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Vorwort. 


Das Bebirfnig eines katholiſchen Wörterbuches der h. 
Schrift, welches die ſo mannigfachen Gegenſtände derſelben, 
als die alterthümlichen, geſchichtlichen, erd⸗ und naturkundigen 
Erlaͤuterungen, wie auch die Glaubens- und Sittenlehren — 
in ſo fern ſolche durch Stellen der Bibel belegt werden können 
— in môglibfter Kürze enthalte, fo daß ein ſolches Bud auch 
den Unbemitteltern hinſichtlich des Preiſes zugaͤnglich werde, be⸗ 
wog uns zur Herausgabe dieſes Verſuches. 

Als Grundlage diente das Werk: „Bibliſches Univerfals 
lexicon zum großen Brauniſchen Bibelwerke u. ſ. w.“ — Jedoch 
benützten wir zu einer gänzlichen Ueberarbeitung deſſelben auch 
die neuſten und beſten vorhandenen Quellen dieſer Art, und be⸗ 
ſtrebten uns dabei der möglichſten Vollſtändigkeit mit Weglaſſung 
alles Unnöthigen und Ueberflüſſigen, ſo daß Reichhaltigkeit, ver⸗ 
bunden mit Kurze „das Ziel unſeres Strebens war. 

In wie fern wir dieſen Zweck erreicht haben, überlaſſen 
wir der nachſichtsvollen Beurtheilung Anderer. — An Fleiß, An⸗ 
ſtrengung und gutem Willen hat es wenigſtens nicht gefehlt. 


VI 


Go viel uns bewußt iſt, enthaͤlt dieſe Arbeit nichts, was 
dem Sinne und der Lehre der h. katholiſchen Kirche ent— 
gegen wäre, und wir verwerfen und mißbilligen zuer ſt Alles, 
was ſich in dieſer Hinſicht — gegen unſern Willen — dennoch 
eingeſchlichen haben fônnte, und unterwerfen uns gern und 
aufrichtig dem Urtheile dieſer heiligen Kirche. 

Zur Erläuterung des Ganzen bängten wir bent Werke als 
Beilagen an: 

Verſuch einer Chronologie des alten und neuen 

| Seffamentes. 

Ginige Geſchlechts- und Regenten-Tafeln, 

Die nôtbigften Cintheilungs8s Zdbellen der heiligen 
Schrift. 

Betreffend die Rechtſchreibung, bemerken wir, daß un⸗ 
ter dem Buchſtaben C, nach bem Beiſpiele bewaͤhrter Sprach⸗ 
forſcher, nur die wenigen Wörter vorkommen, welche urſprung⸗ 
lich lateiniſ che Namen enthalten; alle übrigen, welche aus den 
morgenlaͤndiſchen Sprachen ſtammen, ee unter Dem 
Buchſtaben À zu fuden. | 

Wir glauben dieſem Vorworte nichts weiter hinzufügen zu 
muͤſſen, und ſchließen mit dem Wunſche, daß unſre Beſtrebungen 


zu Gottes Ehre gereichen und darum recht viel Nutzen ſtiften 
möchten. 


+ 


Die Herausgeber. 


A. 


A u O, der erſte u. letzte Buch— 
ſtab d. griechiſchen Alphaͤbets Al—⸗ 
pha u Omega, „der Anfang 
u. das Ende.“ — Eine ſprich— 
woͤrtliche Redensart in d. Offen- 
barung des b. Joh. (Ray. L 
8 XXI, 6. XXII, 43.) will fagen: 
„Ich bin der Ewige, der Allum— 
faffende, der fon war, ehe alles 
andere 3u werden anfing.“ (Bergl, 
Iſai. XLI, 4 XIAII, 40.) Daz 
durch wird bezeichnet: 41) Der 
ewige allumfaſſende unermeßliche 
Gott. (Iſai. XLIIT, 10. XLIV, 
6 XLVIII, 42. 43. Weish. IX, 
41.) 2) Die Gottheit Chriſti; 
eins mit bem Yater (Joh. X, 30. 
XIE, 34. Hebr. XII, 8.) durch den 
alles beftebt. :(Roloff. I, 17. S. 
Joh. I, 3. Rôm. XI, 36. Offenb. 
XXL 6.) rs 
Aaron, Abaron, (Berg) e. Sohn 
Amrams u. Jochabeds, aͤl— 
terer Bruder des Moſes. (Num. 


XXVI, 59.) Der „Herr“ verlieh 


ihm die Gabe der Beredtſam— 
keit; denn er!mufte vor, bem 
Pharao das Mort flatt (eines 
Bruders füibren (Exod. VIE, 4. 7 
u. f.) u. die Gnade der Wun⸗ 


Der, gum Berveife feiner u. des . 


Moſes goͤttlicher Sendung. (v. 
9. 10 u. f.) Er wurde zum Ho hs 
priefter berufen; (Rap. XX VIII, 


4. XL, 12 u. f. Leo. VII, 4u.f.) 


and verrichtete das erfte Opfer, 
welches vom Feuer verzehrt ward; 
C£ev.IX,4u.f.) ſein Stab bluͤh— 
te und trug Mandeln. (Num. 
ZX VIL, tergl, Hebr. IX, 4.) Ullein 
et lie fi aud, aus falfcher 


Nachgiebigkeit, zur Abgdtterei des : 


Woͤrterbuch d. h. Schrift. 7. 


Thieres. Deſſen Ber 


Volkes verleiten; (Exod. XXXII, 
4 u. f) murrte wider Moſes 
(Num. XII, 4 u. f.) — verſuͤndig⸗ 
te ſich durch Mißtrauen auf Got- 
tes Hilfe beim Waſſermangel 
und ſtarb zur Strafe dafuͤr auf 
dem Berge Por im 125: Lebens⸗ 


jahre. (Num. XX, 40 — 42. 29. 


XXXIII, 38.39. Deutr. XX XII, 


50— 52.) Seine Gemablin ETi- 
ſabeth gebar ibm die Soͤhne 


Nadab, Abiu, Eleazar u. 


Ithamar. (Exod. VI, 23.) (Aa⸗ 


rons Amtsverrichtungen finden 
wir bei: Exod. XXX, 7u. f. Lev. 
VI, XIII, XVI, XXIV. Num. IV, 
5. VIII, 0.) "Sein Hochpriefter- 
thum war ein unvollfommencs 
Vorbild jenes des Meſſias, 
(ebr. V,4.) boch batte e8 mit 
der Unfunft Chriſti ein Ende;- 
(Mal. I, 10. 44. Rôm. X, 4.) 
allein Chriſtus bleibt ein ew i— 
ger Driefter (Hebr. VIL 3. 23.) 
und fein Priefterthum erftrecft fic 
fiber die gange IBelt. (GHebr. IV, 
14. V, 9, 40. 1Petr. II, 5 LS 9, 
4 Sob. IT, 2, IV, 10.) 


Aaroniten, die Nachkommen Ya: 


ron's im Priefterthume. (2 Koͤn. 
VII, 17. 4Chron. XXVIE, 47.) 


Mas, der todte Koͤrper eines auf 


irgend eine Art um's Leben ge: 
nicht J—— 

hrung mach⸗ 
te levitiſch unrein bis auf den 
Abend, (Lev. XI, 8. 24. 39. 40. 
XXIL, 8.) auch alles, worauf ein 
folches Aas fiel, wurde unrein. 
(Leo. XI, 32 — 38.) Man eilte 
daber, jedes Aas zu verſcharren, 
was im Morgenlande, wo die 


1 


kommenen, 


— 


Ab 


Quft fo leicht verpeftet ivird, von 
hoͤchſt wohlthaͤtigen Solgen war. 
Aas wird fhimpflid von dem 
Leichname eines bôfen Menfchen 
gebraudt, 3. B. Jezabel's. 
(4 Rôn. IX, 57. Ezech. XXXIT, 
5. 6. u. f.) 

Ab, der bte Monat im Rirhen- 
jabre der Iſraeliten, (Julius) mit 
mebren Safttagen: fo megen Aa— 
ron'é Tod und mwegen dem Uu: 
tergange des Zemypels, — 

Abbaddon, Apollon, bezeich- 
net Berderbenu, Unterwelt, 
Hoͤlle. (Offeub. IX, 11.) 

Abagtha, einer der fi eben Kaͤm— 
merer des À. Ahasverus. EEſth. 
E, 10.) 

Abana, Amana, ein Fluß, der 
auf dem Libanon entfpringt, u. 
durch Damascus fliefit, vom Selo- 
berrn Naaman geribmt, (4 Koͤn. 
V, 12.) jetzt Barrabdi. 

Abarim, Aborim, ein Gebirge, 
jenfeit des Jordan's im Lande 
Moab, von Hesbon bis Seor fic 

. er ftrecenb, und vom Fluſſe Arnon 

in zwei Theile getrennt ; der noͤrd⸗ 

liche enthaͤlt den Berg Peor mit 
den Spitzen Phasga u. Nebo, 
Jericho gegenuͤber. Deuteronom. 

XXXIL, 49.) Am Fuße des Aba— 
rim lagerten die Iſraeliten auf 

dem Zuge durch die Wuͤſte. (Num. 
XXI, 44. XXXIII, 44. 47.) 

Abba, Abi, verdeutſcht „mein 
Vater,“ die Anrede der Kinder 

an ibren. Bater, das Verhaͤltniß 
der Chriſten gegen Gott: unum- 

ſchraͤnktes Vertrauen u. willigen 
Geborfam bezeichnend. (Mark. 
XIV,56. Gal. IV, 5.6. Roͤm. 
VIII, 5, Beral. Genes. XXIL, 7.) 

Abba, 1) Bater des Adoniram. 
.,(5 Rôn. IV, 6.) 2) Sohn des 

… Samma. (2 Esdr. XI, 47.) 

Abdeel, Bater des Selamja, ei- 

. nes Pofberrn À. Joakim's. (Ger, 
XXXVI, 26.) 

Abdemelet, Hebed-Melech, 
Rammerung des K. Sedekias, 

welcher ſich fi den. Propheten 

Jeremias verwandte, damit 


J 


Abdon 


dieſer in der Loͤwengrube nicht 
verſchmachte, (Jer. XXXVI, 
7— 45.) wofuͤr Gott Jenen vor 
dem Schwerte der Chaldaͤer be— 
wahrte. (Rap. XXXIX, 16. 17.) 
Abdenago, Abebnego, fonft 
Azarias, einer der Gefübrten 
Daniels vom Stamme Juda; 
. (Dan. I, 6. 7.) er weigerte fic, 
treu feinem Glauben, die Bild- 
ſaͤule Nabuchodonoſor's an— 
zubeten: wurde daher zum Feuer 
verdammt, aber wunderbar in der 
Gluth des Ofens erhalten. (Dan. 
III. 16 — 484 24. 25. 95.97.) :: 
Abdi, 1) Vater d. Kuſi. (¶ Chron. 
VI.44.) 2) Vater d. Kis. (2 Chron. 
- XXIX,49.) 5) Nachkomme Ela— 
nié. (1 Esbr, X, 26.) | 
I Abdias, Obadia, d. vierte 
unterden kleinern Propheten. 
Ueber deſſen Perſon und Zeital⸗ 
ter laͤßt ſich nichts Gewiſſes bez 
ſtimmen. Er weiſſagte wider die 
Edomiten (v. 1— 16.) u. verz 
kuͤndete ihnen den voͤlligen Unter⸗ 
gang, (wie es auch fuͤnf Jahre 
ſpaͤter durch Nabuchddono ſor 
geſchah). Hierauf folgt ein Troſt 
fuͤr die bekuͤmmerten Juden (v. 17 
bis Ende). v. 21 ſoll ſich auf 
Chriſto beziehen u. der b. Pau⸗ 
ne Darauf vekweiſen. ¶ Kor. I, 


II. Molas. Haus hofmeiſter bein À 
K. Ach ab, ein retichaffener gor- ! 
tesfürchriger Maun, welcher die | 

. berfolgten Propheren verbarg :u. { 
mit Speiſe u. Trank verforgte, À 
und beauftragt war, Mafregeln ! 
wegen der damaligen Theurung 
zu — (3. bu. XVII, 3-5) 
u. f.) 


III. Aboias, doter des Jesmai— 


as, Oberhaupis der Zahuloniten. 
(1 Ghron. XX VIE, 49.) , 


IV. Abdias, ein Levit dom Gez! 


fhlehte Merari, Dberauffeher 
beim Œempelbaue unrer dem fr. | 
Joſias. (2 Chron. XX XIV, 1 12.) 
Abdiel, ein Gabirer gur Zeit K. 
Jeroboam's. (4 Chron. V, 45. 47.) 
L Abdon, LL : Din, ein Sohn 
jt ‘x@ LA tidinee / 







Abdon 


Illel's, gjaͤhriger Richter in Js⸗ 
rael, Nachfolger Ah ialon's. Sei⸗ 
ne 40 Soͤhne und 50 Enkel beglei⸗ 
teten ibn in's Feld und in den 

IL. Abdou, Ahobor, ein Sohn 
des Micha, vom À. Joſias an bie 
Prophetinn Holda gefandt, um 
fie mwegen des im Tempel gefun- 
denen Gefesbuches zu befragen. 
(4 Rôn. XXII, ,42% 2 Ghron. 
XXXIV, 20:) FR. | v* a 

III. Abdon, 1) ein Benjaminit. 
(1 Chron. VIII, 23. 30.) 2) Ein 
Einwohner Gabagon’s. (L Chron. 

IV. Abdon, eine Leviten-Stabdt im 
Stamme Afer, wohl gleid mit 
Hebron. (Sofu. XIX, 28. XXI, 


3 


80. . 
Abed, Ebed, Sohn Jonathan's, 


aus bem Geſchlechte Adan's, kam 
mit 50 maͤnnlichen Perſonen aus 
d. ——— zuruͤck. (1 Esdr. 


VIE, 6.) | 
J. Abel, Babel, ber zweite Sohn 


Adam's und Eva's; Geneſ. 
IV, 2.) war ein frommer, gottes⸗ 
fuͤrcht iger Dirt, deffen Opfer der 
„Herr“ gnaͤdig anfab, (Ray. 
IV, 4.) weßwegen aber fein Bru- 
der Main, aus Neid, ibn er: 
ſchlug. v. 8 Der h. Paulus 
lobt ihn wegen ſeiner Tugenden. 
(Hebr. XI, 4. XIE, 22. 24.) 

IL Abel, ein grofer Stein auf dem 
Aer des Bethfamiten Joſue, 
auf welchem bdie aus dem Phili— 
ſter-Lande zuruͤckgebrachte Bun⸗ 
deslade ruhte. Nach dem Tode 
vieler Tauſend Bethſamiten 
an jenem Orte, wegen ihrer Un- 
ehrerbietigkeit gegen die Arche, 
nanute man deu Sels ben Trau⸗ 
erftein. (1 Rôn. VI, 48. 49.) 

IL. Abel, der Namen mebrer 
Staͤdte, welche Beibenennungen 

fuͤhren. 1) Abel, Abela,Abi- 
la, Hobal, Ubelbethmaaz 
Da, Abelmaim, (2 Koͤn. XX, 
44,15. 5 Rôn. XV, 20. 2 Chron. 
. XVL 4) Gtabt auf der Oftfeite 
des Jordans im Gebiete des 


Abendmahl 


Stammes Manaſſes. 2) Abel, 
Die Hauptſtadt von Abylene, 
zur Linken von Damascus zwi—⸗ 
ſchen bem Libanon und Antilibaz 

nus am Fluſſe Pharphar. (2 Koͤn. 
:XX,18.) 5) Abel:Rramim, 
Stadt im YAmmoniter-: Lande 
bei Rabba — dort ſchlug Jeph⸗ 

ta die Ammoniter. (Richt. XI, 
35.) 4) Abel: Mebala, eine 

epbraimmitifche Stadt, 16 
. Meilen von Gcythopolis, Ges 
. burtéort des Propbheten Elias — 
(6 Koͤn. XIX, 16.) bort, fhlug 

Gebeon die Madianiten. (Richt. 

VII, 28.) 5) Abel-Mizraim, 

unweit des Jordans auf der Tenne 

Alhad. Epaͤter Bethagla gez 

nannt.) (Gen. L, 40. 11.) 6) A⸗ 

bel-Sattim, Settim, Sit— 
tim am Jordan im Moabiter⸗ 
Lande. In der Naͤhe lagerten die 
Séraeliten, ehe fie den Fluß 
uͤberſchritten, und verfielen in Ab⸗ 

goͤtterei — daher in Strafe. (Num. 
XXXIII, 49 u. Rap. XXV, 4. S. 

Joſu. II, 1.) W 
Abend, 4) die Zeit, wo die Sonne 

anfaͤngt ſich gegen Abend zu wen⸗ 

den: alſo der Nachmittag bis 
zum Untergange der Sonne. 
(Apoſtlg. XXIII, 25.) 2) Die Zeit 
bis zum Eintritte der Nacht: die 

Daͤmmerung. Cuk. XXIV, 23.) 

Zwiſchen dieſen beiden Abenden 

ſollte das Oſterlamm geſchlach⸗ 

tet werden. (Exod. XII, 6.) 

5) Die Nacht ſelbſt, die Schlafzeit. 

(Soph. IL, 7.) 4), Auch bedeu⸗ 

tet Abend, die Fortdauer eines 

Zuſtandes, (Num. IX, 15.) eine 

: kurze Zeit, (Job. EV, 20: fai 

XVII, 44 } die Geierftunde, (Gen. 

XXX, 16.) bie Himmelsgegend, 
wo die Sonne untergeht, (Matth. 
VIII, 11.) das Ende der Welt. 

Matth. XX, 20.) | 
Abeubdeffen, die Hauptmahlzeit 

Bei allen Morgenlaͤndern. (Joh. 


XIII, 2.) * J 
I. Abendmahl heißt uͤberhaupt 

«ein Gaſtmahl, als bas des 
Holofernes, Gudith XII, 11.) 
1 * 


* 


: (Gob. XIE, 2. 5. 


Abendmahl 4 


das des Derobes, (Mark. VI, 
04, 920.) die Gaftmable der 


Schriftlehrer, (Mark. XII, . 


39.) das Mahl zu Betbania, 
Bergl. Tobias 


- VIII, 1. Luk. XIV,12. Sob. XIII, 


&. 4 Ror. XI, 25.) Bil dlich be 


deutet es die Geligfeit. (Luf. 


H: 


t 


2 


XIV, 16- 24 u. Offenb. XIX;9.) 
Abendmahl des Herru, 
im eignen Sinne u. vorzugsweiſe 
dasjenige Mahl, welches Jeſus 
Chriſtu s kurz vor ſeinem Leiden 
mit den Apoſteln hielt u. dabei 
das h. Gaframent des Al— 
tars einſetzte, alé ein Unterpfand 
ſeiner uͤberaus großen Liebe; da 


er unter den Geſtalten des Bro⸗ 


des und des Weines ſich ſelbſt 
zur Speiſe dargab und uns zur 
—Seligkeit hinterließ. (Matth. 
XXVI, 26 u. f. Mark. XIV, 22. 


Luk. XXII, 11: — 20. Joh. VI, 


A 


E 


50— 52. 1Kor. X, 16 und XI, 
‘ 26 u. 29.) 
bend opfer, das taͤgliche Brand⸗ 


opfer eines einjaͤhrigen Lammes 
um drei Ubr Nachmittag darge— 


bracht. (Exod. XXIX, 58 Num. 


XXVIL, 3—8.) 

bendregen, der Spat- ober 
Srüblingéregen u. der Fruͤh⸗ oder 
Derbftregen bringt im Morgen- 
lande faft allein die Srudtbarfeit 


hervor. (Deutr. XI, 14 u. Jerem. 


V, 24.) Es wird daher dieſes 
Wort als das Bild eines er— 
wuͤnſchten Zuſtandes gebraucht. 
(Gob. XXIX, 23. Denk-⸗Spruͤch. 
XVI, 45. Jakob V,7.) 


Abenezer, HA TRE ds © £..- 


Gtein der Dilfe. Ein Denkmahl, 
welhes Samuel zwiſchen Mas⸗ 


phath u. Gen, im Stamme Dan, 
errichtete: denn dort iwurben zwar 


die Israeliten geſchlagen, fiegten 
aber nachmals berrli über die 
Philiſter. (4 Rdn. IV, 1, 2. 10. 


‘AL u. VIE 10 — 12.) : 
Aberglaube, 1) beift eine Pb: 


Y 


weichung von dem wahren ge⸗ 
offenbarten u. vernuͤnftigen Glau⸗ 
ben; 2) wenn man Gott durch 


>: 


: Abeffalom, 


Gluͤckſeligkeit 
(Exod. XXIV, 6. Matth. VI, dé 


Abgeſandte 


— zu gefallen hofft, 
durch welche man ibm nicht ge⸗ 


fallen kann, oder durch gleichgil⸗ 


tige Dinge zu mißfallen fuͤrchtet; 
(Sſai. 1, IS5.Joh. XVI, 2. 
Apoftfg. XXIII, 42.) 3) wenn 
man von. Menfcen Birfungen 


“envartet, die nur. vo Gott zu 
erwarten find; (1 Rôn. XX VIII, 
“1 — 920. 2 broh. XXXIII, 6.) 


4) wenn man ibn auf eine fal- 
fe Art verebrt. (Erod. XXXII, 


16) Dadutch wirb Gott 


vorzuͤglich entehrt. Er ver: 


bot allen Aberglauben ausdruͤck⸗ 


— (Deutr. VE 4. —— 10 — 


Exod. XX, 2,  Leb. XIX, 


26 u, f.) Er belirafte dieſes 
Laſter ſehr ſcharf — ſogar mit 


dem Tode. (Leo. XX, 6. 4 Kön. 
1, 9 — 4. Apoſtlg. XIII, $S—11.) 


Abes, Abez, CThebe z) Stadt im 


DA Sfadar. Joſue XX, 


uéejan, Ibzan, Ebzan, Rad 


folger Jephte's, war 7 Sabre 


Richter fn Gérael, batte 50 Sbbne 


und 350 Toͤchter, welche -er alle 


vermaͤhlte, ihm folgte Ahialon. 


(Richt. XII, 7 - 171.) 
Abeſchalom, 
Vater, oder Großvater d. Maaz 


-ha, Mutter des À. Abias und 


der Mutter des À. Ufa. (5 Koͤn. 
XV, 10.45. 3 fdn. XV,2 und 
2 Chron, XII, 2.) 


II. Abeffalom, ein Abgeordneter 


des Judas Makkabaͤus an den 
Heerfuͤhrer des Antiochus IV. 
(2 Maff. XI, 47.) 


Abgefanbdte Gottes ſind Die⸗ 


jenigen, welche Gott zum Beſten 
der Menſchen mit Auftraͤgen aus— 
ſendet, wozu er ſich ſowohl der 
Engel als der Menſchen be— 
dient. (Luk. I, 44. 15.51. Mark. 
I, lu.f. Debr. I, 14u.f.) Ihre 


Kennzeichen find folgende : 
1) Gie beweiſen ihre Sets 
dung durch reine Lehrſaͤtze, 


welche der wahren Tugend und 
foͤrderlich ſind. 


LA 


⸗ 
e ‘ 


Abgeftorbene 
ob. I, 33 u. f. Roͤm. XV, 
4. Gal.I, 8.9.) Beiſpiele von 
falſchen Abgeſandten 


fenb. U, 14. 15. Vergl. Gal. IV, 


42 — 47. 2) Sie beſtaͤtigen 
ihre Sendung durch wun⸗ 


dervolle Thaten, wie Moſes 
in Aegypten u. ſ. w. (Exod. IV, 
4—9. VH,lu.f. XI,1u.f. 
Deutr. X VILLE, 15 — 18.) wie die 
Propheten dur Wunder und 
MBeiffagungen. : (Siai L, 4 — 6. 
LVI, 9., EBergl. Matth. XX VI, 
67. Joh. VI,69: VIE, 46. Qué. 
XVI, 29 - 34) Serem. I, 1 — 
A1: Dan.EIV,5. IX,24. Joel 
11, 532. Vergl. Matth. Il, 6. 
 XXIV,929. Rom. X,13. Debr. 
XIL, 26 u. f.) wie (elbft der Dei 
land (Joh. V, 360 Bergl. Mark. 
VII, 57.) uub die Apoſtel, feine 
Abgeſandten. (Mark. XVI, 20. 
Apoſtlg. IL, 4. III, 6. 7 IX, 40. 
41. Vergl. Joh. XX, 21. 29. — 
2 Ror. V, 20.) 
Abgeſt orbene, bdiefen koͤnnen die 
Lebenden zu Hilfe kommen durch 


5 


Abgoͤtterei 


ne Abgdoͤtterei, wenn man 


| findet 
man: Apoſtlg. VII, 18. 19, Of: 


Dypfer und Gebete (2 Maté. 


XIE, 43 — 46.) auch burd UE: 
moſen. (Zob. IV, 18. Jak. V, 
16. Bergl. Eccli. VIE 37.) Bild: 
li: Abgeftorbene der Suͤn— 
de: wabrhaft Befebrte. (Roͤm. 
VI, 2.4. Koloſſ. Il, 20. Bergl. 
1 Petr. IE, 24.) 


Abgott, ift alles was der Menſch 


als Gott verehrt, obwohl es fol: 
ches nicht iſt. (Gal. IV, 8.) Sie 
heißen auch Goͤtzen. (Geneſ. 
XXXI, 49. Joſu. LI, 20.) Einen 
Abgott machen iſt vernunftwidrig 
(Iſai XLI, 7. Jer. X, 5 u. f. 
Roͤm. I, 21 — 23.) und ſuͤndlich. 
ES XX,4. Deutr. IV, 16.19. 
A6 wi 

gdtrlicher Gbre einem Geſchoͤpfe; 
die grobfte Beleidigung d. hoͤchſten 
Weſens, indem man die ibm al: 
lein gebübrende Anbetung ibm 
raubt, (Leo. XX VI, 1. Deutr. V, 
8.) 2) Su weiterem Sinne fei⸗ 


3— 


— 


,grobe, 1)Grweifung 


XXIV 


mehr Vertrauen und Liebe zu den 
Geſchoͤpfen und zu den Guͤtern 


dieſer Welt als zu Gott ſelbſt 
hegt. EIſai X, 15. Fer. XVII, 2. 
Matth. VI, 24. Röm. XVI, 18. 


Epheſ. V, 5. Koloſſ. III, 5. Phi⸗ 
lip. III, 19. 3) Die Abgoͤtte⸗ 
rei wird von Gott verflucht 


- alé eine Lhorbeit, (Deutr. XX VII, 


15. Beish. XIV, 8S u. f. Pſalm. 
CV, 20 — 22. 6CXIII, 44 — 45. 
Iſai XLIV,9 — 20. Jer. IL, 28. 
XI,42. Oſee. VII, 6. XII, 2.) 
und als eine Beleidigung der 
Deiligfeit Gottes. (1 Rdn. IL, 2. 


. ©. Eroù. XX, 2,3. XXXIV, 14. 


Bergl. Deutr. XXXII, 39, Mar. 
XII, 29.) 4) Die Abgbtterei wird 
in der h. Schrift genannt: Ehe— 
bruch, SDurerei; (Leo. XX, 5. 
Sjerem, IT, 10.) ein Grâuel vor 
Gott; (Deutr. VII, 25. er. IV, 
1.) Urfade, Aufang und Ende 
alles Boͤſen; (MBeisb. XIV, 27. 


Lug und Berrug, Schmach und 


Schande; (Ger. III, 23 — 25, X, 
44.) Sauberei; (Nab. III, 44.) 
Gottesraub ; (Rôm. IL, 22.) Gots 
tesläfterung; (2 Esdr. IX, 28.) 
Werk des Fleiſches; (Gal. V, 
20.) Werk des Teufels; (2 Theſſal. 
IE, 9. 1Joh. IL, 8.) 5) Im mo— 
faifchen Gefese waren die ffreugs 
ſten Mabregeln zur Berbinderung 
der Abgoͤtterei getroffen, (Erod. 
, A2 u. f. Leo. VIE 26, 
XVIL Su.f. XVII 24: XIX, 
26, 29. XX, 6. 27. XXI, 5. 
Deutr, VII 1uf. XIV, 1u.f. 
XVIIL, Qu.f.).u. große Gtrafen 
gegen die verſchiedenen Arten 
derſelben feſtgeſetzt. (Kev. XXVI, 
Lau. f. Deurr. XIII,5. xXVI. 
2— 7. XXVIL, 45u.f. XXIX, | 
418 u. f.) Trotz dieſer Mißbilligun⸗ 
gen, Maßregeln und Drobungen, 
war denuoc ble Abgoͤtterei im 
ſteten Ramypfe mit der wahren 
Gottesberehrung begriffen. 6) Die 
Entffebung der Abgoͤtterei 
bat wohl ibren Grund in bent 
Herzeushang des Menſchen gun 


Abarund 


Boͤſen, vom Anbeginne. (Genes. 
VI,5. VIN, 21. ©. Weish. 
XIII, 2.5. XIV,14— 21.) Die 
erſte Spur nad der Suͤndfluth 
findet man bei Thare, dem 
Vater Abraham's (Joſu. XXIV, 
2.) u. dann bei Laban. (Geneſ. 
XXXI, 49. Vergl. XXXV, 2. 4. 
Joſu.XXIV, 44.) Die Jsraeli- 
ten hoͤrten nachmals nicht auf, 
ſich durch Abgoͤtterei zu verſuͤn⸗ 
digen, (Exod. XXXII, 1- 6. 
Richt. XVIL, 4 — 6. XVIII, 41 
u. f. Jer. VIIL 9.) u. von Sa⸗ 
fomon an verfielen viele ihrer 
Kdonige in dieſes Lafter:. (3 Koͤn. 
XI, I-8. XII, 98, XIV,21n. 
a. D:) 7) Dafür ftrafte fie 
Gott durch Untermwerfung unter 
ihre Feinde u. ſ. w. (Richt. IT, 
14. III, 8. 5 Koͤn. XVI, 26. 
XVII, 4, 4 Rôn. XIII, 5. XVII, 
6. XVIII, 95 u. a. D.) u. mebre 
ibrer Rônige ftarben dafuͤr eines 
gewaltfamen Todes oder ivurden 
in bie Gefangenfhaft gefübrt. 
(3 Rôn. XIV, 10. XV, 27 — 50. 
XVI, 10— 10. 4 fdn. X, 1— 7. 
2 Chron. XXXIV. 41. XXXVI, 
© 40, 47. er. XXXIX, 5 u. f.) 
Gott ftraft bie Abgdtterei auch 
ewig. (4 Ror. VL 9, Gal. V, 20. 
- 24) ©. Goͤtzendie nſt. 
Abgrunbd, 4) grundlofe Tiefe 3. 
B. des Meeres. (Genes. I, 2. 
ob. XX VII, 44, ŒEccli. XXIV, 
39.) 2) Die unerforſchlichen Ge— 
banfen Gottes. (Eccli. XLIT, 
18. Palm. CXXXVIIL 4. 2.) 
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3) Die Hôlle, woraus eine 


Crlbfung tft. (Eccli. XXI, 40. 44. 
Luk. VII, 51. Offenb. IX, 4. 2. 
XVII, 8 XX, 4. 5.) 4) Eine 
groBe Angſt u. Truͤbſal. (Palm. 
XLI, 8. 10.) 
Abgrundsengel, der Satan. 
(2 Petr. IL, 4 u. 4 Petr. V, 8.) 
E Abia, ber zweite Gobn Gaz 
muels, ward nebſt feinem Bru—⸗ 
der Joel zum Richter uͤber ei— 
nen Theil Israels erwaͤhlt; aber 


Beider Betragen noͤthigte das 


Volk, ben Samuel um einen Rd: 


Abiathar 


nig zu erſuchen, um 2900 (um 4100 : 
vor J. Chr.) (4 Rôn. VIII, 2. 5.) 

II. Abia, Sohn Jeroboam's, 
des erſten Koͤnigs in Israel, der 
einzige aus ſeinem Hauſe, an dem 
Gott noch etwas Gutes fand, der 
aber erkrankte u. nach der Weiſ⸗ 
ſagung des Propheten Abias 
ſtarb. (5 Koͤn. XIV, 1 — 18.) 

TL. Abia, 1) Ein Nachkoͤmmling 

Eleazar's, Gobn Aaron's, das 
Haupt der Sten Prieſterklaſſe 
unter den 24 Ordnungen. (1 Chron. 
XXIV,10.) 2) Ein Priefter zur 
Zeit des Nebemias, febrte aus 
dem Exil nad) Serufalem zur. 
(2 Esdr. X, 7: XII, 4) 5) Ein 
Sohn Bechor's, Enfel VBenja- 
min's. (4 Chron. VIL 8.) 

IV. Abia. 1) Des À. Achaz Ge⸗ 
mablinn, Mutter des K. Eze⸗ 
chias u. Tochter des 3acharias, 
(4 Koͤn. XVIH, 2. 2 Chron. 
XXIV, 21.) 2) Die Ehefrau 
Hezron's. (1 Cbron. IT, 24.) 

Abiam, Abia, Rbuig in Juda, 
gottloſer Sohn Roboam's, 

6 Koͤn. XV, — 5.) Er zeugte 
mit 44 Frauen 22 Soͤhne und 
16 Toͤchter; (2 Chron. XIII, 24,) 
erfocht einen merkwuͤrdigen Gieg 
über Yeroboam, Koͤnig in Fé- 
raef, und ſtarb nad einer breiz 
jaͤhrigen Regicrung; ibm folgte 

Aſa fein Sobn. (3 Koͤn. XV, 2. 
8. 2 Chron. XIII, 47 — 49.) 

Abiafapb, Abiaſaphi, ein 
Nachkomme Kore's, Thuͤrhuͤter 
am Tempel. (Exod. VI 24. 
4 Gbron. VI, 25.37. IX, 49.) 

Abiathar, Abjatar (Ahime⸗ 
lech), Sohn der Hochprieſters 
Achimelech, entrann dem Prie— 
ſter-Blutbade des K. Saul und 
floh zu David. (1 Koͤn. XXII, 
20. XXII, 6u.f.) Er wurde 
ſpaͤter Dochpriefter (2 Koͤn. XX, 
05.) u. biente dem aufrübrifhen 
Adonia wider den K. David, 
(5 Koͤn. I, 7. 25.) wurde deshalb 
vom K. Galomon abgefest u. 
verbannt. (3 fôn. Il, 26. 27.) 
An feine. Stelle Fam Sadok 


Abib 


(Kap. IV, 4.) u. ſo wurde die 
Weiſſagung Samuel's, dem 
Heli gethan, erfuͤllt. (4 Rôn. IE, 
50-54. III, 21. 12.) 


Abib, der erfte Monat im Kir- 


chenjabre, der Aebrenmonat 
Maͤrz — April) jetzt Niſan. Fn 
demſelben zogen die Israeliten aus 
Aegypten. (Exod. XII, 4. 2. 

XXIII, 25. Deutr. XVI, 4 u.f.) 

Abida, ein Sohn Madian's u. 
Enkel Abraham's. Geneſ. 
XXV, 4. 4 Ghron. I, 55.) 

Abidan, 
Hauptmann des Stammes Ben— 
jamin. (Num. J., 44. IE, 22. 25.) 
Er brachte koſtbare Opfer zur 
Einweihung des Heiligthums. 
(Num. VI, 60 — 65.) 

J. Abiel, aud Abialbon, einer 
ber Helden K. Davids. (2 Koͤn. 
XXIII, 54. 4 Cbron. XI, 32.) 

IL Abiel, der Bater des Ris, 
Grofvoater À. Saul's, auch 
Mer genannt. (1 Rôu. IX, 4, 
XIV, 51. 4 Chron. IX, 59.) 

J. Abiezer, ein Sobn der Regina 
und Neffe Galaad's. (1 Chron. 


VIL, 417 48. Joſu. XVII, 2. Richt. J 


VI 54. VII, 2.) 

II. Abiezer, der Anathotiter, einer 
der Helden K. David's. (2 Koͤn. 
XXIII. 27. 1Chron. XI, 25. 28.) 

Abigabaon, auch Ner oder Je— 
hiel genannt, wahrſcheinlich der 
Stammyvater der Gabaoniten. 
(1 Chron. VIII, 29. IX, 39.) 

L Abigail, Abigal, die Toch— 
ter Iſai's, Schweſter K. Da: 
vid's, Frau des Jether und 
Mutter Amaſa's. (1 Chron. IT, 
15.16.17. 2 Kön. XVIL 25.) 

II. Abigail, die Ehefrau Na- 
bal's, (1 Kön. XXV, 5. 44.) 


nach ſeinem Tode Gemaͤhlinn K. 


David's, (v. 58—42.) wurde v. 
ihm au8 den Pâuden der Amale— 


kiten befreirt (Rap. XXX, 5. 48.) 


und gébar ihm ju Hebron den 

Cheleab. (2 Rbn, IE, 2. III, 5.) 
J. Abihail. 4) Ein Gabiter. 
EChron·V, 14.) 2) Der Bater 
DIR. Céther. (CRD, IL, 45,1X, 29.) 


der Sohn Gedeon's, 


7 Abinadab 


IU. Abihail, Abichail. 41) Die 
Mutter eines Leviten-Oberſten. 
(Num. III, 35.) 2) Die Frau des 
Abiſur. (4 Cbron. IL, 29.) 3) Die 
Tochter Eliab’8, eines Bruders 
David's, 1. Gemablinn À. Ro: 

boam's. (2 Gbron, XI. 48.) 

Abilina, Abilene, eine fyri- 
fhe Landſchaft zwiſchen den Ge: 
birgen Untilibanus u. Hermon, 

- im Nordweſten von Damascus, 
alfo genannt von der Dauptftadt 
Abila. Dort lebrte der b. Jo— 
bannes der Taͤufer, als Lyſa— 
nias Vierfuͤrſt war. (Luk. III, 4.) 

Abimael, Abimeel, ein Sohn 
Jektan's, Stammvater eines 
arabiſchen Volkes. (Geneſ. X, 
26.28. 1Chron. I, 22.) | 

J. Abimelech, der gemeinfhaft- 
liche Name der Gürften der Phi— 
lifter (wie 3. B. Pharao in 
Aegypten u. a. m.) 4) Abime- 
lech von Gerar verliebte fich 
in Abrabam’8 Ebefrau, die 
fddne Sara, und nabm fie an 
feinen Hof; gab fie aber, auf 
gôttlide MBeifung, dem Abraham 
zuruͤck, und ſchloß mit biefem 
einen Bund. (Geneſ. XX, 4 u. f.) 
Sypâter batte aud Iſaak 3u 
Gerar ungefäbr diefelben Schick— 
ſale wie ſein Bater. (Genef. XX VI, 
8u.f.) 2) Abimelech, fonft 
Achis, À. zu Geth, (Pſalm. 
XXXIII, 4.) zu dieſem floh Da⸗ 
vid vor À. Saul. (1Koͤn. XXI, 


10.). 
IL. Abimelech, ein unehelicher 
Sohn Gedeon's, (Ridt. VIII, 
54.) ließ ſeine 70 Bruͤder mor: 
den und ſich von ſeinen Genoſſen 
zum Koͤnig ausrufen. Nach drei⸗ 
jaͤhriger Zwingherrſchaft Abime— 
lech's empoͤrte ſich Sichem wider 
ihn; er aber erſtuͤrmte die Stadt; 
hierauf wollte er Thebez erobern 
und kam durch einen Steinwurf 
um, (Ricbt.IX,4u.f, 2Koͤn. 
XL 24.) 
L Abinadab, ein Séraelit zu 

Gabaa, in bdeffen Hauſe bie 

von den Philiftern zuruͤckeroberte 


Abinadab 


Bunbesladbe bewahrt  wurbe. 
(4 Rôn. VII, 4. 2 Rôn. VI, 3.) 
IL. Abinadab, ein Sohn Koͤnig 
Saul's, der wider die Philiſter 
umkam. 

1Chron. XI, 2.) 

III. Abinadab, ein Sohn Iſai's, 
aͤlterer Bruder David's. (1Koͤn. 
XVII, 45. 44. 4 Chron. IT, 45.) 

IV. Abinadab, einer der Amt— 
leute K. Salomon's. (1 Rôn. IV, 

4.) | | 


4 
Abinoam, ber Bater des Baraf, 


(Richt. IV, 6. 12. V,1:) 
Abiram, ein Sohn Hiel's, welcher 
nach dem Ausſpruche Joſue's 
(Kap. VI, 26.) ſein Leben verlor, 
als ſein Vater Jericho wieder auf⸗ 
bauen wollte. (5 Koͤn. XVI, 54.) 
Abiron, Abiram, ein Gobn 


Eliab's u. Bruder Dathan's; 


er empôrte ſich nebft biefem u, 
Kore mwider deu Mofes u. alle 
wurden vof der Erde verſchlun— 
gen. (Num. XVI, 1u. f. 31. 32. 
Deutr. XI, 6.) S. Kore. 

Abiſag, eine ſchoͤne Jungfrau von 

Sunam, welche dem alten K. 
David zur Wiederbelebung bei: 
gegeben wurde — was damals 
erlaubt war. (3 Koͤn. I, 5. 4. 
Vergl. Geneſ. XVI, 5.) Nach des 
Vaters Tode begehrte ſie Ado— 
nias zu ſeiner Gemahlinn, zum 
— Ungluͤcke. (5 Koͤn. IL 17 
u.f. 

Abiſai, Sohn des Saruia und 
Bruder Joab's, (2 Koͤn. XVI, 
9, 40.) einer der Helden K. Daz 
vid's, welcher dielem vielfältige 


Dienfte leiftete und fogar deffen 


Leben rettete. (4 Ron, XX VI, 6 
u.f. 2 Koͤn. IT, 48.924, IL, 50. 
X, 40u. f. XVIII, 2, XX, 40. 
XXI,46,17. XXIII, 48. 4 Chron. 
XVIII, 42, XIX, 44 u.f,) 
Abifua, Abifue, Abi-:fhug, 
Gobn des Phinees, Urenkel 
Aaron's, Hochprieſter. (1 Çhron. 
VI, 50, 1Esdr. VII, 5,) 
Abifua, Abiſui, ein Sobn Pres 
. Enkel Benjamin's. (1 Chron. 


> de 
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(4 fon. XXXI, 2. 


Abram 


Abiſur, ein Nachkoͤmmling Ja⸗ 
kob's. (1 Chron. II, 28. 29.) 

Abital, eine der Nebenfrauen K. 

David's, Mutter des Sapha⸗ 

tia, (2 Koͤn. II, 4 41 Cbron. 

III, 5.) : 

Abitob, ein Benjamiuit. (1 Chron. 
VIIL, 42.) 

Abiu, Abibu, Sobn Aaron's 
(Exod. VI, 25.) u. Driefter ; (Rap. 
XX VII, 4.) er gebrauchte — wi⸗ 
der Gottes Gebot — fremdes 
deuer zum Oypfer, (Lev. VI, 42.) 
u. wurde deshalb von einer Flam⸗ 
me vom Dimmel verzebrt, (Rev. 
X,1.2. XVI, 4.) 

J. Abiud, Abihud, ein Sohn 
Bela's (Balu's), Enkel Benja⸗ 
min's. (4 Chron. VIII, 4. 5.) 

II. Abiud, ein Sohn des Zoro— 
babel, einer der Stammvaͤter 
Chriſti, (Matth. I, 15.) auch 
Hananias genannt. (1 Chron. 
III, 49.) 

Abner, ein Sohn des Ner, Feld— 
herr und Geſchwiſterkind Koͤnig 
Saul's. (1Kon. XIV, 50. 54.) 
Er erbob nach deſſen Tode deffen 
Gobn Jsboſeth gum Koͤnige; 
(2 Rôn. II, 8 — 10.) zog für ibn 
gegeu Joab, verlor ein Treffen 

‘ und erfdhlug fliebeud den Afael, 
Wworauf er einen Stillſtand vers 
mittelte, (v. 12 — 31.) Endlich 

. berband ex fid) mit dem K. Da— 

vid wider Isboſeth und wurde 
von Joab erſtochen. (2 Koͤn. II, 
6 — 30.) $ 

Abra, ein allgemeiner Name für 
Magb; alfo bief die Begleites 
rinn Judith's u. Anbdere, (Gus 
bith VILLE, 52. X, 2.44, DBergl. 
Genef. XXIV, 61, Eſth. IL, 9. 
IV, 4. 46.) 

Abram, Anderte auf Gottes Bes 
fehl dieſen Namen (Geief, XVII, 
5.) in jenen Abraham's: „ein 
Bater vieler Voͤlker,“ (der Glaͤu⸗ 
bigen Rom. IV, 14.17.) Er war 
ein Sohn des Thare um 2000 
vor Gbrifti, zu Ur in Chaldaͤa 
geboren; feine Brüber biefen Ha⸗ 
ran u. Nador. Jener bintera 


— 


Abram 9 
(if Loth i. deſſen Schweſtern 


Melda und Sara. Letztere 
xurathete den Abraham, die 
aſſe den Nador. (Gene, XI, 
26.27, 28. Apoſtlg. VIL, 2 u. 
Dub Abrabam wolte Got 
die wabre Religion erbalten und 
verbreiten und febte ibn feierlich 
um Ctammvater feines eigen— 


Au, f.) Auf des Herrn Befehl ser: 
ließ Abraham feine Familie und 
zog nach Chanaan mit ſeinen Heer⸗ 
den; durch eine Theuerung genÿ: 


thigt, ging er nach Aegypten, 
(Ray. XIL, 4 nu. f.) Febrte aber 
nach Chanaan zuruͤc 


ung, daß G 
gebaͤren wuͤrde, 
und ſein Vertrauen auf's Neue. 
(Rap. XV, 4u. f.) Gott errichtet 
einen Bund mit ibm, befiehlt 
ihmdie Veſchneidung (Kap. XVI, 
Lu. f.) und erneut ſeine Berbeiz 
hung durch drei Engel. 
) Sfaaf wurde geboren 


p. XXI, 45) tm 


f) 


ad (Rap. XI, ù 
Lu. f.) Dier belebte die Berbeiz 
ara einen Sohn 
ſeinen Glauben 


(Rap. 


Abſalom 


GEeneſ. XI, 54.) feine Naͤch ſt e n⸗ 
und Bruderliebe bei der Be— 


freiung des gefangenen Loth, 


“(Rap XIV, 44.) und durch die 


liebevolle Verwendung für die 


Erhaltung So do m(Kap. 
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XVII, ↄ22. 26.) ſein großer Glau⸗ 
be und ſein Bertrauen zu Je— 


< +: Dova und beffen Berbeifungen, 
thuͤmlichen Volkes ein. (Gen. XII, . 


(Rap. XV, 5, 6.) u. fein- fernerer 
Geborfam. (Rap, XXV, g. 
XXVL 5, XXVIL 40, 03. Vergl. 


Hebr. XI, g. 14.) Als Stamm— 
vater Der Israeliten 
Abraham oft 


heißt 
„Vater Abra— 
ham“ (Iſai LI 2. Matth. III, 


J 9. Luk. I, 75: Roͤm. IV, 4.) Die 
… Séraeliten beifen dagegen Sa az 
men Abraham's, (Sfai XLI, 


+ 


8. Tob. VI, 25. Roͤm. IX, 7 8. 
2 Kor. XI, 22) Abraham's 
Kinder. (ob. VIIL, 50. Apoſtlg. 


XIII, 26.) Abraham beift ein 


[bteren zu prifen. berlangteGott, 


€r folle diefen Sohn opfern : be 
S'Ugte ſich aber mit fginer” Be: 
D erneute : feine 
p. XXII, 4 — 
Welche die Sara ih⸗ 
evor der Geburt 
> Sebar ihm ben 
tammo 
me arab (à * ater der 
, 2 u, + | 
Le der eu ) Mad) dem 
bam bie Ketura y. 


©œ 
ban, M abi Sefan, Ma: 


ehorſam 


L'inbem er Chaldaͤa do 


verließ; 


Freund Gottes, (Iſai XLI, 
8. Jak. IT, 25.) ein Knecht Got— 


tes. (Geneſ. XXVI, 24. Pſalm. 


CIV, 6.) — Gott wird oft der 
Gott Abrabam's genannt : 
hauptſaͤchlich wegen de8 mit Abraz 
ham gefchloffenen Bundes u. der 


.-bamit serbundenen Berbeifungen. 


(Genet. XX VI, 24. XXXLI 40. 


+ a 53. Exod. III, 6. 15. 16. 5 Koͤn. 


XVIII, 56. Pfalm. XLVI, 40. 


Matth. XXII, 32.) 


J 


brabam's Schooß, 
demſelben: bildlich die ewige 
Seligkeit; (Luk. XVL 22, Gal. 
VI, 7, 8.) ſcheint von dem Gez 


Gig in 


brauche entſtanden zu ſeyn, bei 


a 


am rothen Meere, 
gaber, 


a 


Tafel zu liegen. (Joh. XIIL, 25. 


S. Joh. I, 48.) | 

brona, Sebrona, eine Gtabt 
unweit Afionz 
das 50fte Lager der Js— 
raeliten, (Num, XXXIIL, 54. 55.) 
bfalom, britter Sohn David's 


von der Maach a. (2 Koͤn. II, 
3.) Ausgezeichnet durch koͤrper⸗ 
liche Schoͤnheit, aber von boͤsar— 


tigem Gemuͤthe; (2 Koͤn. XIV, 
25.) denn er ließ ſeinen Bruder 


Amnon beim Gaſtmahle morden, 
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Abſcheerung 10 


worauf et 5 Fahre lang bei Thol⸗ 
mai ſeinem —— Groß⸗ 
vater 1. Koönig von Geſſur lebte. 
Der Feldherr Joab vermittelte 
feine Ruͤckkehr beim A. David. 
(Rap: 14) °° Nun ſtrebte er dem 
Vater nach der Krone und lief 
fi zu Hebron ausrufen. (Ray. 
XV, 7 — 14.) David mußte 
fliehen u. ber empoͤreriſche Sohn 

ſetzte ihm nach, blieb aber im 
Schnellreiten mit den langen 
Haaren an einer Eiche haͤngen u. 
wurde von Joab durchſtochen. 
(Kap. XVII, 8,9 u. 44.) Der 
aärtliche Bater beweinte ibn, v153. 


Abſcheerung der Haare war in 


mebren Faͤllen gebbten. 4) Denen 
vom Ausſatze Gercinigten, wegen 
der Berbaltung der Anfteung in 
den Haaren. (Cev. XIV, 8.) 
2) Den Leviten bei threr Ein⸗ 
weihung,als ein Ginnbilo innez 
rer Reinheit u. Deiligeit, (Num. 
VIN, 7.) 5) Den Naziraͤern, 
welche-befondere Geluͤbde ableg- 


nur ein Zeichen der Traurigkeit, 
ſondern auch der Sklaverei u. der 
groͤbſten Beſchimpfung. (2 Koͤn. 
X.q4.A4. 48. Iſai LL, 47.) 
Abfolomi, Bater des Matha— 
thias und Heerfuͤhrer und Groß— 
vater des Jonathas. ¶ Malk. 
: XI, 70.) 

gérrinnige Jede freiwillige 
Trennung von einer Verbindung 
mit Jemandem; man wird: Mab⸗ 
truͤnnig von Gott — fo die 
SIsraeliten durch Abgoͤtterei; 
(Exod. XXXII,4.5,27.98, Joſu. 
XI I8 u, f. Ifai I. 2 XXX, 
Au, f: "er. IT, 6 — 22: ODfce. 


NI; 5 IX, 45.) 2) von der 
Meligion, int alter Bunde: 
(Ge V,23. Bergl. Ezech. XLIV, 


45. Spb. 1, 6.) von der: Lehre 
Chriſti? (Matth. en 56. £uf. 
| a à 38 6. 3 — 10. 


io HET 


* — 
* vfſi da eut mo h⸗ 


Achaja 


renland; Aethäiopien, dfters 
auch Chus genannt, am oͤſtlichen 
Geſtade des rothen Meeres gegen 
Aegypten. (Num. XIE, 4.) 


Akacienbaum, wahrſcheinlich bas 


Foͤren⸗- oder Sitim-Holz. 


(Exod. XXV, 5. 40.) 


Ach (Heu) wird bei Klagen, Bit— 


ten und Wuͤnſchen 
(Geneſ. XVIII, 32. 
22. Denkſp. V, 12. 
XVI, 18u. ſ. w) 


gebraucht. 
Num. XVI, 
ob, X, 13. 


Achab, Ahab, Koͤnig in Js— 


rael, Sohn des Amri, (5Koͤn. 
XVI, 29, 30:) einer der gottloſe— 
ften unter allen; denn er fübrte 
auf Veranlaffung ſeiner Gemab: 
linn Jezabel, einer Fuͤrſten— 
tochter aus Sidon, den Goͤtzen— 
dienſt des Baal's ein, unterhielt 
450 Baalspfaffen und ließ die 
Propheten ,;de8 Herrn“ bin: 
richten. (Ray. XVIII, 19.) Eben 
fo verfuhr er mit dem unſchul— 
digen Naboth, weil dieſer ſei— 


nen Weinberg nicht abtreten woll- 
ten. (Num: VE, 5. 9.) Die Ab⸗ 
ſcheerung der Haare war nicht 


te; da weiſſagte ihm der Prophet 
Elias den Untergang. Gap. 
XXI, 19) Zwei Jahre ſpaͤter 
wurde Achab in dem Zreffen bei 
Ramoth gegen die Syrier tddt- 
lich varwundet „und die Hunde 
leckten ſein Blut;“ fo ſtarb er 
nach 29japriger Tyrannei. (Ray. 
XXII, 58.) Sebu lief auf Be- 
fehl Goͤttes ſeine 70 maͤnn⸗ 
lichen Nachkommen toͤdten. GKon. 
IX 4 EE 7.) 


II. ADab, ein Sohn des Kolia, 


der als falſcher Prophet unter 


den gefangenen Juden in Ba— 


bylon auftrat und ſelbige aufzu— 


wiegeln ſuchte; dafuͤr aber auf 


Befehl Nabuchobonofor & hinge⸗ 
tidret wurde, (Serem. XXIX, 
20 — 24.) 


2dad. Akkad, eine Stadt im 


Reiche Nimrod’s, ſoll nicht 
weit von Babel gelegen haben. 
(Genef, X, 10.) 


Adaia 4) 6 ricdenlan 


uͤberhaupt. Epoſtlg. A 21. 
erhaup poſtlg. —* 


9 for. X 0 u. R 2 4 


Achaicus 


1,7.8.) 2) Eine Landſchaft im 
wéftlihen Peloponnes mit 
der Hauptſtadt Rorinth, befebrt 
burd ben b. Paulus. (Apoftlg. 
XVII, 42. Roͤm. XV, 26 und 
XVI, 45. 4 or. XVI, 45. 47. 
2 or. I, 4. IX, 2.) 
Achaicus, ein Schuͤler u. Freund 
St. Pauli. (1 Ror. XVI, 47.) 
Achalab, Abalab, Stadt im 
Stamme Aſer. (Richt. I, 31.) 
Ach an, Sohn Chamri's vom Sram- 
me Juda; entwendete gegen Got— 
tes Verbot etwas von der Beute 
zu Jericho u. wurde deshalb ge- 
ſteinigt. (Joſue VII, 4. 20. 26.) 
Achar, Eker, ein Nachkomme 
Kaleb's. (1 Chron. IT, 27.) 
Achat (Schebho), ein Cbdelftein 
von allen moͤglichen Farben, der 
8te im Bruſtſchilde Aaron's. 
(Exot. XX VIII, 19. XXXIX, 42.) 
Achaz, Ahas, Koͤnig in Juda, 
des frommen Joatham's Sohn 
v. Nachfolger; war aber laſterhaft 
u. ergab ſich dem abſcheulichen 
Dienfte des Moloch's, fo daß 
er Menſchen u. fogar den eignen 
Gobn opferte! (4 Koͤn. XVI, 4. 
9.3.) Cr wurde von Raſin, 
Koͤnig in Syrien u. von Phafee, 
fônig in Israel befriegt. Da 
erfaufte er mittelff der eignen 
u. der Tempelſchaͤtze den Beiftand 
des Koͤnigs von Aſſyrien, The⸗ 
glatphalaſar, u. dieſer machte 
dem Reiche der Syrier ein Ende. 
Nun fuͤhrte Achaz auch den 
Aſſyriſchen Gottesdienſt ein und 
ließ den Altar des „Herrn“ 
wegnehmen. (4 Koͤn. XVI, 5 — 
48. 2 Chron. XX VIII, 5 — 25.) 
Je mebr er von dufern Feinden 
bedraͤngt wurde, ein fo eifrigerer 
Goͤtzendiener wurde er, u. ftarb 
nach A6jäbriger Regierung; ibm 
folgte Ezechias, fein Sohn. 
(4 Rôn. XVI, 20. 92 Chron. 
UXXVIIL, 27.) ©. Matth. I, 9. 
Achban, Sohn des Abiſur's. 
(LGbron. IL, 20.) 
L.Achias, Abia, e. (Bruder) Sobn 
Achitob's, Enkel Phinee's IE, 
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Achimelech 
Hochprieſter. (4 Rôn. XIV, 3 it. 
48.) 


IL Ach ias, 1) Oberaufſeher uͤber 
die Tempelſchaͤtze. (4 Chron. 
XXVI, 20.) 2) Sohn des Esrom 

Gerameel). (41 Chron. I; 25.) 
5) Ein Benjaminit, Oberftér zu 
Gaba. (1 Chron. VIIE 7:) : 

Achim, Achin, Sobn des Sadok, 
Bater des Eliud, einer der Vor—⸗ 
vaͤter Chriſti. (Matth. K44.) 

J. Achimaas, Ahimaaz, Vater 
der Ahinoam, Gemahlinn K. 
Saul's. (4 Rôn. XIV, 50.) 

IL Achimaas, Sohn des Prieſters 
Sadok. (2 Koͤn. XV, 27.) Er 
leiftete bein Aufruhr des Abſa— 
lom's dem K. David ſehr wich⸗ 
tige Dienſte. (2 Rôn. XVII, 15 - 
49 und XVIII, 49.) — 

II. Achimaas, einer der. zwoͤlf 
Voͤgte über Israel, welche ab- 

wechſelnd auf einen Monat dem 
Hofe des K. Galomon Le: 
bengmittel liefern muften. Er 
war Bogt zu Nephtali u. batte 
des Koͤnigs Tochter Bafemath 
zur Gemablihn, (5 Koͤn. IV, 45.) 
Anmerk. Andere Schriftſtel⸗ 
ler beziehen alle dieſe Stellen 

auf eine Perſon. 

Achiman, Ahiman, der Abkoͤmm⸗ 
ling (Sohn) Enak's. Von den 

Enakiten ſtammen die Familien 
Achiman, Siſai und Thol— 
mai ab, (Num. XIII, 25.). Gie 

waren riefenmafige Leute u. wahr⸗ 

ſcheinlich Hoͤhlenbewohner (Tro⸗ 
glodyten) und wurden vom 

Stamme Juda aus der Gegend 

von Hebron vertrieben. GJoſu. 

XV, 44. Ridt, I, 40.) 
Achimelech, Ahimelech, 

Prieſter u. Sohn des Achitob's 

zu Nobe. Er verſah den fluͤch— 

tenden David init Sthaubroden 
und dem Schwerte Goliath's; 
allein Doeg, ein Diener Koͤnig 

Saul's, verrieth ihn und toͤdtete 

auf des Koͤnigs Befehl den Achi⸗ 

melech mit 85 andern Prieſtern; 
nur Abiathar, deſſen Sohn, der 
wohl auch Ach éme Le chugenanut 


Len 
* 


Achimelech 


wird, entrann. (41 Rôn. XXI, 6. 
9. XXII, 9. 18. 20.) 
EL Ach i m ele, ein, Krieger und 


Anhaͤnger David's. (1 Koͤn. 
XXVI.G6G.) 

Adimo th, Sohn Elkana's. 

Chron. VII, 27.) 


J. Achinoam, Ahinoam, Ge: 
mahlinn À. Saul's u. Tochter 
— Achimaa“ s. (1 Kon. XIV, 


| IL. ou, 2te Gemahlinn K. 
Dabvid's u. Mutter Amnon's. 


(4 Koͤn. XXV, 45. XXVI, 3. 


CXXX, 6. 18.) 

J. Achior  Diabar, Sohn 
- ber Schweſter (des Bruders) des 
frommen Tobias. (Tob. XI, 20.) 

IL Achior, Heerfuͤhrer der nne 
niten, in Holofernes Lager. 

Er mifrathet diefem, die Israeli⸗ 
ten angugreifen u. wird desbalb 
Lebteren nach Bethulia ausgeliez 


fert, damit er umkommen moͤchte. 


Nach der wunderbaren Rettung 
der Stadt durch Judith verließ 
Achior, dadurch geruͤhrt, den 
Goͤtzendienſt u. betete den wab: 
ren Gott an. udith. V. 5, VI, 
64 7. XIV, 6.) 


Achiram, Ahiram, Echi⸗ A az 

tab, Oberbaupt einer der bdrei 
grofen Samilien aus bem Stam⸗ 
me (5ter Sohn) Benjamin's. 
Mum. XXVI, 38. ) 


| Mois, Rônig von Geth im Phi⸗ 
lifterlaude. Zu ibm flob der von 
K. Saul perfolgte David und 
entging dort neuer Gefabr. (4 Rdn. 
| XXI, 40. 45 — 45 u. XXI, 1.) 
Dierauf Fam David zum zwei⸗ 
tenmale zu Achis, der ihm die 
Stadt Sikeleg einréumte, aber 
auch verlangte, er folle mit wider 
Saul zu Gelde ziehen — entlief 
ihn jedoch aus dem Lager, auf 
BGutachten der dérigen Philiſter⸗ 
fuͤrſten. (Rap. XXVII, 2. 3. 6. 
XXVIIL, 4.9. XXIX, 9 — 41.) 
Pſalm. XXXIV, Def. er AA te 

. meled.. 


Achiſamech, Ahifamach, der 
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Achtſaitige Cyther 


WVater des Kuͤnſtlers Oaliab. 
¶Exod. XXXI, 6. XXXV, 34.) 
1 Achitob, Ahitob, Sohn des 
Phinees II, Nachfolger des 
Hochprieſters 9 eli, feines Groß— 
vaters, und Bater (Bruber) deg 
Acias. (1Kon. XIV, 5 u. IV, 

41. XXII, 9.) 

IT. AHitob, Sohn des Amarja u! 
Vater des Hochprieſter⸗ Sadok. 
(1 Chron. VI, 7. 8.) 

Achitophel, Ahitophel, gebei- 
mer Rath David's vom bedeu— 
tendſten Einfluſſe. (2 Koͤn. XV, 

41 u. XVI, 23.) Der Vater des 
Helden Eliam. (XXII, 54.) 
Dennoch war Achitophel gleichſam 
die Seele von Abſalom's Auf⸗ 

ruhr u. rieth ibm die Beſi — 
der Frauen David's. (Kap. X 
20.21.) Als er aber fab, Ve 
die Empdrung einen uͤbeln Aus⸗ 
gang nehmen werbde, fo erbenfte 
er ſich felbit. (XVIIE 2. 5. auch 
XVI 84. ) 

Achobor, Sobn d. Mia. (4 Rôn. 
XXII, 42.44.) Giche Abdon (LV.) 

Achor, ein Thal in Palaftina, 
unweit Galgal und Jericho, wo 
Achan bingeridtet wurde. (Joſu. 
XV,7. VII, 24.95. Bergl. Iſai 
LXV, 10. Dfee. IE, 45.) 

Achſa, Ara, Raleb” s Tochter, 
dem Othoniel, Bruder-Sohn 
Kaleb's, zur Belohnung gegeben, 
weil er die Stadt Kariath⸗Sepher 

erobert batte. (Joſu. XV, 46. 17. 
Richt. I, 42. 43.) 

A bfaph, A 1fdaf, Chana⸗ 

anitiſche Koͤnigſtadt am Berge 
Thabor, dem Stamme Aſer zu— 

| — Goſu. XI, 4 u, f. —* 


0.). 

7 fé 18, 4) Landſtadt in Galilaa dem 
_Gtamme Ufer gebdrig, ſpaͤter 
Ekdipza genannt. (Joſu. XIX, 
. 29 Ricbt. J, 31.) 2) Ach ſib, 

eine Gtadt des Stammes Juda 
unweit Kegila u. parce Joſu. 
XV, 44. Mich. I, 14) p 

Acht faitige Cyther— (Ne not) 
ctachordon) b. Choͤren gebraͤuch⸗ 
Kid. wegen Des lauten . QUES. 


Aderbau 


(A Chron. XV,21. Pſalm. VI.) 
Es gab auch Tetrachorden und 
Decachorden. (Pſalm. XCL 4.) 

Ackerbau, wird in der h. Schrift 
erwäaͤhnt: Geneſ. II, 45. III, 17. 
IV,2. Die ganze Staatseinrich⸗ 
tung des Volkes Israel war auf 
den Ackerbau gegruͤndet; auch 
wurde dieſe Lebensart ſtets für 

edel gehalten und ſogar Koͤnige 
ſchaͤmten ſich nicht, den Pflug 
zu leiten. (Richt. VI, 44. 4 Kön. 
XI, 5. 4Chron. XXE, 20.) Deren 

Ackergeſetze waren heilſam (Lev. 
XIX, 49.) und billig: denn das 
Eigenthum eines Jeden war burd) 
ſelbige gefichert. (Erod. XXI, 5. 

- 6. -Deutr. XXIH, 25.) Gogar 
das Vieh mar. berüdfichrigt. 
(Deutr. XXII, 40.) Mit deu Er ft: 
lingen: der Ochſen durfte man, 
als.folchen, nicht ackern, denn fie 
waren dem „Herrn“ gcheiliat. 

“(Deutr. XV, 19.) Giche auch 
Gabbatbhjabr. 

Hot. S. Bann. 

J. Ada, eine der beiden Frauen 
Lamech's u. Mutrer Jabel's 

.u, Jubal's. (Geneſ. IV, 20. 24.) 

I Ada, eine Grau Eſau's, 
Gtammutter mebrer Edomi— 
tifden Fuͤrſten. (Geneſis 
XXXVI, 40.) 

J. Adad, Ha dad, Sohn Badad's, 
der. Die Madianiten im Lande 
Moab ſchlug; Nachfolger des 
Huſan's in Idumaͤen. (Genef, 
XXX VI, 35:14 Chron. J. 46.47.) 

IL Adad, ein Sohn des Koͤnigs 
von Idumaͤen, flob zu David's 
Zeit als Knabe nach Aegypten; 
dort machte ihn der Koͤnig zu 
ſeinem Schwiegerſohn. Er war 
u. blieb Salomon's ſteter Feind. 
(5 Koͤn. XI, 44. 44. 29, 25.) 

Adada, eine Stadt des Stammes 
Juda, an der Grenze Edom's. 
GJoſu. XV., 22.) 2 

Adadremmon, Hadad-Rim— 
mon, eine Stadt im Felde Mag⸗ 
geddonu im Stamme Manaſſe, 
Zacharias XII, 44. auch 2 Chron. 
XXV, 22 — 24. 4 Koͤn. XXII, 
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Adam 


20.) ſpaͤter Maxim ian opolis 
genaunt. — 
1. Adaja, ein Benjaminit. (1 
EChron. VILE. 24.) ‘io 5: 
II. Adaja, ein Priefter; ber 3u 
: Aufang ‘der babylon. Gefangeu- 
fhaft. lebte; (4 Chron. X, 42. 
Neh. XI, 42.) ivobl eine Perſon 
mit dent Yuiefter Adaja (bei 
Esdr. X, 29..2 Cbron. XXIII, 4, 
Vergla Esdr. X, 18.22. Neh. XI, 


Adalja, der bte Sohn Aman's, 
mit dieſem u. neun Bruͤdern hin⸗ 
gerichtet. (Eſth. IX, 8.) 4 

Adali, Hadlai, ein Ephraimit. 
(2 Chron. XXVIII, 12.) — 

Adam (Erdmenſch), der erſte 
Menſch u. Stammvater des gan⸗ 
zen Menſchengeſchlechtz. Gott 
ſelbſt ſchuf ihn aus Erde und 
hauchte ihm eine Seele nach ſei— 
nem Ebenbilde ein. (Geneſ. J, 
27.54u. II, 7. aud Deutr, XXXIL, 
6. u. Jer. IE, 4.) Der Menſch 
naͤhert ſich alſo der Gottheit. 
Vergl. Epheſ. IV, 25:24. Koloſſ. 
III, 40.) Adam wurde im Stande 
der Unſchuld gefchaffen’u. "in das 
Paradies gefest, (Gene. IL 15 
— 17.) allein die Grau, Eva, 
welche ibm Gott gegében batre, 
(24. 22.) verleitete ibn — zuerſt 
vom Satan verfuͤhrt — zum Un⸗ 
geborfam. (Rap. ILE, 1— 6.) Sur. 
Gtrafe wurden fie beide aus dem 
Parabdiefe geftofen. (v. 16 24.) 
Adam mußte im Schweiße (ei 
nes Angeſichtes ſeinen Unterhalt 
ſuchen u. nachdem er viele Soͤhne 
und Toͤchter gezeugt hatte, ftarb 
er in einem Alter von 950 Jah⸗ 
ven. (Rap. V, 4. 5.) In der h. 
Schrift iſt Adam auch ein Vor— 
bild Chriſti. (Geneſ. L 27, u. Luk. 
III, 38. Pſalm. CIX, 4. u. Joh. 
XVII, 4) Adam war der 
Gtammoater, Chriſtus der 

Erlboͤſer der Menſchen. (Epheſ. 
J. 7. Gal. III, 45u. f. Siehe auch 
Joh. IL, 5,5. 4 Petr.[;23,: Roͤm. 
V; 14.15. 19. 24. VI, 25. 4 for. 
XV, 22. 45. Debr.1X,:41..42.) : 


Adama 


LAdama, cine der 5 ufalten 
Staͤdte im Thale Siddim, welche 
ihre eignen kleinen Fuͤrſten bat: 
ten, die dem Koͤnige Kodor— 
lahom er zinsbar waren, (Geneſ. 
XIV, 4. 2, 3.) endlich aber: zur 


Strafe ibrer Etinden untergingen, 


ſo daß deren Gtelle das todte Meer 
einnahm. (Genef. XEX, 24, 25. 

Deutr. XXIX, 26.). Als Schreck⸗ 

bild der goͤttlichen Gerichte kommt 
fie vor: Jer. XLIX, 48. Oſee. 
X. 8. S. Gobom.: à | 

I. Adama, eine Grânsftadt der 
alten: Chananaͤer. (Genef. X, 
19. (Mad) Andern mit der vos 
rigen nur eine @tabt:) 

IL. Adama, eine fefte Stadt im 
Stamme Nephtali. (Sofu. 


XILX, 56.) — 
Adami-Nekeb, Graͤnzſtadt des 
Stammes Nephtali. Goſu. 
Adan, einer der Haͤupter des Bol: 
kes an Ende des Exils. (1 Esdr. 
AVI 6. ee ce tit 
L Adar, ein Dorf an der aͤußer⸗ 
ſten Suͤdgraͤnze Chanaan's im 
Stamme Juda. (Num. XXXIV, 


4.) os : ‘ ; 
IL. Adar, Adad, Babar, Gobn 
Balanan's, Koͤnig der Edo— 
miter. (Geneſ. XXXVI, 39. 
14 Chrou. I, 50. 54.). 
HE: Adar, der zwoͤlfte Monat im 
Kirchenjahre der Juden (Febr. — 
Maͤrz.) . (4 Esdr. VI, 45. Eſth. 
III, 7, VIII, 42. 4 Makk. VII, 
45.) Um dritten Tage dieſes Mo⸗ 
nats wurde der Wiederaufbau des 
Tempels vollendet. 
Adarkonim, (4 Cbron. XXIX, 7. 
Esdr. VIIT, 27.) wohl gleichbebeus 
tendimit DarÉmonim (Csdr. 
“IL, 69. Nehem. VII, 70. 74. 72.) 


u. mit Daricus (Muͤnze des K. 


Darius), wir inégemein durd) 
Drach ma uͤberſetzt, in der Vul- 
gata, burd solidos: auri, 
wahrſcheinlich eine perfifhe Gold: 
muͤnze, deren Werth beiläufig ans 
ngegeben wird 3u 43 Ducaten. 

Adarezer, Hadad-Ezer, wohl 
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Addon 


der Stifter des Syriſchen 
Reiches von Soba, einer der 
maͤchtigſten Gegner des Reiches 
Israel, jenfeit des Eupbrat. Er 
uͤberſchritt dieſen Fluß, wurde aber 
von David uͤberwunden u. ob— 
wohl er Hilfe von Damascus er⸗ 
hielt, ſo wurden doch auch dieſe 
beſiegt und David eroberte mehre 
Staͤdte. (2 Koͤn. VIII, 3 — 8, 
4 Chron. XVIII, 3—8.) Ein. 
zweiter gefäbrliher Krieg endete 
zuletzt ebenfalls ungluͤcklich für 
die verbuͤndeten Syrer; fie mufz 
ten Zins zahlen u. Adarezer konnte 
froh ſeyn, ſich jenſeit des Euphrats 
au behaupten. (2 Koͤn. X, 6. 8. 
46— 19. 4 Chron. XIX, 46—19. 
Bergl. Pſalm. LXXXIL.) 


Adarfa, Adaſar, ein Flecken 


Samarien's, wo Judas der 
Makkabaͤer fiegte. (1 Makk. VII, 


40.) 

Adbeel, dritter Sohn Ismael's, 
Enkel Abraham's, Stammvater 
eines Volkes. (Geneſ. XXV, 15. 
1Chron. I, 29.) 

Addar, eine Stadt im Stamme 

Juda. Goſu. XV, 3 Num. 
XXXIV, 4.) 

Addar-Ared, db. Balu'8 (Bela's) 
Sohn, Benjamin’ 8 Enfel. 
(1 Ghron. VIII, 3.) 

Addi, Sohn Koſain's, Vater des 
Melchi, einer der Stammvaͤter 
Chriſti. (Luf. III, 28.) 

I, Addo, Iddo, Vater des Paz : 
rachias u. Großvater des Prophez 
ten Zacharias. (1 Esdr. V, 4, 
VI, 44. Zach. J, 4, 7.) 

IT. Addo, ein Prophet in Juda, 

. welcher die Geſchichte der Rônige 
Roboam. und Abia verfaffet bat. 
(2 Chron. XIE, 45, XIII, 22.) : 

III. Addo, Namen mebrer Israeli⸗ 
tenu, Leviten. (3 Koͤn. IV, 44. 
. À Cbron. VI; 24. 2 Esdr. XII, 4.) 
Addon, Adon, Addan, ein 
Séraelit, der aus der Zahl des. 
Volkes auégemuftert wurde, weil 
er bei der Ruͤckkehr aus Babylon 
ſeine Abfunft nicht beweiſen konn⸗ 

te. Esdr. IL, 59.2 Esd.VII, 64.) 


obus: 


oué, Aida, Adida, eine gm 
mittel — Meere, Meilen 
6. Yerufalem gelegene feſte Stadt. 
(1 Maff. XVIII, 13) 

Adel Ginen eigentliden Erbadel 
gab es bei den Israeliten nicht. 
Doch genoß der Stamm Levi u. 
beſonders die Gamilie Aaron’'$ 
gewiſſe Dorgige: (Michael. Mof. 
Recht Th. I. 6. 42:) desgleichen 
die Erſtgebornen u. Die ta⸗ 
pfern Gefaͤhrten David's, welche 
Helden genannt wurde, ¶ 
Chron. XI, 4. XIE.) Ueber Adel 
vergl.⸗Weish. VIII. 5. 

der Decrbetbutim, jt nach 
der Bemerfung, des, h. Hierony⸗ 
mus. (Ep. 27.). ein Thurm in der 
Gegend vou Bethlein geweſen 

ſeyn⸗ wo der Engel den Hirten 
die — des Weiltheilandes ver⸗ 

fini, te. fus Quf, I, 8.0. Vergl. 
Geneſ. XXXV, 21. Mic. IV, 8.) 

Abtada, bia, Addus, eine 
É —7 in Gepbela, zwi⸗ 

nnaa innlaͤndiſcher Berg⸗ 

dem Mitrelmecre. (1 Makk. 

XIL,58. vergl. XUT, 13.) Veſpa⸗ 
La in jener Gegend Schau⸗ 
erfeu, alé er Jerufalent 

ein — — —3 


+ rat 
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— fai. 
X, 10.) — 


einer LME Davibs. 


Adonias 


Eev. XI15. .O — — wird 
in der beil. Schrift oft erwaͤhnt. 
Er iſt ein Bild d. Macht; nn. 

XVII,5.7u.f.) der Schnelligleit; 

(Deutr. XXVIE, 49, Job. TX, 
06. Jer. IY, 13) der Kabgier 
und Graufamkeit; Genkſpr. 
XXI, 5. Sſee VILL 1) ber Gis 

* erbeit : (Erod. XIX, 4 Jer. 

XLIX, 16.) der Berlingung ; 
| (Dial: CH,,5.,. Sfat XL,,51.) 

der — QUES 4,:16. ::©. 
auch Hab· J Matth, MAN» 
08, - Of ub, rt, Ah 

— — ein derſiſer Fuůr ſt am 
Hofe des Wasvberus. Eſth. JIA.) 

Adna mehre dns eme Siehe 
Eduna 

Adom, Adam, eine Sladt am 
——— nach Scythopolis zu. 
GSoſu. U, 16.) 

Adomim, Adunim, Stadt und 
Derg au. der Graine der Staͤmme 
Juda u. Benjamin; Goſu. 
XV,,7. XVIII, 17.) ,0der ein 
Slecten, lag gwifchen Jerichs u. 
Serufalems | 

YSonai, ein Namen Gottes, 
heißt mein Hexrr, “ bedeutet 
in der verherrlichendern Mehrʒahl 
meineHerreu.“ Im Hebraͤ⸗ 

iſchen heißt es (Exod. VL,,3.) an: 

ſtatt Adouai Jehova. Siehe 
auch Jehovba. 
Adonias, Adonta, Sohn 

Dabid 8, von der Haggith 
geboren. (e fon. IL, 4), Mad 
dem Tode ſeiner —— Ymunon 
“und Abfalom trachtete ei. nach 

der Krone; er verband ſich mit 
Joab u. dem Hochprieſter Abi az 
thar u, hielt ein praͤchtiges Gaſt⸗ 
mahl, in der Abſicht, ſich gegen 

die Rechte Salomon s gum 
son ausrufen ju laſſen. Koͤn. 
40)Allein der, Prophet 

0 u. be fi niginn AE 
ſabee vereitelten an: 

denn — 9 5 Sa⸗ 
lomon rte, der. den Ado⸗ 
nias begnadigte. 652Als 
aber Adonias nach des, Vaters 

Ro fine pri che, burd das 


— 
e à 


Adonias 


| Begehten der Hand Abiſag 8 
ernxüte, da lie ibn Salomon 
alsbald todien. (G Kon. il, 15 — 


25.) 
H. About abs 1) Ein Levit unter 
Joſaphats Regierung. (2 Ehron. 
XVI, 8. 9.), 2) Einer der Haͤup⸗ 
ter ber Géracliten ; au N eh emia 8 
Beit. (2 Esdr. X, 16.) ; 
Adoni⸗Bezek, ff nidtbtigérgraue 
ſamer Chanaaniter:-Sürft, ber ſich 
bis nach Sofua’s Tod gegen die 
Israeliten behauptet batte. Dann 
aber wurde er von den Staͤmmen 
Juda u. Simeon uͤberwunden, 


Zefangen w fo bebanbdelt, mie er, 


An 70 andern Éleinen Fuͤrſten ge⸗ 


than hatte; die Daumen an Haͤu⸗ 


den und / Fuͤßen wurden ibm ge: 


ſpalten; er ſtarb zu Jeruſalem. 


Richt. I, 1 — 7.) 
gboniFam, kam aus der Gefans 
genichaft. mit 666 Nachkommen 
rite. (Esdr. Il, 13. VII, 15) 
Adontram; (boram), Sohn des 
Abda ue Rentmeifter À. Saloz 
mon's, gugleic Befehlshaber 
«fiber die Arbeiter auf dem Liba- 
non; (3 Kdn. IV,6. V, 15. 14.) 
| pielleicht Adoram, 
® MRoboam vorkommt. 
XII, 18.) 
Abonifebek, Adoͤni⸗zedek, K. 


von Jeruſalem :(éin Nachfolger 


Melchifedek?s.) Er widerſetzte 
ſich, in — mit vier an⸗ 
dern Koͤnigen, bem ſiegenden Jo⸗ 
fue; ſie wurden aber uͤberwunden, 

in einer Hoͤhle gefangen u. bin: 

gerichtet. FJoſu. X, 4: 8. 92 — 26.) 
Ador, eine Stadt ‘in Judaͤa. 


(4 aff. XIII, 20.) Vielleicht 


dieſelbe mit: 

Adoraim, Aduraim, Adura, 
Stadt ‘im ſuͤdlichen Judaͤg bei 
Eleutheropolis. (2 Chron. XI, 9.) 

I Aboram, Dadoram, ein Pring 
von Hemath, den fein Vater an 
K. David ſandte, um ibn we⸗ 
gen eines Sieges zu begruͤßen. 
1 Chron. XVIII, 410.) 


I Yboram, Aduram, Habo⸗ 


ram, Renimeiſter À, David's, 
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der unter 
F Kon. | 


Aegypten 


(CKon. XX, 24 n. 2 Chron. X, 
18.) vielleicht der Bater des Ad o⸗ 
niram oder Adoram. 

J. Adramelech, ein Abgott von 
Gepbarvaim, ( 4Kdn. X VIE, 31.) 
vielleicht einerlei mit Moloch, 
da mau ihm Menſchenopfer brach⸗ 
te; ſollte wohl die Sonne vor— 
ſiellen. (Vergl. Lev. XVIII, 21.) 

II. Adramelech, ein Sohn des 
aſſyriſchen Koͤnigs Senade- 
rib, der nebſt ſeinem Bruder 
Saraſar ben eignen Vater-waͤh⸗ 
rend eines Opfers im Tempel 
des Mefrod ermordete.®: (Ifai 
XXXVII, 38. 4 Rôn. XIX, 37.) 

Adriel, ſiehe Hadriel. 

Moullant, ſiehe Odullam. 

Adramyttium, Adrumettum. 

Adramyttium iſt eine Seeſtadt 
in Myſien (Aſien). (Apoſtlg. 
XXVII, 2.) Adrumettum iſt eine 
beruͤhmte Geeftadt in kybien 
AAfrika). 

Aduram, Adoram, ein Sohn 
re 8, (Genef. X, 27, 1 Ehron. 

IL, 24.) ben Gtammbater irgend 
einer arabiſchen Voͤlkerſchaft. 

Aegypten, Mizraim, von Me— 
ſraim, dem Sohn Cham's, 
Sohn Noe's, (Genef. X, 6.) 

alſo benannt; benn nad) Mofes 

beſetzten deffen Nachfolger Aegyp⸗ 
ten. Dieſes Land liegt im Nord⸗ 
often von Afrika u. wird als, 

Waſſerreich u. fruchthar in der h. 

Schrift beſchrieben (Geneſ. XIII, 

40.) des Austretens des Nils wez 
gen. Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 

waren bort febr fruͤh einbeimifch ; 

von deren Erzeugniſſen tft die 
Rede.bei: (Ezechiel XXVII, 7. 

Spruͤche VII, 16.) Die Aegyp⸗ 
ter “perabfcheuten die Thieropfer 

“und bas SPirtenleben, (Genef. 
XLVI, 54. Exod. VIIL, 25.) Ae⸗ 
eu yptens mird in der b. Schrift 
fteré gedacht. Schon Abraham 

| dr waͤhrend einer Theuerung in 

RU auf einige 3eit nach Ae⸗ 
(Genef. XII, 10u. f. XIII, 
ofeph ward borthin verz 
gelangte nach verſchiedenen 


Aegypten 


Schickſalen zu dem hoͤchſten An⸗ 
ſehen daſelbſt u. berief ſeine Fa⸗ 
milie zu ſich, welche ſich in Ae⸗ 
gypten niederlief. (Rap. XXXVI. 
XXXVIIL. XLI. XLVI. XLVII.) 
Mofes befreite deren Nachkom⸗ 
men, die éraeliten, aus der 
Dienftharfeit Aegyptens. (Exod. 
I. II. V. VII - X.) K. Salomon 
knuͤpfte die lang unterbrochene 
Verbindung durch ſeine Vermaͤh⸗ 
lung mit einer aͤgypt. Koͤnigstoch⸗ 
ter wieber au. (3 Koͤn HI; 1. 2.) 
Do nun Éam auch aͤgypt. Ab⸗ 
goͤtterei nach Israel. (3. Rdn, XT, 
4. XIL 928 XIViiu. f. Ofee 
VAL, 44. VIII. 13. XIL 2.) Der 
aͤgypt. K. Seeſak eroberte Jeru⸗ 
ſalem u. raubte die Tempel- u. 
koͤnigl. Schaͤtze. (4 Koͤn. XIV, 
25. 26. 2 Chron. XII, 2 — 9.) 
Mir dem À. So Gevechus) v. 


Aegypten verbuͤndete ſich K.Oſeas 


gegen Galamanaffar, (4: Koͤn. 
XVII, 4. XVII, 9. fai. XXX, 
1— 7.) u. Ezechias boffte thoͤ⸗ 
richter Weiſe auf Aegyptens Dilfe, 
(4 Kon. XVIII, 21—24. 9 Cbron. 
XXXIL 10 u. f. Iſai. XXXVE, 6 
u. f.) Der âgypt. À. Nechao 
übermand den À. Joſias, (4 Koͤn. 
XXIIL 29. © Chron. XXXV, 20.) 
u. fübrte den À. Joachaz in die 
Gefangenfhaft ab. (4 Koͤn. 
XXIIL 33. 2 Chron. XXXVI, 3. 
4. Ezech. XIX, 4.) 
âgopt. K. Ephre (Hopbra, 
Apries) verbanbd fit À. Sedekias 
wider Nabuchodonoſor. (4 Koͤn. 
XXIV, ↄ20u. f. 2 Chron. XXXVI, 
43 u. f. Jer. LII, Lu.f.) In⸗ 
zwiſchen hatten Iſaias, (Kap. 
XIX.) Jeremias (Kap. XLVI.) 
und Ezechiel (Rap. XXIX.) das 
Ende der Oberberrfbaft Aegyp⸗ 
tens vorhergeſagt, was auch er⸗ 
folgte. K. Antiochus LI. ent: 
riß Palaͤſtina den Aegyptern. 
(1 Maff. J, 47.) Jeſus wurde 
als Kind von ſeinen Aeltern nach 
Aegypten — (Matth. II, 
45.) Weil die Verſtocktheit der 
Juden gegen Jeſum jener des 
Woͤrterbuch d. h. Schrift. 1. 
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Mit dem 


Aeltern 


Pharao glich, ſo ſteht Aegypten 
[bd : i * für Jeruſalem. (Offenb. 


* +) , 24 

I. Aelam, Elam, erſter Sohn 
Sem's, ſeine Nachkommen 
wohnten in Elam oder Elymas 
am perſiſchen Meerbuſen. (Geneſ. 
X, 29.). + — 

II. Aelam, Perſonen dieſes Namens 
ſiehe: 1Chron. J. 47. VII, 24. 
XXVI. 3. 4 Esdr. II, 7. 2 Esdr. 


X, 44. 

II. Aelam, eine Landſchaft an 
den oͤſtlichen Graͤuzen Aſſyriens. 
Kodorlahomor war Koͤnig v. 
Elam. (Geneſ. XIV, 1.) Bon 
dort ſandte der Koͤnig Arta— 
xerxes neue Bewobnernach Sas 
maria. (1 Esdr. IV, 9.) 

Aelamiten, Clamiten, waren 
maͤchtige Volker, (Iſai. XXE 2. 
Jer. XXV, 25.) kamen aber unter 

aſſyriſche Herrſchaft. Spaͤter bez 
kehrten ſich viele zum chriſtlichen 
— (Sfai, XI, 14. Apoſtlg. 

. IL 9, : 

Aeltern findim eigentlihen Sinne 
Diejenigen, von denen Rinder das 
Leben erbalten baben, leibliche 
natuͤrliche Aeltern: Bater und 
Mutter. (3. B. Denkſp. XAX, 
44. Quf.11,27. Joh. IX, 2. Roͤm. 
1, 30. Epheſ. VI, 4 u, f.) Im 
weiteren Sinne werden aud Dies 
jenigen dazu gerechnet, zu denen 
Kinder in irgend einem unterge— 
ordneten Verhaͤltniſſe ſtehen, moͤge 

ſolches nun auf Verwandtſchaft 

oder auf Vormundſchaft beruhen: 

ſo Großaͤltern, (1Tim. V, 4.) 

. Gtiefältern, (Matth. XIX,5. 

. Quf, II, b1.) Pflegaͤltern, 

Eſth. IL, 20.) Schwiegeraͤl— 

_tern,. (Genef. II, 24. Matth. 

. XIX,5. Bergl. 4 Rôn. XXIV, 12. 
u. Tob. X, 13.) alle Borfabren 

. in auffteigender gerader Linie, 
(Luk. IL, 28. Joh. XIX, 26.) Er⸗ 
zieher, Vorgeſetzte u. ſ. w. 
(Genef. XLI, 43. Richt. XVII, 10. 

4 Ror. IV, 45. Gal. IV, 19.) Die 

Aeltern batten in ibren Berbülts 
niffen zu ben Rindern grofe Rechte. 

2 : 


$ 


Heltefte 


(3. B. Exod. XXI, 9, 10. Num. 
XXX, 4— 6, 1Kdn. J, 2.) Ver⸗ 
brechen gegen die Aeltern wurden 


ſtreng beſtraft. (Exod. XXI, 45. 


47. Levit. XX, 9. Deutr. XXVII., 
16. Vergl. Matth. XV, 4 — 6. 
Mark. VII, 9 — 13. Deutr. XXI, 
48—91.) ©. Kinderzucht. 

Aelteſte, uͤberhaupt Diejenigen, 

welche es wegen ihrer Geburt oder 
dem Alter find. (Geneſ. XIX, 
31— 57 u. ſ. 1.) 

Heltefte der SSraeliten. 1) Die 
Haͤupter der Geſchlechter, der grd- 
ßern und Éleinern Familien; fie 
machten gleichſam den Rath der 
Nation aus, (Exod. HI, 46. 48. 

XII, 24, Num. XXIL, 4, 7.) und 
waren die Bertreter des Volkes 

: bei wicbtigen Vorgaͤngen. (Exod. 
XVI, 5.6. XVIII, 42.) 2) Gpûs 

* ter wurden nicht blogs bie Famis 
lienbâupter gewaͤhlt, fondern mebr 
auf rectfchaffene und eérfabrene 

Maͤnner Ruͤckſicht genommen. 
(Exod. XVIII; 45 u.f. XIX, 7. 
Les. IV, 45 u. f.) 35) Nach einem 
Aufruhre in der Wuͤſte (Num. XI, 

‘ 4.) wâblte Mofes su feiner Er: 
leichterung aus den zwoͤlf Staͤm⸗ 
men 70 Maͤnner, welche ben 
bôchften Rath bildbeten. — 
XI, 46.47.) Von ihrem Wirkungs⸗ 

kreiſe iſt die Rede: Num. XVI, 

25. Deutr. XIX, 12. XXI, 3. 6. 
49,20. XXII, 45. XXV., 7 u. a. 

Orten. 4) Nach der Beſitznahme 
von Chanaan traten die Aelteſten, 
mit beſonderer Beruͤckſichtigung 
der Prieſter, wieder mehr in An⸗ 
ſehen. (4 Rdn. IV, 5. VIII, 4. 
X, 3. XV, 50. XXX, 26. 2 Kön. 

III. 47. IV, 5. 5 Kön. VIII. 4. 

XII., 6. XX, 7e XXI, 8. 4 Koͤn. 
VI, 22 u. a.O.) 5) Joſaphat 

richtete ein weltliches u. ein ge⸗ 

miſchtes Rathscollegium ein, u. 

gab jeder bedeutendern Stadt ei⸗ 

“men Gerichtshof. (2 Chron. XIX, 
5.) Alle ſtanden unter dem Oberz 

$ geridrepsf gi Ferufalem. (4 Koͤn. 

S ; 1 XXI ; 4, XIX, 85. Jerem. 

XXIX, 1. Eʒech. XIV, 4. XX, 4. 


+ 
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Aergͤerniß 


Bar. J. 4.) 6) Nach der Ruͤckkehr 
a. d. Gefangenfchaft wurde d. Rath 
der 70 Aelteſten (SSynedrium) 
wieder hergeſtellt, der hoͤchſte Ge— 
richtshof in geiſtlichen u. welt— 
lichen Sachen, unter dem Vorſitze 
des Hochprieſters. (Matth. XV, 
2. Mark. VII, 2 — 5.) Zur Zeit 
J. Chriſti nahmen die Roͤmer 
demſelben alle buͤrgerliche Gewalt. 
(Vergl. Matth. XXVII, 20 — 026, 
Joh. XVILE 34. XIX, 42.) 
Unter Aelteſten im neuen 
Teſtamente werden die von den 
Apoſtelu aufgefteliten Borfteber 
(Presbyteri) der Rire 
Chriſti verftfanden, (Apoftig. 
XIV,22.) die großes Auſehen ge- 
nofeu. (Tir. 1, 5, 45. IE, 46.) 
Heltefte, var das Symbol der 
:24-Nelteften (Dfenb. IV, 4.) 
_ bon ben 24 Pricfferflaffen der 
Israeliten entlehut. (4 Chron. 
NXIV. Siehe Matth. XIX, 28. 
Vergl. Deutr. VII, 6, 4 Perr. IE, 
9. Dffenb. XXI, 19: — 44.) 
Jen, Ain, eine Stadt, welde . 
dem Stamme Juda, (Sofu. XV, 
52.) dann aber bem Stamme 
. Simeon (1 Chron. IV, 52.) 
einverleibriwurde; endlich an Levi 
Éam, (Joſu. XXE, 46.) 
Aeneas, ein Mann, der 8 Fabre 
gichtbruͤchig barniederlag u. vom 
b. Petrus wunderthaͤtig geheilt 
wurde. (Apoſtlg. NX, 35. 54.) 
Aenon, Enom, ein Flecken unweit 
Scythopolis, bei Salim am Jor— 
dan, wo der heil Johannes 
taufte. (Joh. IL, 25.) 
Aepfelbaum, kommt dfter unter 
dem Sinnbilde zaͤrtlicher Liebe 
vor: (Hohl. 11,5. VII, 5. Vergl. 
Gene. ILE, 6. Joel I, 12.) 
Aepfelhaken, ein Bild von 
dem Ende des Juͤdiſchen Staats, 
. wie es Jehova ſelbſt erklaͤrt. 
(Amos VIH, 2.) 
Aergerniß, Anlaß, wodurch Je— 
mand ſittlicher Weiſe ſchlim— 
mer wird; oder, jedes Hinderniß 
der geiſtigen Vollkommenheit des 
Menſchen (Matth. V, 29:50.) u. 


Aernte 


wodurch man auf irgend eine Art 
zur Suͤnde verleitet wird. Man 
theilt ſelbiges in gegebenes u. 


genommenes Aergerniß. ( Exod. 


XXXII, 4. 2 Rôn, XIL, 44. 5 Kön. 
XIV, 9. und Matth. IX, 2.5 u, f. 
Mark. VE, 2. Joh. V, 46. 18. 
VI, 41.) Uergernif ift eines 
der groͤßten Lafter, darum ver: 
bot Gott folhe ausbridlih, 
(Matth. XVIII, 7. Roͤm. AV., 
15. 4 Kor. VIII, 9 u. f. X, B2. 
2 Kor. VI, 5.) auch ſtrafte er 
ſolche ſcharf. (Matth, VIII, 6. 
Mark. IX, 46. Luk. XVII, 4. 
2. Theſſal. V, 22.) 
. Mernte, dieſelbe fing gewoͤhn— 
lich nach Oſtern an und dauerte 
unter mehren Feierlichkeiten bis 
auf das Pfingſtfeſt fort. Ver⸗ 
ſchiedene Verordnungen daruͤber 
findet man bei Moſes (Exod. 
XXIII, 46, Lev. XXIII, 40 — 22. 
Num. XXVIII, 26.) Das uͤber den 
Acker hinaus wachſende oder in 
den Winkeln ſtehende Getreide 
durfte nicht abgeſchnitten, ſondern 
mußte den Armen gelaſſen wer⸗ 
den; eben ſo die einzeln liegenden 
Aehren oder vergeſſenen Garben. 
Eev. XX,9. 40. Deutr. XXIV, 
49. Ruͤth AI, 2.) : Si: 
IL Aernte, bildlich: Y'die 
gum Reiche Chriſti Berufenen. 
Matth. IX, 37. 58.) 2) Die 
Bollenduug des Werkes Ebrifti 
auf Erden. (Joh. IV, 86.) 3) Die 
Zeit d. Vergeltung. (Matth. XIII, 
50. 39. Offenb. XIV, 15. Vergl. 
Jer. LI, 55. Joel III, 18.) Aer n⸗ 
ten, was man nicht geſaͤet 
bat, wenig geben u. viel fordern. 
nicht aͤrnten, ſich taͤuſchen in 
der Erwartung. (Mid. VI 45.) 
Uetbiopien, (Chus, Mobs 
renlanb), ein Land in Afrika, 


tx 


vont 
. 


au welchem der grofite Zheil von 


Lybien gebdrt — alles was jetzt 
Abyſſinien, Nubien, Monomoͤ⸗ 
lapa u. ſ. w. in ſich begreift. 
Nach Euſebius hat der h. 9 
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at⸗ 


After⸗Sabbath 


thaͤus dort ben Glauben gepre- 
digt. (Berg. Apoſtlg. VIII. 27.) 
U. Yetbiopien, eine Landſchaft 
in Aſien, der alte Name eines 
Theils v. Arabien, das gluͤck⸗ 
liche genaunt, wahrſcheinlich 
Chus oder Chuſaͤa. EIſai. 
XVIII, 4.6, Bergl. Jerem. XLIX, 
28. Nahum ILE, .9.) | 
Affe, fonder prachtliebende Gaz 
Jomon bielt foie. (3 Koͤn. X, 
22, .9, Gbron..IX, 24.) ,.. 
Afrika, Aphrika, Put, ein 
Welttheil, welchen groͤßtentheils 
die Nachkoͤmmlinge Cham s be⸗ 
vdlkert haben. (Geneſ. X, 6. 
Vergl. Nahum II, 9.) 
Afterapoſtel werden von dem 
Weltapoſtel geſchildert. (2 Kor. 
XL, 45. 44. 46. Vergl. Matth. 
. XXV,50, Philip. I, 8— 
Afterchriſtus, ein Betruͤger, der 
ſich faͤlſchlich für Chriftus. oder 
. für deu Meſſias ausgiebt; ders 
- gleichen Leute, vor denen Chris 
ſtus wornt,, (Matth. XXV, 5. 
.. 944) :traten, fon ju ben, Zeiten 
der Apoſtel auf. Wergl. Apoſtlg. 
X s6. Lit. L 44, Judaͤv. 4.) 
Afterpropheten, ein falicher 
Prophet, Volksverfuͤhrer. (2 Detr, 
2 1, 4.) Mad Moſis Geſetz wur⸗ 
de ein ſolcher mit bem Tode be- 
ſtraft; (Deutr. XIII, 5.) (0.9 az 
nanias. GJer. XXV, 45 u,a;m. 
Vergl. Ezech. XII, 6. XXII, 28.) 
Sie find Woͤlfe in Schaafpelzen. 
… (Matth, VII, 45.) Ein ſicheres 
Kennzeichen eines falfhen Pro: 
pheten aiſt, wenn nicht geichiebt, 
was ex weiſſagte. (Deutr. XXIII, 
23.) sous 12448 | 
Ufterreben, find falfde, unaͤchte 
Reden: Verklejnerungen, Ehren⸗ 
abſchneidungen u. Verleumdun⸗ 
gen. (Sa AV: 44. 4 Yetr. IL, 4. 


4. Dé j III, 46. 2 Kor. XII, 20.) 


After⸗Sabbath beift ein Sab⸗ 
bath, der am. Ende des Monaté 
. war, und welchem des folgenden 
Tags ein Neumond folgte. Er 
trat mithin ein, wenn der Sab⸗ 
bath u. der Neumond auf zwei 


2 L, 


Aga :- 
Tage nach einander ffelen. d 0 
VI, 6, DBergl. Maith. XI," 4, 


art. II, 25.) 

a ga, ein Harariter, Vater des 
Gamma, Zeitgenoſſe David's. 
(2 fôn, XXII, 41:) 

Agabus, ein rifificper Pro Get, 
dermutblid einer der 72 Juͤnger 
Jeſu, der zur Zeit des Raiferé 

Elaudius (swifchen 40 — 46) 

von Jeruſalem nach Antiochien 
Fam u. eine große Hungersnoth, 
pie ‘auch: bem heil. Paulus 
ſeine Gefangenſchaft, vorherſagte. 
(Apoſtlg. XI,28. u. XXE, 10.11.) 

di gd war, wie es ſcheint, der ge- 

weinſame Name der Koͤnige der 

Amale kiter, wie Pharao u. dal. 

Dieſe Bbôlfer uͤberfielen Die Is⸗ 
lraéliten und machten ſie nieder. 

_ (God. XVII, 8 u.f. Deutr. XXV, 
A7.) Dabefabl Got dem Saul, 

“Die Amalekiter auszutotten u. ihre 

Habſeligkeiten zu bertilgen. Der 
Sonia ſiegte, ließ aber den Agag 

am Leben nu: verwuͤſtete nur / was 

" 1 da Samuel aber 

vo lſtreckte des RER" Be⸗ 
fehl an A gage EKon XV $ 

—9 33. 

Agagiter, él ia es 
Am an, vermuthlich weil er aus 
Dem Geſchlechte der Amalekiter— 
pe flamme. Eſth. II, 4.10. 

VUE, 6, : 5° “TK 094) 7 Hi 0 

ar⸗Hagar, die Magd Abt a⸗ 
Rate aus Aegypten gebuͤrtig; 
viefe legte er ſich mit Erlaubniß 

ſeiner Ehefrau Sara bei!Als 
evet Ha gar ſtolz geworden war, 
M jene fe aus dem Haüſe; 
allein auf Befehl aus 6 

ehr te die Magd Ar 
“be dim ae L EGeneſ. A dt 
46) Spaͤter entfernte fre Ybraz 
Dam auf Geheiß der Sara zum 
iten Male. Agar witrde auf 
pt 6 elfe nebſt béni Sohne Js⸗ 

AE wunderbareb —— 

9 J— machten gerettet und ließ 

mie ver Wuͤſte Pharan nie 
er (Genet. XXI, 92291.) Sie 
war die ess Der Seo⸗ 


* 
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Agape 


riter⸗ Saracenen, Araber 
ou, am Geneſis RXV, 12. 
Chron. l. 29,) 

Ygaräer, Lagariter, Haga- 
rener, vielleicht Abkoͤmmlinge 
der Agar. ( Chron. V, 40.) 

Nachher vertauſchten ſie dieſen 
Namen und nannten ſich Sara— 
kenen, Saracenens ergl. 
Pfalm. LXXXIL, 62 wo ſie ju den 
Moabitern gerechnet : werden.) 
Nach den Bichern: der. Chronik 
(4 Chron. V, 40.)-wobuten ‘fie 

0 gegen de der Gebirge von 

Glead.“ Die Soͤhne Agar's 
duͤnkten fic ſehr weiſe. (Barud) 
LH, 95, ) 

Jgavai,: Dagri,: Namen eines 

Israeliten· (1 Chron· Xl, 38. 

Modus. Daggaise der pebute 
unter den kleinern D NRAREE Ne 

Von ſeiner Abſtammung u. Ge⸗ 

J foicre weiß man uichté Gewiſſes. 

Im zweiten Jahre des Koͤnigs 

Sarius trat er off atlich alé 

Seher auf (lggä, + A wahr⸗ 
ſcheinlich unter LES or DD = 
ſtaspis“ — um den Tempel⸗ 
* Hi betreiben. (Esdr Y, Lu. 

— Das. Buch des Aggaͤ u s war 
“y bei, ben, Juden ſtets in Anſehen 

| * iſt in unſern Canon gekom⸗ 

PAUL Deffen sul, 8 4) Gi 
fichte. 2) Ermahnun eh zu de 
'Ateberaufhnue des (8. 

J 9 ) Berheißuugen * er * 

lung des Reiches C 

wehl Einige die gr e Pracht 

des zweiten Tempels nicht von 

J—— CARE dis Meſſſas v ver⸗ 


en F 
—— Gé ben 


: ae fa Ar à 


——— 


htiſti 






ie 

Coubfpendimg deß heil bend⸗ 
mahls : gerbunden 4 war. 7 Sie 
wurden zu deſſen Andenken ein⸗ 
gefuͤhrt und are rar fpeis- 
Feu dabei in vertrauliche d⸗ 

ſchaft/ ohne —— 
Ordi. Vermdgens. ( Lertull. 
Apolog. adve gemes Caps 3. ) 


Ugrippa 
Aber diefe Gewohnheit artete ends 


lich in Mifbrâäuche aus, welche , 


geruͤgt wurden. Œ for. XI, 21. 
9 Petr. IL, 45. Juda v. 19.) 


J.Agrippa, ein Beiname zweier 
Juͤdiſcher Koͤnige. S. Herodes. 


IL. Agrippa, der Juͤngere, ein 
Sohn des Herodes Agrippa, 
Enkel des Herodes Untipas 
u. Bruder Det Berenice. Er 
war erſt Kodnig von Chalcis, 
ſpaͤter auch von Vatanña, 
Trachonitis, Auranitis u. 
Abilene, u. uͤberlebte, der letzte 
ſeines Stammes, den Untergang 
von Jeruſalem (Rum Amo 90.) 
Bei einem Beſuche, welchen er 
d. Rdwmiſchen Landpfleger Feſtus 
machte, fab u. hoͤrte er Den ge: 
fangenen h.Paulus u. erklaͤrte 
ſich ſeiuer Rede beifaͤllig, ohne 
jedoch ein Chriſt zu werden. 
(Apoſtlg. XXV, 13 u. XX VI, 98.) 


Maur, der. Berfaffer des 30fteu 
Hauptſtuͤckes der Denkfpruͤche, 
der Sohn Jakeh's. (enkſp. 
XXX, 4.) Einige Ausleger wollen 
unter dem Namen Agur den 
Salomon ſelbſt, ſo wie unter 
Jakeh den David verſtehen. 
Gewiß iſt es, daß jenes Haupt⸗ 
ſtuͤkk zu den Canoniſchen 
Schriften gehoͤrte. 

Ahara, Arab, der ôte, Sohn 
Benjamin's. (AI Chron. VIII, 4.) 

Aharhel, der Sohn des Harum 
vom Stamme Juda. (¶ Chron. 
IV, 8.). 

Ahasbai, Aasbai, ein Jsraelit, 
der mit, oder kurz vor David lebte. 
2 &èn. XXII, 54.) 

Ahastari, ein Nachkoͤmmling Jus 
da’. (4 Cbron, IV, 6.) 

Ahasverus, fiche Aſſuerus. 

Ahaz, ein Nachkomme Saul's. 
(4 Chron. IX, 42.) 

Ahazi, Yhufat, ein Jsraelit um 
EE des Exils. (2 Esdr. XI, 
45 


Ahava, Aheva, ein Fluß in Ba— 


— , Wo Esdras die aus 
der Gefangenfchait gurüdfehrens 
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Ahiezer 


den Jstaeliten ſammelte n. mu⸗ 
erte. (4 Esdr. VIII, 45.) 

Aher, ein Nachtkdmmlng Benjaz 
min's, des Huſim Vater. (¶ Chron. 
VII, 42.) 

Ahi, 4) ein Oberſter der Gaditer. 
(4 Chron.V, 45.) 2) Ein Haupt⸗ 
maun vom Stamme Xfer. 
(1 Ghron. VII, 54.) 

Ahialon, Elon, ein 3abulonit, 
war 10 Jahre Richter in Is— 
rael, Nachfolger Abeſan's, 
Vorgaͤnger Abdon's. Richt. 
XII, 8. 11 — 43.) 

J. Ahias, bia, ein Prophet u. 
Gilonit — nach Ginigen nur eine 
Derfon mit dem Hochprieſter 
Achias. (1 Koͤn. XIV, 5.) Er 
weiffagte dem Jeroboam bie 
Trennung des Salomonifden 
Reiches, und deſſen Beftimmung 
zur Herrſchaft uͤber 3ebn Staͤm— 
me, (5 Rdn. XI, 29 — 514.) Spaͤ⸗ 
ter kuͤndigte er dem Hauſe Jero— 
boam's die verdienten Strafen 
Gottes an. (Kap. XI. 45. XIV, 
42 48. rs 29, 2 Cbron. IX, 
29, X. 45.) 

IL. Ahias, Bater des Baafa, 

der den K. Nadab, Sohn Je— 
roboam's, toͤdtete. Koͤn. XV, 

27.55. XXI, 22. 4 Kön. IX. 9.) 
(ad: Einigen eine Perfon mit 
… Dbigem.) 

IT. Ahias, Ahija, Gobn bes 
Siſa, Gebeimichreiber beim K. 
Galomon, (3 Koͤn. IV, 5.) 

IV. Ahias, der Peloniter, einer 
der ffreirbarften Helden David's. 
(1 Gbron. XI, 56.) 

V. Ahias, einer der Haͤupter der 
aus Babylon zuruͤckkehrenden Js⸗ 
raeliten. (2 Esdr. X, 26.) 

Ahiam, Echaja, einer der Hel⸗ 
den David's. (2 Koͤn. XXIII, 
35. 4 Cbron. XI, 54.) 

I. Ahiezer, Abiefer, des Ami⸗ 
ſaddai Sohn, Dberfter vom Stam- 
me Dan, (Num. I, 12. 58 59.) 

Seine Opfer wareu groß u. praͤch⸗ 

tig. (VIl, 66— 71.) 

IL. Abiezer, ein Benjaminit, Anz 
haͤnger David's. ¶ Ehrou. XL, 3.) 


Ahihud 


Ahihud, ein Fuͤrſt des Stam⸗ 
mes Aſer, der die Vertheilung 
des Landes Chanaan mit zu beſor⸗ 
gen batte; Sohn des Gelomi. 

: (um. XXXIV, 27.) 

IL Ahihud, ein Benjaminit, 

(4 Ehron. VII, 7.) 

Ahikam, Sohn des Saphan's, 
Geheimrath À. Joakim's (4 Rôn. 
XXIE, 492.) u. Befchüber des ver: 
folgten Propheten Jeremias. 
Gerem. XXVI, 24. Bergl. XXIX, 
5 Ezech. VIE, 11.) 

Ahilud, Bater des Ranjlers Jo⸗ 

ſaphat (2 Rdn. VILLE, 146. XX, 

24, 5 Rôn.1V,5, 4 Chron., X VII, 

45.) oder des Baena. (3 Rôn. IV, 


49. 
Ahinadab, des Iddo Sobn, Ober⸗ 
aufſeher von Mahanaim. (5 Koͤn. 


44. 
LAhio, Sohn Abinadab's, der die 
in ſeinem Hauſe aufbewahrte Bun⸗ 
deslade, nebſt ſeinem Bruder Oza, 
nach Jeruſalem fuͤhrte. (2 Rdn. 


VE 4 — 4. 
I. Ahio, ein Sobn Gabaon's u. 
der Maacha. (4 Chron. VIIL 34.) 
I, Ahio, Ahajo, ein Bewohner 
von Gabaon. (41 Chron. IX, 37.) 


Lx 


Ahion, Sion, Stadt im Stamme 


Ephraim, welche der ſyriſche 
Koͤnig Benadad dem Baaſa, 
Koͤnig in Israel, entriß. (5 Rôn. 

XV, 49 — 24.) 

Nbin, Ahjan, ein Sobn des Se⸗ 
mida. (4 Chron. VIE 49) 

Abira, Cobn Enan's, Haͤuptling 
des Stammes Nephtali. (Num. 
1, 45. II, 29.) Seines Opfers 
wird erwaͤhnt: Num. VIE 78 


— 83. 
Nbifabar, Bathan's Gobn, ein 
Benjaminit. (1 Chron. VIII, 40.) 
Ahiſar, Dberbofmeifter K. Salo⸗ 
mon's. (3 Koͤn. IV, 6.) | 
Ahoe oder Ahoah, dritter Sohn 


Bela's und Enkel Benjamin's. 


Abobi, Großvater Eleazar's. (2 
Koͤn. XXII, 9, 4 Chron. XI 12.) 
Hbobiter, beigen die Nachkom⸗ 
men beffelben, alle Rrieger: Bale 
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Affaron 


mon, (2 Rôn. XXIIL, 28.) lai, 

4 Chron. XI, 29.) Eleafar, 
1 Gbron. XI, 42.) Dabai, 
1 Gbron. XX VII, 4.) 

Ahorn (Platanus orientalis), ein 
fchdner anfebnliher Baum, mit 
welchem fic die Weisheit vers 
pre (Œccli. XXIV, 19, Betgl. 

enef. XXX, 57. Czech. XXXI, 8.) 

Ahumai, Jahath's Sobn aus dem 
Stamme Juda. (1 Chron. IV, 2.) 

Mi, eine Stadt. ©. Dai. 

Mia, Aja, Mutter der Respha 
und Saul's Nebenfrau. (2 du. 
ZAL 8.0.) 

Mia, ein Nachkoͤmmling vom Ge— 

fchlechte d. Efau. (Genef. XXXVI, 

24. 1 Gbron. L 40.) 

Ajalon, Abialon, Stadt un: 

weit Gabaon, in welcher Gegend 

%ofue die Amorrbäer gaͤnzlich 

befiégte, mâbrend die Some wun⸗ 

berbar. ſtill ſtand. (Gofu. X, 42.) 

Die Stadt fam an den Stamm 

Dan, ſpaͤter an den Stamm 

Levi, (Gofu. XIX, 42. XXI, 24.) 

enbli an Benjamin. (Ricbt. 

L 55 2 Gbron. XL 10.) 

II. Ajalon, éine Stadt des Stam⸗ 
mes Zabulon. (Ridt. XIL, 42.) 

Miath, aud Ai genannt, eine 
Stadt in Ju daͤa. (Gfai. X, 28.) 

Aila, Aelath, Elath, eine 
Edomiter-Stadt in der Gegend 

des rothen Meeres, jetzt Akaba. 
Sie kam unter Juͤdiſche Herrſchaft 
(Kodn. VIII, 44. u. 4 Rèm. XEV, 

199.) und wurde enblich von den 
Syrern genommen. (2 Ghron. 
XXL, 6.) 

Mion, Hion, Jion, eine Stadt v. 
Naphtali, welche unter Phaz 
fee, K. in Israel, v. Thaglathz 
phalaſar erobert wurde. (4 Koͤn. 
XV, 29.) A 

Akan, Jaekan, ein Nachkoͤmm⸗ 
ling Efau's. (Geneſ. XXXV, 27. 
und 4 Gbron. 1, 42) +: 

Akkaron, Akron, Efron, eine 

der fuͤnf Philiſterſtaͤdte in der 
Ebene von Sephela, wurde ans 
fangs dem Stamme Juda (Joſu. 


— 
3 


Alkes 


XV, 44, 43. Ribt. LA 18.) ſpaͤter 
aber dem Stamme Dan zuge— 
theilt. (Joſu. XIX, 43.) Die 
Einwohner wurden von Gott we: 
gen Œroberung der Bundeslade 
mit empfindlichen Rranfbeiten ge: 
zuͤchtigt. (4 Koͤn. V, 10 — 12.) 
Dort ward der Abgott Beelze— 
bub verebrt. (4 Rdn. J. 2. Bergl. 
1 Rôn. VI, 47. S. 1 Matt. X, 89.) 
IBeifagungen wider Akkaron 
finden wir: Jerem. XXV, 20. 
Amos 1, 8 Soph. IL 4. 
Akkes, Ekes, ein Bewobner von 
Thefue. (4 Cbron. XI, 28.) 
Akkos, — eine Jsraelitiſche 


Prieſterfamilie. (1 Chron. XXIV,. 


— Esdr. IL, 64. 2 Eödr. ILE, 4. 

24. 

Ako, Acho, eine Stadt des Stam⸗ 
mes Aſer am Mittelmeere (Richt. 
1, 54.) ſpaͤter Ptolemais ge— 
nannt. Siehe Ptolemais. 

Akra, ein Berg, mit einer Burg 
alſo genannt in der Naͤhe des 
Tempels. (Joseph. de bello 
Jud. lib. VIE, c. 45° 14) 

AFrabathane, Akrabatene, 
(YErabbim verdeutſcht 
Scorpionenhoͤhle), e. Graͤnz⸗ 
ort zwiſchen Edom u. Férael, 
Akrabbim, ein Theil des ſuͤb— 
lichen Gebirges. (Mum. XXXIV, 
4. %ofu: XV, 3) Dort ſchlug 
Judas Makk. die Kinder Eſau's 
vollkommen. (1 Makk. V, 3.) 

Akub, ein Pfoͤrtner am Tempel. 
(4 Chron. IL, 24. IX, 47. 1Esdr. 
Il, 42.) | 

Alamath, Alemetb, ein Sohn 
Joiada's, Nachfomme Saul’s. 
(4 Gbron. VILLE 56. IX, 42.) 

Alamelech, eine dem Stamme 
Aſer gugerheilte Stadt an der 
Kuͤſte. (Gofu. XIX, 26.) 


Alcimus,. einer der erſten abtruͤu⸗ 


migen Juden zur Zeit des Koͤnigs 
Antiochus IV, 
Er draͤngte ſich mittelft des Rd: 
nigs Demetrius in das Doch- 
priefferthum ein (4 Makk. VII, 
b— 7.) und (entre diefem ſpaͤ— 
tet von den Tempelſchaͤtzen; 
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Epiphanes. 


Alexandria 


(2 Makk. XIV, 5 u. f.) auch ließ 
er die Mauern des innern Hei⸗ 
ligthums niederreißen, ſtarb aber 
bald an einer ſchmerzlichen Krank⸗ 
heit. (4 Makk. IX, 54 — 56.) 


J. Alexander der Große, Sohn 


des Koͤnigs Philippus von 
Macedonien, der Stifter einer 
großen Monarchie, Bezwinger des 
Perſiſchen Reiches und vieler 
anderer Staaten. Sein unge—⸗ 
heures Reich zerfiel nach ſeinem 
Tode. (4 Maff.I,4— 44. VI 
1— 4. Bergl. Dan. VILLE 5. XI, 


3. 4. 

IL Alexander, „Balas,“ ein 
vorgeblicher Sohn d. Antiochus 
IV. Epiphanes; er kaͤmpfte in 


Verbindung mit den Juden ſieg— 


reich gegen Demetrius, verlor 
aber endlich durch den eignen 
Schwiegervater, K. Ptolomaͤ— 
us VI. Philometor v. Aegypten, 
Thron, Gemablinn und Leben. 
(41 Makk. X, 4u. f. XI, 15 - 47.) 
III. Alexander, der Sohn Si— 
mou's von Cyrene. (Mark. XV, 


24. 

IV. Alexander, ein Mirglieo des 
Synedriums zu ben Seiten der 
Apoſtel. (Apoſtlg. IV, 5. 6.) 

V. Alexander, ein Jude zu Ephez 
ſus, der bei einem Aufruhr daz 
ſelbſt wider den heil. Paulus 
vergeblich zu ſprechen verſuchte. 
(Apoſtlg. XIX, 33. 34.) 

VI. Alexander der Kupferſchmied, 

welcher dem heil. Paulus viel 
Leids zugefuͤgt hatte, (2 Tim. IV, 
44. 45.) und alé Abtruͤnniger in 
den Bann gethan wurde. (1 Tim, 
I, 20.) Yielleiht eine Perſon 
mit dem Vorbergebenden. 

Alexanderer, Guden aus Alexan— 
dria, welche ſich in Jeruſalem 
aufhielten, und dort ihre Synaz 
gogen hatten; ſtritten mit St. 
Stephanus. (Apoſtlg. VI, 8 — 
10 


Alexaudria, die dritte Hauptſtadt 
Aegyptens an der noͤrdlichen 
Kuͤſte des Mittelmeeres, v. Ale⸗ 
xauder DM. gegruͤndet, jetzt Skan⸗ 


Aliah 


derie. (Apoſtlg. VE 9. XVIIL, 
24 XXVII 6 XXVIITI, 41.) 
Dort verfertigten die LXX Dolls 
metſcher bie Bibeluͤberſetzung 
sum Gebrauche der aͤgyptiſchen 
Juden. 
Aliah, ein Edomitiſcher Fauͤrſt, 
(1 Chron. J, 54.) auch Aleva. 
(Geneſ. XXXVI, 40.) 
Alian, ein Nachkomme Eſau's, 


Sohn des Sobal. (1 Chrou. J, 


40. 

Alima, eine fefte Stadt in Gas 
lanbitis (1 Maff. V, 26. 
Vergl. v. 36.) 

L Alleluja, Halleluja, beift 
fo viel als „lobet Jehova,“ 
eine Aufmunterung zur Frende u. 
zum Lobe Gottes. (Tob. XIII, 
22. Vergl. Pſalm. CIV, 1. CV, 4.) 

II. Alleluja, das große, nennen 
die Juden die 6 Pſalmen von 
CXII— CXVII. weil fie Lob⸗ u. 
Dankgeſaͤnge ſindd. 

II. Alleluja-Pſalmen ſind 
jene, welche dieſes Wort zur Auf⸗ 
ſchrift fuͤhren, oder ſich damit 
endigen. Sie wurden, wie die 
obigen, an hohen Feſttagen, ver: 
muthlich mit Begleitung von In⸗ 
ſtrumenten, geſungen. (Pſalm. 
CIV, 4% CV, 47. CXLVIE 9. 
CXVIIL, 44 CL, 6.) 

Allerheiligſte.Heil ig wird übers 
bauyt Ales genannt, was dem 
„Herrn“ geweiht u. zu feinem 
Dienfte beftimmt mar, (Exod. 


XXX, 29 u. ſ. w.) fo ber Altar, 


(Ray. XXIX, 37.) bie Gtifr8- 
huͤtte, (Kap. XXX, 56.) die Dyfer. 
(Lev. II, 3.) Allerheiligſte 
bief vorzugsweiſe der Ort binter 


dem zweiten Borbange der Stifts-⸗ 


huͤtte, und der innerfte Theil derz 
felben (ſpaͤter des Tempels); 
darin befanden ſich die Bun— 
deslade, das Gefaͤß mit dem 


Manna, der Stab Aaron's 


u. die Geſetztafeln, nebſt dem 
Gnadenthrone, von Cherubi⸗ 
nen uͤberſchattet. 
Wohnſitz Febova’s, den Nie— 
mand — ſogar der Hochprieſter 
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Diefes war der . 


Allmacht 


nur einmal im Jahre, am gros 
fen Berfdbnungsrage — betreten 
durfte. (Exod. XVI,53. XXV, 
40 — 148. XXVI. 55. XXX, 40. 
XL, 2. 15. Lev. XVI,2 Num. 
XVII, 8. 40. 3 fôn. VI, 46.) 
Diefes irdifhe Allerheiligſte 
war ein Borbilb des bimmilis 
ſchen. (Debr.IX,5.8.9.) Aller⸗ 
heiligſte wird auch der Meſſi— 
as genannt (Dan.IX, 24. Vergl. 
Hebr. VII, 26. Luk. I, 35.) u. der 
chriſtliche Glaube (im Briefe 
Judaͤ v. 20.) 

Allexrhoͤchſte, wird genannt: 
4) Gott, ruͤckſichtlich ſeiner Voll⸗ 
kommenheit und Erhabenheit. 
(Deutr. XXXII, 8. Eccli. I, 8. 
Vergl. Pſalm. VII, 48. Eccli. XIE, 
3. Luk. VI, 18.) 2) Jeſus 
Chriſtus als der Sohn des 
Allerhoͤchſten, eins mit dem Ba- 
ter. , (Mark. V, 7. Luk. I, 50. 
Joh. X, 50. Bergl. Luf. VIIL, 28. 
Philip. IL, 9.) 5) Uneigentlich 

kommt biefer Ausdruck vor vom 
ſtolzen Rbnige ju Babylon u. 
vom gottlofen Ant idhr i ft. (fai. 
XIV, 44. 9 Œbef. I, 4) 

Allgegenwart Gottes; eine 

Eigenfhaft, welche fid auf die 

gdttliche Weſenheit und unendz 

lie Vollkommenheit gruͤndet, 
folglich Gott allein zukommt: 
denn iſt er unermeßlich, ſo iſt er 
auch allgegenwaͤrtig. (Pſalm. 

CXXXVIII, 6, 7. 43. Denkſp. 

XV, 5 Iſai. LXVI, 4 Jerem. 

XXIII. 25. 24. Apoſtlg. XVIL, 28.) .. 

Allmacht Gotres, die unums 

ſchraͤnkte Gewalt u. Wirkſamkeit, 

kraft welcher Gott Alles zu thun 
vermag und noch weit mehr, als 
wir verſtehen oder denken koͤnnen, 
in unzertrennlicher Verbindung 
mit dem goͤttlichen Willen 
ſtehend; fie iſt ſichtbar aus den 
Werken ber Natur; für ſolche 
ſpricht bas Zeuguiß des goͤttlichen 
Wortes. (Geneſ. I. 1- 27. VIL, 
14. VIII, 2. XVII. 4. Deutr. X. 
17. Pſalm. XXXII, 6.8. 9. Pſalm. 
. CH, ↄ24. (26.) Matth. XIX, 86. 


Allon 


Qui, I, 50— 62. Roͤm. R, 16:48. 
. 1 Tim. VI, 45 u. à. ©.) 
Allon, ein Mannéname. (1 Chron. 
IV, 57.) 7. ; 
Allwiſſen heit Gottes, die ers 
habenſte Eigenſchaft des gbtt- 
lichen Verſtandes, vermoͤge wel⸗ 
cher Gott von ſich ſelbſt, von 
allen ſeinen Geſchoͤpfen und von 
allen Ereigniſſen die voll kommenſte 
Kenntniß hat. (41 Koͤn. H, 3. 
Pſalm. CVI, 5. Hebr. IV, 43.) 
Gott hat alle Kenntniſſe vom 
Vergangenen, Gegenwaͤr— 
tigen u. Zukuͤnftigen. (Job 
XXVII, 24. Weish. VIII, 8. 
Pſalm. CXXXVIII, 2. Iſai. XI, 
2. XL, 15. 44. 4 for. IL, 40. 
492, Hebr. IV, 42.) 
J. Almath, Alamath, ein Sobn 
Bechor's, Enkel Benjamiu's. 
(4 GChron. VII, 8.) 


EL, Almath, Alemeth, Stadt . 


im Stamme Benjamin, ein 
Zufluchtsort. (4 Chron. VI, 60.) 
lmcbad, ein Sohn Jaketan's, 
Nabtomme Seth's. (Genef. X, 
26, 4 Gbron. I, 20.) 

Almon, Priefterftadr. im Stamme 
Benjamin, (%ofu. XXI, 48.) 
wohl eins mit Almath. (1 Chron. 
VI, 60.) 

Amon, Helmon-:Diblathaim, 
Graͤnzſtadt in der Wuͤſte Moab, 
ein Lagerplatz der Israeliten. 
(Num. XXXII, 46. 47.) 

Almoſen, ein freivilliges liebes 
volles Geſchenk an Duͤrftige. — 
Echon Moſes fiherte den Armen 
gewiffe Almoſen (Lev. XIX, 9, 
10. XXV, 5 Deutr. XIV, 29. 
XVI, Al u. a. ©.) U. im N. T. 
finden wir in dem Tempel einen 
Opferkaſten aufgeſtellt. (Mark. 
XII, 44. Luk. XXE, 4.) Die Ver⸗ 
theilung der großen Beitraͤge der 
Bemittelten fuͤr die Duͤrftigen 
machte zuerſt Almoſenpfleger 
(Diatoner) nothwendig. (Apofilg. 
VL,4— 6.) Die beil. Schrift 
lehtt uns die rectmäfige Be: 
fhaffenbeit d. Almoſens. ( Denkſp. 
XXVI, 21. 22. Eccli. XIV, 43. 
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Alphabeth 


Luk. XI, 44. Matth. VI, 5. a Ror. 
VIE, 45. IX,7, XII, 3 Roͤm. 
XII, 8.) Gott mill u. gebies . 
tet, daß wir Almoſen geben; 
(Sfai. LVII, 7, Lufk. XII, 35. 
4 Joh. IL, 47. Jak. L,.47.) er 
droht den Liebloſen mit Strafs 
gerichten, (Deutr. XV, qu. f. 
Job XX, 419 - 25. Matth. XXV, 
42 u. f. Jak. II. 45.46.) er. ver⸗ 
heißt dem Barmherzigen gros 
ße irdiſche Vergeltungen, 
(Dentip. XXII, 9, XXVII, 27. 
Iſai. LVIIE, 8 -— 414. Ezech. 
XVIII, 5 — 9. Matth. XVIII, 
53. Luf. VI, 38. 2 Kor. IX, 49 — 
45.) er knuͤpft fogar bie Gnaden 
der Befebrung u. der Güns 
denvergebung daran (Tob. 
IV, 41 u.7 — 42. Dan.IV,24 
Luk. XI, 44. 1Kor. XIII, 4 — 4, 
Hebr. XIII, 46.) und jenſeit des 
Grabes die ewige Belohnung. 
(Matth. XXV, 55 — 46.) 
Almugin, Hebenholz, eine gez 
wife Art Holz, bon welchem in 
der. b. Schrift gerebet wird. (5 Rbn. 
X,44 2 Gbron. II, 7, IX, 40.) 
Calmet bâlt e8 für bas Soit» 
. time ober Setim-Holz, fiebe 
Gittim. | | 
Aloe (Abalien), auch Paras 
diesbaum genannt, ein im Mor⸗ 
genlande 8 — 40 Schuh boc) 
wachſender Baum, deffen Holz 
wegen ſeines Wohlgeruches ge⸗ 
braucht wird. (Num. XXIV, 6. 
Palm. XLIV, 9. Denffp. VII, 
- 47. Hohelied IV, 13. Joh. XIX, 


39.) | : 
Alohes, Haltobes, ein MRannss 
name. (2 Esdr. III. 42, X, 24.) 
Aloth, eine Gradt im Sramme 
Aſer. (3 Koͤn. IV, 46.) 
Alphabeth wurde in der h.Schrift 

von den Berfaffern einiger Buͤcher 
zur Bezeichnung der Berfe gez 
braucht, wohl um bem Gedaͤcht⸗ 
niffe der Saͤnger zu Hilfe zu 
fommen, Man findet folhes-bei 
mebren Pfalmen, beſonders bei , 
den Rlageliebern FJeremiaä 
fayp. 1 IV. —* 


Alphaͤus 26 


J. Alphaͤus, Vater des Ledi ob. 
des h. Matthaͤus. (Mark. I, 


14.) | 
IL Alphaͤus, Vater des b. Ja⸗ 
kobus des Juͤngern. (Matth. X, 
5. Luk. VI, 145.) Seine Gattinn 
war Maria, wie man glaubt, 
eine Schweſter der feligften Sun g- 
frau, baber hieß auch Safobus 
ein: Bruder des Herrn. 
Gonft hieß er auch Kleophas. 
(Mark. XVI, 4 Luk. XXIV, 40.) 
Altar (Altaͤre), ift urſpruͤnglich 
ein von der Erde erhoͤhter zur 
Darbringung irgend eines Opfers 
beſtimmter Platz. Den erſten 
Altar, deſſen die h. Schrift er—⸗ 
waͤhnt, baute Noe und brachte 
dort dem „Herrn“ ein wohl⸗ 
gefaͤlliges Opfer dar. Geneſ. 
VIII, 20.21.) Dieſem Beiſpiele 
folgten die Patriarchen Abra⸗ 
ham, Iſaaku. Jakob. (Geneſ. 
XII 7. XXII, 9 XXVI 95. 
XXXIIT, 20.) Muter verichiedenen 


Altaͤren, welche Moſes errichtere, . 


(Exod. XVII, 45. XX, 24.) wa⸗ 
ren die vorzuͤglichſten: der 
Brandopfer-Altar (Exoͤdus 
XXVII, 1.) u. der Rauch-Altar. 
(XXX, 4.) Dieſe waren in der 
Stiftshuͤtte u. kein anderer durfte 
bei Todesſtrafe errichtet werden, 
(Lev. XVII, 5.-4.) wenn nicht 
Gott dazu beſondere Erlaubniß 
ertheilte, wie z. B. dem Gedeon, 
Samuel u. a (Richt. VI, 24. 
4 Koͤn. VI, 17. XI, 15. XVI., 5.) 


Die Erzvaͤter u. ihre Nachkom⸗ 


men hatten die loͤbliche Gewohn⸗ 
heit, ihren Altaͤren gewiſſe Be⸗ 
nennungen, zum ewigen Andenken 
ihrer Veranlaſſung zu geben. 
(Geneſ. XXII, 44. XXXIII, 20. 
Exod. XVII, 45. Joſu. XXI, 34. 
Richt. VI, 24. 2 Chron. VI, 4.) 
Much den Goͤtzen errichteten die 
Jsraeliten oͤfters Altaͤre. (Exod. 
XXXH, 5. 5 Koͤn. XIE, 82+ 35. 
XVI, 32 2 Chron. XX VIIL 4 u. 
f. u. a. m.) In Israel traten. in: 
zwiſchen auch Maͤnner auf, welche 
den Befehl Gottes, die Goͤtzen⸗ 


mMente. 


Im neuen 


Altar⸗ Sakrament 


altaͤre zu zerſtdren, (Exodus 
XXXIV,45. Deutr. VII 5. XII, 


2.) ffreng befolgten. (4 Koͤn. XI, 


18. XXII, 4. 4 Maff. IE, 25. 24. 
2 Mall. X, 2.) Die Altaͤre wur: 
den mit feierlichen Geremonien, 


durch Reinigungu. Salbung 


eingemweibt. (Exod. XXIX, 56 u. 
f. Lev. VIIL, 40.45. Num. VII, 
4.2. 2 Chron. XV,8.) Gie gals 
ten aud) als Freiſtaͤtten für 
Ungluͤckliche, oder für unvorfeg- 
lie Berbrecher. Nicht jo für den 
vorſetzlichen Uebelthäter, (Exod. 
XXI, 44. 5 Koͤn. I, 50.55. Bergl. 
Matth. XXILL, 55.) Altar, dem 
„unbekannten Gotte“ ge: 


widmet, war in Athen. (Apoſilg. 


XVII, 25.) Altaͤre der Maͤr— 
tyrer, von dieſen redet der h. 
Johannes. Effenb. VE 9.) 


Altar-Diener, für deren ſtan— 


desmaͤßigen Unterhalt ſorgte Gott 
ſowohl im A. als im N. Tefta- 
Im Geſetze Mofis er- 
bielt zwar das Prieſterthum ein 
Gruudeigenthum; eg wurde je⸗ 
boch von ben Opfern und Eins 
fünften des Tempels ibnen ein 
reichlicher Mntheil zugewieſen. 


WMum. XVIII, 8. Bergl. Lev. VIE, 


5—7u.f.12,50. XIV,bu.f.) 
Bunde  beftätigre 
Chriſtus und der Weltapoſtel 
biefe auf natuͤrliche Billigkeit ge— 
gründete Lebre: (Matth. X, 40. 
Luk. X, 7. 4 for: IX, 45. 44.) 


Altar-Feſt, ein Feſt zum Andenken 


an bie Wiederherſtellung des 


Gottesdienſtes, angeordnet von 


Gudas Makkabaͤus. (1 Makk. 
IV, 58. 2 Maff:.L 8 IE, 46. 


S. Joh. X, 29.) 
Altar⸗Sakrament, der, wabre 
Leib u. das wabre Blut Chrifti, 
. mnter den Geftalren des Brodes 
und Weines, (Matth: XXVL 26 
— 28.) das groͤßte u. anbetungé: 
wuͤrdigſte unter allen Geheimniſſen 
der chriſtlichen Religion, welches 
alle erforderliche Eigenſchaften 

eines Sakraments bat: 


it (Lukas 
XXI, 49. 20. Joh. VI, 54 56.) 


Alte Buchſtabe 
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Es wurde als ein wahres Ver⸗ 


ſoͤhnungs-, Bitt⸗ u. Dank⸗ 
opfer eingeſetzt u: von den Pros 
pheten in den erhabenſten Aus⸗ 
druͤcken vorher verkuͤndet und 
angeprieſen. 
Malach.L, 414. Vergl. Geneſ. XIV, 
48.) Der Endzweck deſſelben 
ift die geiftige Seclenftärfung u. 
die fiete Erinnerung an den lies 
bevollen Tod eu. (4 Kor. XI, 
94. 05.) Der Cbrift erbdit Das 
durch die verheiſſenen bimms 
liſchen Gnaden zu einem gotts 
gefaͤlligen Wandelz ſogar das 
ewige Leben, (Joh. VI, 50.55. 


LE 


a 


(Pſalm. XXI, 26. : 


A 


| Amal 


Luk. XXII, 20.: Debr. Vii, 1 u. f. 
VIL Auf. X, 4. 2 u. f. 
lte Menſch, der Zuſtand des 
Menfhen von dem Verluſte des 
goͤttlichen Cbenbilbes an, bis zur 
moraliſchen Wiedergeburt, deſſen 
Charakter Suͤndhaftigkeit iſt. 
(Gal. V, 45 — 21.) | 


iter, Alt, bexeichnet vorneÿm: 


lidh die 3eit, wo der Meuſch an 


Jahren vorgeridt iſt. (Denkſp. 


XVI, 54:) Die hoͤchſte Stufe des 


Lebens: bobes Alter genannt, 


57. 58.) auch beim Genuſſe nur 


unter einer Geſſtalt. (Joh. VE, 
52. 4Kor. XAl28.) Dabei muß 
aber das Gewiſſen rein ſeyn, 
(4 for. XI, 28.) das Herz voll 
- Riebe, (Joh. XIIL 4.25. XV, 9. 
45.) der Geift von Glauben u. 
Demuth belebt: (Matth. VIII, 8.) 
Wir muͤſſen dieſe beil. Speiſe 
diter genießen. (Apoſtlg. LL, 42.) 
Alte Buch ſta be, Bezeichnung des 
huchſtaͤbl ichen Moſaiſchen Gefetzes 


beim h. Paulus. (Roͤm. VII, 6.) 


Alte Bund, die Verheißungen, 
welche Gott unter gewiſſen Be⸗ 
dingniſſen den Menſchen ſchon vom 
Aufange der Schoͤpfung gemacht 
hat; ſo durch Adam, Geueſ. 
L 16. 47.) durch Noe, (Ray. 
IX, 4 u. f. Qu. f.) ausfuͤhrlicher 
durch Abraham (XI, 4 u. f. 
MXIN, 44-— 48. XV, 48 u. f.) 
dur Moſes. (Exod. XIX, 4. 5 
u. f. XXIV, 6.) Dicfer Bund 
beifit eigentlich das Geies Gots 
tes, welches ſowohl voir Vers 
pre als von Drobungen 
begleitet iſt. (Pſalm. XXIV, 45 — 
45. XLIX,5—:7. (X, 8. 14 ) 
Der alte Bund dauerte bis 
Er pe y rs ffias, der 
elbigen, gemaͤß ben 28 ei ff u, 
Gſai. II, 2.5 u. f. ere XX ; 
6 u, f.)'in den neuen Bund 
‘'uménderte, mit feinem eignen 
Blute unterſchrieb u. auf ewi 


die boͤſen Tage, welche nicht ge⸗ 
fallen, wo das Licht, die Sterne 
u. ſ. w. finſter werden, die Dis 
ter im Hauſe zittern u. ſ. w 


Eceli XII, 4— 6. ©. 3acb. VIII, | 


: du) Solches ftand bei den Ju⸗ 
. ben in bobem Anfeben u. Ebren. 


(Rev, XIX, 32. ob XII, 42. 
XXIX, 8. XXXIL 47, Eccli. 
VII, 45, VIH, 44. 42. XXV, 4. 
6.7. XXXII, 4:u, f. u. a. ©. 
4 Lim, V, 4. 2.) Gott ftrafte 
die Berachtung des Alters. (5 Koͤn. 
XII, 6 — 19. 4 Koͤn. HI, 25. 24. 
Vergl. Eccli. III, 45.) Dagegen 
ſchreibt die h. Schrift dem Alter 
auch ſeine Pflichten vor. 


(Weish. IV, 8.9. Eccli. XXV, 3. : 


4. 8. 2 Makk. VI 25.24. Qué. IL, 
29. Philip. III, 20, Koloſſ. III, 
2, Tit. II, 2. 3.) Nod im Alter 


mit Kindern beſchenkt zu werden, 
wurde als eine beſondere goͤtt⸗ 


liche Gnade augeſehen. (Geneſ. 


-" XXI, 2 7. XXV., 36. S. Hebr. 


a 


A 


A 
A 


XI, 44, uk, LE 36.) 


lus, Allus, der 45te Lagerplas 


\ 


der Séraeliten ‘in bder Wuͤſte. 


(Num, XXXII, 45. 414.) 
wa, ein Machfomme Eſau's, 
(Genef. XXXVI, 40.) auch Aliah. 
(4 Chron. I, 51.) 

lwan, ein Enkel Geir'8 (Gene. 
XXXVI, 25.) t 
madath, au Hamadathi, 
Medatha, des Aman Vater, 
— Geſchlechte Agag's. (Eſth. 


g A al, ein Nachkomme fers. 
befttigre. (Matth. XXVI, 28. : (1 Chrou. VII, 55.) 


Amalech 


Amalech, Amalek, ein Sohn 
des Eliphaz von deſſen Nebenfrau 
-Sbemna, Enkel Eſau's. (Geneſ. 
XXXVI,19, 1Chron.I. 36.) Bon 
Einigen fuͤr ben Stammvater der 
Amalekiten gehalten, was je⸗ 
doch nicht zu ſeyn ſcheint. 
Amalekiten, ein großes kriegeri⸗ 
ſches Volk an den Graͤnzen der 
Edomiter u. mit dieſen ver—⸗ 
wandt, wohnten in ziemlich aus⸗ 
gebreiteten Wohnſitzen (Num. 
XIII, 30. XIV,.25.) und unter 
Zelten, (Richt. VIII, 14.) waren 
alſo Nomaden. Schon zur Zeit 
Abraham's findet man der 
Amale kiten erwaͤhnt. (Geneſ. XIV, 
7. Spaͤter griffen fie die Js⸗ 
raeliten auf ihrer Reiſe an; aber 
Joſue ſchlug fie auf Gottes Be- 
fehl, waͤhrend Moſes auf einer 
Anhoͤhe betete. (Exod. XVII, 9 — 
—44.) Bon nun zeigten fich die 
Amalekiten als Erbfeinde der Is⸗ 
raeliten u. erfochten verſchiedene 
Siege allein, oder in Verbindung 
mit andern Voͤlkern Chanaan's, 
(Richt. III I2. 45. u. 50. V, 34.) 
endlich beſiegte fie Gedeon ent- 
ſcheidend. (VE Lu.f) Zuletzt 
rottete ſie Saul faſt voͤllig aus, 
- A Rôn. XV, 4u. f. 58.) u. Da⸗ 
vid vollendete wohl das goͤtt— 
liche Strafgericht. (XXX, 17.) 
Amam, AmaunStadt in bem 
Erbeigenthum des Stammes Ju⸗ 
da. (Joſu. XV, 26.) 
Aman, Daman, Sohn Umas 
dath's, aus dem Geſchlechte 
Agag's, (Eſth. III, 4) alfo: ein 
Amalekit. Er war Staatsminiſter 
am Hofe des Perſiſchen Koͤnigs 
Aſſuerus (Æertes 1.); ſeine 
Stellung, ſein Hochmuth u. ſein 
Haß gegen die Juden, welche er 
ausrotten wollte, waren die Ur⸗ 
ſache ſeines Sturzes; denn Gott 
Avereitelte ſeine Auſchlaͤge durch 
«bas Gebet und die Klugheit der 
IKdnigin Efther, fo. daß Aman 
und nach ihm ſeine zehn Soͤhne 
hingerichtet wurden. (Cf: HE, 
9— 14 VI, 40. IX; 45. 14) 
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"Umafr 


Zum Audenken der Mettung der 

Juden wurde bas Purim⸗Feſt 

geſtiftet. CERh. EX, 24: 5:30.) 

EL Amana, Abana, ein Fluß, 

Citer auf dem Antilibanus entſpringt 
Getzt Barady oder Chryſor⸗ 

1N rhoas) (4 Koͤn. V, 49.) 

IL Amana, eine :Bergfpise des 
Mntilibanuë in der Naͤhe der 
Spitzen Senir und Hermon. 

Hohelied IV, SX. :. 

L'Amaria, Amarias, der 2te 

Sohn Hebron's, verwandt mit 

Moſes und Aaron, Stammvater 

—der Kabathiter. (4 Chron. 

XXIII. 49, XXIV, 25.) 

II. Amaria, ein Nachkomme Ua: 
ron's, Sohn Merajod's, Groß⸗ 
vater des Hochprieſters Sadok. 

¶ Chron. VI. 7.152.) 

IL: Hmaria; ein Sohnm des Prie- 
ſters Aſaria u. Vater Achitob"s. 
(4 Chron. VE, 44.) J 

IV. Amaria, ein Hochprieſter 

. unter À. Joſaphat's Regierung, 

WVorſitzer in dem von ihm gegrüns . 
deten Gerichtshoͤfe. (2 Chron. 

M 44: 1 Cnodar 

V. Amaria, ein Priefter unter K. 
Ezechias, Dem” die” Berthcilung 

des Zehent unter. die Driefter- 
Familien oblag. (2Chron. XXXI, 
45.) 1 TO 9e: 

VI: Amaria, Gropoater des Pro: 
pheten Sophonias, Bater des 

: Gobalia. (Soph. J. 4.) 

VIIL Amaria, ein Jsraelit, der 

ſich von einer wider das Geſetz 


genommenen Grau ſcheidete. 
. (LESbr. X, 42. fiche auch 2 Esdr. 
X, 3+ XI, 4.) 4 


J. Amaſa, ein Sohn Jether's in, 

der Abigail, Da vid’ sꝛSchweſter⸗ 
—Gobn. (4 Chron, I, 47.) Abfaz 
t Éom ernannte ibn bei feinem 
Aufſtaude gum Feldherrn. (2 Ron. 
XVII, 25.) Mach gedaͤmpftem 

Aufruhre beſtaͤtigte ihn K. Da⸗ 


vid in dieſer Wuͤrde, (2 Koͤn. 


XIX, 43.) er wurde aber aus 
Neid und Ehrgeiz vou ſeinem 
Vetter Joab gemenchelmordet. 
(Rap. XX, 8 - 42) : he 


e. fs 
+: ve ; 


I. Jmafas sein Sohn des Adlai 

vom Stamme Ephraim, einer 
der Haͤupter, welcher die fiegenden 
Israeliten zur Milde gegen Juda 

bewog. (2 Chron. XXVIII, 42. 
ms Li a L 


Q+J., R , > 4; ++ 
L Amaſai, ein Levit, Elkana's 
Sohn. (1 Chron. VI, 25. 55. 
‘2 Cbron. XXVIII, 42.) 
IL Amaſai, des Helkias Sohn. 
Chron: VI 146.) "5 T7 
HE. Am aſai, ein Hauptmann uͤber 
Dreißig, welcher dem À. David 
waͤhrend feñiei Flucht treu bei: 
ſtand. (1'Gbron: XI, 48.) : 
IV. Amaſai, lein Levit u. Trom⸗ 
petenblaͤſer unter K. David. 
(4 Chron. XV, 2/v— 
L. Amafias, Amazia, Umasz 


ja, Sohn u, Thronfolger des K. 


Joas in Fuda, regierte 29 Jah⸗ 
re laug⸗ WKoͤn. XIV., 449, 3: 5.) 
Bei. der Zaͤhlung ſeines Kriegs⸗ 
volkes fand er 300,000 waffen⸗ 
faͤhige Maͤnner und nahm noch 

400.000 aus Fsrael in⸗Sold, 
mußte ſie aber/ auf Gottes Befehl, 
wieder eutlaſſen, weshalb Jene 

beleidigt, ihm 5000 Manu nie— 

derhieben. Chron. XXV,:5;— 
15.) Zwar beſiegte er die Edo⸗ 

miten gluͤcklich, (C. 44. 42.) 
aber nun Wurde er ſtolz u; ab⸗ 
goͤttiſch. (X. 14.) Er reizte den 

Joas, Konigin Israel zum 
Kriege, wurde uͤberwunden u. ge- 
fangen zu. Jener lie einen Theil 
der Mauern Jeruſalem's einreißen 
und den Tempel pluͤndern. (v. 
17 — 249 Endlich reifte eine 
Verſchwoͤrung wider Amaſias; 
er fluͤchtete nach Lachis, dort aber 

wurde er getoͤdtet; ibm folgte 
ſein Sohu Azarias od. Ozias. 

. (4 Ron. XIV, 1 - 24. 2 Chron. 
XXV., Auf.) ee nn du 

IL Ymafias, gin Goͤtzenprieſten zu 
Bethel, Feind und Aufliger des 
Propheten Amos beim K. Je⸗ 

roboam. (Amos VH, 40 u. P) 

III. Ama ſias, Sohn des Zechri u. 
Feldherr uͤber 200,000 tapfre 
Maͤnner, diente freiwillig zur Ehre 
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Eohn 


Amiel 


Gottes dem Koͤnige Joſaphat. 
2 Chron. XVIL: 46.) . dé 
IV. Amaſias, ein Jsraelit aus 
dem Stamme Simeon. (4 Chron 
. 34): ii +; 
Amaſſai, ein Gobn Apreel's, ein 
neuer Einwohner Jeruſalem's. 
.:C@ Esdr. XL, 415. 
Amead, Amaad, eine Stadt im 
Stamme Ufer, am Mittelmeere. 
(Gofu. XIX, 26.) 25) 
Amathi, Amithai, der; Vater 
des Propheten Jonas. (Fou. I, 
1. 4 Kön. XIV, 95.) 
Ameiſe, ein bekanutes Juſekt, als 
Cuier O2 Slcipr y, “A Klug⸗ 
heit, bou Salomon gebraucht/ 
CDenkſp.XI. 6.7. 8.) — 
Amelech Damelech, der Eigen⸗ 
name eines Israeliten. Ger. 
XXXVI. 26 XXVIII. 6) 
Amen, Ces geſchehe, es ſey 
beſtaͤtigt) bat oͤfters die Kraft 
einer Eidesformel und wird ge— 
braucht bézeugend und bejahend; 
(Matth. VI, 45.) einwilligend; 
Cum. V, 22% Offenb, V, 44.) 
bei guten Wuͤnſchen; (Jer. XK 
5. Tob. IX, 42. Offeub, XXII, 
204), ven; Gott geprieſen wird. 
Pſalm. XL, 14. LXXXVIII, 54, 
Sd. [96,4 Petr. IY, 44.) Die 
Apoſtel beſchließen alſo jbre Seud⸗ 
ſchreiben und;die Kirche ihre Ge— 
bete u. Predigten. (Bergl. 4 Por, 
XIV, 1464 DU AS grrr 
Amethyſt CAD la ma), ein durch⸗ 
ſichtiger violerblauer Edelſtein, der 
neunte im Bruſtſchilde Aaron's. 
(Exod. XX VIIL, 49, XXXIX, 40.) 
Ami, Fuͤrſt der Familie Nethi— 
mnim, welche zur Zeit des Es⸗ 
dras aus Babplon wiederkehrte. 
(4. Esdr. Il,:97.) nn 
L Um tel, Ymmiel,. Sohn Ge⸗ 
— — 
fé Kundſchafter pon Moſes aa 
Chanaan PRES Cum. XIE, 
1 AG) jointe éndotiaute 
If: Auief, den Bater des Machir 
zu Lodabarz wo Miphiboſeth, 
— qufhielt. (2 Rom 


#15; di eq 


Amiel 


IN. Amiel, ‘ein Sohn Dbebs 
Edom's, Thuͤrhuͤter am Tempel. 
(4 Cbron. XXVI, 53 
.Aminadab, Amminabab, 
Vater der Elifeba, Gattinn 
Aardou's, (Erod. VI, 23.) u. des 
M abaffo n, einer ber Stamm⸗ 
vâter Chrifti.: (Mumeri I, 8. 
ï 4 Cbron. II, 40. Bergl. Ruth 
“IV, 49. mit: Meitth. J, 4 Luk. 
III, 35.) 
IT. Aminabab, ein SohnKaath' 8 
und Bater des Kore. (1 Chron. 


VI, 22): : 

TIL Aminadab, ein Levitenobers 
fer. (4 Cbron. XV, 410 u. f.) 
Aminadab's-Wagen find nach 

der Bulgata u: der Gieben- 
zig, Wagen der Adelichen, it 
nach dem Hebraͤiſchen Text 
Amme⸗Nadib) Wagen der D à f⸗ 
inge. (Vergl. Hohl. VI, 44.) 
Amital, Hamital, Damutal, 
Mutter des Konigs Joachaz 
ESedekias) und Tochter des Je—⸗ 
remias von Lobna. (4 Koön. XXIII, 
34. XXIV, 18. Jer. LIL, 4.) 
IJ. Amma, Uma, Stadt im Stam⸗ 
‘me Aſer. Goſu. XIX, 50.) 
IL Amma, ein Huͤgel unweit Gaz 
baon. (2 Ron. Il, 24.) 
91 mime, eine Waͤrieriun, Pflege⸗ 
rinn der Kinder. (Genef. ii 
59. 2 Köon. IV, 4 4 Koͤn. XL, 2. 
5.) Ein Bilbo 'der zaͤrtlichſten 
Fuͤrſorge in der h. Schrift. (Iſai. 
XLVI, 4 1Theſſ. Il, 7, 1Kor. 
IV, 44. VIL 28. 2 for. I, 25.) 
Ammiud, Ammibud, 1) ein 
vornehmer Ephraimit zu Mofis 
Zeit, Bater des Elifama. (Mum. 
* 140. X, 22.) 2) Ein Gimeoniter. 
J Oum. XXXIV, 20.) 3) Ein 
Repbtaliter. (Num. XXXTV, 28.) 
4) Der Bater des Thalmai, Koͤnig 
von Geffur, (2 Ron. XIIT, 57.) 
‘ 6) Der Bater des Othai. C4 Chron. 
4. 
Ammifabad— Ammifadab, ein 
Sohn des Feldoberſten Banai⸗ 
Ammiſadai, Amiſaddidai, 
Vater des Ahieſer, Oberſter 


* 


— - 
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Ammoniten 


vom Stamme Dan, der die 
Nachhut beim Zuge aus der Wuͤſte 
bildete. (Num. 1, 42, X, 25.) 


Awmmon oder No-:Ammon, 
Pammon, eine beruͤhmte Stadt 
in Aegopten. wo Jupiter ange— 
betet wutde (Diospolis). (Jerem. 

XLVI, 25. Ezech. XXX, 14. 

Nahum Ul, 89 


II. Ammon, Ammi, ein Sohn 
Lot s vou deſſen juͤngerer Toch⸗ 
ter, der Stammvyater der Am— 
moöoniten. EGeneſ. XIX, 58.) 
Er bewohnte die Berge Galaad's 
gegen Oſten, dem todten Meere 

cu. bem Jordan zu. ,(Deutr. III, 
416. u. Joſu. XIE, 2.) 

Ammontiten, Ammoniter, 
Nachkoͤmmlinge des Ammon, 
daher auch Kinder Lot's genannt. 
(Pſalm. XXXI, 9.) Deren Land 
lag ‘im Oſten von Perda, am 

Jebbokfluß Deutr. UI, 16. Joſu. 
XII. 2.) mit ‘der: Daupiſtadt 

NMabbath⸗Ammon. Cv: 41.) 

Gott wollre, daß man ihrer, ruͤck— 
ſichtlich Lot's, ſchonen folle; (Deutr. 

A. 49) aber zu Ehrenſtellen durf⸗ 
ten fie nicht befbrdert werden 1. 

kein Bund wurde mit ihnen ge- 
ſchloſſen. (Ray. XXIIE, 5,4.) 

Sie muften dem Stamme Ga d 
cinigé Landſtriche einraͤumen, 

WGoſu. XIII, 25.) aͤmpften aber 
oͤfters ſiegreich gegen Jsrael; 
(Richt. II, 15. X, 7 — 48 3 

endlich berwand fi e Jephta. 
(Richt. XI, 4.) Als fie su S aulꝰs 

Zeiten neuerdingé Bortheile er⸗ 
tungen hatten, (ous fle —* 

Zadid machte ſi — (2 Abu. 
X, 4 u f) Sie kaͤmpften auch 

mit den nachfolgenden HE 
doch meiſtens ungluͤcklich. 

Chron: XX, Lu f. XXVIE, 8 

Endlich wurden ſie von Judas 

Makkabaͤus voͤllig uͤberwunden. 
(Matt. V, 6—8. uw: 2 Makk. 

4 VIN, 50 — 52.) Sie verebrten 

ven Milfon oder Moloch mit 
Menfchenopfern. (Richt. XL, 24.) 


— 


Ammonitinn 


u. verforen ſich endlich unter den 
Arabern. 


Ammonitinn, eine ſolche wat 


— 


——— Aminon, 


Naama, die Mutter des K. 
Roboam, (3 Koͤn. XIV, 24. 34. 
u, 2 Chron. XIL, 43.) und Sem⸗ 
maath, die Mutter des Zebad. 


(2 Gbron. XXIV, 26.) Auch Sa⸗ 


lomon liebte die Ammonite— 
rinnen und betete ihre Goͤtzen 
an, (5 Koͤn. XI, 4. 5. 7. 48 in. 
XXIH, 45): 

der erſtge⸗ 


borne. Sohn David’s von der 
Achinoam; (2 Rôn. Il, 2.) von 
zuͤgelloſer Leidenfchaft für: ſeine 
Halbſchweſter Thamar ent⸗ 
brannt, lockte er ſie in ſein Haus, 
entehrte ſie und ſtieß ſie darquf 
von fich: (2 Koͤn. II. 4-— 47.) 
Sein Bruder Ab (atom fann auf 


Rache und lief zwei Fabre ſpaͤter 


deu Amno nibei einem Gaſtmahle 
— (2 Rs XIE, 25 -—.29.) 


L'Amnon, ein Nachkoͤmmling 


Judo's. (4. Cbron, IV, 20.) : 


Amok, einer der Priefter, welche 


te Babyl on wiederlehrten. id 


20.) 
J. Ymon, Sohn u. Nachfolger des 


Manaffes; Konig in Juve, 
regierte. nur 2 Fabre. (Matth: Ï, 
10.) Er that viel Boͤſes vor dem 
„Herrn“ und: wurde: bon ſeinen 
éignen Dienern ermordets ibm 
folgte o.f i a 8, fein Sobn. (4 Koͤn. 
XXI, 48 — 26, 2 Gbron. Xxxx*I, 
20 — 25.) 


Il. Ymon,. — Stébtsogt in Sas 


maria (3 Koͤn. XXIL 26. 
2 Chron. XVII, 25.) 


IL Mmon, der Name einer Gaz 


milie der Nethinim. Meh. 


VIH, 59.) c° JUETC 


Ymona, Hamona (Menge). der 


Amorrhi, 


ſinnbildliche Rame einer Stadt. 


(Ezech. XXXIX, 16.) 

Emori,. Am oti, 
Gobn Chanaan's, Enkel Cham's 
* Stammoater der (Geneſ. X; 


Ymorrbiten, Amoriter, ein 


maͤchtiger Volksſtamm im Lande 
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Amos 


Galaad- fuͤdlich am FJordan 
MUMMum. XXE, 45. 24. Joſu. XII, 
2. 3.) Deren Hauptſtadt war He⸗ 
ſebon. (um. XXE, 26, 34.) 
: Sie fcheinen in mebre Staͤmme 
getheilt geweſen zu ſeyn unter 
eignen Koͤnigen. Goſu. V, 4.) 
Schon zu Abraham” 8 Seiten 
bildeten fie einen” Volksſtamm. 
3: (Genef. XAV;:7:43.) Deren: Koͤ⸗ 
nig Sebon verweigerte den Js⸗ 
raeliten den Durchzug durch ſein 
Land, wurde aber gaͤnzlich uͤber⸗ 
wunden und ſeint Land, Afa— 
cigonthonar,: LE Hs genom⸗ 
men. (Jim: XXI, 624.2 54. 
L Deutr. I, 4. :. UH, rt f. 1V,46. 
147 u. à 9): Foſue batte:es 
noch : mit: fünf Amorr biterz 
Fuͤrſten zu thun, ſie wurden aber 
ebenfalls beſiegt, Joſu. X, 4)— 
27. desgleichen aubere im Nor⸗ 
den. EXE, 4 — 44: XII, 7: f. 
r XXIV, 44 — 48.) , And ſpaͤter 
: Fâmpfren ſie nod) mit den Is⸗ 
raeliten. (Ride L'29 u.f.) Gaz 
lomon zwang ſie sum Æribut, 
: € +. IX, 2042 Efron. vi, 
1.7. 8 
E Amos, Anen Vater des gro⸗ 
.:fen: ve Iſaias. Gr. 
I, 4 IL A ua. ©.) 


7 


U. Amos der dritte Prophet J 


unter den Éleinert, war. — 
“tue ¶Thekoa) geboren, . (Am. I, 
«149 einer Stadt im Gtainme 
„Juda. In deren Naͤhe lebte er 
als ein Dirt in der Wuͤſte und 
wurde gum Propheten berufen. 
.CVII, 414.45.) Geine 2Beiffagungen 
cbegteben fid):4) /aufer auf: Suda 
und %érael, auch auf Damaëcus, 
Gaga, Tyrus, Ammon, Moab à: 
Edom, denen er die Gerichte 
Gottes aukuͤndigt; u 2) auf das 
“Reich Chrifti,:iveldhes jedoch 
einige Schriftausleger mebr von 
beſſeren Zeiten nach dem Exil, 
Tals vom” Meaſſias verſtehen 
wollen. Clmoé IX, 44 — 15.) 
Iu. Amo 8; einer ber Stammoûter 
Chrifti, ein Sohn Nahum s. 
«1 Qu. LH, 26. MEL MU 


Amofo 


Amdſa, eine Stadt im Stamme 
Benjamin. (Joſu. XVIII, 26.) 
Amphipolis, auch Chryſopo⸗ 
Elts, eine macedoniſche Stadt am 
Fluſſe Strymon (jetzt Empoli); 
der h. Paulus u. Silas reis⸗ 
ten durch ſelbige. (Apoſtlg. XVII, 
n4) * Face 
Amphora, bebeutet ein Gefaͤß, 
CLuk. XXII, 40.) an anbdern Orten 
din babylonifhes Maf oder Ges 


Hiwidt zu Fluͤſſigkeiten. (Dan. 
HNEV, 99 6, 
Am plias, Ampliatus, ein 


frommer Chriſt ju Rom u. Freund 
des b. Paulus. (Roͤm. XVI, 8.) 
Von ben Griechen als Biſchof 
won Odyſſiopolis u. als Maͤr— 
ityrer angeſehen und verehrt. 
LAmram, ein: Sobn Kaath's, 
Enkel Levis u. Urenkel Jakob's, 
* (Exod. II. 4. VI, 18.) : erzeugte 
mirt Jochabed, Tochter Levi's, 
Aaron, Moſes und Maria 
: (Num. XXVI., 59.) und ſtarb in 
: einem Alter von 157 Jahren. 
Exod. VI, 20.). . 
ILiAmram, ein Yéraelit aus bem 
Geſchlechte Bani's. (41Esdr. X, 34.) 
Amraphel, Koͤnig zu Sennaar 
ul Bundesgenoſſe Kodorlahomor's. 
(Geneſ. XIV, 4. u. f.) — 
I. Amri, Omri, wurde im Lager 
zum Nachfolger Ela's, Koͤuig 
in Jsraeël, ausgerufen. (5 Koͤn. 
XVI, 46.) Er: handelte gottlofer 
“al8 ‘alle feine Borgänger, machte 
Samaria zur Ébnigl. Gtabt u. 
zum Sitze des Râlberdienftes; 
er vegierte zwoͤlf Fabre (25 — 26) 


u. war der Vater des gottiofen . 


Achab. Cv. 29.) . 
IL Amri, Mein Enfel Benjamin’ 8, 
Sohn Bechor's. (1 Chron. VII, 
18.) 9) Gin Géraelit au8 dent 
: Stamme Juda. (C1 Chron. IX, 
4.) 5) Cin Stammfürft des Ge⸗ 
ſchlechts Iſſachar, Sohn Mi: 
chaels. (4 Chron. XXVII, 48.) 
(4)! auch Omri Vater des Zachur, 
: einer: der Bauleute des Tempels! 
(2 Esdr. A, 2.) : | 
Ami, Amzi, Sohn des Zacha⸗ 
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* 


Ana 


rias, einer der neuen Einwohner 
Jeruſalem's. (2 Esdr. XE, 40.) 

Amtmann, Amtleute, Perſo— 
nen, denen ein Amt uͤbertragen 
iſt u. zu denen andere in unter— 
geordneten Verhaͤltniſſen fteben. 
als: die verſchiedenen Amtleute 
waͤhrend des Aufenthaltes der 
Israeliten in Aegypten. (Genef. 
XXXIX, 24.95. XL,2, XLI,34. 
Exod. V, 6 u. f.) Die fiebensig 
Amtleute, welhe Mofes in 
der Wuͤſte anordnete, um ibn zu 
unterſtuͤtzen. (Mum. XI, 16. Deutr. 

-1,45. XXIX, 10. XXXL 28.) 
Die Amtleute, welche nach der 
Beſitznahme Chanaan's in allen 
Israelitiſchen Staͤdten als Stadt— 
ſchultheißen geſetzt wurden. 
(Deutr. XVI, 18. Joſu. XXIV, 
4,7: Die 6000 Amtleute K. 
David's (1 Chron. XXIV, 4. 

XXVII, 29.) aus ben Leviten 
genommen, Die Amtleute À. 
Salomon's, die in zwoͤlf Gez 
biete vertheilt, die koͤnigl. Tafel— 

guͤter einzuziehen und die Tafel 
wechſelweiſe zu verſorgen hatten. 
(3 Koͤn. IV, 7 — 49. Siehe auch 
IX;925.) Die 5500 Amtleute, 
welche beim Tempelbau die Auf⸗ 
ſicht fuͤhrten, (5 Rbdm/V, 146.) u. 

“andere in fpârern Zeiten. 

Amtskleid des Hochprieſters wird 

genau beſchrieben in der beil. 
Schrift. (Exod. XXVIII, 2 — 40, 
XXXIX, 4.) 

Amtsfdhilolein, ſ. Brufthlatt. 

Amthar, Mithoar,. Gradt im 
Gtramme 3abulon, bios dem 
— nach bekannt. (Joſu. XIX, 
45. 

IAna, Sohn des Sebeon und 
Vater der Oolibama, Gattinn 
Eſau's. (Geneſ. XXXVI, 2, 18.) 

Dieſer Ana fand warme Waſſer 
in der Wuͤſte, als er die Eſel 

ſeines Vaters huͤtete. (Cv: 24 

Vergl. Chron. I, 58 u. f) 

IL, Ana, ein Sohmd. Seir, Stamm⸗ 
fürft der Edomiter, Oheim des 

vorigen. (Genef. XXX VI, 20, 25. 

, ‘29, 4 Chron. I, 58.) Q 


Ana 


II. Ana, Hena, eine Stadt in 


Mefopotamien auf beiden 


Geiten des Euphrat. (4 Koͤn. 
XVIII, 34 XIX, 45, fai, 
XXXVII, 45.) 

Anab, eine Stabt in den ſuͤdlichen 
Gebirgen Juda's unweit He— 
bron. Vormals von den Ena— 
kiten bewohnt, welche Joſue 
erlegte. (Joſu. XI, 24.) Nach 
St. Hieronymus, 8 Meilen 
von Diospolis, jetzt Betho— 
annab genannt. GVergl. Joſu. 

. XV, 50.) | 

Anabaratbh, Anbarat, eine 
Grângffadt des Stammes Iſſa— 
ar. (Joſu. XIX, 19.) 

Anamelech, ein Goͤtze von Ge: 
pharvaim, bem Menſchenopfer 
gefchlachtet wurden. Er foll den 
SX o nd vorgeftellt baben, (4 Koͤn. 
XVII, 31. Bergl. Lev. XVIIL 24.) 

Anamim, Anamit, Sohn des 
Mizraim, eines Gobnes 
Cham's und Enfel Noe's, (Genef. 
X, 43. 4 Chron. I, 414.) ber 
Stammvater eines Volkes zwi—⸗ 
ſchen Lybien u. Aegypten; dort 
ſtand der Tempel des„Jupiter— 
YAmmon.’’ | 

Yuan, einer der Haͤupter des Vol: 
fes zur Zeit Nehemia's. (2 Esdr. 
X, 26.) 

Anani, ein Sohn des Elionai, 
Nachkomme David's. (4 Chron. 
III, 24.) 

J. Ananias, Ananja, Stadt 
im Stamme Benjamin (2 
Esdr. XI, 52, 53.) 

IL Ananias, Vater des Aza— 
rias, ein (vornehmer) Mann 
aus einem der edelſten Geſchlech— 
ter in Juda, welchen der Engel 
Raphael fuͤr ſeinen Vater beim 
Tobias ausgab. (Tob. V, 18. 
19.) 

I. Ananias, einer der drei Ge 
faͤhrten Daniel's, fonft. auch 


Sidrach, (Dan. J1,6.7.) wurde 


“auf Nabuchodonoſor's Be— 
fehl in ven gluͤhenden Ofen ge— 
worfen, weil er deſſen Goͤtzenbild 
nicht anbeten wollte; doch blieb 
Worterbuch d. h. Schrift. I. 
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Anathoth 


er unverletzt. (Kap. IT, 49, 20. 
Siehe auch Makk. II, 59.) 

IV. Ananias, der Sohn des 
Maafia. (2 Esdr. III, 235.) 

V. Ananias, der Mann der 

. Sayppbhira; er verfaufte, nad) 
dem Beiſpiele anbderer Cbriften, 
einen Aer, legte das Kaufgeld 
zwar ben Apoſteln vor, bebtelt 

aber einen Theil mit Vorwiffen 
feiner Grau zuruͤck. So betrog 
er abſichtlich die Apoſtel u. die 
gemeinſame Kaſſe u. machte den 
Heuchler; deshalb zog ihn der 
b. Petrus zur Verantwortung 
und Ananias fiel alsbald todt 
zur Erde. (Apoſtlg. V, 1—6;) 

VI. Ananias, ein gottesfuͤrchtiger 
Chriſt zu Damaskus, welcher 
dem erblindeten Saulus (Pau⸗ 
lus) bas Geſicht wieder gab u. 
ibn taufte. (Apoſtlg. IX, 40 u. 


VIÉ Anantas, ein jübifher Hoch— 
priefter, dem mehrmals die Ab— 
ſetzung brobte, ein Geind und 
Verfolger des h. Paulus, ben 
er mißhandeln ließ (Apoſtlg. 
XXIII, 2.) und bei dem Gtatt: 
balrer Felix anflagte (Rap. 
XXIV, 4.) 

Anarchie, ein Land obne Ober— 
haupt, wo Geſetzloſigkeit herrſcht; 
in der h. Schrift findet man ein 
Beiſpiel zur Zeit der Richter. 
(Richt. XVII, 6. XVIII, 4. 31. 
XXI, 24.) 

Anath, der Vater des Sams 

gar, des Helden und Richters. 
(Richt. III, 34. V, 6.). 

Anathema, eine juͤdiſche Bann⸗ 
formel; die Ausſchließung eines 
Israeliten vom Gottesdienſte u. 

voun allen andern Vorrechten. 

Nach dieſem Beiſpiele ſprachen 
die Apoſtel den Bann uͤber 
Laſterhafte. (4 Kor. XVI, 22.) 

Anathoth, eine Prieſterſtadt im 
Stamme Benjamin unweit— 

Jeruſalem, (Joſu. XXI. 48.) die 
Geburtsſtadt des Propheten Je— 

remias. (Serem.l, 1.) Iſaias 

u. Jeremias weiſſagten wider 

3 | 


Anatboth 


Anathoth; allein die Einwohner 
erfannten fie nidt an, fondern 
verfolgten fie vielmebr. (Sfai. X, 
30: Jer. XXIX, 97e XI, 20 — 
25.) 

Anathoth, 1) der Ste Sohn Be⸗ 
chor's, und Enkel Benjamin's. 
(4 Chron. VII, 8.) 2) Einer der 
Haͤupter des juͤdiſchen Volkes 
—— des Exils. (2 Esdr. X, 
49.) : 

Anathothia, ein Benjamiuit. 
(4 Chron. VIIE 24.) 


Anbeten, Anbetung, beift im 
eigentlichen Sinne die Gott allein 
fuldige Berebrung, wodurd 
der Menſch feine demuͤthigſte Uuz 
terwuͤrfigkeit der unendlichen Voll⸗ 
kommenheit bezeugt u. Gottes 
hoͤchſte Herrſchaft uͤber alle Ge⸗ 
ſchoͤpfe anerkennt; fie gebuͤhrt 
ihm allein. (Deutr. XXXII, 59. 
8 Koͤn. VIII, 54, Matth. IV, 10.) 
Gott fordert ſelbige als Schoͤ⸗ 
pfer aller Dinge, (Genef. I, 4. 
Palm. LXXXIX, 2. Roͤm. XI, 
56.) als Urquell alles Guten. 
(Pfalm. CV, 41. Jak. J. 17. Matth. 
VI, 50 — 52.) Wir find fie auch 
Cbrifto fhuldig. (Pbilip. IL, 9, 
40. Joh. J, A. ? 23. 9 80. 
Joh. 1, 44. Philip. II, 6 — 8.) 
Jede Anbetung außer Gott ift 
eine Verirrung der Vernunft; 
(Exod. XX, 5. 4.5, Pſalm. CXIIT, 
23. Apoſtig. X, 26:) felbige 
wurde daber ausdruͤcklich u. un: 
ter fharfen Strafen verboten. 
(Exod. XX, 5. XXIII, 24. Deutr. 
VIE, 49. XL, 416. 17: XXIX, 26» 
97 u. a. D.) 

Anbeten wird bisweilen vom Got: 
tesbienfte und gottesbienftlichen 
Berrichtungen gebraucht. (2 Koͤn. 
XII, 20. 4 Koͤn. XVIIL 22, 
Apoſtlg. VIII, 27.) 


Anbeten bezeichnet au oft eine 


Ebrenbezeigung, wie fie int 
Morgenlande uͤblich if, durch 
Buͤcken, Neigen, Kniebeu— 
gung und Niederfallen. 
(Genef, XXIII, 7,42, XXXIII, 3, 
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Andronilus 


6.7. Eſth. IL, 2.5, 2 Koͤn. J, 2, 
Rutb IE, 40 u. a. D.) 


Andacht, eine ungetheilte Unfz 


merffamfeit auf Religionsübun- 
en. Die wabre Andadt 
ußert fi durch aͤchte Abſich— 
ten (Joh. XIV, 45. XV, 10.) 
und burd gebdrige Geiftes- 
fammiung. (4 Rôdn. IV, 55. 
Dan. VI, 40. Matth. XV, 2. 5. 
Luk. VE 42.) Die falfhe An— 
ba dt wird genannt Heuchelei 
(Sfai. XXIX, 46. Matth. VI, 7. 
XV, 2. 5. 7. 8. Luk. XVII, 44. 
12.) und Herzensbosheit. 
Le 5.25. VII, 45. Jak. 
» 26. 


Andenken an Gott, ift bie df- 


tere Grinnerung an Gottes Ge- 
bote und Eigenſchaften. Gott 
fordert felbige als Pflibt 
(Denkſp. ILE, 6. Eccli. VII, 33, 
40. XIE 4. faim. LXII, 7, 
LXXVI, 3 4.) u. ermuntert 
dazu durch Beiſpiele. (Genef. 


VI, 8. 9. X, 22. VIL 1. 
XXXIX, 9. 10. Pſalm. XV, 8 
Tob. IX, 6.) 


Andreas, einer der zwoͤlf Ypoz 


— - 


ftel, Bruder des Gimon Pez 
trué und Sohn des Jonas; 
(Matth. IV, 18. XVI, 47.) er 
war aus Bethſaida gebürtig und 
ebebem ein Schuͤler Johannis 
des Taͤufers. (Joh. I, 55 — 
44.) Mad bdeffen 3eugnif aber 
ſchloß er fi Yefunt an. 
war, der Orbnung nach, ber 
gweite unter den Apoſteln 
(Matth. X, 2.) und fagte dem 
Petrus, er babe den Meffias 
gefunden. (Sob. I, 40. 41.) Ex 
foll den Gcythen das Evan: 
gelium geprebigt u. zu Patras 
den Kreuzestod erlitten haben. 


. Anbronifus, Ctatthaïlter des 


K. Antiochus „Epiphanes,“ 
welcher den Prieſter Onias 
toͤdtete und deshalb hingerichtet 
wurde. (2 Makk. IV, 51 — 58.) 


IL, Anbronifus, ein frommer 


befebrter %ude u. Anvermanbter 
des h. Paulus. (Roͤm. XVI, 7.) 


Er 
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Anem, Enganim, Stadt im 
Stamme Iſſachar, den Leviten 
abgetreten. (1 Chron. VI, 73.) 

L'Yner, ein Amorrhiter-Fuͤrſt, 
Bruder des Mambre u. Esfol, 
Bundesgenoſſe Abraham's. (Ge⸗ 
nef. XIV, 15. 24.) 

II. Aner, eine Priefferftabt im 
Stamme Manaffes. (LGCbhron. 
VI, 70.) 

Anfang beift : À) AM Anfan⸗ 
ge,“ fo viel als von Ewig⸗ 
keit her. (Joh. I, 4.) 2) Der 
Anfang des Zeitlaufs bei 
Erſchaffung der Welt. (Geneſ. 
I, 4. Weish. VI, 24. VII 48.) 

Anfechtung wird dberbaupt von 
Widerwaͤrtigkeiten und Ungluͤcks— 
faͤllen gebraucht. (Tob. II, 24. 
Eccli. XXXII, Au. f.) Insbeſon⸗ 
dere aber verſteht man darunter 
den aͤngſtlichen Stand des Men— 
ſchen, der zur Suͤnde gereizt 
wird, ſey es von der eigenen 


Begierde, oder von dem Teu— 


fel und der Welt, Geneſ. III, 
1. 5. 15. 1Joh. IT, 45. 46. V, 
19. GaË.I, 44. 1Petr. V, 8.) 
Selbige muß der Menſch zu be— 
ſiegen ſuchen. (Denkſp. XVIII, 
10. Matth. XXVI, 41.) Anfech— 
tungen bezeichnen auch Pruͤ— 
fungen Gottes. (Weish. IL, 
5. Eccli.XXXIV, 9. Jak. I, 2 — 
4.) Beiſpiele davon finden wir 
bei: Geneſ. XXXIX, 7. Job I, 
Au.f. Tob. II, 10. Dan. IE, 16. 
2 Maff, VI, 1. Vilu.f, 1for. 
IX, 95. 

Ange, am wahrſcheinlichſten bas 
an der nordoͤſtlichen Graͤnze Gi: 
liciens liegende amanif he Gez 
birges uͤber folhes 309 Nabu⸗ 
obonofor. (Subiti Il, 42.13.) 

Angel, an der Thuͤre. Bei ben 
Morgenlaͤndern laufen die Thuͤren 
in einer ré: an jeder cite ift 


die DPfofte unten und oben in 


eine Hoͤhlung der Schwellen ein: 
gepañt. (Denkſp. XXVI, 414: 
Bergl. 3 Koͤn. VI, 34 VIL 50.) 
Angeficht, 4) die vordere in die 
Augen fallende Seite des Kopfes, 


Angeſicht 


welche den Sinn des Geſichts 
hat. (Geneſ. III, 19. Exod. 
XXXIV, 29 -55. Vergl. 2 Kor. 
III, 7 u. f. Apoſtlg. VI, 15.) 
2) Die Perſon ſelbſt. (Geneſis 
XLIII, 3. Exod. XXXIV., 9. 11, 
9 Ror. IV, 6.) 3) Deren aͤußeres 
Anfeben. ( Denkſp. XVI, 45. Eccli. 
XXV, 30.) 4) Eine innere Thûs 
tigleit der Seele; (Apoſtlg. IT, 
25.) fo, ein rothes, bleices, 
jämmerlihes Angeſicht; 
der Ausdruck der Beſtuͤrzung. 
(Sfai. XIII, 8. Jer. XXX, 6. 
Czech. VII, 48.) 5) Angeſicht 
bildet viele unetgent{iche und 
ſpruͤchwoͤrtliche Redensarten. 
Das Angeſicht eines ſehen: 
vor hoͤheren Perſonen erſcheinen 
duͤrfen. (2 Koͤn. LE, 13. Eſth. I, 
14.) Das Angeficht ftelleu, 
richten: etwas unternebmen, 
ſich vornehmen; (4Kön. XIE, 17. 
Fer. XLII, 17. Dan. XI, 47.) das 
Angeſicht wider, uͤber einen 
ſetzen, richten, kehren: et— 
was zum Schaden eines Andern 
thun; (Ezech. IV, 3. 7. XIV, 8.) 
Strafe verhaͤngen; von Gott; 
(Ger. XXI, 40, XLIV, 44.) die 
Gtrafgeridte weiffagen. (Ezech. 
VI, 2. XIII, 17.) Das Ange: 
fit wenden, kehren: einen 
verlaffen, (Genef. XVIII, 22.) 
voit ibm ablaffen, EEzech. XIV, 
6.) ibm Achtung, Hilfe verſa— 
gen; (2 Chron. XXIX, 6. Ecclis 
XLI, 25.) einen Entſchluß faſſen. 
(Luk. IX, 54. 554) Das Ange⸗ 
ſicht einem zukehren: Zei— 
chen der Verehrung. (Tob. IT, 
15. Jer. II, 27.) Das Ange— 
ſicht Jemand's beſchaͤmen: 
zu Schanden machen, werden 
laſſen, demuͤthigen. (3 Koͤn. IL, 
46. 17. 20. 1Esdr. IX, 7. Jer. 
LI, 51.) In's Angeſicht ſeg— 
nen: von Jemand losſagen. 
Gobl, 11. II, 5.) Bou Angeſicht 
qu Angeſicht? muͤndlich, per⸗ 
foͤnlich. (Geneſ.XXXII, 30. Exod. 
XXXIII, 44. 1Kor. XIII, 12.) 
Ein hartes Angeſicht: Un— 
3* 


Angefiht 


beugfamfeit, Muth. (Jer. V, 3. 
Ezech. III, 8.) Mehre folhe Res 
dengarten kommen von Gott 
vor, als: Das Angefidt ver: 
bergeu, bavon febren; tom 
Angefidte vermerfen: feine 
Gnade, Sub, Beiftand verfaz 
gen, entzieben. (4 Kon. XXIIT, 
27. XXIV, 5. 20. Iſai. LIV, 8. 
Ezech. VII, 22. Mich. III, 4 S. 
2 Chron. VII, 20. Jer. LIL, 5.) 
Das Angeſicht des Herrn 
ſuchen: ibn anrufen, um Gna⸗ 
de bitten, (4 Chron. XVI, 11. 
2 Chron. VII, 14. Oſee V, 15.) 
um Rath fragen. (2 Koͤn. XXI, 
1.) Das Angeſicht Gottes 
ſehen, ſchauen: der Genuß 
der Seligkeit. (Pſalm. XLI, 3. 
Matth. XVIII, 40. Offenb. XXII, 
3. 4) 6) Angeſicht kommt in 
Verbindung mit ſinnbildlichen 
Handlungen der Morgenlaͤnder 
vor: Das Angeſicht zur Er— 
de neigen, auf das Ange— 
ſicht fallen. Ein Zeichen der 

ochachtung und Ehrerbietung; 
Ruth IE, 40. 1 Koͤn. XXV, 41. 
2 Koͤn. IX, 6 u. a. D.) der Ver— 
ehrung und Anbetung; Geneſ. 
XVII, 3. Num, XVI, 22. Richt. 
XIII, 20. Luk. V, 42. 1 for. 
XIV, 25.) der Beftürzung und 
Unentfchloffenbeit. (Num. XIV, 
5. Joſu. VIE 6. 10. Matth. 
XVIL6.) Das Angefidtver: 
huͤllen: Ausdruck der Ebrerbiez 
tung; (Exod . III, 6.) der Trauer. 
(2 Koͤn. XIX, 4.) In's Ange— 
ſicht ſpeien: Zeichen der hoͤch— 
ſten Geringſchaͤtzung; (Num. 
XII, 14. IſaiL, 6.7. Mark. XIV, 
65.) eben fo: vor dem Ange— 
ſichte eines ſpeien. Gob 
XXX, 40.) 7) Angeſicht ſteht 
… son ber Oberfläche der Erde, 
(Num. XXII, 5. 11.) von der 
vordern Seite. (Exod. XIV, 19. 
Joel IE, 20.) 8) Vom Ange: 
ficht Chrifti (Matth. XVII, 
2. Dffenb.L, 16.) Angeſicht Got: 
tes: Bezeichnung irriger Vor— 
ſtellungen (Geneſ. III, 8. IV, 14.) 


* 
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fuͤr Gott ſelbſt; (Erob. XXXIII, 
20. 23.) fuͤr deſſen Eigenſchaften, 
als: der Allgegenwart Got— 
tes; (Exod. XXXIII, 14. 15. 
XCIV, 2 CXXXVILE, 7 — 12.) 
der Allmacht Gottes; (IKön. 
XIII, 12 u. f. Palm. XLI, 6. 
XLIII, 4.) der Güte u. Gnade 
Gottes; (Erod. XXXIIT, 40. 
Num. VI, 25. 26.) der Gtraf- 
gerechtigfeit Gottes. (CL 
Petr. III, 12. €. 2Theſſal. 1,9.) 
ngft, ein bober Grad von Furcht 
und Unruhe vor einem bevorftez 
benden Uebel; (Num. XV, 14. 
Job XV, 20 - 04, Iſai XII, 7. 
8. Jer. L45.) Gewiſſensunruhe, 
Furcht vor goͤttlichen Strafen; 
(Weish.IV, 20. V,3. XVII, 40. 
Eccli, VII, 19.) Betrübuif; 
(2 or. IE, 4) Berlegenbeit; 
(1Matf.IX, 4 S. Exod. VI 9.) 
Angſt ftebt für das Uebel ſelbſt. 
(2 Esor. IX, 27. Pſalm. IV, 2. 
Denkſp. J. 27. 28. dm. IL, 9. 
VIN, 55.) Angſt wird mit der 
Noth einer Gebaͤhrenden ver: 
glichen. (Iſai. XXI, 5. Jer. IV, 
51. Joh. XVI, 21.22.) Angſt 
lehrt beren und Gott ſuchen; 
(Palm. XXI, 12. LX, 3.) ift 
ein Mittel Gottes, uné feine 
allmaͤchtige Güte zu offenbaren. 
(2 Rôn. XXIE, 7. Pſalm. XXXI, 7, 
CXVIL, 5.) Wir ſollen in derfels 


_ ben an Gott denken, (Pialm. 


LXXXVEL 4 Dentip. XV, 29, 
9 Ror. I, 4.) auf ibn vertrauen, 
(Roͤm. V, 5. VIIL 514.) u. wabre 
Buße wirfen; (Palm. L, 18.) 
fo werden wir gutes Muths feun. 
(2 for. XII, 40.) 


Ani, Unni, ein Leoit u. Saͤnger 


der gmeiten Ordnung zur 3eit 
David's. (1 Chron. XV, 16.) 
Selbige hatten die Wache an der 
Stiftshuͤtte, nachmals am 2ten 
Vorhofe des Tempels, zu be⸗ 
ſorgen, und mußten in der Vokal⸗ 
* Inſtrumentalmuſik erfahren 
eyn. 


Aun ia, Anja, Sohn des Semi: 
das, welcher dem Esdras zur 
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Rechten ſtand, als dieſer dem 
Volke das Geſetz vorlas. (2 Esdr. 
VIII, 4, 10. 22.) 

Aniam, ein Israelit aus dem 
Stamme Manaſſes. (¶ Chron. 


Anrufung 


Aſſyrier dem Geſetze Gottes 
ſtets treu (44. 42.) und ihr Lez 
benswandel war bei Gott u. den 
— beliebt. (Tob. XIV, 
17. “ 


VII, 19.) IT. Anna, die Grau des Raquel. 


Anim, eine Gebirgsftadt des Stam- 


(Zob. VIL, 2. 8.18. VIII, 46.) 


mes Juda. (%ofu. XV, 50.) IV. Anna, eine Prophetinn, die 


Anter, ein Werkzeug der Schiff— 
fahrer, als Bild der Hoff— 
nung gebrancht. (Apoſtlgeſch. 
XXViI, 29. 30. Hebr. VI, 19.) : 

Anklage, die Befanntmachung ire 
gend einer geſetzwidrigen Hand— 
fung vor Gericht. Der Rläger 
und der Beflagte muften 
perfbnlid fi ſtellen. (Joh. 


Tochter Phanuel's vomStam: 
me Aſer, welche nebſt dem alten 
Simeon den neugebornen Hei— 
land im Tempel ſah u. preis— 
te; ſie war damals 84 Jahre 


alt und nach 7jaͤhriger Ehe blieb 


ſie ledig und diente Gott durch 
Beten, Faſten u. andere fromme 
Uebungen. (Luk. II, 36. 37.) 


XVII, 20. 30. Apoſtlg. XXII, Annas, Hannas, Ananus, 


24. XXIiil, 29.) 

Anklage, falſche, war im Ge— 
ſetze Moſis aus druͤcklich verboten, 
(Exod. XXIII, 1.) und ein fal—⸗ 
ſcher Anklaͤger zu der auf das 
angegebene Verbrechen ſtehenden 
Strafe verurtheilt. (Deutr. XIX, 
16— 49.) Beiſpiele falſcher An: 
Flagen finbet man gegen Na- 
botb, (3 Koͤn. XXI, 8 — 13.) 
gegen Suſanna, (Dan. XIII, 
56 — 41.) gegen unfern Herrn 
J. Chriſtus, die b. Stepha— 
nus u. b. Paulus u. a. -m. 


war fruͤher Hochprieſter und 
theilte nachmals— die Amtsge— 
ſchaͤfte mit dem regierenden Hoch⸗— 
priefter Kaiphas, ſeinem 
Schwiegervater. (Luk. III, 2.) 
Der goͤttliche Heiland wurde 
nach ſeiner Verhaftung zuerſt vor 
Annas gefuͤhrt. GJoh. XVIII, 45. 
24.) Spaͤter balf lefiterer die bb. 
Apoſtel Petrus u. Johannes 
verfolgen. (Apoſtlg. IV, 6.) Das 
Haus dieſes Prieſters wird noch 
jetzt gezeigt. (Neidſchuͤtz S. 32. 
Harant S. 284.) 


(LuË. XIII, 2. 5. Apoſtlg. VI, 414. Anob, Anub, ein Sohn des Kos 


XXIV, 2 — 6.) 
Anklopfen, im fittiiden Gin: 


aus bem Stamme Juda. (4 Chron. 
IV, 8.) 


ne wird e8 gebrauht: Yon Anrufen GOottes, Anrufung 


Gott u. ton Chriſto. (2 Koͤn. 
XXIV, 10. Iſai. XXVIII, 49, 
2 Ror.-V, 20. Hebr. III, 7. 8. 
Offeub. IIL, 20.) Bou ernfthafs 
tem beharrlichem Gebete. 
(Matth. VII, 7. Luk. XI, 9, 
XVII, 4.) 

I Anna, Hanna, bie Ehefrau 
des Elkana, die Mutter des 
Piopheten Samuel, (1 Koͤn. 
I, 4. 2.) welchen fie, nach langer 
Unfruchtbarfeit, durch Thraͤnen 
und Geluͤbde von Gott erhielt. 
(v. 5. 10. 14.) 


Gottes, bezeichnet zunaͤchſt die 
Form, unter welcher der Menſch 
dem hoͤchſten Weſen ſeine Ver— 


ehrung ausdruͤckt oder ſeine Bit⸗ 
“ten vortraͤgt. (Geneſ. XXXIII, 


20. Deutr. IV, 7. 3 Koͤn. VIII, 
45. 52. Job XII, 4. Jer. X, 25. 
Soph. ILE, 9. Apoſtlg. XXII, 16. 
1Petr. I, 4. 147.) Den Namen 
Jeſu anrufen, ift umfcdhreiz 
bende Bezeichnung eines Chriften, 
das Bekenntniß der chriftlichen 
Religion. (Roͤm. X, 9. 10. 11. 
u. 4 for. I, 2 u. f.) 


IL Anna, bdie Grau des aͤltern Anrufung der Deiligen, beift, 


Zobias, (Tob. J. 4. 9.) blieb 
aud in Der Gefangenfhaft der 


fie um ihre Sürfprache bitten, 
welche Lehre auch in der Scbrift 
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begruͤndet ift. (Erod. XXXII, 43. 
44. Bergl. Dan. III, 34. 2 Makk. 
XV, 14. Bergl. Genef. XX, 7. 
Job XLII, 8. 3 Koͤn. XI, 12. 
Offenb. V, 8.) | 
Anfhauung Gottes, die ewige 
Geligfeit der Auserwaͤhlten jens 
ſeit des Grabes. (Palm. XVI, 
45. [47]. Iſai LXIV, 4. Joh. 
I, 48, 1Kor. IL, 9. XIII, 42. 
4 Gob. III, 2.) 

Anſehen bezeichnet zunaͤchſt: et— 
was anblicken, bemerken, betrach⸗ 
ten, (Deutr. IX, 27. Math. VE, 
26. Mark. X, 21. Luf. XIX, 41.) 
Bou Gott aebraucht u. feiner 
Vorſehung, wird dadurch feine 
Grade und fein YWoblgefallen, 
auch fein Mißfallen, angezeigt. 


(Genef. 1,34. IV. 4. Num. XVI, 


15. 1Koͤn. IX, 46, XVI, 7. Luk. 
I, 48, XXII, 64.) In gleicher 
Bedeutung finden wir es auch 
von Menſchen gebraucht. 
(Num. XXI, 8.9. Zach. XII, 40. 
Roͤm. IV, 19. Hebr. XI, 26. 
1Petr. III, 2.) 

Anſehen der Perſon heißt nach 
dem allgemeinen Begriffe eine 
Bevorzugung und Beguͤnſtigung 
des Einen vor dem Andern, wo— 
bei irdiſche Vortheile zu Grunde 
liegen: menſchliches Anſe— 
hen. Gott eifert dagegen im 
alten und im neuen Bunde 
und bei ihm gilt kein Anſehen 
der Perſon. (Lev. XIX, 2. Deutr. 
X, 47. Matth. XXII, 46./XXIII, 
27. Apoſtlg. X, 34. 35.) 
Anſtoß, was Jemandem im Wege 
if. (Leo. XIX, 44.) Bildlich: 
4) Eine Handlung, welche ein 
Anbderer für unerlaubt bâlr u. 
die ibn wohl auch zur Suͤnde 
reist. (Roͤm. XIV. 45. 4 Kor. 
VIIL, 93) 2) Unalüd u. Scha— 
den. (fai VII, 44% 1Petr. 


? 8. 
Antaſten, in biblifher Bebeutung 
irgend ein Leid Jemandem an: 
fuͤgen. (Joſu. IX, 49. Job I, 44. 
12. Zach. II, 8. 1Joh. V, 18.) 
Antichriſt, Widerchriſt (Af— 


. 5..6. 


Antiochus 


terchriſt, Gegenchriſt) heißt: 
4) Ueberhaupt jeder falſche Leh⸗ 
rer u. Feind der chriſtlichen Re: 
ligion, deren es ſtets gab. (Matth. 
XXIV, 3. 1Joh. II, 48 u. f.) 
Vorzuͤglich aber 2) jener Haupt⸗ 
widerſager Chriſti u. ruchloſe 
Boͤſewicht, welcher vor der zwei⸗ 
ten Ankunft Chriſti am Ende 
der Welt auftreten u. allenthal⸗ 
ben den chriſtlichen Glauben zu 
vertilgen ſich beſtreben wird; 
(2Theſſal. II, 2.5. 4. Offenb. XII, 
2.3. XIX, 49 u. f.) endlich aber 
werden alle Kunſtgriffe dieſes 
„Sohnes des Verderbens“ 
durch unſern Herru Chriſtum 
vernichtet, er ſelbſt getoͤdtet wer⸗ 
den, (2 Theſſal. IL, 8. 9.) 


Antilibanus, S. Libanué. 
L Antiochia, am Orontes und 


theilweife auf zwei Anbdben ge- 
legen, die ebemalige Hauptſtadt 
Syrien's u. Gis der Rdnige; 
darauf der Roͤmiſchen Sratthalz 
ter — ſpaͤter aud) eines Patris 
archen. (1Maff. III, 37. Apoſtlg. 
XI, 49.) Dort erbielten die Bez 
fenner Chrifti und feiner beiliz 
gen Religion guerft den Name 
Gbriften, Chriſtianer. (v. 
26.) Srüber bief diefe Stadt auch 
Epidaphnes u. Theopolis; 
den Namen Antiochia erhielt 
fie von dem Koͤnige Antiochus L 
„Soter.“ 


IL Antiochia in Piſidien, am 


Gebirge Taurus an einem Land: 
fee gelegen. Dort prebigten bie 
bb. Paulus und Barnabas 
das Evaugelium mit grofem Er: 
folg; wurdén aber bald von ben 
Juden zur Stadt hinaus gefto: 
— (Apoſtlg. XIII, 14, 48. 50, 
51 


Au tiodus ift der Name faſt al: 


ler Syriſchen Koͤnige; von 
ibnen Fommen in der h. Schrift 


Antiochus IL „Theos,“ 
Sohn Antiochus J. Man bez 
zieht auf ihn Dan. IL, 45. XI, 
+ 247 vor Chr. | 
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IL Antiochus III. ,,der Große“ 
kaͤmpfte unglüdlid mit ben Ae⸗ 
pptiern, (Dan. XI, 14.) erbolte 
—* aber nachmals wieder. (Dan. 
XI, 45 — 16.) Bon den Roͤmern 
wurde er beſiegt; er mußte einen 
nachtheiligen Frieden ſchließen, 
(Makk. VIII, 6. 7.) und kam in 
einem Aufruhr um's Leben. (Dan. 
XI, 18. 19.) * 487 vor Gbr. 
IL. Antiochus IV. „Epipha— 
nes,’ fein Sohn, u. Nachfol⸗ 
ger feines Bruders Seleukus IV. 
Mach zwei Rriegen mit den Ye: 
gyptiern (Dan. XI, 22 — 23. 
4 Makk. 1, 47 — 20.) begann 
er die Juden zu berfolgen; er 
Läfterte den Allerhoͤchſten, entehr⸗ 
te und beraubre den Tempel zu 
Jeruſalem und vermüftete bdiefe 
Stadt; (MafE.I, 44 u.23 — 33.) 
er beabfitigte die Juden in Dei: 
den zu vermanbeln oder fie aug: 
gurotten, verbot ibren Gottes- 
dienft, ftellte ein Goͤtzenbild in 
dem Tempel auf, lief die Buͤcher 
des Geſetzes zerreißen und viele 
Juden erwuͤrgen. (46 — 64.) 
Endlich ftarb er eines jâmmer: 
lihen Zoves: denn er verfaulte 
bei lebendigem Leibe. (1 Makk. 
Il, 46. 2 Makk. IX, 9.) * 165. 
IV. Antiochus V. „Eupator,“ 
ſein Sohn, folgte ihm unter 
Vormundſchaft des Lyſias. 
(4 Makk. VI, 47.) Nach einem 
Seldguge in Edom (v. 30. 51.) 
flo er mit Judas Makka—⸗ 
bâus Frieden. (55 u. f.) Er wur⸗ 
de endlich von den Soldaten feines 
Gegners Demettius ermordet. 
(Kay. VI, 2. 2 Maff. XIV, 0.) 
Antiochus VI (Theos), 
Sohn des Alexander „Ba— 
las,“ wurde von Tryphon 
zum Koͤnige wider Demetrius 
ausgerufen. (4Makk. XI, 59, 54.) 
Jonathan der Maffabñer balf 


ihm Demetrius beftegen ; (57 u.f.) 


Antiochus aber wurde von 
Tryphon ermordet. 

V.Antiochus „Sidetes“ VIL. 
(Gryphus), zweiter Sohn De⸗ 


Antipatris, 


Anziehen 


metrius L.; bewies ſich anfangs 
gnaͤdig gegen die Juden. (1 Makk. 
XV,1—9) und wurde von ihnen 
wider den Tryphon unterftüst, 
(26.) banbelte aber balb darauf . 
feindfelig, jedoch obne gluͤcklichen 
Grfolg, benn er wurde befiegt. 
(XV, 57 ue f. XVI, Au. f.) 


Antipas, einer der erften ,,gez 


treuen Blut-Zeugen“ des 
Chriſtenthums, vielleiht Biſchof 
— Pergamus. (EOffenb. I, 
15. | 


Antipater, ein Sohn Jaſon's, 


als Gefanbdter an die Roͤmer gez 
fidt. (4 Maff. XII, 16.) 

Antipatribes, 
eine Stadt an den Graͤnzen von 
Gudäa, auf dem Wege von 
Jeruſalem nach Caͤſarea. (Apoſtlg. 
XXIII, 54.55.) Herodes „der 
Große“ erbaute ſelbige zu Ch: 
ren ſeines Vaters Antipater. 


Antlitz hat die eigentlichen und 


uneigentlichen Bedeutungen wie 
Angeſicht. Sein Antlitz ſe— 
hen, leuchten laſſen (on 
Gott): ſich gnaͤdig erweiſen; 
(Pſalm. XXX, 17. LXI, 1. 2. 
S. XVI,45. XX,7.) Gottes 
Antlitz fuden: zu ibm beren 
und rufen; (Palm. XXIIL, 6, 
XXVI, 5.[15]. er. XVILE, 47.) 
Gein Antlis verbergen (von 
Gott): feinen Beiſtand u. ſ. w. 
entziehen; (Pſalm. XII, 1. 2. 
XXI, 25. [26.) bas Antlitz 
wenbden: ein 3eichen der rauer, 
der Abneigung; (Richt. XVIII, 
25. 5Koͤn XXI, 4.) das Antlis 
aufbheben: aufbliden, Berveife 
eines guten Gewiſſens geben; 
(Job XI, 45. XXII, 26. 2 Koͤn. 
IL, 22.) bas Antlitz ftellen: 
für ftrafen. (Lev, XVII, 40, XX, 
5.5.6.) S. Angeſicht. 


Anziehen, 1) Bon der Klei— 


dung gebraudt; einen Sad 
angiebeu, war ein 3eichen der 
Trauer (Pfalm. XXXV, 13. Jer. 


. .IV,8.) u. der Buße; (Son. III, 


5.) die Schuhe anziehen: die 
Trauer aufheben; (Czech. XXIV, 


Anjünden 


47.925.) mit Feierkleidern an— 
sieben: als ſchuldlos anfeben, 
behandeln, vergeben.(3acb. III, 4.) 
2) Anziehen wird ferner gez 
braucht, bildlich: Den Herrn 
Chriſtum angieben: ibm 
nachabmens (Rom. XII, 44.) 
einen neuen Menſchen an: 
ziehen: ein anderer, befferer 
Menfd werden; (Epheſ. IV, 22, 
24.) Gottes Rüftung anzie— 
ben, deutet auf eine allgemeine 
Aufmunterung zur Standhaftig- 
keit im Glauben und in der Re— 
ligion. (Epheſ. VI, 41 u. f.) 
Aehnliche Redensarten von An— 
ziehen ©, Job XL, 5. Weish. 
V. 49. Iſai LI, 9, LIL 4. 1Kor. 
XV, 55. 54. Koloſſ. IT, 12.) 
Anzuͤnden, ein Feuer auf dem 
Altar: ſtatt Opfern; (Mal. J, 
10.) bildlich: ins Verderben 
ſtuͤrzen, ungluͤcklich machen; 
(Eccli. XXIII, 25. Jak. IE, 6.) 


auch von zeitlichen und ewigen 


Strafen Gottes wird dieſe Re— 
densart gebraucht. (Iſai XXX, 
35. Jerem. XVII, 4.) 

Aod, Ehud, ein tapfrer Mann, 
welcher ſeinen Stamm Benjamin 
wieder erhob u. von der Dienſt— 
barfeit Eglon's, Koͤnigs von 
Moab, erloͤſte, indem er dieſen 
mit Lift toͤdtete, u. fo Israel auf 
380 Jahre Ruhe verſchaffte. 
(Richt. III, 44. 15. 21. 29. 50.) 

Apamea, eine Landſchaft in Sy⸗ 
rien am Orontes, durch welche 
Holofernes 30g, als er die 
Edomiten befriegen wollte. (Ju⸗ 
bith ILE, 19.) Oder eine Stadt, 
von welcher ein nicht weit davon 
gelegener See, den der Orontes 


bildbet, den Diamen Apamene 


fübrt. Jetzt beift fie Efamia 
oder Samiab. (Berg. Numeri 
XXXIV, 40. 11.) 

Apelles, ein vom b. Paulus 
febr gerübmter Chriſt zu Rom. 
(Rom. XVI, 40.) Er foll einer 


der 72 Juͤnger und Bifhof zu 


Heraklea geweſen feyn. 
Aphara, Hapara, eine Stadt 
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Apollonius 


im Stamme Benjamin, (Joſu. 
XVIII, 25.) 

Apharſachiten, Anſiedler, mel: 
che von den aſſyriſchen Koͤnigen 
nach Samaria verſetzt wurden. 
(1 Esdr. IV,9, V,6. VI, 6.) 

L Aphek, Afek, eine Gebirgs— 
ſtadt im Stamme Juda, nicht 
weit bon ben Graͤnzen der Phi—⸗ 
liſter, bekannt durch die Doppel⸗ 
niederlage der Israeliten u. den 
Verluſt der Bundeslade. (1Koͤn. 
IV. 1 — 11.) 

IL Aphek, Stadt im Stamme 
Aſer. (Joſu. XIX, 50. Richt. 


L 51.) 

III. Aphek, Stadt im Stamme 
Iſſachar in einer Ebene nicht 
weit von Izrael. (1Kön. XXIX, 
1. 3 Koͤn. XX, 26.) 

Apherema, ein großer Flecken 
nach dem h. Hieronymus, wabr- 
ſcheinlich die Stadt Ephraim, 
(Joh. XI, 54.) welche K. Demez 
trius den Makkabaͤern abtrat. 
Hieruͤber ſiehe auch: 4 Maff. 
XL 54, 

Aphia (Apiah), einer der Vorz 
fabrer Saul's. (4 Rôn. IX, 4.) 
Aphſes, Hapizez, Haſſazez, 
Fuͤrſt der achtzehnten Prieſter— 
familie unter den 24 Abtheilungen 
David's. (1Chron. XXIV, 15.) 

Apokalypſis, ſiehe Offenba— 
rung. 

Apokryphiſche Buͤcher, ſiehe 
die Tabellen. 

Apollo, ein gelehrter Jude aus 
Alexandrien, ein eifriger Anhaͤn⸗ 
ger u. Lehrer des Chriſtenthums 
zu Korinth. (Apoſtlg. X VIE, 24. 
XIX, 4.) Seine Anhaͤnger hieß 

man Apollianer. (4 Kor. I, 
12. Tit. IL, 45. Siehe 1Kor. 
III, 6.) 

Apollonia, eine macedoni— 
ſche —— —— 
und Amphipolis. (Apoſtlgeſch. 
XVIL 4. p (Apoſtlgeſch 

J. Apollonius (Apollyon), ein 
Kriegsoberſter K. Antiochus IV. 
vou Judas Makkabaͤus uͤber— 
wunden und erlegt. (1 Makk. ILE, 


Avollonius 


10. 41.) Es fcheint jedoch der 
naͤmliche zu fepn, welcher.2 Maff. 
V, 24— 26. vorfommt, oder 
der Solgende: 
. (IL) Apollonius, Sohn bes 


Tbhrafdus, Statthalter des Rd: 


nigé Seleukus IV. über Nie— 
derfyrien u Phônicien. (2 Maff. 
ILE, 5.7.) : 

I. Aypollonius, ein Feldherr des 
Koͤnigs Demetrius; erftStatt: 
halter in Coleſyrien unter Ale— 
xander Balas, wurde v. Jo— 


nathan beſiegt. (4 Makk. X, 
II. Apollonius, Sohn des 


Muefteus, Gefandter Antio- 
us IV. an Ptolomaͤus von 
Aegypten. (2 Makk. IV, 214.) 
Nach einer andern Meinung der 
Naͤmliche mit dem Erftgenannten. 
(4 aff. II, 40 — 114.) 

IV. Apollonius, des Gennûi 
Sohn; (2 Maff. XII, 2.) (des 
zweiten Apollonius Sobn?) 

Apollophanes, ein Kriegsober— 
ſter des Koͤnigs Antiochus. 
(2 Makk. X, 37.) 

Apoſtel, ein Geſandter (Joh. 
XIII, 46.) oder Bevollmaͤchtigter, 
weshalb auch Chriſtus ein 
Apoſtel genannt werden konnte. 
(Debr. IL, 4.) Vorzugsweiſe die 
von ibm ſelbſt erwaͤhlten u. aus⸗ 
geſandten zwoͤlf Maͤnner, als: 
Simon „Petrus“ und ſein 
Bruder Andreas; Jakobus u. 
Johannes, zwei Bruͤder; Phi— 
lippus u. Bartholomaͤus; 
Thomas u. Matthaͤus der 
Zoͤllner; Jakobus der Sohn 
des Alphaͤus u. Judas Thad— 
daͤus; Simon der Chanaanit 
u. Judas Iskariot (der Ver—⸗ 
raͤther); (Matth. X,2-—4. Luk. 
VI, 44 — 46. Apoſtlg. J, 45.) zu 
dieſen kamen nach Chriſti Him— 
melfahrt noch Matthias (ſtatt 
des Jskariot) EApoſtlg. J, 25. 
26. u. Paulus (vordem Sau⸗ 
lus). (Apoſtlg. IX, 45 u. f.) Sie 
ſind wahre Lehrer der chriſtlichen 
Religion. (Apoſtlg. XIV, 4. 14 


al 


Aquila 


u.f. Roͤm. J. 4.5. XI, 15. XVI, 
7 1Kor. IV, 9. . IX, 4. 2. 
2 Ror. XI,5. XII, 44 u. a. D.) 

Apoftelamt, die Wuͤrde u. Ob⸗ 
liegenbeit . eines Apoſtels; 
(Rôm. J. 5.) bderen Sendung 
verbdient alle Glaubwuͤr— 
digkeit binfichtlid ibrer Per: 
fou (Joh. VUL 44. Apoſtlg. I, 
8.4 IV, 2. 4 Sob.L,4u.f.) u. 
ihrer Sebre, (Joh. XX, 24. 
Matth. V, 5. 6. 7. 18. 44. 48. 
VI, 19.98. Joh. IL, 4. IV, 24, 
Rom. IV, 20. XIII, 8, 14 for. 
VI,20. XIII, 4u.a. D.) Gie 
gemäbrt volle Ueberzeu- 
gung  burd unläugbare 
Bunbder, (Marf. XVI, 45 — 
48. Apoſtlg. IL, 43. IL, 2 — 8. 
V, 42. XX, 9 — 12.) burd) 
erbabene Weiſſagungen. 
(Apoſtlg. XI, 27. XI, 4. XXE, 
— Epheſ. LL, 5.6. 2 Lim. 

Apotheker, unter dieſem Namen 
wird in der h. Schrift eigentlich 
der Handel mit Specereien ver— 
ſtanden. (Exod. XXX, 23 — 95, 
1Kdn. VIII, 45. 3 Koͤn. X, 15. 
2 Esdr. III, 8. Hohl. III, 6. V, 
15.) Doch im Buch Sirach iſt 
von Arzneien die Rede, welche 
von Apothekern zubereitet werz 
ben. (Eccli. XXXVII, 7.) 

Apphaim, Appaim, ein Nach— 
koͤmmling Juda's. (1 Chron. IT, 
30. 31.) 

Appia, die Grau des Philemon, 
nebft biejem von Epaphras, 
einem Schuͤler des b. Paulus, 
befebrt. (Philem. v. 2.) 

Appii Forum, Appifer, ein 
am appiſchen Wege 4 — 5 Meiz 
len von Rom gelegenes Staͤdt— 
chen, alfo benannt von dem Ap⸗ 
pius Claudius. Bis bierher 
famen dem b. Paulus Chriften 
aus Rom entgegen. (Apoſtlg. 

XXVIII, 45.) | 

Apries, Koͤnig von Aegypten. 
Siehe Ephree, Haphra, 


Hophra. 
Aquila, ein aus Pontus gebuͤrtiger 


Ar 


Jude, Teppichmacher in Rom. 
(Apoſtlg. XVIIE, 4 — 3.) Er 
mufte unter Raifer Claubdius 
die Stadt verlaffen und begab 
ſich nach Korinth; bort befebrte 
ihn der h. Paulus nebſt ſeiner 
Frau Priscilla zum Chriſten—⸗ 
thume. Beide begleiteten den 
Apoſtel nach Epheſus u. halfen 
das Reich Chriſti ausbreiten. 
(Apoſtlg. XVIII, 48. 49. 26.) In 
ſeinem Briefe an die Roumer er— 
waͤhnt Paulus ihrer. (Kap. 
XVI, 5. Siehe auch 1Kor. XVI, 
19. 2 Tim. IV, 19.) 

Ar, Arim, die Hauptſtadt der 
Moabiter am Fluſſe Arnon in 
einer Gebirgégegend. (Num. XXI, 
45.18. Deutr, I, 9, XVIII, 29.) 
Gie wurde auch Rabba, Rab: 
bath Moab, darauf Atnopo⸗ 
lis genannt; jebt Mab, Mob. 

Ara, ein %éraelit aus dem Stam— 
me Aſer. (4 Chron. VIE 58.) 

Araas, Harham, derHuͤter der 
koͤnigl. Kleider. (4Rdn. XXII, 44.) 

Arab, eine Stadt im Stamme 
Juda. Goſu. XV, 52.) 

Araba (Haraba), 4) eine Stadt 
im Stamme Benjamin. Goſu. 
XVII, 22.) 2) Eine Stadt im 
Gtamme Juda. Goſu. XV, 60.) 

Arabath, Arbata, eine Gegend 
welche an Galiläa geftofen 
oder ein Theil davon geweſen 
feyn mag. (1 aff. V,23.) Nach 
Anbdern eine mit Akrabatha— 
ne, Stadt in Idumaͤa. (1WMaff, 
V. 3.) | 

Araber find bie Bewohner bder 
Halbinſel Arabien. Die erften 
Voͤlker dafelbft waren Nachkoͤmm⸗ 
linge des Cham, welcbe fid) in 
verſchiedenen Staͤmmen nieder- 
ließen. (4 Chron. IV, 40. 44. 
Genef. XIV, 5. 6.) Die Nach— 
Ffommen Ismael's, des Soh— 
nes Abraham's von der Agar, 
welcher zwoͤlf Soͤhne batte, 


(Genef. XXV, 42 — 45.) ver: 
mifchten fi barauf mit ben . 


Urbervobnern und bevoͤlkerten den 
groͤßten Theil Arabien's;aufer 
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Arabien 


ihnen finden wir auch die Kinder 
Abraham's von der Retura, 
(Genef. XXV, 4. 2, 5.) die des 
Loth, des Efau u. des Na— 
or (Genef. XXII, 20. 24,) in 
Arabien. Die Araber felbft 
nennen fi Soͤhne des Jektan, 
des Gobnes Heber's, eines 
UrgroBvaters des Abraham 
vom Stamme Sem. (Genef, X, 
24,25.) Die Gefchichte der Is— 
raeliten fübrt mebre arabifche 
Bolfsftämme auf, 3. B. die F 8- 
maeliten, Nabathaͤer, Ke— 
darener, Idumaͤer, Ma— 
dianiten, Amalekiten, 
Ammoniter, Moabiter, 
Amorrbiteru.a.m. Die mei— 
ffen berfelben finden wir gur Zeit 
K. Salomon 8 bem Neiche 
%érael 3inébar und unterthan. 
(2Cbron. IX, 44, XVIE,44.) Spaͤ— 
ter entzogen fie fich deffen Ober— 
berrfchaft, (2 Chron, XXI, 46.) 
wurden aber wieder unterworfen. 
(2 Chron. XX VI, 7.) Als Gegner 
der Yéraeliten finden wir fie nach 
der IBegfübrung. (2 Esdr. IL, 
49. 1V,7. VI, 4 9 Makk. XIE, 
40. 44) Die Araber theilten 
fi) fchon vor Alters in Stadt⸗ 
oder Dorf:Bewobuer, welche 
Laubbau und Handel und Gewer⸗ 
be trieben, u. in Zelt-Araber 
(Sduiten), die mit ibren Heer— 
den das Land durchziehen. ¶Ezech. 
XXVII, 24.) | 
Arabien, Arabiath, eine Halb— 
infel in Aſien, begränst im 
Morden von Paläftina, Syrien 
und Meſopotamien; im Often 
von Babylonien, Chaldaͤg und 


bem perfifhen Meerbufen, im 


Güden vom rothen Meer; im 
Weſten vom arabifhen Meerbu— 
fen u, von Aegypten — beift 


in der h. Schrift auch ſchlechtweg 


Morgenland, (Gene. XXV, 
6. Richt. VI, 3.) aud) das Land 
Ebus, Mobrenlanbd, der 
füoliche Theil Arabiens. (4 Koͤn. 
XIX, 9, 2 Chron. XXI, 46.) 
Iſaias und Jeremias hatten 


Arad) 


in ibren YBeiflagungen auch 
Strafanfündigungen dber Ara⸗ 
bien, welhe Nabuchodono—⸗ 
for erfuͤllte. (Iſai. XXI, 43 — 
45. Jer. IX, 26. XLIX, 25.) 
Das Land wird eingetheilt in: 
4) Das felfige Arabien, 
Petrâäa (Hagiar), alfo von 
der Hauptſtadt Petra genannt; 
in der beil. Schrift oͤfters die 
Wuͤſte; hier finden ſich der Si— 
nai und der Horeb, hier war 
der Durchzug u. Aufenthalt der 
JIsraeliten; (Exod. XV, 22.) 
das goͤttliche Kind Jeſus reiſ'te 
hier durch nach Aegypten; (Matth. 
II, 43.) auch predigte hier der h. 
Paulus. (Apoſtlgeſch. IX, 20. 
2 Kor. XI, 32.) 2) Das wuͤſte 
Arabien (Hegiaz) fübrt ben 
Namen von den vielen wuͤſten 
Plaͤtzen und von deffen Unfrucht— 
barfeit; fo daß bort nur Vieh— 
zucht getrieben wird, 5) Das 
glüdiide Arabien (Demen) 
erhielt feinen Namen wobl in 
Vergleichung zu den beiden Obiz 
gen, da e8 Gewuͤrze, Specereien, 
Weihrauch, Gold u. ſ. w. her⸗ 
vorbringt. (Jer. VI, 20.) Es 
heißt auch Saba, Kedar. 
(Job I, 45. Pſalm. LXXI, 40.) 
Von daher kam eine Königinn, 
um den Salomon zu ſehen. 
(5Koͤn. X, 1u. f. 2 Chron. IX, 4.) 
Jonathas der Makkabaͤer pluͤu⸗ 
derte jenes Land. (4Makk. XII, 
34.) Dort herrſchte die heidniſche 
Religion; doch nach Verkuͤndigung 
des Evangeliums bekehrten ſich 
viele Araber; ſpaͤter fielen ſie 
faſt alle der Lehre Muhamed's zu, 
Arach, Erech, eine von Nim— 
rod's Staͤdten im Lande Se— 
naar. (Genef. X, 10.) Einige 
balten fie für Areffa, wabr: 
ſcheinlich aber ift fie daë beutige 
Edeſſa. GT à AY: ’ | 
Arachit iſt ber Beinamen bes 
Huſai, des treuen Freundes 
David's, weil er aus jenem 
Arach, oder aus einem andern 
im Stamme Ephraim gebuͤrtig 


43 


Araph 


war. (2 Koͤn. XV,52 — 37. XVI, 
46. 4 Gbron. XXVIIL, 53.) 

I Arab, Hered, eine der Édnigl. 
Srâbdre im Lande Chanaan im 
Suͤden; (Richt. I, 46.) nach 
Euſebius 20 Meilen von He— 
bron entfernt. Der Koͤnig zu 
Arad griff die Israeliten an, 
als fie fi auf ibrem Zuge (ei- 
nem Lande nüberten und errang 
einige Bortheile. (Num. XXI, 4. 
XXXIII, 40.) Aber Yene thaten 
ein Geluͤbde, biefe Chanaaniten 
gu vertilgen, wenn fie fiegen wuͤr⸗ 
den; und fie fiegten u. erfüllten 
ibr Geluͤbde. (Mum. XXL, 2. 5. 
Gofu. XII, 44.) 

IL Arad, Arvad, Aradus, eine 
Inſel an bder phoͤniziſchen 
Kuͤſte, wo der Elutberus in’8 
Meer fait, bat nur 7 Stadien 
im Umfreife; (Czech. XXVIL, 8. 
Qu.f.) jest Ruad genannt. 

Aradi, Aravditer, Nachfomlinge 
Aradi's, des Sohnes Chana: 
an's, bevbdlferren dieſe Inſel. 
(Geneſ. X, 48. 4 Chron. I, 16.) 

Aradon, eine phoͤniziſche Stadt 
— (1 Makk. XV, 

” 23. ’ 

Araia, Parbaïja, ein Géraelit. 
(2 Esbdr, IL, 8.) 

J. Aram, ein Gobn Sem's und 
Gtammoater der Syrer, von 
ibm Aramäer genannt. (Genef. 
X, 22, 1 Gbron. IL, 23.) 

IL. Aram, 1) tin Nachkomme 
Geir’s. (Geneſ. XXXVI, 28.) 
2) Gin Yéraclit aus dem Stam— 
me Afer. (1 Chron. VIE 54.) 
5) Ram, ein Sobn Efron's, Ba: 
ter Aminadab's, (Ruth IV, 49.) 
war eîner Der Stammvpaͤter des 
MBeltheilandes. (Luk. III, 55. 
Matth. I, 5.) | 

L Aran, Haran, der Erftgeborne 
des Thare, Bruder Abra— 
ham's und Nachor's, Vater 

Loth's. Er ſtarb bei Lebzeit 

des Vaters. (Genef. XI, 26. 38.) 

IL Aran, Haran, ein Gerfouiter. 
(4 Gbron. XXIIT, 9.) 


Araph, Rapha, ein Riefe mit 


Ararat 


Namen Jesbibenob, d. i. 
Araphit od. Rephait, deſſen 
Spießeiſen 300 Unzen (über 
9 Pfund) wog. Abiſai toͤdtete 
ihn, als er auf David losging. 
(2 Koͤn. XXI, 16. 47.) 

. Ararat, Araratb, das Ge: 
birge, auf melchem Noe's Are 
ſtill ſtand. (Genef. VII, 4.) 
Wahrſcheinlich das  Gebirge 
Macis in Armenien, im Nor— 
den der gordiaͤiſchen Berge. (YeBt 
Ar:Dag,od. Parmaf Dagb, 
der Singerberg, wegen deffen 
grader Geftalr.) 

IL. Ararat, ein Koͤnigreich in 
Armenien, in der Näbe jenes 
Gebirges; dorthin fluͤchteten die 
moͤrderiſchen Sdbne des K. Sen: 
nacherib. (4 fèn. XIX, 57, 
Iſai. XXX VII, 58. Jer. LI, 27.) 

Arariter, Harariter, die Sage 
bicfes Gebiets iſt ſchwer zu be— 
ſtimmen. (2 Koͤn. XXIII, 44. 55. 
4 Ehron. XI, 27. 54. 55.) ©. 
Haroditer. 

Arbathiter, aus Ririath Arba 
(Hebron) gebirtig. (2 Koͤn. 
XXI, 54. 4 Ghron. XI, 52, 

Arbe, Arbetb, eine der vier Gat— 
tungen Heuſchrecken, welche den 
Juden zu effen erlaubt war. 
(Leo. XI, 20.) 

Arbee, Arba, Hebron, eine 
Stadt, befannt durd) den Yuf: 
enthalt des Abrabam, Iſaak u. 
Jakob bafelbff. Beigenannt Ka— 
riath-Arba von dem Rieſen 
Arba, Bater des Enak. (Ge- 
nefis XXIII, 42, XXXV, 27. 
Joſu. XV, 15. 54. XX, 7.) 

Arbeit, Arbeiten beifit: 4) eiz 
gentlid, jebe Anwendung un: 
jerer Kraͤfte zu irgend einem 
Zwecke; mithin jede ernfte Be: 
ſchaͤftigung; (Exod. V,4. Eccli. 
XXXIII, 25. 26.) 2) uneigent⸗ 
lib, mit bem Nebenbegriffe gro: 
fer Anftrengungen verbunden, 
ſteht es für Ungemad, Muͤhſe— 
ligkeit, Truͤbſal u. Noth. (Geneſ. 

IE, 47—49. Job V, 6.7. Pſalm. 
XC, 40. 2 for. VI, 4,5. XI, 


— 
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Arbi, 


Arche 


27.) 5) Von Gott, zur Be— 
zeichnung ſeines Mißfallens an 
der Suͤnde und ſeiner Wirkſam— 
keit in Beſtrafung der Suͤnder. 
(Iſai. XLIII, 24. XXVIII, 24.) 
4) Zur Bezeichnung der Suͤnde 
und des Unrechts ſelbſt. (Pſalm. 
NA, 46, IX; 7: LIV; #4) 
5) Alle Menſchen find sur Ur: 
beit verpflichtet, (Denkſp. XX, 
45. Eccli. X, 50. XI, 25. 26.) 
Die Arbeit muf zur Ebre 
Gottes unternommen, (Pſalm. 
CXXVII, 4,2, Koloſſ. LIL, 40.) 
und bollendet werden. (Luk. IX, 
62. 4 Lim. IV,16. Jak. I 25.) 


Ein loͤblicher Zweck: die Sor-⸗ 


ge fuͤr die eignen und fremden 
Beduͤrfniſſe, muß ſie beſeelen. 
(Ruth IT, 2. 5. 


Apoftig. XX, 54. 


55. Epheſ. IV, 28, 9 Theffal. III, ! 
8.114.412.) Gott verfnüpft mit 


der Arbeit feinen Segen. 
(Palm. CXXVII, 2. Denkſp. 
XIV, 23. Eccli. XX XI, 27.) 
Arbeiter, unter dieſen verftebt die 
b. Schrift gewoͤhnlich Leute, die 
um einen bedungenen Lohn ar— 
beiten. (Erod, XXXVI, 8. 4 Rd. 
XII, 44. 45.) Bildlich aber die 
Religionslebrer, (Matthaͤus 
IX 67 58 XX 40 Sul: Le 
4 Tim. V, 18.) Dem rechtichaffez 
nen Jrbeiter iff man fhuldig: 
Achtung (Eccli. VIT, 22, 25.) : u. 
Lohn, was fchon im A. B. ge- 
boten war. (Deutr, XXIV, 44, 


45, Tob. IV, 45.16. Jak. V, 4.) ; 


Dagegen legt die b. Schrift den 


Arbeitern verſchiedene Pflichten 


auf (Epheſ. VE 5. 6. Koloſſ. EU, 
22. Tit. IL, 9.) u. lobt den flei— 
ßigen Arbeiter. (Matth. XXV, 
44 — 48.) 

Arbelis, Arbela, Arbeel, 
Staͤdtchen in Galiläa. (4 Maff. 
IX, 2, Ofee. X, 44.) 

Arab, 
Stamme Juda, bon wo der 
tapfre Pharai gebürtig war. 
(2 Ron. XXII, 55.) 

Arche, bas Gabrzeug, welches 
Noe, nach Gottes Befehl, 


eine Stadt im 


CD" Jo Lille ms 


ein 


Archelaus 4 


baute und auf welchem er ſich, 
nebſt ſeiner Familie und allen 
Land⸗Thierarten, vor der allge⸗ 
meinen Suͤndfluth rettete. 
(Geneſ. VI, 44 — 47. Vergleiche 
Matth. XXIV,58. 1Petr. IL, 
20.) Der Ausdruck: Arche des 
Teffaments: für Lade des 
Bundes (Offenb. XI, 49.) iſt eine 
bilblihe Begeidnung des neuen 
Tefflaments, indent im 
Gegenſatze mit der Bunbdeslade, 
der Niemand naben durfre — 
Jedem die Wohlthat des Chriften- 
thums frei ftebt. 

Arche laus, âltefter Sobn Hero— 
des des Großen, Ethnarch (Lez 
trarch) in Judaͤa, Idumaͤa 
und Samaria, als die Aeltern 
Jefſu mit dieſem goͤttlichen Kinde 


wieder aus Aegypten zuruͤckkehr— 


ten. (Matth. Il, 49 — 22.) Er 
war eben fo liffig und grauſam 
wie fein Vater, u. ftarb verbannt. 

Archi-Atharoth, eine Graͤnz— 
ſtadt des Stammes Ephraim. 
(Joſu. XVI, 2.) 

Archippus, Biſchof von Koloſ— 
fus, oder Laodicaͤa, (als Hei— 
liger verebrt); der b. Paulus 
gedenft feiner. Goloſſ. IV, 47. 

Ardon, ein Sobn oder Enfel Ka— 
leb's. (4 Chron. IT, 48.) 

Area, Arab, feine Nachfommen 
kehrten aus Babylon wieder. 
(4 Esdr. II, 5. 2Esdr. VE, 18. 
VII, 10.) 

Ared, Ard, der letzte Sobn Ben: 
jamin'8, aud Hered genanut. 
(Genef. XLVI, 21.) 

Aree, Arab, ein YGéraelit. aus 
dem Stamme Yfer. (1 Chron. 
VII, 39.) | 

Areopagus, derberuͤhmte hoͤchſte 
Gerichtshof in Athen, beſtehend 
aus zwoͤlf Richtern, Areopaz 
giten genannt, unter ihnen war 
Dionyſius, welchen der heil. 
Paulus bekehrte, als er vor 
dieſem Gerichte den wahren Gott 
verkuͤndigte. (Apoſtlg. XVII, 19 
U. f. 34.) 


æ 


5 Argob 


Aretas, Areta, der Name meh⸗ 
rer arabifher Koͤnige. Einer 
berfelBen vertrieb den Ufterprie- 
fier Jaſon. (1 Makk. V, 8.) 

Ein anderer, zur 3eit des b. Pa uz 
lus Beherrſcher von Damascus, 
wollte dieſen verhaften laſſen, 
doch der Apoſtel wurde gerettet. 
(Apoſtlg. IX, 23 — 25.) 

Areuna, Arafna, Ornan, ein 
Jebuſiter-Fuͤrſt. Als das Volk 
Israel mit der Peſt geſtraft wur— 
de, zog der Engel des „Herrn“ 
das Schwert bei der Tenne des 

—Areuna zurxuͤck und der Koͤnig 
David kaufte die Tenne u. baute 
daſelbſt Gott einen Altar. (2Kon. 
XXIV, 16 u. f. 1Chron. XXI, 
15 u. f.) S. Ornan. 

Arg, Arge, Arges, druͤckt zu—⸗ 
naͤchſt einen hoͤhern Grad moraz 
liſcher Fehlerhaftigkeit als boͤs 
aus und wird in der h. Schrift 
von jedem — groͤbern oder fei— 
nern — Verſtoß gegen Religion 
u. Sittlichkeit gebraucht. (Exod. 
V, 49. Denkſp. XIV, 16. Weish. 
XV, 18. Eccli. XXII, 42. Jer. 
VII, 26. Matth. VII, 17. 18. 
— XV, 19. 2 Theſſal. IV, 3 
u. f. 7 

Argliſt, Argliſtigkeit, ſetzt 
boͤſe Abſichten und einen ſchaͤd— 
lichen Gebrauch unſrer Kraͤfte des 
Verſtandes zur Erreichung uner— 
laubter, dem Naͤchſten nachtheili— 
ger Zwecke voraus. (Denkſp. VI, 
12 — 48. Eccli. XIX, 49. 27.) 
Beiſpiele davon finden wir an 
mehren Orten in der h. Schrift. 
(Geneſ. XXXIV, 1— 29. 9 Koͤn. 
III, 27. XI. 16 - 17. XV,7 — 
10 u. a. ©.) Gott vereitelte ſel— 
bige auch mehre Male; (Exod. 
1,10— 17. 1Kdn. XXIV, 1 — 
15. Job V, 12. 45.) u. giebt uns 

Schutz und Mittel dagegen. 
(Eccli.XXXVI, 42. Luk. XX, 25.) 

J. Argob, ein vornehmer koͤnigl. 

Diener, welcher nebſt dem gott— 
loſen Rdnige Phakeia ermordet 

wurde. (4 fôn. XV, 25.) 

IL. Argob, ein ©trid Landes in 


Argwohn 


Baſan, jenſeit des Jordan; zur 
Zeit des Moſes das Riefens 
land genannt, weil e8 einft von 


Riefen bewohnt gemefen ſeyn foll. 


(Deutr. IL, 4.11.) Moſes theilre 
folches nach der Eroberung dem 
balben Stamm Manaffes zu. 
(43.14. Auch 3 Koͤn. IV, 13.) 

Argwobn, ein arger bèfer Wahn 
von einem Andern, dbler Ver— 
dacht; derfelbe ſtreitet wider bie 
Naͤchſtenliebe, (1 Kor. XIII, 5. 
1Tim. VI, 4.) und hat oft die 
uͤbelſten Folgen: wovon wir Bei⸗ 
ſpiele in der h. Schrift finden. 
(1 Koͤn. XVIII, 9 — 29, 9 Koͤn. 
X., 1— 4, 5 Koͤn. XII, 26 — 30. 
Matth. IT, 1 — 16. Apoſtlg. 
XX VII, 4 — 4) 

Ariarathes, Koͤnig von Kappa—⸗ 
docien, welchem der Senat von 
Rom Empfehlungsſchreiben zum 
Beſten der Juden zugeſchickt hat. 
(4 Makk. XV, 22.) 

Aridai und Aridatha, zwei 
Soͤhne Aman's, von den Juͤden 
erwuͤrgt. (Eſth. IX, 8. 9.) 

Arie, der Gefäbrre des Urgob, 
mit PhaËeia ermordet. (4 bn. 
XV, 25.) 

L Ariel, Areli, ein Nachkomme 
Gad's, von bem bdie Ureliten 
flammen. (Genef, XLVI, 46. 
Num. XXVI 47.) 

I. Ariel, ein Israelit zu Ende 
des Exils. (1 Esdr. VIII, 46.) 

IT. Ariel, ber Propbet fchildert 
unter biefem Namen die Gefab: 
ren, welche der Stadt Jeruſa— 
lem broben, (Iſai. XXIX, 4, 2, 


7.) 

IV. Yriel, ber Heerd am Brand: 
opferaltar im zweiten Tempel. 
(Czech. XLIII, 45. 16.) 

Arimathaͤa, Arimatbia, Ras 
mab, Ramathaim, im Nor: 
ben von %erufalem, unweit Gi: 


beab; die Baterftadt des frommen 


Joſephus, der den Heiland in 
fein eignes Grab legte. (Matth. 
XXVII, 57 — 60 u. a. 9.) 
J. Arioch, Rônig zu Elaffar, 
ein Graͤnzland von Aſſyrien, von 
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Arm 


Abraham uͤberwunden. (Geneſ. 
XIV, 4. 15. 16.) 
IL. Arioch, dererfte Staatsminiſter 


und Oberfeldherr des Koͤnigs 
Rabudodonofor. (Dan. IL, 
44 — 26.) 


Ariſai, ein Sobn des Aman, von 
den Juden getoͤdtet. (Eſth. IX, 9.) 

Ariſtarchus, von Theſſalonich ge— 
buͤrtig; des h. Paulus Gefaͤhtte 
und endlich ſein Mitgefangener. 
(Apoſtlg. XIX, 29. XX,4. XXII, 
2. Koloſſ. IV, 10.) Die Griechen 
halten ihn fuͤr einen nachmaligen 
Biſchof zu Axama in Syrien, 
u. glauben, er ſey unter Kaiſer 
Nero enthauptet worden. 

J. Ariſtobulus, ein Jude aus 
dem Stamme der Prieſter und 
Lebrmeifter an dem Hofe des Koͤ— 
nigs Ptolomaͤus„Philometor“ 
von Aegypten. (2 Makk. J, 10.) 

IL. Ariſtobulus, ein Unbekann— 
ter, deſſen Angehoͤrige der heil. 
Paulus gruͤßen laͤßt. (Roͤm. 
XVI, 44.) Mad der Meinung 
der Griechen einer der 72 Juͤnger, 
den Barnabas sum Biſchof 
weihte. 

Arius, Areus, ein Koͤnig der 
Spartaner, welcher mit den 
Juden ein Freundſchaftsbuͤndniß 
ſchloß. (4 Makk. XII, 7. XIX, 
20.) Dieſe Stelle leidet jedoch 
noch Schwierigkeiten. 

Arkiter, Arakiter, ein von Ar— 
ki, dem Sohne Chanaan's ab: 
ſtammendes Volk, (Geneſ. X, 17. 
1Chron. IJ, 45.) welches die Stadt 
Arka bei Tripolis bewohnt ha— 
ben ſoll. | 

J. Arm, bas befannte Glieb beë 
menſchlichen Koͤrpers. (2 Rôn. J, 
10.) Bildlich wird dadurch 
Staͤrke und Macht, Stuͤtze und 
Hilfe, haͤufig in Beziehung auf 
Gott, ausgedruͤckt. (Exod. VE, 
6. XV,16u.f. Deutr. IV, 54 
XXVI, 8. 5 fôn. VIII, 42, ob 
XL, 4. XXII. 9. Jerem. XVII, 
5.) Gerner das Bild ber 3ûrt- 
lichen Liebe und Freundſchaft. 
(Num, XI, 12. Deutr, XAIII, 6. 
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3 Koͤn. I, 2. Hobl. VIII, 6.) 
Daſſelbe bebeutet die Rebensart : 
„Bei dem Arm nehmen.“ 
(Oſee. XI, 3. Iſai. LXIII, 9.) 

I. Arm (Armuth iſt uͤberhaupt 
Einer, dem es ruͤckſichtlich der 
Vermoͤgensumſtaͤnde an dem nd: 
thigen Unterbalte gebricht — fey 
e8 durch Ungluͤcksfaͤlle oder 
burd eigne Berfhuldung. 
(GobL 15u.f. Denkſp. VI, 9 — 
41.26. XIV,54. XX,45. XXII, 
20. 21. XXIV, 4e XXIX, 5.) 
Arm if dfrers der Gegenſatz 
Desjenigen, der nicht reich ift; 
(4 Rôn. XVIII, 23. Tob. IV, 22. 
Mark. XIL, 42.45.) auch ein Manz 
gel an geiftlihen Gütern. 
(ODffenb. IL, 9. II, 17.) Arm im 
Geifte ift Derjenige, der auf 
eigne Ginfiht nicht vertraut u. 
demuͤthig bas Wort Gottes an: 
nimmt. (Matth. V, 3.) 

Arme, die Cigenfchaften bderfelben 
{ollen  fepn Gottesfurbt, 
(Eccli, X, 25.) denn dadurch er: 
langen fie innerliden Troſt; 
(Zob. IV, 23. Denkſp. XXIX, 
15. Jak. Il, 5.) âuferlihe 
Zufriedenheit; (Pfalm. IX, 
12. [13.] IX, ‘48. [23.] 
Iſai. XXV, 4. 2 or. VI, 10.) u. 
Unterwuͤrfigkeit gegen die 
Anordnungen Gotres — 
bei ibrer Verachtung (Denfip. 
XIV, 20. Pſalm. LXXI, 15. Qué, 
XVI, 49 — 92. XXE, 47: 48.) u. 
bei ibrer Dürftigfeit. (Job 
I, 21. Pfalm. CXIL, 6. [7.] Luk. 
XXIL 35. 36. 4 DPetr. VI, 5.) 
Die h. Schrift u. die hriftliche 
Religion fordern Un terſtuͤtzung 
der Armen, obne Rüdficht auf 
menſchliche Berbältniffe. (Matth. 
V,44 Luk. VL35.) Beweg—⸗ 
gruͤnde dazu find der Bille 
Gottes, das Beifpiel Chris 
fti und der erften Cbriften; 
(1 Joh. III, 17. 2 for. VIII, 9, 
IX, 7. XVI, L. 2.) ferner ber 


traurige 3uftand bes Armen. 


Eccli. IV,16. X,26. XII, 25, 


26. 27.) Die b. Schrift tadelt Armon, 


R 2. 


Armon 


und bedroht an vielen Stellen 
den Hartherzigen und Un— 


gerechten gegen die Armen, 


(Eccli. XXXIV, 25. 26. 27. Ezech. 
XVIII, 12.13. XXII, 29.) und 


. fpridt von ben Bergebungen 


wider biefelben. (Œxod. XXII, 
4. Lev. XIX, 43. Deutr. XXIV, 
14. 45. 17. Job XXXI, 43. 
Dentip. XXII, 10. Iſai. I, 25, 
Jer. V., 28.) Die Ar⸗ 
muth, der Zuſtand des Armen, 
iſt eine Veranſtaltung der goͤtt⸗ 
lichen Vorſehung. (Denkſp. 
XXII, ©, Eccli. XI, 14.) Die Ar⸗ 
muth wird bem Chriſten empfoh⸗ 
len: 1) als ein ſicheres Mit— 
tel zur ewigen Seligkeit. (Matth. 
XIX, 24. Luk. VI 20.) u. 2) als 
das nachahmungswuͤrdigſte 
Beiſpiel des goͤttlichen Hei— 
landes. (Luk. II, 7. IX,58, 2 Ror. 
VIH, 9.) Die evangelifhe 
Armuth iſt eine Tugend, burd 
welche der Chriſt allen Neigun—⸗ 

en, Anſpruͤchen und Rechten 
—— aus Liebe zu Jeſu 
entſagt; u. ſich durch ein feier—⸗ 
liches Ordensgeluͤbde dazu vers 
bindet. Nach chriſtlicher Voll⸗ 
fommenbeit ſoll Jeder trachten; 
nun iſt aber die evangeliſche Yrs 
muth ein vorzuͤgliches Hilfsmittel 


dazu — was Jeſus mit Worten 
und Beiſpiel lehret. (Matth. XIX, 


21. Luk. XIV, 26. 38. Vergl. 
Denkſp. XIX, 4. Roöm. XII, 13.) 


Armgeſchmeide, Armringe, Arm⸗ 


ſpangen, gehoͤrten zum Schmucke 
von Perſonen hohen Ranges beiz 
derlei Geſchlechts. (Mum. XXXI, 
50. 2 Koͤn. J, 40. ©. Geneſ. 
XXIV, 92. 80. fai, III, 49.) 


Armenien (Urarat}), eine Land⸗ 


fhaft in Afien, fol 6. Aram, 
dem Gobne Sem's,  Enfel 
Noe's ben Namen haben. (Gene, 
VI, 4. Vergl. Jer. LI, 27.) 
Dort ſollen die Fluͤſſe Phiſon, 
Gehon, Tigris u. Euphrat 
ſtroͤmen u. bas Eden oder irbi: 
ſche Paradies geweſen ſeyn. 
Harmon, einſame 
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Armoni 


N bergige Orte, von denen der Pro⸗ 
phet Amos (IV, 3.) redet, da er 
den Israeliten Strafen verkuͤndet. 
Mrmoni,. ein Sobn Saul's von 
der Mespha, ward von den 
Gabaoniten gehenkt. (2 Koͤn. 
XXE 8. 9.) *. 

YHrnan, ein fonft unbefannter Is⸗ 
raelit. (4 Chron. III, 21.) 
Arnon, ein beruͤhmter Fluß, ent—⸗ 
ſpringt in der Wuͤſte Arabien's, 
der mitternaͤchtlichen Graͤnze des 
Moabiter-Landes; indem er erſt 
die Ammoniter, dann die Amor⸗ 
rhiter und endlich die Staͤmme 
Gad und Ruben davon trennt und 
ſich in's ſchwarze Meer ergießt. 
Auch das: Thal und das dabei 
gelegene Gebirge fuͤhren dieſen 
Namen. (Num. XXI, 45. 14. 24, 
26. 28. Deutr. II, 24. Joſu. XII, 
2u. f.) 


L Arod, Arodi, ein Sohn des 


Gad u. Srammoater der Aro— 
diten. Geueſ. XLVI, 16. Num. 


IL Hr0d, ein Sohn des Baria. 


(I Cbron. VIE, 15.) — 

FE Aroer, Stadt an u. im Fluſſe 
Arnon, Graͤuzſtadt Rubens 
2 gegen Moab, auf einer Art Snfel 
- gelegen. (Mumeri XXXIL, 54. 
Deutr. IL 36. IL, 42 u. a. D.) 
n. Aroer, am Febet, eine Stadt 


im alten Lande der Ammoniter, 


im Stamme Gad. (Ridt. XI, 
Sofu. XIIT, 25,) 

HE. Aroer, wohl ein Thal bei 
Damaskus in Syrien, mit meh⸗ 
ren Staͤdtchen. (Iſai. XVII, 2.) 
Arphad, Arpad, Arfad, eine 
Stadt (ein Laͤndchen) im Reiche 
Emath, ein Koͤnigsſitz. (4 Koͤn. 
XVIII, 54 XIX, 13. Vergl. 
: Mai, X, 9, XXXVI 49, er. 
=. XLIX, 93.) 
Yrpbafaditer, Arphaſache⸗ 
ner, Perſiſche Anſiedler in Sa— 
maria. (4 Esdr. IV, 9. V, 7.) 
L'Arpbarad, Arphachfad, der 
Ste Sohn Sem's, Vater des 
Gale, lebte 438 Sabre, vermuth⸗ 
lich der Stammoater der Chal⸗ 
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— 


Langhaͤndige 
Jeruſalem 


. (4 Céor. VII, 4. 7. 14. 12. 2 Eédr. 
II, 1. V, 414. XIII, 6.) Nach An⸗ 


rxres. 


Artaxerxes 


daͤſer. (Geneſ. X, 22. 24. XI, 40 
— 15. 1Chron. I, 17. 18. 24. 
(Luk. III, 38.) 


IE. Arpharad, ein maͤchtiger Koͤ⸗ 
: nig der Meder, welcher die be— 
. tübmte Stadt Ekbatanis er- 


baute u. bou 9? a bu co d — 
uͤberwunden wurde. (Judith I 
4A— 6.) Bei den Geſchichtſchrei. 
bern heißt er Dejoces, oder 
Phraortes. (Herodot I B. 
Kap ˖ 97. Arphaxad war ein 
allgemeiner Jame: 


Arſa, Arza, DBefeblébaber von 


Therſa, der ebemaligen Haupt⸗ 
ſtadt der zehn Staͤmme Isra— 
el's; in ſeinem Hauſe ward 
RK. Ela'bon Zambri ermordet. 
(5 Koͤn. XVI, 8 — 12.) 


Arfaces, ein gemeinjhaftlicher 


Name mebrer Parther-Koͤnige; 
einer. berfelben, Koͤnig von Per— 
fien und Mebien, uͤberwand 
den Demetrius. (4 Maff. XIV, 
2,5.) Bei den Geſchichtſchreibern 
beift er Mithridates. 


Artaba, ein babylonifches : Ge— 


treide: Maaß. Dem Gogen Vel 
wurden tâglid zwoͤlf Malter 
(Artaba) feines weißes Mehl, 
ſechs Kruͤge Wein (Amphora) u. 
vierzig Schaafe geopfert. (Dan. 
XIV, 2. 5 u. 


Artaxerxes, Arthaſaſta, Ar⸗ 
thachſchachta, Name mehrer 
Perſer-Koͤnige; von ihnen kom⸗ 


men vor: 


IJ. Artaxerxes, eigentlich Smers 
. bis, oder Mergis, ein Thron— 


raͤuber, der, auf einige widerrecht⸗ 


liche Klagen gegen die Juden, den 


Tempelbaue einſtellen ließ. (4¶ Esdr. 
IV, 7.8. 41.5) 
Artaxerxes, genannt Der 
(Longimaz 
nus), erlaubte den Juden nach 
aurüd zu Éebren. 


dern beziehen fich die Stellen aus 
dem 1 Buche Esdras auf Æer- 
res J., den Vater des Artaxer— 
(4 Esdr.VII, 4, 7. 44, 42.) 


Artaxerxes 


UT, Artaxerxes iſt unter dem 
Mamen Aſſuerus oder Abasz 
verus befannt, u. lebtere Se 
nennung war eine allgemeine 
bei den. Chaldäern. 

Artemas, Schüler des h. Pau⸗ 
lus, ein Mann von Faͤhigkeit 
und Verdienſten. (Tit. II, 12.) 

Aruboth, eine Stadt oder Gegend 
im seu Juda. (3 Koͤn. IV, 
40. 

Arum, Harum, Bater des Ahare⸗ 
hel und Sohn des Kos, Abkoͤmm⸗ 
ling Juda's. (1 Chron. IV, 8.) 

Arynei, Arzneien, Mittel zur 
Erhaltung oder Wiederherſtellung 
der Geſundheit; (Eccli. XVIII, 
20.) ſie beſtanden zur Zeit des 
A. T., ſo viel man Spuren da⸗ 
von findet, (Erod. XV,25. 4 Koͤn. 
V, 40. Sfai. XX XVIIL 24.) meis 
ſtens aug duferen Mitteln; naͤm⸗ 
lich in der Kenntniß der Heilkraͤfte 
gewiſſer Kraͤuter, Wurzeln, Oehle 
und Balſame. (Jer. XLVI, 11. 
Ezech. XLVII, 12.) Die aͤlteſten 
Rezepte zu einem Salboͤhl und 
Rauchpulver finden ſich: Exod. 
XXX, 25— 25. 54. 55. Die 
Arzneien find eine Gabe der Gite 
Gottes und follen nie verachtet 
werden. (Œccli. XXX VIII, 2 — 7.) 

Arzt, Aerzte, biefen anfanglih 
Leute, welche gewiſſe Erzeugniſſe 
der Natur, als Pflanzen, Harze 
u. ſ. w. nicht nur zu Heilmitteln, 
ſondern auch zur Einbalſamirung 
der Todten u. dgl. zu bearbeiten 
wußten. (Geueſ. L, 2.) Es be: 
fahl Gott ſelbſt, den Arzt zu eh⸗ 
ren. EEccli. XXXVIII, 1.2. 44. 
12.) Die h. Schrift gebraucht 
das Wort Arzt aud) in der Be— 
beutung alé Helfer, Ratbgeber, 
Retter; fo wird Gott ſelbſt ein 
Arzt genannt, (Erod. XV, 26. 
Weish. XVI, 12. Jerem. VIII, 
22.) und Jeſus Cbiiftié, 


durch ſeine Macht die Suͤnden zu 


vergeben, (Matth. IX, 6. Mark. 
II, 47.) welche ef ſeinen recht⸗ 
maͤßigen Stellvertretern hinter⸗ 
ließ. (Joh. XX, 93.) 
Wörterbuch d. h. Schrift. ? 
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Aſaia 


As, Aſſarion, eine kleine Rom. 
Muͤnze, u. fpâter Denar 
= 42 Kreuzer. 

Aſa, Affa, Sohn u. Ebronfolger 
des Abias im Meibe Juda, 
berrfdte 41 Jahre zu Serufalem 
loͤblich nach Gottes Geſetze; meit 
entfernt, ſich von feiner (Grof:) 
Mutrer Maada zur Abgbtterei 
verleiren zu laſſen, ſchaffte er 
vielmehr alle gaoͤtzendienſtliche 
Mißbraͤuche u. dgl. ab. (3 Koͤn. 
XV, 8 — 43.) Er beſiegte den ibn 
mit einer Million Streiter uͤber⸗ 
ziehenden Zara, Koͤnig der 
Aethiopier, (Mohren) mits 
telſt der Hilfe des „Herrn.“ 
(2 Chron. XIV, 9 — 13.) Spaͤter 
begann Baafa, Koͤnig in Israel, 
Krieg mit ibm; da gewann er 
mittelft der Tempelſchaͤtze den Bei⸗ 
ſtand Benadad's, Koͤnigs in 
Syrien, (5 Koͤn. XV, 48 — 49.) 
und der Prophet Hanani, der 

ihm ſſolches verwies, wurde in'8 
Gefaͤngniß geworfen. (2 Chron. 
XVI, 7. 8. 40.) In ſeiner letzten 
Krankheit — heftige Schmerzen 
an den Fuͤßen — hatte Aſa mehr 
Vertrauen auf die Aerzte als auf 
Gott, u. ſtarb; (3 Kon. XV, 8 
u. f. 9 Chron. XVI, 12 — 44.) 


ibm folgte fein Sobn 'Yofas 


phat. (3 Koͤn. XV, 25.) 

L Yael, Aſahel, ein Sobn ber 
Garvia, Schweſter David's; 
(2 Koͤn. IE, 48.) war unter der 
Zahl der Helden beffelben (Ray. 
XXIII, 24.) u. zeichnete ſich durch 
ſeine Kunſt im Schnell-Laufen 

aus; er wurde endlich v. Abner, 
den er verfolgte, erſtochen. (2 Koͤn. 

II. 18. 22. 23.) 

IL -Afael; 1)'ein Levit unter Jo⸗ 

ſaphat. (9 Chron. XVII, :8.) 

2) Ein Aufſeher uͤber die heiligen 

Gaben unter Ezechias. (2 Chron. 

XXXI,15) 3) Ein Jsraelit, uͤbri⸗ 

gens unbekannt. (1Esdr. X, 45.) 

Main, 1) ein Diener am Hof 
%ofid. (4 Kon. XXIE 42. 44.) 
2) Ein Gürft des Stammes Si⸗ 

- meon, (1Cbron.IV,56.) 3) Ein 

4 


Aſalelphuni 


Levit. (4 Chron. VI, 30. XV, 6. 
44.) 4) Gin Sohn Siloni's. 
(1 Chron. IX, 5.) — 
Afalelphuni, Hazlelponi, ein 
.nGrauenname, (4 Chron. IV, 3. 
Han, Afdan, eine Gtadt im 
Stamme Juda, Goſu. XV, 
1:49): an Simeon uͤberwieſen, 
AXIX., 7.) endlich an die Leviten 
abgetreten; (4 Chron. VII, 50.) 
ſpil ſpaͤter Beth⸗Aſa geheißen 

haben. F 
Aſana, Hasnuna, ein Benjami⸗ 
nt. (1 Chron. IX, 7).. 
J. Aſaph, Aſſaph, Vater Jo— 
hahe's u. Geheimſchreiber beim 
Koͤnige Ezechias. (4 Koͤn. VIII, 


148.) :: 
U. Afaph, ein Sohn des Barachias 
vom Stamme Levi, (1Chron. VE, 
39.) einer der Vorſteher der got⸗ 
un. tesbienftlichen Muſik zur Zeit 
David's. (XVI, 5.) Ein Mann 
von großer Einſicht und Gottes⸗ 
furcht, der in den Buͤchern der 
Chronik den Namen eines Weis— 
ſagers fuͤhrt, (4 Chron. XXV, 
— 2.) fo daß man ibn für einen 
Propheten bâlt. Zwoͤlf Pialmen, 


naͤmlich ber 49ſte und der 72ſte 


… big 8gfte fübren die Ueberſchrift: 

ein Pſalm (Unterweifung) A fa p b. 

Doch moͤgen wohl einige nicht 
von ibm ſelbſt, ſondern von ſei— 
nen Nachkommen verfaßt worden 
ſeyn; fo 3. B. der 75fte. 


. Aſaph, ein Forſtmeiſter (Wald⸗ 


fuͤrſt) des Koͤnigs Artaxerxes. 
:,.(2 Esdr. IE, 8.) 
Aſarela, ein Sohn Aſaph's des Les 


viten, Sânger David's. (4 Chron. 


8i XXV, 2.) ; 

ſarhaddon, Aſſar-Haddon, 
Sohn des Sennacherib, Ad: 
nigs von Aſſyrien. (4 Koͤn. 
XIX, 37.) Er beſiegte den Ma⸗ 
nafſes, Koͤnig in Juda, und 
fuͤhrte ibn in Ketten nach Baby: 


ion. (2 Cbron. XXXIII, 44.) Auch 


wmachte er die Weiſſagung des 
Iſaias (VII, 8.) wahr, wegen 
Damaskus. Bei dieſem Pro: 
… pheteu heißt er auch Sargon. 


50 


Aſchenkuchen 


(Sfai. XX, 4.) Sein Reich war 
ſehr groß, und er ſoll ſogar Yes 
gypten und Aethiopien un— 
terjocht baben. (v. 5. 4.) Er ſtarb 
nach einer 42jaͤhrigen Regierung. 
(Vergl. 4 Esdr. IV, 2. 10. und 
Iſai. XXXVII, 38.) 
Aſarmoth, Hazarmaveth, ein 
Sohn Jektan's. (Geneſ. X, 26. 
4 Chron. I, 20. 
Afafon Thamar, Hazezon, 
ein Flecken in Jud aͤ a, am todten 
Meere. (Geuef. XIV, 7. 2 Chron. 
XX, 2.) 
As bai, Vater des Davidiſchen Hel—⸗ 
deu Maarai: (1Cbron. XI, 37.) 
Asbel, Asbal, zweiter Sohn 
Benjamin's. (Num. XXVI, 
58. 4 Chron. VIII, 4.) 
Ascenez, Askenas, Sohn Go: 
mer's, Enkel Japhet's. (Ges 
neſis X, 5. 1Chron. J, 6.) Er 
ſoll ſich an deu ſuͤdlichen Ufern 
des ſchwarzen Meeres niederge— 
laſſen haben, und nach der Mei— 
nung d. Schriftſteller der Stamm— 
vater der Deutſchen ſeyn. (Jer. 


27; rites lil) 

Aſche, der trodne Gtoff von ver: 
brauntem Dole u. ſ. w.; (Deuir. 
XxV 24. Hebr. IX, 15.) im 
bildlichen Berflande ein Bild 
der Hinfaͤlligkeit, Nichtigkeit, 
(Job XXX, 19. Geneſ. XVITI, 
27. Mal, IV,5.) beſonders aber 
der Trauer, füriwelche das Port 
Aſche in vielen Redensarten ge- 
braucht wird. (2 Kön. XIE 19. 
Eſth. 1V,4.5. Job II, 8. Iſai. 
LXYIII, 5. Dan. IX, 5. Jon. IL, 
6.8. Luk. X, 13.) Gott bediente 
ſich der Aſche zu einem der er- 
habenſten under in Aegypten. 
Exod. VIIL, 47. 148.) Zu einem 
Sinnbilde der Buse, Gob XLII, 
6. Judith IV, 46. Joh. III, 6 u. 
fe Mich. I 40), | 

Aſchenkuchen, ein Kuchen von 
Manna, der auf beifen Steinen 
gebacken, darauf umgekehrt und 
mit Aſche und gluͤhenden Kohlen 
uberdeckt wurde, um ihn vollends 
fertig zu machen. (Num. X, 8.) 


Aſchenthal | 


Aſchenthal (Thal der Leichen 
und der Aſchen), nahe bei 
Jeruſalem am Bache Kedron, 
(Ser. XXXI, 40.) alſo benannt 
von der Aſche der verbrannten 
Opfer, welche man dorthin brachte. 

Aſchentopf, ein Geſchirr, in welz 
em die Aſche vont Brandopfer⸗ 
aftar gefammelt wurde. (Exod. 

VIL, 5. 

Asdot, Siehe Azot. 

Aſedoth, Asdod, eine Stadt im 
Stamme Ruben, beruͤhmt durch 
des Joſue Siege; (Joſu. X, 40. 
XIII, 20.) mit dem Beinamen 
Phasga. (XII, 5.) 

Aſel, Azel, ein Nachkomme 
Saul's, Vater von 6 Soͤhnen. 
(4 Chron. VIII, 57.58. IX, 45.44.) 

J. Aſena, Asna, eine Stadt im 
Stamme Fuda. (Joſu. XV, 35.) 

II. Aſena, Name einer Familie der 
Nathineer. (4 Esdr. II, 50.) 

Aſenaphar, Asnaphar, entwe— 
der fuͤr Aſarhaddon, oder ein 
Feldherr deſſelben, ließ die raͤn⸗ 
der der weggefuͤhrten zehn Staͤm⸗ 
me mit Auslaͤndern beſetzen. (¶ Es⸗ 
dras IV, 2. 40.) 

Aſeneth, Asnath, Tochter eines 
VPrieſters Putiphar zu On (He— 
liopolis) und Ehefrau des Patri⸗ 
archen Joſeph, dem ſie Ma⸗ 
naſſes und Ephraim gebar. 
——— XLVI, 

0 | 


20. | R 
Aſer, Aſſer, Aſcher, ein 
Sohn des Patriarchen Jakob 


— 


und der Zelpha. (Genef. XXX, 


42. 15.) Geiner Kinder wird gez 
dacht: Geneſ. XLVI, 17. unb 
feiner Nachkommen: Num.I, 40. 
44. Cr wurde der Ynberr eines 
Stammes. . 

IL Yfer’8 Stamm (Num.l,15.) 


zaͤhlte bei der zweiten TEA : 


55,400 Männer. (XXVI, 47. 
Sein Gebiet lag am Mitrelmeere 


bin, u. erſtreckte fit ſuͤdlich biß 


zum Berge Karmel, noͤrdlich bis 
nach Sidon, (Richt. V, 17. FJoſu. 
XIX, 24 — 51.) war {ebr frucht⸗ 
bar u. erzreich. ( Deutr. XXXIII, 
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Afiarchen 


24. 26.) Die Aſeriten lebten 
mit ben Heiden in Frieden. 
(Richt. I, 31.) 


III. Aſer, Affir, ein Sohn bes 
Kore. (Exod. VI, 24, 4 Ghron. 
VI, 22, 95.) 


IV. fer, eine Stadt zwiſchen 
Scythopolis u. idem. (Joſu. 
XVII, 7.) 


Aſergadda, Hazar-Gadda, 
eine Stadt im Stamme Juda. 
(Joſu. XV, 27.) 


Ashur, ein Sohn Heſron's und 
der Abia. (1 Chron. IE, 24.) 


Aſia, Afien, ift im ausgedehn⸗ 
teften Sinne der große Belttbeil, 
welcher die Provinzen Klein— 
aſien, Syrien, Phoͤnicien, 
Palaͤſtinag, Arabien, Me— 
ſopotamien, Armenien, 
Kolchis, Iberien, Albani— 
en, Babylonien, Chaldaͤa, 
Aſſyrien, Medien, Perfien, 
Parthien, Indien und das 
uͤbrige Oftafien begreift. In 
Aſien wurden Adam u. Eva 
erſchaffen; es war das Vaterland 
des merkwuͤrdigſten Volkes und 
des goͤttlichen Heilandes Jeſu 
Chriſti, wird jedoch im A. T. 
nur einmal genannt. (1 Maftf. 
VIIL, 6, 

Im N. T. wird burd Aſien 
die unter dem Namen Klein— 
afien befannte meftlihe Halb⸗ 
infel des großen Afiens verftanben, 
gewbbnlidh aber nur der Theil, 
welcher die an der See gelegenen 
Lanbfhaften Bithynien, My— 
fien, FL Phrygienu. Troas 
begreift. Dort predigte ber b. 
Paulus bas Evangelium. 
(Apoſtlg. XVI, 6. XIX, 40. 29 u. 
f. XX, 4. 48. 4 Ror. XVI, 10.) 
Aud der b. Petrus. (I, 1.) 


Aſiarchen, die Bornebmften in 

Aſien, welche die Auffidt und 

Anordnung bei den dffentlihen 

Schauſpielen batten. Unter ibnen 

batte der Apoſtel Paulus mebre 

Freunde. (Apoſtlg. XIX, 35 -40.) 
4* 


Aſiel 5 


Aſiel, ein Fuͤrſt des Stammes 


Gimeon. (4 Chron. IV, 55.) 


Aſima, ein Goͤtze der Einwohner 


von Emath, (4 Rèn. XVII, 50.) 
in Bocks-Geſtalt? 


Air, Aſer, ein Sohn Abiaſaph's. 


(4 Chron. VI, 25.) 


Afiongaber, Ezeongeber, eine 


Gtadt mit einem wichtigen Ja: 
fen am dftlichen atlantifchen Meer⸗ 


buſen, bie fünf u. breifigfte £a: 
gerftâtte der Géraeliten. (Num. 


XXXII, 55— 57. Deutr. V,8.) 
David debnte feine Eroberungen 
big bierheraus, Salomon trieb 
von bier aus Schiffahrt; (5 Koͤn. 
IX,26, 2 Chron. VIII, 47. 48.) 
dort lag auch Fofaphat”s Slot: 
te, (3 Koͤn. XXII. 49. 2 Chron. 
XX,.56. 57.) Gest Gharme 


. poer Dſjerm. In jener Gegend 


2 


Königreiche Afor 
IL, 8 u. f.):Cin aͤhnlicher kommt 


“vor bei Sobannes (Offenb. 


IX, 44.) unter dem Namen Ab as 
bon (Apollon, Extermi- 
nans: der Ausrotter), der 
für ben Engel des Verderbens 
bei den Aegyptiſchen Plagen ge- 
balten wird. (Bergl. Exod. VIIT, 
41, Richt. VIIL 24 u. f. 4 or. 
X, 10.) 


Asmona, Azmon, Stadt des 


Stammes Juda. (Num.XXXIV, 
4. 5. Sofu. XV, 4.) 


Aſom, Azem, Ezem, DOzem, 


ſoll der Berg Hor (GJebel-Te) 


gelegen haben, der ſich faſt bis 
an Elana (Eïlat) 


erſtreckt. 


(Vergl. Deutr. II, 2. 2 Chron. 


VII, 16. 17.) 


Askalon, Asklon, eine der fuͤnf 


der Philiſter. 


(44 roͤmiſche Meilen vou Jeruſa⸗ 


à XEVIL, 5. 6. 


tem.) (Gofu. XIE, 5. 4 Rdu. VI, 


A7.) Der Stamm Juda bemaͤch⸗ 
tigte ſich dieſer Stadt auf kurze 
Zeit. (Richt. I, 18.) Dort erſchlug 
Sam ſon 50 Philiſter. (Richt. 


XIV. 49.) Su denZeiten Saul's 
und David's war Askalon 
wohl in den Haͤnden der Isra— 


eliten. (2 Koͤn. I, 47 — 27.) Die 


Propheten weiffagten dfter wider 


diefe Gtabt. (Jer. XXV,: 20. 
Am. J. 8, Soph. 


V,5.) Die Makkabaͤer bedroh— 


V © 


ten ſelbige mehre Male: (4 Makk. 


X,86, XL, 60. XIE 55.) Gie war. 


eine Sradt im Stamme Sime— 
on, (1 Chron. IV, 29.) Siehe 
Azem. | 


.Aſor, Hazor, eine Stadt des 


Stammes Nephtali, Goſu. 
XIX, 56.) zuvor Koͤnigsſitz des 
Chanaaniterfuͤrſten Jabin, 
welchen Joſue toͤdtete und die 
Stadt niederbraunte; (Joſu. XI, 
1— 145 XII, 19.) aber fie er— 
ſtand bald wieder aus ben Truͤm⸗ 
mern und that den Jorgeliten 


großen Schaden. (Ricbt. EV, 2. 


47, À Rôn. XIE, 19.) Galomon 
lief fie befeftigen, als ein Grânz- 
plats im Norden. (3 Rôn.IX, 45.) 
Theglatphalaſar fübrte die 
Einwohner nach Aſſyrien. (4 Koͤn. 
XV,29.) Der Prophet Jeremias 


weiſſagte den Untergang v. Aſor, 


(Ger. XLIX, 28 u. f.) der auch 
unter Nabuchodonoſor er— 
folgte. Spaͤter ſoll dieſe Stadt 
Antiopa geheißen haben. 


‘IL Afor, zwei Staͤdte des Stam— 


mes Juda. (Joſu. XV, 25. 25.) 


III. Aſor, eine Stadt des Stam— 


mes Benjamin, nach dem Exil 
hergeſtellt. (2 Esdr. XI, 55.) 


IV. Aſor, eine Stadt am Eve 


nod) in ſpaͤtern Zeiten beruͤhmt. 


slia, Azalia, Efelia, Vater 
des Geheimſchreibers Saphan. 
(4 Kon. XXII, 3. 2€ hrou. XXIV, 


_ 8.) 
Asmodi, Asmodaͤus, der erfte 


Gigenngme eines boͤſen Gei: 


fes (des Teufels), den man 


in der h. Schrift finder. (ob. 


Genezareth. (1 Makk. IX, 67.) 


UV. Koͤnigreiche Afor heißen die 


Gebiete und Beſitzungen Der 
Stadt⸗ u. Dorf: Araber (in Ge⸗ 
genfale der —J— 
beſonders im Petraͤiſchen 
Arabien. Siehe obige Stellen 
bei Jeremias, (XLIX, 28 u. 
f.) worauf fich, nad) dieſer Mei⸗ 


Aſot 
nung, ſeine Weiſſagung beziehen 
wuͤrde. | 

Aſot, Aswath, Machfomme 
Aſer's. (¶ Chron. VIE 55.) 

Asphar, Aspar, ein See in der 
—— Thekua. (1 Makk. IX, 
09: 

Asphenez, Aspenas, Oberfter 
der Kaͤmmerlinge beim K. Nabu- 
chodonoſor, welcher die Obſorge 
uͤder Daniel u. deſſen Gefaͤhr— 
ten hatte und ihnen auch andere 
Namen gab. (Dan. 1J, 5. 7.8. 42.) 

Asrael, Aſcharel, Aſareel, 
ein Sohn Jaleleel's, aus den 
Nachkommen Juda's. (1 Chron. 
IV, 16.) 

ASriel, Sohn Galaad's, Stamm— 
vater der Asrieliten. (Num. 
XXVI, 54. Joſu. XVII, ©.) 

Aſſidaͤer, eine Gemeinde frommer 
Leute von Chaſidim, daher 
auch Chaſidaͤer genannt. Sie 
traten zur Zeit der Makkabaͤer 
zur Vertheidigung der Religion 
zuſammen. (4 Makk. VII, 15.) 
2 Maff. XIV, 6.) 

Aſſon, eine am adramyttiſchen 
Meerbuſen in Myſien (Troas) 
gelegene Seeſtadt, wohin der h. 
Paulus ſeinen Gefaͤhrten nach— 
reiste. (Apoſtlg. XX, 15 und 
XXVIL, 45.) Die letztere Stelle 
wird von Ginigen durch das grie- 
chiſche Beiwort aſſon (pro- 
pe, propius) erklaͤrt: „man 
ſegelte naͤher“ an Kreta. 

Aſſuerus, Ahasverus, 
wohl ein gemeinſchaftlicher Name 
aller Perſer-Koͤnige; unter dem— 
ſelben kommen vor: 

I. Aſſuerus, oder Aſtyages, 
Koͤnig der Meder, der Vater 
Cyaxares IL. (Dau. IX, 4.) 

IL, Affuexus, oder Rambyfes, 
der Sohn und Nachfolger des 
Cyrus; (4 Esdr. IV, 6.) unter 

ſeiner Regierung ſuchten die Feinde 
der Juden den Tempelbau zu 


J 
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war 


hindern, welchen Zorobabel 


betrieb. (1 Esdr. IV, 4.5. 11 u. f.) 
IL, Œffuerus, oder. Æerres, 
Rouig von Perfien, Eſth. IJ, 


* 


3 Aſſyrer 
Au. f.) (nach Andern Darius 
Hyſtaspes, Nachfolger des 
Kambyſes). Er war durch die 
unter Cyrus geſchehene Verei— 
nigung der medo-babylo— 
niſch-lydiſchen Reiche der 
Beherrſcher von 127 Landſchaften 
und beſaß unerſchoͤpfliche Reich— 
thuͤmer. Bei einem Gaſtmahle, 
welches 180 Tage dauerte, ſollte 
ſeine Gemahlinn Vaſthi, gegen 
die Sitte des Landes, oͤffentlich 
ſich zeigen; ſie weigerte ſelbiges 
u. ward ihrer koͤniglichen Wuͤrde 
beraubt. (v. 14. 12. 20 u. f.) 
Nun wurde Efther, die Pflege- 
tochter des Juden Mardochaͤus 
aué bem Stamme Benjamin zur 
Koͤniginn erhoben. (Rap. IL, 5. 
8.9.) Durch diefes Ereignif wur— 
den fyûter die Guden von dent 
ihnen drobeuden Untergang glüd: 
lich gerettet. Siehe Eſther. 
ſſur, Aſchur, der zweite Sohn 
Sem's, Gruͤnder der vier Staͤdte 
Ninive, Rechoboth, Chala 
und Reſen; (Genef. X, 44. 12. 
22.) Œtammoater der Aſſyrer. 
Ex ſoll auch den Thurmbau in. 
Babel unternommen haben. 
(Geneſ. XI, 4 — 9.) 
Aſſurim, Nachkommen Dedan's, 
des Enkels Abraham's. Geneſ. 
XXV, 5.) | 
Aſſyrer, ein von Aſſur ftam- 
mendes, nach unb nad) zu grofer 
Macht fich erbebendes Volk. Die 
b. Schrift erwaͤhnt mebrer Affy- 
tifher Kriege. Der erfte brach 
aus unter Manabem, Koͤnig 
v. Israel, (4 Rôn. XV, 49 u. f.) 
u. dieſer gablte dem Koͤnig Phul 
4000 Talente. Den zweiten weis- 
fagte der Dropher Jſaias. (VIE, 
17u. f.) Ach az, Koͤnig von Yu: 
da, ſuchte aus Furcht vor Syrien 
und Jsrael den Shut des Koͤ— 
nigs Theglatphalaſar ut 
reiche Geſchenke. Letzterer machte 
erſt bem Syriſchen Reiche ein 
Ende, (4Koͤn. XVI, 5— 9.) daun 
fiel er in Israel ein u. eutriß 
dieſem Galaad, Galilaͤa u. 


A 
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Affurien 54 
Nephthali. (4 Rbn. XV,29.) I. 


Der dritte Aſſyriſche Krieg unter 
Ofee batte den Untergang des 
Reiches FSrael zur Folge: denn 
Salmanaffar fubrte biefen 
Koͤnig nebft den zehn Staͤmmen 
nach Aſſyrien und bevblferte 
das Land mit neuen Anſiedlern. 
6 Koͤn. XVII, 3 u. f.) Aber auch 
ber die Aſſyrer Fam Gottes 
Geridht im 4ten Ariege Sen— 
nacherib bedrängte den Ezechi⸗ 
aë, Rbnig in Juda, auf 8 Aeu⸗ 
ßerſte u. laͤſterte dabei wiederholt 
ſeines — des Gottes Israel; 
— da erſchlug der Engel des 
„Herrn“ im Lager der Aſſyrer 
185,000 Mann in einer Nacht. 
(4 Rôu. XVIII, 15 u. f. XX, 
— 55.) Als jedoch die Israeliten 
u. deren Koͤnige neuerdings ſuͤn— 
digten, da fuͤhrte Aſarhaddon 
den Koͤnig Manaſſes in die 
Gefangenſchaft. (2 Chron. XXIII, 
14. 1Esdr. IV, 2.) Die Aſſy⸗ 
rer belagerten auch Bethulia 
unter Holofernes, dem Feld— 
herrn des Nabuchodonoſor, 
doch zu ihrem Ungluͤcke. (Judith 
VIT. XIII. XV.) 
Aſſyrien, fonft auch Aſſur ge— 
nannt, (Iſai. VII, 8. XXXI, 8.) 
das Land Aſſur's und der Aſ— 
furer. Deffen Grângen find weſt⸗ 
lich Mefopotamien, ſuͤdlich Baby: 
lonien, oͤſtlich Medien, noͤrdlich 
Großarmenien. In der h. Schrift 
wird deſſen Fruchtbarkeit (4 Koͤn. 
XVII, 32.) u. deſſen Kunſt- u. 
Handelsfleiß erwaͤhnt. (Ezechiel 
XXVII, 25. 24.) Die glaͤnzendſte 
Periode Aſſyriens war zwiſchen 
750 — 650 vor Chriſti, wo 
aud Mefopotamien, Sy: 
rien u. Phônicien, — Ba— 
bylonien fogar — dazu gebdr- 
ten und wo man e8 mit Recht 
bas Reid Aſſyrien nennen 
fonnte, bis zu der 3eit, wo 


Atad 


Aftarotb, Aſtharoth, 
Aſthoreth, unter diefen Namen 
wurde von ben Sidoniern u. 
Philiſtern (und von den Sy: 
tiern) die Goͤttin Aftarte, die 
„Koͤniginn des Himmels“ 
verehrt. (5 Koͤn. XI, 5. 55. 
4 Ron. XXIII, 45. 1Kön. XXXI, 
10.) Die Iſraeliten und fo: 

ar Galomon abmten biefe 
béndtiche Abgoͤtterei mehrmals 
nach. (Richt. II, 15. X, 6. 1Kdn. 
VI, 5. XII, 10. 3 Kön. XI, 55.) 
Die Roͤmer u. die Griechen dach— 
teu ſich unter Aftarte bald den 
Monbd (Luna), bald die Funo, 
bald die Benus. (Liebesgoͤttinn.) 


IL. Aſtaroth, auch Aſtharoth— 


Karnaim, eine Stadt. Sie 
wird ſchon zu den Zeiten Abra— 
ham's genannt. (Geneſ. XIV, 
5.) Spaͤter kommt fie vor als 
Gis des Og, Koͤnig zu Bafan. 
(Deurr. I, 4. Joſu. IX, 20, XIE, 
4.) Bei der Berthcilung erbielt 
felbige der Sramm Manaffes, 
(Gofu. XIII, 54) dann finden 
wir fie als Leviten ftadt wieder, 
(4 Chron. VI, 74.) u. endlich blos 
unter der Benennung Rarnaim. 
4 Maff, V, 26. 45.) DerenName 
Aſtaroth Fommt von der À ft a r= 
te ber, welche dort verebrt und 
mit einem gehoͤrnten Stierkopfe 
(mit einem Palbmond und zwei 
Hoͤrnern) abgebildet wurde; daz 
ber Karnaim (Hbôrner). 


Aſtyages, aud Apandas, Rèz 


nig der Meber, der Vater des 
Darius des Meber’s, oder 
CEvarares I. Seiue Tochter 
Mandbane geugte mit dem 


Kambyſes den beruͤhmten Cy⸗ 


rus, welcher foi für ben Sohn 
ſeines Großvaters regierte. (Dan. 
XIII, 65.) 


Aſyncritus, ein Anhaͤnger des 


Chriſtenthums, Freund des h. 
Paulus. (Roͤm. XVI, 14.) 


Medien und andere Laͤnder ſich Atad, cine Ebene (Tenne) unweit 


losriſſen u. von Babylon aus 
dieſes Reid) zerſtoͤrt wurde. S. 
Ninive. 


des Jordaus, bei welcher Jo— 
fepb u. ſein Haus ſeinen Vater 
betrauerte. (Geneſ. L, 40.41.) 21 


I 


Altara 


Atara, die Beifrau des Jerameel, 
Mutter des Onan. (1 Chron. 
IL, 26.) 

Ater, Ather, Namen einer Güs 
bifhen Gamilie. (1 Esdr. I, 
46, 492.) 

Athach, Hathach, einer der 
Kaͤmmerlinge der Koͤniginn Eſt— 
her, durch welchen fie den Aus 
ſchlag gegen die Juden erfuhr. 
(Eſth. IV, 5. 6.) 

Athach, eine Stadt im Stamme 
Juda. (1Kön. XXX, 26. 50.) 

Athaias, Athaija, ein aus dem 
Exil wiedergekehrter JIsraelit. 
(2 Esdr. XI, 4.) 

Athalai, Athlai, ein Israelit 
nach dem Exil. (4Esdr. X, 28.) 

Athalia, die Zocdter des gottlo: 
fen koͤnigl. Paares Adab und 
Jezabel, die Gemablinn Jo— 
ram's, Koͤnigs in Juda, und 
Mutter des Ochozias. Sie 
war aͤußerſt laſterhaft, verleitete 
den Koͤnig zu allem Boͤſen und 
gab auch dem Sohne Anleitung 
dazu. (4 Kön. VIII, 46. 48. 26.) 
Mach dem Lode des LeBtern ließ 
fie alle Prinzen ermordens nur 

Joas wurde burd feine Taute 
Sofaba gerettet u. im Tempel 
verborgen, 6 Sabre lang. (XI, 
A— 5. Vergl. 2 Chron. XXII, 2 
— 41.) Inzwiſchen berrfbte 
Athalia (y. 12.) u. verwendete 
die Gaben und Oypfer des Tem⸗ 
pels für die Goͤtzen. (XXIV, 12.) 
Endlich aber beforderte Jojada, 
der Docpriefter, den Joas auf 
ven Thron und lief die Thron— 
râuberiun tôdten. (4 Koͤn. XI, 
4— 146. 2 Chron. XXIII, 4 — 45.) 

Athanai, Athni, ein SLevit, 
Borfabr des Aſaph. (1 Chron. 

“VE 41.) 

L Atharoth, Ataroth, At— 
roth, eine Stadt im Stamme 
Gad. (Mu: XXXIT, 34.) 

II. Atharoth, eine ephraimi— 
heißt auch Atharoth⸗Addar. 
(Joſu. XVI, 5. X VIIL, 15.) 

Athen, die Hauptſtadt bon At: 
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Aua 


tifa, am Bache Iliſſus und am 
Fluſſe Aeſo pus, gegen Norden 
und gegen Suͤden am aͤgeiſchen 
Meere gelegen. Einſt der Sitz 
der Wiſſenſchaften, aber zur Zeit 
Jeſu in Aberglauben u. Schwaͤr⸗ 
merei verſunken. Die vortreff: 
liche Rede, welche der h. Pau⸗ 
lus dort hielt, bekehrte mehre 
Einwohner; fand aber auch gro⸗ 
ßen Widerſpruch. (Apoſtelgeſch. 
XVII, 45 — 54.) Athen's wird 
auch nod) emväbnt bei: 2 Makk. 
IX, 45. 4 Theſſ. IL, 4. Dort war 
der Altar ,,dem unbefann- 
ten Gotte“ errihtet. Jetzt 
beift diefe Stadt Attines. 
Athenopius, ein Greund u. A6: 
geordueter -bes Koͤnigs Antios 
us (VIL) Sidetes an Simou 
den Makkabaͤer. (4 Makk. XV, 
28 — 41.) | 7 
Atherſatha, Hatbirfatha, 
beift Sürft, Borfteber ;. alfo wird 
— Zorobabel, (1 Esbr. 
I, 65: 9 Esdr. VII, 65. 70.) 
und Nebemiass (2Esdr. VII, 
9 XX, 1) - “:r.:"": 
Athmata, Humta, eine: Stabt 
im Stamme Juda. Goſu. XV, 


64.) 

Athniel, Richter in Israel. S. 
Othoniel. 

Attakus, (Selaam) eine Gat—⸗ 
tung Heuſchrecken, welche 
deu Jsraeliten zu eſſen erlaubt 
war, (Leo. XI, 22.) Sie wurden 
erſt nach der vierten Haͤutung 
eßbar, wo ſie Fluͤgel bekamen. 

Attalia (Alloera), eine See— 
ſtadt in Pamphilien an der 
Muͤndung des Kataraktes in's 
Mittelmeer — jetzt Satalia 
Vecchia; — dort predigten die 
hh. Paulus u. Barnabas. 
(Apoſtlg. XIV, 24.) 

Attalus IL, ber lebte Koͤnig von 
Pergamus, von dem das Reid) 
an bie Rômer Éam. (4 Makk. 

.: XV, 929.) 

Aua, Avah, Iva, eine Stadt in 
Meſopotamien, deren Ein— 
wohner nach Samaria verſetzt 


Auen 


wurden. (4 Rbn. XVII, 24.) Sie 
werden auch Heviter genannt, 
v. 54. Bergl. 4 Kön. XVIII, 54. 
IX, 45. Iſai. XXXVII, 45.) 
Auen ſind fruchtbare Weideplaͤtze, 
. beren es in Palaͤſtina viele giebt. 
(Deutr. VIII, 7. XI, 44. 1Chron. 
XXVIII, 28. 9 Chron.XXVI, 40.) 
Dieſes Wort wird als ein Bild 
der Lieblichkeit u. des Wohlſtan— 


des u. Gluͤckes gebraucht. (Iſai. 


XXX, 25. Jer. VI, 2. Pſalm. 
XXIII, 4. 0.) 

Aufblaſen, für anblafen, (ob 
XX, 26.) wir in uneigentliz 
her Bedeutung auch für: anrez 
gen, erregen, bon Gottes Gtra: 

fen gebraucht. (Œccli. VIII, 43. 

Ezech. XXI, 34.) 

Mufdeden, aufgedeckt, bat 
die Bebeutung wie: etwas fichts 


bar werden laffen u. bal, und . 


wirb oft uneigentlid) ges 
braucht, um den Zorn Gottes 
au bezeichnen; (Job XXVI, 6. 
Iſai. XXII, 8. Klagel. Jer. IV, 
22.) auch ſinnbild lich für uns 
verhuͤllt. (2 Kor. III, 18.) 
Auferſtehen wird eigentlich von 
den Todten genommen, wo ſie 
wieder lebendig gemacht, zu neu⸗ 
em Leben erweckt werden. (Luk. 
XIV. 44. XVI, 54. Joh. V, 29. 
1 for: XV, 42. 44. 62.) 
Muferftebung Chrifti, als er 
naͤmlich am britten age nach 
feinem Kreuzestod mit. feinem 
verklaͤrten Koͤrper aus dem ver⸗ 
ſiegelten Grabe hervorging u. als 
Beſieger des Todes u. der Hoͤlle 
zur Verſicherung unſrer voͤlligen 
Erloͤſung ſich lebend darſtellte. 
(Apoſtlg. J, 22.) Die Auferſte h— 
ung Chriſti kann und darf von 
Niemanden bezweifelt werden; 


denn ſie wird verbuͤrgt 4) durch 


Weiſſagungen der Propheten 
und Anderer. (Pſalm. XV, 9. 
40. [14.] Matth. XII, 40. Joh. 
11,49, Apoſtlg. X, 40.) Jeſus 
felbft verkuͤndigte (eine Auferſteh— 
ung, (Matth. XVI. 24. XVIE, 9, 
- Marf. XIV,28. ob. XVI, 46.) 
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Auferwecden 


und der Engel des Herrn be: 
ftärigte felbiges. (Matth. XX VIII, 
2 — 7. Mark. XVI, 6. Luk. 
XXIV, 6.) 2) Durch die Zeug— 
niſſe der Apoſtel. (Matth. 
XXVIII, 47. Mark. XVI, 44. 
Luk. XXIV, 27. 28. 56 — 40. 44 
— 46. Joh. XX, 2.9.49,24u. 
f.) Anderer frommer See— 
Len, (Luk. XXIV,52—55. Marf. 
XVI, 4— 10.) Gelbft d. Feinde 
Chriſti. (Matth. XX VIII, 2 — 
414. Apoſtlg. XVIL 51u.f. Beral. 
IV, 48.) 

Auferſtehung der Todten ift 
die allgemeine Wiederbelebung u. 
Umwandlung der menfchlidhen 
Koͤrper am Ende der Welt. Sel: 
bige war ſchon der Glaube im 
alten Bunde, (Job XIX, 25 — 
27. 2Makk. VI, 9, XII, 45. 
44.) und im neuen. (Aypoftig. 
XXIV,145. Joh. XI,24 4 Ror. 
VI, 14 XV,55—58. 1 Theſſal. 
IV, 45.) Mehre Glaͤubige gingen 
nach der Auferſtehung Jeſu aus 
ihren Graͤbern hervor, als un— 
verwerfliche Zeugniſſe derſelben. 
(Matth. XXVII, 52. 55.) Siehe 
auch Gericht. 

Auferſtehung, ſittliche, heißt 
der Uebergang vom Stande der 
Suͤnde, des ünglaubens und der 
Unwiſſenheit zu dem Stande der 
Guade, zu einem neuen Leben 
durch Chriſtum. (Roͤm. VI, 5 
— 6. Epheſ. II, 1. Koloſſ. II, 14. 
42. III, 4.) 

Auferwecken, Auferweckung, 
bezeichnet das Werk goͤttlicher A: 
macht, durch welches der Leib 
des Heilands ſelbſt und auch an— 
dere Koͤrper in dieſes Leben zu— 
ruͤckgerufen wurden, oder einſt 
hervorgehen ſollen. (Joh. VI, 59. 
40. Apoſtlg. V, 50. 2 Kor. J, 9. 
IV, 14. Epheſ. IE, 6,) Wir finden 
davon Beifpiele im. alten Bun⸗ 
de (3 Koͤn. XVII, 22. 4 Kön. IV, 
55.) und im neuen Teſtamente. 
(Matth. IX, 55. Luk. VII, 46. 
Joh. XI, 45. Apoſtlg. IX, 40. 41. 
XX, 40,— 42:). ” ,: à 
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Aufgang, die Gegend, wo bdie 
Soune (heinbar aufgeht. Die 
gegen Aufgang: die Morgens 
laͤnder. (Genef. XXV,6. Joſu. 
XII, 5. fai. U, 6. Gzech. VII, 
416. Mal. 1,41.) Mit d. aufgebeus 
den Sonne wird C bri ftu 6 vergliz 
en. (Luk. J. 78. S. Joh. I, 9.) 
Aufklaͤrung heißen im eigentli— 
chen Sinne die richtigen Begriffe 
uͤber die wichtigſten Gegenſtaͤnde 
der Menſchheit, uͤber die reine 
Sittenlehre, Wahrheit und 
Gluͤckſeligkeit. In dieſem Ver— 
ſtande gruͤndet ſie ſich auf Weis— 
heit, die von Oben herab kommt. 
(Weish. VILL, 5 — 9. 4 Tim. IL, 
4.) In Hinſicht der reinen Mo⸗ 
ralitaͤt und Religion haben 
wir die wahren Gruͤndſaͤtze und 
Befoͤrderung der Aufklaͤrung 
unſerm goͤttlichen Heilande zu 
verdanken. (Joh. J.9. 5. 1Joh. 
U,8.) Selbſt vie h. Schrift bes 
ſtimmt die wahre Aufklaͤrung. 
Sie hat ihren Urſprung von 
Gott, (Deutr. IV, 5.6. Philip. 
IV, 8.) u. ibre Befoͤrderung 
vom Chriſtenthume. (%ob. I, 
9. VII, 42, 4 Lim. II, 45. S. 
Dentip. IX, 6.) Die falfbe 
Aufklaͤrung verrâth fid) durd) 
das irrige oder boshafte 
Streben, die Wahrheit vor den 
Augen der Menſchen zu verbergen, 
durch truͤgliche Lehren, (Marth. 
VI, 45. XXV, 5. 24. Joh. IL, 
19. 20. VI, 4. 1Kor. XII, 3. 
Tit.I, 40. 44. Gal; V, 40.) und 
durch verfuͤhreriſche Bei— 
fpiele. (1 Theffal. V,54. 1Kor. 
V, 6: Bergl. 5 Rdn. XI, 2 — 40. 
XII, 26— 54. Matth. XV, 5 — 
9, XVI, 6. 4 for. XV, 03: Gal. 
V, 9.) REA 

. Auflegung der Haͤnde im 
alten Bunde war fon vor 
Moſes Zeiten eine bedeutende 
.Geremonie: ſo legte der Patriarch 
Jakob den Soͤhnen Joͤſeph's 
Die Haͤnde auf, als er ſie ſeg⸗ 
nete. (Genef. XI, VIIL, 15. 44.) 
Mach dem fevitifhen Geſetze 


befoͤrdern fuche. 


_ Bebaudelung, 


Aufopferung 


war bie Dandauflegung uͤblich: 
4) bei Einweihung uud Opfern 
der Prieſter. (Exod. XXIX, 0. 
40.) Auch Joſue wurde durch 


. Muflegung der Haͤnde eingeweibt. 
_ (Deutr. XXXIV, 9.) 


2) Pet 
Brand: u. Fried-Opfern. (Lev. 
1, 4. III, 2. IV, 4.) 5). ei dem, 


eines tbotlihen Laſters wegen, 
Angeklagten, wo die Klaͤger und 


die Zeugen die Hand auf den 
Kopf des Angeklagten legten. 
(. B. Dan. XIII, 54.) 


.Auflegung der Haͤnde im 


neuen Bunde, war uͤberhaupt 
bei den Juden ein Zeichen, daß 


. man Jemandem Gluͤck und Se— 


gen wuͤnſche, und ſein Heil zu 
Der Heiland 
legte den Kleinen die Haͤnde auf. 
(Mark. X, 16.) Er gab den Apo- 
fieln durch Auflegung der Haͤnde 
die Wunderkraft der Heilung. 
(Mark. XVI, 48.) Die Apoſtel 
ertheilten durch Auflegung der 
Haͤnde das h. Sakrament der 
Firmung. (Apoſtlg. VIII, 44 — 
18.) Auch bedienten ſie ſich ſel— 


biger zur Weihung der Biſchoͤfe 


und Prieſter. (Apoſtlg. VI, 6. 
VIII, 47. XIIL 5.4 1 Tim. V, 
09. 2 Tim. J, 6. Bergl. Matth. 
IX, 18. XIX, 45. Mark. V, 23. 
Luk. XXV, 50.) 


Aufnehmen, uͤberhaupt annef: 


men, empfangen; dadurch wird 


bezeichnet: 4) das Verhalten der 


Naͤchſtenliebe durch liebreiche 
Guteserweiſung, 
Gaſtfreundſchaft, Unterſtuͤtzung 
der Armen u. dgl. (Matth. X, 


40. XVIII, 5. cut. IX, 48. x, 8. 


Apoſtlg. VIL 24. XX, 56. XXI, 
7. Rom. XIV, 1. XV,7. XVI, 
2.) 9) Im bildliden Ginne 
die gute oder uͤble Aufnapme der 
Religion u. deren Lebrer. (Matth. 
art, IV, 46. 
47. Apoftig. XVIL 41, 1Theſſal. 
1, 6. Il, 15.) 


Aufopferung if iberbaupt eine 


Dintanfesung derjenigen Guͤter 
zum Beſten dite, welche die 
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wichtigſten Beſtandtheile unſrer 
eignen gegenwaͤrtigen Wohlfahrt 
ausmachen. Im ſittlichen 
Verſtande heißt aufopfern aus 
Liebe zu Gott nach dem Geiſte 
der Religion alle innerlichen u. 
aͤußerlichen Leiden erdulden; ſie 
ehoͤrt zum Charakter des Chri⸗ 
* und ihn fordert dazu auf: 
4) die b. Schrift u. das Wohl⸗ 
gefallen Gottes daran; (Philip. 
1,29. Epbef. V,2. 6.2 Tim. J, 
8. I, 5, IV,5. Hebr. XIE, 4—5. 
4 Petr. IV, 42 — 14.) 2) die 
Beifpiele Fefu, (Matth. X, 
38. XVI, 24 Luk. XIV, 27. 
2 for. VIII, 9. Philip. IT, 5—8.) 
der Aypoftel, (2 Ror. XI, 25 — 
29. Philip. I, 50. 2 Lim. IL, 8 — 
40. III, 40. 41.) der erften 
Chriſten; (Philip. IT, 27, 30. 
2 Æbeffal. I, 3 — 7.) dazu kom⸗ 
men Die verbeifenen Belobs 
nungen. jenfeit des Grabes. 
(Matth. V, 5. 40,44. 9 Tim. LL, 
44.12, 4 Petr. IV, 43. 14.) 
Aufrichtig ift Derjenige, deſſen 
Aeußerungen mit feinen Gefinnun- 
gen tdbereinftimmen, in der b. 
Schrift gebraudt für: redlic, 
rechtfhaffen, tugendhaft, der 
Wahrheit gemaͤß. (Eccli. VII, 30. 
Deukſp. IL 7. Vergl. Mich. III, 
9. Luk. XX, 24.) 
Aufrichtigkeit, die Ausuͤbung 
dieſer Eigenſchaften ſteht der 
Argliſt, Falſchheit u. Heu— 
chelei entgegen. Sie wird 
von Gott uns empfohlen, 
(1 Chron. XXIX, 47.) und in der 
b. Schrift gerübmr. (Job I, 
8 Malach. U, 6. Luk. XX, 24, 
Joh. J, 47. 2 for. lJ. 12.) 
Aufruhr iſt eine Stoͤrung der 
bffentlichen Ruhe u. Sicherheit, 
welche ſich auf Unzufriedenheit 
—— die 
Obrigkeit jedoch in allgemeine⸗ 
rem nu UT SMdbrune 
(Matth. XX VI, 5 u. a. D.) Auf⸗ 
rubr ift eines der ſchaͤndlichſten 
‘after, (Eccli: AXVI,5—7,) Es 


Aufthun 


Staats u. hat die gefaͤhrlich— 
en Leute zu Urhebern. (Denkſp. 
TX, 49, XII, 14. XVII 16. 

Apoſtlg. XVI, 16— 29. XVII, 5, 

XVIII, 42— 14, XXI, 27 u.f.) 

Gegen die Borfhrifr ber 

Religions denn biefe verbie— 

tet allen Aufruhr turd Gegen- 

gefebe, (Rom. XII, 48. XIII, 

4. 4 Lim. II, 4— 3. Vergl. 

2 or. VI 5. Eccli. VII, 7.) und 

beftrafr den Aufrubr: (Num, 

XII, 4— 10. XVI, 14— 5. 31 — 

53. Richter IX, 4. 2. 592, 53. 

0 fôn. XV, 2 u. f. XVII, 9. 

1Makk. XI, 45. 48. Luk. XXI, 9, 

20. 22.) 


Auffteben, fid erbeben, (Job 


VIL 4.) ſteht in Beziehung auf 


Gott als Bejcihnung feiner 


Borfebung und MBeltregierung ; 
(Palm. VIL 7. IX, 20. X, 40.) 
beift im finnbildliden Ber- 
ſtande: fid) von aller irdifen 
Neigung losmachen; vom Sd)lafe 
der Umwiffenbeit sur Keuntniß 
feiner Pflichten aufſtehen und 
thätig werden, (Rôm, XIII, 44. 
Epheſ. V, 14. Bergl Ffai. XXXII, 


9. 
Aufthun bietet mebre Reden£ar: 


ten in der b. Schrift dar, fo 3. 
D. die Thuͤr, die Fenſter des 
Himmels aufthun: Regeu 


ſchicken; finnbilolid von her— 
einbrechenden, allgemeinen Un: 


gluͤcksfaͤllen gebraucht; (Genef. 
VII, 44. Pſalm. LXXVII, 25. 
Iſai. XXIV, 18.) den Mund, 


die Lippen aufthun: etwas 


fagen, verfprechen, nach etwas 
verlangen; (Pſalm. LXXVII 2, 
CXVIH,131, Job XL, 5 u. a. D.) 


die Ohren aufthun: die Auf: 


merkſamkeit Jemandens erregen; 


Wſalm. XXXIX, 7.) die Augen 
aufthun, von Gott gebraucht: 


beachten. (4 Koͤn. XIX, 46. Job 


XIV, 3.) Bildlith: eine Thuͤre 


aufthun: Gelegenheit darbie⸗ 


ten, guͤnſtige Ausſichten fuͤr das 


Reid Chriſti; (1 Ror. XVI, 9. 


laͤuft gegen das Wohl des Roloſſ. IV, 5.) die Thuͤ re des 
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Glaubens aufthun: Zutritt 
zur chriſtlichen Religion ver: 
ſchaffen; (Apoſtlg. XIV, 27.) die 
‘Mugen des Berftinbdniffes 
aufthun: namentlidh Erleuch— 
tung des Berffandes, hinſichtlich 
auf Wahrheiten der Religion. 
nn 5. Apoftig. XXVI, 
18. 

Augapfel, ber Mittelpunit des 
Auges, der ſchaͤtzbarſte Theil def: 
ſelben; bdaber das Bild einer 
der hoͤchſten Gorgfalt und Auf: 
merkſamkeit wuͤrdigen Sache in 
der h. Schrift. (Deutr. XXXII, 
10. Pſalm. XVI. 8.[9.] Denkſp. 
VII, 2. Eccli.XVII, 48. 3ad). I, 


8.) 
Auge, das bekannte, edelſte und 
vom Schoͤpfer weislichſt eingez 
richtete Glied des menſchlichen 
Koͤrpers, mittelſt deſſen man die 
Gegenſtaͤnde gewabrt. Gott 
befahl, denjenigen Sklaven in 
Freiheit zu ſetzen, dem ein Auge 
ausgeſchlagen wurde. ( Exod. XXI, 
26. Vergl. 1Koͤn. XI, 2.) Offne, 
blitzende Augen waren bei den 
Morgenlaͤndern eine vorzuͤgliche 
Schoͤnheit. (Geneſ. XXIX, 17. 
Hohel. V, 42.) Auge ſteht in der 
h. Schrift fuͤr den Sinn ſelbſt; 
(Geneſ. XXVII, 1, 1Koͤn. XVI, 
7.) für die Perſon, von deren 
Augen die Rede iſt; (Job VII, 


7. XXIV, 45. Pſalm. XXIV, 15. 
Luk. II, 30. X, 23.) für Verſtand 


und Erkenntniß, Aufmerkſamkeit 
u. Beobachtung; (Job XXVIII, 
21. Pſalm. XVIII, 9. Denkſp. 
III, 24. XX, 8. Matth. XIII, 46. 
Epheſ. J, 18.) zur Bezeichnung 
von Gemuͤthsbewegungen jeder 
Art. (Pfalm. XXXIV, 19. Denkſp. 
XXX,47. Eccli. XXXI, 44, 45. 
XXXV, 40; 2 Petr. II, 14.) 
In vielen uneigentlichen Ke- 
densarten; dié vorzuͤglichſten de- 
ren ſind: Auge fur Auge, 
worunter das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen dem Verbrechen und der 
Strafe hergeſtellt wird; (Vergl. 


Augenbraunen 


Eines Auge ſeyn: der Weg— 
weiſer eines Andern; (Job XXIX, 
45.) die Augen hoch tragen, 
in die Hoͤhe richten: ſtolz, 
uͤbermuͤthig ſeyn; (Denkſp. XXI, 
4. XXX,45. Iſai. IL 44. X, 
12.) die Augen niederſchla— 
gen: ſich demuͤthig bezeigen; 
(Job. XXII, 29. fai, IL, 44. V, - 
45.) die Augen zu Gott er: 
beben: iſt eine Umfchreibung 
des Betens; (1 Eédr. IX, 6. 
ob. I, 45.) wider Gott er: 
beben: fid) gegen ibn uͤbermuͤ— 
thig betragen; (4 Rdn. XIX, 29, 
Iſai. XXXVIL 25.) die Haͤude 
auf die Augen eines An: 
dern legen, felbige zudruͤcken: 
den letzten Liebesdienſt erweiſen; 
(Geneſ. XE,VI, 4. Tob. XIV, 45.) 
die Augen heraus reißen: 
die boͤſe Luſt unterdruͤcken, ſuͤnd— 
hafte Gelegenheiten vermeiden. 
(Matth. V, 29.) Die vier Thiere 
Doll Augen bei Fobaunes 
(Offenb. IV, 6.) find ein Bilb . 
. (Czech. J, bu.f.) woraué Gotres 
Allmacht u. Weisheit befonders 
bervorblidt,. Uuge Gottes, 
bezeichnet feine Allwiſſenheit und 
Sürforge. (Genef, VI, 414. Deutr. 
VIL,18. 2 Chron. XVI,9, ob : 
XXXIV, 24. Hebr. IV, 45.) Der 
Menſch fol Gott ſtets vor Au— 
gen haben; (Pſalm. XV, 8. 
LI, 5. [7.] 2 Kon. XXII, 23. 
Tob. IV, 6.) der Mißbrauch der 
Augen fuͤhrt zu Ungluͤcksfaͤllen u. 
zu den groͤbſten Laſtern; (Geneſ. 
ÏII, 6. XXXIV,4 XXXIX, 7. 
9 Rôn. XI,2—5, Judith X, 47. 
Dan, XIII, 8.) daber giebr uns 
die b. Schrift heilſame Lebren zur 
Bewabrung  derfelben,  (Sob 
XXXI, 4, Pſalm. CXVIII 57. 
Eccli, XI, 8. 9.) 


Augenblick, Bezeichnung der 


kuͤrzeſten Zeitdauer. (Job XX, 5. 
XXI, 45. Vergl. 2 Kor. IV, 47. 
Vergl. 2 Makk. VIII, 48. Iſai. 

IV, 7. 4 or. XV, 52.) 


Lev. XXIV, 20, Matth: V, 58.) Augenbraunen, mufte der vom 
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Ausſatze Gereinigte abfcheeren, 
(Lev. XIV, 9.) 

Augenlieder, die Augendecken, 
burd  felbige wird. angezeigt: 
Vorſichtigkeit u. Aufmerkſamkeit; 
(Denkſp. IV,25.) Stolz u. Hoch⸗ 
muth; (Denkſpr. XXX, 13.) 
Schmerz u. Thraͤnenguͤſſe. (Job 

— 19— 

Augenluſt, Ergoͤtzung des Ge- 
muͤths, welche man beim Anblicke 
eines angenehmen Gegenſtandes 
empfindet. Es giebt eine er— 
laubte, loͤbliche Augenluſt, 
(Pſalm. XXVI, 4. [7.] Exec. 
XXIV, 24.) u. eine unerlaub— 
te, ſuͤndhafte. (4 Joh. II, 46.) 

Augenſtolz, veraͤchtliches Hinbli—⸗ 
en auf Andere. (Denkſp. VI, 47.) 

Auguſtus, der Hehre, eigent— 
lich Julius Caͤſar Octavia— 
nus, der erſte Roͤmiſche Kaiſer 
und Stifter der Monarchie. Er 
ordnete eine allgemeine Beſchrei— 
bung im ganzen Reiche an, Kopf 
fuͤr Kopf; (Luk. II, 4.) um die— 
ſelbe Zeit wurde der Weltheiland 
Jeſus Chriſtus geboren. (v. 
6. 7.) Der Kaiſer Auguſtus 
ſtarb 14 Jahre nach dieſer heil— 
reichen Geburt. 

Avim, eine Stadt des Stammes 
Benjamin. Goſu. XVIII, 25.) 

Avith, Awith, Geburtsſtadt des 
Adad, Koͤnigs der Idumaͤer. 
Su XXXVL 55, 1 Gbron. I, 
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Auran, Haveran, eine Gegend 
jenſeit des Jordan's. (Ezechiel 
XLVII, 416. 48.) 

Ausbreiten, wird oͤfter in Bezug 
auf guͤnſtige zeitliche Umſtaͤnde 
gebraucht; (Geneſis XXX, 50. 
Job J. 40. Pſalm. XXXVI, 55, 
Oſee XIV, 7.) auch in Verbin— 
dung mit uneigentlichen Re— 
densarten; die Haͤnde aus— 


breiten, zu Gott: betens 


(Job XI, 45. Pſalm. LXXX VII, 
10.) zu den Armen: mildthaͤ— 
tig ſeyn; (Denkſp. XXXL 20.) 
die Fluͤgel ausbreiten: feind— 


lich einfallen. (Iſai. VIE, 8.) 


Ausgehen 


In Bezug auf Gott wird es 
bildlich gebraucht von Beweiſen 
ſeiner Allmacht. (Job IX, 8. 
XXXVI, 29. 50. Pſalm. LXXIX, 
19. CiV, 59. fai. LXVL 10.) 


Ausdebnung, Firmament, 


Befte des Himmels, (Genef, 
J. 6.) im eigentlihen Verſtande 
Ausſpannung. (Pſalm. CI, 
2. Iſai. XL, 22.) 


Auserwaͤhlt, heißt alles, was 


andern Dingen in Ruͤckſicht er— 
habener Eigenſchaften, Schoͤnheit, 
Vortrefflichkeit u. ſ. w. vorge— 
zogen wird. (Exod. XV, 4. 4 Koͤn. 
IL, 49, Iſai. XXII, 7. Jerem. 
XXII, 7.) 


Auserwaͤhlte, find bie Stamm— 


vaͤter, und (pâter ausgezeichnete 
Perfonen des Volkes Jsrael; 
auch dieſes Volk felbft, als ein 
Gegenftand  befonderer gdtrlicher 
Fuͤrſorge. (Deutr. IV, 7. 4 Chron. 
XVII, 44 — 45 4Koön. XVI, 4. 
Iſai. LXV, 9. 15.) Die Engel. 
(LuE. XX, 56. 4 Tim. V,.21.) 
Die Chriften uͤberhaupt, weil 
fie Gott ftatt der verworfenen 
Juden su feinem Volke auser— 
waͤhlt hat. (4 Petr. IL. 0, Tit. 
I, 4.) Eigentlich die Heiligen, 
welche. zu der Krone der ewigen 
Derrilichfeit gelangen. (Matth. 
XX, 46,, XXIV,24, : XXV, 54. 
Gob. X, 5.) 


Auserwaͤhlung bder Menſchen 


zum Glauben, sur Gerechtigkeit 
und zur ewigen Gluͤckſeligkeit, iſt 
und bleibt eine große unverdiente 
beliebige Gnade Gottes. (Joh. 
XV,16. Siehe Joh. I.9. Apoſtlg. 
XIE, 48. Rom. IX, 12. 1Tim. 


Von ——— ihrer 

tungen. one 1 22e 
AL, 49. ‘20 pu, | jott, 
Wort Ausgehen ger 





Ausgießung 


meiniglich von ben Strafen ver— 
ſtanden wird, mit denen ſich 


ſein Zorn offenbart. (Exod. XI. 
4. 2 Koͤn. V, 24. Sophon. IL, 2.) 


Von Chriſto, in Bezug auf 
ſeine goͤttliche Sendung. (Joh. 


VIII, à2. XVI, 27 - 50. XVIL : 


8.) Vom heil. Geiſte, der vom 
Vater u. vom Sohne ausgeht. 
(Joh. XV, 26. XVI, 15 —15.) 


Ausgießung, Mittheilung des 


h. Geiſtes. (Iſai. XIX, 44. 


Apoſtlg. X, 45. Siehe auch Iſai. 


XXXI, 44. 15. Joel III, 4. Roͤm. 
V, 5. Tit. UE, 5. 6.) 

Auslaͤnder waren den Juden: 
Mlle, die nicht vor Abraham 
berftammten. (Philip. IT, 6. 
9 Kor. XI, 22.) Aus laͤnder von 


Rom: die Juden, welche ſich in 


Rom aufhielten. (Apoſtlg. IT, 40.) 
Auslaͤndiſche Frauen, d. i. 

heidniſche, durften die Isra— 
eliten nicht ehelichen, (Deutr. 
XU., 5.) um allen Reiz zur Ab: 
Igotterei zu entfernen. Aber ſogar 
der À. Salomon ſuͤndigte da— 
gegen. (5Kdn. XI, 4.8.) Sur Zeit 


des Es dras mußten dergleichen 


Ehen getrennt werden, (2 Esdr. 
Aill, 95, 26.) | 
Muslegung, Erklaͤrung eines 
Sinnes und Willens, Deutung. 
Gob XIII, 47. Eccli, XL VIE, 48. 
“Mo Petr. L'20. aa 
Muslegung der beil. Schrift, 
wurde int À. 1, N. Teftamente 
Aſtets für einen unentbehrlich noth— 
Wwendigen Gegenſtand gehalten. 
Petr. IE, 46.) Im A. Bunde 


Pivar der Prieſter der Bewahrer 
u. Ausleger des Geſetzes. ( Exod. 


Xxviii. 50. Malacb. IL, 7.) Sie 
Aiſt eine befondere Gnadengabe, 






a) feitren Up o fte Eu gab ; (Matth. 
AU, 14. XVLI, 19. Luk. X,46.) 
\ ner 1 Kirche, d. i. den 












VIII, 47. 
—9* 4. 15.44. 
4 W, 49. Tit. III, 10.) 
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oelche Chriſtus im N. Bunde 


er Apoſtel. (Matth. 
XX VII, ©: 
20: : XX, 98. Epheſ. IV, : 

A4. Beral. 4 Lim. IL, 45, ‘ 


Ausſatz 


Ausreißen, ſteht bildlich fuͤr zer— 
nichten, zerſtoͤren, ausrotten, 
austreiben. (5 Koͤn. XIV, 45. 
Job XIX, 40. Jer. J. 410. XIL, 44. 
Siehe auch Eceli. XXXIII, 25.) 
Ausrotten, mit der Wurzel aug: 
reißen, gaͤnzlich vertilgen. (2 Koͤn. 
VII, 9. 5 Kön. IX, 6.7. fai. 
X1, 45. Jer. VII, 98 u. a. O.) 
Ausrotten aus dem Volke 
Israel, gewiſſe außerordentliche 
Strafen wegen grober Uebertre— 
tung der Religions- u. Staats⸗ 
geſetze: Bann, Landesverweiſun 
und Hinrichtung. (Geneſ. KVIÉ 
414. : Exod: XIE 45.49. XXXI, 
A4 u. f.) Ferner ſteht Ausrot⸗ 
ten 4) von den Heiden; fie 
ihres Wohlſtaändes berauben; 
(Eccli. X,48.) 2) vom Gerichte 
Gottes uͤber die Gottloſen. 
(Weish. IV, 4. Iſai. XIV, 20, 
Mich. V, 8. 10.) 
Aus ſatz, eine bösartige, bartuädi- 
ge, ſchmerzhafte, im Morgenlande 
einheimiſche, anſteckende Krank⸗ 
heit, deren Kennzeichen bei Mo— 
ſes angegeben werden. (Lev. XIII, 
Qu.f.) Man unterſcheidet deren 
drei Arten: 1} fdmubigiweife oder 
rôthlihe Flecken am Halſe; 
2) gelbe oder fhmwar;:rbthlicdie 
Flecken, welche fic nad u. nad) 
über ben gangen Leib verbreiten; 
5) bdie Elephantiaſis, wo 
die Sleden glaͤnzend weiß und 
flockig find, ift der hoͤchſte Grad. 
Bei dieſem Ausſatze entſtehen 
Maden in den Geſchwuͤren und 
die Glieder ſterben u. fallen nach 
und nach ab. Die Beſchreibung 
der Kraukheit Job's ſtimmt mit 
dieſer letztern Art ziemlich uͤber⸗ 
ein; (Job II, 7, 8.) von ihr iſt 
wohl auch bei Moſes die Rede. 
(Deutr. XXVIII, 27. 55.) Sie 
wurde, ihrer Schrecklichkeit we⸗ 
gen, den Uebertretern der Gebote 
Gottes gedroht, (Exod. XX, 5 
u: f.) und alé eine Strafe an— 
AM Much wird bon einem 
lusſatze an Kleidern u. ſtei— 
Haͤuſern geſprochen, 


* 


nernen 
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(Lev. XIII. 47 -59. XIV, 54 u. 
f.) der ebenfalls anſteckend war. 
Bu der Zeit des goͤttlichen Hei⸗ 
landes war dieſe Krankheit beiz 
nabe noch gewoͤhnlicher als ebez 
vor; denn Jeſus und feine 
Apoſtel heilten viele Ausſaͤtzige. 
(Matth. VIII, 2. XI, 5. Luk. V, 
42. VII, 22. Mark. XIV, 3.) 
Nach dieſer Zeit verſchwand ſie 
keineswegs, ſondern wanderte jo: 
gar nach Europa, wodurch 
dort viele Leproſen-Haͤuſer 
entſtanden. 

II. Ausſatz, wird im ſittlichen 
Verſtaude als ein Bild der 
Suͤnde in ihren ſchrecklichen 


Ausbruͤchen gebraucht, beſonders 
jener, welche auch Andere anſteckt: 


der Ausſatz der Ginde 
(Pſalm. L, 9.) Schon im A. 

Bunde war die Unterſuchung, 
Rein- u. Losſprechung vom 
Ausſatze, den Prieſtern uͤbertra— 

gen. (Lev. XIII, Lu. f. XIV, 2. 
7 u. f.) Chriſtus allein tilgte 
die Suͤnde, den Ausſatz der 
Seele, und gab den Prieſtern 


die Gewalt zu dieſer Losſprechung. 


Matth. VIII, 4. IX, 6. Luk. 


XVII, 44. Vergl. 4 Petr. I, 2.) 
Musfaufen, daë gierige, unmaͤ— 


fige Trinken. (Denkſp. XXIIT, 
99 — 31.) Bildlich: verfhlin: 
gen, baber: vernidten, verderz 
ben, (Job V,5. VI,5.) Gotteg 
3ornfeld austrinfen: bie Gtrafe 
des Laſters ohne Gnade empfin: 
den. (Abdias I, 46. Pſalmen 
.. LXXIV, 8, 9.) 

Ausſchaͤumen, wie ein tobendes 
Meer, das nidt ruben kann u. 
deffen Sluthen Roth u. Unflath 
auswerfen, (fai. LVII 20.) 
Mit diefem vergleicht der Apoftel 
Judas bdie Grrlebrer. (Juda 
Br. v.15. S. Matth. XIL 54.) 


CEDenkſp. XXII, 6, 8. 


Auswahl 


tigen Kummers. (Pſalm. XXI, 
15. Klagel. Jer. IE, 11.) 


Ausſpeien, Speichel oder Spei⸗ 


ſen auswerfen, von ſich geben. 
Joſu. IF, 
41.) Ausſpeien vor, ober 
über Semanbden, oder in'8 
Angeſicht: war immer ber 
groͤßte Schimpf bei den Morgen: 
ſaͤndern. (Num. XII, 44, Job 
XXX, 40. Matth. XXVI, 67.) 
Moſes machte felbiges 3u einer 
Art Strafgeſetz. (Deutr. XXV,9.) 
Bildlich kommt Ausſpeien 
vor: von mit Unrecht verſchlun— 
genen, erworbenen, Reichthume. 
(Job XX, 45.) Bon lauen Chri⸗ 
ſten und Kirchenvorſtehern, die 
Gott von ſich ſtoͤßt. (Offenb. 
III, 16.) 


Ausſtrecken (Ausrecken), von 


der Hand oder vom Arme, wird 
in mehren Redensarten in der h. 
Schrift gebraucht; die Haͤnde 
ausſtrecken: Troſt und Hilfe 
ſuchen; (Klagel. Jer. 1,17. Joh. 
XXI, 18.) die Haͤnde zu Ei— 
nem ausſtrecken: Ermahnun⸗ 
gen, Warnungen ergehen laſſen. 
(Iſai. LXV, 2. Rom. X, 21.) 
die Haͤnde zu etwas aus— 
ftreden: etwas unternehmen; 
(Pſalm. CXXIV, 5.) In Bezie⸗— 
hung auf Gott bedeutet es die 
Erweiſe ſeiner Allmacht. (Exod. 
VIE, 5. IX, 45. XV, 412. Iſai. 
X 44. Jer. VI 12. XV, 6.) 
Der ausgeftredte Arm ift ein 
Bild der Allmacht Gottes bei : 
Erfhaffung des Weltalls, (Jer. 
XXVII, 5.) und überbaupt. 
(XXXII, 17.) 


Austrocknen, troden machen, | 


wird al8 eine Wirkung des 3orz 4 
nes Gottes gebrauct. Iſai. 
XLII, 45. LI, 40. er. LE, 26, ” 
Ojee XII, 45.) ; z 


\-e 


Ausſchuͤtten, wird im A. T. oft Auswahl der Speiſen iſt an | 


bildlid von Gottes Ungnade 
uud ſchweren Strafgerichten gez 
braucht. (4 Rôn. XXI, 45. Ezech. 
XIV, 49. XX, 8. XXII, 22.) 


Auch als Umſchreibung eines hef⸗ 


ſich ſelbſt kein Religionspunkt; 


(Luk. X, 8. Roͤm. XIV, 47.) doch 
leidet dieſer Satz eine Ausnahme: 


1) bei den Geboten der Kir— 
che, der wir Gehorſam ſchuldig 


Auswerfen 


ſind. (Luk. X, 16. Apoſtlg. XV, 
28. Rom. XIII, 4. 2. 5.) 2) Bei 
Geluͤbden, wie 3. B. die Nas 
ziraͤer thaten. (Num, VI, 2.3, 
S. Apoſtlg. XVIII, 48.) 3) Benn 
die Geſundheit und die Maͤ— 
ßigkeit eine Auswahl verlangen. 
(Denkſp. XXIII, 20. Eccli. XIX, 
1. 2. Vergl. Rom. XIII, 15. 
1Petr. I, 15.) 

Auswerfen, wegfhaffen, entfer: 
nen, bas Netz, für: auéfpan- 
nen, ausſtellen; (Denkſp. I, 47, 
fai. XIX, 8. Ezech. XXXIL 5, 
Hab. I, 17, 


flagey. (Jer. IV, 51.) 
Ausziehen, wird gebraucht: 4) +. 
Kleidern, für abnchmen, ablez 
gen; (Ruth. J. 24. Job XXIL 6. 
fai. XX, 2, XXXII, 44, Matth. 
XXVIL, 28, 54 Luk. X, 50.) 
2) für Auswandern, einen 
Ort verlaſſen; (Pfalm.LXXVIE, 
52. CIV, 58. 
D.) 5) gegen den Geind au: 
rüden, (4 Kön. XVIL,8.20. XI, 
4, Jer. XLVI, 9.) 4) Im mo: 
ralifhenu Sinne: Den alten 
Menfhen ausziehen: bdie 
bisberige verfebrte Denk- und 
Handlungsweiſe aͤndern, ablegeu. 
(Koloſſ. IT, 9. Epheſ. IV, 22.) 


Aus- u. Eingieben, das gange 


Thun und Laſſen Jemandes. 
(4on. XIX, 27. Iſai. XXXVIII, 
28.) 


Avim, Stadt im Stamme Ben: 


jamin. (Joſu. XVII 25,) 
Axa, Achſa, die Tochter Ra: 


leb's, welche dem Othoniel 


als Preis zu Theil wurde, weil 
dieſer, nach dem Wunſche ihres 
Vaters, die. Stadt Kariath-Se— 
pher eroberte. (Joſu. XV, 16.17. 
Richt. I, 42.) | 


Art, das bekannte Werkzeug sum 


Holzfaͤllen; CDeutr. XIX, 5. 
XX, 19.) kommt in der b. Schrift 


vor als ein Bild des drohenden 


goͤttlichen Strafgerichts. (Matth. 
III, 10. Luk. III, 9.) 
l. Aza, Azza, eine Graͤnzſtadt 
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Haͤnde auswerfen, anftatt 


CXIII, 4. 2 u. a.. 


Azarias 


vont Stamme 
CL Chron. VII, 28.) 

II. Aza, Uſa, ein Jõraelit, deſſen 
Soͤhne aus Babylon zuruͤckkehr— 
ten. (4 Esdr. II, 49.) 

Azan, Sohn des Nador und der 
Melcha. (Geneſ. XXII, 22.) 
Azania, Aſania, ein Levit. 

(2 Esdr. X, 0.) 

Azanot⸗-Thabor, Asnoth-, 
ein Graͤnzort des Stammes 
Nephthali auf der Ebene von 
Sephorus. (Joſu. XIX, 54.) 

Azareel, 4) ein Kriegsheld Da: 
vid's. (1 Chron. XII, 6.) 2) Gin 
Saͤnger David's. (4 Cbron. XXV, 
18.) 3) Azreel, ein SLevit. 
(2 Esdr. XI, 45. XII, 55.) 

L Azarias, Afaria, der Sohn 

(Œnfef) Sadok's, des Dob- 

prieſterz; einer ber vornebmften 

Etaatébeamteren am Hofe Gaz 

lomon's. (3 Rôn. IV, 4. 2.) 
Azarias, der Sohn Nathan's, 

denen vorgeſetzt, die immer um K. 

Salomon waren. Auch wie man 
glaubt, Vorſteher derzwoͤlf Voͤg⸗ 
te (Amtleute). (5 Koͤn. IV, 5.) 

UT, Azarias, Sohn und Nach- 

folger des Amaſias, Koͤnig in 
Juda; (4 Rdn. XIV, 24.) res 

gierte 52 Fabre lang, that, was 
vor bem „Herrn“ wobigeféllig 
war, wurde aber ausſaͤtzig bis 
au feinen Tod. (XV, 4 —5, 5.) 
Siehe Ozias. 

IV. Azarias, d. Sohn Ethan's 
vom Stamme Juda. (1 Chron. 
IL, 8.) 2) Azarias, ein Sohn 
Jehu's. (1 Chron. IL, 38, 59.) 
8) Azarias, ein Sohn Achi— 
maas, des Prieſters, Vater Jo— 
hanau's. (1 Chron. VI, 9.) 


Ephraim. 


JL. 


V. Azarias, ein Sohn Fobanan's. 


(4 Gbron. VI, 10. 41.) Diefer 
Hochprieſter widerſetzte fich mit 30 
Drieftern dem À. Ozias, alé diez 
fer in fein Amt eingreifen wollte, 

doch ploͤtzlich ausfâgig wurde. (2 
Cbron, XXVI, 16—20. XXVIII, 
42.) 


2. | 
VI Azarias, 4) ein Gobn des 


Helkias, Bater des Dod)priefters 


Azarias 


Sarajas. (4 Chron. VI, 14.) 
2) Azarias, ein Sohn des Le⸗ 
viten Sophonias, der ein Saͤn⸗ 
ger und Spieler David's war. 
(VI, 51. 36.) 

VIL. Azarias, der Sohn Oded's 
und Prophet, welcher von Gott 

zum Koͤnige Aſa geſchickt wurde, 
wegen Befoͤrderung des Gottes⸗ 
dieuſtes u. ſ. w. (2 Chron. XV, 
4 u. f.) , 

“VIIL Azarias, Namen zweier 
Sbhue K. Joſaphat's in Ju— 
da, welche ihr Bruder, K. Fo: 
ram, mit den uͤbrigen Bruͤdern 
hinrichten ließ. (2 Chron. XXI, 


2 — 4.) 

IX. Azarias, M ein Sohn des 
Yorobam; 2) ein Sohn des 
Obed, zwei Feldoberſten des Hoch⸗ 
prieſters Jojada. (2 Chron. 
XXII, 4 nf.) 

X. Azarias, 4) der Hochprieſter 
unter K. Ezechias, welcher ei: 
frigft su der Bertifgung ber Ab: 
goͤtterei mitwirkte. (2 Chron. 
XXXI, 40. 45.) 2) Ein Aufſeher 
uͤber die heiligen Gaben unter 
Ezechias. (2 Chron. XXXI, 43.) 


XL Azarias, 1) ein Vorfahre Es- 


“bras: (4 Esdr. VII, 4. 5.) 2) Ein 


Israelit nach dem Exil, (2 Esdr. 


N23. VII, 7. VII, 7.) und 
Berfiegler des Bundes. (X, 2, 
XIL Azarias, ein Sohn des 
Oſaia; u. Widerſacher des Pro: 
pheten Jeremias. (er. XLIII, 


2. 

XIII. Azarias, ſonſt Abdenago, 
einer der Gefaͤhrten Daniel's, 
(Dan, L 6 u. f.) welche ſich wei- 
gerten, bas Goͤtzenbild zu Baby: 
lon anzubeten, und im Feuer— 


Ofen wunderbar erhalten wurden. 


(Dan. III, 21 — 49.) 

XIV. Azarias, ein Hauptmaun 
d. Judas Makkabaͤus. (1 Makk. 
V, 18. 56 — 60.) 

XV. Azarias, unter biefem Naz- 
men begleitete der Engel Ra: 
phael ben fjungen Tobias. 
(Tob. V, 18.) 
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I Azmaveth, 


Azot 


Azbok, Asbuk, Vater des Nehe— 
mias und Vorſteher der Haͤlfte 
Bethſur's, welcher zur Zeit des 
Nehemias die Stadt Jeruſalem 

. und den Tempel aufbauen half. 
(2 Esdr. III, 46.) 

Azeka, Aſeka, eine Stadt im 
Stamme Juda, Goſu.XV, 35.) 
bei welcher Joſue den Amorrhi— 
tern eine Niederlage beibrachte. 
(Joſu. X, 40. 14.) In deren Naͤhe 
lagerten die Philiſter wider Saul. 
(4 Rôn, XVII, 4) Roboam ließ 
fie befeſtigen. (2 Chron. XI, 9. 
Jer. XXXIV, 7.) 

Azem, Aſem, Ezem, eine Stadt 
im Stamme Simeon. Goſu. 
XV, 29. XIX, 3.) Siehe auch 
Aſom. (4 Chron. IV, 29.) 

Azer, Ezer, Sohn Joſue's, Vor— 
ſteher der Gegend von Maspha, 
nahm Theil an dem Bau von 
Jeruſalem. (2 Esdr. III, 40.) 

Azgad, Name eines Israelitiſchen 
Geſchlechts. (1Esdr. IL, 42. VIII, 
49, 9 Esdr. VII, 47. X; 45.) 

Aziza, Afifa, ein Nachkoͤmmling 
des Zethua, welcher ſeine wider 
das Geſetz genommene Frau ent— 
liefs (1 Esdr. X, 27.) 

Azmoth, ein 

Ort bei Gaba, (2 Esdr. VII, 28, 

XI, 29.) 


IL Azmaveth, Azmoth, A8: 


maveth, Sohn des Yeromi, 
einer der taprerften Krieger Da— 
vid's. (2 Ron. XXII, 514. 4 Chrou. 

1 XI, 59.) | 

IL Azmoth, Azmaveth, lein 
Sohn des Joada, som Geſchlechte 
Saul's. (1 Chron. VIII, 56, IX, 
42. XIE, 5.) Siehe auch 4 Esdr. 
IL, 04.) 4948 QG 

IL Ayÿmoth, Azmaveth, Sohn 
des Adiel, Schatzmeiſter À. Das 
vid's. (4 Cbron: XXVIT, 925.) 

Azor, Afor, Sobn des Cliafim, 
von der Geſchlechtslinie Chriſti. 
(Matth. L'45) | RE 


gjot, Afedod, AEdOD, eine ber 


fuͤuf Hauptſtaͤdte der Philiſter, 
(Sofu. KL 99. XIE, 5.) nl fé 


pr 
3Romifche Meilen von Gaga. 


| Azothitinnen 


me Juda zugetheilt, aber nicht 
erobert. xV, 46. 47) Erſt un⸗ 
ter K. Salomon ſcheint ſolche 
zinspflichtig geweſen zu ſeyn. 
(5: Rôn.: EV;: 24) RS Dzias 
nahm Mot: ein, und ließ die 
Mauern ſchleifen, (2 Chron: 
1XKVE, 64) und K. Ezechias 
exoberte ſie abermals. (4 Aèn. 
XVII8.) Spaͤter kam fie-uter 
Aſſyriſche Herrſchaft. (Iſai. XX, 
dJer⸗WX. 20) Dort wurde 
der, Abgott Dagon verehrt, in 
deſſen Sempel die Philiſter die 
eroberte Bundeslade brachten. 
GKoͤn. V. 4—5.). Die Azoti⸗ 
ter beunruhigten die Israeliten 
beim Wiederaufbau Jeruſalem's, 
* Esor.LV/7 mif.) befreundeten 
fich aber ſpaͤtermit ihnen (2 Esdr. 
QUE 95194), Eudlich wurde 
Ugo durch⸗· Jud as Makkabaͤus 
mit Feuer und Schwert verheert 
und webſt Tempel und Goͤtzen⸗ 
— raat à (4 Maté. Xe; 377 
In ſpaͤtern Zeiten wurde 
— auch. das Chriſtenthum 
Epoſtlg. VII,6840.) 
—— — errichtet. 
unen, Fraueun | 901 
5 Mit ſelbigen vermaͤhl⸗ 
ch manche Israeliten und 
rl aus ſolchen Ehen re⸗ 
—— D ie nr ui 7 


MALE 


ttes CET 
1:94 L!. REL Le 
u aa 0 
L'Baal:(Qerv)'ein Oétilnkaine 
heidniſcher Goͤtzenbein mehren 
GBdolkern/ er verſchiedene Beina⸗ 
“éd trug/ der aber! borzugsweiſe 
vonꝰ den — agzebetet 
wulde u. Baal Sſchamai m⸗ 


L #1) DE 
se 


„Koͤnig des Himmels hieß. 
— bérffand : man 


tbie So nueeutr. 
AV; 49: RG. 11/15. ob xXXx 
126 248) —— — ber 
cMoud 2 Mvurde fit ſeine Ge⸗ 
nmahlinn ausgegeben. :‘:11 
Baal's — —— be⸗ 
Woͤrterhuch d. h. Schrift. 1. 
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Dieſe Stadt wurde dem Stam⸗ 


2 ET "1 
st ‘ À 8 
Hu, 4 9 — * J 
,: 


Baalls Opferdienſt 


deten die Sprache der Philiſter. 
Nehemias, welcher die nach—⸗ 
theiligen Folgen davon fuͤr das 
Judenthum erfannte, gerieth in 

GEifer u. verbot dergleichen Ver— 

bindungen: er kuͤndigte den Wi⸗ 
derſpaͤnſtigen den Fluch an und 
ließ ſie ſogar mit Schlaͤgen und 
mit Abſcheeren F zuͤch⸗ 
Atigen. 2 Esdr. JI. 25 285. 
Vergl. Deutr. 8 2) 

Azuba, Aſuba, 4) die Ehefrau 
Kabeb's. (¶ Chron. IL :8::9 
2) Die Mutter des aptes 
Joſaphat, Gemablinn Aſa's, 
Koͤnigs in Juda. (5 Koͤn. XXIL, 
40: 2 Gbrou, XX, 54): 

L Azur, Vater des falſchen Pro⸗ 
pheren ananias von Gabaon. 
(Gers: XXNIIE, ) 

LE Azux Vater des Jezonias, 
von welchem der Prophet Eze⸗ 
die lain einem Geſichte mes 

(Ep. Mis 24 » Berg. Jet 
.434:)£ IM& SN: 

I:,:%3 ut: ein Berf eglet. des er⸗ 
mneuten Bundes (SEsdr. X, 17.) 

Azi Uſi, Oberhaupt der Levis 
«ten: ein Sohn Banizer erhielt 
Gom Koͤnige von Perſien) den 
Auftrag, die ebemalige Tagesord⸗ 
nung vi eß chtlich der gottesdienſt⸗ 
lichen Muſik sAéouaietens (2 on 
Xk:2922 25.) 

19 HOTTE 2.4: 5 1H +) | 

à NP US EE LE R ES 

EU PEINE JU Ni: (CRE 


— — 0 APR AT 1 fit 


ſinnd NON man bie. Haͤnde 
igeget dieſenGoͤtzen ehrerbietig 
“aufpob und ſeine Bilder oder 
Saͤgnlen⸗kuͤßte; varier aber zu 

weit entfernt, ſo kuͤßte mat die 
eigne Hand und warfibm alſo 
Hben Kuß zu. (Vergl. Job AXXI., 
ne su XIX, 48. Dee XI, 
10,7 ‘ ‘hi: 

Baal's Dyférvéen ft beſtand 
in Brandopfern aus dem Thier⸗ 
und Gewaͤchsreiche, und aus 
— — Man tanzte um 
den Altar, ritzte ſich mit Meſſern 

5 


Baal's Priefter 


u, Pfriemen u. in außerordent⸗ 
lien Faͤllen opferte man auch 
Menſchen. (Beral, 4 Koͤn. XVII, 
16,47. Jer. XIX,5, XXXII, 35.) 
Baal''s Priefter waren in Kiaffen 
abgetheilt, (5 Koͤn. XVIIT, 22, 
6Kdn. X, 19 — 28.) ue verrich⸗ 
teten ibre Dicufte nicht nur in 
Tempeln, (4 Koͤn. X, 24.) fonder 
auch auf Anboben, ja fogar auf 
Daͤchern. (Mum. XXI, 41, XXE, 
14, er. XXXII, 29.) Die Gras 
eliten ließen fic) ! ſchon zu Fos 
ph Zeiten, (Ride. IE, #3. UI, 
2 VI,96, VILLE, 55) und in der 
— unter mehren Koͤnigen, von 
denen Einige das boͤſe Beiſpiel 
gaben, (5 Kön. XVI, 54, XVII, 
49, XXI, 54 4 fbn. X, 40. 
XVII, 46. XXI, 3.) qu diefer Ab⸗ 
goͤtterei hinreißen. (Vergl. Jer. 
VM. 9. XI, 43.147 XXB. 
XxXxI 29, 36 Dagegen finden 
wir aber auch eifrige Zerſtoͤrer 
dieſes Goͤtzendienſtes zur Zeit der 
Richter und der Koͤnige (Richt. 
VI. 25. 5 Koͤn. MVIIL, 29, 40. 
4 dal, 24 X, 95 — 244 XXII, 
4.5.) Baal wind in der Bedeu⸗ 
tung „Gebieter, Gemahl,“ 
in der heil. Schrift gebraucht. 
(Oſee H, 46.) : 13 QI 
UBaal koͤmmt als Name vor: 
1) Gin Rubeniter. (4 Chron. V, 
5.) 2) Ein Sohn Gabaon⸗-Je— 
hiel's. (4 Chron. VIII, 50, IX, 
36.) 3) Ein Graͤnzort des Stam⸗ 
mes Simeon. (A Chron. V., 35.) - 
Baala, Baalath, am Gebirge 
JdJarim, „Waldſtadt?“ Ka⸗ 
riath-Jarim beibenannt; eine 
Graͤnzſtadt zwiſchen den Staͤm⸗ 
men Juda und Benjamin. 
Moſu. XV, 9. 40.) Dorthin 
brachten die Philiſter die zurͤck⸗ 
geſchickte Bundeslade. D Kon. 
M, 219 
EL. Baala, ein Berg on der noͤrd⸗ 
lichen Graͤnze ——— Goſu. 
XN, 449 us ur 


— 


UE Baala— Bala, Gtabt. KT 


Stamme Simeon. GJoſu. XV, 
1199, "XIX, 5.) TUE ! 
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Baal ⸗Madn | 


Baalath, Balaath, eine 
* im Stamme Dan unweit 
—* (Gofu. XLX, 44. & bn. 


48. 

IL: Baalath⸗ beer— Mamath, 
ein ſuͤdlicher Graͤnzort des Stam⸗ 
mes Simeon. (Joſu. XIX, 8.) 

Baal-Berith, der Abgott, der 
au Berythus u. zu Sichem 
augebetet wurde, und dem auch 
Re (Richt. VIT, 53. 


Baal: Gab, die uferfie Grén;s 
feſte in Mords Paläftüia ,: im 
Thale Libanons am Berge Per» 
mon; (Sofu. XI, 47. AE, :7. 
XI, 5.) auch Seliopolis, 

; Daalbef genannt. 

Baals Damon, ein Ort am Lis 
bauou, (Dobel. VIN, 44:) wo 
Wein berg e wareu, 

Baal⸗Haſor, ein Ort —— 
me Ephraim, wo Abſalom 
ſeine Schaafe ſcheeren, und bei 
dieſer Gelegenheit den Halbbru⸗ 
der Amnon morden ließ. (ZRèn. 
"XI, 25. 28% 294): 7 

—* Hermon, ein —————— 
—* Antilibanus. Micht. UE, 

Chrou. V, 25. 115 Gt 

Bal its Bealia, ein Held und 
Anhaͤuger David's Ç 3 

An CL EYE A 

Baalidæ, Baie Ha das. élheribet 


Soͤhne David's (1 Chron.. 
IV, 7.) 
Baalim, die Mehrzahl des 


Baal. Benennung der aufge— 
ſtellten Goͤtzenbilder, oder auch 
der Manen verſtorbener Helden 
Gaemon os), denen x Jsra⸗ 
— oft pebienr baben.-{ — 
II, 44, 1 I.I. X 10. nd 
VIE, 4: SRdN, VUE, 484 — 
R Jer. M, 254 —— 
IOſee Abu} 216 hind 
Baalis, Baa im, —9* 
Ammoniten, der einen Auſch 
gegen bas Leben des Godol * 
Statthalter Nabuchodonoſorſs 
Juda machte. (Jer ——— 
Maon, auch: Deth:BDaals 
M con, ein ile im " GreR 
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Baal⸗Pharaſim 67 


Rubens (Joſu. XIII, 47.) dieſen 
Namen Auderten Die Géraeliten, 
Weil er von bem Baal entlebnt 
war, vermuthlich in Be on (Num. 

XXXII, 38. u. v. 3.) nach bem 
Geſetze Mofis. (Erod. XXII, 
45.) Doch findet man nod) an 
mehreu Stellen den Namen Baa ls 
Meon; (4 Chron. VI, 6. Ezech. 
XXV. 0.) doch bei Jeremias 
(XLVIIL, 23.) nur Beth⸗Maon. 

Baal⸗Pharaſim, —— 
Ort in Suͤd⸗ aua ſtina, uns 
weit Jeruſalem. wo K. David, 
auf Anfrage beim „Herrn,“ die 
Philiſter ſchlug; daher der Mas 
men: Thal der Des 
dés Durchbruches. (2 Koͤn. 
V, 19, 20, : 4Gbron. XV; .44.) 

Baal:Phegor, Peor, Béels 
mhegor, ein Abgott der Moa—⸗ 
biter und. Madianiter, der 
beſonders durch das Laſter der 
rt verehrt wurde. : Auch die 

eliten befudelten fid mit dies 

Art  Gù come ungeachtet 

% ar aile ir gezuͤchtigt wurden. 

(Num. W; 4 — 9, Deutr. IN; 

18 RU, 47. Oſee IX, 40.) 

Baal:Galifa, ein Drt im Ge⸗ 
biete von: Salifa, 45 Meilen 
von Diospolis, gegen Norden 
an das — Ephraim ſtopend. 
GEKoͤn. IV, 42.) 

Baal- Sebub, ein Abgont der 
Philiſter von: —— 
SBeelzebub . lu" 

Baal⸗Thamar, ein Flecken bei 

Gabaa, im Stamme Benja: 
min, wo Die uͤbrigen elf Staͤm⸗ 
mme erſteren faſt vertilgten. (Rich. 
XX, 5. 35. 35. 

Baaltis, ein Ramen der Aſtar⸗ 
— —— des 

.Ger. VIT, I8. 

—— eine Aegopriſche 

Beclfepbou. : 
atta//Baena, der Gelobets 

Sbofeth'8, Moͤrder deſſelben, 

on auf David's Befehl bin: 

gerichtet. E Koͤn. IV, 2. 6. 7. 

9 (EP ELET 


se ad Sohn des Hui; 








Babel 


unter K. Salomon Landvogt in 
Aſer und Baloth. ( Kdu. 
IV. 12. 16.) 

Ul. Baana, Bater Heled's, eines 
Retbophatiten und Kriegs⸗ 
belden David'é. (2 Ron. XXHI, 
29, 4 Cbron: XI, 50.) 

IV. Baana, der Vater Sadok's, 
einer der Haͤupter der ans Babys 
[on zuruͤckkehrenden %éraeliten. 
(1 Esdr.. Il, 2, 2 Esdr. I, 4. 
VII, 74: X; 27.) 

V. Baana; Binca, ein Nachkom⸗ 
me Saul's. (1 Ebron, VILL, 37.) 

Baafa, Baeſa, ein Sobn des 
Ahias aus dent Stamme Iſſachar, 
Feldherr des Nadab, Koͤnig in 
JIs rael, welchen er bei der Des 
lagerung von Gebbethon ermors 
bete, üm ſich des Throns zu 
verſichern, ließ er alle Abkͤmm⸗ 
linge Seroboam'8 ausrotten. 
(5RKoͤn. XV,27— 30.) Alſo er⸗ 
fuͤllte er die Weiſſagung Ahias 
des Propheten. (5 Ron. XRIVVY. 
40. 44. Aber auch Baaſa, 
welcher zu Ther ſa wohute, u 
24 Jahre regierte, that — 
vor, dem: Herruz; (33, 54.) er 

bekriegte Aſa, den Koͤnig in Juda, 
und nahm Rama: dann aber vers 
lor er mebre Gtâbte, : (3 Koͤn. 
XV,16u:f. 2 Chron.XVI,æu.f.) 

u. ſtarb endlich zu Therſa. Nach 
der Weiſſagung des Propheten 
Jehu wurde fein ganzes Haus 
durch 3ambri vertilgt. (3 Koͤn. 
:XVL, 4-4 6. 9 — 45.) 

Babel, eine der vier Staͤdte, welche 
Nemrod im Lande: Sennaar 

gruͤndete, (Geneſ. X, 40.) : bie 

Hauptſtadt ſeines Reiches. Der 

Name Babel entſtand burch die 

Verwirrung der Sprachen 

beim großen Thurmbau das 
ſelbſt, zur Strafe für den Stolz 
der Nachkommen Noe's, ihren 

Namien zu verewigen. WGeneſis 

0XE, ® + 9j}. ). « 

Babel oder Babylon wurde nach) 


und nady eine: der groͤßten und 


beruͤhmteſten Staͤdte der Welt; 
ſie lag the einer pen, 
5* 


Babel 


Ffruchtbaren Gegend, und hatte 
einen Umfang vou 60 Roͤmiſchen 
oder 12 Deutſchen Meilen. 

+ {480 Stadien — 45 Deutſchen 
Meilen, nach Anbdern.) Sie bil⸗ 
Dete ein Viereck an deſſen jeder 
Seite ſich 25 Thore befanden, 
welche von Erz waren, alſo 4005 
Wſai. XLV, 2) die Mauern 
460 Fuß did u. 400 Fuß hoch, 
waren von Backſtein, mit Erd⸗ 
pech verbundenz(Jeren LI, 868. 
6 die Anzahl der Thuͤrme 
betrug 2501: Det Euphrat theilte 
die Stadt dm zwei Haͤlfteu⸗ welche 
mittelſt einer Brides, IStadium 
lang zuſammenhingen, un ans 
demſelben umfloß ein. Kanal die 
NRingmaueru Nabuchodono⸗ 
for machte dieſe Stadt zum Sitze 
Hatier Aſiatiſchen Pracht zer ließ 
Nein Schloß daſelbſt erbauen, wel⸗ 
Aches lé diner Deut ſchen Meile im 
Am fange hatte. Ferner befanden 
ſich dort die haͤngenden Gaͤrten, 
eine, Art Teraſſen der beruͤhmte 
Tempebdes Belus, welcher aus 
8 Siockwerken beſtand it. eine 
1660 Schuh hohe Myramide bil⸗ 
dete te mau beſteigen fonute; 
Ader Umfaug am wiereckigen Fuße 
Abetrug eine Deütſche Meile, oben 
boefand ſich die Bildſaͤule des 
DO. Babylonnwird fr der 
mb0Schtift génamnts Idas große 
Babe; (Gers LE 58,1 Dau. EV, 
227.) I„die weltberuͤhmte Babel,‘ 
Fu ILA,-44.).0 , die Gran ‘über 
Monigreiche,“ (JfaisXL VIT, 65 
die herrliche Pracht der: Chal⸗ 
daͤer/⸗(Iſai. RUE, 19. )auch die 
Tochter“ Rud die Mutter der 
Ghaldaͤer.“ (Ifai XIVII 51 Ver. 
ba49) Wegen des bluͤhenden 
—Handels heißt Babylon: die 
Maufmannsſtadt?Ezechiel 
VIIAA. und deren Waaren 
wird gedachteoſu. VIks:124, 
Weiſſagungen voie Untergange 
Babylons finden mia meh⸗ 
ren Stellen.GGſai XIII 443 24. 
XX, Qui XEVIE) 1x KV 44. 
Bar, 104) XX VE, 2 me f. 


"à 
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Babyloniſche Reich 


TEE) Carus erfuͤllte dieſelben 
durch Eroberung und Zerſtoͤrung 
dieſer herrlichen Stadt; ſeine 
Machfolger ließen die Thore und 
die Mauern und dem praͤchtigen 
Churmtempel niederreißen und 
moch wor Chriſti Geburt war 
Babylon eine Einode der Auf⸗ 
Henthalt wilder Thiere. 0 9! 
Babwlon, deſſen der b. Petrus 
erwaͤhnt A Dett.:V143.)/ iſt 
wahr ſche inlich eine Beibenennung 
Dd heiduiſchen laſterhaften Ro m's 
«tu ſeiner Zeitz weil dieſe Welt: 
ſtadt damals gleich ſam die Graͤuel 
des alten Babylon erneute und 
nachahmte. Dagegen verſteht der 
Stephanuus Apoſtig. VII, 
(.45.) / änter Babylonien jene 
EStadt in Chaldaͤa⸗ in Bezug auf 
die Abgoͤtterei der Isweliten. 
Wergl. Deutre V, A9. 4 Noͤn. 
XX VE: 6. 46.) 0 114 un 
Ba bylonien, PBabylonia,éine 
Landſchaft Mit tela fes, de⸗ 
dren Graͤnzen ſehr verſchieden ar: 
gegeben werden Adaher das 
Schwankende dieſes Namens. 
Zur Zeit des Mabonaſſar (750 
v Chr.)und des ⸗ Cyruus (660 
v. Chr.) wurde es noͤrdlich bon 
Meſopotamien, ſuͤdlich vom Pers 
Aſiſchen Meerbuſen, dſtlich vom 
Euphrat begraͤnzt;das weſtlich 
„daran ſtoßende Chaldaͤa bildet 
so vielen Stellen mur ein Land 
mit Babyloni em zwar den 
ſuͤdlichern Theil deffelben: (Siehe 
Chaldaͤa Babylonien heißt 
in der h. Schrift H Seunaar; 
4 (Gienef. %s 40, XEV,; L:9,) 12 } das 
Land Nemrod!'8; (Mic. V76. 
⁊ Vergl. Genef::X, 10.) — 5) das 
Land der Chaldaͤer. (Gers, 
24: Apoftig, VE Sede beißt 
— ne re Lie Arabe) voder 
Lo ea bise vou ce 
Babvwlo u iſche Me ich x Ward von 
Memrod (Belus? ) gegruͤndet. 


Geueſ⸗ X, 40. Amraphel, 


deiner ſeiner Nach 
nebſt ſeinen Bundesgeno 


achfolaer; mi 
Abraham beſiegt. (Gene KEY; 
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1— 459) Unter ſpaͤtern Koͤnigen 
ſind, beſouders auch alé Herr: 
ſcher von Aſſyrien u. Medien, 


au bemerken: Ninus, Semi- 
ramis.... u. Sarda⸗ 


napalz leBterer verlor ſein Reid) 
durch Arbaces, Statthalter 
von Medien, und Beleſis, 
Statthalter von Babylon, 
welche Ninive, ſeinen Koͤnigs— 
ſitz, eroberten, um 870 v. Chr. 
Ungefaͤhr un. 800 vor Chr. rer: 
richtete Baladan (4Kön XX, 
12.) Mabonaſſar?) das Reich 
Babylon auf's neue; deſſen 
Sohn (Enkel) Berodach⸗ oder 
Merodach-Baladan ſtand 
in freundſchaftlichem Vernehmen 
mit Ezechias, Roͤnig in Juda. 
(4 Kon. XX 12. fai. XXXIX, 
1.) Aſarhaddon, Koͤnig von 
Aſſyrien, unterwarf (um 680) 
auch Babylonien AAKeinem 
Reiche. Spaͤter ſtellte Rabu— 
chodonoſor Mabopolaſſar), 
en Chaldaäcer, die Freiheit 
Babylonien's durch Bezwin— 
gung von Aſſyrien u. Ninive 
wieder her (um 600). Sein 
Sohn Nabuchodonoſor un— 
terwarf deu Joakim, Koͤnig in 
Juda, (4 Kön. XXIV, 1-3. ) u. 
fuͤhrte deſſen Nachfolger Jech o— 
nias nebſt der koͤnigl. Familie 
u. den angeſehenſten u. brauchs 
barſten Einwohnern nach Das 
bylon ab. :(XXIV, 40 — 46.) 
Als nun Sedekias fic) wieder 
unabhaͤngig machen wollte, da 
kam Nabuchodonoſor zum 


letzten Male, zerſtorte Jeruſa⸗— 
lem und den Tempel, fuͤhrte 


den Konig u. deſſen Unterthauen 
davon und endete ſo das. Reich 
Sud a. (4 bn XXV, 4—9, Jer. 
XX, 4. ) Siehe ferner: 


Babyloniſche Gefangens : 
ſchaft, von den: Propheten vors . 


bergefagt,.(Ger. XVI 13. XXV, 
Au fooXX VIT, 6: XxXXII, 4. 
Gp. VII, 42, XXI, 40.) 
nennt, man die LXX Jahre, 
iwelche vou. dieſer letzten Weg⸗ 


Backenſtreich 
ffuͤhrung bis zu der Zeit verliefen, 
als Cyrus, der Perſer-Koͤnig, 
uachdem er das Aſſyriſch— 

Babyloniſche Reich unter 
Baltaſſar geſtuͤrzt hatte, (Dan. 
V, 50.) den Ju den die Erlaub⸗ 
niß gab, in ibr Baterland zu: 
ruͤckzukehren. (1 Cébr.I, 4 ar. f.) 
Dieſe Gefangenfhaft. war uͤbri— 
gens nid)t hart, was der Umſtand 
beweift, daß Viele jene Gnade 
nicht benutzten. 

Bacchides, Feldherr des ſyriſchen 
Königs Demetrius, Statthal— 
ter jenſeit des Euphrat, (4 Makk. 
VII, 8 u.f.) der gegen die Mak— 
kabaͤer mit Wechſelgluͤck kaͤmpf⸗ 
te, aber zuletzt Frieden ſchloß. 
(1 Makk. IX, 4 u. f.. Uuch 2Makk. 
VII, 50.) 

Bacchus, der beionifche Beingott, 
deffen Seft, bie Bachanalien, 
aud) die Juden mit begeben . 
mußten. (2 Makk. VI, 7. : XIV, 
53.) 

Bacenor, ein Kriegsoberſter im 
Deere des Gorgias. (2 Makk. 
XII, 85.) 

Bach, ein kleiner aus Quellen oder 
durch Regen entſtehender Fluß, 
(Geneſ. XXVI, 47. Num, XIII, 
24. Joſu. XV, 7. 2Kön. XV, 

23. Joh. XVIII, 1.) wird in der 

h. Schrift als ein Bild des 
Ueberfluſſes und Wohlſtandes ge— 
braucht. (Job XXII, 25. 24. Iſai. 

LXVI. 42. Joel III, 95.) 

Bachweiden, die an Baͤchen ge— 

pflanzten Weiden, welche, auf 

Gottes Befehl, beim Laubhuͤtten— 

feſte gebraucht wurden. (Lev. 

XXIII, 40. Job XI, 17.) 

Backen — Brod 0d. Kuchen — 

war im Morgenlande urſpruͤng⸗ 
lich das Geſchaͤft der Frauenzim⸗ 
mer, welches ſie taͤglich in der 
Fruͤhe beſorgten. (Geneſ. X VIIT, 

6. Lev. XXVI, 26. 4 fou. VIII, 

. 43.) In Aegypten finden wir 

jedoch eines Baͤckers erwaͤhnt. 

GGeneſ. XL, 1. Siehe auch Oſee 

VII, 4. Ezech. IV, 42.) 

Backenſtreich, eine nicht nur 


Backenzahn 


ſchmerzliche, ſondern hoͤchſt 
ſchimpfliche Behandlung, welche 
nicht nur mit der Hand oder 
der Fauſt, ſondern ſogar mit 
Sandalen und Stecken veruͤbt 
wurde. (3 Koͤn. XXII, 24. 2 Chron. 
XVHL 23. Job XVI, 10. Klagel. 
ge HI, 50. Joh. XVIII, 22, 


— 3. 
Ba dengabn, einer der letzten vier 


Zaͤhne auf beiden Seiten jedes 


Kinnbackens; in ihnen iſt die 


ſtaͤrkſte Kraft. (Richt. XV, 19.) 


Bildlich zur Bezeichnung der 
Raubgier und Gewaltthaͤtigkeit 
gebraucht. (Job XXIX, 17. 
Dentipr. XXX, 14, Pſalm. LVII, 
7. Joel I, 6. 
Back⸗Ofen, die morgenlaͤndiſchen 
beſtanden aus eiſernen, kupfernen 
oder irdenen umgeſtuͤrzten Toͤpfen, 
von etwa 3 Fuß Hdhe, in wel⸗ 
chen man inwendig das Feuer 
anmachte und nachdem die Sei⸗ 
tenwaͤnde erhitzt waren, den Teig 
um ſelbige herum legte. Oder 
auch in Kruͤgen, welche bis auf 
die Haͤlfte mit erhitzten glatten 
Kieſelſteinen angefuͤllt waren, 
uͤber die man den Teig ausbrei⸗ 
tete u. alfo backte. ( Exod. VIII, 
6. Lev. IH, 4. Ver l. Geneſ. XIX. 
28. Erod. XXI , 438. Lev. 
XXVI, 26 Dan. II, 11. 17. 
Offenb. I, 15.) | 
Backtrog, biefer beftebt in einer 
fleinen hoͤlzernen Schuͤſſel bei den 
Morgenländern, vie alfo leicht 
fortzubringen ſind. ( Exod. XII, 34.) 
Bad, Baden, ſich waſchen, rei⸗ 
nigen. Im Morgenlande iſt 
ſolches zur Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit nothwendig, u. war im 
Gefese Moſis in mebren Faͤllen 
eboten. So, denen vom Aus⸗ 


atze Geheilten; (Lev. XIV, 8. 9.) : 
den Dochprieftern vor dem : 


Ankleiden; (XVI, 24.) benen, 


welche unreines Fleiſch aßen, 


C(XVII, 45.) u. bei andern Gele⸗ 
genheiten. Die Frauenzim⸗ 
mer badeten ſich oͤfters, (Exod. 


Al, 5. Ruth HI, 5, Ezech. XXII, 
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Bar 


40.) bod gewbhnlich in abges 
ſouderten Gemächern oder au 
in Gârten, was um fo udthiger 
mar, da wir in ber h. Schrift 
traurige Beifpiele von der Zuͤgel⸗ 
lofigéeir der Mugen beim Baden 
findeu. (3 Koͤn. XI,2—5. Dan. 
XIII, 8. 45 u. f.) 

Bad der Biedergeburt nennt 
der b. Paulus die b. Taufe, 
als ein fittlihes Reinigungsmit⸗ 
tel, (Lit. LL, 6.) im Gegenfage 
des Koͤrperlichen. 

Badad, Bedad, Vater des 
Adad, Koͤnigs von Edom. 

WGWGeueſ. XXXVI, 35. 4 Chrou. I, 


46. 

Badaias, Bedja, ein aus Pas 

bylon zuruͤckkehrender Jsraelit, 
der ſeine geſetzwidrige Ehe trennte. 
(1 Esdr. X, 35.) 

Badaker, Bibelar, ein Feldherr 
des À. Jehu, der den À. Sos 
ram auf den Ader Naboth's 
hinwarf. (4 Koͤn. IX, 25.) 


Badan, ein Ridter in Israel. 
(1 ôn. XIE, 11. 4 Chron. VII, 
17.) Bielleiht ein Beiname des 
Samſon oder des Faire (Ricbt. 
X, 3 Bergl. 4 Chron. IE, 21.) 

Bâche Belials, find die Biche 
der Hoͤlle, der Unternwelt. (2 Rbn. 
XXII, 5 Palm. XVII, 5.) 


Baͤr, ein befanntes reifendes hier, 
befonders wuͤthend, wenn man 
ibn feiner Jungen beraubt; 
2 Koͤn. XVII. 8. Denffp. XVII, 
12.) auch in Paläftina einheimiſch. 
Dem David legt die b. Schrift 
Bârens- Grimm und Bérens 
Gtürfe bei. (4 bn. XVIL 34 — 
87. Eccli. XL VII, 5.) Die Spoͤt⸗ 
ter des Propheten Eliſeus wurs 

den von zwei Bâreu zerriſſen. 
(4 Koͤn. II, 25. 24.) Die h. Schrift 
gebraucht den Baͤr als das 
Bild eines zornigen, gewaltthaͤ⸗ 
tigen Menſchen. (Denffp.XX VILE, 

15. fai. LIX, 11. Klagel. Jer. HI, 
10. Ofee XIIL, 8.) Der Prophet 
Daniel u. der h. Fobannes 
batten Geſichte von Baͤren⸗ 


Bagatha 


aͤhnlichen Thieren. (Dan. VII, 5. 
Offenb. li 
Bagatha, Bigtha, einer der 
beiden Kaͤmmerer des Koͤnigs 
Afſuerus, welche ſich wider ibn 
verſchworen hatten, aber. von 
Mardochaͤus entdeckt und fo- 
dann hingerichtet wurden. Eſth. 
1,40, IL, 24. VE 9, XIE 4 = 5.) 
Bagoa, Bagao, die Perfifche 
Benenuung eines Eunuchen. 
Einen ſolchen ſchickte Holofer⸗ 
nes zu bei Fudit h, um ſelbige 
au ſich einzuladen. (Judith XII, 
4042. XIIA. XIV, 45.) 
Bahn — Weg, Straße — (Exod. 
"XIV, 22.1 fai: XIX, 13. è XLIII. 
169 heißt uneigentlich, der 


von Gott uns vorgezeichnete Weg: 


ſeine Gebote, (Job XXIII, 414. 
Dial: XXVI 44. CXLIH, 40.) 
daber die Art n. Weiſe ſich zu 
verhalten; Denkſp. XXXVII, 


10.) oder von Andern geleitet 3u . 


werden; (Denfip. IV, 44, VII, 
29 mein Fuß ſteht auf 
ebener Babn: id) handle recht⸗ 
te ſchaffeu. WMſalm. XXV. 12) Je⸗ 

manden Bahn machen: die 


Hinderniſſe aus dem Wege raͤu⸗ 


men. EPſalm. LXVII, 4: [5.1 
Weg des Herrn babneu: 
ſich zur Aukunft deſſelben durch 

ſeine heil. Gnade beim Empfange 

"der heil. Sakramente u. ſ. w. 
vorbereiten. (Matth. III, 5.) 
Bahurim, Bachur, ein Ort des 
Stammes Benjamin, an der 
SGraͤnze von Juda, unweit Jeru⸗ 
ſalem, wo David, als er vor 
Ab ſalom fliehen mußte, von 
Semei beſchimpft wurde. (2Rdn. 


46. 3 Koͤu. LL, 8.) 
Baith, eine Moabitiſche 
Stadt, Gſai XV, 2.) wabrs 
ſch Bedeutung: koͤ— 
nu 7 7 ions, 
wegen des 

bon) befindlichen Goͤtzentempels, 
wie auch die Vulgata uͤberſetzt. 
Andere halten jedoch die Stadt 
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Balaam 


Deblathaim fuͤr bas obige 
sig (Num: XXXIII, 46. 
Jer. M, VII, 20.) 

Bakbakar, der Mame : éines 
Wagners (Zimmermanns) : zu 
Gerufalem. Chron. IX, 45.) 

Bakbuk, einer der Natbiniten, der 
aus Babylon zuruͤckkam. (1 Esdt. 

Il, 54. 2 Esdr. VI, 53.) 

J. Bala, Bela, Baecla; ein 
Urenkel Joel's, einer der maͤch— 
tigſten Fuͤrſten des Stammes 
Ruben, der reiche Beſitzungen 
battes (4 Ebron. V, 8. 9.) 

I: Bala, Bilba, die Magb der 
Rachel, welche biefe ſelbſt ihrem 
Manue Jakob beigab, um Nach— 
koͤmmlinge zu erwecken, und die 
auch den Dan u. Nephthali 
gear (Genef. XXX, 3 — 7. 

LVI,25—925. XXXV, 20.) 

HI Bala, Bilba, eine Gtabt 
int Stamme Simeon, (4 Cbron. 
IV, 29, Joſu. XIX, 5.) wohl 
cine mit 

IV. Bala, Bela, eine Stadt im 
Thale Sid dim, batte noch zu 
Abraham's Zeit einen eignen 
Koͤnig, (Geneſ. XIV, 2.) u. wur⸗ 
de Segor, Zoar genaunt, als 
Lot ſie durch ſein Gebet vom 
Untergange gerettet hatte. (Genef. 
XIX, 22.) ©. Sodom. 

… Balaam, Bileam, ein Sohn 
Beor's, (Num. XXIT, 5 u. f.) 
war ein eigennuͤtziger, habſuͤchti⸗ 
ger, gottlojer Mann, (2 Petr.Il, 
45.) den die b. Schrift deunoch 
einen Propheten uennt und 
der fiir einen Zauberer galt. Denn 
als BalaË, der Rbnig ber Mo- 
abiten, bie Sortfchritte ber bers 

anruͤckenden Jsraeliten fab, fandte 
er zweimal zu Balaam mit an: 
ſehnlichen Gefchenfen und dem 
Berlangen, die Israeliten ju ver: 
fluchen und eine Waffen zu feg- 
uen, (Num, XXII, 5. 6.15 — 20.) 

Endlich machte ſich Balaam auf 
den Weg, aber der Engel des 

Herru trat ihm entgegen, nur 
von ſeiner Eſeliun geſehen, 
welche daher nicht weiter ging, 


Balaam 


niederfiel, und bei wiederholten 
Mißhandlungen, zu reden u. ſich 
zu beklagen begann. (5. 21 -50.) 
Da gewahrte auch Balaam den 
Engel und dieſer verwies ihm 
ſein ſtraͤfliches Beginnen, und 


ſchaͤrfte ihm nochmals den Befehl 


Gottes ein, vor dem Koͤnige nichts 


anders zu reden, als was Je⸗ 


hova ihm in den Mund legen 


werde. (v. 31 — 559 Statt alfo . 
Israel zu fluchen; mufte Balaam : : 


biefes Volk mebremale — 
(XXIII, 7 — 10. 19— 924, XI 
5 — 9.) Bei dem Siege der Is 
raeliten uͤber die Madianiten fiel 
Balaam durchis Schwert. 
(Num. XXXI, 8. Foſu.III, 20.) 
EL. Balanm,:eine Rebitenftadt im 
Gtamme Manaffes. (1Cbron. 
Balaan, ein Sohn Efra's. (Ge: . 
uefis XXXVI,27. 4 Chron. I, , 42.) 
SBalaatb, Baalath, eine Sradt 
im Gramme Dan; (3 Rdn: IX, 
18.) wurde von Salomon bes 
feftigt. (3 Chron. VII, 6.) 
Bal-Adan, Bal⸗Edan, iſt, 
wie man vermuthet, der Babylo⸗ 
niſche Koͤnig Nabonaſſar. (4 
Koͤn. XX, 12. fai: XXXIX, 4.) 
Balak, Sohn Sephor's n. Koͤ⸗ 
nig der Moabiten, ſuchte die 
anziehenden Israeliten, Da er mit 
den Waffen es nidt wagte, durch 
die Beſchwoͤrungen des Wahrſa⸗ 
Zers Balaam zu bekaͤmpfen. 
um. XXII, 2 — 6.) Als ſich 
aber Balaam's Fluch, auf Gottes 


Anordnung, in einen dreimaligen 


Segen umwandelte, da kuͤndigte 
Balak demſelben ſeine Ungnade 
an u. entließ ihn zornig. (XXIV, 
40.11.25. Joſu. XXIV, 9.) 

Balan, Bilban, Sohn Jadi⸗ 
hel's und Vater Jehu's vom 
Stamme Benjamin. Chron. 
VII, 10.) 

L Balanan, Baal: banan; ein 
Gobn Y Dobor' 8, des 7ten Koͤ⸗ 

nigs von Edom. (Genef. XXXVI, 
38.359. 4 Chron. I, 49. 50.) 

IE Balanan, ein Aufſeher dber 
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Balken, 


Balſam 


Davib’s Oehlgaͤrten u. Maulbeer⸗ 
baͤume. (1 Chron. XXVII, 28.) 
Baldad, Bildad, einer von 
Job's Freunden, ein Suchaͤer 
(Suchiter), Nachkomme Abra⸗ 
bam's. (Job II, 44.) Er machte 
dem Job b viele Borwiefe i in deſſen 
AUngluͤck; (Rap. VII, 4 ue f. 
"XVIIL 4 u. f. XXV, 4 u.:f.) 
wurde aber zuletzt von Gott 
— beſchaͤmt. (Sap: XII. 7 


— 


Bale, Bela, ‘ein Soin Be 

orꝰs nu. Koͤnig der Edomiter. 
— XXxXxVLsæ. 35. 1 Chron. 
145 De 

IL. Bale, Bela,. der. erſtgeberne 

| — Benjamin' 8. id 


HE, 4.) :: 
ein Stuͤck Baubols: 
(Hab. IT, 11.) bildlich bedient 
ſich Ehriſtus deſſelben zur Be⸗ 
zeichnung eines ſehr groben auf⸗ 
fallenden Fehlers. (Matth. VII, 
3. 4i. Bergl. Roͤm. II, 21.) 
Baloth, Bealoth, eine Stadt 
im Stamme Juda; (Joſu. XV, 
24) vielleicht eine mit Baa⸗ 
lath oder Baladthi: :. 
Balfam, (Baal:Shemen), 
der wohlriechende heilende Saft 


— 


des Balfambaumes, der die 


Groͤße eines Granatbaumes er⸗ 
reicht, viele Aeſte u. wenig Blaͤt⸗ 
ter, und Fruͤchte von der Geſtalt 
Ader Nuͤſſe bats ‘er: wird beinahe 
wie der Weinſtock gezogen u. der 
Saft durch Einſchnitte gewonnen. 
Salomon pflanzte Balfam⸗ 
baͤume in der Naͤhe von En⸗ 
gaddi. (Hohel. IV, 45:) In wei⸗ 
terem Sinne verſteht man darunter 
alle zuſammengeſetzte wohlriechen⸗ 
dé Saͤfte: Salboͤhle. (Geneſ. 
XXXVII, 25. XLII, 44.) Deſſen 
Gebrauch findet man in der: b; 
Schrift: 4) beim beil;, Ranthwerte 
. in der ee (Exod. XXX. 
54. 55.). 2) beim Schmucke der 
Frauen; (Eſth. LE, 42,Dan. MII, 
476) bei feieiticheni Einwei⸗ 
hungen; (Pſalm. :CXXXIT,, 0.) 
4). auch: sur ESrhaltungunder 


: Baltaſſar 


Geſundheit. (Ezech. XVI 6. 
Amos VI, 6.). Balſamiren der 
Leichname war ſchon zur Zeit 
des Patriarchen Joſeph im Ge⸗ 
brauch. (Geneſ. Li; 2.) : Goles 
geſchah mit: Balfaut, (Alve, 
Caſſia, Myrrben nu Cedérus 
dhl 40 Tage lang. ° ..!" : 

: Baltaffar, Belſazar (Nas 
bonedus;'£abynituë), der 
lebte Konig des Afſyriſch⸗ 
Babploniſchen Reiches/Ger. 
XXVIL 6. 7.) Sohu Evilmes 
rodacd’8 und Enkel des grofen 


— 


Nabuccho dono ſor. :Er gab — 


tauſend Vornehmen ſeines Hofes 
ein herrliches Gaſtmahl, bei wel⸗ 
ſchem in der Trunkenheit aus ‘ben 
goldenen und ſilbernen Gefüfen 
des Tempels gezecht und Gott 
gelaͤſtert wurde. (Dan. V,14-—4.) 
Ploͤtzlich erſchien eine ſchreibende 
Hand an der Band, deren Schrift 
Miemand. als Daniel leſen 
konnte. Der Sinn derſelben war, 
daß Baltafſar unverhofft fters 
ben, ſein Reich ein Ende nehmen, 


und den Medern u. Perſern 


gegeben werden ſollte. (Y. 5. 6. 
25— 28.) In der naͤmlichen Nacht 
ward Baltafſar getodtet/ ‘(v. 
50.) indem Cyrus die Stadt 
eroberte und. das Reid kam an 
Darius den Mebder: (v: 54) 
(GyarareS il.) Baltaſſar heißt 
auch Æucifer, der Morgen- 
ſteru. (Gfai. XIV) 19.) : 

IL Baltaffat, war der chaldaͤiſche 
Name des Propheten Daniel, 
welchen ibm der Oberkaͤmmerer 
Nabuchodonoſor's gab. (Dan: I, 
T 26. IN, b u. f. : XA.) 

Bamoth, Bamoth⸗Baal, ein 

DOrt im Moabit er⸗Lande, 
Gum XXI,19; 20: XXII, 44.) 
wahrſcheinlich hieß alſo der Huͤgel, 
auf dem die Moabiten dein D a al 
opferten, und von dieſem' ethielt 
die nachſte Stadt den. Namen. 
Goſul XII.... 1 0: 

Bau, Baena, ein Sohn Mbits’; 
einer der zwoͤlf Voͤgte unter K. 
Salomon. (5 Koͤn. IV, 42.) 
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Baie 


Banga, ein Sohn Moas, vom 
Geſchlechte Sauls.(E Chron. 
en 49:)7 juin ou. SL 
ABanajas Banaſa⸗,Benaja, 
Sohn des! Prieſters Jojada von 
Kabſeel, ein ſtarker tapferer Manu 
unter der Regierung K.David's; 
nernerſchlug 3er Lowen (wohl 
Arieſenmaͤßige Maͤnner) aus Moab 
"und einen beruͤhmten Aegypter, 
Tu war zugleich des Koͤnigs Ge⸗ 
deimrath. (2 Koͤn XXIIL, 00 — 
109: À Cbron.XI, 59 = 95.) Auch 
war er einer der zwoͤlf Selbberrn, 
welche monatlich den Dienft. vers 
ſahen. ¶ Chron. XX VII, 1:5:6.) 
Als Dberfter der Leibwache be⸗— 
fdrderte er die Krdnung Salo⸗ 
cimows, (8:RdM IE 59 u. fRu. 
toͤdtete beffen Feinde; (Kap. LE, 
25. 34. 460). er wurde zum Ober⸗ 
por crhoben. (v. 35. Kay. 
, 4. 1 OS À | y: | 
IL. Banajas, 1) der Pharath o⸗ 
niter, er der Helden K. David's. 
(2 dm: XXL, 50. ‘4 Gbron. XI, 
14 64.) 2) Ein Fuͤrſt des Stammes 
Simeon. Chron. IV; 56.) 
5) Ein Prieſter unter K. Dabid. 
E Efron. XV;:249 4) Gin Vor⸗ 
fteber uͤber die Tempelgaben nuter 
K. Ezechias!(2 Chron. XXXI, 
45.).5) Ein Levit, der ſeine ges 
ſetzwidrige· Ehefrau entlief. 
Esdr. X 452) 6) Benaja, 
der Water des Pheltiam. (Ezech. 
XI, 1.) 31, fr £ nie ta 47ft 
Band, ein Gegenſtand zum bin: 
"ben, verbinden. Solches bat in 
der h. Schrift mebte Bedeutan: 
gen. 1) ES galt ſchon damals 
Als Ehrenzeichen, welches 
‘man auf der Schulter trug. 
Makk. X, 89.).* 2) Wird es 
geſagt vonFeſſeln, Banden. 
(Jai LIT, 2, 'Apoftlé. XX, 95. 
ti XXI, 30: Koloſſ. IV 8Hebr. 
MX, 64. 3) Uneigentlich iſt 
es: ein Bild der Unter wuͤr—⸗ 
figkeit gegen die Lehre der Weis⸗ 
heit; (Ectli. VI, 24 2296)" ber 
Verfuͤhrung durch Frauen. 
Eccli. VI, 27. 3 Abu. XI, 1. 2 


Bane 


u. f.) Das Band der Dolfs 
kommenheit, ift bie Liebe des 
Naͤchſten, auf die Liebe Gottes 


gegruͤndet: bas: dem, Geifte der 


… Religion angemeſſene Verhaͤltniß 


— 


14. Epheſ. IV, 3.) Die Bande 
zerreißen: der Ungeborfam ges 


‘ engewiffe Vorſchriften u. Gefese. - 
EM Gaec. :XX, 57.) 


(Ger. IE, 20. 
Auch bezeichnet Band unabwends 


bare Gefabren, goͤttliche Strafen. 


Pfalm. XVII, 5. 6, CXV, 46. 


Iſai. XXVIIL, 22.) 


Bane, eine Stadt im Stamme 


Dan. Goſu. XIX, 4b.) 
Bange ſeyn druͤckt ven hohen 
Grad einer ſchmerzhaften Furcht 
und Beſorgniß aus. (Geneſis 
XXII, 7. 1 Kon. XIII, 6. Dan. 
V, 5. 6. 7. Matth. XX, 22. Luk. 
J. Bani, Name einer aus Babylon 
zuruͤckkehrenden %sraeliten : Gas 
milie. (4 Esdr.II. 40. X, 29. 34, 
38. 9 Esdr. IIL, 47.) 
I. Dani, Buni, ein Levit zu 
Ende des Grils, (2 Esdr. VIII, 
7 © IX, 4. X., 13, 14.) 
Baninu, Beninu, ein Yéraelit. 
(2 Esdr. X, 13.) ( 
L Bann (Cherem), Bannges 
luͤbde, ein Gelibde, welches 
ſchlechterdings gebalten werden 
mußte. Die durch einen Bann 
dem „Herru“ geweihten : Ges 
genftände fonnten weder verdufert 
noch gelèft, fondern muften wie 
ein Brandopfer zerſtoͤrt werden, 
(Lev. XXVII, 28, 29.) u. zwar 
bei Lebensſtrafe. Goͤtzendiener 
wurden getoͤdtet, (Num. XXI, 
4—35.) Staͤdte verheert. (Gofu. 
war der Bann die Abſonderung 
einer Sache durch Vertilgung der⸗ 
ſelben; (Deutr, XIII, 47. Joſu. 
VII, 45) daher hieß, in dem 
Baun ſeyn: mit der Strafe 
belegt werden, welche Jehova 
denen androht, big ſich an vers 
bhaunten Dingen vergreifen wir: 
den. (Joſu. VI, 48. VII, I2. 15.) 


M 


unter den Chriſten. (Roloff. IL, . 


Barachel 


H. Baun, Anathema, war die 
feierliche Ausſchließung von der 
BGemeinſchaft nud den gleichen 

Kechten mit Andern. (Joh. IX, 

09, XII, 42. XVI, 2. Luk. VI, 

22.) Auch der h. Paulus bes 
dient ſich der Bannart, indem 
er 1) den Umgang mit Ruchloſen 
unterſagt; (¶ Kor. V, 2. 41.) 
2) das Verlangen aͤußert, die 
falſchen Lehrer ausgerottet zu 
wiſſen. (1 Kor. V,5. XVI, 20, 
4 Lim. I, 2e 2 Tim. IV, 42. 45.) 
Mad) dem Talmud batte -der 
Bann drei Grade: 4) der Nid— 
bai, eine 50taͤgige Abſonderung 
von Grau und Hausgenoſſen; 
2) der Cherem, vie formliche 
und Dffentlihe Bannerklaͤrung u. 

Belegung mit Verwuͤuſchungen; 
6) Sammatni, kraft ivelchen 
der Schuldige und Hartnaͤckige 
auf immer von allen Rechten 
u. Verbindungen ausgeſchloſſen 
wurde. 

Bannui, Name einer ans Babys 
lon wiederkehrenden %éraelitens 
Samilie. (2 Esdr. VII, 15.) 

L Bara, Berah, Koͤnig ju Sos 
dom, der ſich wider feinen 
Oberherrn Rodorlabomor aufs 
lebnte, aber uͤberwunden wurde. 
(Genef. XIV, 2.40.) 

IL. Bara, Baera, eine von den 
beiden Frauen des Gabarim, 
welche er vor ſeinem Zuruͤckzuge 
nach Juda durch einen Scheide⸗ 
brief entließ. (¶ Chron. VILLE, 8.) 

Barabas, Barrabas, ein Ems 
poͤrer und Moͤrder, welcher ge⸗ 
ſetzlich der Todesſtrafe nicht ents 
gehen konnte, und dennoch auf 
das Geſchrei der gottloſen Juden 

bon Pilatus ſtatt des goͤttlichen 
Heilandes losgelaſſen wurde. 
(Matth. XXVIL 46. Mark: XV, 

7. Luk. XXI, 484 254 Joh. 

XVI 406) 0% du us1wIdT 

Barad, eine Stadt im Stamme 
Dan. (Joſu. XIXX 45. )ul0t ) 

Barada, einer, der: Kriegshelden 
David'6. (4: Cbron: XH, Si) 

Darabel, Sara he el, der Vater 


— 


JE. 


Barachias 


des Eliu, des Freundes Job'o. 
(XXXII, 2. 6.) 


. Barachbias, Bater des 3a das 


rias, ben bie Juden zwiſchen 
dem Tempel und dem Altar er: 
mordet baben. (Matth. XXII, 
35. Luk. XL 5.) Einige balten 


Bater des Dropheten Zachari⸗ 
as. (1,14. 7.) Auch wollen viele 
von den Alten bdiefe Stelle auf 


Sacbarias, den Vater Fos : 


bannes des Tâufers, deuten. 

(Luf. L 5 — 7.) 
Baradhias, Berebia, 

4) eiu Machfommling David's. 


(4 Gbron. II, 20.) 2) Baracbis 


as, der Bater Aſaph's des Les 
viten. (1 Chron. VI, 59.) 3) Bas 
rachias, ein Levit, Sohn des 
Aſa. (1 Chron. IX, 16.) 4) Bas 


rachias, ein Levit u. Saͤnger. 


(1 Chron. XV,25. 5) Barachi⸗ 
as, der Sohn Moſollamoth's, ein 
vormebmer Ephraimit. (2 Chron. 
-AXVIIT, 12.) 6) Barachias, 


der Sohn Meſezebel's, Vater des 


Moſollam, ein neuer Einwohner 
von Jeruſalem. (2 Esdr. IL, 4. 
30. VI, 18.) 


Barad, Bared, ein Ort unweit 


Kades. (Geneſ. XVI, 14.) 


Baraja, Braja, ein Israelit 


vom Stamme 


“auf, wider Siſara, den Feld⸗ 


herrn Jabin's, zu ſtreiten. Er 
nahm alſo von den Staͤmmen 
Zabulon 
10,000 Mann und lagerte mit 


und Nephthali 
ihnen auf dent Berge Thabor. 

s nun Siſara ein großes 
Heer geſammlt hatte, griff ibn 


Bara k, auf Geheiß der Prophe⸗ 
tinn, voll Vertrauens auf Gott 
man, und ſchlug ibn bis zur Vers 
tilgung. (v: 10 — 16.) .:::: 

Baraſa, eine Stadt jenfeit des 
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| Benjamin. 

L(4 Cbron. VIIL 24.) | 
Baraf, ein Gobn des Abinoam 
von Rades Nephthali, einer Frei⸗ 
ſtadt. (Richt. IV,6.) Die Pros 
a phetinn Debbora forderte ihn 


lebendigen 
Matth. XVI, 16. 47.) 
Bgrmherais, Barmherzig⸗ 


helfen, aus. 


Barmherʒig 


Jordan im Stamme Gad. 


A Mat: V, 26.) 
Bared, Bered, ein Ephrainit. 


(1 Cbron. VIII, 20.) 


Barfuß — mit bloßen Fuͤßen. — 
Iſaias mufte 3 Sabre Lang 
ohne Oberfleid u. barfuf ein: 
ibn fuͤr den Jojada, (2 Chron. 
.XXIV, 20-22.) Andere fuͤt den 


her gehen, um das Schickſal 
Aegypten's anzudeuten. (Iſai. 
XX, 2. 3.) | 


Barfüffer, ein Spottname, wel⸗ 


chen man Demjenigen gab, der 
fid) iweigerte, die Wittwe (eines 
verftorbenen Bruders zu beuras 
then: denn daé verſchmaͤhte Weib 
zog ihm vor Gericht einen Schuh 
aus, u. ſpie ihm iu'8 Augeſicht; 
ec aber hieß der Schuhloſe. 
(Deutr. XXV,: 7 — 10.) 


Baria, Bariab, Beria, 


1) ein Davidifher Nadfomme. 
(4 Ghron. IL, 22.) 2) Ein Nach⸗ 
komme Aſer's. (1 Chron. VIL 30. 
51.) 3) Ein Nachkomme Ben⸗ 
amins, und Fuͤrſt. (1 Chron. 
III, 45. 46.) 4) Ein Sohn Si⸗ 
mei's. ¶ Chron. XXII, 40. 11.) 


Bar-Jeſu, Bar-Jehu, Elvs 


mas, ein Afterprophet u. Zau⸗ 
berer, der ſich zu Paphos auf 
der Juſel Cypern aufhielt. Er 
ſetzte ſich den hh. Paulus und 
Barnabas entgegen, da ſie dem 
Statthalter Sergius Paulus 
das Wort Gottes vertrugene 
Qber der Apoſtel Paulus kuͤu⸗ 
digte ihm die Blindheit ſeiner 
Augen an, die alsbald erfolgte; 
da nahm der. Gtatthalter Die 
Lebre Cbrifti an. (Upoftig. 
XIII, 6 — 492.) . 


Bar: Sona (Sohn des Jonas) 
ein Namen, welchen der Heiland 


dem h. Petrus gab, als dieſer 
ihn oͤffentlich als den Sohn des 
Gottes befannte. 


eit, druͤckt das Gefuͤhl nu. die 
Theilnahme an fremden Leiden, 


beſonders bei niedern Dürftigen, 


und die Bereitwilligkeit, ihm zu 
(Denkſp. XL 17. 


Barnabas 


ſchen, ‘if: bic aus lebhaftem 
Mitleide entſpringende Bereit⸗ 
willigkeit, dem Elende Anderer 
abzuhelfen öder ſolches zu mils 


Barmherʒigkeit 76 


Pſalm. XXXVI, 51. IXXVI, 
:7—40 Iſai. LXIII, 45: Jer. 
M, 25. Matth. V, 7. Luk. VL,56. 


4 Petr. IT, 8.)° 


— 


L Barmherzigkeit Chriſti, 
wird dem goͤttlichen Heilande zu⸗ 
geſchrieben; denn er iſt uns zu 
Liebe Menſch geworden, (Philip. 


dern. Wir find dazu verpflich⸗ 


ter: (Qué, VI 56.) weil ſie aus 


der Liebe zu Gott fließt; (Ecrli. 


IV, 40. 44. XXXV, 4. fai. 


LVIII, 6- 40. 1 Joh. MX, 4.) 
uns; (Hebr. V, 2) er bat aus ſie ſoll ſich uͤber alle: Menihen | 
Barmherzigkeit uns mit der Taufe erſtrecken:; Arme, (Denkſpr. 
der Wiedergeburt hegluͤckt; (Tit. AiV, 51. XIX, 17.) Beduüͤrf⸗ 
III, 5.6. Hebt. IV, 15.) er traͤgt —Rtige, : (Ervd: XXII, 26. 27. 
uns ſeine Barmherzigkeit ſelbſt Deutr. XXIV, 10-—15.) Kran-⸗ 
an, (Matth. XI, 28.) und wir Fe, (Matth. XXV. 56. 45. Mark. 
erwarten von berfelben das emige : 1,41. Luk. X, 30.) Nothlei⸗ 
Leben. (Gndav.21. Bergl.2 Tim. - bende, (Gene. XXX VIT, 21. | 
B "48.) PNA +22. Exod. II, 6-40. Mark. VIT, ; 
IL Barmherzigkeit Gottes, 5.) Fremde, GJob XXXI, 52. , 
bezeichnet die Liebe, Guͤte und Apoſtlg. XXVIII, 4, 9,): Der , 
Gnade gegen die Armſeligkeien Barmherzige findet Beloh⸗— 
und Schwachheiten der Menſchen. nungen in dieſer Welt, 
Gott wird mit allem Grunde (Tob. IV, 44. ILX, 9. Denkſp. 
—der „Vater dei Barmhers XXI, q. Eccli. VIL, 37. XXIX, 
zigkeiteu Oott alles Tros ‘46.47. XXXI, 44. Pſalm. XL, 
ſtes“ genannt. (2 or. I, 5.) -: 4 — 4.) u. in der Ewigkeit. 
Die troͤſtlichſten Beweiſe davon (Matth. V,7, XXV, 54: 56.) 
4 fndet man féjon im A B. (Erod. Beiſpiele der Barmherzigkeit 
XXXIV, 7. Vergl. Pſalm. XV, finden wir im alten Bunde. 
8. Iſai. XXX, 48. Jer. XXX, (Geueſ. XXXVII, 24, 22. Exod. 
44. Eceli. xXVII, 28.) u. im Gna- IL 6—-40. 4 Kôn. XXV, 47 — 
bdeuge ſeher Diefe Batmherzigkeit * 60. Jod XXIX,12— 16.), Fm 
rertete uns vom ewigen Tode, neuen von Chriſto ſelbſt. 
Joh. II, 16. 47. Epheſ. II 6. Mark. 40. 54. VHL:4 —0. 
Roof, IL, 14.) und gab uns die Luk. VII, 11 -45. Siehe auch 
heilſamſten Mittel, zum ewigen Luk. X, 50 — 55. 2 Tim I. 
Leben' zu gelangen. (Matth. III. 46. 47)) 
8. Luk. XIII, 5. Joh. VE 55.59. Barnabas, eigeuntlich Joſes 
XX, 25.Röm. VILL, 4-1 For. (Joſeph) genannr, war ein Levis, 
XV, 40. Epheſ. V, 26. Tit. Il, von der Inſel Cypern gebürtig, 
42.) Sie erquickt nn. ſtaͤrkt den der den Jamen Barnabas von 
Menſchen bet innerlichen Mis deu Apoſteln erhielt. (Apoſtlg. 
liegen, (Judith VHE 44. Dan. IV, 56) um ihn von einem aus 
AIX, 9, 1Kor. X, 13. 2 Kor. 4 dern Sofepb. zu unterſcheiden. 
. ‘5.6! 2Petr. IL, . und bei dus (Kap. XIE, 50.) Um deſto unge⸗ 
ßerlichen Beduͤrfniſſen. Pſalm. hinderter das Chriſtenthum vers 
XXV., 10. 144.) XXXII, 47. 19. breiten, und: als wahrer Juͤnger 
Matth. VIE 54.) Ueber den Miß⸗ Chriſti bas Seinige dem gemein⸗ 
brauch derſelben erklaͤtrt die h. ſamen Wohle der Kirche opfern 
Schrift ſich ſchauervoll für ben zu kdunen, legte er den Werth 
Suͤuder. Eccli. VI,4 —9. Roͤm. * Ackers den Apoſteln zu 
C4 nf: Gal -VIE, 7. 8.) Fuͤßen. (Apoſtlg. EV,.57:). Er 
EL Barmherzigkeit ver Mens ſtellte den bekehrten Paulus den 


AL, 6: 7) u. trug Mitleiden mit 


… 





po zu Feruſalem vor. (Ray 

Mo) à Die, — 339 — 
hète ibn if nach Autio⸗ 
ja wo a dem ; be Paulus 
rein ganzes Jahr see X; 
n89H26: X,25. XII. a) Bon 
dort menahmen ſie eine Reiſe 
in die Landfchaften Kleingfi— 
4 ven 64 A5: 14 u.f. WM 
16) au Loſtra wurde. der he 
Darnabas von ven, Ein voh⸗ 
ner der Gott J upi ter genannt 
9 man wollte ihm uud ſeinem 
B——— 
ve AL. A u. f.)Endlich reifren 
Vie nat Anriochien gui, 2619 
6Wegen einer Streitigkeit 
bg: die soi fée Satzungen 
wurden ſie mad, Feruſalom 
geſandt, um den Mach buy portel 
mu detnebmens, (XX, 2 4,30.) 
Ludo einer. xweiten Reiſe ——— 
EN (4 au Avollren,, wur en fie 
Fa abf eines Ge. rien 
in d, treunten ſich Cv. 
30230) nud Sarmabgé fes 
Ele m dem Ma rkus nach 
30.) Er aß an an 8 
leider; 309 ſich aber 
Ê va vor deu Juden zuruͤck. 
tt d pee Î *— 
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pen die ï AUS — 

— end fand man dort 
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Barſabas 17 Bartholomaus 


Silas “had. Autiochia geſandt 
7F wurde; er wird auch ein Pro— 
1 phet: M ARE ) Clpoftlg. XV: 
$ 22. 27..8 
Sariaith,. Blabtt ‘ein 
ag ne Aſer s. (1 Chron. 
L 62 
— A perbot, den Bart. 
ans a ju —79— Ceb. AIX: 
1,5.) doch muften lolches 
Eva —— —6 pur. 
(Ge, XL, : 29; ua. f XIV, KA 
9.) Er wurde, und, wird n0 cl), 
. den Morgenlandetn für qe 
ſchoͤnſte Zierde des Manges 
halten; daher ihn auch dieJ cu 
Den cinjalbgeu nb. mit wohl⸗ 
riechendem Ba bei rengten. 
(Pfalnr, 88 59 TS 
146) Die; Haund Semanben 
PE alfu. 
“die À 1$ ti. 1 ë, ein ne 
n 
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* SE a 
(2 Koͤn avid aber und 
{ein elfe tés ten ſi ſich durch einen 
für. rieg, der vielen 


Tauſend * pur Leben koſtete. 
C-.6u.. 9.5 ‘2 XII, 26 u. Es 
Zug 0 ige eusant wird da⸗ 

her Ueberhoͤ (fl A mit Schmach 

AGDE, (Srai, VII, 20 u. f.) 
Den Bart. nicht reinigen 
oder auéraufen,. war ein, Zei⸗ 

chen sie Trauer 1: Betruͤbniß. 
Koͤn. XIX, 24. Sfai. XV, 2. 
Jer. Rym, LE POS. À AA 

Barte, Sin gpéifdneioigeé Streit⸗ 
Beil,eine Art Art. Gſalm. 
: 

Bartholomaus, Dar: Tholo⸗ 
maius, einer der Zehſt AÄpoſtel 
Chriſti. Galth.x 5. Marr. 
A, 18. Jyoftig. L, 45.) Man 
: fobliehe, (aus Sob.I, 45. XXI, 2.) 
VB Bartholo maͤus mit Na— 
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Bartimaus 


thanael eine Perſoͤn geweſen 

ſey. Er war geboren zu Kana 
in Galilaͤa. Er fol in Fidien 
das Evangelium gepredigt haben 
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Baskaman 


mahnungen nid Weiſſagungen; 

V. Aufmunterungen zur Freude; 
VI. eine Abſchrift des Briefes 
Jeremiia 1 


* 


IL. Baruch, ein neuer Einwohner 
zu Jeruſalem, und angeſehenet 
Maun. (2 Ebbr. IE, 20, X, 6. 
XI, 5.) . | 
V'afaia, Bater des Michael, vom | 
Stamme Levi, dei zur Zeit des 
Salomon vor der Stiftshuͤtte 
diente. (4 Chron. VI, 40.) 
Baſan, (Batanda), ein jenſeit 
des Jordan in Perda gelegener, 
vom Jebok bis an den Dermon : 
fich erſtreckender Landſtrich; durch 
| que Weiden und, Lerebinrhens ! 
Baume ausgezeichnet. Es wurde 
einſt von bent Amorrhiter⸗Koͤnig 
DOg“beherrſcht und nach deſſen 
AUeberwindung dem halben Stam⸗ 
me Manaſſes zugetheilt. Es 
gehoͤrte dazu das Gebiet Argob. 
(Num. XXI, 33. XXXII. 33, 
Deutr. 1,4, Elus XXIX, 7, 
FJoſu. IX, 10. XIII, 30. XXE, 6.) 
Baſilisk, Gapha, 3iphoni); 
eine" Art von Schlangen 
Ceraſt), mit zwei Fuͤhlhoͤrnern 
auf dem Kopf, welche man fuͤr 
eine Kroͤne angeſehen bat: daher 
der Name Baſilisk, Regu- 
“Just kleiner Koͤnig. (Denfiy. 
XXIII, 52.) Der Ceraft,' die 
gehdrute Schlange, iſt eine 
der fuͤrchterlichſten/ von ſchwaͤrz⸗ 
lich⸗blaugefleckter Farbe, unge⸗ 
faͤhr 44 Zoll lang, welche ſich im. 
Graſe verbirgt nnd mit Blitzes⸗ 
ſchnelle auf ihre Beute losſpringt 
Lund ſie erhaſcht; fie ſoll ſogar 
Pferde anfallen. Sie lebt ‘in 


nund zu Albanopolis ibn die 
Haut vom Leibe geriſſen und er 
gekreuzigt worden ſeh. 
Bartimaͤus, der Sohn des Ti⸗ 
maͤus von Jerichd der’ blind 
ins wat, 1. bon Jeſu auf 
fete Bitten das Augenlicht ers 
hielt. (Mark. X, 46. 52.) | 
L'Barud, Gobn des Nerias n. 
Enkel des Maaſias, aus dem 
Stamme Juda. Statt wie ſein 
Bruder Seraja am Hofe zu 
leben, (er. DL, 59.) war er lie⸗ 
ber der treue Gefübrte, Schuͤlet 
und Schreiber des Propheten 
Jeremias.“Et ſchrieb “és 
Weiſſagungen niébdet- w. las fels 
‘pige im Tembel u. vor À. Jo⸗ 
afin oͤffentlich vor; (Gerem. 
XXXVI. 4 it f.) beé Rbnig aber 
warf bas Bud) in's Feuer und 
verfolgte den Propheten u. ſeinen 
Schreiber. Letzterer ſchrieb nun⸗ 
mehr die Weiſſagungen zum zwei⸗ 
ten Male nieder. (v..352.) Nach 
her Eroberung Jeruſalem's durch 
pie Chaldaͤer kam Baruch nach 
Babyl on⸗ ‘wo ihm der Kodnig 
Rabuchodomno — koſtbaren 
Tempelgefaͤße surtt gub; dort 
— er ſein Du de" Garuch 
(LS) Spaͤter fo gte er dem 3 es 
emias nad Aegypten, (Fer. 
RLIIE, 3.,6.) #0 et nach zwoͤlf⸗ 
gaͤhrigem Aufenthalte geftorben 
ſeyn fol. — Baruch war auch 
ein Prophet und ichrieb ein 
canoniſches Buch, welches je⸗ 


doch die Juden nicht in ihren 
Canon aufnahmen u. die Pros 
teſtauten daher fuͤr apokry⸗ 
phiſch erklaͤren. Deſſen Fnbalt 
betrifft die Geſchichte des Bu⸗ 
ches Baruch und deſſen Sen— 
dung nach Jeruſalem. Es handelt 
I1. von der Geldſendung der Juden 
zu Babylou nach Jeruſalem; 
ICONE. von bem Bekenntuiſſe 
der Suͤnden; IV. enthâlt es Er: 


Aegypten a. in Palaͤſtina. Vom 
Baſilisk fabelte man, daß er 
durch Anblicken und ‘durch ben 
Athem getoͤdtet babe. In der 
he Schrift iſt er ein Bild ge 
faͤhrlicher Feinde. (Iſai. XI, 8. 

XIV, 29. LIX, 5. Jer. VIN, 47.) 


Baskaman, Bafchama, Bas— 


Cfa, ‘ein Ort in Galgad, wi 
Jonathas „Makkabaͤus“ uni 
ſeine Soͤhne durchU Tryphon't 


Bablath 


my ae das Leben verloren. 
rt Mabk. Alll, 28.) Nach Ei⸗ 
nl nigen eine mit: 68 


3 4. AO 47) 


me) Watt ei Mob ſar Fluſſigkeiten 
À bel ben Hebraͤerm der. ébnte 
Chomers, einerlei 


Wohe Waſchbecken) im Tempel 
— Gelomonh enthieit 2000 Bath 
M der hohle Su 4000, (5 Rx, 
| VE, 26.) alfo zuſammen "5000 
ath. (à Gbron IV; 5: Siehe 

: ad Gech. XIV, 4): 7 5,2 
; Satbuel, Vethuel, ein Neffe 
Mrabain"8y: Batee der Res 
— 
OS Sohn. Vater Las 
à bé.) {GenefeXXIL, 03. ‘XXIW, 

— 47. 60): 720 
Zat huei/e. Siadt im Stamme 
| gine⸗ n. Chron. 1V;:50.54.) 
| “8 der Unterleib. Nach dem 
eſetze Moſis mußte cine Che 
das 





| u. (R m. XVI, 
ilip. HI, 48, 19. Tit. I, 
* auch wird in mehren Res 
* gebraucht. (Fob XV, 
0 aim, XXX, 40, 


19 


er war Nachors 


Saber 

Run Wohnumgonzu bauen. hat 
man son Ada. bis auf Noe, 
deſſen Arche ausgenommen), 

keine ſchriftlichen Nachrichten. 
Bis auf David bildete ſich dieſe, 
anfaugs rohe Rünit, allmaͤhlig 
aus. Zur Zeit des Mofes fin⸗ 
“Den wir einige Bauverſtaͤndige, 
Geſeleel, Doli ab u. A.) 
welche die Stiftshuͤtte verfertig⸗ 


. Aten. ( Exod. XXXE, 2. XXXVi., 


“Eu f.) Aber auch im Lande Cha⸗ 
“haan war! wohl die Bauftunſt 
ſehr mittelmaͤßig und. einfach 
unter den Israeliten. Noch 
Sal o m ou mußte der Hiram. | 
Koͤnig von: Tyrus, um Baukim⸗ 
Dige bitten/ indem ſein Bolt in 
der Baukunſt unerfahren waͤre. 
GSKdn. V1. 6:): Bon den Zeiten 
MDavid'sa bis auf. das Cri 
ſchwang fid die Baukunſi auf den 
boͤchſten Oipfel: Beweiſe :davoit 
geben die erweiterte und verſchoͤ⸗ 
nerte Cradriernfafem, : bie 
Burg Sion, die vielen Staͤdte 
mit ihren Feſtungswerken, Thaͤr 
men, Waſſerleitungen nu: (1. 
beſonders aber der Te mpel 
:Galomon’s, Mllein die ſchoͤn⸗ 
AIten Werke wurden von Aus lan— 
Dern. aufgefuͤhrt, oder doch durch 
Ke deren Bau geleitet. (3 Rôn. 
VIE 15. 14, 1: Sieche auch 1 Rôn. 
XL, 49, 202) Das Wort Bau 
1% ane: wiro in der h. Schtift 
zoft ſprichwoͤrt bich u, unei⸗ 
geutlich gebtaucht. (Job XIL, 44, 
Denkſp. XR I. MXIV 3. Eccli, 
XXI, 9. Iſai. 10/LXV, 21.90. 
LXVI, I. Jer. XXII, 15. 44. 
Matth. VIE 24. XX VI, 64. Hebr. 
AR, 41.) Bauen:heift: in einen 
beſſern, gluͤcklichern Zuſtand vers 
ſetzen, wiederberftetien, : befefti: 
gens (366 XXII 23. : Palin. 
“LXXXVIE, Gi: Ger, XVII, 9. 
XXIV, 6. XXXL,G, 98. 58. Amos 
M, 44.) bie ſchriſtliche Kirche 
gruͤnden; (Matthaͤus XVI, 48. 
224 Ror. IL, 10. 42.44.) daher auch: 
ſich oder einander bauen: 
die Erkenntniß und Ausuͤbung des 


Baule ute 


Ehriſtentbumẽ hehde dern (a RH 
Mad Pen. Bts Unter Bau 


wird auch dernhimmel verſtanden. 


ag RorsiV, Ait 9813 
Baͤulene. Une igent lich werden 
datunter die Vorſteher der Juden 
werfianden, welche den Meſſias 
Pperwarfen. Mpoſtelgeſch. IV. 
{ Matth. SA 42. 45.) Danr'die 
Gtelle in Patins; CXVIL,::22. 
vied in dem NT.deutlichnauf 
Jeſus hr iſtm s angewandt. 
Mar, XIE, HO: Luk. XX, 547. 
4Petr.I. (D HIQDEUTES 14% 
Baume iſtem, rod EL): ot ti: im 
Jerhabenſten Verſtande, a. gleich⸗ 
mnißweiſe ſelbſt ganannt. (Hebr. 
RXLRAO. Of e nb, XXL,#44:}! 2): De r 
h. Paulus welcherrtzuerſt Den 
Grund sunr£ geiſtlichen Gebaͤude 
Li Korinthegelegt ihat. I1 Kor. 
— V————— it past 
Bau pt Baͤ um ep: der Gattungs⸗ 
rame néersrbalyigeu : Dflangen, 
welche : einen Stan: find: Aeſte 
haben. Job SAV, 7. Iſai. XV, 
093) Weunn ſelbige eßbare Fruͤchte 
rugen, fosbunfieir die Israeliten 
Amhauen wohl aber konnten ſie 
das Holz vone nicht Frucht atra⸗ 
genden veintzen. Deutr. XX; 
49. 20.)1: Dien has Schrift klagt 
dfters bar die Jsraeliten uii de⸗ 
ren Koͤnige daß ſie unter gruͤ⸗ 
LIL? Chelaubten) Baͤ um eux Gen 
Goͤtzen opferteng bent mehre Dre 
ten: Béuine cwaren gewiſſen Ab⸗ 
goͤttern geheiligt. (Deutr. XIE, 
2. 8 Ron. XVI2. 4 Kn. XVI, 
4. XVII, 9.7 fai, LVII, bi Jer. 
.XVII., 2.) FAIR pe rErs 
Datum, Baume, werden tu: der 
h⸗ Schrift oft vergleichungs⸗ 
weiſe gebraucht: 4) als ein 
Bild begluͤckter Menſchen und 
alles deſſen, was Segen ‘ver: 
breitet; Pſalm. I,53. XCI, 15- 
46. Denbſp. III8.. KI, 50. 
J XIII,42. Iſai. LV, 49, LXY, 
29, ; Goel.: L,: 292.) 2) : der 
frommen Chriſten; (Sfai. 
LXl. s. Matth, VII, 47.) aber 


4 


a 


Baumwolle 


auch 3) der. Gott lo femme 
sbugfestigen. (ob XXIV. 20. 
Matth. IL, 40 VII, 18. 19. XI, 


fl 
fl 


il 


188: Lul. VB 44: Br Subar 16.) : 


Hoher 7; niederer. — 


ane ein Bild der Macht, u. — 


des Aufehens — der Ohnmacht 


ud. der, Verachtung. (Dans, EV,: tx 
une fa Eccli. VE 56 Ezech. AVIL 


249 


Rss fi LL VE 4 
Boum ‘des Lebens,, der Ge: : 


ſundhe it; der Baum, welchen 
Mott mitten inſs irdiſche Paradies 
IJetzte· ECGeneſ. 


f 1,9: Durch den al 


KA 
J 


enuß von deffezu. Frucht haͤtte 
Ada m⸗Aſofern gr nicht ungehor⸗ 
Aam geweſen, mûre, uebſt Jeinen 


Nacht ommen e wig. lehen konuen 
wie es Gott ſelbſt erklaͤrt. Geneſ. 


Lo) 


I, (4.)22.) Den Denkſpruch Il, : 
ni hait man fuͤr eine Auſpieluug⸗ 
auf jeneu Baum⸗. n(Vergl. Offenb. 


Ril, 94); a ff: AL 2) 3 H50 Dh 
Baum : der, à JBFT e nf dati 
Erkenntniß des Quten und Bb 
Ifen — im Paradieſe; (Geriel. 
49, JL, ag. nr: von Einigen 
fuͤr verſchieden pm Senem! ge: 
halten; indem-ſie glauben daß 
Adam nur von letzteren gegeſſen 

À: LU TPE FÉERIES 

Daumas Llerdormmituin der heil. 
Schrift dfters, aber unter ver⸗ 
ſchiedenen Namen vor: Seheſch, 
feines. Neſſeltuch⸗ afeines. u. ain⸗ 
efaͤrbtes weißes Garnuz durch 
utz; wird die weiße Farbe aus⸗ 
gedruͤckt; (2Chrom. ILE 44. Eſth. 
4.6, Ezech XXVII, 16). Unter 
Fiſchtawird Sa ds verſtan⸗ 
ben, Die Alten machten keinen 
richtigen Unterſchied zwiſchen 
Leinwand ug Baumwollen⸗ 
Zeug. Dis gefaͤnchte Baum⸗ 
wo lle fuhrt gewoͤhnlich den Na⸗ 
men von der Farbe; von. dieſer 
leſen. wir mehre Arten in der b. 
Schrtift: 1) die ur p urfarbi⸗ 
ges KErob.s RRXY. 4. Num. 
_1V,6: Eʒech. XXVIL 7. Go: HI, 
6e. Mort. XV, 17.20. Luk. XVL, 
19. Offenb. XVIL :4.). 2) die 
mharmeltin:s: oder cochenill⸗ 


— 


Bavai 81 


farbigez (Erodus XXV, 4. 
Matth. XXVII, 28.) 5) die blaus - 


farbige, oder feines Garn, 
Zeug; (Erod. XXVI, 4.54.) 


Kichter V, 30. Ezechiei XVI, 
10. 48. XXVIL 7.) Die G& 
raeliten beſchaͤftigten fit mit 
Anbau der Baumwolle, ‘ mit 
Spinnen und Bearbeitung feiner 
Leinwand, und batren eine Art 
Sabrifen, (1 Chron. IV, 24.) 





WI fiebler zu Jerufalem. (2 Esbr. 
Ne} IE, 48.) 


Bazatha, Bistha, ein Rémmes 


in ver des Koͤnigs Aſſuerus. (Eſth. 
Li 86 Aſſ (Efth 


Bdellium, Bedellion (Glo⸗ 


dach), ein durchſichtiges, ſtarkes, 
IL woblriechendes Harz, das aus 
einem in Yrabien u. a O. bâuz 

figen Baume (Beinpalme) berz 


—vorſchwitzt. (Genef.Il, 12, Num. 


ÿ XL) Andere glauben, Bebe [: 
: lion ſey ein Edelſtein, aͤhnlich 
denm Onyr; noch Andere halten 


Bean, die Kinder Bean's 
| (1Maff, Y, &.) vermuthlich Nach⸗ 
Lomme Jakan's, alſo Edo⸗ 


miter. Sie wurden wegen ihrer 
Faͤubereien u. ſ. w. von Judas 


ſakkabaͤus ausgerottet. (Vergl. 


Bebai Name einer | 
, ner aus Babylon 

zuruckkehrenden Véraelitifen as | 

milie. (1 Gébr. IH, 44, VILE, 44. 


’ 


von welchem das 
perlten kam. Num. XXVI, 


Leger ein kelchforn 
agir. (Genef, (ra FA — 
D, XXV, 99 y, f.) - Befannt if 
NE Beer Xo: 


ne Deer in ber Stiftshuͤt 
| té te 
iſt merkwuͤrdig. Exod. XX VIE 


4) der bunrgeftitte Byffus. 
Bechor, 


Bavai, ein Sohn Enadad's, An⸗ 


“6 fi Gilber, oder für eine - 
Perle, | Beſorgung de8 Brodes à. wohl 


”. ck QT AT F 
| ge CAVE 97, 4 Gbron. I, ——— 


eſchlecht der 


XXXE 1. 
I; 7, 


Bebenfen | 


16. 1Chron. XXIX, 417. 1 Esdr. 
1, 40. VIII, 27.) . Der Beer 
des Heils wurde von ben Is⸗ 
raeliten bei Lob⸗ u. Dankopfern 
zur Ehre Gottes ausgetrunken. 
(Palm. CXV, 4.) S Kelch. 
Becher, der zweite 


Sohn Benjamin's. (Geneſis 


XLVI, 24, À Chron. VII, 6. 8.) 
Bechorath, einer der Vorvaͤter 


Saul's. (4 Koͤn. IX, 4.) 


Beden oder Schuͤſſeln rourden fie 


Die Stiftshuͤtte zu mancherlei 
Gebrauch verfertigt. (Exod. 
XXVII, 3 XXXViil, 5. Num. 
IV, 14) Hiram, Koͤnig von 
Tyrus, ließ Beden von Gold 
uͤr den Tempel zu Jeruſalem 
machen, (5 Rôn. VIT, 40. 45, 50. 
4 Cbron. XXIX,47.) felbige wur— 
den na Babylon gebracht. 
(GRôn. XXV, 15. er, LIL 48, 
49.) Die Menge, welche Salos 
mon anfchaffte, mwaren von 
Meffing, dem geringen. Gold 
gleich geachtet. (5 Koͤn. VII, 45.) 


Bocker, an den morgenlaͤndiſchen 


Hoͤfen Diejenigen, welche die 


auch anderer Speiſen fuͤr des 
Koͤnigs Tafel hatten; uͤber ſel⸗ 
bige war ein Oberaufſeher geſetzt, 
der einen hohen Rang befleidere, 
(Genef. XL, 2. 6.16. Sſee. VIL, 4.) 
nach den LXX, 
eine Straße in Yerufalem, (Ger. 
XXXVII 20.) s" 


Bebeden, im eïigentlihen Ver— 


ſtande fo viel als verbergen, ver— 
büllen, (Geneſ. VIL, 40. 20. IX, 
25. Exod. XXIV, 15. Job XI, 


17. ob. IV, 47. Qué, VIII, 16.) 


Die Suͤnde bedecken: Hart 
Bergebung der Suͤnden. (Pſalm. 
LXXXIV,5. Môm. 
Debr. VIIL, 42, X, 47. 
Jaf. V, 20. :.. | 


Bedenken, erwaͤgen, unterfuchen 


u. ſ. w. (Richt. XIX, 50. Eccli. 
VII, 40. XXXVII, 9. Jak. II, 
2.) In Ruͤckſicht auf Gott deu⸗ 
tet es auf ſeine weiſen, heilig— 


ſten Rathſchluͤſſe, die von Ewigkeit | 


6 


B 


Bedrackung 


82 


her uͤberdacht find: (Gob XXXI. 


an. Vergl. 1Kdn. XV, 2. 2 Koͤn. 
ebrüdung, das liebloſe Ver⸗ 
fahren 


Befeſtigen 


gen gezaͤhlt werden, vertreibe u. 
ſie vor denſelben ſchuͤtze. Im 


M, T. wird BPeelzebub der 


wodurch man dem Naͤch⸗ 


ſten Beſchwerden verurſacht, denen 


und W 


er ſich zu unterwerfen genoͤthigt 
iſt. Die Urheber derſelben find 
gewoͤhnlich: 4) Vorgeſetzte 
durch | 
Berdrebung des Rechts. (Exod. 
IT, 25. III, 16. 17. XXIII, 6. 
Deutr. 
a) Reiche, durch Wucher und 
Qeblofigfeit. (Exod. XXII, 25. 
06. Levb. XXV,56.57. 5 Kön. 
XIL,4— 947. Weish. IT, 40. 14. 
Qut. XVI, 20. 24.25.) Die Oes 
genftände bderfelben find vor— 
zuͤglich die Armen, Wittwen 
aifen, deren Bedruͤckung 
in der b. Schrift mit den haͤß⸗ 


lichſten Farben gefcildert wird; 


(Leo. XXV,56u.f. Denkſp. XXI, 
22. 


B 


harte Behandlungen und 


KXIV, 4% XXVIL 49.) 


„Oberſte der Teufel” ge, 
nannt. (Matth. X, 25. XII, 24 : 
Marf.Ill, 22. Luk. XI,45. 4Kor. 


X, 20.) 
eelzepbon, Beelſephon, 
Baal⸗Zephon, eine Etat. 


umweit des arabifchen Meerbu: | 
ſens, in der Gegend, 
Durchzug der Israeliten geſchah. 
(Grod. XIV,2.9. Num. XXXIII. 


7.) Beelzephon war nach 


deren Angabe ein aͤgyptiſchet 


wo DE 
Ù 


Goͤtze, melcen der Pharao dort 
aufftellen ließ, damit ſie bei ih⸗ 


rer Auswanderung 


aufgehalten 


werden moͤchten. Zephoz war 


B 


XXII, 40. Iſai. IL, 5.) 


I. 


Fremde und Gefinde; (Ex0d. . 
XXII 54. XIII, q. Ser. VI, 


6. XXII, 5.) Anders Deus 


fende in der Religion. (1 Makk. 


1,45—67) Apoſtlg. VIIL, 4. 3. 
1X,4.2. XII, 4.4.) Die Religion 
ſucht jeder Bedruͤckung zu ſteu⸗ 
ern: 41) durch Verbote; Eev. 


XIX, 15. Jer. XXII, 5. Matth. 


ftrafung. (Denkſp. XV, 25. 
Iſai. X, 2 Mid. M, 4 — 4. 
2 Theſſ. J, 6. 7.) 


Beelphegor, ein Goͤtze der Mos 


 Beel:3ebub, 


abiter. (Num. XXV, 4 — 5.) 
Siehe Baal:Peor. 
Muͤcken- où. Fliegen-Gott, 


35.) 
Il. Beeri, 


B 


B 


welchen Namen die Juden in. 


Baal⸗-Zebul: „Koth-Gott,“ 
ein Abgott der 


verwandelten; 
Philiſter zu Akkaron, bei 
welchem der K. Och ozias ſich 
wegen ſeiner Krankheit Raths 
erholte. (4 Koͤn. J, 4. 2.) Dieſem 
Goͤtzen ſchrieben ſeine Verehrer 
die Kraft zu, daß er die Fliegen, 
die im Morgenlande zu den Pla⸗ 


Thuͤrmen u. ſ. 
Staͤdte. 


auch der verb 
der Thamutz. 
ron. in Ezech. VIII, 14.) 


eera, 4) ein Nachkomme Ru⸗ 


beu's. (4 Chron. V, 6.) 2) Ein 
Haupt des Stammes Aſer. 
(1 Gbron VII, 57.) | 
Beeri, Beri, ein Hethiter, 
Bater der Judith, einer Frau 
bes Eſau. Geneſ. XXVI, 54. 


Beheri, der Vater 
des, Propheten Oſeas. Oſee 


die Willenserklaͤrung 
eines Obern; Ger. III, 7. A Tim. 
1, 9.40.) fit Gott befeblen, 
beigt: fi ihm mit Bertraueit 
aͤberlaſſen und ergeben. Pſalm. 
XXX, 6. XXXVI, b. Jer. XL, 
20. Apoſtlg. XX, 52. 1Petr. IV, 


49.) | | 
efeftigen, einen Ort mit aus 
en, Thuͤrmen und Bollwerken 
verſehen. (2 Chron. XXVI, 9. 44 
45. Hohel. VII, 9. fai. XXI, 
10. XXVI,4 LXV,2.) Ga: 
idmon baute verſchiedene Feſtun⸗ 
gen. — 45 
ias verſah Jerufa 

ci | w. (Rap. XVI, 
9.) Ezechias befeftigte ſeine 

(XXXIL, 56: ccli. 
XXVII, 19.) Auch die Makka⸗ 


4.). 
efehlen, 


orgene Oott,: 
(Siehe 8. Hie- 


Beflecken 


haͤer bauten Feſtungswerke. 
Makk. IV, 64, XIII, 33. XIV, 
54) Uneigentlidh wird Be— : 


[Mg und Fortſchreitung in der 
Æugend, (Apoſtlg. XVI, 5, 9 Ror, . 
qu) 122 Giebe auch Luk. XVI, 26.) 
Beflecken, ſich auf irgend eine 
| t-berunreinigen. 4) Solches 
konnte nach dem Levitiſchen Ges 
(te auf verſchiedene Au geſche⸗ 
en. ( ev. XV, 2, 9. 40, 16. 47, 
Ge). XVIII, 6, 44. 45, Berg. 
Deutr.XXIII, 40.) 2) Paufiger 
gébraucht die b. Cdrift Be⸗ 
fleden von moraliſcher Ber: 
unreinigung und Entweihung, 
beſonders son Sůͤnden groͤberer 
At; alé: ein fand — die 
— 
Dial, CV, 57, (58. Jfai, LIX, 
ÿ > : (38.] Iſ⸗ | 
enopfern beflecken. (4 Kor. 
WW/. Siehe auch Jak. II, 6.) 





laubte 
ſich auf aͤchte Grundfäge der Re 


ligion gründen, 
feſtigen gebraucht von Erhal— 


giebt. 
B 


Begraben | 
Begierden, welche 


(GPſalm. XLI, 4: 
4 LXXXIIE 1.9, Jobh. XXx. — 


te, boͤſe Begierven, welche 


aus dem Hange zum Boͤfen 


entſpringen, dein man ſich bin: 
(Ja. J. 4. 15. Vergl. 
Rdm. VII, 20. Matth. V, 28.) 
egierlihfeit, bie boͤſe: bas 
unordentlihe, ungeftôme Begeh⸗ 
ren nach dem Beſitze oder Ge: 
nuſſe einer Sache, welche borz : 
zuͤglich Wolluͤſte, Ebren mn. 
Reichthuͤmer zu Gegenſtaͤnden 
hat, die Mutter alles Unheils. 
Wir ſollen daher alle unordent⸗ 
liche Begierden ſtets beſiegen; die 
Mittel dazu ſind: der Gedanke 
an Gott und deſſen Befehl; 
Geneſ. XXXIX, 9, 40. Exod. 
XX,47, Eccli. XVIII, 30.) das 
reinſte Beiſpiel Jeſu; (Roͤm— 


ledung. Hierunter wird im VL, 6. Gal. V, 94.) die Grinnez 
“  ittliten Ginne die Günbde rung an die Wuͤrde des Mens 
= Wonder, Nach der Lebre des fhen und Ehriſten. (1 for, 
—J Daulus giebt té 4) eine Vi 2s. 9 Detr. I, 10.) Denn 
gs lledung des Geiftes, der felbige wird geſchaͤndet durch 
Theſſal. V. 23. Berg. Fleiſches luſt Wolluſe, 
— XV,49.) 9) eine Des. (1 or. VI, 9.140. Gal. VI, 8.) 
ue ung des Koͤrpers. (Roͤm. durch Au genluſt: an Geld u. 
— 1 Ror. II, 5, VL,40,  Gütern 5 (1 Sob, IE 46, Bergl: 
—— 1. 4 Perr, II, 44.) Matth. XIX, 24 Yob, IL, 45.) 
M heißt im N. T. Los— durch Lebensluſt: Hochmuch, 
— con der Beobachtung Rangſucht. Deukſp. XVI 5, 
À vitiſchen (Ceremonien) Vergl. Ffai. XXXIL, 9 — 45, Luk. 
gs dieſe Freiheit bat I, 54.) ini. 
di us erworben. (Gal. Begießen, waͤſſern, bild— 


Meben wihe ) von Se s 
| : 4) von der MN: 2 
heingung verſchiedener Voll 


lich: die Fortſetzung des ange⸗ 
fangenen Unterrichts in der chriſt⸗ 


* Miſſe⸗  Liben Religion. (4 Ror. IX, 6. 7. 
——— —— 
* AAIL 24, Eccli. 4) Re 
MS SAV, 43, KVIL 5. Begraben, Begrabniß, bie 
I\ 49 sa Dan: IX, 7, A Matf, Todten zur Erde beſtatten. Sol⸗ 
deſi⸗ pre XV, 47,) 2) von ches war Bet ven Ju den bis. zu 
90. Es feiern. Genef. XL, E det Seit Gamuel's | allein ge⸗ 
degi geſchah aufangs ſehr ſpaͤt, eneſ⸗ 
age ein durch Vorſtellung | LL D — 4 . f,) — das Ein⸗ 
einer daee e nach halſamiren auch heitrug. (Genef: 


t:4} er⸗ 


L 8) chabmalé: beſchleuntgee 
6* 


/ 


Begraben 
man das Begraben, weil nach 


84 


bem Geſetze Moſes ein todter 


Koͤrper unrein War. 
RijxX, A u. f) Mau druͤckte den 


Verſtorbenen die Augen zu; Tob. 


(Num. 


XIV, 16.) ſie wurden abgewaſchen, 


36. 57.) gefalbt u. 


(Apoſtlg. IX, 


unter Todt 


in Œüder gewicelt, wenigſtens 


Vornehmere. (Genef. L, 2. 3. 
Mart. XVI, 1. Joh. XI, 44. XIX, 
40.) Sodann mwurden fie in 
Saͤrge gelegt, welche einer Bab: 
‘re glihen und nicht mit in'8 
Grab Famen, und an bobe Orte 
gefest; (2 Koͤn. I, 51. Luk. 
VII, 44. Apoſtlg. IX, 37.) bierauf 
folgte Trauermuſik; (Matth. IX, 
05. 24.) man bielt Klagewei— 
ber, (Ger.IX, 17.) u. begleitete 
die Todten zu Grabe; (2 Koͤn. 
TI, 54. Luk. VII, 14.) zuweilen 
hielt man Lobreden. (2 Koͤn. EI, 
47. in, 34) Man beſtreute die 
Gréber mit Blumen, (Iſai. XE, 
3.) und befucte/felbige bfter. 
(Joh. XI, 54.) Man richtete aud) 
Denfmäler auf. (Genef. XXXV, 
0. 2 Rôn. III, 35. Jer. XVI, 5.) 
K. Saul und andere Vornehme 
Purden verbrannt. (4 Koͤn.XXXI, 
12. 2 Chron. XVI, 44.) Unbe⸗ 
graben bleiben wurde fuͤr hoͤchſt 
ſchimpflich gehalten, bei Gottlo⸗ 
ſen angewandt, (2 Chron. XXVIII, 
27. Kon. XXI, 18. 26.) u. alé 
ein Slud angebrobt, (3 Rôn. 
. XIV, 45. Jer. VII, 53. VIII, 2. 
XXII, 49.) ,,Den Sunden, 
wilden Thieren, 
preißgeben“ beift fberbaupt, 
auf: eine - umnatürlihé Weiſe 
fterbens weil bie im Ariege Ge⸗ 
fallenen unbegraben 
blieben. (4 Koͤn. XVII, 44. 46. 
sn. XIV, 44. XXE, 24.) Das 
Begraben oder Beerdigen 
der Todten biet man immer 
für etioas Heiliges und für ei⸗ 
nes der Gott gefaͤlligſten Werke 
der leiblichen Barmherzigkeit, wie 
die h. Schrift bezeugt. (Tob. I, 
20. 21. I, 3 XIE 42. 3Kön-⸗II. 

be Joh. XIXxS) D dgtaben 


i 


liegen 


Begräbnis € 


B 


v 


Beharren 


begraben; 
en werden hier Dies. 
jenigen verſtanden, die nur fuͤt 
ihren Koͤrper und fuͤr das Zeit⸗ 
liche leben und ſorgen. de 
hriſti, wir finden 
davon die zuverlaͤſſigſten Beweiſe 
in ber h. Schrift. (Matthaͤus 
XXVII, 59 — 61. Mark. XV, 46. 
47.) Golcheg war von den Pros. 
pheten porherperfiinbdigt,. 
(Gfai. LI, 9. S. Pſalm. XV, 40.) ° 
in der D. Schrift sorgebilder,, 
(Son. Il, 4. 2. Matth. XII, 40. 
XX VIL, 66. XX VIN, 6.) und voit 

Jeſus ſelbſt geweiſſagt wor⸗ 
pen. (uk. IX, 22. XVIII, 55. 
Joh. XII, 24. 25.) 

ehalten, in dem Beſitze von 

etwas bleiben, Sorge dafuͤr tra⸗ 

gen, aufbewahren u. f.w. (Denkſp. 

1V,6. Fſai. V, 2. 2 Petr. I, 4.) 

Im Herzen bewahren und dar⸗ 

nad) leben. Cuk. II. 19. VIII, 45. 

1 Zbeffal. V, 21.) Die Günde 

bebaltens: für gurecnen, nicht 

vergeben. Ecceli . XXVIII, I. 

Joh. XX, 25.) 


Bebarreu, dckt uͤberhanpt eine 


Vogeln 


lohnut. 


Fortdauer an einem Orte oder 
die Befténbigfeit und Treue in 
einer Sache aus. (Denkſp. XXIV, 
5.) So bei den Vorſchriften 
der Religion; (A Tim. IV, 16. 
Jak. i. 25) in Leiden; (Matth. 
Xo9, XXIV, 16.) im Betu fe. 
(Eccli. XI, 214 4 or. VIL 90) 
Selbiges wird von: Gott be— 
)-DBebarren : 


14 der. hochſie Grad des Laſters 
Misßbrauch der Barmherzigkeit 


F 


< À 


Gortes,. (Rôm. IL 4. VIMI und 


26. 


mi, Gifé: Beiſpiele Son De 


b atrbichkeit 


Bebemt 85 Belehrung 
Geneß. XXXIX, o. 10. Job . Gleichheitsabſtammung. (Geneſ. 






VU 16.00, zut, 2Matf. VIL  XXIX, 14 2 Koͤn. XIX, 49, 45. 
tt auf. Philip. IL, 8.) und im 4 Chron. XII, 4.). Eine graufame 
TUE Dbfen, (Num. XXI 4. 1 Rôn. Bedruͤckung. (Mic. III, 2, 3.) 

[Xe XXXL 4. 5 Koͤn. XI, 1., Beißen, zwiſchen die Zaͤhne faffen 
. Matth. XXVI, 49.) - — uund verletzen. (Geneſ. XLIX, 


vehemoth, iſt zunaͤchſt jedes 179 Uneigentlich für quaͤlen, 


R — œ ? Q . , 
Ausgezeichnet große Thier; (Job aͤngſtigen, Feindſeligkeiten ben. 
9 XL, 10.) die Befchreibung delfels Gob XXVIL, 6. Hab. IL, 7. Gal. 
5 ben paßt am Deften auf ben V 


{s 46.) | 
Elephanten, den auch bdie fs Befbefia, Bakbukja, Namen 
| tn Schriftausleger darunter eines Leviten. (2 Esdr. XI, 17.) 


. verſtehen. Neuere nennen das Bekehren, bat in der h. Schrift 
1] Milpie, Pippopotamus |” mepre Bedeutungen. 1) Sid 
n} Mo — aber wobl:mit wenigee na, Gott binmenben: fes 


(1 Grund. ©. Elephant. nem Willen gemaͤß leben. (4 Koͤn. 
Weicht, Beichten, Bekennen, XXII, 25, Vergl.XVIII, 6. XXII, 
gucſagen; das Befenntnif 4. 2) 2) Gid von der Fin⸗ 
Der Suͤnden. Wir finden fhon  ftasnis aum £ichte beFebs 
Lin A. T. Beiſpiele dffentlis ven: richtigere Religionseinfichs 
Qer.u, gebeimer Bekenntniſſe. ten erlangen, (Apoſtlg. XXVI, 
Von. IX, 20, ©, Num. XVI,994 18) oder fid zu Ehriſto be— 
Vergl.1Kon. XXVI,21. 2 Rôn. Æebren, (Apoſtig. XI, 24, XIV, 
w “XL 45. Pſalm. XVIIL 145. 45, XV, 49.) 5) Gi Dur 
“AN, 48. [49.] Lu, XV,48— Buße zu Gott befebren: 
L 2 Uflg, XIX, 45) Die die Suͤnde verlaffen, (Ezechiel 
Privatbeicht, welche man den XVIII 32, XXXIII, 14. 14. Oſee 
Lrieſter chzulegen pflegt, war ‘VII, 40. XV, 2. Joel Il, 45.) 
on im Levitiſchen Geſetze 4) Einen befebren: ihn mo⸗ 
Leihſam vorgeſchrieben. Man raliſch beſſern. (Jer. XXXI, 48. 
I fuͤr einige Miſſethaten Jak. V, 49. 20. 1 Petr. IL, 25) 
ufe thun und feine Suͤnden 1. Bekehrung zu Gott,. die 
Dobl dem Prieſter) bekennen; wahre, beſtebt in der vollkomme⸗ 
Mer Ausſadige mußte ſich nen, ungeheuchelten Sinnes⸗ u. 
— nn rtpeile der Prieſter uͤber— Herzensaͤnderung und entſpriugt 
| su QŒu£, XI, 2, 5 n. f,) “Der: ‘aus der ernftlihen Ueberlegung 
Driefter mußte ben. Suͤnder mit der begangenen Suͤnden und der 
eu verſoͤhnen. (Mur, V, 7) Wohlthaten  Gottes. . (Deutr. 
* ferner Dbreibeidt. ï: XXX, 18. Joel IT, 42..45. 
D: hoeln Werlzeug gum Hauen. Vergl. 1Kdn. VIL, 5. 3 Kön. VIIL, 
6 + H,.20. 21. 3.$bn. VI, 2 83: 85: 306 XXI, 25. Jai” 
PL Me LXXTIE 6) 5 LV, 7. Ger. IL 7.40. V,& Qué, 
L à ME Rno deu. (Gob 146,17. Apoſtlg. LIL, 49.) Die 
os der S KXIV,:5,) ins heſon⸗ h. Schrift neunr eine folhe Bes 
‘ 4 8 pom Knie his zur kehrung: 4) Einen Uebergang 
Ve dos Wertzeug zum Gehen. vom Staude des Zorns in ben 
— aß Num. XL; 24. Epheſ. Stand der Gnade: (EGzech. 
Fr + mandat er ganze :XVIIL 97.28. YUpoftig,. XXV, 18; 
Ugige ne LE 4 V50.) 1% Cphef. Il, 3.) 9) Gine geiftige, 
Bain y ide Berffande heigt  fitrlihe Au fecftebung. (Ephefs 
(6 8 ten Begnens à 1, Bb, 40.) 3),Die Deldneis 
del BE 23.) Set und dung des Herzeus im Geiſte. 
Bleu batr, | {oloffs Houdé Bd. Il, 129.) 


1 


Lo 


{ 


Bekehrung 


4) Eine Wiedergeburt. Goh. 
B)3 
JL Bekehrung des Suͤnders, 

haͤngt vorzuͤglich von der Gnade 
Goltes ab. (GJoh. VI, 44. 
XV, 5. Apoſtlg. IX, 6. 1 Ror. 
XV, 10. 2 for. V, 20. 24.) Gott 
fordeit aber aud die Mitwirs 
_. fung des Suͤnders, (Palm. 
| L,1—3. Denffp. I, 24, 25. Iſai. 
i, 47. 18. Ezech. XVIII, 50. 
Matth. XXIII, 37. Luk. XV, 27. 
Roͤm. VI,-1, 2. VIII, 35.) 
Buße. * — 0— — 
Bekennen, etwas, das mit der 
Wahrheit uͤbereinſtimmt, bekannt 
machen, erklaͤren. (Eccli. IV, 24. 
27— 530. Job XLII, s. Joh. J, 20. 
Apoſtlg. XXIV, 14.) 
Bekenntniß Chriſti, iſt die 
Verbindlichkeit des Chriſten, Je⸗ 
fum als ben goͤttlichen Heiland 
der Welt zu bekennen, zu ver⸗ 
ehren und ſeine Lehre getreu zu 
befolgen. Solches erfordert den 
Glauben an die Gottheit 
Chriſti; GJoh. J, 45. 44. HE, 
46. 17. X., 40. Roͤm. X, 10.) die 
gaͤnzliche Annahme der Lehre 
Fefu; (Joh. V,56: VIL 46. 47. 


« Ji 


Jak. IE, 40, 56.) das aufrichtige, 
muͤndliche Bekenntniß derfel⸗ 


ben; (Matth. VII, 24. X, 55. 
XVI, 16. ob. VIE, 70. XI, 27. 
Moͤm. X, 10.) welches auch ftands 
cbaft ſeyn muß. (Mark. ‘VI, 
"#7 — 97, Apoſtlg.V. 29. VE, 
5759, Rom. VIII 55. 2 Ror. 
XII, 20. Philip. IV, 45. Offenb. 
NET) SNS 
TL Bekenntniß Oottes, beift 

ſeinen Namen verkuͤndigen, ‘ibn 
mit Lob, Dank und Anbetung 
preiſen. (Deütr. XXXII, 30, 


Pfaln. XVI A. Weish. XIII, 


ea fai. XEL 5. MarF XI, 20. 
Offeub. L'8. Hebr. XII, 45.22 
DE! Bekenutniß der Suͤnden. 

| 5 — Beicht· du 
Bekré — dut," ehvas haltbar, 
dauerhaft machen, fi befeftigen, 
"C' Ron XV, 49,5 8 Chron. 1. 
CRI, .489  étivadr boftérten. 


VII, 25: 5 fôn. XII, 45: 


8 


Belagern 


(Luk. XXII, 59.) Bon Gott :! 
genommen: etwas durch Erfuͤl⸗ 1x 
fung beweiſen, beſtaͤtigen. (2 Koͤn. 
Mark. ;11 

“XVI, 20:) LE ul 


Bel, Belus, ein Odbe, toefdien, LI 


außer mebren Voͤlkern, Defonders 1% 
die Babylonter berebrten — y 
wahrſcheinlich berfelbe mit bem 
Baahl der Phdnigier und Cha⸗ 
naaniter — und wohl der Son⸗ im 
Er battre einen be⸗ x 
ruͤhmten⸗ Tempel zu Babylon 4 
und demſelben wurden taͤglich 
6 Kruͤge Wein, 42 Malter feines 
weißes Mehl und 40 Schaafe 
geopfert; auch kam der Koͤnig 
raͤglich, ihn anzubeten; Daniel 


—2 ZX 
— LE 


endtdeckte den Betrug der Prieſtet 


dabei. (Dan. XIV, 2. 6—24 1 f.) : 


Bel's Zerſtbrung wurde von : 


Geremias im NRamen Febos 
da's geweiffagt. (Gerem. L:; 2. 
LI, 44.) Anfaͤnglich erfuͤllte Ey⸗ 
rus ſelbige, indem er die aus Dem 
Tempel don Jeruſalem geraubren 
Schaͤtze zuruͤckſandte. Esdr. I, 
7. V, 44. Dan.1,2.) Xerxe s 
ließ nachher Bel's Bildniß zer⸗ 
ſchlagen und das Gold und Sil⸗ 
Der aus ſeinem Tempel wegneh⸗ 
men; deſſen Werth giebt man auf 
24 Millionen Pfund Sterling an, 
“wie Diodor. von Sicilien, 
meldet. (Lu 2: C. 9.) — 


L'Bela, ein Sohn Beor sKb⸗ 
nig von Ed om: (Genef. XXXVI, | 


«39: 53 4 Chrôu. FE 45.) 


IL. Bela, der aͤlteſte Sohn Beu—⸗ 
jamin' s; von ihm ſtammen die, 


Belaiter. Geneſ. 
Num. XXVI, 38.) 
Beladen, belaften, 
ben; Eccli. XII, 5.) unei⸗ 
rgentlid: Lydie Auflegung be⸗ 
fchwerlicher · Religionsuͤbungen. 
ESartth. XF 28. Lul. XI, 46) 
25 mit Sanden beladen; 
nlaſterhaft ſeyn. (2 Tim. 6:) 
Belagern, einen Ort feindlich 
: einfhliefen mit Truppen. BOT: 
Hher ch bem Kriegsrechte, 
die Nüfforberung zur Uebergabe. 


XLVI, 2. | 
9* P 


zu tragen ge⸗ 


Beleidigen 


(Deutt. XX, 40u. f.) Sur Belages 
rung warf man einen Bal um 
die Etadt auf, (2 Rbn. XX, 45. 
‘&Aôn. XXV,1.) oder man errichs 
tete einé Wagenburg um fie ber. 
(1 Rôn, XVII, 20. Luf, XIX, 45.) 
Bon dem Malle oder von der 
Wagenburg aus bediente man ſich 
“der Schleudern. (4 Koͤn. III, 95.) 
WT Beleidigen, die Recbte eines 
Andern vorſaͤtzlich verlesen, ibn 
franfen. (Exod. XXII, 24. 90. 


3.) Wir follen uns huͤten, Yn- 
dere zu beleidigen, (Roͤm. XII, 
"48. Hebt. XII, 44, 2Tim. IL, 29.) 
Beleidigungen gern  vergeben, 
(Matth. V, 44: VI,12. Luk. VI, 


ein friedliches Verhaͤltniß zu tre⸗ 
ten. (RXöm. XII, 20.) : : 
Belga, Bilga, Namen von Prie⸗ 

ſtern u. Lebiten: (4 Chron. XXIV, 
M % 2 Gb, XII, 5, 18. X, 8.) 





| ſter, welche den erneuten Bund 


Selil — heißt ſo viel at R u hs 
| prisfeir, Niedertraͤchtig— 


| * fd Menſchen, 
Le u fe [8 Finder. ——— 
| 15, 2Chron. XL, 7.) Belial 6s 
toͤchter, iͤgeloſe Grauenéperfo- 
re ( Rdn, 1,16.) Beliatés 
À Le ſtatt Argliſt. (Genef. IN, 
Re | ut. KY, 9. Denkſp. VI, 
ma, Belmon, ein Ort it 
Thale Esdrelon bei Becburis 
air VIL un bei Betpulia. 


4 


Fdrent Goes Go 
man" T0 Bet Bergelter’ 
genannt! Eceli. XXXV, 45.) 


Job XXIV, 21, Denkſp. XX VIII, 


28.) und bereit ſeyn, wieder in 


tiqai, Bifgat, einer der Pries 


Mérjeidneten." (2 Esdr. X 8.y- 


87 


| Benabab 
Er Belobnt die Seinigen: im 


Zeitlichen; (Num. XXII, 49, 


Leo. XXVI, 4 — 45. 


Deutr. 
XXVIIL, 4 — 44.) im Geiftis 
geu; (Matth. XIII, 12, XXV, 
45 — 49.) und im Ewigen. 
(Weish. II, 22, Roͤm. II, 7. Bebr. 
X, 55.) 


Delfan, Bilfan, ein aus Bas 


bylon zuruͤckkehrender Israelit. 


_: (4 Esdr. IT, 2, 9 Esdr. VII, 2.) 


en, ein Levit zur Zeit David's. 
(4 Chron. XV, 48.) 


Denabinadab, Oberbefeblshaber 
‘über bdie Landſchaft Dor im 


Syrien, 
Baaſa, Koͤnig in Férael, Aſa, 
Koͤnig in Juda, erkaufte, und 


Stamme Manaſſes, unter S az 
lomon. Gr befam nachber deffen 
Tochter Taphet sur Gemab: 
linn. (5 Rôn. IV, 44. Vergl. 
Joſu. XVII, 44.) 


“Benadad, Ben-Hadad, der 


Gobn Tabremon's, Koͤnig in 
deffen Hilfe wider 


der ſodann viele Staͤdte am See 


Geneſareth verheerte. 


II. Benabab, war bei ben meis 


‘einem Propheten aufgemun- 


LA 


ſten Schriftſtellern fein Sohn u. 
Nachfolger. Er verſammelte ſeine 
ganze Macht wider Achab, Koͤ⸗ 


nig in Israel, mit ihm hielten 
es 52 kleine Fuͤrſten; er machte 


die haͤrteſten Forderungen und 


(3 Koͤn. 
XV, 48 —20. 9 Chron. XVI, 2 — - 


belagerté Samaria. (3 fn. 
XX, 1- 10.) Allein Achab, von. 


tert, ſchlug den Koͤnig von Sp⸗ 


rien vollkommen. (+. 46 — 24.) 


Als Benadad im folgenden 
Sabre mit einem neuen Peer vor 
Aphek erfchien, wurde er zum 


zweiten Male fo geſchlagen, daß 
400,000 Mann auf der Wahl⸗ 


att blieben, u, noch 27,000 Mann 


“bon der einſtuͤrzenden Sradrmauer 


getoͤdtet wurden. (v. 29, 50.) 
Achab ſchenkte, auf Benadad's 
Bitten, ibm das Leben un. ſchloß 
einen Bund mit ihm, was dem 
„Herrn“ ſehr miffiel. (52 — 42.) 


— — 


Benadad 


Da aber Benadad die Bebdin- 
gungen nicht erfuͤllte, ſo kam es 
zu einem neuen Kriege mit 

Achab, welcher dieſem das Leben 

koſtete. (5 Koͤn. XXII, 3 u. f. 54. 
585.) Unter Joram zog Bena⸗ 

dad nochmals wider Israel u. 

belagerte Samaria, hob aber, von 

einem ploͤtzlichen Schrecken erz 
griffen, die Belagerung eilends 

auf und floh. (a Koͤn. VI, 24. 
* VIL 6. 7.) Benadad erfranfte 

bierauf, befragte fid darüber 

burd Hazael beim Propheten 

Elifaus und ftarb eines plots: 

lien Todes. (VIII, 7. 8. 45.) 

Giebe Hazael. Mad Einigen 

wird unter diefem Benadad IL. 

jener Hazael verſtanden, wel: 

chen der Prophet Elias zum 


Koͤnige falbte, C3 Koͤn. XIX, 45.) 


und deſſen Æbhronbefteigung und 


Bedruͤckung JIsrael's der Propher 


Eliſaͤus vorberfagte, (4 Kön. 

VIII, 40 — 45.) was jedoch nicht 

gut mit der fernern Geſchichte 

Benadad IL. uͤbereinſtimmt. 
AL Benadad, war der Sohn u. 
Nachfolger Hazael's; dieſen 
ſchlug Joas, der Koͤnig in Is⸗ 
rael, dreimal und entriß ihm 
die Eroherungen ſeines Vaters. 
(4 Koͤn. XIE, 19. 24. 25.) Je ro⸗ 
boam ſchraͤukte ihn noch mehr 
ein. (XIV, 28. Vergl. Jer. xLIX, 
27. Amos IJ, 4.) 

Bendekar, einer der 12 Landvoͤgte 
K. Salomon's. (5 Koͤn. IV, 9.) 

Benejaakan, Bnejaekon, eine 
Lagerſtaͤtte der Israeliten. Mum. 
XXXIII, 54,52. Deutr. X, 6.) 


Ben-:Ennom, Benbinnom, ein : 


Thal an der ſuͤdoͤſtlichen Graͤnze 


von Jeruſalem; (Joſu. XV, 8. 


"XVII 16.) wird auch Hinnom, 
Gehinnom, Gehenna und 
Thophet genannt. (Jer. XIX, 
2.5.6.) Hier wurden dem Goͤtzen 

Moloch Kinder zum Opfer ges 
bracht, unter dem Getoͤſe der Pau⸗ 

ken. (4 Kòn. XXIII, 40. 2Chron. 
XXVII. 5. Jer. VIL 51. 52. 
XXXII, 55.) Rachdem dieſer 


* 


Benjamin's Stamm 


Goͤtzendienſt ausgerottet war, 


warf man allen Unrath in dieſes 
Thal u. es brannte deshalb ein 
beſtaͤndiges Feuer darin, um den 
Geſtank zu verhindern. So war 
es ein Vorbild der Hoͤlle. 
(Matth. V,22. XVIII, 9. Mark. 
IX, 45. Luk. XII, 5.) 
Bengaber, Landvogt zu Ra: 
moth Galaad u. in der Land: 
fhaft Ar g 06, unter K. Salomon 
. (5 Koͤn. IV, 45.) | 
Benhail, einer jener gottesfürchs 
tigen Manner, welchen K. Jo ſa⸗ 
phat umberfandte, um das Volk 
im Geſetze zu unterrichten. 
(2 Chron. XVII, 7.) 
Ben Hanan, einer der Nachkoͤmm⸗ 
linge Juda's. (4 Chron. IV, 20,) 
Ben: Defed, einer der zwoͤlf Land⸗ 
voͤgte zur Zeit des K. Salomon, 
unter iwelchem Socho und die 
Gegend von Epher ftand. (5 Koͤn. 
IV, 40.) +  : 
Ben-Hur, Statthalter im Lande 
Ephraim. (3 Koͤn. IV, 8.) 
L Benjamin, der gwblfte und 
juͤngſte Sohn Jakob's von Der’ 
Rachel, welche ibn. Schmer—⸗ 
zenſohn (Benoni) nannte u. 
‘nad deſſen Geburt ſtarb. (Geueſ. 
XXXV, 18.49.) Der: Vater aber 
bief ibn den Sohn Der rec 
ten Hand (Bentfamin), was 
auch einen — gelieb⸗ 
ten Sohn bedeuten Fann, und 
ſolches war auch Benfamin, 
wie man in der Geſchichte feineé 
Bruders Joſeph ſehen Fann. 
CGeneſ. XLIT, 4 u. f. 29. 80.) 
Seiner Rinder und Nachkommen 
wird gedacht: Genef. XLVE 21. 
Num. XXVI, 38 — 40. 1 Chron. 
herr eines Stammes. 
II. Benjamin's Stamm. Mum. 
I, 44.) Derfelbe zaͤhlte bei der 
-oten Mufterung 45,600 Manner. 
(XXVI, 41) Bei der Bertheilung 
des Landes Chanaan.befam biefer 
Stamm den fruchtharen Laudſtrich 
zwiſchen Juda und, Ephraim. 
(Joſu. XVIII, 441 - 20.) 


Genjamiten : 


Benjamiten, {o naunte man die 
Nachkommen Benjamin's. 


I. 49. Gie geriethen zur 3eit 
der Richter wegen der: ſchaͤud— 
lichen Mißhandluug der Frau 
eines Leviten zu Gabaa mit ben 
übrigen 11 Staͤmmen in einen 
gtfübrliden Krieg; beim bdritten 
Yugriffe batten Île einen Berluft 


und faſt alle Frauen wurden ers 
fblagen, (Micr. -XIX, 2. f, 
XX, 1 u, 
Stamm nicht ausſterbe, verſchaff— 


gebliebenen, Jungfrauen von Fa 
bes (XXL,.6 uw. f.) von Gilo: 
Auf) Zur Fit David'e 





| Mer, (IChron. VII, 7— 12.) und 


89: 
Beor, M der 
Kicht. XX2b. XXI, 4. 2 Makk. 


90 -25,100 ſtreitbharen Männern: : (Erob. XX, 45. 


f). Damit aber. ber 


ten die Israeliten den Uebrig⸗ V 


zaͤhlten die Benja miter neuerz 
inge tber 59,000 ſtreitbare Mus | 


Bereiten 


Vater des Edomiter⸗ 
kodnigs Bele, Geueſ. XXXVI, 

-82- 4 Cbron. 1, 45.).: 0) ber 
Vater des Sehers Balaam. 
(Num, XXI, 5. XXIY; 64):.12 


mes Juda, 
Gidemlag. (Richt. IX; 24) :51 
erauben, Jemandem fein Gi⸗ 
genthum mit Gewalt nehmen. 
Jer. KXIT, 22.) 
Jemandem etwas entziehen. (Ge⸗ 
ne XXVII, 45. XILII 56. } »Snt: 
ſittlichen Ginne: ader Keuutniß 
der Wahrheit beraubt. Tim. 
FE 5.). Beraubt einherge⸗ 
ben, für trauern. (Mic. J. 8) 


Berea (Berutb}, eine Stadt ‘im 


Stamme Juda (verſchieden von 
Berda), wo Bachides u. Al— 
cimus ihr 
Makk. IX, 4); 


Bera, Ber, eine Stadt des Stam⸗ | 
die. wohl⸗ unweit 


8 


Lager aufſchlugen. 


it Zeit Fofaphat'é fogar 

200,000 Manu, (2 & bron. XVII, 

gi 11) Saul, der erſte Rônig der 

Sératliten, ar aus dem Stamme 

(1:Rôn. IX, 4, 2.) 
Tode hingen die 


Bereden, durch vorgetragene — 
richtige oder unrichtige — Gruͤude 
Jemanden ‘au etwas geneigt ma⸗ 
Steht daher fuͤr verleiten vers - 
fuͤhren; (Exod. XXII, 46. 2 Chron. 

t AXXIL 44. 45.) und fuͤr uͤber⸗ 

vid das Reich wie⸗zeugen. (Apoſtlg. XVII, 4: 5.) 

| BeredtfamFeit iſt die Kunſt, 
ach der Trennung des Reiches ſeine Gedanken durch angemeſſene 
ina Juda und Benjamin Worte auszudruͤcken und wirkſam 

SIN eigenes Koͤnigreich. G Koͤn. auf die Gemuͤther Anderer : zu 

—— — nos à  üfivideln. (Exod. IV, 105& 

RENE Thor, ein Thor in * tft vorzugsweiſe u. im erbabenften 
…_. : Berffande bei: der goͤttlichen Weis⸗ 

heit. (Weish. VIL, 29 — 25.) Die 

h. Schrift ribmt bie mit Be⸗ 

dedtſamkeit begabten Maͤnner, oie 

Aaron, (Exod. IV, 14.) den h. 


ls, (ri 6 X à 
—* — 9 


mehrer Israeluen un. Les Paulus, (2 or. XI, 6.) AvoL 

x | 4 | ATUE 10.) APOl 

g £ Sébt. VII 35. X 30m. Lo v. Merandria (Mpofilg. XVIIL 
Boni sdr. IX, 24, XL, mp ET... 24.) U. A. Me: F | 

LE PA ( Dmergen ſohn), Bereiten, À). etwas zurichten, 


* * — 
eth, ein Ra koͤmmling 
J $, (1 Chron. IV 5) ring 


herbeiſchaffen, ſich rûften. (Exod. 
1:25. Ehron. XXDI,: 3. 
— Ne . sa" Buus 
+. auf Oott, für: fhaffen, her— 
dem ge Stadt der Amoÿrbiter, —— del XXXVIH, 
um, XXS uben zugetheilt. 44. Pſalm. VIE. 4:  XXHIL ⸗. 
medn Auch Dax: -CXVUL, 73.) 3) Den Beg des 
genanut E. 88) Herru bereiten: biloiid, - 


Berenicẽ 
die Hladerniſſe wegraͤumen, welche 
Der Ankunft des Méffias- und 
Deſſen Aufnahme int Wege (teben. 


Gſai. LXIL 40 Malade I, 4. 


——— 5. XI, 40. Luk. J, 17. 
RG hr et de 
Berenice, Bernice,- eine Toch⸗ 
ter des Herode s Agrippa, welche 
ei der Rede des h. Paulus 
wordem Feſtus gegenwaͤrtig war. 
(Apoſtig XXV, 45. 25.) Sie 
fuͤhrte einen aͤrgerlichen Wandel. 
Bereſich ith, der hebraͤiſche Name 


des 1Buches Geneſis: „am 


Aufange.“ (Geneſ. J, 4.) 
Bexg;' der Gegenſatz des Tha— 
(Les . Er wirdð geſchildert als ein 
Beweis der Allmacht Got—⸗ 
rte 8 (Palm. CE, 7, [8.] fai. 
.-XL,49: Amos 1V;45.) Biele auf 
Gott ſich beziehende Berrihtuns 
gen geſchahen zur Zeit des À. T. 
auf Bergen, uamentlich Opfer. 
EGeneſ:. XXII, 2.44. XXXI, 54. 
Rev: TL, 42.) Auch zum Goͤtzen⸗ 
dienſte wurden Berge erforen. 
{2 — XXI, 41. Jer. UL, 6. 
Berg der Aergerniß, hebraͤiſch 
Mashith, hieß daber der Berg 
bei Geruialem, worauf die aͤrger⸗ 


ichſten Grâuel nr Schande der 


Religion auf Nuſtiften Salo⸗ 
mon's mit den Goͤtzen getrieben 
wurden. (3 Ron. XL 5-7, 4 Koͤn. 
RE) Lo ee ii 
Berg Gottes, beiliger Berg: 
beifen dagegen Berge, die in der 
Geſchichte des A. T. durch wich⸗ 
tige, auf die Religion bezuͤgliche 
Exteigniſſe merkwuͤrdig find. 3. 
B. der Berg Horeb, deſſen 
Spitze der S inai-ift is w0 Oott 
den Moſes das Geſetz gab. 


(Exod. III, IV, 27. XIX, Wu-- 


fNNamentlich aber der Berg 
Movia, wo Abraham - feinén 
Sohn opferu ſollte, (Genef XXII, 
2 und: wo nachmals · Salomon 
den Tempel erbauter (2 Ehron. 
AI, 4.) Oefters wird dieſer bets 
Tige Berg als der Wohnſitz 
SBSehov a's vorgeftellt. Mſalwn. 
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Berg⸗Götter 
Er Be "XIV, 4 XEN, Sue 


Berge werden im M: T. wegen 


merfwdrbiger Begebenbeiten, be-⸗ 


treffend unfern goͤttlichen Heiland, 
“die. Doit vorfielen, geruͤhmt. 
(Matth. V, 8. V, 4. XV, 23. 


XV, 29, Mark. VI, 46. Qué. IV, à 


294 IX, 29. 
5. 45.) — 


D 


Berg wird auch ei uneigent⸗ 
lichen Redensarten gebraucht: 1 
Berg uͤberhaupt al8 ein Bild 


bon Macht u. Wuͤrde. (Pſalm. 
XXIX, 8. Jer. LI, 25.. 
Berge huͤpfen, froh 
Umſchreibung eines erfreulichen, 
gluͤcklichen Zuſtandes. (Pſalm. 


XCVIL s. GX, 4. Iſai. XLIV, : 


25.) 
Berge | 
Platze gum andern. Bezeichnung 
“ber groͤßten und Auffallendſten 
Wunder. (Pſalm. XVII, 8- 46. 
Job IX, 5. Matth. XVII, 49. 
XXE, 21. 1 Kor. XI 2.) 
Berge zerdreſchen ne germals 
men, als Bild großer Gewalt. 

— 
Berg⸗Altaͤre, werden die Altaͤre 
genannt, welche den Goͤtzen auf 

Anhoͤhen, Plaͤtzen 

richtet wurden. 
waͤhnt ſolcher, 
unter dem Bilde einer 


Ezechiel er 
Ehebreche⸗ 


XXIV, 50: | ob. VI, É 


[oden, ! 


berfehen, von einem ! 


u, ſ. w. ets 


ba er die Géraeliten | 


irinn ſchildert. (Gaeb: XVE 24, 


Berg Ghrifti oder derSelig⸗ | 


dteit, wird Der 


Berg  genäanhl, | 


auf welchem der Heilaud die ſo⸗ 
euannie geiſtvole Dergpre 


digt vortrug · 
.49.). Gr. iegt in der Gegend ven 
Kapernaum u. dem galilaͤiſchen 
Meere. Man haͤlt ihn fuͤr ven 
Berg, auf dem Jeſus zu beten 
pflegte, (Luk. VI, 
welchem er! po 
(Mark. 111, :45:°14:) —R— 
Berg⸗Goͤtt er, waren⸗ nach dem 
 Mberglauber der Heiden Schinp 
goͤtter der Verge und dort à [+ 
lein maͤchtig. 26 einen ſolchen 


19.) nb auf, 
feine Apoſtel waͤhlte. 


(Matth. 4 


( 





Bergwerke 91 Berſabee 


ffellten die Syr er ſich den Gott ‘ten Kiſten verarbeitet. Ezech. 
Israels vor, (8 Konl XX, 28.) “XXVIL:04.) - 1 LES: 

wurden aber zu ihrem Schaden Beromi, Barchu mi/B af: 
eines andern belehrt. (x. 28256.) rim, die Geburts ſtadt des Azma⸗ 


Bergwerke, Orte, ro: Etze und veth, eines der! 30: Helden À. 


Nineralien gegraben und zube⸗ David!s. (2 bn.  XXHÉ,: 542) J 
reitet werden. Schon Tubal⸗ J. B eroth, Beeroth,— enannt 
kain, ein Sohn Lamech's, „Benejaakan,“ ‘ein Lagerort 
wird in der⸗ h. Schrift als ein ber Jsraeliten, wo Aaron ſtarb 
Meiſter in⸗Etz⸗ ur: Eiſenwerken und begraben wurde. (Deutr. Xx, 
geſchildert. (Genef: IV, 20) Pas 40. Num. XXXIII, 54.) :. 

fine mar reich an Eiſen- und IE: Bero th, die zweite Stadt des 
Etzgruhen. (Deutr. VII: 9. Gebiets von Gabaoin, dem 
XXXIIX, 4 7.) Zur Beit deb” - Sramime Benjamin: gehdrig 
Job wurde . die Bergwerks— Woſu. IX, 47, XVIH, 95.) Fboch 
kunde betrieben, (Job xXxVIiI, eine Zeitlang von den Philiſtern 
1-44.) u. ſchou zu Nbr abam'é * in Beſitz genommen. Von dort 
Zeiten wußte thai den Werth der waren Baqua u. Rechab, die 
edeln Metalle zu ſhaͤem (Gene, Befehlshaber, u. Moͤrder ‚ Is bo⸗ 
XI, 2. XXIY, 5buf, Vergl.  fetb'é, bes Sohnes Saul's. 
1 MARIE, 8j. SE (2 Rôn, IV, 2.57.) Deren Be⸗ 


Beri, ein Sohn des Supha vom wohner wurden Berothiter ge⸗ 


Geſchlechte Jakob's aus dem nannt. (2 Kon. IV, 3. 5. 
Siamme Aſer (4 € bon, VII, 36.) NL, Berotb, 


| Derotha, Beros 
ta, Bria, Beriath, 4} «in thai, die phoͤniziſche Stadt 
Con Yer'8; - Enkel Safob'e, Berytus, mwelde &, David 
(Cl XLVI, 17, : Dutn: XX VL, von dem Syriſchen Rbnige Adas 
J 84) rezer eroberte. (2 Rôn, VIIL,, 8. 
V0 Éphrain8. (1 Ebron, | Grass XLVIL, 16). 
— 5, mous. Detfa, Birfa, Kbnig su Go⸗ 
tes, Barkos, Barkom, morrha, welcher gegen Ko dor⸗ 
—* einer gaus Babylon sur - Tabomor, Koͤnig bon. Elam, 
HE Jsraeliten Familie. kaͤmpfte. (Genef. XIV, 9.) :" 


pie” gi 66: 2 ESbr, VIE, 35.) L'Berfabee, Berfaba, d. . 


Setbon cite volfreide Eidesbrunnen,“ ein. Flecken 
allie Stadt: in Macedo— EGrununen). Die Rnedte NBI. 
sé am Fuße des Berges Ber- melech's nahmen dem Abra⸗ 
006, ſuͤdweſtuich * Theſſalonich ham einen Brunnen weghier⸗ 

ort r e 12 4 Un. : | 
der D Dou(y élue. predigte uͤber beklagte ſich Letzterer und 


ae (ot Rp emen dieſe Siviffigfeit iwtirde durch cis 
10R: lab: 


\ : — * — Bund no — 
an Bro⸗ ſchwuür beigelegt — daher der 
— * Merodath, Gobn Namen. (Geueſ XXI, 25 — 34.) 
lo 2: an, Koͤnig der Bas Berſabee gehoͤrte anfaͤnglich den 
t6 a welcher dem € 3 e cb ia: Koͤnigen von Gerar; Abra— 
jure nig in Juda; Geſchenke ham Iſaak u. Jakob bielten 
img ne féiner Genes —_fi@ bftars Dafelbft auf. (Genef. 
WW à Ÿ inféen lieg; (4 Rôn. (XXL 55. XXII, 49. XX VI, 03 n, 


erom D # —* — fi XXVII. 40." XLVE, ‘4, 5.) 

—* AE ſtaudenar⸗l Be; der Vertheilung dés Landes . 
abiſchen Ida fiel dieſer Sut 4 | 

ü beffen Grucht 9 ſchen Idath fiel dieſer Ort dent Stamme 


Deſen Hog agat SUN. ua ju, Wurderébér an Si⸗ 


e zu dauerhaf⸗ medbn abgetreten.. (Joſu. XV, 


Berfabec 


+ ar, Der Wehnola Agar's, 
als fie mit Is mae H 
Abraham's verlaſſen mußte. 
(Genef. XXI, 14.) Die Redens⸗ 
art: 9 ON, 
fabee’"-gebraucht man, :um 
Palaͤſtina's ganze Lange zu be⸗ 
zeichnen. ¶ Kodn. Ul, 20. 2 Koͤn. 
iii, 40. -XVIL ALU. f. 


ant 


ſtimmung ‘D: 
-gendi.efnér nuͤtzlichen Beſchaͤfti⸗ 
<gung, um zur Befoͤrderung des 
allgemeinen u. des eignen Wohls 
das Seinige beizutragen. In 

engerm 


der üUeberzeugung des Gewiſſens. 
AEceli LIT, 24: XI, 20: : Palm. 
LXXXIX,47. (49.1) Rom, 
4 Ro VII, 20. “Philip. IV, 11, 
4 Pet. IV, 44) LORS 
IL Beruf außerord entlichet, 
“wo, Senand ‘auf ausdruͤcklichen 
goͤttlichen Befehl von, Andern 
oder von 
Geſchaͤfte beordnet wird: z. B. 


Mofes; (Exod. LIL, 4.) die Pros 


p pe ten, (fat ju. f. Jer, I À 
Lu. fo deg y otre CAD. 
IV, 48 — 22 Sart, IL. 44.) 
ll. Bexuf zum Chriſt enthume, 
die Einladung zur Bekehrung, 
zum Glauben san Ghri tou. sut 
Theilnahme/ au. den Segnungen 
Feiner hLehre: die großte Gluͤck⸗ 
ſeligkeit des Moenſchen „wodurch 
er zum Exrben Gotteſs und 


Miterben CDR. erhoben wird. 


Gdm. VIH, LA. — 1 Lim. U. ) 
(Der Chriſt muß dieſen Beruf a 

eine. u m ve chien te Gad éeb: 
enr (Go NV, 40: Cphef. IL, 8. 
:16.) und nach den Vo T fc riff t 
deffelhen hehen· a Rom. AU, Arr 
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Dan bis gen Pers: 


Beruf, if dberbaupt die Bes 
des Menſchen zu ir⸗ 


fm Sinne: die Wahl eines 
gewiſſen* Wirkungskreiſes, nach 


| L Berzellai, DB'arfitlai,: in 


Gott ſelbſt zu einem 


Berzellai 


14.* Ephef IV. 2-24: 2Petr. I, 
(40. Siehe auch Matth. XX,46.) 
Berufsgeſchaͤfte, ſ. Arbeiten. 
Man ſfoll dabei den Beiſtand u. 
die Weisheit von Oben anrufen, 
vie Salomon; (5Koͤn. III.77- 
94): und ſich nach Vollbringung 
dankbar, wie Abraham's Diener, 
bezeigen. (Genef:XXEV, 4-27.) 
Doch muͤſſen felbige auch in: der 
rechten Mein ung verrichtet wer⸗ 
ben. (Matth, XXIII, 5. Koloſſ. LL, 
47. Philip, 24.) 57: 5 
Berübren, anruͤhren, antaſten, 
auch fuͤr ſtrafen, oder wohl gar 
VI,9. 1 Cbron, XVI, 22. Job I, 
‘44. Weish. I, 4). Ein Bet b 
beruͤhren, ſtatt: allzu vertrau⸗ 
ten. Umgang mit ihr pflegen. 
(Genef. XX,4.6. .Dentip. VE 29. 
Siehe auch 1 for. VIL1:) Eine 8” 
Fuͤße berübren: fußfaͤllig fle⸗ 
ben. (Exod. IV, 25:72 Koͤn. V. 


197 67%, 111%. «5 54 €. : 2. 
Berhll,ein durchſichtiger meer⸗ 
gruͤner (oder bleichgelber) Edel⸗ 
flan, der zwoͤlffe im Bruſt⸗ 
blatte Aar on s. Exod. XXVIII. 
“00. ODffenb. XXL, 20.. 
Galaadit aus Rogelim. (2 Ron. 
XVII, 27.) Er war eut reicher 


5 15. me Car 


- 


ann us der treuſte Freund K. 


David' s: denn“ er verſah ihn 
und die Seinigen waͤhrend der 
Flucht vor dem Abſalomwit 
ebensbeduͤrfniſſen. (a, Koͤnige 
Xvu, 27.— 89. MIX 54.62.) 
David lohnte ibm: folches an ſei⸗ 
men Kindern. GeKdn. I. 7) 
Seiner Rachkommen. wird ge— 
dor: EsebroAIl, 61 2 Esdr. 
ME Be use .. 
1 Serzellai, ein Molathit und 
Bater Hadriel' s aus dem Gaule 
Gaul 8, deffen nfuͤnf Enkel von 
ben, Gabaonitan gekreuzigt wur⸗ 
ben, (2 Koͤn. XXI, 8. 9)" 
III. Berze {Hat -batte eine AU 
Nachkommen des Galaaditen 
Bexzellai zur be, 4. reihte 
ſich unter die Peieſter;qnute 


Beſai 93 
aber ſein Geſchlecht aus bem 


Stammbaume der Prieſter nicht — 
darthun und wurde daher, nebſt 


ſeinen Soͤhnen, vom Prieſter⸗ 
thume ausgeſtoßen. (¶ Esdr. II, 


64. 62.) 2 


Befai, Bezai,Namen einer  - 
Jsraeliten-Familie. (1: Esdr. II 


17. 2 Esdr. VII 23. X,18.) 
Beſchaͤftigung, Verwendung der 
Kraͤfte auf einen beſtimmten Ge- 


genſtand. Der h. Paulus ver⸗ 
gleicht die verſchiedenen Befhâf: ::: 
tigungen ‘mir den Gliedern des 
menſchlichen Rôrpers. (1 Ror. : : 


XIL, 44 — 06) Auch beflagt er :: 
fit über Beichaftigungen mit 
1150 Dingen, (2 Theffal. III, 
41 | 


Beſchaͤmen, Semanden dur une 
freundliche Bebandlung kraͤnken. 
(Rutf II, 45.) Das Angeſicht 
Jemandes befdämen: feine 
Vitten abweiſen, ſolche verſagen. 
Gr. IL, 46.47.20. Job X3. 

: L or. IV, 44.) | 
Beſcheidenheit, eine Tugend, 


elche allen uͤbrigen bas richtige 


Maaß und die gehoͤrige Richtung 
gebt; eine unzertrennliche Ge: : 
Fibrtinn der wahren Riugbeit. 


Sie wird in der Bb. Schrift beſtens . Ÿ 


tmpFoblen, Eccli. II; 49. 20, | 
XXI, 9 — 45, Denffp. XE, 0, . 


© GE XIV, 7 44 Rom, XII, 3.) — 


und durch Beiſpiele erklaͤrt. — 


CERbn, XI, 24. XVII, 48. 05. 2 


Matth. XI 41: Luk. XXII 2 | 
, ‘ 27. 
Joh. 1,03. Apoſtlg. X, 26. Kor. 


1,8. Philip. IT, 5. IV, 80.9) : W 
eſchneidung, — — — 


dem Jbrabam und deſſen Nach⸗ 
kommen = Anbefoblerte “Satblung, 1: 


ur ott und ſeinem auéerwäbl: 


tp Me Maͤhnter AND (feber 


+ 


Beſchneidung 


opt Tage; uber⸗ © _ —— Wergl. Epheſ. 
hibetgene Pine ts (One AVIL, Di | 


— 6.) ne és re 
eſchneidung Chriſti, Feſus 


4 B eſchn eidung 


Chraͤſtus wollte durch Befolgung 
dieſes Geſetzes (Luk. II, 24.) feine : 
Abſtammung ‘bon Abrabam : 
beweiſen, Geneſ. X VIE, 7. Gal. 
… AL, 46) uns / die puͤnktliche Er⸗ 


fuͤllung d-Geſetzes lehren, (Matth. 
V,174 2Kor. V: 24, Gal: EV, 4. 
5.) und. zeigen, daß durch ibn 


die Beſchneidung ein Ende habe. 


—11 


* 
2 


B 


(Gal. V, 2 —6.:: Bergl, Apoſtlg. 
XV, à Vs pu. 49.) &; | È 


A 
3 


94 


5 


Besluth, B 


Beſeſſene 


kommt us Verzeichniſſe der 
aus Babylon Wiederkehrenden 
vor. — Esdr. X, 30.) 


efelams,s Bislam; einer der 


Râthe unter À. Artaxerxes, welche 
durd) eine Rlagfbrift den Tem⸗ 
pelbaugu hindern fuchten. (1 Esdr. 
IV, 7)! } L 


eëloth, S as loth, 


ein Gévaelit, der aus Babylon 


eſchneidung des Herzens, | 


oder im Geifte: der Gegenſatz 


von jener des Koͤrpers, der 


_eigentlihe Zweck derſelben; : die 
innerliche Bildung des Herzens 


den, 


B 


nach Gottes Geſetzen. (Deutr. 


B 


wiederkehrte. CL Esdras IE 52, 
9 Esdr. VIL, 54) .. 

efeffene find Diejenigen, deren 
Koͤrper durch befondere Zulaſſung 


Gottes fid) der Satan bemacd: 


‘x, 46: XXX, 6: Rom. IF, 25 —-29. 
Koloſſ. IL, 41) Glaͤubige aus 
der Beſchneidung find Ju— 


uͤbergetreten ſind. (Apoſtlg. X, 


die zum Chriſtenthume 


46. XI, 2. Gal. IT, 42, : Koloſſ. 


IV, 44.) | 


eſchwoͤren, Jemanden feierlich 


zu einem Bekenntniſſe auffordern. 


(Num, V, 49. 24. 4 Rôn. XIV, 24 
— 28. Matth. XXVI, 65.). ibn 


und 


dringend bitten. GHohel. IL, 7. 


tigt; ſelbige auf eine ſchauervolle 
Art quaͤlt und herumwirft, fie 


bisweilen der Sinne beraubt, doch 


manchmal auch feltue u. erſtau⸗ 


nenswuͤrdige Dinge durch fie berz 
vorbringt. Viele Neuere halten 
die in der evangeliſchen Geſchichte 
vorkommenden Beſeſſenen fuͤr 
natuͤrliche, mit Wahnſinn oder 
Fallſucht behaftete Kranke, und 
zwar: À) weil der Glaube, daß 


viele Krankheiten von boͤſen Gei⸗ 


III, 5. Tob. X, 5. Mark. V,7.) . 


Einen durch aberglaͤubiſche Worte 
che au etwas ndthigen, 
Gaufeleien treiben, wie die Ae—⸗ 


gyptiſchen Beſchwoͤrer. (Exod. 


ET VII, 7. 44,29, VIII, 7 48.) Der⸗ 
gleichen war fon im A. T. bei 


3 


Lebeñsftrafe verboten. (Exoduͤs 


ſtern ibren Urfprung baben, zu 
Chriſti Zeiten allgemeut war; 
(Flav. Joseph. L. 6. C.8. L. 8. C. 


“2. 5). 2) fagen fie, daß Jeſus 


und ſeine Apoſtel ſich an die Ve— 
griffe ihres finſtern Zeitalters 
bielten, und mehr darauf bedacht 
maren, die ſittenverderblichen 
Irrthuͤmer auszurotten; 5) konnte 


FJeſus ſeine Allmacht auch an 


Wahrſager, Zauberer. 


eſee, Beſai, Namen einer 
Familie der Rathineer. (1 Esdr. 


1, 49, : 2 Gébr. VII,52.) . 
“Befeleel, Bezaleel, ein Sobn . 
Uris und Enfel Hur's, aus dem :: 


L+ 


—3 


L 
‘+ 


Stamme Juda, ein von Gott :: 


mit Einſicht und Wiſſenſchaft in 


allen Kuͤnſten begabter SNann, :; 
nwelcher nebft bem Achi ſa mech 
Zur Erbauung der Stiftshuͤtte u. 


dieſen Krankheiten zeigen; 4) vez 
ven auch bie Œvangelifien: von 
Beſeſſenen wie: von Kranken. 
Luk. LV, 40 
XII, 42). 4 


7 -Ofmvere. bagegen. halten mit 


zur Berfertigung deren Gerâthes : 
: beorbert wurde, (Exod. XXXI, 2 


— 7. XXXV,50. XXXVI, 4.2 


auf) Der Name ſeiner Familie 


den ſtaͤrkſten 
aus den Be 
id). vom. | 
4) Der Cvangelift unterſcheidet 
: dberbaupt: die. vom. Teufel Be⸗ 


aller Glaubwuͤrdigkeit und aus 
Grünbden die meiſten 
feffenen fuͤr wirk—⸗ 
Teufel Bewohnte. 


ſeſſenen von Fenen, die mit an⸗ 


dern Krankheiten behaftet waren. 


49) Die 


4 


Schriftſtellen mo: gom 


rꝛiustreilien 


des Teufeln die Rede 


Beſitzen 


iſt, wuͤrden ganz ungereimt lau⸗ 
ten. (Siehe Matth. LV, 24. IX, 
34. Marf. V,2—15. Luk. IV, 35. 


D.) Diefe Meinung wird vor: 
zuͤglich beſtaͤigt: 4). Sind teu f: 
life Befisungen der Vernunft 


Beſitzungen wir Eli ch nach dem 
buchſtaͤblichen Sinne der Erzaͤh⸗ 


wunderbare Befreiung der Be— 
ſeſſenen als ein Zeichen der Un: 
kunft des Meffiaë an, (Mark. 
l,27. Joh. III, 8. XV,24.) 4) Gr 


Irrthum nicht, nob klaͤrte er 
ſeine Apoſtel daritber auf. (Mark. 

VL 47. Apoſthh. X, 58. XVI, 
18. XIX, 41.) 5) Die Begeben⸗ 
heit der zwei Befeffenen 
ſpricht fr dieſen Satz. (Matth. 
VII, 28—50.) 6) Auch na dem 





Ne (arf. XVI, 47,9 oſtlg. 
ë VIN) Démon (Dacmonis 
Drift nèrtlich Teufel, fal: 


fe Goͤtte , gi 2: 
cer Bi r, Geifter: Gute 


FE von etwas ſeyn. (Geneſ. 
147. Dan, VIL 18.) Daë 
kand, das Erdreich befigen: 


gen Berg befi en: Antheil 
an der neuen begluͤckenden el 


VI, 07 —.08, XI, 24 TT 26.u. fe A 


nach moͤglich. 92). Baren diefe 


widerlegte dieſen vorgeblichen 


Beſitzen, in. ber Gewalt haben, | 
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B 


Beſſerung 


efpreugen, fprengend befeuch⸗ 
ten. Das Beſprengen mit Blut 
und Waſſer war im Moſaiſchen 


Geſetze Mittel und Bedingung der 


Reinigung und Entſuͤndigung als 


Suͤnden. 


Ginnbild, der Wegnahme der 


her der Hochprieſier unde die 


uͤbrigen Prieſter bei ihrer Ein⸗ 


weihung; (Exod. XXIX; 20,921.) 


lung. 5) Jeſus ſelbſt giebt die . 


die Leviten ; 


alles, was fit im Innern des 
Tempels befand, und beſonders 
was bei gottesdienſtlichen Ver 


richtungen gebraucht wurde. (Lev. 
IV. 6. Hebr. * 19 u. f.) Ju cd 


Ausſaͤtzige, die alé genefen erklaͤrt 


î Robe Gbrifti gab e8 Befeffez | 


B 


wurden; (Les. XIV, 7.) Haͤuſer 


mit Ausſatzmaͤhlen; (F. 51.) 
Unreine und beren Dütten und 
Geraͤthſchaften. (Num. XIX, 48 
— 20.) RKleider mit Opferblut 
beſprengt, mußten gewaſchen wer— 
den. Eev. VI, 27.) 

efprengung mit dem Blute 


Jeſu Cbrifti, war eine An⸗ 


ſpielung auf obige Reinigungen 


B 


onsverfaſſung und deren Seg⸗ 


uungen aben. (5: 


amen eines um die 


Chriſti. 


und bezeichnet die Begnadiguͤng 
und Verſoͤhnung durch das Blut 
(CL Petr. I, 2. Hebr. 
IX; iou.f. XII, 24.) 
eſſern, eine Sache beſſer, voll— 
kommener machen. (4 fdn. AI, 
5u.f. XXIL 5.6.) Haͤufiger bez 
zeichnet es eine Vervollkommnung 
der ſittlichen Natur an ſich 
oder. an Andern. (Eccli. VII, 7. 
er. VIE, 3. 
Befferung, fittlihe, in 
Ruͤckſicht ſeiner felbfé, beſteht 
uͤberhaupt in Aenderung der Sin— 
nes- und Denkungsart, in ref 


uerer Erfenntnif des Guten und 


tit des Sie lebenden Séraelis 


Behor, é. Sac an ber Sud 
ge Daläftina's, der fi 


4 
il 
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Streben nach demfelben. (Ezech. 
XII, 50. 54. Roͤm. XII, 2.) 
Schon im M T. fordert Gott 
eine Befferung. des Herzens. 
(Œceli. XVII, 91 — 95, XXL 4. 
Joel IX, 
45, Zach. I, 4.) Gelbige ward im 
N. T. als ein goͤttliches Geſetz 
beſtaͤtigt. (Apoſtlg LL, 26. Ÿ, 19. 


EphefeIV, 25,84. Sat, IV, 8, 9.) 


i! 


Beſpreugt wurden da— 


(Num, VII 7.) 


— —— 
— — — — 


* — — — — 


neues Leben — in 


# 


Beſſerung 


Er Beſferung, Fittliche, in 
NRaͤckſicht des Naͤch ſten: hiezu 


verbindet bie h. Schrift jeden 
Chriſten; (Jak. V, 49. 20. S. 


Luk. XV, 4 — 40.) beſonders aber 


die Religionslehrer. (2 Tim. 
AvV, 9. Vergl. Ezech. LIT, 47224.) 


Die h. Schrift gebraucht verſchie⸗ 
dene Ausdruͤcke fiir Befferung, 


als: Buße; Matth. IV, 7. Luk. 


IN, 8. Rom. U, 4.) Bekehrung; 
(Epoſtlg. XXVI, 18. 4Theſſal. © 
à.) Wiedergeburt; (Tit. Uh 6. 


IPetr.I, 25. 5 Joh. J. 45.) eine 
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VmM/3) Solche mißfaͤblt Gott 
vorzuͤglich; (Pſalm. XIV, 5. 16.) 
Denkſp. XVII, 25.) ſie wird ver- 
flucht Deuir. XXVII, 25.) und 
beſtraft. (Denkſpr. XV, 27. ; 


| J 


neue Creatur; (Gal. VE, 45.) ein 


in Chrifio; (Roͤm. VI, 4. 41.) 

Erneuerung; 

Epheſ. IV, 25.) Heiligung; (2Kor. 
CNIL, 4 4Tbefal. IV,3. V, 25. 
APetr. 145.46.) Glaube; (Rôm. 
1L, 8.) Gerechtigkeit; (4 Petr. I, 


“on. Hebr. XIL, 41.) Geborfam;. 


(Rôm. VI, 417.) gute Werke. 
(Rom. I, 7. it. II, 8) S. 
Buße. | | 
Beſtaͤndigkeit, d 
Guten, iſt eine der Haupttugen⸗ 
den des Chriſten, welche ihn in 


bis an's Ende erhaͤlt. Sie koͤmmt 
als eine beſondere Gnade vom 
Himmel. 


fuͤhrt gum Himmel alle Dieje⸗ 
nigen, welche ausharren. (Matth. 


(fai, XL, 29. 51. 


Gott — ober : VI 
| - IV,42. Gal. V, 4.) Bor Gott 
(Romer XII, 2. 


riſt liche, im 


ſteter Uebung der rommigfeit Naͤchſten, 


ſchrift Chri 


Beſtrafung 


Koͤn. VIII, 45 u:f.) 


eſtehen, 4) Beſtand haben, fort⸗ 

dauern, feſtſtehen u. ſ. w. (Job 

VIIM,45. 22. 

: Roloff.1,47.) 2) Fortgang haben, : 
gelingen. (Iſai. XXVIII, 48. 

XLVi, 40. Beſtehen im, 


Matth. XII, 26. 


Kampfe: fiégen. (Amos I, 45. 
Ephef. VI, 41.) Ju Etwas be 


fteben: dabei bebarren: (So. : 


VUL, 4%: Philip. IV, 1. Roloff. 


befteben: für gerecht befunden 


werden. (Denkſp. XIL, 49. Pſalm. 
CXXIX,5. Offenb. VI,47.) Mit: 
Ehren, mit Schande be⸗ 
ſtehen: tadellos, verdammungs⸗ 


wuͤrdig erſcheinen. (Denkſp. X, 


25. Iſai. XIX, 9. XLV, 46. 47.) 
eftrafung(brüiverlide), uͤber⸗ 
haupt iſt Zufuͤgung eines Uebels 
wegen eines unrechtmaͤßigen Ver⸗ 
haltens; die bruͤderliche iſt 
eine liebevolle Ermahnung des 
um ihn zu beſſern. 
Solche geſchehe nach der Vor⸗ 

is Matthaͤus 


XVI 4517. Vergl. Luk. XVI 


34.Joh. VIT, 46.) u. mit uns 


. X,22, 4 or. I, 8.9. Offenb. Il, 


. 40.) 
Beſtaͤtigen, fihern, befeftigen, 


(Dentip.XV,25. XVI, 42. XXV, 
Bu. f.) befräftigen, begeugen. 
(Genef. XXII, 17. 20. Dan. VE 


‘ fo viel, al8: in Erfuͤllung brins 
gen. Geneſ. XXVI, 3. 3 An. 
©: VIE, 20. Jer. XXVIII, 6.) Bou 

“Cbrifto: bexeugen, daf man 
— tbn wahrhaft alé ven Sobn Gots 


89 Bon Gott heißt beftätigen : 


3 


und auf das gdtt 


.tes erfenne und anbete. (Roͤm. 


"XV, 8— 142) 

Beſtechung, Geſchenke, womit 
man Andere sur Ungerechtigkeit 
verleitet u. ſelbige verdirbt. (Eccli. 


erſchrockner 
heit. (2 Rdn. 


Beſcheiden— 
XIL,4— 145. 3Koͤn. 
Matthaͤus XIV, 4. 
Sie werde 
mit Gelaſ⸗ 


XVIIL, 24. 
angenommen: 
ſenheit; Denkſpr. XI, 1. 
XXIX, 4. Œccli. VIL 6.) u. mit 
dem Willen, fic zu beſſern. 
(2 Koͤn. XII, 45. Ezech. XVIII, 26 
28. Apoſtlg · IL, 37. 2 Petr. Il, 
94, 29.) 7°: . — 
eſtrafung (bbrigteit{ice), 
grünver ſich auf das natuͤrliche 
liche Geſetz und 
eihält die oͤffentliche Ruhe und 


Sicherheit. (Roͤm. XI, "3. '4) 
Gie ift ſchon des Beiſpiels wegen 


Nnothwendig, (Deutr.2 


— 24) muß aber mit Gerech⸗ 







Befuden 
LU] ET re r 
aveu tigfeit und ohne Grauſam⸗ 
AV Fe vollzogen werden. ( Deutr. 
ne “XXV, 6. 4 Kon. XIV, 5. ‘6. 
20. CT 


XY . ( Weish. 1, 1.) | | : 
4 TSefnden, zu Jemanden Éommen, 
Aus Naͤchſtenliebe; (Eccli VII, 
7.) ais Freundſchaft; 
11, Luk. I. 59— 44.) aus boͤſer 
fibre. (Pſalm. XL, 6. [7.)) 
fer à Dem Gafte fam man mit Bafer 


(Job II, 


et 8 Waſchen entgegen, (Geneſ. 
mo: -XVIIT, 4, XXIV, 59, 4 fôn. 
wan XXY, 44, 2 Adu, XI, 8. Luk., 
1, (a VII, 44 u.a. O.) ſalbte ihm das 
+ fn Daar, beſonders den Bart, (Dfafin. 
HE , OUL5, CIN, 45.) und réucherte 
ne dieſen wohl aud mit koſtbaren 
Oehlen an. ( Erod. XXX, 57, 
4) * Denkſp. XXMM 9, Dan. IE, 46.) 
a Gegenſeitige Geſchenke ſind noch 
us heute uͤblich. S. Gef chenke. 
Le dete, Vetah, eine Gtadt ‘in 
. Jen, welche der K. David 
Der *eroberte, ( Rôn. VIIL, 8.) 
Le L Beten, tine Stadt des Stam⸗ 
: ü — Aſer. Joſu. XIX, 95.) , 
— le Deten, foin Gemuͤth zu Gott 
* ethehen u. ſ. w G. ebet. 
Beth-Yfare, Beth: Cherem 
5 Weinbergegegenhe ein Ort 
In dde Serufalem und Thekoa 
ou U einer Anhdhe mit freier 
En ce éd, (er. VI, 1.) 
ua A nan Beth: Ganan, 
M: aa Palaͤſtina. (3 Koͤn. 
oi Pbrlnatg, eine Stadt des 
Li lames Nephthali. (Sofu. 
LE] L 9 38 Richi. I, 35.) 
ul Cethania, Bethabara 
der Drt des dyuges), 
— ge Stadt oder ein Flecken jets 
té Jordans im Stamme 
sd br en, die Ueberfahrt fuͤr Die⸗ 
ee zwelche zwifchen Fudaͤa 
pe gp bin und her reiften, 
r'E — predigte und taufte Jo—⸗ 
9 HAUT Lâufer u. dort 
, ln ihn der gbrtliche Der 
A Les (Job. » 19, 98, .) | 
dep DORÉQ, ein Ged'en 15 Gtae 
Uungefäpr 3 Gtunden) son 
Votterbuch à, . Schrift. I. 


PS 


Jak J. 


öoſtlichen Abh 


Bethaus 
Feruſalenn, (ob: KI, 48.) am 


ange des Oehlberges. 
Mark. XE 4.) : Dort: wohůten 


HE a zarus und: deſfen Echveftern 


* 
* 


* 
- 


detzten 3 


* 


XI, 44.) D 


7 


+ 
* 


u 
“iféine Si 


1e 


Martha “ind Maria, (Joh. 
XIu. f:49. 200 und wurden 
mit oͤftern Beſuchen bon Jeſu 
begluͤckt, welcher befonbers in der 
eit ſeines h. Lebens dort⸗ 
gehen und zu uͤbernachten 
WMatth. XXI, 47. Mark. 
ort fiel das merfivirs 
dige Geſpraͤch mit: der Martha, 
die Suffalbung. der: Ma ria, 
(LUE: X, 58 u: f. Joh. XI, 2, XII, 
5.) Nund die. Auferweckung des 
Lazarus vor (deſſen Grab man 
Mod zeigt). (Joh. XI, 43. 44.) 
ethania fegnete Jeſus 
iger vor ſeiner Himmel⸗ 
uf, XXIV,:B0.): 


hin zu 
pflegte. 


fahrt. (€ 


Beth⸗Anoth, : eine: Stadt im 


Stamme Sud a. 
D e theMraba, 


Be 8 Aran, 


me Gad, auf der 


E. 


‘ 


III. Bethab e, 


Bethaven 
V, 16. X,5. Ymog 


8 


‘XI, 5. 
IF, 


Goſu.XV, 59.) 

eine Stadt auf der 

zwiſchen Ju da u. Benz 

(Joſu. XV, 6161. XVIII, 
8 


Beth: Paran, 
Stadt ĩm Stam⸗ 
Oſtſeite des 
um. XXXII, 


Graͤnze 
jamin. 
29.) 


aram, eine 


todten Meeres. (9 


56. Joſu. XIII; 27.) 


Bethave, Beth 
Gtabdt bei 
famin, ( 


-Asen, eine 
Ai im Stamme 3 ets 
Joſu. VII, 2. 4 Koͤn. 
XIV, 25.) èt 
Bethave/ . eine. Wuͤſte, von 
dieſer Stadt alſo genanit: (Joſu. 
XVIII, 12.) rs: 
ein Spottname 
Jeroboam den 
ſt errichtete, (ter nach 
verlegt wurde). (Ofee 
V,:5.) | 
ein: dem oͤffentlichen 
Île gewidmetes Gebaͤu⸗ 


Bethel's, wo 
Kaͤlberdien 


ethaus, 
Gottesdien 


“de; der Tempel zu Jeruſalem. 


:: Giai. LVL 7) 
erſcheinen mit 
Éeit, 


s° ‘(4 Sim, IT, 8. 


fai, LVL, 7.) Man foll daſelbſt 
Ehrerbietig— 
(Matth. XXL, 42. 43. Luk. 
IX, 46.) mit reinem Herzen, 
Bergl. Genef:: XX, 


A 


7 


\ 


. Ci 


Bethbera 


Drt an Jordan⸗bis wphin Ge⸗ 
Deon na dem Siege uͤber die 


zufchneiden. (Richter 
Wahrſcheinlich Bet ha bar hic 
Bethbeſſem, 
eine Stadt im ber Wuͤſte⸗ in 


ſchanzten. (4 M 
Beroberai, Beth Bire izneine 
Stadt des Stammes rime on. 
Chrong Vs 64.) arts) 
Betheh ar Beth-Earzoein 
Graͤnzontmim Stamme Ju da, 
bis vob: Samuel die Phili⸗ 
ſter ſiegend, perfolgte und Sösrael 
befreite (b.Kon. VAL: 11) :: € 
Betboagan) Deth:Dapson, 
,,4) eine: Gtabt: im StammeJu⸗ 
pe, (Go, XV, 44.) :2) Eine 
Stadt an Stamme Afer. Goſu. 
XIX, 279 | —9* 
Betheb, xine Der beruͤhmteſten u. 
ailteſten Staͤhte in Palüftina, einſt 
: Luss Lan genannt; (Gene. 
F XXVI- 40) wurde ton Einigen 
su Samarie, von Andern zZzu 
Fudaͤq gerechnet y: lagi42 Ra 
….mifhe Meilen (4 Stunden) von 
a Gerufalem auf dem Berge tetes 
Names. (Geneſ. XIL.8. LKon. 
. KIr@)e Den Namen D et b AE 
mfpaut Gotres), erbiels fie vom 
Erzvater Jakob. (Geneſ. XXVII., 
As #2 XXXV, 6. 7.2. Gott 
lelbſt mannte ſich den „Gott zu 
Bethel.“ (Genet, XXXE, 13.) 
Vor der, Eroberung Changan's 
war. fie. der Sitz eines Koͤnigs. 
Goſu. XII, 9.), Dort wurde Die 
- Stiftshuͤtte nebſt der Bundeslade 
einige Zeit aufbewahrt. (Ridt. 
XVUL 51:), GamueL bielt dort 
jaͤhrliche Gerichtérage. (4 Koͤn. 
… VI, 16,) Aber Feroboam ftellte 
dort ein golbeneé Kalb als 
Sinnbild der Gottheit guf, um 
die «Treunung beider Reiche dau⸗ 
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Beth s Lebaoth 
ernd zu machen. (3 Rôn, XI, 88. 


129.) Dieſes Gotzendienſtes wegen 


ni 


F1%4 = 


\ 


wurde Bethel von ben Prophe :: 
ten mit Abfcheu erwaͤhnt. Amos 


IVAM V. 5. 6. Oſee IV.46. V. 


8. X, 6.8.) Rabudobonofor : 


fuͤhrte die Einwohner gefangen 
nach Babel ab. 
2 Cébr, VIT, 32.) Nach der 


(4 Esdr. I, 28 JE 
Rüds : 
kehr nabmen die Benjaminis ; 


ten biefe Stadt in Beſitz. (2ESdr. 


XI, 54.) Zu den 3eiten 


abaͤer murde fie befeſtigt. 


: (a Mail. 
XX, 50.) | 


der Mas ; 


Bethemet, eine Stadt des Stan : 


mes Aſer. Goſu. XIX, 27.) 
Bethgader, 


kommen Kaleb's, 


54.) — 
Beth⸗Gamul— 


Lande Moab. (Gerem. XLVIII, 


25. Re JR à 
Bet / Hagla, eine Graͤnzſtadt des 

Gtammes u da. Goſu. AV, 6.) 
Beth-Horon, zwei Staͤdte, wel⸗ 
ce ihren Namen wohl von Den 
in der Naͤhe liegenden Kluͤften u. 
Hoͤhlen erhalten haben. Das 
obere Beth-Horon lag im 
Norden an DE, Graͤnze von 
Ephraim und Manaſſes, 
Gofu. XVI, 5. XXE, 5. 29.) u. 
wu Salomon befeftigt: 


wurde von Co: 
(5 Koͤn. IX, 17.2 Chron. XXV, 


45.) Das niedere Beth-Ho— 
ron lag au Der Graͤnze des Stam⸗ 
mes Benjamin, hundert Sta⸗ 
dien von Jeruſalem, und gehoͤrte 
ben, Leviten. Goſu. XVI, 5° 
XVI 13. XXL 22.) In De 
Naͤhe viefer Stadt erfocht 50: 
fue einen herrlichen Sieg auͤber 
© pie Amorrhiten, - (Gofu. À: 40.) 
und Judas der Makkabaͤer uͤher⸗ 
waund in deren Gegend DIET 
die Neu⸗Syrier. Makk. III, 16 
.u.f. VII, 59,1: fe), —— 
Berhia, Bichia, eine aͤgyptiſche 
Priuzeſſing, Mere dis Gemah⸗ 
linn. (4 Chron. IV, 48.) | 
Berb-Lebadrp, seine Stadt im 
IEStamme Simeon. (Joſu. XIX: 


6): st 


LE 
·1 a27 —* > 0 128W 


Hamen eines Nach⸗ 
(4 Chron. I. 


| eine Stadt im | 


Belhlehem 


LL Betblebem,bie Geburtsſtadt 
des Weltheilandes Jeſu Chri— 
ſti, 6 Roͤmiſche Meilen von Yes 
ruſalem, gegen Mittag, in Fu d a. 
LL Mit. V4: Matth, IL.1 Quk, 
UE 147.) Es hieß fonft Epher a⸗ 
ta; Geneſis XXXV, 46. 19. 
AXIl7. y hierauf Bethlehem 
in Judaͤga oder Bethlehem 
Juda; (Richt. XIX, 4. Ruth J, 
1) auch Davidsſtadt, meil 
dieſer Rbnig. dafelbft geboren 
wurde. (1 Ron, XVII, 4. 0. Beral. 
Luk. IL, 4) Die Gtadt wurde 
bon Roboam ernent u. befeſtigt. 
Chron. XL 5.6.) Dort befindet 
ſich noch jetzt die Kirche Sta. 
Maria de Praesepio, die 
erſte, welche die Kaiſetim De: 
‘Lena in Dalifina erbauen ließ. 
Unter dem großen Altar iſt die 
Hdoͤhle oder Grotte, 190 Gefus 
Chriſtus geboren wurde, und 
die im Beſitze der fatholifchen 
2 Sbtiften iſt. 
n dathirheni, eine Stadt des 
XL) sabulon, (Joſu. 
I Bethleber: ein Nachkomme 
4 1) von Kaleb; (4 Chron. I, 834. 
F ta ? von Juda. (1 Chron. 


—A ein Einwohner 
| ethlehem. (4 Koͤn. y Lo 
18. XVI, 4e $ ‘ DU 
Mt Manda, Maecha, Abel 
aa, Abel Rain, 
der ſuͤdlich 
biinze Syriens. — Vie 
5e XV, 20, 4 fôn, 
3 ; 29, 2 Chron, XVI, 4.) 
De Marasosy, eine Stadt 
6 Ctammes Simeon. Goſu. 


»5. 1Chron. V, 31.) 
on, 





tamme Ruben 
Wiger Flecken, nachmals von 
Moabiten beſetzt. 

Maon i 
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eth-Meon, ein 


Bethſaida 


ein Ort im Stamme Gad. 
(Num, XXXII, 36. Joſu. XIE, 
5:27.) NRC ER 
Bethpheleth, Beth-Palet, 
eine Stadt des Stammes Juda; 
: (Gofu. XV, 27.) aud) nach dem 
Exil bewohnt. (2 Eévr, XI, 26.) 
Bethpheſes, Beth: Pazez, 
“eine Stadt des Stammes Iſſa⸗ 
ar. (Joſu. XIX, 21.) 
Bethphage, ein Flecken am oͤſt⸗ 
lichen Abhange des Oehlberges, 
nordweſtwaͤrts von Bethania, 
WMatth. XXI, 4. Luk. XIX, 29. 
Mark. XI, 1. — F 
Bethphegor, Beth-Peor, eine 
Stadt der Rubeniten.. (Sofu. 
XIII, 20.) 2 | 
Bethrapha, ein Nachkoͤmmling 
Juda's. (1 Chron. IV, 12.) 
Beth-Rechab, ein Sohn Gaz 
math's, des Stammobalters ber 
Kiniter (1 Chron. IL, 55.) 
Beth-Rohob,Re hob, eine 
Syriſche Stadt oder Landſchaft 
oberhalb der Quelle deg Jordans. 
Mum. XIII, 22. Richt. XVIII, 


28) | 
Betbfabee, Bathſeba,  bie 
Tochter Eliam's (Ammiel's) und 
Frau des Urias, welche ſehr 
ſchoͤn war; daher der K David, 
welcher fie erblickte, ſich in ſel— 
bige verliebte. (2 Koͤn. XI. 2-4.) 
Er ſchaffte darauf ihren Gemahl 
durch. Lift aus bem Wege und 
vermaͤhlte fid) mit Beth ſabee; 
: (ve 15 — 17. 26. 27.) fie gebar 
ihm den Salomon, (v. 24.) 
Ihre Rlugbeit und ihren Einfluß 
auf David bewies fie bei der Em: 
- pôrung des Adonias. (5 Koͤn. 
" LAbu.f, IL, 48 u. f.) Derendbrige 
Soͤhne waren: Gimaa, Gos 
© bab, Nathan, mit Galomon 
- bier. (4 Chron. III, 5:) Pan 
haͤlt Bethfaͤbee fuͤr die koͤnigl. 
Mutter, welche ihrem Sohune 
Salo mon die Lehren der Den fs 
fprüche fol: gegeben baben. 
: (Denffp. XXXH 4.) — 
J. Bethſaida, eine Stadt in 
Galilaͤg, unweit Kapernaum, 
| 7* 





Bethſaida 


am weſtlichen Ufer des See's 
Geuefareth; fie wurde von Fiſchern 


bewohnt und war Der Geburtsort 


der bb. Petrus, Andreas ue 
Philippu 


8. (Joh. J. 44. XI, 
941.) Je ſus wirkte daſelbſt viele 


Wunder, wie aus der von dem 


Evangeliſten gemachten Drohung 
erhellt, 


IL Bethfaida,.in 


(Matth. XI, 20 - 22.) die 
auch erfuüllt wurde. 
der Landſchaft 


Galonitis, nahe beim Einfluſſe 


des Jordans in den See, am dfts 


lichen Ufer, wo bie Wuͤſte war, 


in welcher Feſus 5000 Menfchen 


ſpeiſ'te. (Matth. XIV, 45 — 21, 


Quf. IX, 40. 41. 


Siehe aud). vi VI, 51— 44 


DL. 


Bethfaida, Bethesda, 
ein Teich zur Schaffhiwemme 


bei Jeruſalem, unweit des Vieh— 
oder Schafthores. (Joh. V, 2. 

S. 2 Esdr. III, 4.) Durch dieſes 
Thoͤr kamen die meiſten Schafe 
und andere zu Opfern beſtimm⸗ 
ten Thiere, wurden im Teiche 


gewaſchen u. dann in den Tem⸗ 
pel gefuͤhrt. Dieſes Waſſer hatte 


aber auch die wunderbare Kraft, 


durch Gottes Veranſtaltung von 
allen Rranfbeiten. ju beilen, wie 
der Evangeliſt erzäblt. (v. 3. 
4.) Dierin erbliden die Rirdeus 


pâter ein Sinnbild bder bb. 
Sakramente der Taufe und der 
Buße und ein offenbares Wun⸗ 


der. 


Bethſames, Beth⸗Semes, 
eine, 40 Mômifhe Meilen von 


Eleutheropolis gegen Oſten, im 
Stamme Juda, gelegene Graͤnz⸗ 
ſtadt, (Joſu. XV, 10.) welche 


den Leviten abgetreten wurde. 


(Gofu. XXI,46. ©. 4 fn. XV, 


… 44, 2 Cbron. XXV, 24.) Hier 


fiel die merkwuͤrdige Begebenbeit 
mit der Bundeslade vor, als 
bdiefe aus dem Philiſterlande zu— 
ruͤckgeſchickt wurde. Der „Herr““ 
erſchlug naͤmlich 70 Vornehme 
und 50,000 aus bem Volke, weil 
ſie ſich unehrerbietig gegen die 


Bundeslade benommen hatten. 
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III. Bethſames, eine Stadt in 


Bethſan 


(4 Koͤn. M, 19.) Spaͤter kam 
Bethſames wieder in die Haͤn⸗ 
be der Philiſter. (2 Cbron, 
XXVIII, 8.) : 

Bethfames, eine Stadt im 
Stamme Nephthali an der 
Grânge Iſſachar's, (Gofu. XIX, 
29, 48.) wo jedoch immer Char 


naaniter wohnen blieben. (Richt.— 


J, 35.) | 


| Aegypten, auch On oder Des 
liopolis genannt, was Son⸗ 


nenſtadt bedeutet; Geneſis 


in einem praͤchtigen Tempel betete 


man bort die Sonne an. (he⸗ 


rodot L. 2. C. 59.) 


Bethſan, eine Gradt des Stam⸗ 


gehaͤngt, 


XXI, 12.) 


meiſten 


B 


gegen Mittag, 
des Jordans, 


wohner wurden, 


mes Manaſſes. Hier wurde 


8* 


der Leichnam des Koͤnigs Saul 
mad ſeiner Niederlage von den 


Philiſtern 
aber heimlich von Ga⸗ 
wieder weggenommen. 
XXXI, 40 — 15, 2Koͤn. 
Much traf in biefer 
Gegend Tryphon mit Jona⸗ 
than Makkabaͤus zuſammen. 
(4 Makk. XII, 40.) Mad den 
Schriftſtellern iſt dieſes 
das folgende nur 


laaditen 
(1 Koͤn. 


Bethſan und 
eine Stadt. 
ethſan, Beth⸗Sean, et 
Gradt an der Graͤnze von Galilaͤa 
auf der Weſtſeite 
(4 Maff. V, 52.) 
75 Rom. Meilen (etwa 20 Stun⸗ 
den) von Jeruſalem, (2 Malk. 
XIL 29.) over 46 Rom. Meilen 
4 — 5 
de Stamm Manaffes nahm 
felbige in Beſitz, (Joſu. XVII, 
11.16.) aber die heidniſchen Ein⸗ 
wider Jehov a'ô 


À Gebot, nice gaͤnzlich ausgerottet. 


… (ic. 1, 27.) 
. den 


È befunden haben. 


Spaͤter erhielt ſie 
Scythopolis. 
(2Makk. XI, 29.) In den erſten 
Zeiten des Chriſtenthums ſoll ſich 
Dort eine chriſtliche Gemeinde 
unter der Aufſicht eines Biſchofs 


Namen 


Stunden) von Tiberias. 


auf den Mauern aus 


eine 


Bethſetta 101 Betrüben 
Thil dethſetta, Beth-Sitta, ein dith. (Rap. VE 6. 9. VIN 1. 42. 
‘Que Thal oder ‘eine: Gradt am Ufer : VIIL, 3, XII, 8. XV,7.10. XVI, 


.:. 29 — 98.) ho 
Bethzadara, Beth⸗Zachar⸗ 
1, eine Grabt in Fubda, wo 
Sdie Deere der Maffabéer und 
der Syrier zuſammentrafen, aber 
nach einer kuͤhnen That des Ele— 
zar ſich trennten.. (4 Makk. VI, 
532 — 47) —— 
Bethzecha, Beth⸗Zetha, ein 
Flecken oder Huͤgel unweit Jeru— 
alem. (1 Makk. VII, 19.) Zu 


des Jordaus wo die Israeliten 
cute Gedeon's Aufuͤhrung ei⸗— 
ter herrlichen Sieg uͤber die Mas 
dianiten eufochrens  (Ribt: . VII, 
20, DR), ,2 prés 
G Bethſimoth, Beth-Jeſimoth, 
eine Stadt am todten Meere, 
40 Roͤm. Meilen gegen Suͤdoſten 
bon Serithos (Joſu. XI, 3.) eine 
der Lagerſtaͤttem der FJsraeliten. 
(Num. XXXII, 496) ‘: Bei. der 


Landesvertheilung kam bie Stadt 
co Ruben, (SofaXIL, 20.) 

ef L Bethfur, Be thyur, Betis 
‘guta, eine Stadt im Stamme 
Juda, an der Graͤnze von Sous 
maa, (Sofu. XV, 58.) 5 Stadien 
de DO Serufaleñrentfernt. (2 Mar. 
XL, 5.) Roboam befeſtigte diefe 
en Stadt. (2Chron. XI, 7.) : Deren 
s⸗ Einwohner halfen am Wiederauf⸗ 
de hau Lruſalem's. (2 Esdr. EL, 
46) Gie kam an Syrien; bo 
% à Gimon der Maffabéer eroberte 
jil ſie wieder. (4 Matt: NI, 26. XI, 
U 66. 66.) Da Bethſur an fo 
Wbielen Stellen 





60. IX, 59, X, 14, 2 Makk. XIII, 


es wahrſcheinlichen 
—*8 ui mehre Bethzur 


MR baphua, Vethe Thap— 
Zuah, eine Stadt deg Gtnitnes 
| ul, Setbuel, eine Gtabt 

UM, Gtamme ©: 

XIX 


| welcher zu 
| Ft gehoͤrte; — auch “à he 
vehulia, tite; Stadt in. der 
de pon Esdrelon, baber vers 
lib im Stamme 3abulou, 
der Bal. 7.) beruͤhmt wegen 
* Nagerung durch die Aſſyrier 
ki 20lofernes und der Be⸗ 
uug durch dE Heſdinn Ju— 


Joſeph's Zeiten bildete Bethzecha 
… einen Theil der Stadt Jeru ſa⸗ 
lem. (de Bell, jud. V, 4) Nahe 
dabei liegt der Huͤgel der Geis 
fenaſche (Betb:3erba). 
etonim, eine Stadt des Stam⸗ 
mes Dan, gegen Gad. (Joſu. 
XIII, 26.) —F e 


Betrachtung, ein anhaltendes 


Nachdenken über. einen Gegen— 
ſtand. Von Gott, die Betrach⸗ 
tung ſeiner Gebote, Werke und 
Eigenſchaften; Erwaͤgung chiifts 
licher Wahrheiten, mit dem Ent⸗ 
ſchluſſe, ſein Leben darnach eingus 


xrichten. (Deutr. XXXII, 7. Eceli. 


XXXIX, 10.) Selbige fuͤhrt auf 
den Weg der Froͤmmigkeit, in 
ſo fern der Chriſt bas Gefes. 
: Gottes zum Gegenftande derfel— 
“CXVIIL, 95. — 95... Eccli. VI, 57, 


1: XIV, 99, 93. Joh. F, 59.). :Gie 


haͤlt uns vom Bofen-ab, (Eob. 
XIE, 40. Job XXI, 49 +, 48. 
Matth. XXV, 44. Joh. VII, 44. 
4Joh. III, 8.) u. ſtaͤrkt uns im 
Guten. (Matth. XI, 29. 4 Lim. 
IV, 8. 4 Petr. V. 10.) r 6. 


Betruͤben, Verurfachung unan⸗ 


genehmer, trauriger Empfindun⸗ 
gen, (Eccli. III, 44, XXX 9. 
2 Kor. I, 5. VII, 8.9.) Gott bes 
trübt deu Menſchen burd Gers 
: bângung mancherlei Schickfale. 
: Gofu. VIE 05. Ruth J, 20, 21. 
Job XXVII, 2.) Den heil. 
Geiſt betruͤben, heißt; ſeinen 
Eingebungen widerſtreben. (Epheſ. 
IV, 30.) RE 


Betrug | 


Betrug, die abſichtliche Erregung 


falſcher Vorſtellungen in einem 


Andern gum eignen Vortheile u. 


qu deſſen Schaden. (Weish. XEV; 


21. 4 Petx. II, 4.) Selbiger iſt 


“por Goͤtt ein Graͤuel u. wird 
auf bas ſchaͤrfſte verboten, 
als: Luͤgenhafte Reden; (Dent(p. 


XXIV, 8.). falſches Maß und 


Gewicht; (Denkſp. XI, 4 XX,40. 


… 25. Bergl: Len: XIX, 35.) Ver⸗ 


: ridung der Graͤnzen; :(Deutr. 


'XIX, 44 XXVIL47. Gob XXIV, 
. 2.) Entziehung des Arbeitslohnes; 


(GobXXX, 58-40: Malach. ME, 


5. GaË. V,4—4uf.) Nichtbe⸗ 


zahlun 


des Geborgten. Pſalm. 
XXVL, 2.) »Wir finven:.in:ber 


h. Schrift mehre Beiſpiele Dason. 
(Genet. Ul, 18. XX XIV, I-29. 


Sofu. IX, 4. 1Kön. XVIII, 47— 


Bert Lager 


(s: 


62 u. à D.) 
âtte, beſtand bei 
ben. Hebraͤern aus Polftern oder 


Matratzen, ‘mit: Haaren voder 
Wolle ausgeſtopft; zu dieſem s BIS 
14 Fuß erhoͤhten Lagergeſtell fuͤhrte 


eine kleine 


Treppe; Geneſis 


XLIX, 4.) derſelben bedienten fich 
die Heoraͤer auch ‘bei Tiſche. 
Koͤn. XXVIII, 25. Eſth. ls 6. 
VII,8.) Spaͤter erſtreckte ſich die 
Prachtliebe auch auf dieſe Lager⸗ 
ſtaͤtten. (Amos VI, 4. Denkſp. 


4 


VII, 46.) Die Aermern ſchliefen 


“auf Decken von Fellen oder wickel⸗ 
. ten ſich in ibr Oberkleid. (Geueſ. 


. XIX,43.) Auch Vornehme bedetfs 


ten fids mit Kleidern oder Man: 
“teln, (LAèn, XEX, 43. 5 Rdn I, 


des aͤußerſten Elendes gebrautht.: 


B 


4.) Bett wird oft als ein Bild 


(Iſai. XXVIII,.«go. Luk!XVII, 
34. Offenb. IE, 0.) ‘? "A 

etteln, um AUlmofen.bitten. 
Bettler in eigentlichen Sinne 


wurden ju Mofes Zeiten nidt 
geduldet, (Deutr. XV, 4.) wohl 


aber Arme; (v. 14.) dent es 
herrſchte damals faft eine Ver— 


moͤgensgleichheit us Jeder hatte 
ſein eigenthuͤmliches Gut, auf 
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Beute, Ales; was 


in Pénte. 


welches er. in: Ver Noth allent⸗ 
halben geboïatserbielts Aber zu 
David's Zeiten gab es ſchon 


Bettler, (Pſalm XXXVE,:26. 


CvVIII, 9, (40.7): und zur· Zeit 
Chriſti ſah man felbige allen⸗⸗ 


halben. (Mark. X, 46. Luk. XVI, 
20:24, Apoſtlg IN; 2.) Die Ke 
Schrift macht ſelbſt einen Unter: 


ſchied zwiſchen Boettllern nd 


Armen, und fuͤr Letzte wird 
durch obrigkeitliche Verfuͤgungen 


und durch die Naͤchſtenliebe! ge: 
ſorgt. (Tob. IV; 7. Eccli. IV, 1— 


5): C8 giebt giltige Urſachen, 
um Almoſen zubitten; (Matth. 
X, 46. Joh. IX; 8. Apoſtlg. HI. 


4 —55aber auch ſtrafbare. 


ob V, 7.Eceli. XX.M. "XL, 
29 ⸗32.Luk. XWE, 4 -— 5.) 


Béugen heißt zunaͤchſt, einen Koͤr⸗ 


pe kruͤmmen. KFJob XXIX, 5.) 
Sich zur Erde beugene eine 
Haoͤflichkeit⸗ und Ehrfurchtbezẽeu⸗ 
gung im Morgenlaude WGeneſ. 
Vu, 2. XIX, 4. XXII, 7.) 
Die Knie beugenz wor Per— 
ſonen hoͤheren Rauges ; {4 Koͤn. 
Ai, 8. Eſth. 8. ) iſt fernerꝛ eme 
Verehrung hoͤherer Weſen; Mum. 
Xxii sis Koͤn.XVII, 42, Iſai. 
Nn, 9.) ein Zeichen der · Aubetung 
sind Dankbarkeit igegen Oott: 
Wenef. XXIV, b2.3 Ron. VI, 

54. XXI,49. Mich. VI, 6. Rom. 


XIV, 442): bex Anbetung⸗· J fu 


€ (Philip. H,40: Verg (Matth II, 
A7.) Die Achſeln beugen; 


fich unterordnen. Eccli. VL,96) 


Eine gebeugte Seele: bekuͤm⸗ 
erle? Meuſeh. GBaruch IL 48.) 
dent Feiude 
im. Ariege. abgenommen wird. 
Das Roecht der: Beute galt 
uch bei den⸗Israeliten, was fie 

un fo bereitwilliger gum Kampfe 
machte. | 
.8.) Die Gegenſtaͤnde der. Beute 
waren:Frauen u. Kinder, welche 
alé Leibeigene behandelt wurden, 
eutr:. XX, 44. XXI, 10 urf.) 
Vieh u. alle beweglichen Guͤter. 
Die Haͤlfte ver Beute bekam die 





Boivabren 


ausgeruͤckte Mannſchaft wobon 
nur das fuͤnfhundertſte Stuͤck 


f den Prieſtern uͤbergeben werden 
mußte; die andere Haͤlfte wurde 


den uͤbrigen Kriegern abgetréten, 
welche davon bas” bofte SAP 


nl ‘ibén Lebiten uͤberlaſſen mußken. 


Mum. XXXT, 27 28 —40. Joſu. 
XXIT, 8.) »Seit Jsrael ſeine 
nen Koͤnige hatte, fiel ein ait: 
vſehnlicher Theil der Beute an 
die Schatzkammen“(I Kon. 
"VIU, 7210. SKom xXXx, 4 un, 
fY Ju Mon Le wurde Die 
Beute vernichtet. (Gofu. "VI, 47. 
4 Rbn. XV, 5 u. {) Beute wird 
bildlich vonn der Verbreitung 
ides Reiches des Meſſia 8 :ge- 
braucht. PſalmcXxVIII, 62. 
fais IA. VLC 


Vena hren auféebalién beſchuͤtzen, 
vor Gefahr à, Schaden ſichern. 


enkſp. XXL, ‘25.1:4 Makk. DV, 
fl; Apoſtlgi⸗XXIII 194.) Une i⸗ 
dentlich wirdl bewahren vom 
wahren Gla tu e à ‘ire der reinen 
Neligions behren genommen, 
elche den Prieſtern des 9 lu, 
1%. anvertraut: watt und :iftS 
"OL, 7, 4 Tim. VL90.): Ve 
“Mabren,: Gottes 216 boit, 
“Dub, :Mbér, Slt hé 
er; einpraͤgen, Befolgen, ¶ Deutr. 
—— Deukſp⸗ 
Nas. VE ox 44 Cut XI, 
1) Geiien Bey. fie Wahn 
heit. Desk bre: auf der rec: 
He Bab bléibeh : "(3 bn. VIT 
PRE VI, 46. Pal XXVÉ 
| 2.) Beſtand verleihen. (1 Chron. 
“AUX, 48): Gene Gecle be: 
: was Ten ſich bewa hren: fiber 
fd'wachen, DAT N 9: 45. 


Plain, XVL4l 4: %6b) V; 19.) 


Beifpiel: (gites) ? Maufter, Vor⸗ 


Gild, Dbliche Handluͤngene vo 
{ "4 N € ‘ ke er 
nerlaſfungen, — 
? Zur Tugendn bewogen wife. 
BL find allen Menſchenbe 
uders Bo vd efegte,.i -Dufch 
j oAes Gebot berbunden, Die 
D Crift zeigt beſonders œuf 


das Beiſpiel Joſug (Seb. XII. 
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| I Briftand 
À 152) p fig i4. 4 Pètr. IL, 24 — 


25. 1 Sob. II, 6.) wir finden ferz 
mer: daſelbſt das Beiſpiel Jo h ans 


Rnes des Enfers, Matth. 


A8) D kdnigl Beamten, 
Geh IV 46 255.) des Haupt⸗ 
mäunns Coörnelius. EApoſilg. 
AX, u. fNRWir ſelbſt follen 
Audern mit guten Beiſpielen 
Avdraugehen. (Matthe V, 4446. 
14 Potr. LU 19: RHebr. M, 24. Tir. 
A, 7.) Dagegen ſind bd fe Bei⸗ 
Apiele uͤberhaupt verboten, 
E Ror. VII, 49 19: or. VI, ‘3.) 
Nund die h. Schrift zeigt uns bie 
nachtheiligen Folgen derfelben an 
mehren Stellen. (Geneſe LEE, °6< 
82Koͤnu XV, 43: Ehrbn. XIT, 1, 
Matth. XKVIR 65.) 7: 
Beiſtand iſt Leine Hilfsleiſtung 
durch Wort oder That bei irgend 
einer Handlung. Exod. XXI 
. Roͤm XVI 1217 Gleichwie die 
bi Schrift jeden geſetzwidri— 
gen⸗Beiſtandloaver D aim it, 
GRoͤm. h52.Theſſal. H,12.9 fo 
fordert fle auch einen r-éjtm à 
ßigen, nach dem Geſetze : der 
Muaͤchſtenliebe, (Matth: VIE 40. 
AUTO TE, A7.) und zur Ehre 
Gaotte 89 Kor. IX, 412 45% 
Siehe auch Tob IV, 7. Matth. VI, 
Hebr. VE 10) Dié Gegens 
ſtaͤnde des Beiſtandes ſind uͤber— 
haupt Hilfsbeduͤrftige aller 
Art. (Job XXIX 19. 46 EXXXI, 
6517. 1H DenÉip, 'XNEV 2144, 
XXXI, 8. Eccli VII, 59! Matth. 
XXV, 56: LufiX) 50: Rôm XII, 
20 Hebr. XAII, 5j loi. 1, 469 
> Œnfonderbeit HAnverwaudte, 
Geneſ. XIV) 40-1511 Eccli. HI, 
Aaut Iſai. LVIII 7,74 Lim. V4. 
18.)1%reu ne Eccli. XXX VII, 
HEC) und Feinder (Dentfpr. 
XXM' 21,0 Mont. XIL 20.) Die 
Beſchaffenhelit des Beiſtandes 
hbeſteht in Rat hu und Troft, 
Gob av 5.4. Denkſp. XXVIF/0. 
Voh XIV, 4. ouf. 2Kor. I; 5/4.) 
und in thaͤtiger uneigen— 
nuͤtziger Hilfe. GGeneſ. XIV, 
LE 95. Denkſp. XAXI, 8.Eceli. 





Bezablen 


54.) POP 6 à sCù 
Bezablen, heißt eigentlidy sante 
-tidten, was man auf irgend 
eine Weiſe ſchuldig iſt. (Gereſ. 
XXXI., 39. Exod. XII. 44-15. 
J Num. XX, 49,: 4 Koͤn. LV 7. 
Denkſp. XAII, 27 u. f.) Es wird 
ferner gebraucht: Bon Gotteu. 
deſſen Gerechtigkeit, und ſteht 
dann fuͤr vergelten. (Kicht. 
F IX, 56. 3 ADN: I, 44. : Palm. 
 LL7u.f. Ger. XVI, i8. Matth. 
V, 26) Bon Chriſto, der uns 
ſre Schuld getilgt hat. (Koloſſ. 

II, 44e, 4Joh. IT, 2.) OEL 
Begecd,. Bafer, Beſek, eine 
Stadt in Changan, unweit $ es 
bron, in deren Naͤhe KaSſSaul 
830,000 Mann muſterte. (1 Koͤn. 

A, 8) 5-7 1 sf !,, 14 
Bezeichnete, mit. bem Siegel 
des lebendigen : Gottes. 
Offenb. VIL, 9.) Das Symbol 
der Gnadenwahl u. der Rettung. 
Wergl. Matth XXIV, 46. 22. 
Bezeugen, ein Zeugniß von etwas 
ablegen, bekraͤftigen, beweiſen. 
Apoſtlg. XXVI, 8.) Inſonderheit 
heißt bezeugen: die Wahrheit 
des CEvangeligms mit ben 
ſicherſten Gruͤnden darthun. 
AMpoſtlg. II,40. VII, 95, XVIII, 
1 Bb. XX, 24. Moͤm. IE, 21u. f.) 
: Die güttlihe Sendung, Wunder 
und Lehren : Chrifft darthun. 
WGoh. V, sq. MarthiH, 4, IV, 24. 

.XXVE, 24. Apoſtlg. XII, 30.) 
Bibel (Bud); .néme man die 
ganze heil. Schrift oder: die 
Sammlung der Buͤcher des Al⸗ 
oten und Neuen Teſtamen—⸗ 
tes, in welchen die Haupt-⸗ u. 
weſentlichen Lehren dex: von Gott 
geoffenbarten Religion: euthalten 
ſind. Die Zahl und die verſchie⸗ 
denen Abtheilungen derſelben ſind 
aus ben beigefuͤgten Tabellen 


zu erſehen. Die Bibel Fomint 


unter perſchiedenen Namen vor, 
als: die heiligen, goͤttlichen 
Buͤcher; die heilige Schrift; 
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das Alte unb Neue Teſta⸗ 
ment. (S. Jer. VILL:8. Eecli. 
XXXVII, 95, 38, , Matth. XXI, 
29. Joh. II, 22. V, 50. X:55. l! 


Bild 


Apoſtlg. XVII, 44. Roͤm. X 34. 
Gal. III, 48. 22.) Schon die Hei⸗ 
den mifbraudten die Bibeligu 
ihren Sweden, (4 Maff. IL, 48.) 
Siehe Deilige Buͤcher. 


Bibliothek, Bicherfammlung, : 
eine. Art derſelben gab es ſchon 


… qu Zeiten Sglomon's, :benn 


18 wurden Buͤcher „ohne Ende““ 


si geſchrieben. Eccli. XII, 42: Sieche 
uch Kon· IV: 62. 85. 2 Matt. 


ce, 48), ot Eu 


Biene, em bekanntes gefluͤgeltes 


Inſekt; beſonders giebt es sin 
Palaͤſtina viel wil de Bienen. 
( Deutr. XXXI, 43. , NRicht XEV, 


410 4Kdn. XIV, 25. 261). Weil AE : 


— — 


CR 


ſehr gefaͤhrlich u. bôsartig find, | 
ſo gebraucht fie. die b. Schrift 


als ein Bild verfolgender Geinde. 
: (Deutr. I, 44; Pfalm. CXVIE 42.) 
Bienenſchwaͤrme werden eben⸗ 
falls in der h. Schrift erwaͤhnt. 
(Richt. XIV, 8. 4 Rôn. XIV, 28.) 


Bigevai, Beguai, eine Féraëlis 


tifheGamilie, welche 2056 Kopfe 
ſtark aus Babylon zuruͤckkehrte. 
Esdr. I.A4. VIII 44,9: Esdr. 
VIE, 7. 19. X, 46.) — 2 
Bild, M) die aͤhnliche Borftelhg 
…eine8 ſichtbaren : Gegeuftaudes. 
(4 Por, XV,49. 2 Kor. EL.t8.) 
2), Bobi ; ſinnbildliche Vorſtel⸗ 
lung. (Debr: NI, :5:) : 5) Eine 
Aehnlichkeit, die etwas Aehnliches 
darſtellt. Weish. VAT, 26, X 
26. XVII, 24. Roͤm. V., 44.) 
4) Bild Gottes:: der Menſch 
cvor dem Suͤndenfall, Gott⸗Aehn⸗ 
lichkeit. (Geneſ. 1:27. 4Kor. XI, 
7.) 5) Bild Adam's: der ges 
«fallene. Menſch. (Genef. V:13.) 
6) Goͤtzenbild, Abgott; ALeb. 
XVI, 30. Deutr, IX, 49:):felbige 
waren im Geſetze serboten ; (Exod. 
XX, 4. Deutrs EV; 45. 18.) doch 
gab es auch im. Ullerbeiligfien 
Abbildungen. (Exod. XXV, 417. 


18. S. Num: XXI, 8.) P Ein 


16. Dan, I, 54): — 
Dilden, formen, ſchnitzen (Weish. 
Nip. XI, 45. Sfai, XLVI,,5 Hab. 
AT, 1, 48.) bervorbringen, ſchaffen. 
D. (plaine CXXX VIN, 4h: Weish. 
l 3 2, ue US 


A Dilberfprade, biblifhes 
mm: vorzuͤglich bei den Pro⸗ 
pheten vor u. iſt ſy m boliſch 
zu nehmen. (Czech: 1, 498. JT, 
Le 4u, Go: Dan. VA, Qu fe -Dffeub, 
Lg 46,  VH,:6.) » :.- 





| Milbersereprung., Gupeilie 


ET ge deren Berebrungs  ; 25. «: 
Bildiers, Bilopayer-Runff, 

til <eine der aͤlteſten Kuͤnſie wie ſolches 
ddie Gotzenbilder beweiſen (Genef. 

mL XV, 9, 4, Ernd:XX, Ge. Deutr. 
LE: XXEX, 46.47. Soin. XXIV, 44.) 
fe} Die ditefen Spuren diefer Kunſt 
Ù| find Laban's Goͤtzen; (Gene. 


ſth Xl 40.) das goldne Ralb - 


Aaton?s; Exod XXXIT, 2, 4. ) 
Weehtne Solange; (Mum. 
M M4 9.) die Cberubinen; 
M (EMXXV, 48.10.) der Lhron 
alomon's (5 Ron. X; 48.40.) 
, die goldnen Kaͤlber Geros 


Doan'é,. Koni 38.) 


Dilbnig,. im der b. Gcbrift..ei 

HU der h. Schrift ein 

mu Richter XVIL, 5. 
Hféute, a | ; 


13 


die: goldnen Mas 


| Mbobonofor"é, war 60 Ellen 
In uno belte vermuthlich den 
“Del die Hauptgonhen ver Bas 
lonier, vor. Man. I, 4,44.) 
F aheſcheinlich war. fie ur mit 
ainbled uͤberlegt. Wergl. 
F sb XXI, 4. 20./XXX, 2 3.) 
1 — waren zu: Heli o⸗ 
| ; 8140 Aegypten, welche die 
hi Schrift Diloféuter des 
: % — Sonne nennt. 
Farc — Geneſ. 
en, mittelſt eines Ban 
9, pefeigen. Geneſ. KXIL 
te € VIL, 7.) Ge, wird von je: 
J Veſchraͤnkung der Freiheit 
—* (2 Kodnige IH, 54. 
4. XIV, 3, Apoſtig. XX, 22. 


& 
. | 
= 
La 1 


Biben 1006 
le, wumbild, Sufibilo.. Gob IV, 


A7: 282), Der b. 
auch den Heiland einen ſol— 
eu. (4 Petr. IL 25.) Jetzt wird 


4er. VIL 27,59.) Don der Ge⸗ 
walt hoͤherer Geiſter. (Zob. VII. 
. Dan. X,15. : Sul: XII, 46.) 
:Son Gottes Rrafr-. (Offenb. 
4%, 44.) Von der. Gewalt der 
Kirch e. (Matth. XVI 19.); Un 
eine Singer u, Haͤnde bin: 
Den: etwas in Andenken hal— 
ten. Deutr. VL 8. XL 8, Denkſpr. 


::V 5110», ve 1331530 
Biſchof⸗ hieß in den eyſten Zei⸗ 


ten ein Aelteſter, Prieſter 
oder Vorſteher jeder chriſt— 
lichen Gemeinde. (Apoſtlg. 
etrus neunt 


blos der oberſte Auffeher einer 
groͤßern Gemeinde alfo genannt. 


Werglevx. 28. Philip. L 1.) 
Biſch d'fe werden mir Recht Naſch⸗ 


folger der Apoſtel genannt: 


doch war die Vollmacht der Letz⸗ 


tern weit groͤßer, als die Gewait 


der Erſtern. (Mark. XVI, 45. 20. 


Luk! VI, 45.) Sie wurden von den 


Apoſteln beftelit; durch Auflegung 


Der Haͤnde. (2 Tim. 1,16.) : Diefe 


Handauflegung war und iſt 


ein wirflihes Saframent: fie 
bat das aͤußerliche Zeichen, bic 


innerliche Gnade:u. if von Gott 


eingeſetzt. (Apoſtlgeſch. XX, 28. 


2Tim.J, 6.) Die Biſchoͤfe baz 


ben auch die Vollmacht Priez 


“fer einzuſetzen und zu weihen. 
Cit. I8. Tim. V, 20.) Derb. 


Paulus ſchreibt den Biſchoͤfen 
ihre Pflichten vor. (41 (or. V, 


12. 4.Theſſal. LV, 14:24 Tim. III. 
2. 5— 7. Tit. I. 7) Sie ſollen 


ſich nicht zu ſehr mit Nahrungs⸗ 


ſorgen abgeben; (2 Tin: IL, 8. 
4.) haben : aber, nach Chriſti 
Werordnung, das Recht .ibren 
Unterhalt von den Gemeinden zu 


fordern. (4 Kor. XR, I. Vergl. 


Lukas X, 7.) Die Worte des h. 


Paulus: „Ein Biſchof ſoll — 
nur eines Weibes Mann ſeyn,“ 
Tim. II, 2.) beweiſen durchaus 
uit; daß ein ſolcher vermaͤhlt 


ſeyn muͤfſe; deun dieſes war 





Bithynien 


Nicht einmal ben Laien aug e⸗ 
rathen, noch wenigerbe foh⸗ 
Ten. Gergl. 1 Ror. VIH, 8: 9. 
68 2007.) Der Apoftel ſchließt 
D 'hantit nur benjenigen- von ber 
pif lien Wuͤrde aus, der 
zuvor mehr als eine Frau nach 
Mander gehabt hatte weil die 
weile Verehelichuug “als ein 
Merkmahl von ünenthaltſamkeit 
éndefeben wurde; mit Beziehung 
AU Eßheſ.· Wi:495)" H1 11 
Bithynten, eine Laudſchaft in 
Klein-Afien, uwdrdlich vom 
ſchwparzen Meere begraͤnzt, wo 
die Staͤdte Nicaͤg, Nikome— 
Dia, und Chalcedon Jagen. 
WGpoſtlg · XVL7. 4 Petr. I, 1.) 
Bitte, die Bortragung.eines Wun⸗ 
ſches, deſſen Gewaͤhrung man gals 
- eine: Wohlthat oder Gekaͤlligkeit 
erkennt. (Tob. 1V::40, Eſth. IV, 
8 Cccli IV. 4. Jer. XXXVII. 
20. Siehe Gebet. — Gott 
“bitten,sthm © feine Wuͤuſche 
vortragen, in der Zuverſicht einer 
gnaͤdigen Erhoͤrung, welche df⸗ 
stersuerfolgtes (Exod. VAE 29.50. 
Xi 17 Num. XL, de AR di 1:20. 
26. 4 fèn. VlAS.Joh VI,A40.) 
So auch Bitten fuͤr Andene. 


EGKoͤn. XII. 6. Job. ..) 


Im Ramen Sefu.i bitten : 
mitiwabrem Sertrauen auf Chriſto, 
zur Befoͤrderung ſeiner Ehre ja. 
des Vaters Verherrlichung. (Joh. 
XMAS XV 283 hebr. 
Ki) rt) ue fine v F 
Bit ter was cine widrige, unan⸗ 
genehme Empfindung ·d auf der 
Zunge verurſacht. (Exodus AV, 
25. Judith V, 1329ak MEP141.) 
Bildlich; 4) Mles Wwas dan 
Gemauͤt e beſchwerlich at frs 
angenehm bdrkbinmt (Genefuik, 
10. Denkſp. V. AEccli IE 1. 
Sen XXE, 15) 9) Was bé 
ſchlechter Beſchaffenheit if # To 
ſchaͤdliche Le brers: (Hebx XI, 
15) Volt den bitterſten 


Gaͤlle: bedeutet den verderbte-— 


ſten Zuſtand des Herzens. Deutt. 
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Blattern 
XXxX 18.1 Abpoſtlge ym 25, | 


Saf. IL, 14) | 
Bittertraut, mit ſolchem mußte 
das Oſterlamm geuoſſen werden, 
als ein Siunbilde tt 
Schickſals Israels in 

(Exod. XI, 8.) 
Bitterwaſſer— 
zul Mara welches Moſ es durch 
hineingeworfenes Holz triukhar 
machte. ( Exbd. XV, 4612 95.) 
2) Das Fluchwaſſer, welches se 

des Ehebruchs verdaͤchtige Flau 

trinken mußte (Num: Y, —8 
Blafen, auf irgend einem⸗ Inſttu— 


mente Tone bérborbringens © Die | 
Israeliten wurden durch?" das | 
Blaſen der” Poſaunen oder Der | 


Trompeten zum Dieuſte Gottes 


Eev. XX V9: - Num. X; 3. 4 Te 
Palm XX, 4.) un zum Streite 


(Ribr: Mar VE 644 *15SÙn. 
| XUL, 5, © Rbne XX; 4:) aufgefor⸗ 
dett daher der Ausdruck! die 
fa ui ne blaſen dfters vor⸗ 
kdinmte ſee V, 8 Bad» IX, 
1 Blaſen ſteht up fuͤr: 
wehen hauchen. Eodl X, 
sobh cu, SP 


fa à 


— 


des betber 
Aegypten. 
1. Vs ‘11 { 
4) das⸗ Waſſch 


in ! 
gt 
AN 


Bla ft us, /eintOtaatérarh des fes 


robes Agrippa⸗ ï (Ayoftigi RU 
« 20) *A 35)@3570) NAS < 
Dliatt eines Vauineb :im-eigént: 
= tiens Werſtande. (Leb: NXNI 
186 Matth· XXI, 19. Mar f XII, 
148} Belfende, fa lleude, Oflat⸗ 


nde Baner ſind ein Bild der 


luekangkan und Vergaͤnglichkeit 
De ——— u. dalles: Irdiſchen. 
(GB XIIR 95" Eccli. XIV 1800. 
Fiai. XXIV. 4.) Unverwellte 

Fruͤneude Blaͤtter ſind bag Bild 
ines beſtandigen Wohlſtaudes 


per Gaecbret) Gſalm 56. 


Jer XV 8.7 Ce. X 
Diartern (Beuten), Geſchute, 
Blafen auf der Haut eine ſchmerze⸗ 
hafle Krankheit / eine der Ae ay? 
tite Piagen. (Exod. EX,0. 
ao: at. Les. XII, 442) Sie mit 
von | den meinen Auslegerudfit 
die. Elephantiaſis Qu ) 


Blue : | 


LE gehalten. Mit derſelben bedrohte 
Moſes die Uebertreter des Ge⸗ 
FE: fees. (Deutr. XXVIII, 27) 1 
Lt Blaué Gavbe fbmmt in bei D. 
“| Edrift vft'alé eiwas koſtbates 
ML os Ber ben Gtoffen : für die 
sh Stiftshuͤtte und au’ den Kleidern 
der Prieſter und: der Bornebhien 
wurde ſolche augewendet.(Exdd. 
| XXVP EE KXVE 1 31. Ezʒeth. 
XIE Ge: gi 97 02.) 
| Mod heutigen Tages iſt ſie die 





1! isblingéfarbe der Mrgber, "7. 


il Blet, ’ 
»| - had bem Golbe vAé ſchwerſte 
d Metal, Mum. XXA 22. Ezech. 
XVL :10.). Es mnde zu Ge⸗ 
té daͤchtnißtafeln gugewandt. (FJob 
«|. XIX,:26, 94.) Die h. Sorift 
ite vergleicht damit quitte Diese 
n. Mande hinſichtlich der Spy. 


ri (Érod XV, 10. Gccli XXII, 17. 
é  ALYIL 20, Siehe — 
HSE XXIT, 18. 30. ? 


5%: Ê {. PT M DEA 
j Blenden, die Augen blind bloͤde, 
Aumpf machen. Köm XXV, 7, 


2 Maff; X; sb: "Gcdi XLIII, 4.) 


Uneigentlich fichſb leuden 
laſſen: ſeine Pflidÿcén :hintan: 
 cfééen. (4 Koͤn. XIL; 5) Got 
| rende aus gérechtem: Ur: 
lheile big) Gottlofens: PR MI, 

10. XXEX, 40, 2 RorsHL, 45. 


CUS HETS 


beraubt. (Res; XIX 4 Lob: A 
44. Go XX 45. 5 Matth: X, 
4) Maj ‘bem: Geſetze Moſis 

durfte kein Blind ex dem Altar 


den eos EXT, 29.) À Go 
* 4 es 
geſchah, rite Vuͤbe des * 


herthuniz und dag Opfers ii: 


feu zu erhalten San. bi (9, 
ae Ginne: heißt bliny : 
ù nachlaͤſſig ſeyn in Erfuͤtlung 
— (Jai. IL VI, 40 
RO und unverſtändi 
hinſichtlich der — Pelé 
gion, (Matth, XXIII, TEA Petr. 
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Hi) GE sole, FUI 
see, weiches, aber 


Diop: 


“115 97 (5) partheüſch cAGrod. 
XXI, 8, Deutr. XVI, 49) 

Blindheit, die nakuͤrliche, iſt 
Xine Folge⸗des Alters; (Genef. 
AXxVII, 4: XLVHE, 0! 1 bn. 
AL: EV46.) v. Ungluͤcksfaͤllen, 
eine Pruͤfung; (Tob Hi413 4.) 
Feine! Folge der Gewaltthaͤtigbeit 


Anderer; (4 Kon. XX M7 l'Xer, 


xxD, LD 420) auth eine 
Strafe Gottes. Apoſtlgei AL, 
8. Ai) Bland he it ſteht authin 
Ader Schrift⸗ fuͤr Verwirrung der 
Sehlkraft Ver blen dar hi Ge⸗ 


nef. KEX,.44, M Monu. VII8. 


Apoſthae AX, 8. 018 smile 

Blindheit, geiſtige, :(Bie: Fin⸗ 
ſterniß des VerſtandesAbel Man⸗ 
gel aus goͤttlicher Etleuchtung. 
Goh.I, 9.0 Ror. LE, AM.Ebhef. 
'Vi8.) Es giebt’in. biefdr Dihftépt 
auch eine vorfaͤtz lécher Blittd⸗ 
heitꝰ ( Deunfkſp. I, 26. Rom VAI, 
45: XI, 95 Cphef IV 48). 

D Lino ſch i de, Seine‘: Mrt 


Shlande(Eivehfek ls imrtin 


zu Leſſen vérboten, (Leb. ML 180.) 
Blitz, der große elektriſcheiFunken 
in eine: Gewitter, wird inlder 
cf Schrift als ein verzehrendes 
Feuer vordeftellt. Erodc IX:1:95. 
24. Res IX, 24. . Der, XXIX, 
128.0 4 bn. il, 40. 42. cu. a S.) 
Er diſt ein Werk der Allmacht 
WGottes; EPſalm. CXXKEW,77, 
Jer. X, 154: LL, 46.) ein Denis 
der Do rfeh wng 2Gon 1168 ; 
Exod. XX,48. 306 XXX VIE 30. 
51. Pſalm. XVIL, 44, : : Offeub. 
NI, 2 5} ein Seitpeur ogroßer 
Schnolligkeit (Weish Hf5:7. 
Dan. XIL: 5.)ein lo des goſt⸗ 


lichen Wortes z (Ezech. LR62 14. 


Pſalm. XCV 140; fais IX. 
Matth IV, aß. XXVHL! 3.7 der 
Ankunft Chriſt i. (Matthaͤus 
XXIV, 927: LuËX VE 241). Auch 
wird den Sturz des Satwius 
einem Bliitze verglichen. Euk. 
X, 18... Offenb. XII, Bu 91: XEX, 


Hunstdidé, 


20.)!. 


Blof,: » | bfe, der: Kleider d be: 


raubt. (Sſai. XX2. Morts XIV, 


64, 59. 9 Kor. W, 27.) Die 


Bluͤhen 
e i⸗ 


ſtige Bloͤße iſt ein Mangel an 


goͤttlichen Gnaden bei Demjeni⸗ 


gen, der des Gewands der Ge: 


rechtigkeit beraubt iſt, (Bergl. 


Iſai. XLI, 40.) ſolches verloren 


— 


«bat; durch Unglauben u. Laſter. 
(Gal. HE, 27e 
XVL: 45) : .: 


Offenb. NE, A7. 
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Blut 


derſelbe bei ben heidniſchen Opfern 
oft mit dem Genuſſe des: VBlu⸗ 


tes verbunden war; 3) mochte 


auch die Erhaltung der Geſſund⸗ 
heit dabei bezweckt werden. 21 
Einmal uͤbertraten Die: Jsrgeliten 
dieſes Berbot unter dem K. Saul. :i 
(Ron. XEV,32— 34.) Dagegen 

erhielt es fich. noch febr longe 1 
An der Driftlihen Rire und m 


y | 


dk! 
Î 


ft 


SPORT: LS 
Didben, von Gewaͤchſen, Bluͤthe 
tragen.Geneſ. XL, 49. Eccli. 
XIE. bi Pſalm. LXXXIX, 6.) 
Bildlich dridt es: Gluͤck und 
Wohlſtand aus. (Pfalnr. CXXXI, 
4“ 48. 49,1: E3ech. VII, 40) it 
Blume, Blumen, wird wegen 
ihrer Prat und: Schoͤnheit als 
ein: Beweis der goͤttlichen All⸗ 
machtr und Vorſehung dargeſtellt, 
Hohel⸗ II, 4 Matth. VI, 28-30. AV, | 
:  QnEXIL, 27.08.) iſt aber: auch,. deinem Ropfe: bu biſt ſelbſt 
weil ſie ſo ſchnell verwelkt, ein Schuld an deinem Tode— (2 Koͤn. 
Bild der Vergaͤuglichkeit und 1,46.) Das Land durch Bluͤt 
Hinfaͤlligkeit alles Irdiſchen. (gob ſchaͤnden: ein goͤttliches Straf⸗ 
XV,as. Eccli. XIV., I8. APetr. gericht auf daſſelbe laden. (Num. 
145 04.2: GOT, 402242) 1! XXXV, 53.) Die Seele des 
L.Blut, der rothe fluͤſſge Theiil unſchuldigen Blutes Fc Tax. 
in den thieriſchen Körpern. Bers. gen, ſich an unſch uldigem 
fchiedens Vorſchriften ruͤckſichtlich Blute ve rſuͤndigen : unſchul⸗ 
des Blutes der Opferthiere fins diges Blut svergiepen » .. tbdtei. 
ben wir in bem Bern Moſis. Geutr XxVII, 25. Jer. KXVI, 
cExod. XXII, 8. XXIX, I2 u. f. :45) Des Blutes ſchuldig 
{ LevsL:5.:44.15...11,0, A. 5.uf. ſeyn:als ein Moͤrder geachtet 
: VooVIL 2, XIV, 44. 47. 26. und beſtraft werdeu. (So. XVII, 
“XVE 14 nf... Drum. XVI, 47, 4. Num AXXN,:27.) Die 
Deutx.XII, 27.) Deu Féraelis grauen Haare Jemands 
ten warünter der Strafe der Aus?⸗ »nit Blut in die: Hoͤlle brité : 


veranlaßte Streitigkeiten unrerden ir. 
Heideuchriſten und Sugendrifer Jo 
(poflg. XV, 20.29. XXL, 95.) ar 
IL. :Blut bildet mebre eigenthuͤm⸗ it 
lie Reébensarten, als: 
Zwiſchen Blut und Blut 
richten: gwifen einem bot : 
ſaͤtzlichen nu. unvorſaͤtzlichen Tod⸗ 
ſchiage Recht ſprechen. (Deutr. 
X 8) Dein Blutiſt duf y 


rottung verboten, daë Blut der 
Thiere au genießen; dieſes Vers 
«bot: erſtreckte ſich zauch auf die 
unter tbren Schutze 
— den und alle wurde noch 
uͤberdies der Zorn des Himmels 
angedroht. (Geneſ. IX, 4.— 6. 
Lev. HI; 47.: VIL 26.27. XVI, 


lebenden 


gene einen. Greis tddtenlaſſen. 
83Koͤn. il 9.) Das/ Blut der 
Erfchlagenen trimÉen;(.pie 
Pfeile, 


bas Schwertifmit 
Slututrunken mach en: Br: 
zeichnung glaͤnzender Clg. 
ut XXUT, 24. Deutr/XXXH, 


49e “er XVI, 40) CD 


Blu t Ehr iſt i, bedeutet uͤberhaupt 
den Tod Chr iſti da ser ſeiner 
menſchlichen Natur nach wahr⸗ 
haftes Blut hatte. (Hebr. IL, 44. 
Philip. IL, 6 — 8.) Durd) ſein 

koſtbares Blut wurde die belei⸗ 

digte Majeſtaͤt Gottes belaͤnf⸗ 
tigt und wir vom ewigen Tode 


4041414 —<14.. AIX, 26. Deutr. 
UNE, 46,25 — 25. XV:923.) Die 
Urſachen dieſes Berbot& waren 
wohl .1):Menfheublut, zu 
heiligen und den Mord als recht 
abſcheulich darzuſtellen; 2) den 
Goͤtzendie nſt und alle Veran⸗ 
laſſung dazu zu verbannen; weil 


Blutacker 


7. Hebr. IX, 42. 14. Petr. I, 18. 
49.) Sin h. Altars ſakramen—⸗ 
te ließ er uns ſein heiligſtes Blut 
unter der Geſtalt des Weins zu⸗ 
ruͤck. (Joh. VI, 55. 4 Ror. XI, 25. 
Rom. III, 25. Roloff. I, 20. 4 Gob. 
1,7.) Daber auch Blut des 
Bundes des neuen Teftas 
mentes, (Matth. XXVI, 26. 
ATim.U,5.6. Hebr. X, 29. XIII, 
|. 20.) im Gegenſatze des Bundes— 
blutes im alten Teſtamente. 
Exod. XXIV, 8.) 
Bluͤtacker, Name des Tôpfer: 
acckers, welcher um das für den 
Verrath Chrifti bezahlte Blut— 
geld zum Begraͤbniſſe der Frem⸗ 
4 den erkauft wurde. (Matthaͤus 
XXVMI 8, Apoſilg. I, 48. 19.) 
Blütbraͤutigam, ſo nannte 
Sephora den Mofes bei der 
:  Sébnebungipres Rindes, (Exod. 
W,x. 26.) wodurch fie ibn vers 
5 Mublib wegen der Verzoͤgerung 
⸗ DO Tode rettete, — oder aus 
Unwillen fber dieſe Verrichtung. 


Blutduͤrſti g. mordgierig, (Pſalm. 
alt . — 2Koͤn. XVI 7. 
ergl. alm. e 
Me À _ V, 7. Dentfpr 
Blutfluß (Blutgang), Reini— 
Sig des weiblichen Geſchlechts, 
auch eine Krankheit. (Lev. XV, 
D.25. XIL,7. Matth. IX, 20, 
Mat, V, 25. 20.) 
| Blutgel, 4) Diépenfationg: u. 
Abolitionsgebuͤhren fuͤr todeswuͤr⸗ 
dige Verbrechen. (fai. V, 25.) 
2) Geld, womit man ſich beſtechen 
— den Schuldigen los zulaſfen. 
sh V, 19.) Geld, un 
—— er pubiger ausge⸗ 
Sd ' + Catth. XXVIL 6, 
Woſtlg. L, 49.) tr 


luigeridt peinliches Geri 
? t, 
dite im Gefehe Moſis * 
den Todſchlag eines Nachtdiebes 
au gehalten werden, weil man 
icht weiß, ob er nicht auch zum 
PME fommt, und man das 
Oéftoblene — da man ibn nicht 
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erldſet. (4 Ror. VI 20: Epheſ. ‘:Tennt — nicht wieder fordern 


3 


Boanerges 


kann. ( Exod. XXII, 22) 
lut raͤcher, war der naͤchſte Ans 
verwandte eines Entleibten, dem 


es nach gehoͤriger Unterſuchung 
oblag, ben Mord zu raͤchen und 


den Moͤrder zu toͤdten. Moſes, 
welcher die Blutrache vorfand, 
fuchte wenigſtens des Unſchuldigen 


Leben zu ſichern. ( Mum. XXxXV., 


19. Deutr. XIX, 12.1 Joſu. XX, 


3. 6. 2 Koͤn. XIV, 1H.) 


Blutfande, iſt der ſleiſchliche 


Umgang der naͤchſten Anverwand⸗ 


ten mit einander, alst zwiſchen 


Aeltern u. Kindern; (Leg. XVIII, 


7 3wiſchen Stiefaͤltern u. Stief⸗ 


kindern; (Leo. XVIII, 8: 47. 


Deutr. XXII, 50.) zwiſchen Groß⸗ 
aͤltern und Enkeln; (Lev. XVIII, 


u. Halbgeſchwiſtern; (Leo. XVIII, 


40. 47.) zwiſchen Geſchwiſtern 


9. 11.) zwiſchen Schwiegeraͤltern 
u. Schwiegerkindern. (Leo. XVIII, 


45. Deutr. XXVII, 25.) Gie 


wird in der h. Schrift verflucht 


u. mit Todesſtrafe belegt. (Lev. 


XVILE 24 — 50. XX,41— 47.) 


Blutſchuld, zunaͤchſt das Ver— 


brechen des unſchuldigen Blut⸗ 
vergießens, welches ausgetilgt 
werden mußte. (Oeutr. XIX, 40 


—15.) Diefes Gefes gi auch 


im neuen Bunde. (Rom. XIII, 
4) In weiterm Ginne: jede grobe 
Verletzung der Rechte eines An⸗ 
dern, durch allerlei ſchreiende 
Ungerechtigkeiten. (Pſalm. L, 46. 


Iſai. V, 4. XXXIIL 45. Eee 


Blutſtimme, eine bilbliche Res 


densart, wodurch lebloſen Dingen 


Sprache beigemeſſen wird. (Ge⸗ 


neſis 1IV. 10. Hab. IL, 44). 


Blutstropfen, ſelbige ſchwitzte 


= 


cu (Czech. XVI, 58: 


der gottliche Heiland .in feiner 


Angſt am Oehlberge. (Luk. XXIT, 


44.) | 


Bluͤtvergießerinnu, Moͤrderinn 


is Goͤtzendienerinu des M 0 Lo ch. 
XXII, 45.) 


Boanerges, Bnebargem, :(d. 
“ufc Rinder des Donueré, 


D rm 


Bochim 


donnernde Maͤmnmner).Alſo 
nannte der Heiland die Apoſtel 
Jakobus und Johamnes we⸗ 
gen ihrer feurigen Gemuͤthsart 
und ihres Eifers fuͤr die Sade 
des Chriſtenthums. Mark. LI, 
47.Vergl. Luf. IX, 54.5)** 
Bochim, ein Ort in Galgala, ver⸗ 
muthlich Silo, wo der Engel 
des bem: ben SSraeliten ihren 
Andanf usſaw. verwies u. da⸗ 
durch Jſein allgemeines Weinen 
veraulßzte. (Richt. H, 4 —5.) 
Bochnien Bichri, der Vater des 
n Aufhehers Seba. @ Koͤn. XX, 
VA AK L)! 
« Bo, . der Name beë Ménncbens 
mehrer. Thiere, beſonders der 
Schafe und Ziegen. Geneſis 
XXX, 55. XXX0O. 12.) Um 
großen Verſoͤhnungstage wurde 
uͤber zwei Boͤcke das Loos. ge⸗ 
worfen: der eine wurde geopfert; 
auf den zweiten ladete der Hoch⸗ 
prieſter durch Auflegung der Haͤnde 
bildlich alle Suͤnden des Volkes; 
darauf wurde der Bock in die 


Wuͤſte gefuͤhrt und dort freige⸗ 


Aaſſen. (Lev. XXVI, 5—410.) Sinu— 
bildlich trug biefer Bo die 
Suͤnden mir fid) fort, u. jener 
biente als Verſoͤhnungsopfer. — 
Auch Einzelne wurden entfüindigt, 
.…. indem man Die. Hand auf den 


Kopf eines Opferbocks legte u. 


dieſen ſodann ſchlachtete. (Lev. 

1V, 22 u.f. Num. Xxvii, 
22. 30.) 

Bot, Boͤcke, bildlich werden 
darunter Die Großen der Welt 

angedeutet; (Dan. VIII, 5, Vergl. 

Iſai. XIV,9. Ezech. XXXIX. 48. 

+ Bad) X, 3.) auch die Gottlo- 

fen. am Gerichtstage. Matth. 

XXV., 53. 34.) S 
mbie Kriegswer kzeuge: Mauer⸗ 
brecher, Mauer-⸗Boͤcke. (Gsecb. 
IV, 2. XXVI, 9.) 

Bbæiein, ein. junger Bot. (Ge: 
neſ. XXVII, 9. 46.). Gelbiges : 
durfte in der: Milch. feiner: Mut⸗ 

ter nicht gekocht werden. : (Exode 
XXIII. 49, XXXIV,26. Deutr. 


110 


Bogen 


NXXIV, 219Der Zweck dieſes Ver⸗ ps 


botes war, die Fsraeliten bon der 


Abgoͤtterei und dem Aberglauben 
abzuhalten, welche die Heiden 
mit ſolcher Milch trieben und 


aubei ſelbige gum Mitleiden ge- 


gen Thiere zu gewoͤhnen. 


Bocks blut, wurde bei dem großen 
Verſoͤhnungsfeſte vom Hochprie-⸗ 
ſter an deu vier Hoͤrnern des Al: À 

tars berumgefprengt:u. das Blut 
des Suͤndopfers genannt. (Exod. in 


XXX, 40. Lev. XVI, 48. 49.) ! 
Dieſes war bas Schattenbilo ei⸗ 
. ner weit vollkommnern Verehrung 
Gottes, einer weit herrlichern 
Verſoͤhnung und eines dauerhaf—⸗ 
tern, ſich uͤber alle Voͤlker erftrecen 
den Heilsmittels, einer wahren 
Tilgung der Suͤnden. pen Ix, 
7—9. 19 —14, 19.. 
1 Joh. E, 8.) 


——— das Uuterſte einer Sache, 


namentlich die Oberflaͤche der Erde. 
(Job XXXIX, 914.24. Ezech. XIII. 
44.) Auf den Boden neben dem 
Altar goß der opfernde” Priefter 
das Blut der Dpfer, bon 10 es 
mittelſt der Roͤhren abfloß. (Expd. 
XXIX, 42. Les. IV, 7 u. f. V, 9. 
VIII, 15.). Dieſes Wort bildet 
mehre uneigentliche Redens⸗ 
arten, als: Zuruͤck, auf ben 


Boden ſtuͤrzen: Bezeichnung 


von” Gottes Allmacht. (Joh. 
XVIII, 6. Vergl. Ezech. XXVIII, 
20. XLVI, 15.) 
ſchlagen, ſtoßen, ſtuͤrzen, 
treten, werfen;: unterdruͤcken, 
demuͤthigen, uͤberwaͤltigen, vers 
nichten. (Weish. IV, 19. Iſai. 
. XXI, 9, .XXV, 42 LXIIL,: 6. 
Ezech. XII, 44. XXVI, 41. 
XXVIIE 17, Amos V, 2. 7.) 
Boen (Abenboen); Boben, 
ein Deufftein oder Felſen, von 
Ruben alſo genannt: Goſu. XV, 
6. XVIH, 18.) 
Bogen, alles, was gektuͤmmt iſt, 
namentlich ein Werkzeug zum Fort⸗ 
ſchnellen der Pfeile. — 
. XXL 20. XXVIE, 5. ‘2 fôn. I 


; 48 XXI, 55.) Bogem, fr 


Zu Boden . 


. 





Bogenſchuß 


Job XR, 20.) Ein falſcher, 
loſer Bogen: abttuͤnnige, un⸗ 
zuverlaͤſſige Menſchen. Pſalm. 

LXXVII, 57. Oſee VIL,46.) Den 
Bogen 


fende Hand; (Pſalm. VII, 15. 
Klagel. I, 4. Zach. IX, 15.) von 
Menſchen: ſich zum Streite 
ruͤſtey; ein Bild blutduͤrſtiger, 
hiuterliſtiger Auſchlaͤge. (Yſalm. 
„AX, 5. XXXVI, 14. 15. Iſai. V, 
28.) Den Bogen, die Pfeile 
des Bogens zerbrechen, den 

Bogen aus der Hand ſchla— 
gen: die Macht benehmen, Frie⸗ 
den ſtiften. (Jer. MIX, 35. LE, 


56, Eʒech. XXXIX, 5. Oſee I, 
6. II, 18,) : Bogen. bezeichuet 


auch deu Regenbogen. Geueſ. 
M 13#44), 2 
Bogenfdus, fo ai ein, Pfeil 
hagt, ein vergleihendes. Mas. 
Geneſ. XXI, 6) — * 
Bogenfchuͤtz, in dieſer Kunſt 
erden vorzuͤglich die Perſer u. 
eder, wie die Elamiter 
genannt. (Sfai..LXVI, 49, er, 
L29, Amos IL, 45.) ; Berbmt 
waten auch die Rinder Ulam's. 
(4 Chron. VIII, 40.) + 

Bohnen, eine Huͤlſenfrucht, von 
deren Koͤrnern man Brod und 
Fuchen zu baden pflegte, ſo wie 
berhaupt nur die Koͤrner ge⸗ 
braucht wurden. Ezech. IV, 9.) 
| Unter Bohnen verſteht man auch 
die Lebensmittel, durch welche 
avid auf ſeiner Flucht erhal— 
* wurde· (2 bn, XYII 98.) 

ohren, durchdruͤcken (drehen 
aushoͤhlen. Men jt 
Wilcher nach dem ten Fabre, wo 
uach dem Geſetze frei war, e8 
wzog, bei feinem Herrn zu blei⸗ 
ben, durchbohrte ihm dieſer 
* Ohr, zum Zeichen ſeines 
xpeſetzten Diennes (Crodué 

6. “Deutr XYV. ) 
Boltki, Buki, jet Sohn des 


{ 


ui 


vb - exteit Kraft und Gluͤck. 
k to XXIY,:42, : 4 dm L, 4. 


ſpannen — 
ét Gott: — deutet auf ſeine ſtra⸗ 


Bonni 


FJogli vom Etamme Dan: (Nuin, 
XXIV,.22.) Per # 


* 
F 


II. Bokki, Buki, ein Urenkel 
Aarou's. ¶ Chron. VL..5. 54. 
4. Esdr. VII, 4.) nn or 
Boffiau, Bukja, ein. Tempel—⸗ 
fânger. (1 Chron. XXV, 4. 15.) 
Dofru, Bodru, ein Nachkomme 
Saul's. (1 Chron. VIII, 58, IX, 


44. RE F — 
Bollwerke, Waͤlle, Schanzen, 
Thuͤrme zur Belagerung eines 
Ortes. (Deutr. XX, 19. 4 Kön. 
XXIV, 10. Iſai. XXIX, 10. Jer. 
XXXiII. 4. Ezech. IV; 2.. XVII, 


17. XXI,22. . A Maff. XL 20. | 


. XII, 43.) — — 
l: 5008, Bogs, ein wohlhaben⸗ 

der, tugendhafter, menfchenfreund: 
licher Einwohuer vor Bethle— 
hem; er unterſtuͤtzte die hedraͤug⸗ 
ste Ruth mit thaͤtigem Troſte u. 
leiſtete ihr endlich auch die Les 
virathsehe (fiche Leviraths— 
rechte), nachdem ber natuͤrliche 

Anverwandte /auf ſeine Anſpruͤche 


hiuſichtlich der Wittwe und: des 


Eroͤgluites ihres ohne maͤnnliche 
Nachkommen verſtorbenen Man— 
nes Verzicht gethan hatte. (Ruth 
cb 4u.f. IV,7 — 45.) Bootz 
zeugte mit der Ruth den Obed 
einen der Vorvaͤter David's 
G. 47 - 22. 4 Chron. II, 44, 12.) 
“und des Meſſias. (Matth. I, 
, be. Luk. JU, 52.) s #9 , 27: 
ÎL Boo, der Name einer ber beiz 
den ehernen Saͤulen, welche S as 
lomon im Vorhofe des Tempels 
aufſtellte. Selbige waren Bil— 
der der Allmacht Gottes, bezuͤg⸗ 


lich auf das Volk Israel u. den 


Tempei. (3 Koͤn. VIL 45 — 24. 
- 4 Ron. XXV,17.) S. Jachin. 
Bonni, Bani, 1) der. Gaditer, 
einer der Kriegshelden David's. 
EKoͤn. XXII, 36.) 2) Ein Levit 
aus dem Geſchlecht Merari. 
Chron. VI,.46.) 3) Ein Is⸗ 
daelit aus dem: Stamme Juda. 
(1, Ghron..IX, 4.) 4) Ein Levit zu 
Ende des Exils. (2 Eébr.IX, 4. 5. 
X.45.._XI, 15.) Pa sr 01 


Borith 
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ir Poor ‘ 


Botith, Seifenkraut, vom Boſewicht, ein Menfb, welcher 
ſich grober Laſter und Ungerech⸗ 
tigkeiten ſchuldig macht. (2 Mark. 


I.2 


Lin Morgenlande waͤchſt; man 


Kraute Kali bereitet, welches 


bediente ſich deſſelben zum Reis 


nigen u. Schmelzen. Jeremi⸗ 


aAs gebraucht es bildlich. (Jer. 


B 


II, 22.) 
dfe, heißt uͤberhaupt alles, was 


dem Begriffe von Gut wider⸗ 


ſpricht. M Im ſittlichen Ver— 


ſiande; alles, was mider: daë 
natuͤrliche u. gbttlihe Geſetz laͤuft. 

(Exod. X, 10. Deutr. XXXI, 48. 
A4Kdn. XXIV, 12. Jobl, 4.) 2) Im 
natuͤrlichen Sinne: eine fehler⸗ 
hafte, ſchlechte, uͤble Beſchaffen⸗ 


heit. (Leo. XXVII, 40:33. 4 Rdn. 
1V,41. Denkſp. XX, 14. Malach. 


J, 8. 
dſe Zeit, Tage, nunguͤnſtige 


Umſtaͤnde, Mißgeſchick, Unvoll⸗ 


kommenheiten des zeitlichen Les 


bens. (Génef. XLVII, 9, Pſalm. 


XXVI., 5. XXXVI., 19. XL, de 
Amos V, 45. VI,5. Eccli. XI, 29. 


B 


Epheſ. V, 16. VI, 43.) 
bfer Menſch, berjenige, der 
durch feine unmoralifche DenÉ: u. 


Handlungsweiſe geigt, wie wenig 


vder gar nicht er auf Gottes 


heilige Geſetze, auf fein Gerviffen, 


uͤ. auf Gerechtigkeit achte. (Gene. 


: XI, 45. XXXVIIL, 7.) Die b. 
Schrift verftebt durch D bd fe uͤber⸗ 
haupt die Ruchloſen u.Lafters 


haften aller Gattung. (Ridt, 


XXIX, 22. XX,45. 1Kon. II, 42. 
2Kdn. III, 34. Denkſp. IL, 10. VI, 
24. Matth. XII, 54. 55. : 1 or. 
V, 15 U. a. O.) 


B 


dfes Herz, ein verkehrtes, ver⸗ 
derbtes Gemuͤth, welches von 


gottgefaͤlligen Handlungen nichts 
weiß oder nichts wiſſen will — 
die Quelle aller Laſter. ( Denkſp. 


CXXVI, 923. Jer. XI, 8. XVI 


12. 


dſes Weib. Giehe boͤſer 
Menſch.) Vor einem ſolchen 
warnt uns die h. Schrift und 
ſchildert deren bôfe Eigenſchaften. 


CGenkſp. VI, 24. Ecclt. XXV, 23. 


29. 30. 31. XXVI, 3 — 10.) 


1V, 49, IX, 15. 14. 27. Siehe 


4 bu. XX, 50.) Vorzugsweiſe 


: Teufel, 


nennt die b. Schrift alfo ven 
der vom Aufange 


ginoigre* (Genef. IL, 4. 5. 4 S6b. 


IL, 8 


Bosbaftig, Boébafrige, iſt 


Derjenige, welcher Jemandem 


aus Neigung- zum Boͤſen, vors 


42. 


B 


ſaͤtzlich, Uebels anfuͤgt. (Job 
VIII, 20. Pſalm. XXV,5. XCI, 
XCIII, 46. CXVIII, 445. 
Iſai. J. 4. Jer. XX, 45. 9 Thef. 


II, 8.) 
os heit, vorſaͤtzlich bbfer. Wille, 
uͤberwiegende und mit deutlichem 


Bewußtſeyn verbundene Neigung, 


Andern Schaden anzufuͤgen, ohne 


eignen Vortheil, als des Naͤchſten 


Leiden, verbunden mit einem 
hohen Grade von Fuͤhlloſigkeit 


gegen die Tugendgeſetze. (Geneſ. 


VIII, 24.) Sie hat ihren Urſprung 
in dem durch die Erbſuͤnde ver— 
derbten Herzen. (Pſalm. L, 6.) 
Der „Herr“ haßt und verbie—⸗ 
tet ſolche; (Denkſp. VI, 16 — 49. 
Eccli. XXVII, 25 — 27. Zach. 


VII, 40. Epheſ. IV, 51. Koloſſ. 


III, 8. 4 Perr. II, 4.) er beſtraft 


ſelbige; (Geneſ. VI,5—7. 2 Koͤn. 


XVIII, 44.45, 4 Rôn. XI, L— 46. 
Ger.IX,9-— 44. Apoſtlg. V, 3. 
5.) er vernichtet bderen An— 
fhlâge. (Job V,12. Pfalm. VII, 
15 — 47. Weish. II, 24. Denkſp. 
XIV., 47. 22. XXVI,27, Eccli. 


Bosheit, enflifche, iſt der 


hoͤchſte Grad von Ruchloſigkeit, 


wo der Menſch alle goͤttliche und 
menſchliche Geſetze mit Fuͤßen 


ht 


tritt u. fich freut, wenn er Boͤ⸗ 
fes thun fann. (Weish. IT, 4 — 
21. Denkſp. [,140—19. IT, 414.) 


« Bofor, Beor, der Bater des 


beruͤchtigten Propheren Balaam. 


_ (g Perr. IL, 45. 


Bergl. Num. 
XXIL 5.) 


IL. Bofor, Beser, ein Jsraelit 


vBoſor113 


aus ps Stamme Afer. (LEpron. 
VII, 


7.) 

III. —3 Bezer, eine Freiſtadt 
und Levitenſtadt an den Graͤnzen 
des Stammes Ruben, in der 
Wuͤſte. (Deutr. IV, 43. Gofu. 
XX, 8. XXL56: 1 Chron. VL 78, 
1 Maff. Ÿ: 26. 28. 56.) 


Boſra, Bazra, eine ſehr alte, 


and zwar die Hauptſtadt der Edo⸗ 
miten. (Geneſis XXXVI, 55. 


LChron. L 44.) Wahrſcheinlich 


hat ſie eine Zeit lang unter der 
Herrſchaft der Moabiten ge— 
ſtanden, da ſie an deren Graͤnze 
lag. (Jer. XIVIUI, 24.) Es ge⸗ 
hoͤrten dazu gewiſſe Landſtriche. 
Ger. XLAIX, 15.) Boſra, fuͤr 
das heutige Baf ora am Euphrat 
angeſehen, wurde mit großen 
Strafen bedroht, (Iſai. XXXIV, 
56 u. f.) welche durch Na bu do: 
donoſor erfuͤllt wurden. (Jer. 
vALIX, 15,29. Bab. XXV, 12 — 
Gi mes L/499 : 






35:06, Sofu. V VIE, 22 ) 
——— ein: Berfinder des 
goͤttlichen Willens; (fai. XVIII, 
2.I. 49. XLIV, 2.) "Gin 
Lehrer des Cvangeliums , Ab—⸗ 
“georbneter an Eh rifti Statt. (2 
— s20 Ephef: VI, 19. 20.) 
Do3es, Bozez, Name eines 
Felſens — fou. 
XIV, 74. VUS Er 
——— Bisjothja, eine 
t des Staͤmmes Juda. 
f- fu. XV, 28:) ÿ à 
Br ind, Verzehrung durch Gr. 
Eev. X, 6. Munt/X VI, 57.) Ein 
breuneudes Holz u. dgl.: Bild 
à Page — (Amos 
» 14. 
Frankheit; te Ent zuͤn⸗ 
dung, namentlich im Getreide, 
eine. Folge des Mehlbanu⸗“. 
Nit dieſer Girafe bedroht Gott 
die: le — einer Gebote. 
Deutr. XX VIII, 22.) Ihre Golge 
iſt ofter 8 TI — Hungers⸗ 
th. a ab MVL 37. — 
tea d. 5. ext. I. 










ei Abgefchietter. Gene ſis 


Zach. UI, 2 "à Eine ” 


Brandopferaltar 
FA Amos IV, 9: Agga. I, 


Brandhirſch, wobl eine Gattung 
Gemſen oder Steinboͤcke, welcher, 
als ein reines Thier, den Jsra— 
elite zu: effen erlaubt war. 
(Deutr: XIV, b.) 

Braudmahl, ein som Feuer que 

rackgelaffenes Zeichen; die Prie⸗ 

ſter mußten ſoͤlches, wegen der 
Gefahr des Ausſatzes, unterfu- 


Chen. (Leviticus XII, —— 


Brandmahl im Gewiffen: 
——— ( Tim. L 
2 


Drandoypfer, unterfcheibet ds 


von ben Übrigen Opfern der Is— 
racliten dadurch, daß von dem 

Thiere nichts zuruͤckbehalten wurs 
«be, als das Fell, melches dem 
Prieſter gufiel;.das uͤbrige ging 
ganz in Feuer auf: (Levi, Zu. 
f.) ES war das feierlichſte Oyfer 
der Jéraeliten: entweder Verſoͤh⸗ 
nungs-⸗ oder Reinigungs⸗ ⸗oder 
Schuldopfer. (Les. XVI,,3. XII, 
6—8. X 21. XV. 44 Num. 
V. 44) Bon dieſer Art war: auch 


— 


opfer. (Erod. XXIX, 58, Num. 
AXXVII, 3. 6: 9 Ebton. 1,4 u, f.) 
Drandopfer. wurden abtigens 
bereits von Abel, Noe und 
Abraham bargebra ct: (Genef. 
IV, 4. VIII 20, XXXII, 45.) De: 
ren Eutzweck war, Gott als den 
Schoͤpfer 1 Herrn des Weltalls 
“und der Geſchoͤpfe en 
und zu ehren — nicht, ihn uns 
mittelbar zu verſoͤhnen. 
Brandopfetalrar, diefer : zum 
WVerbrennen der Dpfer beftimmte 
Altar mufte,: ehe Die Stiftshuͤtte 
errichtet var; von Erde mit Ra⸗ 
fen belegt ſeyn. (Exode XX; 24.) 
Der Braudopferalter bei der 
EStiftshuͤtte war von Gettim, 
— mit Kupferblechen 
berzogen u, bildete ein Viered. 
46 u. à D.) Er diente. auch zu⸗ 
weilen als — GA Le 
(El: 98.) | 
: 8 


das taͤgliche Morgen⸗ sw Abende⸗ 


Braten, amGener roͤſten; ſolches 
geſchah mit jungen Laͤmmern u, 
Boͤcken ganz am Spieße; groͤßere 
Thiere wurden zerlegt. Das 

Sſterlamm mußte ganz bleiben 

und am Feuer unmittelbar ge⸗ 
braten werden, um allen Aber⸗ 


glauber mit den Ueberbleibfeln 


zu verhindern. (Exod. XIE, 8. 9. 
: Bergl. Lev. VIT, 15. 4 Rôn. IT, 45. 
Iſai. XLIV, 46. 49.) D 
Braut, ein sum Eheſtand es 
: fimmtes Frauenzimmer. Man 
pflegte folche nach morgenlaͤndi⸗ 
ſcher Sitte kaͤuflich an ſich zu 
bringen; der Vater u. die Bruͤder 
der Braut beſtimmten die Mor⸗ 
gg fuͤr die Braut und die 
eſchenke (ben Preis) für: deren 
Jeltern. (Geneſ. XXXIV, 41.12.) 
Jakob bot ſtatt des Kaufes für 
die Rachel dem Laban ſeine 
Dienſte an. (Geneſ. XXIX, 18.) 
Der Prophet Oſeas gab15Sidel 
> Gilbers u. 1 or Gerfte. (Dfee 
AU, 2) Die Braut befant auch 
von ihren Aeltern Geſchenke und 
Maͤgde. (Geneſ. XXIV, 59 — 61. 
Koͤn. XVII, 25. 2 Koͤn. M, 44.) 


beffen ſich bie:b. Schrift bebient, 
um große Sreuben. zu (hifdern : 
1). So der Band, welchen Gott 
mit. den Israeliten ant Sinai 
machte, unter dem Gleichniſſe ei⸗ 
nes. Eheverloͤbniſſes. Ger. 
. I,92, III, 44. Ezech. XVI, 8; 60.) 
2) Braut iſt im erhabenen Liede 
Salomon's das Bild. der rein⸗ 
ſten Liebe Chriſti zu ſeiner 
Rive — der Vereinigung der 
Kirche u. jeder frommen, glaͤu⸗ 
bigen Seehe mit Chriſt o den 
Braͤutigam im geiſtigen Sinne. 
Gohel. IF, 2: 5. IV. 8. de V, Auf. 
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VI, 2. Vergl. Eccli. XV, 2. Jak. 


— 


Brennen 


III, 45.) | 


J. Braͤut igam, der Berlobtemäntis : 
Gin ſolcher 
war, nach dem Geſetze, vor der 
Heirath u. innerhalb des erſten 
Jahres der Ehe vom Kriegsdienſte 
frei. (Deutr. XX, 7. XXIV, 5) 3 
IL Braͤutigam, im hohen 


„lichen Geſchlechts. 


Liede Saloͤmon's druͤckt das 


innige Verhaͤltniß Chriſti qu 
(Epheſ. I. 


ſeiner Kirche aus. 
13. 14. V, 25. Offenb.XIX,7. 
Vergl. Matth. IX, 15. XXII, 2. 


2 Kor. XI 2) Stimme des 


Brautigams u. der Braut: 


Bild eines erfreulichen, gluͤcklichen 


Zuſtandes. (Jer. VII, 54. 
XXV, o. XXXIII, 44. 
XvVI, 25.) : . : 


Brautieute, biefen . giebt der * 
„wie bent jungen 


Engel Raphael 


XVL 9. 
Offenb. 


Tobias, Unterricht zur zweckmuͤ⸗ 


ßigſten 
angehenden Eheſtande. (ob. VI 
.47—92. Bergl. Epheſ. V, 292.) 
Brechen, einen: harten Koͤrper 
ploͤtzlich trennen, 
ander abſondern. (Genef. III, 22. 
Eccli. LIL, 3 Hohel. VI, 4. Czech. 
VIL, 5.7. Mark. XIV, 22 u. f.) 


etwas von ein⸗ 


Vorbereitung bei dem 


cDen Bund brechen: demje⸗ 


nigen nicht nachleben, was man 
angelobt bat. (Ezech. XVII, 46. 


48:49: Matth. V. 28) Das Ge⸗ 
fes brecen: daffelbe uͤbertre⸗ 
ten, Goh. VI 23.) Das Herz 
brechen: ſolches bewegen zum 


Kummer, Schmerz, Mitleiden. 


* (Denkſp. XXV. 15. 


gApoſiig. XXi„48.) Den Sab⸗ 


bath brechen: denſelben eut⸗ 
aceiligen. (2: Esdr. XII, 47 
Matth. XI, 5.) : 
Brennen, durch 
oder verzehren.Eccli. III, 5. 
Feuer auf 


— ⸗ 


48. 


Feuer zubereiten 


Wergl. Matth. IX, 46. XXI.2. XXH, 50. XIE, 4i) 


: Sob, HI, 29, 2Kor. Xi, a. Offenb. eine wunberbare Art. (Gxob- Hi, 
XX, 7. XX, 9.), 5) Die wahre . Eech i, 15) Bren nie n‘für: 
Weis heit, welche von Oben ehrenvoll beſtatten. (Jeremias 


XXXV-5.) ES wird gebraücht 
ot) der. Kraft des goͤttlichen 
“mortes; (Eccli. XLVIL, ‘1. 


e 1 


——2 M. 


herab akoͤmmt, wird auch einer 
Braut averglichen, um, welehe 
man ſich bewerben ſoll. (Weish. 


À 





TRI io DE 





Brief. 


Luk. XXIV, 52.) vont gôttlidhen 
3ornfeuer; (Deutr. XX XII, 22, 
fai. IX, 18. LXV, 5. Jer. XVII, 


4.) vom Eifer der Glaubensleh— 


rer; (Joh. V,55, Bergl. Luf. XIE, 
55 Offenb. VIII, 40.) von einem 
Gottloſen und beffen Wirken; 
Oenkſp. XVI, 27, Jak. IL, 5.) 
bon unzuͤchtiger Liebe; (Eccli. 
XXI, 25. je. XXIII, 5. 9.) 
von ben emigen Strafen. 
(ob. XV, 6: Sffenb. XIX, 20. 
XXI, 8. | 


Drief, die ſchriftliche Nachricht an 


einen Abweſenden; (2 Koͤn. XI, 
14. 45. Apoſtlg. IX, 2.) ein 
ſchriftlicher Befehl GKoͤn. XXI, 

8.9. Eſth. J, 29.) eine Schuldver 
ſchreibung; (Luk XVI, 6, 7.) eine 

| Vollmacht; (Apoſtlg. IX, 2. XXII, 
5.) ein Epfehlungsbrief. (4 Kor. 
XVI, 5.) | 


Brief Chriſti, dieſes Ausdruckes 


brdient ſich der h. Paulus im 
At Vriefe an die Korinther, als 
Une Vergleichung des Gna de n 
eſeges mit dem alten Ge: 
ſete. (0 Kor. IL, 5, Vergl. Fer, 
és XL, 55. ob. XIV, 06, XV, 


dtingen, etwas von einem Ort 
A einen andern fhaffen, tragen, 
aͤbergeben. (Palm. LXXI 40. 
| duiſp. LIT, 2: XXXI, 14.) Gers 
Re bewirken, bereiten, verurs 
_ — XIX, 45, 19. 
+ Y:45:) 6 PE 2 
a) hervorbringen, er⸗ 


QŒuE XXUIE, 45.) Gd 
; huld 
— auf Jemand laden, 


SEX 9. KXVI, 10) 


+ per: 
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Strafen. 


Brod 
(2 Koͤnige XVII, 14. 


4 bn. XXI, 42. er, LI, 63. 


Brod, bas aus Mebl und Waſſer 
gebackene allgemeine Nabrungé- 
mittel ber 


Menfhen, welches 
Gott mit befonderm Gegen bez 


gabte, indem mian folches taͤglich 


ohne Ueberdruß genießen Fann. 


Geneſ. XIV, 18. XXI, 44. icht. 


XIX, 49. Ruth IL, 44. Denkſp. 
XII, 9. Luk. XI, 14.) Im Morgenz 


lande beftebt e8 gewbbnlih aus 


Weizen oder aus Gerfte. Un: 


ter Brod wird uͤberhaupt alle 
Speiſe der Menſchen (auch der 


Thiere) verſtanden. (2 Koͤn. XII, 
20. 5 Rôn. XXI, 4. 5.7. Denkſp. 
VL 8. XXIII, 5. Eccli. IX, 7. 


Tob. II, 4. Mark. VII, 2.) Auch bez 


zeichnet es ein formliches Maͤhl. 
Geneſ. XVIII, 6. XL, 25. 30, 


Luk. XIV, 1.) 
Brod, taͤgliches, bedeutet den fuͤr 


jeden Tag ndthigen Lebeusunter— 


halt: wir muͤſſen umifelbiges für 


uns ſelbſt u. für Andere bit- 


“ten. Matth. VI, 41. Luk. XI, 5, 


Vergl. Pfalm. CXLV, 7.) Brod 
bildet auch verſchiedene Rebeng- 


arten in ber h. Schrift, als 3. 


D:: Ein Viffen Brod: eine 
Kleinigkeit. (Dentfp, XXVIIL, 2.) 
Das Brod der Gottlofig— 


keit: ein unrechtmaͤßig ervorbe: 
nes Bermbgen. (Dentip. LV, 17.) 
Das Brod der StérÉe: bi 

Jer. Speiſe ‘und der Tran, bur 


welche Elias zu einer Adtaͤgigen 


ununterbrochenen Reiſe befaͤhigt 


wurde. (3 Koͤn. XIX, 8.) Das 


Brod ber Thraͤnen: der Zu— 


ſtand eines Ungluͤcklichen, Be—⸗ 
draͤngten, der ſiets weint und 


trauert. (Pſalm. LXXIX, 6. [7.] 


Vergl. XLI, 3.) Das Brod der 


Truͤbſal: das ungeſaͤuerte (un— 


ſchmackhafte) Brod, welches die 


Israeliten waͤhrend des Oſter⸗ 
feſtes eſſen mußten, zum Anden⸗ 


ken an die harte Dienſtbarkeit in 
Aegypten. (Deutr. XVI, 3.) daher 
das Feſt der ungeſaͤuerten 
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Brobe zum Andenken daran. 
(rod. XXII, 45. XXXIV, 48. 
Leo. XXIIL 6.) Das Brod des 
Lebens im geiftigen Sinne iſt 
Chriſtus und feine b. Lebre. 
(Gob. VI, 55.) Das beilige 
rod: die zwoͤlf Schaubro— 
be, welche auf bem Altar [agen 
und alle Gabbathe erneut wur— 
den. (Les. XXL, 6. 1 Rôn. XXI, 4.) 

Brobbrechen, auf biefe Weiſe 
wurbe das Brod getheilt, alfo 
nicht gefuitten. Hierunter wird 
auch verffanden 41) das bei den 
erften Gbriften gewoͤhnliche Lie— 
besmabl: Agape. (4 or. XI, 
24.) 2) Der Genuß des b. Aben d⸗ 
mabless; (Xyoftig. Il, 42. 46. 
XX, 7.) nad) dem Auftrage und 


Brůderliche 


2Koͤn. XX, 9. 4 Kön. X, 15.) 


6) Freunde. (2 Koͤn. I 26. 


5 Koͤn. XX, 52, 55. %ob VI, Ab, à 
. Dentfp. XXVII, 47.) 7) Die 


Israeliten uͤberhaupt, al ein 


Volk, baë bon einem Gtamm: 
vater Urfprung u. Glauben batte, 


(Num. XXV, 6. Deutr. XX, 8, 
ou. J, 44.45. Apoſtlg. IL, 22.) 


. 8) Amtébrüder. (Upoftlg. IX, 
47. 4 for. XVI, 44. Roloff. I, 4.) 
9) Mithriften: Glaubens: 


bruͤder. (Matth. V,47. Apoſtlg. 
IX, 50. X, 25: XI, 192 Gal. VI, 
40. Epheſ. VI, 40. 4 Tim. IV, 


6. VI, 2 u.f.) 410) Ale Men: 


ſchen uͤberhaupt. (Les. XIX, 47. 


XXV, 44. 55. Matth. V,22—24. ! 


VII, 5. VIII, 15.) 


dem Beiſpiele Jeſu. (Matt. Bruͤder Fefu, 1) alle treue Got: : 
tesverehrer u. Anhaͤnger der Lebre :: 


XXVI, 26. 4 for. X, 46.) 
Brobvermebrung, die wuns 
dervolle, Jeſu; 4) bei Beth: 
faiva; (Matth. XIV, 45 — 21, 
ob. VI, 5—15.) 2) am galilais 
ſchen Meere in einer Gindde. 
(Matth. XV, 52 — 58. - 
Bruchus, eine der vier Gattungen 


CThriſti, die der Heiland ſelbſt 


Bruͤder nennt. (Matth. XII, 50. 
XXV,40. XXVIII, 10. Joh. XX, 


17. Roͤm. VII, 29. Hebr. Il, 41. 


12. Pſalm. XXE, 25.) 2) Nahe 


Blutsverwandte Jeſu. (Matth. 
ii 47. XIU, 55. Mark. VL 5.) 


Heuſchrecken, welche ben S6: Braͤder, bie fieben Makkabaͤiſchen, 


vaeliten zu genießen erlaubt war. 
(Leo. XI, 22.) Man brat ſolche 

_ auf Kohlen, kocht fie mit Galz, 
ober macht fie zu Mehl u. bâdt 
Kuchen daraus. 

Brubder, Bruͤder, Perfonen, die 
einerlei Aeltern haben, bat in 
der h. Schrift mebre Pedeutungen. 
4) Heißt es leiblider Bru— 


find 4) ein porgüigliches. Beifpiel 
der Standhaftigkeit tm Glauben 
a in der wahren Gottesverehrung. 


(2 Makk. VII, 4. 2.7. 40. 43.45. 


48, 24.) 2) Ein unumſtoͤßlicher 
Beweis der Ueberzeugung von der 
kuͤnftigen Auferſtehung und dem 


ewigen Leben. (2 Makk. VIL 9. 


44. 44) — 
ber, fo wie: Rain und Abel, Bruͤderliche (Bruber-) Liebe, 


(Geneſ. IV, 2.) Aaron und Mofes. 
(Exod. VII, 4) 2) Stief- oder 
Halbbruder, ſo wie: Adonias 
und Salomon, (2 Koͤn. I, 40.) 
Herodes und Philippus. (Matth. 
XIV, 5. 5) Landsleute: Mo: 
fes ging zu ſeinen Bruͤdern binz 
aus. (Exod. II, 44. IV, 48. Vergl. 
Lev. XXV, 25. Apoſtlg. VII, 25) 
4) Blutsverwandte. (Mum. 
XXXVI, 2. Richt. IX, 1. Job 
J II, A4 4 Esdr. VIII, 8.) 
5) Geſchwiſterkinder. Ge— 
neſis XXIV, 48. Lev. X, 4. 5. 


die aͤchte innige Zuneigung gegen 


Mitchriſten u. uͤberhaupt gegen 
“alle Menſchen, durch thaͤtige 


Bereitwilligkeit, ihr wahres Wohl 
des Koͤrpers und der Seele zu 
befoͤrdern. oh. XIII, 55.) Die 
b. Schrift lebrt uné die Befchaf⸗ 
fenheit berjelben: (Rom. XIE, 
9.) Im Reden. (Œccli. V; fé 
Apoſtlg. III, 47. 4Kor. If, 8. XI, 

6. Evbef.1V,29. Koloſſ. IV; 
6. Jak. IV, 14) Im Handeln. 
(Eccli. IV, 5. 4. VII, 56. Matth. 


V;42, VL 44.15. “XVI, 24. 22 


À 





Bruderſchaft 


Luk. XVII, 3, Epheſ. IV, 52. 
Koloſſ. II, 12. Hebr. XIIT, 46.) 
Auch 3eigt fie uns deren Er ha— 
benheit. (1 or. XI, 1 — 3. 
Epheſ. IV, 53. Koloſſ. III, 44. 
Vergl. Joh. XV, 42, Gal. IV, 26, 
1 Petr. I, 23.) 

Druderfhaft, eine enge Verbin— 
dung, Bündnig. (1 Makk. XIE, 
10, 47.) Es beftebt unter ben 
Menfhen, als nach Gottes 
Ebenbilde erfhaffenen Gef chôpfen, 
tine gewiſſe aligemeine Bras 
derſchaft. (Genef. L27.) Im 


engern Verſtande, infonderheit 


unter Chriſten, als Glieder 
Chriſti. (1 for. XII, 27, Matth. 
XXIIL, 8, 

Brunnen, gegrabene Waſſerquel⸗ 
len (Quellbrunnen), oder auch 
Bafférbehälter (Çifter ne n.) 
Sie waren und find im Morgen: 
lande ſelten; der beife Himmels⸗ 
rich und die frübere Lebensart 
dt Hebraͤer trieb dabe fon 

die Patriarchen an, Bru nnen 
und Ciſternen zu graben, und 
es entſtanden mehre Mate Strei⸗ 
tigkeiten um deren Beſitz. (Geneſ. 
Web.5o. XXVI 45,48. Exod. 

Î, 16,47.) Man Pflegte felbige 
Mit Steinen zu bedecken ; Geneſ. 
2. 5.) auch finden wir eine 
Verordnung darüber hinſichtlich 
de Verhuͤtung von Ungluͤck. (Grob. 
Wss. 34.) Die h. Schrift er 
wahnt mehrer merfrwiroiger Brun: 
Men, als: der Brunnen der 
US Geneſ. XXI, 
Men des Çides; Geneſ. 

| A — —— be: 
mdung; eneſis 

ee 20.) der ——— 
Rae re où. des Bittenden; 
* A V:149:) der Brunnen 
deg LE 065 (4 An. II, 49.) 
n rachenbrunnen; (2 Eébr, 
; — Me CS 
es Abgrunds: bi 

gode. (Offenb._ ik, 4, 2.) pie 
d. lebendigen Waſ—⸗ 

eine Redendart, durch 

der wahre Golt im 
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bildlich: die 


19.) der | 


Bruſtblatt 


Gegenſatz der falſchen Goͤtzen 
verſtanden wird, welche mit durch⸗ 
loͤcherten Ciſternen verglichen 
werden. (Jer. II, 15. Berg. Ffai. 
XLVI, 7. Jeremias XVII, 15.) 
2) Ueberhaupt Quellwaſſer; 
Lehre Jeſu. (Joh. 
IV, 10.) 


Brunnen ohne Waſſer, nennt 
Der h. Petrus die Irrlehrer. 


E Petr. LE, 17.) 


Brunnenthor, das Thor der 


Stadt Jeruſalem gegen Morgen 
und Mittag in der Naͤhe der 
Quelle Siloe. (2 Esdr. IL, 44, 
III, 45. XII, 57.) 


Brunenwaffer (Ciſterne), alfo 


wird bei Salomon die Ebefrau, 
al8 die Quelle der Nachkommen, 
genanut, (Denkſp. V, 45.) 


Brunft, eine Krankheit; (Deutr. 


XXVIIL 22.) druͤckt die Deftig- 


keit ber Gefblebtétriebe aus. 


(Czech. XXIII, 20.) Bon einer 
folhen wurde Holofer nes ges 
gen Judith entzuͤndet. (Judith 
XII, 47.) Sie gleicht einem ver: 
zehrenden Feuer; (Eccli. XXIII, 
22 — 24. Roͤm. I, 24.) daher die 
Morte des h. Paulus. (1Kor. 
VII, 9.) Brunſt bedeutet auch 
Abfall von Gott. (Jer. II, 24.) 


Bruſt, der vordere erhabene Theil 


des Koͤrpers vom Halſe bis zum 
Magen. (Offenb. J. 13.) Au die 
Bruſt ſchlagen; 1) ein Zeichen 
der wahren Reue uͤber die begans 
genen Suͤnden. (Qué. XVIII, 15.) 
2) Ein Zeichen großer Traurigkeit 
und heftigen Schreckens. (Luk. 
XXIII, 48. Vergl. Nah. LE, 8.) 


Bruſtblatt, Bruͤſtſt uͤck, Amts— 


child, Gerichtsſchmuck. 


Solches war die koſtbarſte Zierde 


des Hochprieſters, ein mit 


vier Reihen (zwoͤlf) Edelſteinen 
beſetztes, fhôu mit Gold und 


farbiger Wolle geſticktes und mit 
goldenen Ketichen auf der Bruſt 


befeſtigtes viereckiges Schildchen. 
Ju die Edelſteine waren die Nas 
men der zwoͤlf Staͤmme einge— 


graben und in einem Behaͤltniſſe 
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im Innern befanben fid das 

Urim und Thum mim (Lit 

und Recht. Mit dieſem Schild⸗ 

chen erſchien Der Hochprieſter vor 
Jehova und — ihn bei 
ſchweren Rechtshaͤndeln um Rath; 
er entſchied auch nur mit demſel⸗ 
ben auf dem Herzen. (Exod. 
XXVIII, 45 — 50. XXIX, 5. 
XXXV,9.27. XXXIX, 8 — 91. 
Leo. VILL, 8.) Siehe auch Urim. 

Bruftftüde, Bruſt u. Schultern 
ber Opferthiere, welche den Prie⸗ 
ſtern zufielen. (Exod. XXIX, 29. 
Lev. VII, 51. 52.) 

Bubaftus, Bubafto, eine Haupt⸗ 

ſtadt in Unter-Aegypten am 
oͤſtlichen Arm des Nils, wo die 
Gbôttinn Bubaftis einen Tem— 
vel batte. (Ezechiel XXX, 17.) 
Gest Bisberſch, zwiſchen anis 
und Cairo. 

Bube, nach ber Bibelfprache ein 
bôfer, lafterbafter Menſch, 
£otterbube, Belialsſohn. 

= (Denfipr, J. 40. Eccli. XIE, 5. 
Vergl. Ridt. XIX, 22. 1 du. IF, 
10. 9 Koͤn. III, 54. 5 Kön. XXI, 
10.43. 2 Maff. V, 22. 24.) . 

Bu cb, folches beftand bei den Alter 

entweder aus vielen gufammen 

gelegten Blaͤttern, oder felbige 
waren auf Staͤbe gerollt; ſie Lez 
ffanden aus Baumrinden, Haͤu—⸗ 
ten, Palimblätrern oder Schilf—⸗ 
rohren. Durch Buch wird oͤfters 
bezeichnet: Aufſatz, Beſchrei— 
bung, Brief, Verzeichniß. 
(Genef. V, 4. Deutr. XXXI, 26. 
Jer. XXV, 15. Matth. I, 1.) 

Buch des Bundes, die Buchrolle 
der Geſetze u. Verheißungen Got⸗ 
tes vom Lande Chanagan. Es 
heißt ein Bund, weil zwiſchen 
Gott und den JIsraeliten ein gez 
genſeitiger Vertrag ſtattfand. 

Buͤch Ezechiel's, ein ſolches fab 
der Prophet bei Weiner Berufung 
in einem Geſichte; (Ezech. Il, 9.) 
e8 wird wegen feines Inhalts 
_aud bas Büch ber Rlagelies 
der genannt. Ezechiel mufte 


— 


Buch 


die Rolle verſchlingen, als ein 


der erhaltenen Befehle, wobei 


Bild der bereitwilligen Annahme 


fein Gemuͤth erfuͤllt (Eingewei— 


de voll) wurde. (Ezech. IT, 1 — 5.) 


B 


Jasher genannt und ſoll waͤh⸗ 


uch der Gerechten, auf dieſes 
berief ſich Joſue bei Gelegen⸗ 
heit des großen Sieges uͤber die 
Amorrhiten, wo die Sonne 


fe, 
ui 


a” 


EN 
dl 
ET 
I 
un 
in. 


ftill ſtand. (Joſu. X, 13. 2 Koͤn. 


1,18.) Es wird auch das Bud 


rend des Exils verloren gegangen 


fſeyn. In demſelben ſtanden die 
Thaten der Helden — mm 


Andern, die der Propheten 
und Frommen — metriſch Des 


ſchrieben. 


Bud des Geſetzes, war die 


— 
10 


— 


{ 
J 
gi 
Le 
wi 


en 
LE 


We 
Ç 


| 
| | 
à 


grofe Rolle des Pentateu us 


ober die fünf Buͤcher Mofis, : 


(1 


(Deutr. XXVIII, 58. 61. XXX, : 
40. 2Esdr. VIIL, 5.), und wurde : 


neben der Bundeslade binges 


| 


legt. (Deutr. XXXI, 26.) Ynfang 


lich war es nur ein einziges 
Buch: vermuthlich war es unter 
der Regierung der abgoͤttiſchen 


Koͤnige gefliſſentlich auf die Seite 


geraͤumt worden; denn zur Zeit 


des À. Joſias fand der Hoch⸗ 
prieſter Helkias das Original 

im Tempel wieder. (4 Koͤn. XXI, 
8. Bergl. Joſu. I, 8. o Chron. 


XXXIV, 44. Gal. I, 40.) 


) 
I 
J 


Bud der Ariege des Petri, ; 


wabrfdheinlid) eine Befchreibung ; 


von Heldenthaten, ob. eine Samm⸗ 


Jung von Kriegsliedern. (ui. 


XXI, 14.) 


Bu ch beë Lebens, oder ber Le⸗ 


bendigen, aud Bud Got: | 
tes. (Exod. XXX VII, 32. 55.) : 


Alſo wurden bei den Hebraͤeru 
pie Buͤrgerliſten genannt u. ſo⸗ 
mad ſchrieb man Jehova ti 


Buch zu, in welchem alle Leben⸗ 
den verzeichnet waͤren und na 

und nach ausgeſtrichen wuͤrden. 
Moſes hat alſo Gott, er moͤge 


dem Volke die begangene Abgoͤt⸗ 


derei verzeihen, oder ihn vom 
Buche der Lebenden aus⸗ 


Bud 
loͤſchen, d. he in fterben laſ⸗ 


56.) . Im N. T. in das Bud 
d. Lebens geſchrieben feyn, 


heißt ein wuͤrdiges Mitglied der 


tilgt werden: nicht mehr dazu 
gehoͤren. (Offenb. III, 6. XXII, 
19 - ’ + « ‘ 





des Gerichts, iſt ein Bild 
der goͤttlichen Urtheile u. Geſetze 
u. zeigt an, daß Gott von aller 
Menſchen Handlungen gleichſam 
in einem Buche die genauefte u. 


ME Bud mit fieben Giegeln, 





Y Rathſchluͤſe Goties über bdie 
Schickſale der Menſchen. Wergl. 
y — XXL, 34. Eʒech. n, 9.) 
“Sub der Tage, Fabrbther. 
É Ga ge, Jahrbuͤcher 
Solche wurden son : an eftellten 
Weccſchichtſchreibern uͤber de Bors 
. MU der Konige nn. ſ. 10. gefer⸗ 
Agt und find die Grundlage der 
— berühmten Chronik; doc gebé: 
“Ten ſie nicht zu ‘den: beiligen 

A Dern, (2 bron. IX, 29.) 
ue heilige, oder die heil. 
ift, wurden au verſchie 
dene Art nach ire * —* 

CITE. Siehe Tabelte ni. 
| Vider des alten Teſtamen⸗ 
— waten urſpruͤnglich groͤßten 
ME in Gebréifder Sprade 
verfaßt; die ſogenaunten D eu: 
| pepe onto e n aber find in 
— EE Sprage geſchrie⸗ 
Ver id Meuen 
62 erfcienen urſpruͤnglich bei 
Mbe ſaͤmmtlich in Aie ot der 


um deg heil Matthaͤr 
+ us und 
der Brief qn dier Hebraͤer 
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ſen. (Vergl. Pfalm, LXVIII, 29. 


deutlichſte Kenntmß babe. (Dan. : 
VI 10. Offenb. XIII, 8. XX, : 
19. 45.) . - - 


der b. 
(Offenb, V;1 u. f.) die gebeimen : : 


Buchſtabe 


ſeyen a ramaͤiſch verfaßt 
'vorbeni. .\. 11 VU via 

Buͤcher der heil. Schrift wur⸗ 
den in der Folge faſt in alle 
hilip. IV, 3. Offenb. XXI, 27.) . 


Sprachen uͤbertragen. : Die 


mwierkwuͤrdigſten Ueberſetzungen 
Kirche Gottes ſeyn; ausge⸗ 


find: J. die des aiten Te ſt a⸗ 
mentes in's Griechiſche, 
durch die ſogenannten fieben— 


BSuch der Rathſchluͤſſe, oder 
Le 


drien) zur Seit des. Aegyptiſchen 
Koͤnigs Ptolo maͤu s il ,, Phi 
ladelphus,“ (um 270 vor Cbri- 
fto.) II. Die fatetnifc e Ueber: 


ſetzung des À. und N. Teftas 


menteë oder die Bulgata, 
(Vetus, Communis, Ita- : 
Ja); deren Alter ſoll nabe an die 
Seiten der Apoſtel geben; fon 
ieronymus arbeitete 


an deren Berbefferung, Die 


Vulgata allein behauptet (obne 


jedoch dem Grundterte zu 
nahe zu treten), das kirchliche 


: Cauthentifd e) Anſehen u. iſt in 
4. XIV. 19. 29.) bas GI 


aubens: u. Gittenlebren 


: unserféifhr | 
Buͤcher, ſchaͤdliche, befonders 


Abergläubifhe, fand man vies 
Je zu ben Seiten der Apoſtel. 


Da der h. Paulus ju Epbez 


fus predigte, wurden eine Menge 


derſelben herbeigebracht u. oͤffent⸗ 
lich verbrannt, deren Werth ſich 


auf 50,000 Denare, etwa 
6000 Rtblr., belief. - (Apoſtlg. 


XIX, 49.) 


Buche, Buchen, ein -einbeimis 
ſcher Waldbaum, aus welchem 
Goͤtzen gemacht und unter denen 
auch den Gdtzen geraͤuchert wur⸗ 


de. ¶Iſai. XLIV, 44. LX, 45. 
Ofee IV, 15. 


Buchsbaum, diente den Alten zu 
Schreibtafeln, worauf man 


mit einem Meiſel oder einem ei⸗ 
ſernen Griffel die Schrift ein⸗ 


qe (Beral. Ffai. XLE, 19. :LX, 
415. RE 
Budftabe, der einzelne Beſtand⸗ 


theil lines Worts deſſen ficht⸗ 
bares Zeichen, wohl eine. Erfin⸗ 


dung der Phoͤniziere Mofes 


Buchſtaben 


verbot Zeichen od. Buchſtaben, 
nach Art der Heiden, in den 
Koͤrper ſich einzuſchneiden oder 


au. ſtechen, um Aberglauben zu XXV 


verhindern und zu verbannen. 
. (Rev. XIX, 28.) Das Jota iſt in 
der griechiſchen u. in der hebraͤi⸗ 
ſchen Sprache der kleinſte Buch⸗ 
ſtabe. (Matth. V, 18.) 
Bubftaben, die erften, 
ſitt lichen Ginne: die Anfangss 
grinte der Lebren Gottes. (Hebr. 
* 12. Vergl. 1Kor. III, 2, XIV, 
20. Epheſ. IV, 44.) 
Buchſtabe, uneigentlich: Nder 
ſtrenge Wortverſtand des Mofai: 
ſchen Geſetzes, der nur mit Stra⸗ 


im 
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Bund 


ten die Jsraeliten eine Faſte, we⸗ 


B 
B 


fen brobt, (Hebr. X, 28.) im 


Gegenſatze des Geiſtes des Evan⸗ 
geliums. (2 Kor. III, 6,7. Vergl. 
Rom, II, 27. 29. VII, 6.) 2) Der 
eigentliche beabſichtigte Sinn, 


zum Unterſchiede des buch ſtaͤb⸗ 


lichen. (Joh. VL 64.) 
Buͤcken, ſich zur Erde beugen. 
(GJoh. VIII, 6.8.) S. Beugen. 
Buͤffel, ein zum Rehgeſchlecht 
gehoͤriges Thier, welches, als rein, 
von den Yéraeliten genoſſen wer: 
den durfte. (Deutr. XIV, 5.) 
Buble, Bubler, 4) geliebte Pers 
fon, SLiebbaber, Gatte. (fai. 
LXII, 5, er. III, 20.) 2) Una 
zuͤchtige, Ebebrecher u. dgl., wel⸗ 
he am Reiche Gottes u. Chriſti 
keinen Erbtheil haben. (Epheſ. 
V,5. Hebr. XIII, 4.) 3) Fremde 
Voͤlker, mit welchen die Jsraeli⸗ 
ten in Buͤndniſſe ſich einließen 
und ihren Goͤtzendienſt nachahm⸗ 
. ten, alſo geiſtige Buhlſchaft 
trieben. (er. II. 4. Ezech. XVI, 
37. XXII, 5. 9, 20. 36. 37% Oſee 
IL, 5. 7:10 — 43, III. 4, VIII, 9.) 
Buhlerinn, eine Perſon, welche 
bei Andern unkeuſche Triebe zu 
erwecken ſucht; vor ihnen warnt 
die h. Schrift. (Deuffp, VII, a — 
43. eccli. 5. 
Duf,-jese  Marfhesan, der 
Ste Monat im Juͤdiſchen Kirchen⸗ 
| —— 88) (October — 


gen des Schickſals des Koͤnigs 
Sedekias ‘a feiner Soͤhne. (4 Rdn. 
s 7 
una, ein Œnfel Hezron's, Urenfel 
Kaleb's. (1 Chron. IT, 25.) : 
und, Buͤndniß, ein wechfel: 
feitiges, feierliches Berfprechen 
oder ein MBertrag. Es wurde 
dabei ein zum Opfer gefchlachte- 
tes Thier in Stuͤcken zerhauen 
und ſelbige einander gegenuͤber 
elegt. Die, welche in den Bund 
raten, gingen zwiſchen dieſen 
Theilen hindurch, mit feierlichen 
Betheuerungen, dem Bunde treu 
zu bleiben, und falls ſie ſelbigen 
brechen ſollten, eben ſo wie das 
Thier zertheilt zu werden. (Geneſ. 
XV,9—18. Jer. XXXIV, 48u. f.) 
Der Bund wurde durch eine Mahl⸗ 
zeit, auch durch Denkſteine be⸗ 
kraͤftigt. (Geneſis XXVI,3 0. 


XXXLI, 4h. 45, Joſu. IV, 9.) 


Buͤndniffe «mit fremben Dole 


fern waren ben %éraeliten. aug: 


druͤcklich unterſagt. (Exod. XXII, 


B 


32. XXXIV, 42. 45. Num. VII, 
2. Richt. IE, 9. Ofee. XIE, 4, 2. 
4 Maff. I, 42.) 

und des Griedbens: bas evan— 
gelifde Gefes oder der Guſa⸗ 
Denbunbd, weil baburd ber 
ewige Frieden bergeftelitt wur⸗ 


de, ben Chriſtus verkuͤndigt 


hatte. (Epheſ. II, 47. Koloſſ. J, 
20. Vergl. Iſai. UV, 40. Ezech. 


und Gottes mit den Men: 
fhen, if die Berbeifung Got: 


- tes, gegeben den Jsraeliten, 


unter der Bedingung der. Geſetz⸗ 


beobachtung, gewiſſe Wohlthaten 


A. Teſtamentes. 


zu erweiſen; u. bezeichnet oͤfters 
die Religionsverfaſſung des 
Geneſis 
Lev. 
XXVI, 42. 45.) Dieſer Bund 


wurde ebenfalls durch Brandopfer 


und Blutvergießung 


eſchloſſon. 


(Erod, XXIV,:7. 8. D a: 4Koön. 


: XXII 


+24, Hebr. IX, 19.) Serner 


vember.) Am 6ten Tage hielz ſchloß Gott einen Bund mit 


Bund 


Aaron und deſſen Nachkommen 
in Betreff des Prieſterthums, 
(GExod. XXVIIE,. 4 u, f Num. 
XVII, 194 Eccli. XLV} 8. 49.) 
welches er bem Phinees durch) 
einen Bund auf immer zuſicher⸗ 
té (Num. XXV, 7: 8.49, 45.) 


So beſtaͤtigte Gott bem Das 


vid und deſſen Geſchlechte die 
ſuigl. Wuͤrde auf immer, (2 
Kon XXILE, 5. Eccli. XIV, 51. 

er, XXXIII, 24:) und verhieß 


Ddem Salomon alles Wohl, 


wenn auch er fi treu begeigen 
werde. (2 Chron: VIL 47.18.) 
Bund des Meffias, von die: 
ſem redet Daniel: in  feiner 
—Weiſſagung — Er wurde durch 
| L 1046 Leiden, den Tod und die 
Auferſtehung Chriſti befchlof: 
ſen, bekraͤftigt, und mit Allen, 
die ibn anerlaunten, auf immer 
befeſtigt. (Dan, IX, 27.) Diefe 
Befeſtigung gefchab, alé ber 
WMeſſias uns durd fein Blut: 
das Blut des Bundes, 
Gach R 1. Matth, XXVI, 28.) 
die Eldſung erworben batte, wo 
die Hauptbedingung des mit 
Abrahanm geſchloſſenen Bundes 
zu Staude kam. (Genef. XXII, 
048: Vergl. Roͤm. XV,8.) Des⸗ 
wegen heißt der Meſſias der 
ngeldes Bundes. (Malach. 
“UE, 1: Vergl. Iſai. XLII, 6.) 
Bund des neuen Teſtamentes 
—⸗deſſen Vorzuͤge beſchreibt der 
26 Paulus auf die erhabenſte 
Art; hinſichtlich der Perſon 
des goͤttlichen Sohnes und bin: 
ſichtlich der Wirkung (Hebr. 
1,456. Bagl. Apofilg. IV, 
WALPAD. OT, ( 
Es war, fo zu fagen, ein 
Bund zwiſchen dem Sobne Got: 
tes u. denen, welche ſeine Lehre 
annahmen, ſo daß ihnen die 
ewige Seligkeit «a pet 
wenn Me fetnen ichen Vor— 












mmen wuͤrden. 
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Nacht, eine Redens⸗ 


Bundeslade 


kraͤftigung feiner Verheißung be⸗ 
diente. (Jer. XXXIII, 20, 25.) 
Bundeslade, das erſte u. merk⸗ 
wuͤrdigſte Heiligthum des mo- 
ſaiſchen Geſetzes, genannt die 
Lade des Bundes, des Tes 
ftamentes, die Lade — (Exod. 
XXV, 10. Joſu. M, 44, 9 Chron. 
VI. 4. Hebr. IX, 4.) Sie heißt 
die Lade des Bundes, von 
Dem feierlichen Bunde, den Gott 
mit ſeinem Volke geſchloſſen hat 
— welches Geſetz darin verwahrt 
wurde; (Exod. XXIV, 7.8, XXW, 
16. Num. X, 55. 9 Koͤn. XV, 
04 9 Chron. VI, 414.) daber auch 
Die Lade des Zeugniſſes; 
(Erod. XXVI, 54.) feiner die 
LadeGottes oder des Herrn; 
(Le fun: II, 5, IV, 6.) vie 
Lade des Peiligthums u. der 
Herrlichkeit Iſrael's. (Num. 
IV, 20. 1 Rôn. IV, 24.) 
Die Bundeslade war von 
Gettimbolz, in: u. auswen- 
big mit Gold uͤberzogen, mit 
einem Kranz von Gold umge- 
ben, und bilbete ein längliches 
Viereck; fie wurde an zwei Stan: 
gen getragen, welche durch 4 
Ringé an den Eden gingen, 
An beiden Seiten des mit Gold 
belegten Dedelé, Gnadenſtuhl 
genannt, waren zwei Cheru— 
bim von gebiegenem Golde an: 
— welche mit ihren Fluͤgeln 
enfelben bedeckten. ( Exod. XXV, 
40 — 20.) Man nannte ibn 
auch den Thron der Verſoͤh— 
nung mit Gott, und er war 
ein Vorbild Chriſti. (Roͤm. II, 
25. Hebr. IV, 46.) In der 
Bundeslade befanden ſich die 
zwei ſteinern Tafeln des Ge— 
ſetzes, (Exod. XL, 18.) der 
Stab Aarons, Mum. XVII, 
8.40.) u. das goldne Gefaͤß mit 
“dem Manna (Exod. XVI, 55.) 
vergl. Hebr. IX, 4: — Spaͤter 
aber waren die beiden Geſetz— 
tafeln allein darin. (5 Koͤn. 
: VI, 9::9 Chron. V, 10.) le 
Die Bundes La d e wurde 
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beim Aufbruche des Lagers in 
den innern Vorhang gehuͤllt, mit 
einer boppelten.-Dede bedeckt, 


Bunt 


ſey. Solches berveift das Shi: 1 
ſchweigen des Esbras, des 
—Nehemias, des J'o ſie ph's, 


— 


u, von Prieſtern u. Leviten mit 
aller Ehrfurcht 
2 IV; 5:64 45. 
8) 1 Gbron. XVL; 15.) Das 
WVolk mufte fid in gehdriger 
Entfernung davon balten, GJoſu. 
I, 3,4.) und wer gegen die ſchul⸗ 


getragen. (Num. 
VIL, 9, 4 Koͤn. VIII, 


dige Ehrerbietigkeit ſuͤndigte, er⸗ 


fuhr empfindliche Strafen von 
V., 1.6. 2 Rôn. VI, 6 u.f.) Rad 
verſchiedenen Ruheplaͤtzen im 
Lande Chanaan, brachte David 
die Lade Gottes mit Freuden 
in die Stadt Jeruſalem (Das 
vids).«(2 Koͤn. VI, 42 — 45.) 
Sein Sohn Salomon aber ließ 
ſie endlich in den. neuerbauten 
Tempel uͤbertragen (3. Koͤn. VIII, 


Koͤn. 


Au.f.) Dort blieb. die Bundes— 


lade über 400. Sabre, big zur 


gaͤnzlichen Zerſtdrung Der Stadt 


à Serufalem.u. des Tempels. Aber 


der. Prophet Jeremiags :rettete 
jene auf. goͤttlichen Befehl und 


barg fie, nebſt der Stiftshuͤtte 


und dem Rauchaltar, in einer 
Hoͤhle des: Berges Nebo. (2 


Makk. IL, 4-6.) Daß Jeremias 


dieſen Befehl wirklich ſelbſt vol: 
zogen babe, beweif't die deutliche 
Erzaͤhlung und der buchſtaͤbliche 
Sinn derſelben — ob es aber 
vor oder waͤhrend der Bela— 
gcrung (4 Ron: XXV.) gefchab, 
ift nicht entfdieden. Er erzaͤhlt 
umſtaͤndlich bie Pluͤnderung des 
Tempels u. erwaͤhnt der gering- 
ſten Stuͤcke: aber von der Bun- 


an Jeſus, 
keit. CApoſtlg. XVI, :34 u. 


(De bell. jud. L. 5: C. 149und 
bite herrſchende Meinung Dèr Gus 
+ ben. wie der Chriſten. (BergliGer. 


IT, 46.).: Die Worte ndes Jere⸗ 


mias (2: Makk. ll, 7) erklaͤrt der 


h. Ambrofius.. (Ofic. ‘Le 5. dt 


C. 47.) von der. Ankunft des 
Meſſias. Derh. Fobannes 
fah in ſeinem Geſichte die: Bun⸗ 
deslade in bem geoͤffneten eme 


vel Gottes, im Himmel. (Of 


| fenb. XE, 19.) WT 
Bundes-Verfaſſungen — die 


moſaiſche und die chri ſtliche 


— ſchildert der h. Paulu s ſehr 
ſchoͤn unter dem Bilde der Sara 


— 


u, der Agar (Dagar)..d.:i Der * 
Grau, und der Magd Abra⸗ 


ham's. (Gal, IV:,:22.:: Bergl. : 


Genet. XVL, 2. 5.) Beide Der: : 
_fafungen baben eine Gleichheit 


hinſichtlich ihres goͤttlichen Stif⸗ 


ters; ſie find aber ſehr ungleich, 
betreffend den Mittler: im A.B. 
war es Mofes, (Gal Il, 40.) 
im N. B. Chriſtus; (Hebr. 
IX, 45.) der Beſtaͤtigung: 
Jener wurde durch das Blut der 


Thiere, (Exod. XIV, 8.) dieſer 


duich das Blut Chriſti befeſti⸗ 
get; Gach. IX, 44. Matth. 
XXVI 28.) der Verheißung: 


dort war es der Beſitz des 
Landes und zeitliche Wohl⸗ 


fahrt, 
X, 5.) 


Im Betreff des Umfangeé: 


deslade, der Zierde beffelben, Im A— B. wurden blos die 
meldet er gar nichts, (%er. LIL, Ifraeliten, ‘im M: B. das 
17— 94.) wweil fie in Sicherheit gange Men chengeſchhecht 
war. Jlle Einwuͤrfe dagegen . eingeladen. (Matth. XX VIL,19.) 
laſſen fid) durch bâufige Beifpiele Bunt — buntaeftidte oder aus 
. son Gottes wunberbarer Fuͤh⸗  mebren Farben zuſammengeſetzte 
rung in der b. Schrift abweiſen. Kleider, waren ſtets im Mor⸗ 
Man kann faſt fuͤr gewiß an⸗  genlande Staatskleider, und 
nebmen, daß die Bundeslade wurden ſehr geachtet. (Geneſ. 


auch beim zweiten Tempel nicht 


wieder zum Vorſchein gelommen 


XXXVII. Le, 1 Richt. Vs 50. 2 


Kon. XI, 8.) S. Kleid.“ 


(Lev. XVIII, 5. Roͤm. 
hier, durch bei, Glauben 
die ewigeSelig⸗ 


f) 





Burg; 


_ Binde 


barfeit, (Erod. L,.10:— 42. Ifai 
XIV,25.) Iſt: ein Bild 4) ſchwe⸗ 
rer Abgaben, (4 Maff, X, 28, 
50,51.) 2) ſchwerer Religion 8: 
pflidten, ſo wie die Satzun⸗ 
gen der Phariſaͤer. (Matth. 
XXII, ,4.) :, Dagegen ift bie 
Buͤrde Sefu durch feinen Bei— 
fland leicht. Matth. XI, 50. 
Apoſtlgeſch. XV, 10.) 
unter deu iſraelitiſchen Ses 
flungen war bie Burg Gion 
die beruͤhmteſte: David eroberte 
ſolche und nannte fie Davids- 
fadt, (2 Ron, V, 7) In ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten bemaͤchtigten ſich die 
Syrier derſelben, wurden aber 
von den Makkabaͤern wieder 
vertrieben. (1 Makf. I, 35. III, 
45. IV, 644.60. NI, 48.). 
atge, Guͤrgſchaft) eine Vers 
M, welche die Verbindlichkeit 
einer andern 
Werimmt. San findet bavon 
ſchon Veiſpiele zu den Zeiten 
der Patriarchen. (Geneſ. XLIII, 
9 ALIV, 52.) Unter Gal: 
mon wurden Buͤrgſchaften 
aufger, und ſtuͤrzten manchen 
Leichtſinnigen in's Verderben. 
de wurden bird einen 
féerlichen Handſchlag geleiftet, 
Benfip. V, 4 — 14, "ob XVII, 
6) und bag Buͤrgſchafts— 
al war ſehr ſtreng; fo daß 
Buͤrge vollig wie ber un⸗ 
fige Shuldner felbft bebans 
IE wurde. Denkſp. XX, 46. 


& 


M. XVIL 18. Gccli. XXIX, 
aber auch Redlichkeit 
n Buͤ QUE Denkſp. 


Gie ernahut zur Dankba rÉeit 

} d 
Eecli. XXIX, na + uldners 
deun 


Buͤrgſchaft 


gegen eine .britte , 


dergl. Weish. 
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e duͤrde, eine Laſt, Joch, Dienſt⸗ 


gals Almoſengeben. 


5 1 


Buße 


leiſten iſt oft ein groͤßeres Werk 
Matth. 


AL:7.,4 Sob. 17.) 
Wrger, der Bewohner einer 


Stadt, der an: den: Laften und 


"1 


ieder Einwohner einer Stadt 


* 
— 


J 


B 


Rechten derſelben Theil nimmt 


oder. eines Landes. (Richt, IX, 
54. Jer. XI, 42. Zach. VII, 24, 
Luk. XV, 45.) Gin, Unterthan. 
Eccli. X, 2. Jer. XXXIX, 8, 
Luk. XIX, 44) Paulus be— 
trachtet auch bie Glieder der 
Kirche Chriſti als Buͤrger, 
Die unter ihrem Oberhaupte 
Epheſ. J, 22.) der erhabenſten 
Freiheiten genießen. (Epheſ. II, 
19. Rom. XIV, 17. 48, Koloſſ. 
III, 14. 15.) — ———— 

uͤrgerliche Geſellſchaft. Je— 
des Mitglied derſelben muß feine 


eignen Pflichten erfuͤllen, nach 
dem Maße der ihm verliehenen 


allgemeine Beſte 


keit zerſtoͤrt. 
XXVIII, 


Gnade. (Roͤm. XII, 5—8.) Das 
wird durch 
Rechtſchaffenheit befoͤrdert, (Gen. 
XVIII, 94 — 50. Dentip. XI, 
14, XIV,54.) durch Gottloſig⸗ 
(Denkſp. XI, 11. 
28.) Das Chriſtenthum 
zielt beſonders auf Verhuͤtung 


aller Uneinigkeiten in der buͤr 


8 


gerlichen Geſellſchaft. (4 Kor. 
II, 20 — 26. XUI, 4—7.). 
uße, druͤckt im eigentlichen Sinn 
aus: 4) Eine AÄAenderung der 
vorigen verkehrten Sinnes und 


| Denfungsart, Dur Reue . und 


Beſſerung. (Matth. XXI, 30.) 
2) Gine Aenderung. der: Den: 


| kungsart in Betreff der Religion 


u. des wabren Gottes, die man 
durch Bußwerke âufert. (Apo⸗ 
ſtelgeſch. III, 49. XXVI, 20. 


Vergl. Matth. III, 8. Luk. IE, 8.) 
). In Anſehung der chriſtlichen 
Religion, da man zu deren An⸗ 


nahme durch Buße und den 


Glauben geleitet wird. (2 Tim. 
L, 26. Vergl. Hebri VI, 6.). Die 
weſentlichen Beſtandtheile diefer 
Aenderung ſind: Herzens⸗ 

reue, Pſalm. L.27. Jer. HT, 


Buße 


45. XXXI, 49. Joel II, 45.) 


wahre Befferung. Eccli. 


“XVII 24. Mark. J, 4 Luk. III, 


31 Roͤm. IL, 4. 


Buß e, kann in 


2 Kor. XII, 24. 


glaͤubigen genommen werden, 


die ſich zu dem Glauben, 


kehren, (Epheſ. IL, 3.) oder ruͤck⸗ 


gleichſam von den Todten be⸗ 


ſichtlich derjenigen, welche, mit 


Gottes Gnade begluͤckt, ſich taͤg— 
lich als ſuͤndige Menſchen 


demuͤthigen. (3 Koͤn. VIII, 26. 


a 


Denkſp. XXIV, 16. 4J0h. L8.) 


uße, Bereitwilligkeit zu 
ſeibiger, verlangt Gott. (Pſalm. 


XCIV, 8. Hebr. IL, 7,8.) Wir 


Buße aufzumuntern; 


werden dazu er muntert, 
durch das Wohlgefallen des 
Himmels: denn Gott ſelbſt 
aͤußert Freude daruͤber. Eccli. 
XVIII, 20— 22. Pſalm. VI, 9. 
[10.1 Gzech XVIIE 25. 52. 2 
Petr. IL, 9.) Ehriſtus af mit 
den Suͤndern, (Matth. IX, 44.) 
nabm fie an, (Luk. XV, 2.) u. 
Fam in bie Welt, um fie zur 


(Matth. 


L, 43.) aud) die Engel freuen 
ſich daruͤber. (LuË. XV, 40.) Wir 
“werden dazu belebt burd bie 
Betrachtung des unfeligen 


Zuſtandes bes Suͤnders. Der 


Suͤnder wirb der Gefahr ents 


: Gottes, (Deut. XXX, 2 — 5.) . 


viffen, auf ewig ju Grunde zu 
geben. (Roͤm. III, 25.24. Sffenb. 
II, 5.16. Bergl. %er. VL 8. Joh. 
V,24.) Er erbâlt bie Gnade 


Bergebuna, (Pfalm. XXXI, 
b—7.) und ewige Beloh— 
nung. GRoͤm. IV, 7.8.) - 
Beifpiele einer aͤchten Buße 
aben uns befonder8: der Koͤnig 
avid, (2 Rôn. XII, 13. XXIV, 


“40.) ber Koͤnig⸗ Manaffes, 
E Cbron. XXXIIE, 44— 15.) die 
Niniviten, (Jonas El, 6— 7.) 


der Apoſtel Petrus, (Matth. 
XXVI, 75.) die büfende Mag: 
dalena, der verlorne Sohn, 
der Zoͤllner. (Luf, VII, 88 u. f. 
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Betreff der Un- 
XV, 50. XXViII, 7. XXXI, 4.) si 


5.) . ‘ 
Bube, Mothwendigkeit der— 


Gottes verabſcheuen, an 
ſelbſt beſtrafen u. fuͤr die Zukunft * 


Siehe Geneſ. 


Gnaden- 


Jubith IV, 8. 
folof. III, 9. 40.) und zur 


(Denkſp. XXVIII, 15. 


Bußgebraͤuche. 


dem 


Bußgebraͤuche 


XV, 17. XVIIL 45.) Als fab ik 
fhe Buͤßer erfceinen: 


| 


\ 


“ 
\ 


der in 
Brudermoͤrder Rain, (Gen. IV, « 


43 — 16.) der dgyptifhe Phaz iv 


Tan, (Exod. VIII, 15. à, 11 rl 
u. f.) ber Rdonig Saul, (1 Abu, il 


| 


der gottiofe Koͤnig Antiodus, à 
(2 Makk. IX, 42.) u. der Ber: M 
vâther Judas. (Matth. XXVIL :: 


felben,) als eine Tugenden 


betrachtet, melche den Menſchen à 


die Suͤnden als Beleidigumgen à 


ernftlih vermeiden macht, iſt 


fi) à: 


L 
Le 
nothwendig. Gottes Geredy » 
tigfeit forderte fie: Bom : 
Anbeginn. (Œccli. IF, 24. 22, : 


XLIL 6, Jonas IE, 2— 10) Fm 
Gefete. (Luf. XII, 
5.5. Giche Matth. IL, 28. XIL 
44. Apoſtelgeſch. Il, 38. XVE, 
30. Offenb. Il, 5. 21. Durch 


wahre Buße gelangt man zu 
einem Gott 


geféltigen that 
bel, (Epheſ. IV, 22 — 24. Vergl. 
FT Matth. IX, 2. 


Bergebung der Sünben. 


IT, 47 —19. Job 


Apoftelg. : 


Ill, 49. Bergl. Jer. IE, 40. Oſee 


XIV, 2, 4 Joh. J, 9.) 


ſchoͤpften Waſſer, 
Angeſichte 
faſteten 


des „Herrn“ 
aus, 


Gerrn verfindigts Kdr. 


VII, 6.) dadurch goſfen ſie 


ſinnbildlich ihr Herz vor Gott 
aus, u. wollten durch die Rei⸗ 


nigun des Gefaͤßes die Reinigung 
——— * andeuten. (Klagel. 
AII, 49.) Ferner 
oder Staub auf's Haupt, 
ſetzten ſich in ſelbige. Job XII, 
‘ 6. Jer. XXV, 54: 
Sie legten 


ftreuten fie Aſche 
oder 


Mich. I, 40.) 
Bußſaͤcke oder 
Bußkleider an. Solche waren 


und ſprachen | 
Wir haben uns wider den 


Die Iſraeliten 
goßen es vor 


7 


‘ll 
{L Bußpredigt, 


der getechte und liebevolle Gott 





1 
3 


Bußpredigt 


dunkeln Ziegen⸗, Kameel⸗, Pfer⸗ 
des oder Kuh⸗Haaren; fie wur⸗ 
den meiftens als Unterkleider 
getragen oder umguͤrtet; (vergl. 
4 Rôn. VI, 50.) daher Buße 
thun im Gad und in der 
Aſche. (fai. LYIIE, 5. Dan.IX, 
5 Matth. XI, 24.) Bei -dffent- 
liden ‘Trauer: und Buftagen 
wurde auch der Altar damit 
aͤberzogen. (Judith IV. 9.) Durch 
dieſen Gebrauch ſollte das off 
zugleich zum Gebete 
werden: ſo bei dem Kriege wider 
Holofernes, wo es ein Zeichen 
war, daß der Altar in Gefahr 


ſey: man ſollte alſo Gott bit: 


ten, er moͤge denſelben ſchuͤtzen. 
udith IV, 10 — 45,): : Much 
Xtriß man die leider, gum 


Zeichen der Reue. GKoͤn. XXI, 


27, & Rôn. XXII, Au a. D.) 
die erfte bielt 


Abſt unſeren ungehorſamen 
Stammaͤltein im Paradieſe; 
(Gene, I1,9— 49.) darauf Noe 
durch fein Beifpiel, (2 Petr. IT, 
5 Vergl. Genef, VI, 8. 9, Hebr. 
XI 7.) Salbung- u, geiftesvoit 
ſind die Bußpredigten der D ro: 
kheten, befonders die deg 
Jeias und des Teremias, 
qi — = 25. er, III, 7, 

8. » 22.) % 
— Im neuen 
auptgegenſtand Johannes 


—— 
ark. L, 45.) und deſſe ⸗ 
druͤcklicher Befehl, ue 
47.) welden ou Die Apoftel 


uffaframent n à 
obentotns + tr wenn zu ber 
% brfdriebenen Tugend der 


mod ein : aufritiges 
der Suͤnden 


tu. | 
pu one Te Losfprechun g 


bewegt 


Bußpredigen ber. 
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bei ben Iſraeliten von groben, 


Bußſakrament 
ein Sakrament des M. Bum⸗—⸗ 


des. Es hat alle erforderlichen 


tes: denn 4) 


Kennzeichen eines h. Sakramen. 
iſt es von Chri— 


ſtus ſelbſt eingeſetzt worden — 
und zwar für ewige Zeiten — 


. 22. 95.) 9) f 


des Buͤßers u— 
des Prieſters. Die erforderlichen 


ohne Beſchraͤnkung; (Foh. XX, 


olgt aus dieſer 
Stelle die Verheißung der Gun— 


de; G) Aubert ſich bas fibtz 


bare Zeichen bei der Beicht 
der Losſprechung 


Bedingniſſe von Seiten des Bů— 
ßHers zu ſelbigen find: . 4) Eine 


BGott'gefaͤllige Reue, weiche 


ſich innigſt auf alle Mifſe⸗- 
thaten erftretr. (Ezech. XVIII, 


48 Sſai. XXXVIIL, 45,: 
Pſalm L,6. Ezech XXXIIL 44. 
Joel II, 49; 15: Lu, HT, 16.) "und 


Pa 


— 


Vergl. 


von thaͤtigen Vorſaͤtzen bez 


Geboten und 
leben. 


gleitet wird, fortan nach Gottes 
Wohlgefallen zu 
Wergl. Pſalm. L, 40. 


Epheſ. IV, 94. Roloff: IT, 8, : 2 


Detr. TL, 9.) 2) Eine de mauͤthi— 
ge Beicht vor einem verorbz 
neten Priefter, welche allein 


die Gewalt zu binden u. zu loͤſen 


empfingen, (Matth. XVIII, 47. 


ſtaͤndiger Anklage jeder 


Wenigſtens ſchweren) Suͤnde. 
Solches war fon zu Zeiten der 


Apoſtel gewoͤhnlich. (Hpoftige(ch. 
XIX, 13, Vergl. Jak. V,46. 4 
or. XVI 00, 5): Eine bereitz 
willige G enugthuung für 


die noch ruͤckſtaͤndige 3eit{iche 


Strafe. Nach der Vorſchrift 


| Gccli, IT; 53. 46. 
So behielt ſich Gott zeitliche 


des Drieftér 8 un. nach ſel biſt⸗ 


eigner Beftimmung, als 


durch Almofen, (Dan: IV, 24. 
Faſten, (Son. IE, 4, 5.) Gez 


bete, (Zob. XII, 8. Vergl. Richt. 
XX, 26. 5 Koͤn. XXI, 27. 
Jak. V,:45.147.) 


Gtrafen für die vergebene 


Suͤnde der Abgoͤtterei vor. (Erod. 


XXXII, 40.34. :2 Kön. XIL, 43, 


3: 14 Koloſſ. J, 24.) | ‘ 


ir Butter : - 


 Butter, war ſtets eine Syeife 


per Iſtaeliten. 


(Genef. X VIT, 
8. Richt. V, 25.). Einige Sprach⸗ 
forſcher wollen darunter mehr 
Rahm oder Sahne verſtehen. 


WonJob heißt es: er babe 


ſeine Fuͤ 
waſchen, 


ße mit Butter ge— 


ches einige Erklaͤrer im buchſtaͤb⸗ 


lichen Sinne verſtehen, da auch 
andere Voͤlker ſich damit ſalbten; 


ſo die Rdmer ihre Kinder. (Plin. 
B. 9. C. 44.) Butter iſt uͤbri⸗ 


gens das Sinnbild eines mit 


Fruchtbarkeit geſegneten Landes, 
. (Gob XX; 47.) eines. Menſchen 


- im 


Gluͤcke und Wohlſtande. (FJob 


XXIX, 6. Vergl. Deutt. XXAII, 
ask 44 Die Worte vo Em— 


manuel. CGfai. VIL, 25:22.) 


“werden ſowohl im finnbilèlihen 


> als im 
Flaͤrt. 


L. 
* 


—8 
v. 
— 


buchſtaͤblichen Sinne er⸗ 
Butz, Bus, ein ·Sohn az 
&or's. und Meldas,':Meffe 
Abrabams, (Genef. XXII, 24.) 
Mr 0 « nes ile 


‘ F 
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Canoniſche 


wohl der Stammvoater eines 


Arabiſchen Volkes; Ger.XXV, 


JE. 


Eliu's, eines Greundes Job's, 
der deshalb ber Buziter ge 


25.) daher: te à 
Bu; ein Landſtrich oder Stadt : 
im petréifhen Arabien, L 
(Jer. XXV, 25.) Geburtéoit 


nannt wird, (Gob XXXII, 2.) 


HT. Bus, 


und wohl ein Nachkomme de6 7 
Obigen war. . tuvi M 
Gobn Abdiel's und J 
Bater des Jeddo, aus bem 
Stamme Gad. (1Chron. V, 44 | 


Buͤtzi, Bufi, Bater des Prophes # 
ten Ezechiel und Prieſter im we 


à 


Lande Der Chaldaͤer. 


5.) 
pyffus, 


weiße Leinwand, 


Ezech. h 


die aͤgyptiſche feine 
aug welcher 


die prieſterliche Kleidung verfer⸗ 


tigt wurde. (1 Chron. XV; 27.) 
ES war eine Geide, weil man 


folche damals noch nicht kannte. 
S. Baumwolle. 


= N'toes ti . , 
ss = 1 . ; 
À ri « à 4! 
i DT 3-5 . ; 3: 
« sure st RD 
slots — 5 ,. } , td -è — . : + 
, , 


Ç: 
6 Paulus, welcher su Rorinth 


ajaus ein: frommer Schuͤler des 


aufüffig war, ui ‘ben, Apoftel 
freigebig bewirthete. Koͤm. XVI, 
25. 1.Kor. 1544.) Spaͤter ſoll er 
Biſchof voi Thefſſalonich ge—⸗ 


worden ſeyn. 
. XIK4:29i). 


Gergl. Apoſtlg · 
auon, Kegel, Kichtſchnur, 
heißt insbeſondere bas Verzeich— 
niß derjenigen Buͤcher, welche 


“lin ben Kirche Chriſti als goͤtt⸗ 


Lich: anerkannt u: verehrt werden. 
Man. pflegte vor Alters Dinge, 


welche befannt gemacht werden 
ſollten, auf laͤngliche regelmafige 


Tafeln (in Form einer Regel) 
zu freiben: daher wurde deren 
Juhalt ſelbſt Canon, Can o⸗ 
nes genannt: fo die Ausſpruͤche 


: (Decreta) der Rirhénräthe und 


das Verzeichniß Der von Der 


Ganonifde Bücder, 
Buͤcher der h. Schrift, 
die katholiſche 


Kirche für Heilige Canoni. 


sati} erklaͤrten Perſonen. 

ſind die 
welche 
Kirche den 


Glaͤubigen als ſolche vorlegt. 


Sie ſind alle an und 


in fid) î 
felbft goͤttlich: benn die Kir⸗ 
de mat: weder neue Glauhens-⸗ 


… artifeL. noch canoniſche Buͤcher. 


Sie erklaͤrte felbige nur zum Be⸗ 
ſien der Glaͤubigen, und unter⸗ 


| ſchied ſolche von jedem andern 


Buche, damit der 


umgetrieben werde. 


Chriſt nicht 
voir dem Winde jeder Lehre her⸗ 


(Ephe ſ. IV, 


44). Gie-batte dazu Die Voll⸗ 
matt son Gottz denn fie il 


die Saͤule und Grundfeſte 


pet 


. gDébrbeit.. (A im. ILE 45: Dérol. 


Qué. X, 46.47.) | 


Diefe goͤttliche 


"Borforge wat um fo nothwen⸗ 


Ï 





arpus⸗ 


h. Buͤcher nicht zu einer Zeit 
lébten; u. der Canon nach dem 
Beduͤtfniſſe der Zeitumſtaͤnde ver⸗ 
fertigt wurde. S. Tabellen. 
Daß der Canon der hSchrift, 
welchen die katholiſche Kir— 


à «De beſtimmt bat, v echtmaͤßig 


ſey, erhellt aus dent untruͤglichen 


Zenugniſſe der Kirche u. ‘der tint 


uuterbrochenen Uebergabélebre. : 
Man unterfcheidet bei den Di 
chern des A. T. jene. des erften 
u. die des zweiten Canon. 
Das Verzeichniß der erſtern iſt 


a O0 durch Es dras feftaefteiit 


onde: u,, umfaßt blos ſolche 
Dies, die urſpruͤnglich in he— 
braͤifcher Sprache geſchrieben 
ſind. Die lehleien tn. grie⸗ 


chiſcher Spraͤche verfaßt ſind 


erſt in: der Ueberfesung: ‘der 
iebenz iger hinzugekommen. 


Doi einem beſtimmten Verzeich⸗ 


viſe aller derjenigen h. Buͤcher, 
ſowohl A. als 


tes⸗welche heut zu Tage von 


der Rirche als goͤttliche aner— 
kannt werden, geſchieht zuerſt 

du Kirchenrathe zu 
aodicaͤg vom Jahre 520, oder 
“807, wie Andere meinen/und 


ahe zu Cartha go 
Im Aſten Kirchenrathe zu 


neerundett Beibébalten , © bis er 


ncilium zu Tud ent in 
en ſeinen Theilen uerdings 
ruse Mure 45 11. 
ar Karpos, ein Schuler 
Fteund des h. Paulus zu 


| rte allgemeine Name der 


‘ L4 


ns Kaiſer, der ebon 
iegierenden Raifer, — 


Matth. XXIi, 
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ul“ digér, weil die Verfaſſer der 


Caͤſarea zu einem 
hobemt,— , tu 
H'ÇGüfaren Philippiehieß ehe⸗ 
mals Lais, darauf D an, (Richt. 
XVI, 71.90.) ſpaͤter ‘bei ben 
Auslaͤndern Pa ne a: 


hieß ſi 


Caͤſarea 


— 21 Apoſtelgeſch. XXV, 
J 40, — 3 
LCaͤſarea Palaͤſtinaͤ ehemals 


Gtratonsburg (- thurm) ge- 
hannt, 15 deut{che Meilen bon 


Jerufalem entfernt ar: Mittelz 
: Tanbdifhen Mecre, 
gelegen. Herodes erweiterte 


unweit / Joppe, 


u. verſchoͤnerte ſelbige, u.nannte 


fie; dem Ju quftu 8 zu Cf ren, 
Caͤſarea. 


Sie wat der Gi 
des roͤmiſchen Gratthalters: Apo⸗ 


ſtelgeſch· XXIII, 05. 55: KXIV, 
27.) Der heil. Paulus machte 
dfters Reiſen 


nach Caͤſarea. 
Apoſtlg. XVII, 24, 99: XXI, 


(7 — 9.) Hier wurde. der rdmi 
ſche Hauptmann Cv à nel in 8 
belehrt; (Rap. X, XI 448.) 


hier weisſagte der Prophet Aga⸗ 


wohnte auch ber b.: Philip⸗ 
Pus, der ben, Kaͤmmerer vder 
"Sandace befebrte.: (Rap: VIT, 


0. XXI; 8.) Spaͤter ‘ivurde 
Bisthume ers 


0 


Phi⸗ 
lippus, der zweite Sbhn des 
Herodes/ erweiterte und verſchoͤ⸗ 


nerte ſolche, u. nannte ſie Caͤ⸗ 


ſarea, dem A uguſtus zu Eh⸗ 
renz der Koͤnig Agrippa aber 

e Ner on ia s, des Knifers 
Nero wegen. Sie lag im noͤrd⸗ 
lichen Palaͤſtina, in Gaulon is 


At is, am Fuße des Hermon, un⸗ 
feru ‘der: Fort 
+ (Bergl: Apoſteig. IX; 50. XVI, 
43) In jener Umgegend fiel 

das merkwuͤrdige Geſpraͤch vor, 
wo Pettus, in Gegenwart ber 
oͤbrigen Sünger, Jofum ‘als ben 


Quelle des FJordams. 


Meffias uw wabren Gott anz 


erkannte, unb barauf von Chrêfto 
zum Oberhaupte ſeiner Kirche 
erwaͤhlt wurde, 


(Matth. XVI, 
45 248, Mark. VII, 27.) Auch 
“Die” Grau, welche Jeſus ‘som 


'Blurfluffe heilte/ (Matth. IX, 


Cafia 


gewefen feyn, und ihm 


Caͤſarea gebuͤrtig 
daſelbſt 


eine eberne Bildſaͤule errichtet 


haben. Re Fe 
Gafia, Cafien, GKidda) ein 
. Hoftlihes woͤhlriechendes Gewuͤrz; 


die dem Zimmet aͤhnliche Rinde 


des Mutter-Zimm't-Baums, 
per in Arabien und Oſtindien 
waͤchſt, u. welche zum h. Salb⸗ 
odhl gebraucht wurde. (Exod. 
XXX, 24. Ezech. XXVIT, 49.) 
Caſtor und Pollux, 4) Namen 
von zwei heidniſchen Halbgoͤt⸗ 
tern, Beſchuͤtzer der Seeleute: 
2) eines Sternbildes; 5) des 
Schiffes, auf welchem der “h, 
Paulus von Melita nach Rom 
gebracht wurde. ¶poſtelgeſch. 
XXVIII, 44.) As D 
auba, Gaubos, eine, Fleine 
Inſel, vielleicht Gozzo unweit 
Maltaz bei derſelben litt der 
h. Paulus Schiffbruch. (Apo⸗ 
ſtelgeſch. XXVIII, 16). 
J. Ceder, Cederbaum, ein hoher 
Baum aus dem Geſchlechte der 
Nadelbaͤume, der beruͤhmteſte uuz 
er allen, welche in der h. Schrift 
vorkommen. Salomon ließ 
eine Menge derſelben, ihres fe— 
ſten u. dauerhaften Holzes we⸗ 
»gen, durch À. Hiram von Ty⸗ 
rus herbeiſchaffen, (5 Koͤn. V, 6. 
VI, d u. f. VII, 2 u. f.) u. zwar 
vom Libanon, wo die ſchoͤn⸗ 
ſten wuchſen: man fand dort 
Staͤmme;, welche im. Umfange 
863: Sub, maßen. Das wohl⸗ 
riechende Holz wurde auch zur 
Reinigung der Ausſaͤtzigen CLev. 
XV, 4:49: 51. 52.) u. ju Suͤnd⸗ 
opfern (Num. XIX, 6.) gebraucht. 
I. Ceder. In der b. Schrift find 
die Gedern: 4) das Bild bober 
angeſehener Perſonen, maͤchtiger 
Herrſcher, wie auch des Stolzes 
an. der Kuͤhnheit. ( Richt. IX, 45. 


4Koͤn. XIV, 9. XIX, 25. Iſai. 


IL, 45. Pſalm. XXVIII, 6.) 2) 
Das Bild eines beruͤhmten Bol: 
kes, deſſen Freundſchaft andere 
Vdlker ſuchen. (Mum. XXIV, 6. 


\ 
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Iſai. XXXVII, 24. Ezech. XVI. 


Ceremonie 


5. 25. Amos IL, 9. 5) Ein Bild 


Ch riſtirdeun er wird der aͤchte 
Zweig aus Davids Nachkommen⸗ 
ſchaft genannt, (Jer. XXIII, 8. 


XXXLI, 45.) er iſt im erhaben⸗ 
ſten Sinne der. ſchoͤnſte Baum, 


auf welchem die Geinigen:gu 1 
Gott emporſteigen, (4: Tim. LE 
45. Hebr. VII 26.) er reinigt 
die Menſchen im ſittlichen Sinne 
vom Ausfatze der Suͤnden. ¶ 
Joh. J, 7. Hebr. I, 3. Bergl. : 
Apoſtlgeſch. IU, 27. XIE 55. à 


: Offenb. XXIL,:2.) 
Cendebäus, 


Kende baͤus, 


7 Gtatthalter von Phbnicien und à 


Befehlshaber des Koͤnigs An: : 
tiochus VII. Sidetes.“ Er be 


handelte die Juden ſehr hart u. 
that ihnen großen Abbhruch, ¶ 


Makk. 
“aber. endlich von ben: Soͤhnen 
Simon's des Makkabaͤers, in die 

Flucht geſchlagen. Cap. XVI, 


8. Loi nr , Fu‘ 
Geutner, wird im A. T. fi: 
far, im N. T. Tal ent genannt, 
um betrug ungefaͤhr 5000 © ekel 
over Sikel.“ Siehe Talent, 
Sekel RCE 
Geremonie, bebeutet bier einen 
= Gebraud oder eine aͤußere Hand: 
. lung: beim oͤffentlichen Gottes⸗ 
dieuſte. Allerdings beſteht Die 
wahre | 
innerlihen Opfer u. der wahren 
Herzensneigung. (Joh. IX, 24.) 


XV, 58. 40 u. f.);, wurde : 


Gottesverehrung in dem 


Inzwiſchen iſt doch auch die 


Jußerliche Verehrung durch Ce⸗ 
Did | 
tigfeit zur Erhaltung der Einig- 


: remoniem. voi großer 
… Leit bei : feder : Religion, ; NET 
fie. uͤberhaupt durch die geiſtig⸗ 
ſinnliche Natur des Menſchen 
ais mnothwendig fic) darſtellt. 
Die Weisheit Gottes leuchtet 
s der Auordnung des Leviu⸗ 
ſchen Geſetzes um ſo mehr her⸗ 

vor, wenn man den damaligen 

Charakter des Iſraelitiſchen Vol⸗ 

Fes in Erwaͤgung zieht. (Bergl. 
Exod. XXII, 44 u. f. :XXY, 2. 


— — 


Ceremonien 


ME 5u.f, XXVLAu.f. XXXV, 05. 
1% XXXIX, 4 2. u. f. Lev. L 2. 5 


rit} u. f. | 
ME! Ceremonien, kirchliche, ſ. 
IE Rirhengebräude. 


Wkl Chabri, Chambri, einer. der 
We Yelteften Bethulia’s (Judith 
Mi VIIL, 9.) : 

HI LCbabul, Rabul, Chaba— 
Ml fon, eine Gtadt im Stamme 
hin se er. (Sofu. XIX, 27.) 

LA AL 
WE ſchaft im noͤrdlichen Palaͤſtina, 
wvelche 20 Staͤdte in ſich begriff. 
Salomon trat ſolche bem Hi⸗ 
Ml tam, Koͤnig von Tyrus ab zur 
El Bergütung für die zum Tempel⸗ 
In bau gelieferten Materialien. (5 
M Kon. IX. 44 45. ) 

M Chalal, Ghelal, ein aus bem 
CU Gil Fommender JIfraelit. (4 
ne ESdr. X, 40.) 

en Chalanne, Chalne, Ralano, 
im Lande 


ꝛie Kalno, eine Stadt 

Sengar — auf der Weſtſeite 
dé Titris, gegemiber Geleucia — 
wdrelche Nimr o d erbaute. (Geneſ. 
gt Bergl. Sfai. X, 0. Exec. 
el XXVI, 25. Amos VI, 2.) Spaͤ⸗ 

1 à * Rtefipbon. 
fédonier, ein Edel in, 
halh durchſichtig u. von — 
— ins Gelbe u. Rothe ſpie⸗ 
Mer Farbe. (Offeub. XXI, 9.) 
alcof, Chalchal, ein Gobn 
Zara's u. Dichter. (5 Rôn, IV 
— 1 Ehron. IL, 6.) ! 
| talbéa, Kasdim) eine be: 
oeutende fructbare Landſchaft in 
leu, welche zu verfchiedenen 


Zeiten ehr verſchleden⸗ Graͤnzen 


Meiſtens waren ſelbige in 


oi ne e Arabi ; 
er perſiſche Mee 
der Euphrat; — 
Zabylonien mit ein 


iſt, w 
re De, nach 


X 40.) der éfte 
im » 10, re 
— dieſes Landes if. In der 


—— der udrdlichere Then 


Voͤrterbuch d. h. Schrift. 1. 
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Chabul, eine Stadt u. Land⸗ 


n, Der ſuͤdliche 


Chaldaiſche 


Chaldaͤa. — Siehe Babylo—⸗ 
nien. Aus dem eigentlichen 
Chaldaͤa, aus Ur, wanderte 
Abraham in bas Land ‘Cha: 
naan. (Genef. XI, 54. XII, 4 u.f, 
Bergl. Jer. I, 44. IV, 6. XIIE, 
20, Dan. IL, 58. VII, 4. Apoſtlg. 
-VIL 2.) | 
Chaldaͤer, bie Einwohner von 
Chaldaͤa, zu gewifen Seiten 
aud) von Babylonien. Letz⸗ 
tere waren die aͤltern Landesbe— 
wohner, die Chaldaͤer aber 
fremde, meiſt noͤrdliche Ankdmm— 
linge, welche ſich in Babylonien 
feſtſetzten und ſpaͤter herrſchend 
wurden. Zur Zeit des Sede— 
kias umlagerten ſie Jeruſalem 
u. ergriffen ibn auf der Flucht. 
(4 Ron. XXV, 4 5. 2 Cbron. 
XXXVI, 47. Jerem. XXI, 4. 
XXXIX, 4 u. f. LIL 4u, f.) 
Die Chald aͤer maren ein 
raͤuberiſches Volk; fie uͤberfielen 
die Heerden Job's, (I, 47.) u. 
machten fid auch durch Kriegs⸗ 
muth und Grauſamkeit furcht— 
bar. (Jer. IV, 7. VIII, 16. Hab. 
J.6u. f.) Sie geriethen endlich 
durch Cyrus unter Perſiens 
Bothmaͤßigkeit, (550 v. Chr.) u. 
gingen ſpaͤter aus der Gewalt 
eines Eroberers in die andere 
uͤber, womit die Weiſſagungen 
der Propheten erfuͤllt wurden. 
(Sfai. XIII, 4 u. f. XIV, 4. XIVII, 
Au. f. XLVIII, 44. Jer. XXV, 
12. L, 1u. f.) Die Chaldaͤer 
hatten den Sterndienſt: ſie ver— 
ehrten beſonders den Bel, wel— 
cher 70 Prieſter hatte; (Dan. 
XIII, 10.) uͤberhaupt beteten ſie 
S5 Himmelsgoͤtter, 36 Untergoͤt⸗ 
ter u. den Thierkreis an. (Vergl. 
Ser. L, 58. Bar. VI, 4.) 
Chaldäer, beift auch die Kaſte 
des babylonifhen Magieror- 
dens, (Meife,) welche fic mit 
Gternfunde und Grerndeuterei 
‘ abgaben. (Dan. If, 2. IV, 4. V, 
7. 11. Bergl. Num. IV, 49.) 
Chaldaͤiſche Schrift — Spra— 
che — GDan. II, 4. L, 4.) iſt nicht 
9 


Chaldäaiſche 


die alte, von der hebraͤiſchen 
ſtammende ſyriſche Sprache der 
Babylonier; ſondern die der 
Fobeinden Chaldaͤer, welche 
durch Nabopolaſſar und ſeine 
Raͤchfolger Hofſprache wurde u. 
in der die gefangenen vornehmen 
Iſraeliten ſich unterrichten laſſen 
miußten. (Dan. L 4.) | 
Chaldaͤiſche ueberſetzung 
(Targumi m) entſtand wahr⸗ 
ſcheinlich zur Zeit der babyloni— 
ſchen Gefaͤngeuſchaft. Weil bei 
pielen Juden die hebraͤiſche 
Sprache aufgehoͤrt hatte, Mut⸗ 
terfprace zu ſeyn, ſo wurde 
durch gelehrte Hebraͤer das Ge⸗ 
fes ins Chaldaͤiſche uͤberſetzt 
uno von den Leviten erklaͤrt. 
(Vergl. 2 Esdr. VIII, 7.8 u. f.) 
Gbhale, Kalah, Kelach, eine 
der erften Staͤdte, welche Aſſur 
in Aſſyrien erbaute, und von der 
vie Landſchaft Kalachene ihren 
Namen erhielt. (Genef. X, 44. 12.) 
Chaleb, Ebalub, ein Nachkoͤmm⸗ 
ling Juda's. (4 Chron. IV, 41.) 
Œbali, Hali, eine Stadt im 
Stamme Afer. (GJoſu. XIX, 25.) 
Chalubi, Thalubai, der dritte 
Sohn Hesron's und Urenkel Ju⸗ 
bas. (1 Chron. IE, 9.) | 
Cham, Ham, der jüngfte Gobn 
des Noe. (Genef. VI, 10. VIE, 
- 3. X,4.6.) Er verfündigre fic) 
an feinem Bater, indem er, alé 
er ibn eutbloßt in der Huͤtte lie: 
gen fab, deſſelben fyottete; aber 
badurd den Slud) tiber fid) und 
{eine Nachkommenſchaft herabzog. 
(Genef. IX, 21 — 27.) Cham 
war der Vater Chanaan's und 
dadurch der Ahnherr nicht nur 
-ber Phbnicier und anderer 
Bolferfaften, mwelche in Der 
b. Sorift Chanaaniter beiz 
ßen, fondern aud) Der Bewobner 
Afrika's, namentlich von 
Aegypten, Aeth iopien, 
Phut, Lybien und Mauri— 
tanien. (Genef. X, 6— 20. 1 
Ghron.1,8.) Die Gimeouiten 
vertrieben die Rinder Cham's 
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C 


Lens! 


—Chamath, Hamatb, 


PR 


Chamath 


aus deren Wohnſitzen. (4 Chron. 


Cham's genannt, (Pſalm. CIV, we 


V,40.) Aegypten wird Land 
99,(23.]) u. die Aegypter hei⸗ 


Gen dieErben, Erſtlinge 


J 


in ben Huͤtten Cham's.“ 


(Pfalm. LXXVII, 51.) 


bamaam, Chimeham, ein si 
Gobn des treuen Bergellai, . 


welchen David, aus Dankbarkeit 
gegen ben Vater, an feinen Hof 


S à 


309, und ihm viele Gnaden ets 


vies. (2 Koͤn. XIX, 57 — 40, : 
Bergl. Fer. XLI, 17.) 

bamû 
Levitifchen 
erklaͤrt. (Lev. XI, 50.) F 


math, Ematb, eine Stadt u. 
Çandfdaft, von den 
thitern bewobnt. 
18. 4 Chron. I, 16.) 3u den Zei⸗ 
ten David's war es ein be— 


raͤchniches Konigreich, wahr⸗ 


ternacht an Den 


rechnet wurde. 


IL. 


ſcheinlich das Sand, welches ge⸗ 
gen Abend an das Mittelmeer 
und einen Theil Phoͤniciens; gt: 
gen Mittag an das Gebiet Der 
Fſraeliten; gegen Morgen an die 
feinen Reiche Maacha, Da: 
mascus u. Soba; gegen Mit: 
Orontes grangte: 
alfo einen Theil des Ribanon u. 
Antilibanus in ſich ſchloß. (Num. 
XL, 20. XXXIV, 8 Joſu. XII 
5. fai. XI, 41. Amos VI 
Bach. IX, 2.) Die Hauptſtadt 
Thamath, am Orontes, hieß 
Epiphania, alé die Griechen 
und Roͤmer Herren Des Landes 
waren, wo es zu Coleſyrien ge⸗ 
hou, Koͤrnig 
von Emath, ſchloß mit Da 
vivo ein Buͤndniß. (2 Koͤn. VE, 
9 u. f. 4 Ghrou. XVII, 9.) Aus 
o Ghron. VII, 4. laͤßt fic glau⸗ 
ben, Salomon habe 
erobert. (Vergl. 4Kdn. XVIH, 54 
XIX, 45.) Geroboam Il. eroberté 
dieſes Reich gemif. (4 fon. XIV: 
05,28. Bergl. er. XLIX; 25.) 
Chamath, Emath u. ſ. We 
Graͤnzſtadt im Stamme Rep: 


, 2e 


2 


—— Dr 


Leon, eine Art Eidechſe, im * 
Geſetze für uuvein 


En * 


He⸗ * 


Hama⸗ 
(Genef. X, 


Chamos 


thali, (Gofu. XIX, 55.) tar 
auch eine Greiftadt, u. Ham⸗ 
moth:Dorgenannt. (Joſu. XXI, 
52.) Solche ift entiweder Tibe— 
rias felbff, oder [ag bod in 
der Nachbarſchaft. 

Chamos, Ramos, der Haupt—⸗ 





moniter, (Num. XXI, 29. 
Ridt. XI, 24.) Auch Salomon 
baute ihm einen Tempel auf 
dem Oelberge, (5 Koͤn. XI, 7,53. 
4Koͤn. XXITT, 15. Siehe auch 
Feſ. XLVIII, 7. 45. 46.) 
„Chanaan, Ranaan, ein 
Sohn Cham's u. Enkel Noe's. 
Geneſ. IX, 48. X, 6.) Er wurde 
gg bon Noe, feines Vaters wegen, 
verflucht; (Geneſ. IX, 25 — 27.) 
doch trafen die Folgen mehr feine 
X Nachlommen, die Chanaani— 
Vo Jen, 
w 1 Cbanaan, bag Land, Pal: 
y ina de Fubdbaa, zwiſchen 
6 Ven Mittelmeer und dem or 
dan, fit von Ghanaan ben 
k Namen. Das Stuͤck jenſeits des 
Jerdans hieß Galaad. Joſu. 
AXI q. 15.) Man nennt Cha⸗ 
waan ferner: das gelobre oder 
Lerheißene Land, weil es 
Fehova dem Abraham uns 
fine Nachkommen verheißen 
hate; (Geneſ. XII, 7. XIIL, 45. 
"18 Hebr. XI, 9.) das Lanb 
FSrael; (1 fbn, XIII, 40, 
ÿ 25 u, f. Vergl. Ezech. 
2.) das heili 
Gad. NW ARTE Land, 
weil dort allein die wahr i⸗ 
gion zu finden ne bre 
n°8 Hauptgraͤnzen 
— nach der donne Mes 
ung gegen Morgen der Euphrat; 
Va ittag der Nil oder der 
nokorura und Nord-Axrabien; 
gegen Abend das große Meer; 
ae Mitternacht Phoͤnicien u! 
CPU . 
— XXxXiV, 6 — — 
np Vobner nennt Moſes el f 
anitiſche Volker, denen ex 


L 
EX : CRE 
— 


goͤtze der Moabiter und Ymz. 


Weish. XII, 5.) 
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Chanaaniten 


nod ſechs anbere beifiigt. (és 
nef. X, 45 — 18, XV,19— 014, 
4 Gbron. I, 43— 16) Die b. 
Schrift befchreibt Chanaan als 
ein febr fruchtbares Land, wel— 
ches beinabe alle Lebensbeduͤrf— 
niſſe barbietet. (Deut. VIII, 7 — 


Schon Abraham bewobnte 
einſt dieſes Land: (Genef, XI, 
34. XII, 5, XIII, 42.) und alé 
fein Enkel Jakob nad Aegyp— 
ten zog, verzichtete er keines— 
wegs darauf. (Kap. XLVIII, 3. 
4. 21. XLIX.) Unter Joſue ers 
oberten die Iſraeliten Cha— 
naan; (Rap. VI-XII.) worauf 
die Vertheilung deſſelben unter 
die zwoͤlf Staͤmme erfolgte. (Rap. 


7 XIII—XIX.) Do waͤhrte der 


ſtaͤndi 


Kampf mit den Chanaaniten bez 
fort, und noch nach ber 
Wegfuͤhrung finden wir mebrer 
Staͤmme verfelben erwaͤhnt. 


Chanaana, 4) Vater des falſchen 


Propheten Sedekias. (3 Koͤn. 


XXII, 44. 24.) 9) Ein Urenkel 


Chanaaniten, 


Geneſ. XIIF, 7.) 


J 


Benjamin's. (1 Ehron. VII, 40.) 
Chananiter, 
Abkoͤmmlinge Cha⸗ 
als: die Sidonier, 
Hethiter, Jebuſiter, 
Amorrhiter, Gergeſiter, 
Heviter, Arakiter, Sini— 
ter, Arvaditer, Samari— 
ter, Amathiter, GGeneſ. X, 
15 — 18.) Riniter, Kene— 
ziter, Kedmoniter, Phe— 
reziter, Raphaim u. Cha—⸗ 
naniter. (Geneſ. XV, 19 — 24. 
Sie wohnten 
meiſtens in Staͤdten — einige in 
Hoͤhlen — waren ſehr kriegeriſch, 


ſind die 
naans, 


Gum. XIII, 26, Deutr. VE, 10.) 


und wurden von vielen kleinen 
Koͤnigen beherrſcht, deren Joſue 
bis ein und dreißig beſiegte. 
(Gofu. XII, 9— 24.) Die durch 
Handel, Schiffahrt und Schiff— 
baukunſt nebſt den dazu erfor— 
derlichen Wiſſenſchaften ſich aus⸗ 


zeichnenden Phoͤnicier waren 


urſpruͤnglich Chanaaniten, aus 
9* 


Chananitinn 


verſchiedenen Staͤmmen berfelben 
entſtanden. Die € banaante 
ten batten gur Seit Abra— 
ham's einige Kenntniß der reinen 
Gottesverehrung. Geneſ. XIV. 
18— 20.) Nach und nach aber 
ergaben ſie ſich dem abſcheulich⸗ 
ſien u. grauſamſten Goͤtzendienſte, 
u. biefe Gottloſigkeit war wohl 
auch die Urſache, daß Gott 
den Iſraeliten befahl, ſelbige 
gaͤnzlich auszurotten. (Exod. 
XXüd, 27. Num. XXXIII, 51 — 
55. Deutr. XI, 25 — 25.) Joſu. I, 
o— 6.) Diefeé Gebot wurde 
jedoch ſehr unvollfommen be: 
folat; (Gofu. XV, 65. XVI, 12. 
45. Richt. J. 21u.f.) was bie 
Œœfraeliten bis auf D avi d's 
Zeit durch einheimiſche Unruhen 
buͤßen mußten. Doch finden wir 
auch Beiſpiele, welche beweiſen, 


daß ben Chanaaniten der Weg 


€ 


der Buße noch offen ffanb u. fie 


dadurch erbalten wurben. (Joſu. 
I, 4— 144 u. VI, 22. 23. IX, 
3. 8. 9, 40. 93 — 26.) Den 
Iſraeliten ward ferner jede Ber- 
ſchwaͤgerung oder Gemeinſchaft 
mit dieſen Voͤlkern verboten, um 
damit alle Veranlaſſung zur Ab⸗ 
goͤtterei abzuſchneiden, Exod. 


XXXIV, 15. 46. Deut. VII, 2 u. 


f.) was beſonders unter den 
Rich tern gum großen Nach— 
theile der Uebertreter vielfach ver⸗ 
nachlaͤſſigt wurde. (Richt. IT, 44 
u, f. LI, 5— 7. 12. X, 6 u. f. 
Alle diefe Umftände wiberlegen 
am Beſten die Behauptungen 
der Feinde der h. Schrift, welche 
heuchleriſcher Weiſe Die Ausrot⸗ 
tung der Chanaaniten mit den 
abſcheulichſten Farben, als ver: 
nunftwidrig und ungerecht ſchil⸗ 
dern. 

bananitinn, eine vom Teufel 
gequâlte Grau, welche Jeſus 
augeublidlid von ibrem Leiden 
befreite; aus der Gegend von 
Tyrus nnd Gidon. (Phônicien.) 
RL XV,24—08. Mark. VIE, 
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Chafed 


Chanani, Chenani, ein aus 


bem Exil wiederfebrenber Sfraee 


Fo8, Geiher, 
Anaph) ein kleiner Raubrogel, 


lit. (2 Esdr. IX, 4.) 
Charadrios, 


welcher, als unrein, den Iſrae⸗ 


liten zu genießen verboten war. : 


(Lev. XL. 49.) 


Charaka, eine Stadt im Stamme 
die Tubianaͤer 


Gao, no 
wobnten. (2 Makk. XII, 47.). 


IL ÇCbaran, Karan, Paran, ; 
Gobn Difon'é u. Enkel Seiré. 


(Genef. XXXVI, 26.) 


1. Charan. ein Or gwifen Et: | 


batana u. Ninive, wo Tobias 


un Sara einfebrren. (Zob. XI, 1.) . 


Chaͤreas, Chereas, Haupt—⸗ 


mann des Koͤnigs Antiochus, 


Bruder des Timotheus, nebſt 


dieſem in Gazara aufgerieben. 


(2 Maff.X,52— 57.) 

Gharfamis — Rardemifd — 
Gercufium, Circefion, Rers 
fiqin — eine beruͤhmte fefte Stadt 
MRefopotamiens, beim Er: 
guffe des Chebora in den Eu: 
phrat, gwifchen Geleucia u, An: 
tiochien. (jai X, 9. Jer. XL VI, 
2. Bergl. 4 Koͤn. XXII, 29, 
9 Ghron. XXXV, 20.) 


L Charmi, Der jûngfte Sohn 


Stammoater Der 
Gharmiten. Exod. "VI, 44 
Hum. XXVI, 6. 4 Chron. V, 5.) 

IL Charmi, der Vater Des ge 
ſteinigten Achan. (Gofu. VII, 4. 
4 Chron. II. 7).. — 

III. Charmi, einer der Oberhaͤup⸗ 
ter u. Aelteſten zu Bethulia, 
aud Gothoniel genannt, dem 
Judith die Uebergabe der Stadt 
auéredete. (Sud. VI 41. VI, 9. 


Rubens, 


oder 


u. f.) | 
Charfena, ein perfifher de 


mediſcher Fuͤrſt, am Hofe 
Aſſuerus. (Eſth. I, 44) 
Chaſed, Cheſed, ein Sohn 
Nachor's von der Melca, Neffe 
Abraham's. (Genef. XXII, 22-) 
Er foll der Stammvater der Ka⸗ 
idim oder Kasdim (der 
Ehaldaͤer) gemefen ſeyn. 






Chafelon 
12) çpafelon, Chislon, ein Ben 
JE faminit, (Num. XXXIV, 24.) 


| Chasleu, Kasleu, Chisleu, 
Risleu, der neunte Monat 
im Rivhenjabr. (November : Des 
cember.) (2 Esdr. I, 4. 4 Makk. 


&ag ordnete Judas Makkabaͤus 
die juͤdiſche Kirchweihe an. 
(4 Makk. IV, 48. 2 Maff. I, 9. 
18. X, 5. 


CU [nbim, ein Sohn (Abkoͤmm⸗ 
4 ing) Mesraim's, Enkel 
# Cham's, (Genef. X,14. 4 Ebron. 
“. L 49.) von welchem nach Ginigen 
die Pbhilipper und Kappa⸗ 
IF docier ftammen, : | 
Chasphia, Kasphia, ein Drt, 
a. Der auf bem Wege nad Baby: 

lon (bei Ahava?) lag. Esdras 
— Uieß von dort Seviten bolen. (4 
#  Csdr. VIII, 47.) 


Chebbon, Chabon, eine Stadt 

E . : tee Juda. (Gofu. XV, 

LL Cheleab, Chileab, ein Sohn 

l. David's von der Abigail, 

SG Ain IT, 3.) auch genannt 
Daniel, (1 Chron. II, 4.) 

Chelian, Cheiui, ein aus dem 


Gril fommender Sfraelit. (4 Esdr. 
X, 55.) | 


Ghelion, Chi: Yon, ein Sobn 


Elimelechs und der Roemi 

——— zog, dort bie 

aheurathete u. Finderlog 

ſtarb. (Ruth I, o — 5.) 

pt Chellus, 
ein Gebiet in ber Naͤhe von 

Kades. (Gud, IL, 15.) Mad dem 


ieron di 
Au, ymus die Stadt 


Fudaͤa. 
Chelmad, 
zan ſchaft 


armante, ode 
(Ge XXVIL n — Gaala. 


Chilm ad, wohl eine 


Ç A — 
fimon, ein Ort in ber Ebene 


von Esdrelon wo H £ 
Eee lagerte, (Sub. VL a) — 
elub, Vater des Gti, eines 
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1,57, IV,59.). Auf den 925ften | 


1 Ghaëluim, Raëlubim, Pa 


Rellon, . 


Elufa, im füdlichen 


in Medien: entre: 


Cherub 


Beamteten À. David's. (4 Chron. 
XX VII, 26.) 


Cbherub, ein Anfuͤhrer der aus 


dem Exil wiederfebrenben Na— 
thineer, welcher feine Abkunft 
nicht beweiſen fonnte. (4 Esdr. 
LE, 59. 2 Esdr. VII, 64.) 
Cherub, Cberubim, Cheru— 
binen, find majeftätifche, furcht— 
bare, fymbolifhe Geftalten, der: 
leien man in der, Natur nicht 
Enbet. Ezechiel ſah felbige 
mit einem vierfachen Geſicht: 
mit dem eines Menſchen, Abd: 
lers, Loͤwen u. Stiers; mit 
vier runden, glaͤnzenden Fuͤßen, 
vier Fluͤgeln u. Augen uͤber den 
ganzen Koͤrper vertheilt. (Ezech. 
1,5—15. X, 1- 22.) Auf dem 
Deckel der Bundeslade waren 
zwei Cherubim's-Abbildungen 
von gediegenem Golde ange— 
bracht, welche, ihre Fluͤgel uͤber 
den Gnadenſtuhl ausbreitend, ſich 
mit ſelbigen einander beruͤhrten, 
die Bruſt nach vorn und die An— 
geſichter gegeneinander gekehrt hat— 
ten. (Exod. XXV, 48 — 20. 3 
Koͤn. VI, 25 — 28.) Auch im In— 
nern des Tempels waren Che⸗ 
rub'8: Gejtalten an den Waͤnden 
u. Thuͤren angebracht, (3 Koͤn. 
VI, 29.52.55.) Die aͤgyptiſchen 
Symbole der Weisheit, Schoͤn—⸗ 
heit u. Staͤrke wurden mit einem 
ſchoͤnen Menſchen- auch Thierz 
aͤhnlichen Kopfe, vier Fuͤßen u— 
zwei Fluͤgeln vorgeſtellt; ihnen 
waren alſo die Cherubinen aͤhn—⸗ 
lich. Ein Cherub bewachte den 
Eingang des Paradieſes. (Geneſ. 
III, 24.) Da alſo das Paradies 
ein Ort war, zu welchem Nie— 
mand Zutritt haben ſollte, fo 
ſcheinen die Cherubinen ein 
Sinnbild des Alllerheiligſten 
zu ſeyn, dem Niemand als der 
Prieſter nahen durfte. (Exod. 
XVI, 55. Vergl. Hebr. IX, 5.) 
Alſo eine Bezeichnung der Ge— 
genwart, Unbeſchraͤnktheit und 
Majeſtaͤt Gottes; daher: auf 
dem Cherub fahren, uͤber 


Cherub. À 


bem Cherub wohnen, ſitzen. 
(2 Kön. VI, 2. XIL.44. 4 Koͤn. 
XIX, 45. Pſalm. LXXIX, 2. Iſai 
XXX VI, 16.) 

Cherub, Cherubim, bebeutet 
auch eine Ordnung in ben Choͤ⸗ 
render Engel. (Genef. LT, 24.) 

Cheſil, Refil, eine Stadt des 
Namens Juda. Goſu. XV, 30.) 

Cheslon, Cheſſalon, ein Ort 
an der Nordgraͤnze Jud a's. 
Joſu. XV, 10.) 

Chidon, Nachon, ein Ffraelit, 
bei beffen Tenne Oza mwegen 
{einer Bermeffenbeit gegen die Arche 
mit bem Œobe beftraft wurde, 


(4 Ebron. XIII, 49. 2 An. VI, 6.) 


Chios, eine Inſel zwiſchen Sa⸗ 
mos u. Lesbos, wo der b. Pau— 
lus anlandete. (Apoſtlg. XX, 15.) 


Chiun, Kijun, ein Goͤtze, der 


unter dem Namen Remephan 
vorkommt. (Apoſtlg. VII, 45.) 
Es wird barunter der Planet 
Saturn, vielleicht auch der 


Moloch verſtanden, der mit ei⸗ 


nem Stern uͤber dem Kopf vor— 
geſtellt wurde. (Vergl. Deutr. LV, 
49. 4 Koͤn. XVIII, 46 u. f. Amos 
V, 26.) 

Chloe, eine gottesfuͤrchtige Chri— 
ſtinn zu Korinth, welche den h. 
Paulus von gewiſſen Miß— 
braͤuchen benachrichtigen ließ. 
(1 for. EL 41) | 

Chobar, Chebar, Chaboras, 
Chabur, ein Fluß Meſopo— 
tamiens, der bei Rezaim 
entſpringt, und bei Karchemiſch 
in den Euphrat faͤllt. Dort lebte 
der Prophet Ezechiel eine Zeit 
lang als Verwieſener, und batte 
bafelbft merkwuͤrdige Geſichte. 
(Ezech.J, 1, 3. III, 15. 23. X,15. 
20. 22.) 


Cholbhoza, Chalboge, Bater des 


Gellum (2 Esbdr. LL, 45.) u. des 
Baruch (2 Esdr. XL, 5.) aus dem 
Gtamme Juda. | | 
Cbomer, ein Maf gleih einent 
Kor, welches 10 Ephi enthaͤlt. 
(Vergl. Num. XXVIII, 41 — 15. 


. Mit Rap. XV,1— 15.) S. Ror: 
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Chriſt 


I. Chonenias, Chenanja, ein 
Levitenoberffer, ein in der Sing⸗ 
kunſt febr erfabrner Mann, und . 
Vorſteher des Saängercors. (1 


Gbron. XV, 29.) 


II: Cbonenias, der Vorgeſetzte 
der Gfraeliten, welche das geiſt⸗ 
lie und weltliche Recht lebrten x 
und Richter barin waren. (1. 
Gbron. XXVI,29.) Nach Einigen 


berfelbe mit Dbigem. 


HI. Ehonenias, Cbananja, s 


ein Oberauffeber uͤber die Erſt— 


linge und. Zehenten und Kaſſen⸗ 


verwalter sur Seit des Koͤnigs 
Ezechias, 


9.) 
Chor, 
Reigen, 


8, im Tempel Salomons. 
(2 Chron. XXXI, 12. 15. XXXV, : 


eine Reibe, Anzahl, ein! 
Rreis von Menſchen. 


1) Gin Ehor von Propheten. (1: 
bn. XIX, 20.) 2) Die Choͤre der 


Leviten, welche miteinander. im 
Gingen abwechfelten, u. die ſo⸗ 
genannten Alleluja-Pſalmen 
fangen. GPſalm. CL, 2. Vergl. 
CXLIX, 5 u. f.) 


Chorithen, Horiter, Voͤlker, 


welche von Hori, dem Sohn 
Lotham's, abſtammten u. auf 
dem Gebirge Seir in Hoͤh— 
Len wohnten. Geneſ. XIV, 6. 


Nachkommen 


wurden von den 
Eſau's vertrieben, welche ihre 
Wohnſitze einnahmen. 
II, 42.22. Joſu. XXIV, 4.) 


Ghrift, Chriffen, ein Anhaͤnger 
| der Lebre Chrifit. 


u. Bekenner 
Ehevor biefen fie Glaͤubige, 
Heilige, Bruͤder, auch ſpott⸗ 
weife Nazaraͤer, Galilaͤer; 
zu Antiochia nannte man ſel⸗ 
bige zuerſt Chriſten—. (Apoſtlg. 
XI, 26. Vergl. Apoſtlg. XXVI, 
28. 1 Petr. IV, 16.) ; 
Chriſt, der mabre, heißt und 
iſt derjenige, welcher im Na 
men dberb. Dreieinig keit ge 
tauft, die Lehre Chriſti und 
feiner Kirche (katholiſchen) 
bekennt, u. keiner Spaltung 
anhaͤngt. (Matth. XxxVill, 49 


(Deutr, : 





| 


Chriſten, 
ein Herz und eine Geele . 


Chriſten 


der Geſalbte, weil er die 


Guaden des h. Geiſtes zur 


Erkenntniß und Ausuͤbung des 


wahren Glaubens, nebſt der 


Standhaftigkeit in demſelben em⸗ 


pfaͤngt. (1 Joh. IL, 20.) Er muß 
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1 Lim. IV, 4.0.) Er heißt auch 


Chriftenthum 


leru. EEpbeſ. IT, 2. 2 Tim, LT, 
. 6. Tit. I 46.) 


Chriſten, find zur Heiligkeit 


eine feſte gepruͤfte Kenntniß in 


ſeinem heil. Berufe und in der 
Tugend beſitzen. Er bleibt in 


Chrifto durch Beobachtung deſ⸗ 


ſen Gebote, und Chriſtus in 
ihm. (4 Joh. II, 24, 25. 24.) Er 


beweiſ't feine Anbänglihéeit und 
Liebe zum Morte Gottes, (Luk. 
| :X,50. Apoſtlg. XVI, 14.) u ſein 
reiner Wandel 3iebt ihn ſtets sum 


Himmel. (Philip. II, 20. Vergl. 


.… Matth. VI, 55. 1.Ror. XIV, 40. 


Philip. 1,40. Koloſſ. LE, 4,2, 4 
Petr. IV, 8). Dem wabren 
ſtandhaften Chriften werden die 
betrachtungswuͤrdigſten  Mamen 
beigelegt; er beift: Gin Kind 


Wiener Gottes. (Koͤm. IX, 


8 Gal, IT, 96.) Ein Glieb 


der Rire, von ber Jeſus 
das Oberhaupt iſt. (Ephef. I, 20. 
1 for, VI. 13.) Gin Bruder n. 
—— ſti. (Epheſ. III, 
) Ein Koͤrper t 4 
—X tp vin Chriſto. 
Ein Geiſt mit Cbrifto. Lo 
for. VI, 47. Vergl. Joh. XIV, 
2) E sp 
empel, in welchem der Geift 
QUE wohnt. (4: or. II, 46.) 
ergl. Ephef. I 20. 4 Petr. IL, 


6 Cr traͤgt den Ramen Fefn 
an ſeiner Stirne. Wergl. ent, 


UE, 49, Mer hi etr 
Le 94: auch 1 Petr. 
die erften, wollten 


ſeyn: fe hatten On i 
les gemein— 
(ha ftli, (Apoſtlg. IL, 44.) 
ebten der Bollfommenbeit 
nad) , (Matth. XIX, 24.) n, ub 
en Acte Naͤch ſtenliebe, burd 


er figung der Duͤrftigen. (Apo⸗— 


elg. . Rom. XV, 25. 4 for. 
1e. 
den Un Là entfernten fich von 


aͤubigen u. Heuch— 


XXII, 57 — 59, Roͤm. 


berufen, durch Chriſtum u. 
ſeine Lebre. (Joh. X, 9. 


XIV, 6. 1 Tim. IL 5. ©. 4 or. 
44,40. Gal. J, 6—8.) Sie finden,, 


wie die Auserwablten, aleiche 


Hinderniſſe. Goh. XV, 48. 
. 49, 4 Joh. IL, 13. Gal. V, 17. 


sa I, 414, A Petr. V, 8. Vergl. 
2Kor. XII, 7.) aber auch gleiche 


Hilfsmittel: durch den Glau- 


ben, (Roͤm. I, 47. Jak. IT,14.47. 
durch Die Hoffnung, (Rom. V, 


. 2. Hebr. III, 6.) dur aͤchte Got: 


tes- u. Naͤchſtenliebe, (Matth. 
V5: 4 
For, XIII, 45.) burd Geduld. 
(Luk. XXI, 40. Roͤm. V, 5. 4. 
Hebr. X, 56.), 


Chriſtenthum, oder chriſtliche 


Religion, hat Jeſum Chri— 
ftum, den Sohn Gottes, zum 
Stifter. Mad Abſchaffung u. 
Aufloͤſung des Moſaiſchen Ge— 
ſetzes, deſſen Ziel Chriſtus war, 


GRoͤm. X, 4) wurde das Chri— 


1Kor. X, 17.) 


Gott geweibter . 


ſtenthum in der ganzen Welt verz 


kuͤndigt, (Matth. XXVIII, 19,20. 


Mark. XVI, 45.) u. zwar dürch 
Gottes Kraft und Beiſtand. 
Matth. X, 19. 20. 2Kor. X, 5—5.) 
Es wurde von den Propheten vor— 


hergeſagt, (4 Petr. I40 —12. 


… Beral. Palm. GENS EE Vs 
8. XXXIL,46, Dan. IS, 


21 2 le 
Oſee XII, 14. Joel II, 5. Hab. M, 5 


u. f.)Ru. iſt fuͤr alle Menfcheu be— 


ſtimmt.(Mark. XVI, 45.16. Vergl. 
Matth. V, 2o0. XXV,54—46. Apo⸗ 
ſtelg. LL 44. IV, 322. Rom. VI.1 — 
48. Gal. V, 18-22. Epheſ. IV, Au. 
f. Tit. III, 8.) muf aber immer 


als eine Gabe Gottes betrach— 


tet u. dankbar erwiedert werden. 


(Matth. XI, 25 —928. Joh. I, 9. 


4 Ror..I, 148 — 28. IV, 7. ES 


6 wird auch big ju Ende des Welt— 


allé dauern. (Matth. XXVIII, 
20. Vergl. XIII, 59. XVI, 28. 
XXIV, 3.54.) Es wird genannt 


das Geſetz der Freihert, deſ— 


! 


— 


Chriſtus 


ſen Lehre und Bekenntniß den 
Menſchen in den Stand der 
Freiheit der Kinder Gottes 
fetzt, im Gegenſatze des knecht⸗ 
lichen moſaiſchen Geſetzes, 
Gal. V,1,) fo daß deſſen Jus: 
uͤbung bier und dort gluͤcklich 
macht. (Jak. J. 258. Vergl. Matth. 
VI, 24-27. Luk. VI 46—49. 
ob. XIV ,45.21.) Der Zweck 
des Chriſtenthums von Gei- 
ten Gottes ift Wohlthaͤtigkeit 
gegen die Gbriften; (Epheſ. J. 3. 
&. 2 Theff. H, 15. 14. 1 Petr. IL, 
25.) Befdrderung fittlicher Voll⸗ 
kommenheit; (EEpheſ. L 4 Tit. 
AL; 44. 12 u.f. 4 Sob. EL, 5.) u. 
wabre Gluͤckſeligkeit. (Rom. I, 
46. 1 Petr. V, 40. S. Joh. VIE, 
12. 2 Theſſ. IL 43. 44.) 
Chriftus, ein Gefalbter, der 
Meffias, der Gottmenſch, der 
Gobn des ewigen Vaters, der 
die menſchliche Natur mit der 
oͤttlichen vereinigte. (Matth. 
VIL 5. %ob.1,14—18. Bergl. 
Pſalm. CIX, 4.) Siehe Geburt 
Cbrifti. Chriſto wird in der 


b. Schrift ein dreifadhes Amt 


beigelegt : 

4) das bobypriefterliche 
Amt. (Debr. V, 6.) Das Vries 
fterthum Chriſti dauert ewig. 
Gebr. IL, 47. VUE, 47. VI, 4. 
X, 24.) Die Driefter des alten 
Bundes mußten durch Dyfer 
die Suͤnden verſoͤhnen. (Luk. 
V, 40. 13: XIV, 48. 
4. VII,44.) Golches that Chri- 


ſtus auf eine vollfommne Yrt, - 
indem er fic felbft bargab. - 


(Ephef. IE, 16. Vergl. Ffai. LAIT, 


4. Apoſtig. XX, 98. ,4 For. VI, ! 


20. Gal. IV, 4. 5. u. f.) Gie 


muften suerft um die Bergebung 


ihrer eignen Suͤnden bitten — 


Chriſtus aber, der rein, un—⸗ 
befleckt u. abgeſondert von den 


Suͤndern iſt, bittet unaufhoͤrlich 


fuͤr uns. ( Hebr. V⸗28. Vergl. 


Roͤm. VILLE, 34. 1Tim. IL 5.) 
2) Das prophetifhe Amt. 
Goh. VE 44.) Denn er verkuͤu⸗ 
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Debr. V, : 


9: . N : 
11. Ghriftus, wabrer Got 
wird ausdruͤcklich Jeho 


Chriſtus 


dete den Menſchen den Willen 
Gottes, Goh. XII, 49. 50.) 
predigte ſein Wort u. Buße, 
Mack. I, 45, Luk. IV, 45. Job. 
III, 54.) u. ſuchte die Menfchen 
vor falfhen Grundſaͤtzen ju 
bewabren. (Matth. V, 20. 27. 
XI,28. XVL 6. Joh. IL, 4: 22.) 
Er weiffagte gufünftige 
Dinge: fein Leiden; (Matth. 
XVI, 21. XXIV,15. £uf.IX, 90.) 
Die Zerſtdrung Jeruſalems; 
(Matth. XXIV, 45. Luk. XIX, 
41.) er bewies feinen Prophe⸗ 
tengeift, (Joh. I, 47.48: LV, 
16.) u. offenbarte die Schickſale 
feiner Rirche. (Offenb. I. 1 u.f.45.) 

5) Das fonigliche Amt. Bon 
bemfelben weiſſagten die Pros 
pheten. GBſalm. II, 6. £uf.I, 
35. Vergl. Iſai. I, 5. Jer. 
XXI, 5. Zach. XR, 9.) bris 
ſtus wurde von den Weiſen 
als Koͤnig anerkannt, und gab 


von ſich ſelbſt dieſes Zeugniß. 


(Matth. II, 5. XXVII. 44.) VUe⸗ 
berhaupt gebuͤhrt ihm vollkommen 
der Name „Koͤnig der Koͤ— 
nige.“ (Joh I, 3. Offenb. XIX, 
46. Beral. Matth. XXVII, 48, 
4 for, VIIL,/6. Roloff. EL 46. 17.) 
Das Reid Chriſti if jedoch 


nicht von diefer Welt. (Joh. 


XVIIL 56.) Cr iſt ein Konig 
der Wahrheit, und bat gum 
Endzwecke die Ebre Gottes 
u. das Heil der Gläubigen. 
(Matth. XXVII, 48. 19: Phi⸗ 


lipp: y 9214. Bergl. Rom 
VII, 28!) Cbriftus ift alfo bas - 


Oberbaupt- und der Beberrz 
fer feiner Rire. (EEpheſ. E 
09, Roloff. IL:14.) Gr befbiét 
die Seinigen im Reide der 
Gnabden, our innerliche Staͤr⸗ 


kung ; (Matth. XIIL, 58. 9 Por. | 

X. Roloff. Li Sebr.LE,15) 
ù | m Reideder 

Herrlichkeit. Matth. 


und auf immer 


54. 4 or, 


* 


XV;24. 25, 44. 
lip Ho 1y-- Met OLA .R 


CT 2 


LA 







a, 2 





| 


LD — — 


Chriftus 


Derr, genannt., (Ger. XXIIT, 6.) 
Auch heißt die Kirche Chriſti die 
Gemeindbe Gottes 41) Die 
ſtaͤrkſten Beweiſe von bder 
Gottheit Chrifti find für 
feine goͤttliche Weſenheit: 
Joh. I, 4 — 4. II, 46. X, 50. 
Philipp. IL, 6. Bergl. Pfalm. I, 
7.3 für feine Allmacht: Matth. 
XX VIT, 48. Joh. 1,5. Bergl. 
Matth. XI, 27. Lui. VI, 48. 
Gpbef. L. 22, LIL, 20.3 für feine 
Deiligfeit: Luk. J, 35. IV, 54. 
Hebr. VII, 26. 4 ob. LL, 5. Veral. 
fai. LIL, 44. 42. Apoſtlg. IV, 
27.50. Gal. IT, 47.3 für die ihm 
ſchuldige Anbetung: Philipp. 
IL, 10. Joh. V,25. Bergl. Matth. 
IE, 2.11. Joh. N, 38. Hebr. I, 
6. 2) Die fichtharften Renns 
zeichen von feiner Gottheit 
waren: 4) Die Stimme des Him— 
mels. (Matth. LI, 47. XVIL, 5. 
Mark, I, 11. Luk. IX, 55. 2 Petr. 
L 47. 4 Gob. Il, 8.) 2) Das 
Zeugniß beiliger Maͤnner auf 
Erden, (Matth. XVI, 46. Gob. 
21480, . Debr. I, 2.5. V, 8. 
Vergl. Joh. J. 5.14. 54. Apoſtlg. 
XIE, 47. Roͤm. J, 4. Koloſſ. LL, 
9, 1Tim. VI, 45. Offenb. II, 25.) 
IL. Chriſtus, wahrer Menſch. 
Er ward in der Zeit von Maria 
der Jungfrau geboren; (Matth. 
L4. 16.) nahm Fleiſch u. Blut 
an, (GGebr. IT,44.) und nannte 
fidy felbft einen Menſchen. (Fob. 
VILE, 40: Vergl. fai. VII, 414. 
XL, 4. Jer. XXIII, 5, Rôm. J, 5. 
4 %ob.1V, 2.5.) Chriſtus batte 
folglich: eine menfhiide Na: 
tur; (Qu: XV, 59. Fob: XIX, 
28: Rôom.1,3. Hebr. Il, 14.16.) u. 
einen menſchlichen Willen. 
Joh. VE, s8. Philipp. I, 8. 

exgle Cpbef. FE, 7. 1Tim. IL, 6.) 
IV. Ehriſtus; die Bercinigung 
beider Nature in einer 
—5 — fo daß Gotr und 
Menſch in Ehriſto nur cine 
ungertrennfihe Perſon find: 
der Gvrtheït nad iſt Chriftus 
vom Ewigkeit; der Menſchheit 
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Chronif 


nach hat er einen Anfang; al: 
lein biefe Naturen find unver— 
miſcht. (Joh. I, 4, 44. IL, 46. 
X,30. XIV, 99. 4 %ob.il, 4. 
Vergl. Philipp. IL, 6. 7.) 


V. Chriffus, ber einzige Weg 


gum Heile; (Apoftlg. IV, 42.) 
denn er iſt der einzige Ver— 
mittler zwiſchen Gott und den 
Menſchen; (1Tim. II, 5.) er er— 
leuchtet alle Menſchen, theilt 
ihnen ſeinen Geiſt mit, (Joh. I, 
9. VI, 44. XII, 32. Koloſſ. I, 28.) 
u. macht uns endlich ſeiner ewi— 
gen Herrlichkeit theilhaft. (Ko— 
loſſ. III, 44. 2 Tim. I, 15.) 


VI. Chriſtus — in Verbindung mit 


dieſem Namen kommen verſchie— 
dene Redensarten vor. Chri— 
ſtum auziehen: ibm aͤhnlich 
werden; (Roͤm. XIII, 14. Gal. 
III, 27.) Chriſtum augehoͤren, 
in Chriſto ſeyn: ein wahrer 
Chriſt ſeyn; (Roͤm. VIII, 1. XVI, 
7 Kor 28 SRE XS 7, 
47. Gal, V, 24.) Chriſti theil— 
baft werden, ibn gewinnen: 
Antheil an feinen Segnungen 
baben, (Hebr. IT, 14. Philipp. 
IL, 8.) Sn Cbrifto 3eugen: zum 
Schuͤler u. Finger feiner Lehre maz 
chen. (4 for. IV,45.) Ermah— 
nung in Chriſto; d. b. zur Tu— 
gend, nach ber Yorfchrift feiner 
b. Religion. (Philipp. EL, 4.) Ge: 
bunbdenerin Chriſto: um Chris 
ft willen leiden. (Epheſ. IE, 1.) 
Letb Cbrifti: Rirche, Gemeinde 
Chriſti. (Nom. XII, 5. 4 for. 
XII, 12. Epheſ. IV, 49.) Das b. 
Abendmahl. (1 For. XE, 24. 97. 
29.) S. Fefus. Meffias. 


Chronik, Chronika, Zeitgeſchich— 


te, Tagebuͤcher. Namentlich das 
XII. und XIV. Canoniſche 
Buch des A. E., aud Parali— 
pomena, d. i. Zuſaͤtze, Er: 
gaͤnzungen genannt. Sie bil— 
deten urſpruͤnglich nur ein Buch, 
u. enthalten, was in den vier 
Buͤchern der Koͤnige unvoll— 
ſtaͤndig iſt, oder uͤbergangen 


wurde. Nach der wahrſcheinlich⸗ 
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ſten u. alfgemeinen Meinung iſt 
Esdras der Verfaſſer dieſer 
Esöronik, nach der Zuruͤckkunft 
aus Babylon. Dem Inhalte 
nach faßt der Aſte Theil (1 
Chron. IRX. )Geflechtétafeln, 
mit —“ geographiſchen 
und hiſtoriſchen Anmerkungen. 
Der 2te Theil das Leben Da— 
vid's u. Salomon's. ¶ Chron. 
X — 9 Chron. IX.) Der Ste 
Theil die Gefchichte des Rei— 
ches Juda. (2 Chron. X — Ende.) 


Chronik 


den goͤttlichen Heiland mit ihrem 
enbeen unterſtuͤtzte. (£uf. VIII, 


Chuſai, Huſai, ein angeſehener 
Mann aus Arach und Freund 
David's. (2 Rdn. XV, 32. 37.) 


Er biente bem Sônige bei dem 


Aufrubre des Abfalom mit gu- 
tem Rath u. That, und verbalf 
ihm dadurch wieder sum Throne. 
(2 Rôn. XVI, 46 — 19. XVI, 
bu.f, 1 Ehron XXVII, 55.26. 
3 Koͤn. IV, 16.) 


Chronologie {. 3eitrednung. Chufan: (Rufan- )Rafathaim, 


Chryſolith, Beryll, ein durch: 
fihtiger Edelſtein von golbgelber 
Sarbe, mit Gruͤn vermiſcht, der 
erſte in der vierten Reihe auf 
dem Bruſtblatte des Hochprie— 
ſters. (Exod. XXVIII, 20.) Der 


Chryſolith der Alten iſt der LI. 


Topas, und deren Topas iſt 
unſer heutiger Chryſolith, der 
von — Farbe iſt. Of⸗ 
fenb. XXI, 

Chryfſopr a 4 eine Gang 
Chryfolith, giebt einer gold 
nen, ins Lauchgruͤn fpielenden 


ein Koͤnig von Meſopota— 
mien, welchem bie Gfraeliten 
8: Fabre lang HAL ſeyn 


mußten, worauf der Richter 


Othoniel ſelbige befreite— 
(Richt. EL, 8- 10.) 


Chufi. 4) Gin Iſraelit, welber | 
dem David die Nachricht. von 


dem Zode Abſalom's binterbrachs 
te. (2 Ron. XVIII, 51. [7: 9. ]}. 0) 
Der Bater des Selemias. (Fer 
XXXVI,44.) 3) Der Vater des 


pr DRetER Sophoniaé. 160. | 


Glanz von fi. (Offenb. XXI, fi Guutt, der Mobr, ae mir 


20. 

Chub, ein unbefannteë, wahr⸗ 
fcheinti im Suͤden Aegyptens 
liegendes Land, Eybien?) in 
der Dolyglotte, Nub. (Mu— 
bien.) Czech. XXX, 5.) Pto⸗ 
lemâus gedenft einer, Handels⸗ 
ftaot, Chube, Robit, in dem 
mareorifden Bezirk. 

Chun, Run, eine Gradt © y: 


oberte, u, wo er biel Erz fand. 
(4 Chron. XXIII, 8. Bergl. 2 
Koͤn. VIT, 8) 

Chu, fu (cb, ein Sohn Ehaurs 


riens, welche K. David er— Ghutbiten, waren die Bew ne 
diefer Laubfcaft und Feuera 4 


6:8.) Er war der Srammpater 
der Araber, welche fich nachher 
weiter nach Aethiopien und 
Aſſyrien ausbreiteten. (Y, 10.) 
S. Metbiopien. Mobrens 
land. - 

Chuſa, der Hausverwalter des 


Herodes, deſſen Frau Johanna lus, (Apoſtlg. 


-Gyrien, u. noͤrdlich as avpa 


mit der. 


in der, Auffchrift des VIL. Pſal⸗ 
men entweder K. Saul oder 
ein anderer Feind Da ide — 


Pſalm. VI, 2, IXIII. 4.) 


wegeun feiner Bosheit — genaunt. 


Chutha, Kutha, eine der Land⸗ | 


fcaften, . aus melcher, der. K. 


Salamangſſar Anſiedler ac 


: Samaria ſandte. Era 
24.) 


ter; (v. 50.) nad) ibnen .n 


. man Lange nachber die. de. 
_titer Chutiten. h -! 
u. Bater Nemro d's. (Genef.-X, Cilicia, Gilicien, eine 


fchaft i in Klein— Aſien, 


weſtlich $ Pamphilie ris ai | 


an das Mittelmeer, 


docien, 





dem Ge HAE p. y au : 


2 4 






Gifterne 


Gie ſtand lange unter. affuriz 
fher Herrſchaft. (Judith I, 7. 
IE, 49.15. 4 Maff. XI, 44.) Dort 
erbielt der b. Paulus Unter— 
rit in der Lebre Chriſti, u. pres 
digte bas Evangelium. (Apo⸗ 
ftelg. IX, 45 — 20, Bergl. XV, 
25 — 51.) 
Ciſterne, eine tiefe ummauerte 
Grube oder Waſſerbehaͤlter, woz 
rin man das Schnee- oder Re— 
genwaſſer ſammelte; wann ſelbige 
leer waren, dienten fie als Gez 
féngniffe. (Genef. XXXVII, 22. 
Judith VIT, 44, Serem. XX XVIII, 
6. Bergl. Ffai. XXIV, 22.) | 
. Citbe+; Darfe, Laute, ein 
Inſtrument, deffen Erfinder Ju— 
bal war. (Geneſ. IV, 24.) Gel: 
bige war mit 5, gewoͤhnlich 8, 
auch 10 Seiten beſpannt, wurde 
mit einem Staͤbchen (Plectrum) 
gefpielt, und batte eine dreieckige, 
vieredige, runbde, oder ovale 
Form. (Genef. XXXI,27. 4 Koͤn. 
X, 5. 2 Koͤn. VL 5. Ô Koͤn. X, 12. 
- 4 Chron. XV, 24. Pſalm. VI, 4.) 
S. Harfe. 
Claudia-Procula, alſo ſoll bie 
Ehefrau des Pilatus geheißen 
haben, welche ſich bei ibm für 
den Heiland vergebens verwen— 
“bete. (Matth. XXVII, 49.) 
Gl'aubdia,'eine durch den h. 
Paulus bekehrte Romerinn, 
welche man für die Gemablinn 
des Geñator Pubens bâlr. (2 
Sim. IV, 21.) —9. 
Elaudius, der fuͤnfte roͤmiſche 
Kaiſer, der Nachfolger des Ca— 
ligula. (41n. Chr.) Im vier— 
te m Sabre ſeiner Regierung brach 


die bou dem Propheten Aga- 


bus geweiſſagte Hungersnoth 
aus; (Apoſtlg. XI, 28.) und im 
meunten pertrieb er aïe Juden 
‘Vous Rom, welche er anfangé bez 
Mmftiat batte. (Rap. XVIII, 0.) 
Er ſtarb im Jahre Chriſti 54. 

Elemens, ein eifriger Mitarbeiter 
des h. Paulus, von welchem 
dieſer Apoſtel bas beſte —— 
ablegt. (Phil. IV, 3.) Nach der 
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Cornelius 


Meinung mehrer Kirchenvaͤter war 
er der Nachfolger des h. Petrus, 
nach Linus u. Cletus. 
Clerus, Loos, Erbtheil, 
Heerde des Herrn, wird von 
der Geiſtlichkeit, Cleriſei 
gebraucht. (4 Petr. V, 2.3, Vergl. 
Matth. XXIII, 5. Joh. X, 5. mit 
Philipp. I, 47, Lit. IL, 7.) . 
Co, Cos, eine Inſel im âgaifchen 
Meere, Halikarnaſſus gegemiber. 
(1 Makk. XV, 25.) Dortbin kam 
der h. Paulus auf einer’ Reife 
von Milet na Jeruſalem. 
(Apoſtlg. XXI, 4.) | 
Cdlefnrien: Hohl-Syrien, 
berjenige Theil von Svrien, wel: 
cher das grofe Thal zwiſchen 
dem Libanon und Antilibanus, 
vom Eingange des Thals bei 
Hemath bis Heliopolis in ſich 
begreift, und deſſen Breite 4 bis 
2, auch 5 Meilen betraͤgt. (1 
Makk. X, 69. 2 Makk. X, 10.6. 
Judith LE, 1.) A 
ÇColoquinten, Colochynten, 
eine Art wilder Kuͤrbiſſe von 
aͤußerſt bitterm Geſchmack, Durch— 
fall u. Erbrechen erregend; von 
den Arabern „Pflanzen des 
Todes““ genannt, u. von ben 
Iſraeliten fuͤr giftig gehalten; der 
Prophet Eliſaͤus aͤnderte durch 
ein. Wunder die Natur dieſer 
Frucht. (4 Koͤn. IV, 59—44;:) 
Gorallen, ein fteinartiges Meer— 
gewaͤchs, von Wuͤrmern erbaut, 
in Geftalt von Baumzweigen u. 
vou verſchiedenen Farben. (Rlagl. 
IV, 7.) * 
Coriander, ein Pflanzengeſchlecht 
mit kleinen runden Saamenkoͤr— 
nern, von gewuͤrzhaftem Ge— 
ſchmack. (Num. XL 7. ©. Exod. 
XVI., 31.) +. : 
Gornelius, ein Hauptmann, der 
zu Câfarea:Paläftin à liegen- 
deu italifchen Goborte. Er war 
fon als Heide fromm, gottes- 
fürcbtig und wohlthaͤtig: baber 
wuͤrdig, daß Gott ibn durch eine 
wunderbare Erſcheinung zur völ⸗ 
ligen Einſicht in die Lehre Jeſu 


Creatur 


und zur Bekehrung fuͤhrte. (Apo⸗ 
ſtelg. X, 1——5.) Ein Engel des 
Herrn fandte zu ibm ben b. Des 
trus, und wäbrend biefer noch 
rebete, wurden Cornelius und 
feine Dausgenoffen mit dem h. 
Geiſte erfüllt, getauft, und fo 
in die Chriftengemeinde aufge- 
nommen. (v. 20. 24 — 28.) 
Greatur, alle febenden und lebloz 
fen Gefhdpfe Gottes. (Tob. VIIL, 
7. Weish. XVI, 24 XIX, 6. 
Mark. X, 16. XIII, 19. Rôm. 
VIII, 49. Koloſſ. T, 45.) Unei— 
gentlich: geiftige, 
Schoͤpfung: Befferung dur bie 
Religion Chriſti. (2 Kor. V, 
417. Gal. VI, 45. Jak. I, 48.) 
Crefcens, ein gottesfürtiger 
Cbrift ju Rom, bder den beil. 
Paulus berlief, um das Evan: 
gelium in Galatien zu terfins 
den u. zu befeftigen, (2 Tim. IV, 
40.) Der Sage nad Gtifrer der 
Kirche zu Bienne in Gallien 
— Wie Ginige flatt Galatien 
lefen — doc) foll er in letzterem 
Lanbe geftorben ſeyn. 


Crispus, Borfteher einer Syna— 


goge zu Korinth, nabm bas 


Chriſtenthum nebft (einem gan⸗ 


gen Hauſe an, und wurde vom 
b. Paulus getauft. (Apoſtlg. 
XVII, 8. 1 or. I, 44.) Mach 
einer Ueberlieferung war er Bi: 
ſchof auf der Inſel Aegina, utts 
weit Athen. 
Cymbeln, ein im Morgenlande, 
mnamentlich bei dem iſraelitiſchen 
Gottesdienſte, gehraͤuchliches Ju— 
ſtrument. (2 Rôn. VI, 5. 1Chron. 
XV, 19. XVI, 5. 4 Cëbr. III, 40. 
2 Esbr. XII, 27. Palm CL, 5.) 
Man batte zwei Yrten: bie eine 
glid unfern Ton-Becken; die 
‘anbere beftand aus fnopffèrmigen 
Metallplatten, mwelhe am Dau⸗ 


men u. am Mittelfinger jeder 


Hand befeftigt waren, und ge 
woͤhnlich von Frauenzimmern ge: 


ſchlagen wurden. Man vergleicht : 
die Cymbeln (3iligim) au | 


mit Caftagnetten. - 
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Cypern, Cyprus, eine, von ben 


moralifche ‘ 


Eyrene 


Griechen Makaria, die Gluͤck 
ſelige, genannte, große ſchoͤne, 
fruchtbare Inſel im Mittelmeere, 
wo Syrien und Natolien zuſam— 


menſtoßen, mit koſtbaren Erzeug⸗— 


niſſen. (4 Makk. XV, 25. 9 Maff. 
IV, 29 u. a. D.) Dortbin reifete 
der b. Paulus, nebft bem da— 
felbft gebornen Sofes Barnaz 
bas, (Apoftelg. IV, 56.) vertüns 
dete das Evangelium zu Sala: 
mis und befbâmte u. beftrafte 
den Afterpropheten Bar : Febu 
au Paphos, wodurd der Stait— 
balter Sergius Paulus bes 


febrt wurbe. (Apoſtlg. XII, 5 — . 
142. Giebe aud Rap. XV, 39. 


XXE, 3. 46. XX VII, 4.) 


Cppern-: Baum, Pflanze 
Gewuͤrzſtaude, 


(Gennay, eine 
Rheinweide) giebt ein wohlrie— 
chendes Oehl von ſich, welches 
gekocht u. gefaͤrbt, und zum Gal: 
ben gebraucht wird. (GHohel. IV, 
15 


Cypreſſe, ein ſchoͤner, pyramiden⸗ 


foͤrmig in der Spitze ſich enden— 
der Baum, mit — wobt= 
tiechendem Holze, welches naz 
mentlid) zu Den Fußboͤden und 
Geiremvanden des Tempels Sas 
lomon's gebraucht wurde. (5 Rôn. 
V,8. VL 45. 2 Chron. I, 8. IH, 
5.) Man verarbeitete ſolches auch 
zu mufiéalifhen Inſtrumenten. 
Ce Rôn. VI, 5. Nahum II, 4. Siehe 
auch Eccli. XXIV,47.) 


Cyrene, eine Stadt u. Landſchaft | 
in demjenigen Lybien, welches 


fih von Marmarifa bis an die 
grofe Syrtis ausdebnt, u. fonit 
Cyrenaika, aud Pentapolis 
enannt wird. Dort befanden 
AN viele Juden. (4 Rôn. XVI, 9. 
4 Maff. XV, 25. Apoſtlg. IL, 
40.) Simon, Bater des Ale: 


rander u. des Rufus, welcher 


Jeſum das Krenz tragen balf, 
war von 


Cyrene gebürtig. 
(Matth. XXVII, 32.) Daſelbſt 
bekehrten ſich viele Juden. ( Apo⸗ 
ſtelg. XI, 20. u. XIII. 4.) Mehre 


— 


| 


Gyrinus 


aber wiberfegten fid bartnäci 
der Lebre Chriſti. (Rap. VI, 9. 
S. Kyrene. 

Cyrinus, Cyrenius, der roͤmi— 
ſche Statthalter in Syrien, 
welcher auf des K. Auguſtus 
Befehl kurz vor Chriſti Geburt 
die Beſchreibung aller roͤmiſchen 
Unterthanen veranſtaltete. (Luk. 
II, 2.) Sein eigentlicher Name 


war entweder Sulpitius Qui— 


rinus, oder ſeine Beſchreibung 

faͤllt ſpaͤter. (Apoſtlg. V, 57.) 

Cyrus, Kores in der h. Schrift 
genannt, ein Sohn des Kam— 
byſes u. der Mandane, Enkel 


des Aſtyages, Zerſtörer des 


Reiches Babylon, wurde von 
Gott ſelbſt zum Wiederherſtel⸗ 
—len des Jüdiſchen Staates 
u. Gottesdienſtes erwaͤhlt. Denn 
Akraft einer Verordnung erlaubte 
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Dach 


er im erſten Sabre ſeiner Res 

| gierung, (um 536 vor br.) 
welche Zeit mit der Vollendung 
der 70jaͤhrigen Babyloniſchen Ge— 
fangenſchaft zuſammenfaͤllt, (Jer. 
XXV., 12.) den Juden, nach Jeru— 
ſalem zuruͤckzukehren u. den Tem— 
pel aufzubauen — gab ihnen auch 
die durch Nabuchodonoſor ges 
raubten Tempelſchaͤtze zuruͤck. 
4 Esdr. I, 4 — 44. 92 Chron. 
XXVI, 22. 25. Dan. VI, 28. 
X,4.) Der Prophet Iſaias 
nennt ihn den Geſalbten, 
Chriſtus, weil er Koͤnig war, 
und die katholiſchen Ausleger 
ſehen in ihm ein Vorbild des 
Meſſias, weil die Babyloniſche 
Gefangenſchaft ein Vorbild der 
moraliſchen Gefangenſchaft durch 
Suͤnde mar. Iſai. XLV, 4. 
8. 


Dabereth, Dabrath, eine Stadt 
an der Graͤnze zwiſchen Zabu— 
lonund Iſſachar. GJoſu. XIX, 
12.) Jetzt kennt man ein Dorf 
Dabira am Fuße des Tabor 
gegen Suͤden. 


J. Dabir, eine Stadt jenſeits des 
Jordans im Stamme Gad. (in 
DPeräa.) Goſu. XIII, 26.) 


IL Dabir, Debir, eine der Koͤ— 
nigsſtaͤdte Chanaan's, durch 
Joſue erobert u. dem Stamme 
Juda zugetheilt. (Joſu. X, 38. 
39. XIL, 43.) Hierauf den Les 
viten abgetreten. (%ofu. XXI, 
45. 1 Gbron. VI, 58.) Ihr fruͤhe— 
ver Name war Kariath-⸗Sanna, 
(Sofu. XV, 49.) auch Kariath 
Sepher. (Sofu. XV, 45. Richt. 
L 44.) Ot ho ni el eroberte fie sum 
zweitenmale. (%ofu. XV, 16, 17 
u. f. Richt. I, 12. 13.) 
III. Dabir, ein Rônig ju Eglon, 
welcher ſich mit andern Fuͤrſten 
wider Joſue verbuͤndete, aber 


beſiegt und erlegt wurde. (Joſu. 
X,5. XI, 42.) 

Dabri, Dibri, Vater der Gaz 
lumith, eines  verbrecherifhen 
—— Mutter. (Lev. XXIV, 
14. 

Dach. Die Daͤcher der He braͤer 
waren, wie die im Morgenlande 
uͤberhaupt, platt, u. nur in der 
Mitte, des Regens wegen, ein 
wenig erhaben. Auf dem Das 
che, zu welchem eine Treppe 
von außen und eine von innen 
fuͤhrte, pflegte man oͤfters zu 
verweilen, Beſuche zu empfangen 
u. zu geben u. ſ. w. Sur Be⸗ 
ſeitigung aller Gefahr gebot das 
Geſetz, Gelaͤnder um die Daͤ— 
er ju ziehen. (Deutr. XXII, 8.) 
4 Sn. I, 2.) Zuweilen befand fic) 
auf dem Dache noch ein abgez 
fondertes Obergemach, (Soͤl⸗ 
ler) auf gleiche Weiſe eingeriche 
tet. — Goſu. IE, 6 Richt. IX, 

. 54. XVI., 27. Apoſtlg. 1,13. IX, 
57.59. XX, 8. 9.) Dur biefe 


Dachrinnen 


Einrichtungen werden die Ge— 


ſchichten des Gichtbruͤchigen 
u.r. anbere gerechtfertigt u. beſtaͤ— 


tigt. (Matth. XXIV. 47. Mark. 
IT, 4. Luk. V, 49.) Der Koͤnig 


Achab ließ, nach Weiſe der Hei— 


den, Goͤtzenaltaͤre auf dem Dache 
des Speiſeſaals errichten; (4 Koͤn. 
XXIII, 42. Vergl. Jer. XIX, 15. 
Soph ˖. J, 5.) auch pflegte man 
dort zu beten. (Apoſtlg. X, 9.) 


Dach wird in der h. Schrift 
oͤfters ſtatt des Daufes ge— 
braucht u. bedeutet nicht ſelten 


Ruhe, Schutz, Schirm. (Eccli. 


D 


XXIX, 27. Vergl. Denkſpr. XXI, 
9. Eccli. XIV, 26. Matth. VIII, 8.) 
achrinnen. 
der Daͤcher angebrachten Rinnen 


zur Ubleitung des Megenwafferé 


D 


in bie Ciſternen. David ver: 
ſprach demjeuigen eine Belob- 
nung, welcher die Dachrèbren 
der Jebuſiten zerſtoͤren wuͤrde. 
(2 Koͤn. V, 8.) 

achsfelle. Alſo merden bie 
Selle genannt, mit welchen die 


Stiftshuͤtte u. andere Heiligthuͤ— 


mer aͤußerlich bededt wurden. 
(Exod. XXV, 5 XXVI, 14. 
XXXV,7. 23. Num. IV, 6.8.10. 


‘ 44.) Man bermuthet, daf eigentz 


lit Schakal-, Seekuh- oder 


Meerſchwein—gelle darunter 
verſtanden wurden. 


Stammvater eines Volkes 


. Dadan, Dedan, Sobn des 


Regma u. Abkoͤmmling Cham's. 
(Gen. X, 7. 4 Gbron.[,9.) Der 
im 


gluͤcklichen Arabien an den 


IL. 


Rüften des perfifchen Meerbufens, 
wo Daban liegt. (Exec. XX VIT, 
15. XXX VIII, 14.) 

Daban, Sohn Jekſan's, 
Enkel Abraham's, von der Ke— 
tura. (Geneſ. XXV, 5.) Seine 


Soͤhne biefen Aſſurim, La— 


tuſim und Loamim. 


Er war 
der Stammvater eines in Idu— 


maͤa (in Urabien) wobnenden . 
WVolkes, wo Dedan liegt. (Ffai. 
XXE 143, er. XXV,23. XLIX, 
8. Ezech. XXV, 13. XX VIL, 20.) 
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Dagon, die Hauptgottheit der 


verwaudt; in 


Die am Rande 


Daͤlmanutha, ein Flecken 


Dalmatia, 


Damaris 


Philiſter, welche bis zum Na— 
bel die Geſtalt einer Jungfrau 
hatte, u. in einen Fiſch endigte. 
(1 Koͤn. V, 4. 5. Vergl. Soph. I, 
9.) Gite entſprach wahrſcheinlich 
der Venus der Griechen und 
Roͤmer, u. war mit der Aſtarte 
den vornehmſten 
Staͤdten batte ſie Tempel. Die 
Philiſter brachten die Waffen 
u. das Haupt des erſchlagenen K. 
Saul's dorthin. (1 Ron. XXXI,9,) 
Der Held Sam ſon ſtuͤrzte den 
Dagon's-Tempel zu Gaza um, 
(Richt. XVI, 25—50.) u. Jo— 
nathas der Makkabaͤer ver— 
branute jenen zu Azot. (1 Makk. 
X, 85. XL 4.) In letzterem wurde 


einſt die eroberte Bundeslade von 
den Philiſtern geſtellt u. bewirkte, 
daß Dagon gufanmenfiel. (4 ! 


Koͤn. 2 Sr 5.) - 


Dalaias, Delaja. 1) Sohn des 
Glionai, aus dem  Gefchlechte 


David's. (4 Chron. IE, 24.) 2) 
Ein Levir unter David, Haupt der 
25ſten Ordnung; (4 Chron. XXIV, 
18.) deſſen Nachkommen werden 
genannt: 1Esdr. IL, 60. 2 Esdr. 
VII, 62. 5) Der Gobn eines ges 
wiſſen Metabeel. (2 Esdr. VI, 
40.) 4) Ein vornehmer Staats⸗ 


bedienter u. rechtſchaffener Mann 


am Hofe À. Joakim's. GJerem. 
XXXVI., 42,25.) 


Dalila, Delila, eine Phliſterinmn, 


in welche Samſon ſich verlieb— 
te, welche ihn aber treulos den 
Haͤnden ſeiner Feinde uͤberlieferte 
u. ſeinen Tod verurſachte. (Richt. 
XVI, 4. 17.21.60.) ©. Sam⸗ 


fon. | 
bei 
Magdala, Mageda) am gali: 


laͤiſchen Meere. Mark. VIII, 10. 


Vergl. Matth. XV, 59. 


Dalmati 


en, eine 


Landſchaft im ſuͤdlichen Illyri⸗ 


cum, am adriatiſchen Seere; 


bort prebigte der b. Zitus da 


Evangelium. (2 Lin. LV, 10.).4 
Damaris, eine durch den Ge 


Damasfus 143 


Paulus befehrte Chriſtinn zu 
Athen. (Apoſtlg. XXVII, 54.) 
Einige halten fie für die Grau 
des Areopagiten Dionviius. 


Damasfus, Damefdef, eine 


uralte Stadt, fpâter die Haupt— 
flat Syrien's, am Fluſſe 
Chryſorrhoas, deſſen Arm 
Barada mitten durch die Stadt 
fließt, in einer Ebene zwiſchen 
dem Antilibanus und den arabi— 
ſchen Gebirgen gelegen. Schon 
zu den Zeiten Abraham's war 
Damaskus ein bedeutender 
Ort. Geneſ. XIV, 15. XV, 2.) 
Zu Zeiten David’ és war Adad 
Koͤnig daſelbſt; jener uͤberwand 
ihn voͤllig und bemeiſterte ſich 
dieſer Stadt. (2 fon. VIII, 5, 6.) 
Aber Razon entrif folche dem 
Salomon wiederum. (3 Koͤn. 
XI, 24.) Son dieſer Seit an be— 
hielt Damaskus vermuthlich 
ſeine eignen Koͤnige, welche mit 
den Juͤdiſchen Reichen bald in 
Kriegen, bald in Frieden und 
Buͤndniſſen lebten. (3 Koͤn. XV, 
48. XX, 09 — 54. XXII, 1 u. f. 
4 du. VI, S— 04 VII, 98. 
XIE, 3. 4. 22. XV, 57. XVI, 5. 
6.) Endlid) eroberte Theglat— 
phalaſar, Koͤnig von Afvrien, 
Damaskus und Ddefen Gebiet, 
u. fübrre viele Einwohner da— 
von. (Kap. XVI, 9. Iſai. VII, 
- Le Se VIII, 4. XVII, 4. Fer. XLIX, 
195 u. f.) Nach und nad) kam 
nun Damaskus unter perfifche, 
aͤgyptiſche, griechifche und ara— 
biſche Herrſchaft. Zur Zeit der 
Apoſtel regierte daſelbſt Aretas, 
ein arabiſcher Fuͤrſt, den Roͤmern 
zinspflichtig. (2 Kor. XI, 52.) 
Merfwirdig wurde Damastus 
Durd des Saulus Bekehrung. 
Qpoftig. IX, 3 u. f.) 

Damna, Dimna, eine Stadt im 
Gramme 3abulon, den Levi 
"ten aus dem Gefhlechte Merari 
abgetreten. (Sofu. XXI, 55.) 

Damypf, vider Nebel, Ausduͤn— 
ſtung, Rauch. (2 Rôn, XXII, 9, 
Job UE, 5, Pſalm. XVII, 40.) Wird 


Dan 


gebraucht als ein Bild der Ver— 
gaͤnglichkeit dieſes Lebens. (Jak. IV, 
15. Vergl. Job. VII, 7. VIII, 9.) 


Daͤmpfen, Rauch von ſich geben, 


bildlich ſo viel als demuͤthi— 
gen, unterdruͤcken; es kommt 
von Gott vor (Ricbt. IV, 25. 
Pialm.LXXX, 45,16, Mid). VI, 
49.) und von den Menfchen. 
(Exod. J, 40. XVIE 45, Richt. 
III, 50, 4 Makk. ILE, 6.) 


L Dan, der 5te Gobn Jakob's 


von der Bala. (Geneſ. XXX, 6. 
XXXV,95.) Cr batte nur einen 
Sohn — Huſim, Subam — 
(Rap. XLVI, 25.) und deunoch 
zaͤhlten ſeine Nachkommen vor der 
Beſitznahme Chanaan's 64,400 
ſtreitbare Manner, (Num. XXVI, 
42. 45.) fo daß der Stamm Dan 
einer der ſtaͤrkſten war, und in der 
Wuͤſte als einer der Hauptſtaͤmme 
den Lagerplatz zur Linken des 
h. Zeltes hatte; (Num, IL, 25. 
X, 25.) unter ibm ſtanden die 
Staͤmme Aſer u. Nephthali—. 
Num. IL, 25. 27. 29.) 


II. Dans Stamm (Num. I, 58. 


59.) erbielt einen verbältnigmäz 
Big Éleinen Landſtrich an der 
fiüfte des Mittelmeeres bin zwi— 
fhen Juda, Ephraim u. den 
Pbilifter: Lande. (Gofu. XIX, 40 
— 46.) Die Daniten waret 
bald gendthigr, ihr Gebiet zu 
erweitern, und eroberten im Nor— 
den Des. Landes die Stadt Les 
fem oder Lais, welche fie Dan 
nannten; (Sofu. XIX, 47.48. 
Richt. VIIL, 4,2. 7, 44. 27 — 20, 
fie ergaben fid aber dort bald 
der Abgoͤtterei. (v. 30.) Nach der 
Weiſſagung Jako bbs: ,,Dan 
wird ſein Volk richten,“ 
(Geneſ. XLIX, 16. 17.) waren 
viele Richter aus dem Stamme 


Dans: fo 3 5. Gamion. 


(Bergl. auch Num. XXXIIL, 29.) 


LE Dan — die ſchon erwâäbnte 


Stadt Lefenr oder Lai an der 
Nordgraͤnze Palaftina’s zwiſchen 
dem Libanon u. Antilibanus, 4 


Daniel 


Meilen vor Paneas und ber 
Quelle des Jordans. (Genef. 
XIV, 414. Deutr. XXXIV, 4. Gofu. 
XIX, 47. Richt. XVIII, 27 — 29.) 
Die Ausdrüde: bon Dan bis 
Berfabee, und von Dan bis 
Galaad, bezeichnen die dieſſei— 
tigen und jeuſeitigen aͤußerſten 
Graͤnzen bdes Landes. (Kicht. 
XX, 1. 1Kdn. III, 20. 2 Rôn. UE, 
40. XXIV, 2.6.45. 4 Gbron. 
XXII, 2. 2 Chron. XXX, 5.) À. 
Jeroboam erridtete bier den 
aͤgyptiſchen Rälberdienft, (Apis,) 
(5 Koͤn. XII, 28—50. 4 Koͤn. 
XIX, 29.) um alle Verbindung 
mit Juda aufsubeben. (Siehe 
aud) 5 Ron. XV, 48 — 20. 2 
Chron. XVI, 4.) 

. Daniel — ein Prophet, der 
vierte unter den grofen aus dem 
Gtamme Juda von febr anges 
febenem Gefdhlechte, (Dan. I, 
3. 6.) Er wurde al8 Juͤngling 
unter der Regierung des À. Fo a: 
kim, nebſt andern Gefangenen, 
nach Babylon gefuͤhrt, u. dort 
am koͤnigl. Hofe, unter dem Na⸗ 
men Balthaſar, in den chaldaͤi— 
ſchen Wiſſenſchaften unterwieſen, 
in welchen er bald vorzuͤgliche 
Fortſchritte machte, (v. 6— 20.) 
und'in des Koͤnigs Dienfte trat. 
Mad Auélegung eines  bedeuz 
tungévollen Traumes uͤbertrug 
ibm K. Nabuchodonoſor die 
Statthalterſchaft von Babylon, 
u. erklaͤrte ihn zum Vorſteher aller 
Weiſen. (Ray. IL, 1 — 49.) Spaͤter 
legte er dem K. Balthafar 
(Belſazar, Nabonidus) bdie 
bei einem Gaſtgebet erſcheinende 
unbekannte Schrift aus. (Kap. 
V,iu.f.) Darius, der Erobe: 
rer Babylon’ s, beftellte ibn zu 
einem der brei Landvoͤgte der 
120 Gtatthalter{chaften des Medo⸗ 
perfifchen Reiches. Seine Neider 
benuͤtzten feine treue Auhaͤnglich⸗ 
keit an den wabren Gott, um 
ihn zu ſtuͤrzen: er wurde zur 
Lowengrube verurtheilt, allein 
wunderbar errettet, worauf fein 
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Daniel beftebt 


Daniel 


Anfeben beim Koͤnige nur ftieg, 
jene aber in bie Grube geworfen 
wurden. (Rap. VI, 4— 28.) Da: 
niel lebte noch im britten Sabre 
der Regierung des Cyrus, (X, 
4.) nad) dem Ende der babyloni- 
fhen Gefangenfhaft, und blieb 
wabricheinlicdh 3u Babylon, Bon 
feinem Tode wiffen wir nichts 
Beſtimmtes. 

Unter den herrlichen Geſichten 
uud Offenbarungen, welcher der 
„Herr“ den Daniel wuͤrdigte, 
(Kap. VII— XIL) war jene der. 
ſiebenzig Wochen die merf- 
wuͤrdigſte, welche die Anfunft des 
Meffias betraf. (Ray. IX, 21 
— 27.) Dem Daniel verdanfte 
Gufanna, die Reufche, ibre Ret— 
tung vom Tode. (Rap. XIII, 45 
u.f.) Bei Ezechiel finden wir . 
Dantel wegen (einer Weisheit 
u. Froͤmmigkeit gerübmt. (Czech. 
XIV, 44. 48. 20. XXVIII, 5.) 


II. Daniel, ein beiliges canon: 


fhes Bud, in der Oronung 
bas XXXI. des A. T., beffen 
Berfañler der Yrophet Daniel 
it. Chriſtus, (Matth. XXIV, 
45. Mark. XII, 44.) u. die Apo⸗ 
ftel, — felbft die Suden — ach⸗ 
teten felbiges immer bod,'u. es 
wird audi von leBteren alé ca: 
nonifch anerfannt. Das Bud 
aus vierzebn 
Hauptſtuͤcken und zerfaͤllt in 2 
Theile, den biftorifchen u. 
den prophetiſchen. %ener ent: 
bâlt Jtachrihren von Daniel u. 
deffen Gefäbrten. (Rap. 1— VI. 
u. XIII. u. XIV.) Der zweite be: 
trifft die fünftigen Schickſale 
ganger Reiche u. des jüdifhen 
Volkes bis zur Zerſtoͤrung Jeru⸗ 


ſalem's und deren Zerſtreuung. 


(Ray. VII— XII.) Es umfaßt 


alſo einen Zeitraum von etwa 


600 Jahren. 


IL. Daniel, der zweite Sohn 


Oavid's von der Abigail, (1 
Chron. III, 4.) auch Cheleab 
genannt. (2 Koͤn. ILE, 3.) : 


IV. Dauiel, einer der Nachkom⸗ 


Dant 


men Sthamars, aus Babylon 
wiederkehrend. (1 Esdr. VILE, 2.) 
Dank — gegen Gott — ber 
Ausdruck unfrer Demuth bei bem 
Empfange feiner Wohlthaten, der 
in Ruͤhrung und Vreifen uͤber— 
gebt. (1 Chron. XXIX, 44. Pſalm. 
XLIX, 14, 25. Jonas Il, 40. 1 
#or. XV, 57. 2 for. IX, 45. 
Epheſ. V, 20. Offenb. IV, 9.) 
Dank — gegen Menfhen — 
ifé das lebhafte Gefuͤhl der Mers 
bindlichkeit, erwiefene Wohlthaten 
zu wuͤrdigen, u. wo moͤglich, zu 
erwiedern. (Eccli. XII, 4. XX, 5. 
17. XXIX, 59, Luk. VI, 32 — 34, 
Koloſſ. LL, 15.) 
Dankbarkeit — Anerkennung 
empfangener Wohlthaten, ver— 
bunden mit Liebe und Hochach— 
tung gegen den Wohlthaͤter; ſolche 
iſt fuͤr Jeden wahre Pflicht. (Ko— 
» Loff. IL, 7. 4Theſſal. V, 18. Vergl. 
Woſtlg. XXIV, 5.) | 

L'Danfbharteit — gegen Gott 
— if ein fortoauerndes Gefuͤhl 
des boben Werthes der unverz 
Dienten Gnaden und YBoblthaten 
Gottes, mit dem Beftreben, unfre 
Empfindungen bdartiber an ben 
Æag zu legen. Wir find ibm 
verpflihtet 41) für bie allge- 
meinen Wohlthaten, als: 
fuͤr die Schoͤpfung u. Erhaltung 
des Weltalls; (Geneſ. L 4. 27 — 
150. Weish. XI, 26. Palm. 
CXXXV, 4, b — 9,25. Apoſtlg. 
RXIIL 28.) für die Wohlfahrt des 
geſellſchaftlichen Lebens. (Pſalm. 
CXLVI, 7-1i2. u. a.O. 1 im, IL, 
2.5, Bergl,4 Maff.IV, 24.) 9) für 
die befondern Wohlthaten; 
alé unferm Schoͤpfer, (Eccli. 
XXXII, 47, Bergl. Deutr. XX XII, 
6. Pialm. CXXX VII, 45. [44.] 
als dem Urquell der wahren Re— 
ligion, (2 Tim. I, 9. Koloſſ. IX, 
A7 Vergl. Epheſ. I.5.) alé Ge— 
her unſrer taͤglichen Beduͤrfniſſe, 
(Deutr, VII 40. 12. Matth. 
XXVI, 26. Luk. IX, 16 u. f.) als 


Rerter in Gefabren des Leibes, 
(Oeutr.VI,44. Pfalm.LXXX VI, 


Worterbuch d. h. Scprift. 1, 


14 


æ 


J 


Dankbarkeit 


42—14. CVI,43—17. Luk. 
XVII, 45.) u. ber Seele. (1 dr. 
XXV, 52.55.) Danfharfeit 
foll ſich aͤußern: durd Lobpreis 
fung und Dankſagung; (Pſalm. 
XXXIV, 18. 124. Epbef. V, 20. 
S. Genef. XXIV, 07, Palm. 
LVI,10— 10. Mark. VI, &4. XIV, 
22. Philipp. IV, 6. Jak. V, 43.) 
durch Beobadhtung der Gebote 
Gottes. (Deutr. VIII, 44 — 44. 
Eccli. XXXV, 4 Jerem. V, 93. 
24.) Beifpiele derfelben geben 
uns Mofes. (Exod. V, Lu. f.) 
Debbora und Barak. (Ricbt. 
V,iu.f.) David. (Palm. 
LXXXV,11— 144.) Tobias u. 
fein Sohn. (Tob. XI, 41 — 17. 
XIII, Au. f. Bergl. Judith XVI, 
1.2. Dan. III, 51,52 u.f.) Im 
N. B. gab uns Jeſus f(elbft 
das erbabenfte Beifpiel der Danfs 
barkeit; (Mark. VI 41. Quf. IX, 
46. Siehe auch Matth. XXVI, 
26. Luk. XXIT, 49. 4 Ror. XI, 24.) 
und nad thm der h. Paulus 
für alle Gnaden. (4 for. I, 4.) 
Epheſ. I, 5.4. 45.46. Philipp. L 
3.5. Koloſſ. I, 3. 4.) 


IL Dankbarkeit gegenmenſch— 


liche Wohlthaͤter: beſteht in 


dem Beſtreben, auf eine ganz 


beſondere Art die Pflichten wah⸗ 
rer Menſchenliebe gegen ſie zu 
uͤben. Wir ſind ſolche vor allem 
ſchuldig 4) Denjenigen, welche 
fuͤr unſer koͤrperliches Wohl 
ſorgen, als: den Obrigkeiten, 
(Pſalm. XLVI, 9. [(40.)] 4 Tim. 
II, I- 5. Apoſtlg. XXIV, 2.) dem 
Vaterlande; (2 Köon. X, 42. 2 
Makk. VIII, 20 u. f.) 2) Denjentz 
geu, welche für das Beſte der 
Geele ſorgen: Aeltern; Eccli. 
VIL, 25.50. Tob. I, 40. IV, 5. 
Epheſ. VI,4. 1 Tim. V, 4.) Geels 
forgern und Lebrern. (Apoſtlgeſch. 
AM 28. (al, VI, 6. 4 Theſſ. 
19 - 46. Hebr. XII, 17.) Beis 
fpiele berfelben finden wir in 
der beil. Gchrift an David, 
(4 Koͤn. XXII, 23. 2 Kön. IX, 7. 


. X, 55, 58.) an Salomon, 
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Danffieb 


(5 Rbn, I, 26.) an Elias, 
, (3 Kdn. XVII, 23.) an Naaman, 
(4 Rôn. V, 45.) an Aſſuerus, 
Eſth. VI, 4— 44.) an Tobias, 
(XII, 4—6.) an dem Samaris 
ter. (Quf. VII 4. XVII, 46.) u. 


a. m. 

Dankbarkeit babnt uͤbrigens 
den Weg zu neuen Wohlthaten, 
iſt alſo auch vortheilhaft. (4 Koͤn. 
IV, 52 — 56. Ruth Il, 10. Luk. X, 
58 — 40. Joh. XI, 52—44.) 

Danklied, war bei den Iſraeliten 
ſchon zu Moſes Zeiten ſehr ge⸗ 
woͤhnlich, und zwar nach Siegen 
uͤber Feinde, nachmals auch im 

Tempel an Feſttagen. (Exod. XV, 

1—214. Richt. V, Lu. f. 1Koͤn. 
IL, Au. f. 2 Koͤn. XXII, Au. f. 
Pſalm. XCIX.) Der Pſalm XVII. 
wurde endlich als ein allgemeines 
Danklied angenommen. Eben ſo 
erhaben ſind die Danklieder des 

Propheten Iſaias. (XXIV, 18 
—94, XXV u. XXVI, 1 —19.) 


Dankopfer wurde für irgend eine 
empfangene Wohlthat, oder blos 
. gur Ehre Gottes dargebracht. 
(Leo. VII, 42. 46. XXII, 19.) Es 
beftand in mafellofem Vieh, 
wurde durch Uuflegung der Haͤnde 
bem „Herrn“ geweibt, u. darauf 
an ber Suͤdſeite des Ultars ges 
ſchlachtet; es zerfiel in drei Theile. 
Nieren u. Fett wurden verbrannt, 
Schulter u. Bruſt fiel dem Prie⸗ 
ſter ju; (Leo. X, 14.) das uͤbrige 
Fleiſch bekam der Opfernde, wel⸗ 
cher es mit ben Seinigen ver: 
sebren fonnte, Leviten u. Arme 
follten dau eingeladen werden. 
(Les. LIT, 4, Deutr, XIT, 12. 18. 
19.) Gewoͤhnlich wurden Speis⸗ 
opfer aus ungeſaͤuerten Oehlkuchen 
u. einem geſaͤuerten Brode bez 
ſtehend, (Lev. VII, 41 — 14, 28 
— 55.) un. ein Œranfopfer von 
Wein (Num. XV, 8 - 48.) damit 
verbunden. 
Dankopfer — im N. T. muß 
ſolches nach der Vorſchrift Chriſti 
entrichtet werden. (Oſee XIV, 3. 
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Darius 


Hebr. VILE, 15. Vergl. Eccli. 
XXXV, 4. Amos V, 22. 

Dankpſalm bezeichnet unftreitig 
den XCIX. Pſalm, wie deſſen 
Inhalt beweiſ't; er wurde im 
Tempel bei Dankfeſten geſungen. 

Danna, eine Stadt in den Ge 
birgen Ju da's. (Joſu. XV, 49.) 

Daphka, der zwoͤlfte Sagers 
platz der Iſraeliten in der Wuͤſte. 
(Num. XXXIII, 12.) 

Daphne, ein ſyriſcher Flecken in 
Suͤden von Antiochia, von 
dieſer Hauptſtadt durch den Oron⸗ 
tes getrennt. Dort war ein be⸗ 
ruͤhmter Lorbeer- oder Cypreſſen⸗ 
bain, 23 Meilen im Umfange, 
und ein Zempel des Apollo u. 
der Diana mit bem Rechte der 
Greiftâtte, ivelcher bem Sos 
priefter Onias IL. als Zuflucht 
diente. (2 Makk. IV, 53. 44.) 

Daphnim — Ain — ein Quels 
brunnen bei Gemechon, burch 
welchen See der Jordan fliefr. 
(Num, XXXIV, 41.) ES (oil eis 
gentlidh ein See feyn, in wel⸗ 
chen fich viele Quellen ergiefeu, 
Phiala genannt. tn 

Dara, Sohn des 3ara, u. Enkel 
Thamars auë dem Gtamm 
Juda. (4 Ebron.Il, 6.) … : 7% 

Darbieten, den andern Bas 

_den: Unrecht u. Beleidigungen 

mit Geduld ertragen, (Matth. V, 
39, Luk. VI, 29. Vergl. Matth. 

$ XXVI, 67.. Iſai. L, 7:) — F 
Dargeben,uneigentlich : ſich oder 
das Leben aufopfern: ſo die 
Gefaͤhrten Daniel's; (Dan. 
IT, 28.) Paulus u. Barna⸗ 
bas; (Apoſtlg. XV, 26.) Jeſus 
Chriſtus ſelbſt. (Epheſ. V, 2. 

Gal. 2, 20.) :: X R à Padh 

Daricus, eine perſiſche Gold: 
muͤnze. Siehe Adarkonim. 

Dariüs, ein Name mebrer bas 

—byloniſch⸗perſiſcher Koͤnige; 
unter dieſem kommen Lot: 

J. Darius „der —e——— 
des Aſtyages, (Aſſuerus L) 
hieß Cy axares IL Er war der 
Mutterbruder des Cyrus, u. durch 


Darius 


feine Tochter auch beffen Schwie⸗ 
gervater, u. uͤberließ dem Neffen, 
der fuͤr ihn Babylon eroberte, faſt 
alle Gewalt. Der Prophet Da⸗—⸗ 
niel war einer ſeiner Miniſter. 
(Dan. V, 54, VI, Lu. f. XI,1 


u. f.) 
IL Darius „Hyſtaspis,“ Mad: 
folger des Smerdis; (Arta— 
xerxes I.) er erlaubte nicht nur 
die von ſeinen Vorfahren un: 
terſagte Vollendung des Tempel⸗ 
baues, ſondern befahl auch, zu 
demſelben u: zu dem kuͤnftigen 
Gottesdienſte aus ſeinen Ein— 
kuͤnften die Koſten zu bezahlen. 
(Esdr. IV, 5. 24. V,2. VI, 44. 
Vergl. VI, 4 u. f.). Unter ibm 
weiſſagten die Mopheten Ag⸗ 
gaͤus u. Zacharias⸗ (1 Esdr. 
V. 4 Aggsaͤ. I, 4. Zach. I, 4. 2 


u. f. 
_ D Darius IL „Codomanus“ 
der letzte Koͤnig der Perfifchen 
Monarchie, welchen AI e x a 1> 
det M. in 3 Schlachten uͤber⸗ 
wand und fo dem Meiche des 
Cyprus ein Ende machte. (2 Esdr. 
XII, 20, 4 Maff. I, 4. Dan. XI, 
2.) Rad Andern Darius ,,N 0: 
thus,’ Nadfolger Xerxes IL. 
(2 Esdr. II, 22.) 9 
Darkemon, Darkmonim, eine 
Goldmuͤnze vom Werthe zweier 
Gold-Drachmen oder eines 
Staters; rechts mit dem Bild: 
nife des Koͤnigs; links mit der 
Abbilbung eines Bogenſchuͤtzen. 
(4 Chron. XXIX, 7. 4 Esdr. II, 
69. LI, 27. 2 Esdr.VII, 70- 72. 
S. Adarkonim. — 
Darkon, Derkon, eine aus Bas 
bylon zuruͤckkehrende Familie. 
Esdr. IL, 56. 2 Esdr.VII, 58.) 
Darlehen wurde in bent woſai—⸗ 


fhen Gefebe dringend empfoblen. | 


(Deutr. XV, 7.8.) Zinſen durf—⸗ 
ten dabei nicht genommen wer⸗ 
den, (Exod. XXI, 25. Lev. XXV, 
37. Deutr. XXIIL, 24.) Die Vers 
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Glüdfeligteit 


Datban, 


David 


 (Oeutr. XXIV, 40 u. f.) doch 


unter gewiſſen Cinfhränfungen. 


 (Erod. XXIT, 95 u. f. Deutr. 
XXIV, 6. 412u.f.) Den Wucher 


traf die tieffte Verachtung; 
(Denkſpr. XXVIII, 8. Ezech. 
XVII, 45.17. XXII, 42. Pſalm. 
CVIII, 44.) doch ſtand keine buͤr— 
gerliche Strafe darauf. Beim 
Eintreiben der Schulden herrſchte 
Strenge. (4 Koͤn. IV, 4. 2 Esdr. 
V,5. Matth. XVIII, 25. 30.) 


Darftellen, vor Augen ftellen, 


(1 Kn. X VIT, 16. fai. XLIII, 9.) 
Anftof, Aergerniß, darftellen: 
geben. (Rôm. XIV, 45.) Darftels 
len, dem „Herrn,“ darbringen, 
(Luk. II, 22.) nach dem Geſetze 
Moſis. (Vergl. Lev. XII, 6 — 8. 
Gal. IV, 4. 5.) Zur ewigen 
darftellen, 
Theilnahme an derfelben. (2 Por. 
IV, 14. Bergl. Rom. XIV, 40. 
4 for. IV, 9.) 

ein Sohn Eliab's, 
Bruder Abiron's, Mitvers 


ſchworner Kore's mider Mofes. 


Sie wurden aber zur Gtrafe von 
der Erde verfhlungen. (Num. 
XVI, 4.5. 50 — 52 XXVI, 9, 


10. Deutr. XI, 6.) ©. Kore. 
Datheman, eine Feſte in Gas 


faab, wo bie von ben Syrern 
verfolgten Juden eine Suflucht 
fuchten u. fi ſo— D bielten, 
bis Judas der Makkabaͤer fie 
befreite. (14 Makk. V,9u.f.) . 


J. David — dieſer in der b. Ges 


fhidte (1 Rôn. XVI — 35 Koͤn. 

IT. u. 4 Chron. XI -— XXX,) vors 
zuͤglich geruͤhmte, Gott u. den 
Menſchen angenehme Rônig, war 


des fai jüngfter Sohn, Enfel 
Obed's, u. ſtammte in geraber 


Linie von Nahaſſon, dem Fuͤr⸗ 
flen von Juda ab. (Ruth IV, 
47 — 99. 1 Chron. I, 5—15.) 
David's Stamm ift demnad) 
der wichtigſte, weil von ibm ber 
Meffias entſproß. (1 Koͤn. 


XVI, 44, Matth. J, 6. Luk. HI, 
Berlufte des Darlebens. Ein 51.) Er batte feine Fugend dem 
Pfand zu nebmen war erlaubr, Hirtenſtande gelvidbmet, u. dbte, 


10 * 


faffung ficherte vor dem gaͤnzlichen 


x 
' 
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nad bem Beiſpiele der alten 
Helden, feinen Muth an Raub: 
thieren; ja, er erlegte fogar den 
_ siefenbaften Goliath. (1 Rèn. 
XVII, 54. 55. 49—51.) Mod 
als Hirt falbte ibn der Prophet 
Samuel gum Nachfolger des 
Koͤnigs Saul, u. er wurde an 
deſſen Hof berufen, um des Ad: 
nigs Schwermuth durch ſein 
Haͤrfenſpiel zu erheitern. (4 Koͤn. 
XVI, 43. 16—925.) Mit deſſen 
Gobn Jonathan fhlof David 
bie innigfte Freundſchaft, — 
Gaul ſetzte ihn über alle Kriegs— 
leute, u. er war bei %edermann 
_ beliebt. (XVIIE, 1—5.) Allein 
der Koͤnig ſelbſt, argwoͤhniſch u. 
mißguͤnſtig gegen David, hoͤrte 
nicht auf, ihm insgeheim und 
oͤffentlich nach dem Leben zu trach⸗ 
ten, u. gab ibm dadurch Gele— 
genheit, die ſchoͤnſten Tugenden 
zu uͤben, waͤhrend Gott den Dar 
vio ſtets wunderbar ſchuͤtzte und 
errettete. (¶ Koͤn. XVIIL,.45 — 
47. 252 Ray. XIX. XXI. XXI. 
XXII XXIV. XXVI. XXVII. 
XXX.) Nach Gauls Tod 
(XXXL) trat endlid David 
die Megicrung als Koͤnig des 
Gtammes Guba au, (2 Koͤn. 
IL, 4.) um 1055 9.Cbr., waͤhrend 
bie uͤbrigen bem Isboſeth, 
Sohn Gaul'8, anbingen, bis 
biefer ermordet wurde. (2 Koͤn. 
-IV,6—8.) Mun erfanute gang 
œfrael ben David als Koͤnig 
an, unb- falbte ibn. (V, 1—3.) 
Doch er fand in den eignen 
Soͤhnen Abſalom u. Adonia 
neue Feinde, welche ihm den 
Thron zu entreißen ſtrebten und 
ihn bitter kraͤnkten und verfolgten. 
fav. XV, XVI, XVII, 4 — 47. 
u. 5 Rèn.L,1— 50.) Hiezu ka⸗ 
men bie groben Seleidigungen 
Nabal's (14 Rèn. XXV, 4—11.) 
u. Semeis. (2 Ron. XVI, 6— 
8.) Dagegeu befiegte David 
faft alle benachbarten Voͤlker: 
die Amalekiter, Pbilifter, Edomi— 
ter, Moabiter, Ammoniter und 


David 


David 


Syrer von Damascus u. Andere, 
und dehnte alſo ſeine Graͤnzen 
noͤrdlich bis an den Euphrat u. 
ſuͤdlich bis an das rothe Meer 
aus. (4 Koͤn. XXVIL 52 — 54, 
2 Ron. V, 47 — 95. VII, 1 u. f. 
XII, 26. XXL15. XXIIL 8 u.f. 
A Chron. XIV, 8 u, f. XVII, 4 
u. f. XIX, 44 u, f. XX, tu. f.) 
Dabei balfen ibm. feine Delden, | 
(2 fèn. XXII, 48 u, f. 4 Cbron. 
XI, 140 — 42. 20 u. f.) und ein 
Deer von 288,000 Mann unter 
zwoͤlf Feldherren. (Rap. XXVIE) | 
David s vdichterifde und 
prophetiſche Gciftesgaben 
waren hoͤchſt bewunderungswuͤr⸗ 
big. Als Hirt benutzte er die 
Stunden ſeiner Einſamkeit zur 
Uebung in der Muſik u. im Ge— 
ſange; nachher war er der Ber⸗ 
faſſer der meiſten gottesdienſtli— 
chen Pſal men. Als „ein 
Mann nad bem Herzen 


Gottes“ verfertigte er Dans, \ 


Lob:, Bitt:, Puf: u. andere Ge⸗ 
bet : Pialmen, welche alle mit 
Gottes Preis beginnen, u. endi— 
gen. Er forgte befonderé für die 
Wuͤrde des Gottesdienftes, für . 
Gânger u. Muſik, nachdem er 
die Bundeslade mit groͤßter Feier⸗ 
lichkeit nach Jeruſalem, ſeinem 
Koͤnigsſitze, uͤbergetragen batte. 
(2 Koͤn. VI, 45. 4 Cbron: XY, 
15.46. Pfalm, VL VIIL XXX VUE 
ua. D.) David war bet-allen 
einen berrlien Eigenſchaften u. 
Œugenden nicht obne Gebler: . 
denn vou Ginnlidfeit hingeriſſen, 
beging er einen Ehebruch mit. 
Bethfabee, welcher den Tode 
ſchlag ihres Gemahls Urias 
nach ſich zog. (2 Koͤn. 5 
— 24 Auch verſuͤndigte Da⸗ 
vid ſich unmittelbar wider den 
A er run” durch feine ri s4 
fücorige Volkszaͤhlung. (fa 
XXII, 4. ouf.) Alein er er 
bielt, in Ruͤckſicht feiner aͤchten 



















| eue und Buße und dem Ahigen 
Erduldung der uͤber ibn verhaͤng⸗ 
ten Gtrafeu, son Goit hiemeden 
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nod Bergebung. (Ray. XII, 12. 
45 u.f. XXIV, 44 — 49 u. f.) 
Die vielen Widerwaͤrtigkeiten u. 
Anftrengungen aller Art befoͤr⸗ 
berten die Erſchoͤpfung von D az 
vid's Kraͤften; naddem er zur 
Erbauung des Tempels Borforge 
getroffen, u. feinen Sohn Gaz 
{omon gum Throufolger erklaͤrt 
u. falbungévolle Ermahnungen 
egeben batte, (5 Koͤn. I, 30 u. f. 
J, 3u.f.) ftarb er in einem After 
von fiebenzig Jahren und 
wurde auf der Burg Gion 
begraben, bdie er erobert batte. 
(2 Rôn. V,6—S8.) Er berrfbte 
vierzig Jahre über Iſrael: 7 
zu Hebron u. 33 zu Jeruſalem. 
(3 Koͤn. Il, 40. M. S. Eccli. 
XLVII, 4 — 45.) 

IL Davib. . Diefer Name bilbet 
auch mebre uneigentlide 
Ausdruͤcke Haus Davids: 
4) der ganze Umfang ſeines Rei- 
es. (2 Chron. X, 16. 19. XXI, 
7.) 9) das Gefblecht David's. 
(Sfai. VII, 45. _ 3ad. XII, 7. 
Lu. 1,927. IL 4) Horn Da: 
vidé: Macht u. Herrlichkeit ſei— 
nes Reiches. (Palm. CXXXI, 

47. Beral. Luk. FE 69.) Huͤtte, 
Zelt, Tabernakel David's: 
deſſen Reich. (Iſai. XVI, 5. Amos 
EX, 11. apoſtlgeſch. XV, 46.) 
Schluͤſſel David's: die Madt 
Chriſti in feinem Reiche. (Of: 
fenb.III, 7. fai. XXII, 22, Matth. 
XXVIIL 48.) Stadt David's: 

die Burg Sion, (2 Chron.V, 2.) 
Die Stadt Jeruſalem, (2 Chron. 
XEV, 4.) die Stadt Bethlehem. 


(Luf. I, 444.) Stubl, Thron 


Dabid's: (ein Reich, das feiner 
Nachkommen, das des Mef- 
{ias. Gſai. IX, 7. Jer. XIII, 45. 
XXIL, 2, 4. 30. XXIX, 16. Luk. I, 
32) Wurzel David's: Sproͤß⸗ 


ling, Nachkomme David's. ( Eccli. 


XLVIL, 25. Offenb. V, 5.) 
Davon, dazu, thun: vermin: 
Dern, zuſetzen — bezieht ſich bil d⸗ 
lich auf Gottes Geſetze, welche 
er puͤnktlich u. unverfaͤlſcht volés 


Decken 


zogen haben will. (Deutr. IV, 2. 
Malach. II, 7. Vergl. Apoſtlg. V, 
29. Rôm. XIII, 4.) Diefes Geſetz 
wurde im N. B. erneut. (Gal. 
J. 8.9.) In zweifelhaften Gûls 
len haben wir die Kirche zur 
Fuͤhrerinn. (4 im. III, 15. S. 
Luk. X, 46.) 

Daumen muften bei Einweihun— 


gen der Driefter mit Vlut, und 


dDerer, ble vom Ausſatze rein 
gefprochen werden wollten, mit 
Blut und Debl beftrichen werden. 
(Lev. VIII, 23. 24. XIV,17.) Man 
pflegte wohl auch vornehmen 
Gefangenen die Daumen abzu⸗ 
hauen. (Richt. I, 6. 7.) 
Debbafeth, Dabafeth, eine 
Gtabt an ben Graͤnzen des Gtants 
mes 3abulon. Goſu. XIX, 14.) 
LE Debbora, Debora, die Amme 
der Rebekka. (Genef. XXXV, 


8. 

II. Debbora, eine Prophetinn, 
Lapidoth's Grau u. Rikhterinn 
in Iſrael. Sie rettete ihr Volk 
von dem harten God Jabin's, 
des Changaniter-Koͤnigs u. ſei— 
nes Feldherrn Siſara, indem 
ſie dem Barak befahl, mit 
10,000 Nephthaliten u; Zabulo— 
niten den Kampf im Namen 
Gottes zu unternehmen. (Richt. 
IV.) Der Geiſt ihrer Geſetz- u. 
Schriftkenntniß leuchtet vorzuͤg⸗ 
lich aus dem Siegesliede voll 
hoher Begeifterung fuͤr die Groͤße 
Jehov a's u. ſeiner Werke, wel— 
ches einen Wechſelchor bildet. 
(Richt. V.) 

Debera, Debir, Stadt im 
Gtamme Benjamin. (Goſu. 
XV, 7.) 

Deblaim, Diblaim, Yater der 
Gomer, Grau des Sropheten 
Ofeas. (L 3.) 

Deblatha, Diblath, Dibla— 
thaim, eine Graͤnzſtadt bet der 
Wuͤſte Moab, wo die Ffraeliten 
auf ibrer Reiſe lagerten, (Num. 
XXXUIT, 46. 47. Oeutr. VIL 15. 
Exec. VI, 14.) 

Deden, bededen. Im bildli— 


Deban 


hen Sinne von Gott, bezeich⸗ 
net die Verſicherung ſeines © ch us 
tzes und feiner Gegenmart; 
(Exod. XXIV, 16. Job XXXVI, 
52. Palm. XVI, 40 XXVI, 5. 
[9.] mird aud von ber Liebe 
des Naͤchſten gebraucbt. (Dent: 
fpriide XVII, 9, X, 42. 1 Petr. 
IV, 8.) 

I. Dedan, eine Fnfel am perfi- 
fchen WMeerbufen, tiber mwelche 


ebedem der indiſche Handel groͤß⸗ 


tentheils gegangen iſt. EEzech. 
XX VIE, 45.) 

IL Deban, eine Stadt in Araz 
bien, an ben Grângen von Edom. 
(Gfai. XXI, 45.) Giche auch 

I. Dadan. IL Dadan. 

Dekalog — GDeka-logos) die 
zehn Gebote, welche Gott dem 
Moſes auf dem Berge Sinai ver: 
kuͤndigte. (Exod. XX, 2 — 18, 
Bergl. Hebr. IL, 2.) 

Dekapolis, (zehn Staͤdte) die 
Gegend dieſſeit des Jordan's 
am galilaͤiſchen Meere, mit zehn 
Staͤdten: Scythopolis, Hippos, 
Gadara, Pella, Philadelphia, 
Dion, Kanath, Geraſa, Ra— 
phana, u. vielleicht Damascus, 
u. vielen Flecken. (Matth. IV, 25. 
Mark. V, 20.) 

Detla, Difela, Difla, der 7te 
Gobn Jektan's, veffen Sac: 
kommen das glüdlihe Arabien 
oder Aſſyrien bewohnt haben. 
(Genef. X, 27. 1 Gbron. I, 24.) 

Delean, Dilean, eine Stadt 
des Stammes Juda. 
XV, 58.) 

Delos, Delo, eine Inſel des 
fgeifhen Meeres, zwiſchen 
Rhenea u. Mykonus, beruͤhmt 

, wegen des Apollo⸗-Tempels. 
(1 Makk. XV, 25.) 

Delphon, Dalphon, ein Sohn 
des ſtolzen Aman, uebft feis 
nen Bruͤdern von den Juden ges 
toͤdtet. (Eſth. IX, 6. 7.) 

Demas, ein Theſſaloniker, an: 
fangs ein treuer Gefaͤhrte des 
b. Paulus; (Roloff. IV, 14.) al: 
lein er verlief den Apoſtel, weil 
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Voſu. 


Demetrius 


er die Welt liebte. (2 Lim. IV, 9. 

Philem. 2.) Er foll fpâter gaͤnzlich 

von Der Wahrheit abgewichen 

fepn. 

.Demetrius J. „Soter,“ Sohn 
Seleukus IV, Koͤnig in Syrien, 
(1 Makk. VII, 1.) ein Judenfeind, 
(4 Makk. VII, 7—20.) gegen welche 
er mit abwechſelndem Gluͤcke 
focht. (1 Matf. VII, 26 u. f. IX, 

._Au.f. 2 Makk. XIV,47 u. f.) 
Alerander Balas macdbte ibm 
den Thron ftreitig, was Demes 
trius ndthigte, bie Greundfchaft 
der Juden zu fuchen; bdiefe aber 
gogen ein Buͤndniß mit Alexan⸗ 
der vor, u. der Ausgang war 
ein bartnäd'iges Treffen, in 
welchem jener blieb. (1 Makk. 
X,4—50. Bergl. Dan. XI, 24.) 

IL. Demetrius Il. „Nikanor,“ 
fein Sohn, folgte nach ber Er: 
mordung Alexander s Balas. 
(1 Makk. X, 67—70, XI, 4—19.) 
Geine Œreulofigfeit gegen die 
Juden (1 Maff. XI, 52. 53.) ver: 
anlaßte Jonathan, auf bie 
Geite des Antiochus VI. 
„Theos,“ eines Sohns Uleran- 
der Balas', zu treten, welcher 
den Thron anſprach. (1 Makk. 
XI, 57. 60.) Als aber Tryphon 
treulos an %onathan banbdelre, 
u. diefen ermordet batte, (1 Makk. 
XIE, 59 u. f.) ba verbündete fich 
Simon, bdeffen Bruder, wieder 
mit Demetrius (1 Maff. 
XIII, 54.) In einem Kriege wi: 
der Mitbridates, den Par: 
ther, gerieth Sebterer in Gefan- 
genfchaft, (14 Maff. XIV, 1— 3.) 
ward von deſſen Nachfolger frei⸗ 
gegeben, u. endlich von der eig— 
nen Gemahlinn ermordet. 

IL. Demetrius, ein Silberarbei— 
ter zu Epheſus, verfertigte kleine 
ſilberne Dianentempel; als nun 
der h. Paulus durch ſeine 
Predigten deſſen Gewinn Eintrag 
that, ſo erregte Demetrius einen 
Aufſtand wider den Apoſtel. 
(Apoſtlg. XIX, 24— 29.) 

JV. Demetrius, ein vom. b. Fo: 


— 


Demophon 


hannes geruͤhmter und empfoh⸗ 
lener Chriſt. (3 Joh. J, 42.) Es 
laͤßt ſich nicht beweiſen, daß er 
eine Perſon mit obigem Des 
metrius gemwefen ſey, wie Eis 
nige bebaupten. (Apoſtlg. XIX, 
24 u. f.) 


Demophon, Demophoon, ein 


Demutb, demütbig, 


Befehlshaber des K. Antio⸗ 
chus V. „Eupator,“ den dieſer 
in Judaͤa gelaſſen hatte. (2 Makk. 
XII, 2 u. f.) 

iſt bas 


lebbafte Gefübl der eignen Un: 
wuͤrdigkeit u. die Erniedrigung 
ſeiner ſelbſt im Geiſte Chriſti. 
(Matth. XI, 29.) Antriebe zu 
felbiger find: Cine aufribtige 
ErFenntnif der Unvollkommenheit 
des Menſchen — feiner verderb: 
ten Natur u. der Folgen davon. 
(Rôm. I, 25. VII, 48. 49. 4 for. 


1V,7. Epbef. 1,5. Gal. VI, 5.) 


Deren Eigenſchaften find: 
Demuth im Herzen, (Cftb. 
XIW,16. Denfipr. XXIX, 923.) 
in Borten, (Richt. VI, 45. 
Matth. VIIL, 8. 4 Ror. XV, 9.) 
in Werken. (Genef. XVII, 0. 
+27. XXXITI, 40, Eccli. XIX, 
26: 27. 4 Zim. IL, 9.40, Pfalm. 
CXXXVII, 7,) Demuth iſt 
Pflicht. In Ruͤckſicht auf 
jott, als eine Folge der Er: 
fenntnif {einer erbabenen Eigen— 
fchaften im Vergleich mit unfrer 
Nichtigkeit. Er fordert von 
lus die Demuth, befonders durch 
feinen goͤttlichen Sohn. (Matth. 
XL, 29. XVILL, 5.4. Philipp. IL, 
8. Vergl. Pſalm. CXII., 5. Den: 
ſpruche Ul 54. Eccli. XI, 4.) Er 
belobnt die Demuth. (Judith 
X, 45. ob XXII, 28. Luk. 
X. 4Petr.V, 5.6. Vergl. 
Matth. XXII, 12. Luk. I, 50. 
XIV, 40. 44. 4. or. XV, 9.40. 
SGA IV; 15—16.) In Ruͤck— 
fit Unfrer felbft, in Auer— 
kennung der eignen Unvollfom: 
menheiten. Vert unferm Lu: 
endeifer. Gſai. LVII, 45. 
Ratih. 25. XIX, 44 45., 
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Denar 


Bergl. Denkſpr. III, 59. Philipp. 
IL, 42.) Bei Erfuͤllung unfrer 
Pflichten. (Luf. XVII, 40. 
4 Ror.IV, 5. 4.7. Palm, XV, 2.) 
In Ruͤckſicht des Berbälts 
niſſes zu Andern — bei An— 
erkennung u. Schaͤtzung der Vor⸗ 
zuͤge Anderer. Nach dem Bei⸗ 
ſpiele Jeſu, (Matth. IX, 44 
— 15. X, 24e Luk. V, 4. Joh. 
u. nach der Vorſchrift der Apo— 
ſtel. (Apoſtlg. X, 25. 26. Roͤm. 
XII, 40. Philipp. IL, 3. IV, 12. 
1Petr. V, 5.) Der h. Johan— 
nes der Taͤufer und Andere 
dienen uns als Vorbilder. (Matth. 
III, 41.) 


Demuͤthigen bat in der h. Schrift 


verſchiedene Bedeutungen: 4) Wird 
es bon Gott gebraucht hinſicht⸗ 
lich des Menſchen, den er pruͤft, 
beſtraft u. ſ. w. (Ruth I, 24. 
2 Koͤn. XXII, 36. Judith VIII, 17. 
(Pfalm. CXVIII, 74. Dan. IV, 
54. Ofee V, 5. Nah. I, 42.) 
2) Bon einem Menfhen, 
welcher einen audern eruiedrigt, 
unterwirft u. Dal. (Richt. VIII, 
28. 4Chron. XVIII. Lu. f. Dan. 
VII, 24. Oſee VIE, 40.) Demi: 
thigen, ſich ſelbſt, iſt uͤber— 
haupt jedes Menſchen Pflicht. 
(Eccli. III, 20.) Man kann ſich 
demuͤthigen: 4) vor ens 
fhen; (Genef, XVI, 6. 7. 9.) 
0) vor Gott, als: vurd Ebr: 
furcht, burd) Buße u. ſ. w. 
(Leo. XX VI, 41. 2 Ghron. XII, 7, 
fai. IL, 9. 47. Fer. XXXVI, 7. 
Eccli. IT, 24, VIL, 49, 4 Petr. V, 
40. Jak. IV, 10.) 


Denaba, Dinbaba, Gtabt im 


Lande Edom, Koͤnigsſitz des 
Bela. (Geneſ. XXXVI, 32.) 


Denar, Denarius, eine roͤmi— 


ſche Silbermuͤnze, vom Werthe 
ungefaͤhr einer attiſchen 
Drachme, hielt 40, dann 16 
As und 4 Seſterzien, und 
mochte etwas uͤber 4 Groſchen 
betragen. (Matth. XVIII, 28. 
XX, 9. XXII, 49. Mark. XII, 


D 


‘ 
. 


D 


D 


Denkbrod 
45. Luk. X, 35. Offenb. VI, 


6.) 

enkbrod, heilige Brode auf 
dem Altar. (Kev. XXIV, 7.) S. 
Schaubrode. 

enken: 1) thâtige Wirkung der 
Seele; ſich etwas durch Begriffe, 
Urtheile u. Schluͤſſe vorſtellen, in 
Gedanken mit etwas umgehen. 
(Geneſ. XX, 44. Job XXXII, 4. 
Oſee VII, 15. Luk. V, 22. 9 for. 
II, 4.) 2) An Gott denken: 
ſich in Gedanken, im Gebete, 
mit ihm unterhalten. (Pſalm. 
XXx, S LXII,7. LXXVIL 4. 
Weish. J, 1. Eccli. XIX., — 17 Iſai. 
LVII, 44.) 5) Denken, von 
Gott, heißt wiſſen u. wol— 
len: deſſen Fuͤrſorge, Rathſchluͤſſe 
u. deren Erfuͤllung. (Iſai. XIV, 
24. XLVI, 44. LXIV,9. S. Pſalm. 
CXIV, 42. Luk. I, 54. 72.) 
enkmahl. Solche pflegten die 
Hebraͤer aller Orten aufzurich— 
ten, wo etwas Wichtiges Pbrges 
fallen war, zur Erinnerung da 
tan, beſonders an Wohlthaten 
Gottes: fo der Patriarch Ja— 


- ob; (Genef. XX VII, 48.) Mo: 


— 
7 


II. 


ſue. (Joſu. IV, 8. XXIV, 27.) 
Man pflegte ſelbige auch einzu—⸗ 
weihen. (Vergl. Lev. II, u. f.) 

Denkſpruͤche, Spruͤche, 
Spruͤchwoͤrter, find kurze 
Saͤtze, in welche religidſe, fitt- 
liche Wahrheiten, oder auch Er⸗ 
fahrungen eingekleidet wurden, 
um ſolche beſſer im Gedaͤchtniſſe 
zu behalten. Man brachte fie {oz 
gar bisweilen in Form von Raͤth⸗ 
ſeln. (Richt. XIV,12—18. 5 Rdn. 
X, 4u.f.) 

Denkſpruͤche Salomon's, 
(Misle⸗, Mifhle: Shlomo) 
wurden von dieſem weiſen Ads 
nig wohl nach u. nach, bis zu 


der Zahl von 3000 geſammelt; 


(5 Koͤn. IV, 32. 35. ©. Eccle. 
XII, 9. Eccli. XLVII, 17. 48.) 
doc iſt von ihnen faum ber 
britte Theil im Bude der 
Spruͤchwoͤrter aufbehalten. 
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Denkſteine wurden von Joſu 


Denk 


Derbe 


Deſſen Eintheilung beſteht in 4 
Theilen: der Afte Theil ent— 
haͤlt den Eingang: eine allge— 
meine Einleitung in die Tugend— 
lebre. (Rap. I—IX.) Der ote 
Theil die Spruͤche, welche 
Salomon ſelbſt aufgezeichnet 
und nach u. nach vermehrt bat, 
(Rap. X— XXIV.) u. die, welche 
die Männer des Ezechias ge 
fammelt haben. (Ray. XXV — 
XXIX.) Der 5te Theil bie 
Gyprüche des Agur. (Ray. 
XXX.) Der 4te Theil bdie Un—⸗ 
terweifungen der Bethſabee. 
(Rap, XXXI.) Für deren canos 
nifden Werth bürgt bas An- 
feben des N. T., in welchem 
viele Stellen daraus angefuͤhrt 
werden, z. B. Ruͤm. XIL 20. 
Vergl. Denkſpr. XXV, 24, 29. 
Hebr. XII, 5. 6. Vergl. Denkſpr. 
III, 41.42. 2Petr. IL, 22. Vergl. 


Denkſpr. XXVI, 44.) und das 


Zeugniß der Kirche. 


gum Audenken des Zuges durch 
den Jordan aufgerichtet. (Joſu. 


IV, 2. 3.) S. auch Denkmahl. 
Denkriemen, 


zettel, 
waren kleine Zettel oder Binden 


von Pergament, auf welche ver⸗ 
ſchiedene Bruchſtuͤcke des Geſe⸗ 
tzes geſchrieben waren; ſie wur⸗ 


den in einem ledernen Futteral, 
imittelft Riemen, an der Stirn, 


oder an dem linfen Arm befeftigte ! 
Diefer Gebraud bezieht fich auf! 


die Ermahnungen des Mofes, 


bas Gefes Gottes immer vor. 


Uugen zu baben, (Erod. XIII, 9. 


Deutr. VI, 8. XI, 48.) und wat: 
ftet8 im Morgenlande gewoͤhn⸗ 
li, wo man fit nod jet! 
Zeichen u. Spruͤche mirtelft der : 


Pflanze Athenna einbrennt, 


deren Aſche eine unausloͤſchliche 
Die Phari⸗ 


gelbe Farbe giebt. 
ſaͤer, denen es ſtets nur um das 
Aeußere zu thun war, trugen 
einen ſehr breiten Denkzettel 
an der Stirn. (Matth. XXIII, 5. 


erbe, ein Staͤptchen am Gebirge 


= 





— 


Despotimus 


Antitaneus bei Ly ſtra, Geburts⸗ 
ort des Cajus, eines Gefaͤhrten 
des h. Paulus, (Apoſtlg. XX, 
4.) u. wie man glaubt, auch 
des Zimotbeus. Der Apoſtel 
kam  mebrmals nad Derbe, 
(Apoſtlg. XIV, 6.19. XVI, 4.) 
Despotismus, Mifbraud der 
-Obergewalt, nach blofer Mill: 
kuͤhr. Gegen Despoten ſpricht 
Gott Strafen aus, (Yer. XXII, 
2— 5.) u. die b. Schrift gicbt 
uns Beifpiele davon. (Exod. II, 
7—10. 5 Rôn. XIE, 46— 19.) 
Deffa, ein Kleden in Fudaäa, 
wo ein Treffen vorfiel, (2 Makk. 
XIV, 16.) : 
Deuteronomium, bas fünfte 
Bud Mofes, und das bte caz 
noniſche des A. T., ift der In— 
begriff u. die Wiederholung der 
meiſten in ben vier erſten Buͤ⸗— 
vdern enthaltenen Geſetze, der 
Beſtimmung nach wohl ein Ge⸗ 
etzbuch für vas Bolt — im 
SGegenſatze des Leviticus — 
| 1e Priefter. Solches 3erz 
| fallt fchidlidh in vier Theile. 
Der afte enthaͤlt Widerholungen 
von ben woblthâtigen Sübrun- 
“gen Gottes u. die Gefchichte der 
letzten Sabre, (Rap. I— IV.) Der 
2te Theil befañt Wiederholun⸗ 
“gen u. Einſchaͤrfungen des goͤtt⸗ 
lichen Gefeses. (Rap. V—XX VIL.) 
Im Sten Theile fteben feierliche 
Erneuerungen des Bundes, durd) 
HA + tirs — — Ver⸗ 
4te Eeit begreift 
Woſes letztwillige Anordnungen, 
gen u: Tod. (Ray. 











mad) den Biſchoͤfen u. Prieſtern. 
Schon die Apoſtel weihten ſie— 
"ben Diafonen durch Auflegung 
der Haͤnde, wodurch ben Ein: 
geweihten die — Gna⸗ 
Den ertheilt wurden. (Ypoftig. 

L 6.) Sie waren beflimmt, bas 





J 


+ 
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Didbten, 


Dichter 


Wort Gottes zu verkuͤndigen, die 
h. Gaframente der Taufe u. des 
Abendmahls auszutheilen; auch 
mußten ſie fuͤr Wittwen und 
Waiſen ſorgen. (Ray. VE, 4. 45. 
44) Die b. Schrift fhreibt ben 
Diafonen ihre Pflichten vor. 
(4 Tim. IT, 8 — 10.) 
Diafoniffinnen waren von ben 
Beiten der Apoſtel an Grauen, 
welchen der Unterridt der Frauen 
und die Obſorge über felbige’ an 
bertraut war; fo 3 B. bie 
Phoͤbe. (Roͤm. XVI, 1.) 
Diamant, der Foftbarfte, reinfte 
u. bârtefte Edelſtein, welcher ge- 
woͤhnlich weiß ift: doch aiebt es 
auch farbige. (Ezech. XX VIII, 
43.) Der Diamant ift in der 
b: Schrift ein Ginnbild un: 
vernberliher Dauer u. Beharr⸗ 
lichfeit im Guten ober im Boͤ⸗ 
fen. (Genef. XLI,42, Job XX VIII, 
17. Jer. XVII, 4, Ezech. IE, 9, 
Zach. VIT, 42.) 
Diana, eine beidnifhe Gôttinn, 
Wwelche der Jagd vorſtand, im 
immel als Lüna und in der 
oͤlle als Hekat e verehrt wurde; 
deren Haupttempel war zu 
Meel us. (Apoſtlg. XIX, 24 — 
29 


. Dibon, eine Stadt im Stamme 
Gad, welche den Rubeniten 
abgetreten wurde. (Num. XXXII, 
54. Joſu. XII, 15.17.) Waͤh— 
rend des Exils nabmen ſelbige 
die Urbewohner — die Moabi—⸗ 
ten — wieder in Beſitz. (Mum. 
XXE, 30. Iſai. XV, 4. 2. Jerem. 
XLVIIE, 22.) 

IL, Dibon, eine Stadt des Stam— 
mes Juda, (2 Esbdr. XI, 25.) 
auch Dimona genannt. Goſu. 
XY, 29.) 

Dibon-Gad, der 4sfte Lagerplatz 
der Sfraeliten in der Wuͤſte; 
(Num. XX XII, 45.) wabrfchein: 

lich bas obige I. Dibon. 

nachdenken, genau 
uͤberlegen. (Denkſpr. XV, 28. 
Eccli. XLIV, 5.) 

Dichter, als folde werden ges 


— 


“Did 


nannt: Aſaph, Ethan, 
Heman, Chalkol u. Dorda, 
welche in der Dichtkunſt, Zon- 
kunſt und Weiſſagung beruͤhmt 
waren. (5 Koͤn. W, 54. 4 Chron. 
XV. 19. XXV., 4.) GS. Lied. 


Dick, die koͤrperliche Ausdehnung 
einer Sache im Durchmeſſer. 
(3 Koͤn. VI, 6. 26. Jer. LIL, 24.) 
GS bilbet mebre merkwuͤrdige 
Rebensarten, als: Mein fleiz 
ner Ginger ift dider, als 
der Ruͤcken meines Vaters: 
ich will bei den kleinſten Vor— 
faͤllen ſchaͤrfer ſeyn, als mein 
Vater in den groͤßten. (53Koͤn. 
XII, 10) Gottes Ohren 
find nicht did (taub) gewor— 
den: er bat nicht aufgebèrt, 
allwiſſend zu ſeyn. (Sfai. LIX, 4. 
GS. auch: fai. VI 10. XXXIV, 
6 


.) 
Didradma, eine Doppeldrachme, 
3 Gifel. (2 Maff, IV, 49, 
Matth. XVIL, 23 — 926.) 


Dieb, einer, welcher des Naͤchſten 
Gigenthum mit Liſt oder mit 
Gewalt entivendet. Mad) dem 
mofaifchen Gefese wurde der 
Dieb durch doppelte, oder noch 
hoͤhere Wiedererſtattung beftraft, 
u. war er arm, als Knecht verkauft. 
(Exod. XXI, 46. XXII, 5 u, f. 
Lev. VI, 2 un. f. Num, V, 6, 
Deutr. XXIV, 7.) Zu Galo: 
mon's Seiten wurde die Gtrafe 
verſchaͤrft. (Denkſpr. VI, 50. 51.) 
Kommenwieein Dieb, 
bildlich: ein ploͤtzliches Ereigniß. 
(1 Theſſ. V, 4. Vergl. Matth. 
XXIV, 45. 2 Petr. UE, 40. Of: 
fenb. III, 3. XVI,45.) Diebe 
find im geiftlihen Sinne Irr— 
lebrer — Miethlinge — falſche 
Dirten. (Ger. XXIII, 30. Czech. 
XXXIV, 2. Matth. XXII, 44. 
Joh. X, 4.8. 40.) S. Râuber. 
Diebesgefellen, Genoffen, Heh— 
ler ber Diebe, (Roͤm. I, 32.) 
Leute, welche ſich auf jede Art 
au bereichern fuchen. (Iſai. 1, 25. 
Vergl. Epbef. V,41.) 


* 
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Diebftabl, gebeime Entwendung 


Diebſtahl 


des Eigenthums eines Unbdern, 
was oͤffentlich Raub genannt 
wird. Solches iſt wider das 
Geſetz der Natur; (Tob. EV, 
16. Matth. VII, 42.) wider bas 
Geſetz Gottes; (Exod. XX, 
45. Deutr. V, 19. Matth. XIX, 
48.) u. ift ſchaͤnd lich. (Eccli. V., 
17. Jer. IL, 26. 4 Petr. IV, 45.) 
Diefes Laſter wird beftraft: 
(Eccli. XX, 27.) fomobl zeitlich, 
(Exob. XXII, 4, 2. Rôm. XII, 4.) 
als emig. (1 for. VI 9. 40. 
Denkſpr. XXIX, 24. Hab. IL 6.) 
Diebftabl iſt verfchiedener Art: 
Beraubung der Gott allein fu 
digen bre. (1 Tim. I, 17, Job 
XXXI, 24. 4 Rôn. XX VIIL, 748.) 


Beraubung der Kirchen, Witt⸗ 
wen u. Waiſen. (2 Esdr. “ 


10, Matth. XXII, 44. Apoſtlg. 
V, 2.) Menfchendiebe. (Exod. 
XXI, 46, 4 Tim. 1,40.) Vieh⸗— 
diebſtaͤhle. ( Exod. XXII, 4,) Et 
rendiebe, (2 Rèn. XVI, 7. 8.) 
Hausdiebe. (Luk. XVI, 6, 7.) 
Diebſtaͤhle durch Betrug u. Be⸗ 
vortheilung; (Lev. XIX, 14:55. 
Deutr. XXV,15.) durch Vorent⸗ 
haltung u. Zueignung gefunde⸗ 
ner Sachen. (Exod. XXIII, 4. 
Lev. VI, 3, Deutr. XI. 4 
Hab. IL, 6:) 


Diebftabl, der vorgeblicde, 


der %fraceliten in Aegyp— 


ten, welhe nach dem Willen 


und auf Befehl des „Herru“ 


koſtbare Gefaͤße und Kleider von 
den Aegyptern begehrten, els 
bige auch erhielten u. ſo die 
Aegypter beraubten, Exod 
UE, 24. 22, XII, 55. 56.) fann, 
na  allen Umſtaͤnden, nicht 
als ein Diebftab L betradtet 
werden, Denn die Aegypter gaz 
beu das SBerlangte, dur Oo 

tes Gügung, freiwiltig, und 
nabmen bdafür das Grundeigens 
toum der Sfraeliten in 3 






Man Fann es auch als eine Ent: 


ſchaͤdigung oder Bergütung 


iange? geleiſtete nnentgedliche | 


Dienen 


Dienfte, von Geiten Gottes ans 
feben.  . CR 
Dienen, von Jemanden abbängig 
fevn, u. folhes burd gewiffe 
Berrichtungen für ibn anerfennen, 
die Gefchafte eines andern be: 
forgen. Einem Dienfte erweifen 
— ſich gefällig, mildthaͤtig zei⸗ 


gen. Unterthan ſeyn. Dienen 


wird in einem dreifachen Sinne 
gebraucht, als: 

J. Gott dienen. Ihm dient 
4) die ganze Schoͤpfung; 
(Weish. XIX, 6. Pſalm. CXVIII, 
94. Judith XVI, 7.) 2) die En: 
gel; (Pialm. CI, 20. Dan. VII, 
40. Hebr. I, 7. Offenb. VIE, 45.) 
35) die Menſchen; Goh. IV, 
24.) nach dem Beifpiele Iſraels, 
(Erod. VI, 6. 45. X, 12.) des 
Jo ſue, (XXIV, 45. 51.) des 
David, (Apoftia. XI, 36.) des 
Tobias, (L6.) der Anna, 
Cuk. LE, 37.) Bergl. Dan. VI, 16. 
Apoſtlg. XIII, 2. 2 Tim.L,5. Gaf. 
LE 26. f.) Snfonderbeit durch 
Gottesdoienft u. Anbetung. 
(Deutr, X, 50 — 32. Exod. IV, 
95. “VII, 16. Pfalm. XCIX, 2. 
Sfai. XIX, 24. Ezech. XX, 40. 
Matth. XV, 9.) 

II. Chriſto oienen. 4) Wenn 
man fich alé fein aͤchter unb 
thâtiger Juͤnger bemeift; (Ro: 
lof. LIL, 24 Roöm. XIV, 47.48. 
Vergl. Palm. XCVI, 7. Matth. 
IV,44. Debr.I,6.) wodurch zu⸗ 
gleich ber Bater gechrt wird. 
(S0b. XIT, 26.) 2) Wenn man die 
Befoͤrderung {einer Religion be: 
abſichtigt. Goh. V, 235. Philipp. 
IE, 21:22. Matth. X, 52. Bergl. 
Rom. XVI, 47—19.) 

LL. den Menfchen dienen. 
4) Dur Gehorſam gegen die 
rechtmaͤßige D brigfeit. (Gene. 
XXIX, 45. 1 du. XVI, 21. Eſth. 
1, 10. Eccli. LL, 8. Matth: Vili, 
8 9. Apoſtlg. VII, 7.) Durch 
Dienſtfertigkeit gegen ein- 
nanber:felbit, aud aus Ruͤck⸗ 
Acht der Naͤchſtenliebe. (1 Petr. 
IV, 40. 4 or. XII, 44 — 26. S. 
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Diner 


Genef. XXIV, 17 — 20. : XXIX, 
15.18.20. 2 Rdn. XVI, 49. Eſth. 
IT, 2. Luk. X, 40. XV, 29, XVI, 
15. Epheſ. IV, 32, Philipp, IL, 
50. 2 Lim. 1,18. Hebr. VI, 40.) 


Dienen, bildet auch verfhiebene 


Rebensarten, als: ben Goͤtzen 
Dienen, biefen bie Jehova 
allein gebübrende abttlihe Bers 
chrung erweiſen. (Exod. XXII, 
53. Deutr. IV, 19. Ser. V, 49. 
XXXV, 45. Ezech. XX, 59. Roöm. 
1, 25. Gal. IV, 8.) Dem Bauche 
dbienen: die finnlihen Luͤſte bez 
fricbigen u. den Dienft Chrifti 
befeitigen. (Roͤm. XVI, 18 S. 
Job XXXI, 24. Matth. VI, 24. - 
Philipp. IE, 19.) Den Kinder: 
anfangen oder Satzungen 
dienen, fi nach angenomme: 
nem Gbriftenthume wieder zum 
buchſtaͤblichen Geſetze Moſes wens 
den. (Gal. IV, 9.) Dem Mam⸗ 
mon dienen, ſein Trachten 
auf's Zeitliche richten. (Matth. 
IV, 24.) Der Suͤnde dienen, 
derſelben die Herrſchaft zuge— 
ſtehen. (Roͤm. VI, 6. Vergl. Lit. 
III, 3.) 


Diener, eine Perſon, welche ſich 


zur Leiſtung gewiſſer Dienſte 
einem Obern gegen Lohn vers 


pflichtet. (Geneſ. XXXIX, 4. 
Deutr. I, 58. 2 Kön. XIII, 417. 48. 
4Kdn. IV, 45. Joh. IL, 5.9, Hebr. 
I, 44.) 


Diener find nacd der Sprache der 


b. Schrift von dreifacher Bedeu- 
tung, alé: 4) Diener Oottes, 
nâmlich die Priefter, (1 Rôn. 
II, 44. 48. ©. fai. VII, 24. 
Jerem. XX XII, 24.) u. alle auf: 
richtigen Berebrer Gottes, 
fo wie Noe, Abrabam, 
Iſaak und Jakob. (Genef. VI, 
8.9. XXIV,14 Exod. XXXII, 
45.) Joſeph, Mofes, Da: 
vid, u. Andere. (Genef. L, 17. 
Judith IV, 42. Weish. X, 46. 
Iſai. XXXVII, 55.) Cbriftus 
feibft nanute fic) einen Diener. 
(Marth. XX, 28.) 2) Diener 
Chrifti im N. T. find vie 


Dienft 


Apoſtel, Biſchoͤfe, Prie— 
ſter und Diakonen, welche 
zum Altardienſte beordnet, die 
Lehre Chriſti vorzutragen u. zu 
verbreiten verpflichtet find. (Mark. 
XVI, i5. Apoſtlg. XII, 5. XXVI, 
16. 25. Roͤm. X, 17. 1Kor. IV, 4. 
2 or. XI, 25. Koloſſ. 1,7. 4Tim. 
IV, 6. 4 Sbeff. IL, 2. Lit. I, 7.) 
3) Diener der Menfhen 
uͤberhaupt. (Genef. XXXIX, 4. 


o bn. XIII, 47.48. 3 Koͤn. XII, 


5. Denfipr. XXIX, 42. fai. 


XXXVI, 9.) Augenbdiener find 


Liebesbiener, Heuchler. (Epheſ. 
VI, 6. Koloſſ. LI, 22.) Diener 
der Beſchneidung wird Chris 
ſtus genannt, infofern er zu— 
nâchft die Juden zu feinem Reiche 
berufen wollte. (Roͤm. XV, 8.) 
Diener ibrer Glieder, welche 
von ibren Gliebern einen gufen 
vder bôfen Gebrauch machen. 
(Rbdm. VI, 49.) Diener Des 
Satans; alfo nennt der b. 
Paulus die Grrlebrer. (2 Ror. 
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Dilfeleiftung, Beiſtand. (4 Ron. 


Dienſtbarkeit, beift: 


Dienftoronung, priefterlide.. 


wovon jebe beiläufig au8 4000 


Diniten 


IV, 45. R m. XV, 97e XVI, 4, 
2. 1Kor. XVI., 15. 2Kor. IX, 412, 
Gal. V, 13.) 

1) bie 


Berdubung der Greibeit, u. Un- 
termerfung unter die Herrſchaft 
eines Andern; ſo wie die Yfraes 
liten den Aegyptern, (Genef. 
XV., 15. Exod. IL, 8. Apoſtlg. VII, 
6.) u. dann den Baͤbyloniern 
unterworfen waren. (4 Koͤn. 

XXIV, 4 2 Chron. XXXVI, 5. 

Gu.f.) 2) GOiebt e8 eine geis 

ftige Dienftbarkeit der Suͤnde. 
(Gob. VIII, 54. Rdm. Il, 46. | 
2 Petr. II, 49.) / | 


Die Priefter und Leviten waren 
gur Zeit David's in vier und, 
zwanzig Klaſſen eingetheilr, 





Mann beſtand. Jede Klaſſe 
diente von einem Sabbath zum | 
anbern. (Bergl. 4 Koͤn. XI, 5.) 

Siehe Leviten, Priefter. :7° 


X1,45.) Diener find nad ber Dieviter, Debaviter, Voͤlker 


gôttlichen Vorſchrift ibren Herrn 
ſchuldig: alle Achtung u. Ebr: 
erbierung; (4 Tim. VI, 4. Œit. 
11, 9.40.) auch den Feindſe— 


Ligen; (1 Deer. IL, 48.) Gehor— 


fam in allen Dingeu; (Epheſ. * 
VI, 5— 8. Koloſſ. III, 22—25.) Dina war die Tochter Jakob's 


Treue u. Redlichkeit in allen 
Stuͤcken. (Tit. II, 9. 40. Matth: 
XXIV, 45 — 47.) Die Perr: 
ſchaften ſollen dagegen ihre Dies 
ner ſchaͤtzen, (Eccli. VIT, 22. 23.) 
fie nicht ibel bebanbeln, (Epheſ. 
VI, 9. Bergl. Leo. XX V, 30. 45.) 


Gorge für fie tragen, (1 Kön. 


D 


XXX,13. Luk. VII, 2.3.) ihnen⸗ 


den gebbrigen Unterbalt reichen, 
(Eccli. XX XII, 25.) u. dberbaupt 
als re Naͤchſten lieben. (Matth. 


, 39.) î 
ienft, iſt die Geſchaͤftsverrich⸗ 


tung ober bie eingegangene Ber- 


Dimona, eine Stadt des 


Einwohner. (Genef. XXXIV, 4 
Diniten, Dinéer, Wfbmmlinge 


von Avah, Geinde des Tem— 
Stam⸗ 
mes Juda, Goſu. XV, 22.)1 
wabricheinlid eine mit Dibon. ! 
(2 Esdr. XI, 25.) 4 


von der Lia. (Geneſ. XXX, 21. ! 
XLYI, 45.) Gie wurde bei einer 
bffentlichen Suftbarfeit von is | 
em, dem Gobne Demor 8, À 
eſchwaͤcht; morauf dieſer ſich ers | 
ot, fie zu heurathen, und alle ; 
Genugthuung zu leiſten; allein 
die Soͤhne Jakob's, obwohl ſie 
ſich verſtellt befriedigt zeigten, 
raͤchten ſich nicht nur an Hemor 
und deſſen Geſchlecht, ſondern 
mordeten auch alle maͤnnliche 





— 51.) 


JO EPENRS 


ber Dina, twaren babyloniſche 
Anſiedler in Samaria u. ſchlugen 
ſich ju ben Geinden des Tem— 
pelbaues. (1 Esdr. IV, 9.) 8m 


pflichtung felbft; (Gene. XXIX, . 
97. 2Koͤn. V, 2.) Grobnbienft, 

Kuechtſchaft; (Erod. I, 41 — 14. 
V,5. Deutr. VII, 8. Sfai. XIV, 5.) 





Ding 


Ding, Alles, was wirklich vor: 
banden und wahrzunehmen iſt. 
(fai. XL, 26.) 

Dinge,grofe, thun, gewife Wir— 
fungen u. f. w. bervorbringen. 
(4 Gbron. XVIIE, 49, Job V, 9. 
IX, 10. Eccli. Li, 24 Joel IE, 24.) 

Dinte. Wie dieſe Fluͤſſigkeit bet 
den Alten zubereitet geweſen ſey, 
iſt nicht zu beftimmen. In den 
neuern Haundſchriften der Juden 
findet man eine Art Tuſche. Der 
Gebrauch der Dinte iſt ſehr alt. 
(Jerem. XXXVI, 48. 2 or. III, 
3. 2 Joh. v. 12. 5 Joh. v. 15.) 

Dionviius, ein Areopagit (obrig- 
Éeitlihe Verfon) zu Atben, 
durd den b. Paulus zur Lebre 
Gbrifti bewogen; (Apoftig. X VIT, 
34.) man haͤlt ihn für den erften 
Bifchof von Athen. 

Divsforus, ein nacd dem Zwil— 
lingégeftirn (GCaftor und Pol: 
fur)  benannter macedonifcher 
Moenat, Maͤrzoder Mai. (2 Makk. 
XI, 21.) 

Diotrey bes, vermuthlich ein 
Heidenchriſt u. Priefter; der b. 
Sobannes.-bejeugt große Un: 
güfriedenbeit mit ibm. (3 Joh. 

y. 9. 40.) 

Dirne bezeichnet in der b. Scbrift 
ein lediges Madchen; (Gene. 
XXIV, 14.16. 55. Eſth. I, 7 — 
9.) ein Kammermaͤdchen; (Genef. 
XXIV,61. Eſth. IV, 46. Dentipr. 
EX, 3eine Beiſchlaͤferinn; (Richt. 
XIX,5— 5.)eine Ehefrau; (Deutr. 

XXI, 45. 46.) eine Wittwe. 
(Ruth I, 5.6.) 

Difan und Difon, Bruͤder und 
Suürften der Horriter. (Geneſ. 
XXXVI, 24. 95. 26. 28. 50. 
4: Chron. I, 58. 41. 49.) 

Difteln, Pflangen und Blumen⸗ 

füpfe derfelben, welche Stacheln 
haben. Diſteln waren mit unter 

der Strafankuͤndigung wegen der 

Suͤnde unſrer Stammälteru. (Ge: 

+ nef. UE:48.) Diftein find 4) ein 
Bild der Unfruchtbarkeit, welche 

auf Traͤgheit des Bebauers folgt. 

 (Deuf{pr. XXIV, 54.) 2) des Sluz 
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Donner 


ches u. ber Verwuͤſtung. (Jerem. 
XII, 45.) 5) unnuͤtzer goͤttloſer 
£eute. (2 Koͤn. XXILL, 6.) 

Doch, eine Burg unweit Jericho, 
auch Dagon genannt. Dort 
wurde der Hochprieſter Simon 
nebſt ſeinen Sohnen von ſeinem 
Tochtermann Ptolemaͤus ermor— 
det. (4 Makk. XVI, 45. 46.) 

Dodanim, Rodanim, ein 
Sohn Javan's, Enfel Joe's. 
(Genef. X, 4.) cine Abkoͤmm⸗ 
linge liefen fid) in Epirus nie— 
der, und von ihnen ftammen die 
Jonier. (Bergl. 14 Chron. 1, 7.) 

Dodau, Dodava, Bater 
des unter K. Joſaphat weiſſagen— 
den Eliezer. (2 Cbron. XX, 57.) 

Dodo, Vater des Eleazar 
(2 Koͤn. XXIII, 9, 4 Chron. XI, 
19.) u. des Elhanan, (2 du. 
XXIIT, 24. I Gbron. XI, 26.) 
gwei der Helden David's. 

Doeg, ein Edomit von Geburt, 
Oberhirt K. Gauls, der ber 
ibm in großem Anſehen ffand, u. 
Nid) bei David's Flucht nach 
Nobe, bei der Stiftshuͤtte auf— 
hielt. (4 Koͤn. XXI, 7u. f.) Er 
verrieth dem Sanl, daß Der 
Hochprieſter Ach imelech den 
David geſpeiſ't hatte und was 
ſonſt vorgefallen war, und er— 
mordete auf deſſen Befehl den 
Hochprieſter mit 85 Prieſtern. 
(fap. XXII, 9—20. Vergl. den 
LI. Pſalm.) 

Domitian, Gobn des Raifers 
Vespaſian, Bruder u. Nach— 
folger tes Titus, ein Cbrifteus 
verpolger, Der den b. Johan— 
nues martern lief. (Offenb. J, 9.) 

Dommim, Damim, ein Drt 
des Stammes %u d a. (1 Koͤn. 
XVII, 4.) 

Donner, der Anal, welcher auf 
die Entzuͤndung des Blitzes folgr. 
(Exod. IX, 28. 29. 35. 54. 4 Rdn. 
VII, 40.) Donner ift einer der 
berrlichften Bemeife von Den 
Werken der gorilichen Allmacht, 
Groͤße u. Beisheir. (Erod. XIX, 
46. XX, 48. JobXXVI, 44, XL,4.) 


Donnerftimme 158 Dorn 


Ein Zeichen des gerechten goͤtt⸗ 


lichen: 3ornes. (Exod. IX, 25 — 
34. XIV, 24 — 28. 4 fèn. VII, 


40.) Ein Bild des Schreckens 


3 


und der Rache Gottes, (Jerem. 
XXV, 50. Offenb. VIII, 5.) ber 
Herrlichkeit u. Gerechtigkeit Got: 
tes, (Palm. XLIX, 3. XCVI, 5. 
Offenb. IV, 5.) der Gtimme Je— 
hova's, (Betkol) (4 Rôn. Il, 40. 
Joh. XIT, 29:) wobei jeood) zu 
bemerfen tft, baf nicht jede vom 
Himmel erfhallende Stimme als 
ein Donner betradtét werden 
dürfe, 


Donnerffimme, bdie Kundma— 


chung der Rathſchluͤſſe u. Straf⸗ 


gerichte Gottes. (Offenb. X, 5.) 
Donnerſtrahl (Shlag) iſt der 


3 


zuͤndende Stoff des Blitzes/ un— 
ſtreitig eine Wirkung der Na— 
tur, aber auch ſicher ein Werk— 
zeug zur Beſtrafung der Boͤſen, 
wie uͤberhaupt Gott ſich der Ele—⸗ 
mente dazu bedient. Durch 
Pfeile u. Blitze ſtand er deu 
Makkabaͤern bei. (2 Makk. X, 50. 
34. Vergl. Weish. X, 18.) Der 
Donnerſtrahl iſt nach der 
ſchoͤnen Schilderung Job's: 4) für 
die Freunde Gottes troſtvoll; 
Gob XXXVI, 32. 33.) für deſſen 
Feinde, die Laſterhaften, ſchauer—⸗ 


voll. (Job XXXVII, 4.) 
Doppelſinn im Herzen, dop— 


peltes Herz ſind 4) falſche 
Menſchen (Pſalm. LXI, 4. [5:]) u. 


Hofſchmeichler. (Pſalm. XI, 2.) 


2) Leute, dem Chriſtenthume 
zugethan, u. doch am Irrthume 


haͤngend. (Jak. J, 9.) 
Doppelzuͤngigkeit, Falſchheit 


in der Rede, indem man redet, 
wie man es den Umſtaͤnden ges 
maͤß achtet. Die Doppelzuͤngig⸗ 
keit wird für unerlaubt ets 
klaͤrt; (Dentfpr. XI, 20. Eccli. 


V, 14.) ift wider die Vorſchrift 


Chriſti; (Matth. V,37.) wird 
verwuͤnſcht; (Eccli. XXVIII, 
15.) zieht nach ſich Strafe, 
(Denkſpr. XI, 24. Verachtun 


Anu. Schande. (Eccli.V,17. VE, 4. 


Dor, Dora, eine anſehnliche 
Stadt am Mittelmeere zwiſchen 
Gâfarea und dem Berge Rarmel 
mit einem Hafen, (Joſu. XVII, 
41.) beift aud Naphothdor, 
weil fie auf Huͤgeln ſtand. (Gofu. 
XI, 2:) Gie blieb ange. unter 
hanannitifher Botmaͤßigkeit, 
(Ricbt. I,27.) doch in der Folge 
finden wir felbige im Stamme 
Ephraim. (3 Koͤn. IV, 44. 

4 Ghron. VIT, 29.) Der Syriſche 
Rônig Antiochus, Sohn des 
Demetrius Soter, belagerte Dora 
mit 420,000 Mann und 8000 
Reitern. (1 Makk. XV, 13.14.25.) 
Deutigen Tages iff Dora ein gez ! 
ringer Sleden, Tarturagenannt. 

Dorda, Darba, ein Weiſer, 
Dichter u. Tonkuͤnſtler, welcher 
fait dem Salomon gleichge— 
ſtellt wirb, (5 Koͤn. IV, 31424 
1Chron. XV, 49.) | à 

Dorfas, (griechiſch) Tabitbha, : 
(ſyriſch) eine fromme Chriſtinn 
au Joppe, welche nad ibrem 
Tode vom h. Petrus wieder 
— wurde. (Apoſtlg. IX, 56 

Dorn, Dornen. 41) Jeder tas 

chel, befonders die des befanuter : 
mit barten Spitzen verſehenen 
Geſtraͤuchs, welches Gott bei der 
Gtrafantündigung für die Erb—⸗ 
ſuͤnde erwaͤhnt. (Geneſ. III, 17. 18. 
Exod. XXII, 6.) Der Chriſtus 
Kreuzdorn (Rhamnus spina Chri- 
sti) waͤchſt beſonders haͤufig in 
Palaͤſtina; er erreicht oft die 
Groͤße eines mâfigen Birnbaums, 

‘ mit 2. Soil langen, 1 3oû breis ! 

_ ten Blaͤttern, ziemlich geraden 

Zweigen und feſten Doruen, er : 
wuchert febr ſtark; doch find 
deffen Kirſchen-aͤhnliche Fruͤchte 
eßbar. S. DornenÉrone | 
2) Dorn kommt in der heiligen 

Schrift vor: Als ein Bild der 
Verwuͤſtung u. Veroͤdung; (Iſai. 
VII, 03. XXXIV, 15. Oſee IX, 6, 4 
X, 8.) des Fallſtricks u. der Ver⸗ 
folgung; (Num. XXXIII, 55.) der 
Gottloſigkeit, binfichtlih der Ges "1 
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fabrbes Umganges mit den Ruchlo⸗ 
ſen und beren endliche Gtrafe. 
SSſai. IXX, 18. X, 17. XXXIII, 
42. Ezech. II, 6.) Falſcher Lehrer. 
(Mich. VII, 4. Matth. XII, 46. 
Luk. VI, 44.) Der Unfruchtbar⸗ 
feit. (ob XXXI, 59. 40. Iſai. 
V, 6. Debr.VI, 8.) Das Fleiſch 
mit Dornen 3erreifen, beifit 
Dreſchwagen über die auf Dor- 
uen gelegten Gtraflinge geben 
laſſen — eine Art ſich zu raͤchen. 
(Richt. VIII, 7.16.) . 
Dornbuſch. S. Dorn. Jehova 
berief den Moſes aus einem 
brennenden Dornbuſche zum Heer⸗ 
fuͤhrer der Iſraeliten. (Exod. III, 
2.) Der Dornbuſch iſt das Bild 
eines boͤſen Zwingherrn (des 
Abimelech) tmegen ſeiner 
Schaͤdlichkeit. (Ridt. IX, 7—15.) 
Dornenfrone, ein aus Dornen 
geflochtener Kranz, welchen die 
ruchloſen Juden dem Heiland 
aufſetzten. (Matth. XXVII, 29. 
Joh. X, 2.5.) Die Dornen des 
Chriſtus⸗Kreuzdorns (Rhamnus 
spina Christi) find gegen einen 
Zoll lang, u. fteben paarweiſe 
beifammen. Diefe fpdttifche Rrd- 
nung war alfo zugleich hoͤchſt 
ſchmerzhaft fuͤr Jeſum. 
Dornicht, mit Dornen beſetzt, 
alſo ſcheint dem Traͤgen die Är— 
beit. GMenkſpr. XV,19. XXIV, 
30. 51.) 
Dornftraud. ©. Dorn. Ein 
Bild des kuͤhnen und ftolgen 
Amaſias, Rônig in Fuda, def: 
ſen ſich Joas, Koͤnig in Iſrael 
bediente. (4 dun. XIV, 8. 10. 
2 Gbron: XXV, 18.) Die Dor- 
nen gum Dornftraucd rei- 
fen: verderblihe Anſchlaͤge aus: 
füpren. (Palm. LVII, 10.) 
Dotymencé, Dorymines, 
Vater des: (yrifchen : Geldberrn 
Drolem us. (1 Maff. IL, 38.) 
L'Opfitheus, ein Jude, der fic) 
fuͤr einen Driefter ausgab, und 
einen Brief (bas Puch Efther) 
in griedifdher Ueberfesung 
nad) Aegypten gebracht baben 


Drade 


fol, was aber bezweifelt wird. 
Eſth. XI, 4.) 


II. Doſitheus. 4) Einer der ta⸗ 


pferſten Heerfuͤhrer der Makka— 
baͤer. (2 Makk. XII, 49, 24.) 2) 
Ein anderer tapferer Rrieger derz 
felben. (2 Maff. XIL, 35.) 


Dotbain, Dothbaim, eine alte 


berdbmte Stadt -in ber Œbene 
von Esſsdrelon. Sn der Ge: 
gend batten die Aſſyrier ihr Las 
ger, bei der Belagerung von Bez 
thulia. (Judith IV, 5,6, VIE, 5.) 


Dothan, Dothain, eine Stabr, 


42 roͤmiſche Meilen von Sama— 
ria. Dort traf Joſeph ſeine 
Bruͤder an, ehe ſie ihn verkauf— 
ten; (Geneſ. XXXVII, 17.) auch 
hielt ſich dort der Prophet Eli— 
ſaͤus auf, als ibm der Konig 
von Syrien nachſtellte. (4 Koͤn. 
VI, 45.) 


Dothain und Dothan iſt 
nach einigen Auslegern nur eine 
Stadt. 


Drache, hierunter wird nach dem 


Grundtexte ein Ungeheuer, eine 
Art großer gefaͤhrlicher Schlan— 
gen verſtanden, und man kann 
Erds, Meer: und Luft:Draz 
Den annebmen, (Genef, I, 
24. SobVII, 12. Pfalin. LX XII, 
14. Iſai. XX VII, 4, Jer. XIV, 6. 
LI,54, Rlagl.IV,5. Giche Eccii. 
XXV, 25.) Mau list aud À ro: 
fodil, (Job XXX, 20, Czech. 
XXIX,5, XXXIL, 2.) 


“+ 


Drade kommt oft bilblid bor, 


u. zwar: 1) alé ein Bild gaͤnz⸗ 


licher Verwuͤſtung der Laͤnder ur. 


Staͤdte; (Iſai. XIII, 22. XXXEV, 
413. Malach. 1,5.) 2) gewaltiger, 
liftiger, blutgieriger Zwingher— 
ren, als: Pharao's, Abime- 
lech's, Nabuchodonoſoris u. 
A. (Pialm LXXIUI, 44, 15. fai. 
XIV,29. XXX, 6, Lil; 9: Ezech. 
XXXIX, 5. Jer. LE, 54) 


Drache, in der Offenbarung 


des h. Johannes. Dur 
dieſen wird vorzuͤglich in mebren 
Stellen der Satan als ein le— 
bender Feind der Religion Chriſti 


Dradhenbrunnen 


vorgeſtellt, roth vom Blute, voll 
ſchaͤumenden Grimmes, wild, 
ſiebenkdpfig, mit zehn Hoͤrnern, 
zwoͤlf Kronen, und einem ſich 
furchtbar rollenden Schweife u. 
fſ.w. (Offenb. XII, 3—46. XII, 
2— 41. XVI, 43. XX,1—5.) 
Dratbenbrunnen, ein Brunneu 
su Jeruſalem. (2 Eér. IL, 13.) 
Drachenbdienft, Verehrung von 
Goͤtzen unter diefer Geftalt. (Dan. 
XIV, 22 — 26.) 
Drachengift, bildlich bie fal: 
. en SLebren, der Wandel der 
Gottlofen, und die Abgoͤtterei, 
welche den Menſchen verderben. 
(Deutr. XXXII, 33.) 
Dradbénmobnung, Eindde, 
Wuͤſte, Ort der Zerſtoͤrung, weil 
ſich dort allerlei ſchaͤdliche Thiere 
aufzuhalten pflegen. (Jerem. IX, 
11. X, 22. XLIX, 55. LI, 57.) 
Dradma, Dradme, eine griez 


chiſche (attifhe) Silbermuͤnze, 


etwas mehr als 20 Kreuzer, 


ungefaͤhr6 Groſchen. (2 Makk. 


IV 49. XII, 45.) Die Gold: 
Drachme betrug den zwoͤlffachen 
Werth (etwa einen Ducaten). 

Draußen, außerhalb eines Ortes. 

.:(Genef. IX, 22. Job XXXI, 32. 

Joh. XVIII, 46.) Im N. T. wird 

es von denjenigen gebraucht, 

welche die chriſtliche Lehre nicht 

angenommen hatten. (¶ Kor. V, 

48. Koloſſ. IV, 5. Vergl. Luk. 
XIII, 25. Epheſ. V, 15.) 

Dreſchen, die Koͤrner der Feld⸗ 
fruͤchte aus den Huͤlſen ſchlagen. 

Solches geſchah mittelſt Austre⸗ 

. ten durch Pferde oder Ochſen; 
(Déutr. XXV, 4. Iſai. XXVIII, 

27. Mich. VI 3. 1Kor. IX, 9.) 

manne Gorten wurden mit 

täben ausgeklopft. (Richt. VI, 
41. Ruth 1,47.) Spaͤter wurs 
den Dreſchſchlit ten und 
Drefhwagen angewandt, mel: 
che mit Eiſen oder Seuerfteinen, 
letztere mit gezackten Raͤdern vers 
ſehen waren u. von Ochſen ge⸗ 

- zogen wurden. (2 Koͤn. XXIV, 

22. Iſai. XLI, 45,) Dreſchwa⸗ 
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Dreieinigkeit 


fter erwaͤhnt, und wurden auch 

ebraucht, Feinde grauſam zu 
mißhandeln. (Richt. VIII, 7. 16. 
Les 12. XIU, 7. Amos 
y de 

Drei, dieſe beilige 3abl wird dfters 
bildblid von der Mebrheit ges 
braucht. (Job XX XII, 39. fai. 
XVIL 6. UmosI,5. Matth. XVILE, 
20. Luk. XII, 52.) 

Dreieinigéeit, Dreifaltige 
feit, Trias, bas erfte erha⸗ 
benfte u. beiligfte Geheimniß des 
chriſtlichen Religion u. die Grund⸗ 
fefte des Chriſtenthums: die 
Einigkeit der Gottheit in 
drei Perſonen. 

Der Glaube an die h. Drei— 
einigkeit iſt zur Seligkeit 
hoͤchſt nothwendig und wird 
durch die Lehre Chriſti gefor— 
dert; (Matth. XXVIII, 49, 20. 
Mark. XVI, 16.) Derſelbe gruͤn— 
det ſich auf das untrügli de 
Wort Gottes, bd. b. auf die 
Lebre feineé gdttlihen Sohnes. 
(Gob. VII, 46. Hebr. VI, 48. 
4 Joh. V,7.) Gott der Vater 
ift der liebevollſte Schoͤpfer 
des Weltalls; (Exod. XX, 41. 
Matth. XI, 25, Upoftig. IV, 95. 
S. Palm. LXXXVIIL 42. Epheſ. 
IT, 9. Hebr. I, 2. 40.) der forgs 
fâlrigfte und beftänbige Erbal: 
ter feiner Geſchoͤpfe. 

GWeish. XI, 25. 26. XIE, 15. XVI, 
: 26. Bergl. Gob..V, 47. Apoſilg. 
XVIL, 08.) Gott der Sohn 
fam ju unferm Heile auf die 
DB elt und ftarb ‘für uns; (ob. 
111,46. Roͤm. V, 17.48. Philipp. 
II, 6. Hebr. X, 44.) er geigte uns 
our feine b. Lebre den Weg 
sum Himmel. (Marf. I, 44 
Luk. IV, 16. Apoſtlg. IV, 42. X, 
38. Vergl. Matth. IV, 47. V; 
6. 4 Ror. XV, 4.92. 1 Petr. IT, 21, 
Gott der beilige Geift be 
glüdte bie Apoſtel. mit verſchie— 
denen Gaben und Gnaden,; 
Gpofilg. II, 4e IV, 8. 9. fut. 
1., 45. 41, 67.) er belebt uns in 


gen Wwerben in der h. Schrift 
8 


D 


| 
D 
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jedem Guten. (Apoſtlg. IX, 47. 
34. XV,8. 1 for. III, 46. XII, 
3. Gal. IV,6. V,25. Epheſ. I, 
17. V, 18.) 

rei Seugen, oder breifaches 
Zeugniß geben, (nach 4 Joh. 
V, 7.) der Vater, das Bort, 
(der Gobn) u. der beil. Geift, 
und dieſe Dret find Eins: 
Gott der Bater durch die gro: 
ßen Wunder Gefu; (Joh. V, 52. 
535. VII, 18. X, 25.) Sefus 
felbft, als vas Wort; Goh. I, 
4.) der goͤttliche Geiſt, mits 
telft feiner verliehenen Gaben. 
C4 Ror. XIE, 4. 44.) Man fübrt 
diefe Stelle (1 Joh. V, 7. [8.) 
als einen der ſtaͤrkſten u. ſchoͤn— 
ften Beweiſe der allerheilig— 
ffen Dreicinigfeit au. 
voben, if Bezeichnung eines 
in der Hoͤhe befindlichen Orts. 


Goſu. XIV, 19 u. f.w.) 4) Bird 


dfters von den geiftigen u. bimmz 


Uſchen Guͤtern gebraucht, (Roloff. 


UE 49. Bergl. Matth. XX VIII, 
48 Gal. IV, 26.) 2) Yon dem 


chriſtlichen Jeruſalem, mel 
| : Des auch das himmliſche heißt: 


AE, 5: 4 Ror. IL, 46. 


a) in Auſehung feines Srif- 
ters, der Chriſtus if. (Gob. 
Debr. XIT, 


9.) b) in Anſehung feines 


Entzweckes: die Befdrderung 
der Rechtglaͤubigen. (Gal. IV, 
26. Hebr. XII, 44.) 


Droben, Drobung, Anfünbiz 


gung, daß man Jemandem ir: 
gend ein Uebel zufuͤgen wolle, 


vin Der Abſicht, ibn von einer 


Handlung abzuhalten oder dazu 
anzutreiben. Drohungen ſind 
ſtraͤflich, 1) wenn ſolche aus 


Rache, oder aus liebloſen Ab— 
PE entfpringen. (Gen, XX VIT, 


se Subith XIII, 27, 4 Matt. 


ſelbige mit Scheltworten oder 
da. Cuir, begleitet wer⸗ 


XIE 44.) 5) Drobungen von 


+ (Dentipr XXX, 49 — 44. 


# ergl. Palm. LXIX, 5. Roͤm. 


Geiten Gottes baben zur Ab: 
Vorterbuch D. h. Schrift. 1 


Dudia, 


Dulden 


ſicht, dem Laſterhaften deſſen 


Zorn u. Ungnade zu verkuͤnden. 
(Deutr. IV, 24. Exod. XV, 7.) 
Beifpiele finden wir in der b. 


Schrift an mebren Gtellen. 


(Geuef. IT, 47. VI, 7, XX, 5, 
Exod. VII, 18.49. Richt. VI, 54, 
3 fidn. XI, 44, XIX,2. Jerem. 
VI,49.) Sie gingen jeboch nur 
in Erfüllung, da keine Beſſerung 
erfolgte; das Gegentbeil beweiſen 
die Niniviten. (Son. IL, 4.) 


Dromedare, eine Gattung Ka— 


meele, von denen man bie 
fchônften u. fchnellften in Maz 
dian u. Epha fand. Iſaias 
bediente ſich felbiger, um ben 
fhnellen grofen Wachsthum u, 
bluͤhenden Zuſtand der Rire 
Gottes nach dem Beitritte der 
beidnifhen Voͤlker zu weiffagen. 
(fai. LX, 1—6. Bergl. im Gee 
gentheil Ser. IL, 23, Czech. XVI, 
25. 29.) 


Drufilla, Todter des Hero— 


des Agrippa, Schweſter der 
Berenice, nad) ibrer Tren— 
nung bon Azizes, Koͤnig von 
Emefa, vermäblt mit bem roͤ⸗ 
miſchen Gtatthalter Felix. An 
beide bielt der b. Paulus eine 
beruͤhmte Rede. (Apoſtlg. XXIV, 
24. 25 u. f.) 


Dudaim, ein Gewaͤchs, bem der 


Aberglaube befonders die Rraft 
sufchrieb , Liebe au erwecken u. 
fruchthar zu machen. (Genef. 
XXX, 44— 16. Hobel. VIE, 15.) 


Die Bulgata bat Mandras 


gora, die alten deutfchen Uebers 
feher Alraun, welche finnebes 
taͤubend u. fdlaferregend if. 

Dodai, ein Dberbes 
feblsbaber über 24,000 Mann 
zur Zeit À. David's u. Galos 
mon's. (1 Chron. XXVII, 4.) 


Duel Deguel, der Vater des 


Stammfuͤrſten der Gaditer, Eli a⸗ 


ſaph. (Num. I, 44. IL, 14 ue 


—44 w. 
Dulden, etwas nicht hindern, 


ſich den Leiden u. Ungemaͤch⸗ 
lichkeiten nicht entziehen, die 
11 


Duloung 


uns Gottes Weisheit auferlegt 
bat: die Gebrechlichfeiten des 
Naͤchſten willig u. mit Canfts 
muth ertragen. Go ein Dulden 
wird Gotr gefallig und für 
den Cbriften beilfam: 4) Wenn 
man aué Liebe zu Gott alles 
innerliche u. aͤußerliche Ungemach 
ertrâgt, wie der b. Paulus, 
(Rèm. VILLE 55—59.) u. dabet 
immer die Gerichte Gottes an: 
betet. (2 Theſſ. I, 5.) 2) Wenn 
man aus aͤchter Naͤchſten— 
liebe duldet, u. alle aufwallende 
Neigungen unterdruͤckt, ſogar 
gegen Feinde. (4 for. IV, 12. 
XIII, 4 — 7. 2 Theſſal. I, 4.) 
3) Wenn man des eignen De i- 
les wegen duldet. (2 Theff. I, 5. 
9 Sim. IL, 42, IV, 6—8.) 

I. Duldung, bürgerlihe, muf 
jeber Chriſt nothwendig uͤben: 
ſolche entſpringt aus der chriſt— 
lichen Sanftmuth u. beſteht in 
einem liebreichen, geſellſchaftli— 
chen Umgange mit Jenen, welche 
keine Mitglieder der wahren Re— 
ligion Jeſu find. Dazu ver⸗ 
pflidtet 4) die Naͤch ſtenliebe; 
(Matth. XXI 39. 4Joh. IV,20. 
Bergl. Mattbh,V, 45. 44.) 2) das 
Beifpiel Jeſu; (Matth. IV, 24. 
VII, 7.46. IX, 41.57 u. ſ w.) 
3) das Betragen der Apoſtel 
und der erſten Chriſten, 
welche zwiſchen Heiden u. Ju⸗ 
den keinen Unterſchied machten, 
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Duldung 


halten. (Deutr. XVII, 48. 2 
Chron. VII, 47.) Zufolge dieſer 
Obliegenheit zerſtoͤrten die Ads 
nige Ezechias u. Joſias den 
Goͤtzendienſt. (4 Koͤn. XVII, 5, 
4. XXII, 4. 5.) Der Koͤnig von 
Ninive ndthigte ſeine Unter— 
thanen zur Buße; (Jon. ILE, 5 
—7.) u. der K. Darius be— 
fahl die Verehrung des wahren 
Gottes, u. duldete keine Lafters 
baften. (Dau. VI, 25 — 27.) 


IL, Duldung, die theologis 


De, entipringt aus Gleich— 
giltigfeit gegen die wahre 
Religion. Cie laͤuft den Grunbd: 
wahrheiten und weſentlichen 
Lehren Chriſti zuwider. 


Gefus ſelbſt verwirft fie 4) an 


ftch und uͤberha upt: dennet 
fonnte unmoͤglich Urbeber meh— 
rer Religionen ſeyn. 
XXII. 40, ob. » 4 7 — 9, 46. 
Epheſ. IV, 5.6. Jak. IV, 42 
Marf. XVI, 46 ©. Matth.W, 
49,) 2) Er entkraͤftet alle 
Gleichgiltigkeit u. verkuͤndet feine 


Ungnade Allen, bdie nidt voll—⸗ 


fommen von Herzen mit ibm 
balten; (Matth. XII, 50. Luk. 
XXI, 95. ©, Luk. XVI, 17.) dfs 


(Matth. ! 


ters eifert er wider die Phari⸗ 


ſaͤer u. Schriftlehrer, die ſich 
ſeiner h. Lehre entgegeuſetzten. 
(Matth. XXIIL, 45 — 55. Luk. 
X,1—16.) Gene Duldung laͤßt 


fich mit dem Geifte der erften 


der vorgefeBren Obrigfeit einen Kirche Chriſti nicht vereins 
willigen Gehorſam Leifteten, und baren. Denn die Apoftel pres 
fanftmüthige, licbebolle Men: : bdigten u. lebrten zwar uͤberall 
ſchen waren. (Roͤm. X, 12: Ro: + bon der wabren Naͤchſten⸗ 
lof IV, 5. 1 Petr, IL, 12.) Diefe Liebe; :(Ephef. IVs,45 3: 
Duldung verbindert jedoch nicht, 4 Petr. IV, 89, ©. 4206 IIl 
daß Dbrigfeiten über Die Hand— 23, IV, 46 u.f, w.) ſie eiferten 
habung der Gefese u; der Oro: aber auch ſtets gegen diejenigen, 
nung wachen; (Roͤm. XIII, 44 4.  welche von der sabre on 
Chriſti abwichen, Gefren 


Hebr. XIH, 47.) deun die Ad: 

nige, „die Geſalbten Got⸗ Spaltungen ſtifteten u. ool 

tes un. Stellvertreter Je-Cit. IL, 40. 44, 2 Petr. . — 
NOT RCA Apoftig, XIII, 941 


bov as’ (Pfalm. IT, 2, 4 Gbron. ATTE 
“XXVI, 5. XXIX, 22.) babe XX, 28.90. for: 140. IVSAT, | 
44 Sim. I, 5e 19. 20. 24 m. 3 


die Pflicht, die Religion n. die n Tim. IY. 
Geſetze Gottes aufrecht zu er- 45. 2 Job, 40.) 0 nn | 
—* 00 44 CREER | 


— 









Duma 


Enkel Abraham's. (Genef. XXV, 

44. 4 Gbron. I, 50.) 

II. Duma, Gtadt u. Gebiet in 
Urabien, (Getzt Dumath) 
wurde von ſeinen Nachkommen 
bewohnt; Iſaias weiſſagte de⸗ 
ren Untergang. (fai. XXI, 44.) 

Dunfel, des Lichts mebr over 
weniger beraubt, finfter. (Deutr. 
XX VIII, 29, 4 fôn. XXV, 20. 
Job II, 5.6.) Dunkel vor 
den Augen: bloͤde, des Au⸗ 
genlichts beraubt. (Geneſ. XXVII, 
4.. XLVIIT, 40. Tob. II, 11.) 
Wird von Gott gebraucht, der 
ſeine Herrlichkeit hienieden nur 
im Dunkeln zeigt. (Exod. XX, 
21. Deutr. IV, 4. 3 Kön. VIII, 
42. 4 for. XIII, 12.) Es iſt bas 
Bild 4) eines finſtern Kerkers 
— der Hoͤlle; Gob X, 24, 22. 
Palm. CVI, 40.14. 9 Petr. II, 
17.) 2) eines troftlofen elenden 
Buftañides ; (Job XII, 22. Xxiii, 

“47e Jai. XILL, 40, Jerem. XIII, 
46 Joel Il, 2. Amos V, 20.) 
8) der Ruchlofen ; (Denfipr. IV, 
49.) 4) der prophetiſchen Aus— 

Hprilde. (2 Detr. I, 19. Beral. 
4e CXVIII, 405. Matth. IV, 
16.) * 

Duͤnken — 41) ben Sinnen vor: 


ommen, ſcheinen, dafuͤrhalten; 


Koͤn. XVIII, 25, Vergl. Dent: 
ſpruͤche XVI, 2. Apoſtig. XXV, 
“27. 4 Ror.X, 412.) 2) ſich ftol 
- u. hochmuͤthig zeigen. (Dentfyr. 

*VL 2. Bergl. Deutr, XXIX, 10, 

Eccli. VIL 5, VIII, 44, 4 for. 

VIU,2. Gal. VI, 3.) . 

‘Dura, eine grofe Ebene in der 

Naͤhe Babylon, wo Ra: 
budodonofor bie goldne 

Bildſaͤule aufrichten ließ. 
«Dan. TI 1.) Einige verſtehen 
darunter die Stadt Duraba 
Lam Euphrat. 

Durchdringen, in allen Theilen 
eines Koͤrpers Wirkung aͤußern; 
aneigentlich: mit UÜeberwin— 
Ddung aller Hinderniſſe ſeine 
Abſicht erreichen. Der h. Pau⸗ 
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J. Duma, Sohn Ismael's und 


Durſt 


lus ſchildert dadurch bas Leben 

u. die Kraft des goͤttlichen Wor⸗ 

* pe einleuchtend. (Hebr. 
12 


Durchſchauen, durchblicken, 
einen wahrnehmbaren Gegen— 
ſtand mit bem Blicke des Ver— 
ſtands durchdringen; der heil. 
Jacobus bedient ſich dieſes 
Ausdruckes von der Religions— 
lehre. (Jak. I, 25.) 

Duͤrftig, wer kaum das Noth— 
wendige beſitzt, arm iſt. (1 Koͤn. 
II, 8.) Man (ol ibn nicht liebz 
los bebandeln; (Dentfpr. XIV, 
34. Bergl. Deutr. XXIV, 19 — 
45. Matth. XXV, 40.) fondern 
ihm vielmehrHilfe eiften ; (Eccli. 

7,5. Vergl. Job XXXI, 46. 
Tob.IV, 8. Ephef. IV, 28.) heißt 
aud: unvollkommen. (Gal. IV, 
9.) Siehe Arm. 

Duͤrre, Mangel an noͤthiger 
Feuchtigkeit, war in Palaͤſtina 
unvermeidlich, wenn der ges 
woͤhnliche Fruͤh⸗ oder Spaͤtregen 
ausblieb, und oͤfters eine Strafe 
der Suͤnden d. Iſraeliten. (Deutr. 
XXVIII, 24 u. f. 3 Koͤn. XVII, 
7. Iſai. V, 6. Aggaͤ. J, 44. I, 
18.) Eine ſehr große Duͤrre be— 
ſchreibt Jeremias. (Kap.XIV, 3 
— 6.) 1) Die bibliſche Redensart: 
Alle grûne u. duͤrre Bâume, 
bezeichnet die Frommen und 
die Gottloſen. (Ezech. XX, 47. 
XXI, 3.) 2) Die Aernte auf 
der Erde iſt duͤrr: die Gott— 
loſen ſind zur Strafe reif. (Of⸗ 
fenb. XIV, 45.) 3) Duͤrres u. 
grünes Holz: die Ruchloſen 

und bie Unfhuldigen. (Matth. 
XXVIL, 25. Luk. XXIII, 51.) 
4) Dürres Land: verddete, 

zerſtoͤrte Gegenden. (Jerem. L, 

12. LI, 45. Soph. II, 45. Matth. 

XII, 43. Luk. XI, 24.) 5) Duͤr⸗ 

rer Wind; der heiße ſchaͤd⸗ 

liche Oſtwind des Morgenlan⸗ 
des; (Jon. IV, 8.) verderbliche 

Greigniffe. (Jer. IV, 44.) . 

Durft, koͤrperlicher. Der 

Reis, welcher das Berlangen zu 
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— 
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trinken erregt. Im heftigen 
Grad iſt der koͤrperliche Durſt 
eine große Plage. (Exod. XVII, 
3. Richt. XV, 18. Job XXIV, 
40. Joh. XIX, 28.) Er wird 
. von Gott al einé Gtrafe ges 
braucht. (Deutr, XX VIII, 48. 
Iſai. L, 2. Klagel. IV, 4 S. 
Dentfpr. XXV, 24. 20.) 

. Durft, geiftiger, bas befs 
tige Herzensverlangen nach 
Gott und ſeiner Gnade; nach 
Chriſto u. der uns erworbenen 
Rechtfertigung. (Pſalm. XVIII, 
8—44. Amos VIII, 44 — 413.) 


Ebene 
goͤttlichen Weisheit; Eccli. 


XXIV., 24 — 50.) 5) nach ben 


Troſtgruͤnden Jeſu. (Matth. V, 
6. Vergl. Pſalm LXII, 2. Iſai. 
LXV, 45.) Nicht duͤrſten: 
Bezeichnung alles deſſen, was 
zur Befriedigung u. Ruhe der 
Seele dient. (Joh. VI, 355.) 


Niemehr duͤrſten, iſt ein 


Bild der Seligkeit. (S. Joh. 
VI, 40. Vergl. Kap. VI, 44. 
Matth. V, 6. Siehe auch Kap. 
XXV, 41. 42. un. vergl. Geneſ. 
XXIV, 15. 14 u. f. Sfai. XLIX, 
40 


Jede gottliebende Seele fol ſich Durftflange, (Diyfaben) 


bierin richten 4) nach bem Beiz 
fpiele David's; (Pſalm. XLI, 
4.2. Beral. XXXV, 9.) 2) nach 
der liebevollen Einladung der 


E. 


IL Ebal — Obal — 9 Sohn 
Sobal's, von den Nachkommen 
Seir's des Horriters. (Gene. 
XXXVI, 25. 1 Chrou. I, 40.) 2) 
Gobn des Yeftan und Enfel 
Heber's. (Genef. X, 28. 1Chron. 


I, 20.) 

H. Ebal, HDebal, eine fable 
Bergſpitze im Norden der Gtabt 
Sichem, dem Berge Garizim 
gegenuͤber, zwiſchen welchen nur 
ein ſchmales Thal liegt. Auf 
letzterem wurde durch 6 Staͤmme 
der Segen uͤber Iſrael, u. auf 
dem Ebal der Fluch gegen die 
Abgoͤtterei, ebenfalls durch 6 
Staͤmme, ausgeſprochen. (Deutr. 
XI, 29. XXVII, 42—15.) Auch 
wurden dort Steine aufgerichtet, 
auf welchen das Geſetz eingez 
graben war. (v. 4 u. f. Joſu. 
VIII, 50 u. f. 2 Makk. VI, 2.) 

Eben, was eine CErbdbungen 
bat -— eine Glace. (Deutr. IV, 
45. Joſu. XIII, 47.) Im ſittli⸗ 
chen Verſtande 4) ebene Bahn, 
der richtige gerade Weg zur 
Wahrheit a Gottſeligkeit. (Pſalm. 


\ 


aud duͤrre durftige Erde — 
kleine, kaum fpannlange Nattern. 
„Ihr Biß verurſacht unertraͤgli— 
chen Durſt.“ (Deutr. VIII, 45.) 


CXLII, 10. [12.]) 2) Die Pfas 
deebenen: alle Hinderniſſe 
aus bem Wege râumen. (fat. 
XLV,13.) Daber 5) die willige 
u. freudige Aufnahme des Me fs 
fias. (Sfai. XL, 3.4.) Dur 
diefe telle wird der b. Sos 
bannes der Taͤufer vorges 
bilbet. (Matth. II, 3. Mark, I, 
5. Luc. III, 4.) 


Ebene, eine Fläche, platte Strecke 


Landes; die vornebmften in dem 
bergigen Paläftina find: 
4) bdie grofe Ebene von Es⸗ 
orelon, (bas Thal Sefreel) 
welche fi? vom Jordan quer 
durd das Land bis an ben 
Berg Rarmel, u. vom Gebirge 
Ephraim bis an ben Thabor 


u. ſ. w. erſtreckt. (Subith I, 8 — 


41.) 2) die grofe Ebene uuz 
meit Lydda, wo die Gradt Gaz 
rona lag, genannt Schephela 
—— zwiſchen den Ge⸗ 
birgen Karmel, Ephraim und 
Juda oͤſtlich, u. dem Mittel⸗ 
meere weſtlich, bis an Arabien 
reichend. (Joſu. XIE, 18. Apoſtlg. 
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Eccleſiaſticus 


IX, 35. Vergl. 1 Chron. XXVII, IL Ebenbild des goͤttlichen 


29. Ezech. XLVII, 8. 
III, 5. Luk. III, 3.) 


Matth. 


Ebenbild: bdie Abbilbung, der 


I 


Abriß, das Mufterbild einer 
Sache; (4 Rôn. XVI, 40.) druͤckt 
au eine Aehnlichkeit ruͤckſicht⸗ 
li der Gefinnungen aus. (Bergl. 
Koloſſ. III, 40.) 

Ebenbild Gottes, das ewi— 
ge weſentliche iſt Chriſtus, 
wegen gleicher goͤttlichen Ratur 
und Eigenſchaften. (Joh. X, 30. 
Hebr. I, 3. Bergl. Iſai. XL, 5.) 
Refus, als Gottes Sohn, 
wird bas Ebenbild des un: 
ſichtbaren Gottes genannt; 
(Roloff. L 452) alé Menſchenſohn 
ift er uns ſichtbar geworden. 
(Joh. XIV, 9. Vergl. Joh. I, 14. 
18. 2 Ror. IV,4. 1 Lim. IL, 16.) 


IL Cbenbilb Gottes, in R À de 
ſicht der Menfhen, welches 


druͤckte, (GGen. J, 26. IL, 7.) fo daß 


Gott ihm bei ſeiner Schoͤpfung ein: 


der Menſch wegen ſeiner herrlichen 
Kraͤfte, Faͤhigkeiten, Vorzuͤge u. 
Rechte gleichſam der Stellver—⸗ 
treter der Gottheit auf. Erden 
if, und ſich berfelben fo febr 
naͤhert, als ſich ein Geſchoͤpf 


dem Shôpfer — ein Menſch 


Gott — nûbern kann. Diefe 
Aehnlichkeit beftebt hauptſaͤchlich 
in der Seele des Menſchen, 


welche unſterblich iſt. (Weish. 


IL, 25.) Sn dem Stande der 


Unuſchuld u. Rechtſchaffen— 


heit. 


| fécéträften : 


Epheſ. IV, 23. Bergl. 
Koloſſ. IL, 10.) In feinen Gei— 
in Verſtand und 


Willen. (Koloſſ. IE, 40. Epheſ. 
WV. 24.) (Bon der Erhabenheit 


dieſer Eigenſchaften verlor er 


nachher vieles durch den Suͤn—⸗ 


deufall. Geneſ. III, 13.18. VI, 
5e Röom. VL 25. 1Kor. II, 14. 
Epeſ. I, 5.) : In der dem Men: 


ſchen eingeraͤumten, und nach 


Gott ibm zuſtehenden Ober⸗ 
“berrfaft über alle andere 
Seſboͤpfe Geneſ. J. 28. Vergl. 
Eccli. XV, 44. 1Kor. XI: 7.) 


tige Herrlichkeit. 
III, 24.) In den Mitteln dazu: 


Ecclefiaftes, 


Ecclefiafticus, 


Sohnes, oder Aehnlichkeit der 
Rechtgläubigen mit Chri— 


ſto, von denen Gott voraus— 


ſah, daß ſie mit ſeiner Gnade 
mitwirken wuͤrden. (Roͤm. VHI, 
29.) Solches beſteht in der 
Verheißung zur Kindſchaft 
Gottes. Goh. I, 12. III, 35.) 
In Befolgung der Tugenben 
Chriſti. (ac. V, 14.) In Pez 
treff des Entzweckes: unfre fünfs 


(Philipp. 


Leiden u. RAR (Rom. 
VIN, 17. 1 Petr. IV, 15. 24. 
Bergl. Hebr. II, 40. 11.) 


Ebenholz, ein koſtbares, ſchwar— 


zes, hartes und ſehr ſchweres 
Holz, welches im Morgenlande 
waͤchſt u. ein Gegenſtaund des 
Handels it. (Ezech. XXVII, 45.) 


Ebzan, Richter in Iſrael. (Richt. 


XII, 8—10:) S. Abeſan. 

Ekkleſiaſtes, 
(CCoheleth) der Prediger 
Salomo — das XXII. cas 
nonifdhe Buch des A. T. 
Man glaubt, ſolches ſey nicht 
von Salomon, ſondern in der 
Zeit nach Alexander M. ver— 
faßt worden; was jedoch dem 
goͤttlichen Anſehen deſſelben 
keinen Eintrag thut. Dieſes 
Buch enthaͤltetwa 5 Abtheilungen. 
Der ſte Theil ſpricht von der 
Nichtigkeit und Eitelkeit alles 
Zeitlichen. (Kap. J.) Im 2ten 
Theile fuͤhrt der Verfaſſer dari- 
ber Beweiſe durch eine Art von 
Denkſpruͤchen. (Ray. IE — X.) 
Die Anwendung dieſer Lehre 


folgt im 5ten Theile. (Rap. XI. 


XIL.) 


Ekkleſiaſti— 


cus, die Weisheit Jeſu, 


des Sohnes Syrach, auch 


Panaretos (Sammlung aller 
Tugenden) oder Spruͤche ge— 
nannt — das ? XXVI. canoni— 
ſche Buch des A. T. Dieſes 
Buch war urſpruͤnglich ara— 
maͤiſch geſchrieben; allein der 


Cdi 


Grunbtert ging verloren, und 
wir baben nur nod) eine gries 
ifhe mA von %ez 
ſus, bem Neffen des Jeſus 
Syrach. Der Verfaſſer ber la⸗ 
teiniſchen Ueberſetzung in der 
Vulgata iſt nicht bekannt. — 
Fuͤr das canoniſche Anſehen 
dieſes Buches hat man das aus⸗ 
druͤckliche Zeugniß der meiſten 
griechiſchen u. lateiniſchen Kir⸗ 
chenvaͤter u. der morgens und 
abendlaͤndiſchen Kirche. Man 
kann es etwa eintheilen: 4) Die 
Vorrede u. Sittenregeln. (Kap. 
I— XLIL) 2) Beiſpiele. (Rap. 
XLIII — L, 28.) 3) Schluß des 
Buches. (Rap. L,29— LI) 
Di, Ehi, ein Sohn Benja—⸗ 
min's. (Geneſ. XLVI, 24.) 

Eckel, Eckeln, ſinnlicher AB: 
ſcheu, Widerwillen. (Num, XXI, 
5.) Von Gott gebraucht, eine 
heilige Abneigung, großes Miß—⸗ 
fallen vor allen Boͤſen u. Suͤn⸗ 
den. (Exod. XXVI, 30. Deutr. 
VII, 26. Jerem. XIV, 49. XXIX, 


A7.) 
Eftein, ber Hauptſtein eines 
Gebäudes, auf welchem felbi- 
ges ruht. (Job XXXVIII, 6. 
%er. LI, 26.) Im bildlihen 
Berftande vorstiglih von Chri— 
fto gebraucht, mwelcher der Ed: 
ftein feiner Kirche iſt. (Matth. 
XVI,.18, Epheſ. IT, 20.) In biez 


fem Ginne weiffagten fon die 


Propheten bon Chriſto, als: 
Davib, (Palm, CXVII, 24, 
[22.] Bergl. Pſalm. XXI, 42. 
Mark. XII, 10. 4 VPetr, II, 4.) 

faias; (Rap. XXVIIL 16, 

ergl. Roͤm. IX, 85.) u, der be 
Paulus beſtaͤtigte biefe Lebre, 
(Epheſ. IL, 20. Beral. Iſai. xIIX, 
6.) Auf den Eckſtein Chriz 
ſtus werden die Glaubigen wie 
lebendige Steine gebaut, (1 
Petr, II, 5.) und nad biefem 
Pruͤfſtein wird unfer Glaube 
— (Luf, Il, 54.) Dieſer 
Eck ſt ein gereicht denen, die 
an ihn glauben, zur Ehre, 
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2 Koͤn. I, 19. 
Nahum III, 1410.) Von guter 


Edelſtein 


weil ſie Kinder Gottes geworden 
find. (1 Petr. Il, 7. Pſalm. 
CXXXVIII, 46. 47.) Denen aber, 
die nicht glauben, zum Anſtoße. 
(1 Petr. IF, 1: 8. GS. Matth. XI, 


| Roͤm. IX, 32. 1 Theſſal. V, 
9. 
Eckthor, eines der Thore zu Je⸗ 


rufalem. (4 Koͤn. XIV, 15. 
Jer. XXXI,38. 3ad. XIV, 40.) 


Eddo, Iddo, das Oberbaupt 


der Nathiniten, welder zu 
Kasphia fid) aufhielt und vou 


Esdras zur Ruͤckkehr ins. Vas 


terland eingeladen wurde. (Esdr. 
VII, 47.) 


Edel, heißt 1) insgemein Alles, 
was einen gewiſſen Vorzug vor 


Andern bat, ſchoͤn, koſtbar oder 
vornehm iſt. (Denkſpr. IL, 45. 
S. Exod. XXX, 23. Ezech. VIE, 
20. Offenb. XXI, 11.) 2) Wird 
gebraucht von hoher Geburt: u. 
Abſtammung. (Num. XXI, 18. 
fai. XVI, 8. 


Gemuͤthsbeſchaffenheit. (Apoſtlg. 
XVII, 44.) Von zweckmaͤßiger 
Erziehung. (Eccle. X, 17. Vergl. 
1Kor. J, 26.) Vorzuͤglich von 
Chriſto. (Luk. XIX, 12. Hebr. 
JI. 5 u. ſ. w.) 


Edele, der, GEpiphanes) ein 


Beiname Antiochus IV, Rd: 
nigs von Syrien. (4 Makk. I, 44, 


2 Makk. II, 24. X, 9.) 
Edelſtein, ein koſtbarer, durch 


ſeine Eigenſchaften ſich auszeich⸗ 
nender Stein. (Exod. XXIX, 40. 
2 Koͤn. XII, 30. 5 Kön. X, 2. 10. 
Judith X, 24, XV,45.. Ezech. 
XXVIIL, 13. ©, Denkſpr. XVII, 


8, À or. IT, 49, Offeub. XVII, 


4. XVII, 16.) Edelſteine 
dienten zur Schilderung des 
bimmlifchen Jeruſalem's; (Ofs 
fenb. XXI, 48— 22.) fie. bedeu: 
ten bilblid alles Roftbare, 
was man fi bdenfen : fann. 
(Bergl, Exod. XXVIIL, 47. 
XXIX, 40, fai. XXVIII, 46. 
Zach. II, 5.) —— 


+ 


Edema 


Edema, Adama, elne Stadt 
im Stamme Nepthali. Goſu. 
IX, 56) 1 
Eden, ein Ort der Bonne, 
die ſchoͤne Ge de des Paradie⸗ 
fes, (Genef. 11, 8—15.) bdeffen 
eigentliche Lage aber nicht leicht 
beſtimmt werden kann. Fuͤr fel- 
bige wird die Gegend bei Da— 
maskus, unweit der Quellen 
des Jordan's; oder Arme— 
n£en, zwiſchen bem Euphrat u. 
Tigris gehalten. (Vergl. Ezech. 
XXVVII, 25.) 
IL Eden, ein angenehmes Thal 
in Meſopotamien auf der 
Weſtſeite von Damaskus; (4 
Koͤn. XIX, 12. Iſai XXXVII, 
12.) wohl ein Landſitz der Koͤ— 
nige. (Amos I, 14.) Die Syrer 
nine, dort fen das Paradies 
weſen. 
Eden, ein Ort u. Hafen im 
gtñlichen Arabien am indifchen 
Reere. (Ezech. XX VII, 23.) 
Eden, ein Levit u. Sobn 
von den Gerſoniten. 
Ehrou. XXIX, 12.) 
L. —— Ader — ein Thurm, 
|” Deerdezbhurm genannt, 
— von wo 
irten ihre Heerden zu 
beobachten pflegten. (Mid. IV, 
8 In jener Gegend ſchlug 
—— Zelt auf. (Genef. 
XXXWI21) SNModer.: ) 1: 
IL: der, cine Stadt im Stamme 
Juda ir — gegen Edom. 


* 






— 












114 
I. Gbet, ein Levit, Sohn des 


Muft. Gt XXI, 25. 
V A0 
Edif fa, Aro tas be bobtiti. 
ſche Name ee Eſt⸗ 
her. Gap. Il — 
Edna, Adna, — aus dem 
Er wiederkehrender —— 
RE! Dr: & 50) hit 
na, — zur 
J Do CD: . XII, 15.) 
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RL L LXIE, 4. 


Edom 


vid auf ſeiner Flucht ſchlugen. 
(4 Chron. XIE, 20.) 

IL. Ednas, ein Heerfuͤhrer unter 
— (2 Chron. XVIE, 44.) 
.Edom, ein Beiname des Eau, 
sn feiner roͤthlichen Haar— 
u. Hautfarbe, oder dem An— 
ſehen des Linſengerichts. (Geneſ. 
XXV, 50 XXXVI. 8, 19.) 

IE, Edom, ein Land, auch %duz 
maͤa, das Gebirge Se i vgez 
naunt, (Genef. XXXII, 3.) : E8 
lag im petréifden Ara-— 
bien an der Graͤnze des Stam⸗ 
mes Juda, u. erſtreckte ſich vom 
todten Meere gegen Abend bis 
au die Wuͤſte Kades. GJoſu. 
XV, 4.21.) Die vorzuͤglichſten 
Staͤdte daſelbſt waren Elath; 
eutr. I. 8. 3 Koͤn. IX, 26.) 
der Hafen Afiongaber am 

rothen Meere; (Vergl. Mum. 
XXX,55.) die Honpthadt The⸗ 
mans (Gers XLIX, 72: Job Il, 
44.) Boora; Gſai. — 1.) 
Du ma; (Ray. XXI, 441): der 

Berg Por unit. XX; 20.) 
Ebom wurde aufangs von eig— 

nen Koͤnigen beherrſcht. (Genef. 
XXXVI, 51 —45. 4 Chron I, 
45 u. f) Der Verſuch des: M 02 
fes, burth Edom nach Chanaan 
—— mißlang; (Num. 

X,:44-2 901, : Deutr Il, 27.) 

D dt. aber unterwarf ganz 
Edom. (2 Koͤn. VII, 44,53 Rdn, 
XI: 45. 462 Chrou. XVIIB 492 

| 151) Met ff a 4 un ge n vider 
Edom finden wir antwpérfthiez 
denen Stellen der h. Schrift. 

EGeneſ. XXVII, 40. Num. XXIV, 

48. Iſai. XXXIV, 56Ser. IX, 
26: XXV, 24. XLIX, 790, 
Ezech. XXV, 49 — 44 XXXIT, 
29: XXXV, 4 u:f, . UmoëE 41. 
F 41:12. Obad. L. Lu, f. Dal. 
J. 4.) 

Edom, welches ſich gegen Iſael 
meiſtens feindſelig benahm, 
bezeichnet oft deſſen — 

te Feinde. Gſai. XI, 14 

Ezech. — Fi 

| °Qoef Li 24.) 
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Edomiten, Edomiter, die 
Nachkoͤmmlinge Eſau's, welche 
das Land Seir beſetzten, und 
demſelben ihren Namen gaben. 
(Genef. XXXVI, 9.) Bon Da⸗ 
vid unterworfen, wankten fie 
bereits unte Salomon, 
(5 Koͤn. XI, 44— 925.) und zur 
Seit Foram’s fielen fie gaͤnz⸗ 
Hi ab u. waͤhlten einen Rônig. 
(4 Koͤn. VILL, 20.) Zwar über: 
wand fie Amaſias; (2 Chron. 
XXV, 44.) aber bald machten 
fie ſich wieder frei. (2 Chron. 
XXVIII, 47.) Endlich wurden 
fie von den Maffabñern (und 
Roͤmern) faft vernichtet, (1 Makk. 
1V,29. 63. V,3. VI, 34. 2 Makk. 
X,16u.f.) nad der Weiſſagung 
des DPropheten Abdias. (Rap. 
I, 4— 46.) Die Uebriggebliebenen 
mabmen unter Johannes 
Hyrcanus die Beſchneidung 
an, und wurden der juͤdiſchen 
Nation, als Nachkommen Ab⸗ 
raham's, einverleibt. 

Edrai, Edrei. 4) Die Haupt⸗ 
ſtadt des Reiches Baſan, ſpaͤ⸗ 
ter gum Stamme Manaſſes 
gebtis. (Num. XXE, 35. Deutr, 
, 4 JE, 4. 40. Joſu. XII, 4. 
XIH, 42. 34.) Jetzt heißt ſie 


Edraata, und liegt ungefaͤhr 


45 Meilen von Bofra. 2) Eine 
Gtabt im Stamme Nephthali. 
(Sofu. XIX, 52. 37.) 
Egeus, Degai, ein Kaͤmmer⸗ 
ling, unter. deffen Aufſicht bie 
rauen des Koͤnigs Aſſuerus 
anden. (Eſth. IL, 3.8, 15): :: 
Egge Dieſes Werkzeug zum 
Pfluͤgen wird von Job erwaͤhnt. 
(Kap. XXXIX, 10.) u. oft von den 
Propheten vergleichungsweiſe ge⸗ 
braucht. (Iſai. XXVIII, 24—927. 
Oſee X, 41 u. f.) it. 
Egla, eine Gemablinn K. Das 
vid's, Mutter des Jethraam, 
wird für vie Michol gehalten. 
2,2 Rbn. III, 5. 4 Ghron. UE, 5.) 
J. Eglon, die Hauptſtadt des 


Koͤnigs Dabir, welche Joſue 


eroberte, (Joſu. X, 5. 34. 55, 


L 


Che 


XII, 12.) u. bem ©tamme Ju⸗ 
ba zutheilte. (Rap, XV, 59.) 


IL Eglon, ein Koͤnig von 


Moab, welcher nach der Er: 
Dberung von Jericho die Iſrae— 
liten 48 Sabre lang unterm 
Gode bielt, bis eudlid Aod 
ibn liftiger Weiſe toͤdtete u. fein 
Bolt befreite. (Richt. III, 42 — 
45 u. 21.) 


Egypten. Mizraim. Siehe 


bn 


Aegypten. 


. Ehe, iſt die geſetzmaͤßige uns 


aufloͤsliche Verbindung zweier 
Perſonen verſchiedenen Geſchlechts 
zur genaueſten Gemeinſchaft, 
dauerhaften Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, Fortpflanzung des Men⸗ 
ſchengeſchlechts, u. zur gemein⸗ 
ſamen Erfuͤllung der damit ver⸗ 
bundenen Pflichten. Eine ur⸗ 
ſpruͤnglich goͤttliche Anſtalt. (Ge⸗ 
nef, J, 27.28.) Schon die Pa— 
triarchen wichen von der uran⸗ 
faͤnglichen Einrichtung des ehe⸗ 
lichen Vertrags ab durch Ehe—⸗ 
ſcheidungen und Vielweiberei; 
(Geneſ. XIE, 19. 43. XVI, 4— 
Su. a. D.) aud war die Bers 
bindung zwiſchen ben naͤchſten 
Blutverwandten — ruͤckſichtlich 
der geringen Menſchenzahl — 
blich und wurde empfohlen, 


. (Rap. XXIV, 4. 38.), wogegen 


das Betragen der Toͤchter Loths 
mit Recht ſtets verabſcheuet war. 


(GKap. XIX, 54 u. f.) Moſes 


ſuchte ſo viel als moͤglich den 
eingeriſſenen Mißbraͤuchen und 
Ausſchweifungen zu ſteuern. Er 
befahl eine geſetzmaͤßige Beiwoh⸗ 
nung, (Exod. XXI, 20 u. f. Vergl. 
Lev. XX, 18.) ſuchte die Viel⸗ 


weiberei zu vermindern, (Lev. 


XXI. 45. Deutr. XVII, 47.) ver: 


bot die Ehen zwiſchen den naͤch— 
ſten Verwandten, (Lev. XVIII, 


6 u. f.) erließ ſtrenge Geſetze ges 
gen allerlei Unzucht u. Hurerei, 
(Lev. XVIII, 22. 25. XX, 15. 45. 
16. XXI, 9. Deutr. XXII, 20 u. 
f.) u. noͤthigte den Verfuͤhrer zum 


— — 
—— 


Ehe 
Deutr. XXII, 25. 29.) Doch 
konnte er den Unordnungen 


nicht gaͤnzlich ſteuern. (Vergl. 
Exod. XXI, 9, Deutr. XXIV, 1 
u.f. XXV,6u.f.) Erft Sefus 
fübrte ben Eheſtand : auf feine 
erfte urfprüngliche Einſetzung zu: 
ruck. (Matth. XIX, 4—8.) 

IL. Die Che bat einen goͤttli— 
en Urfprung: fie wurde 
von Gott ſelbſt bei der © dd: 
pfung eingefeñt; (Geneſ. LH, 48. 
29.24.) felbige fann nur zwi⸗ 
fhen zwei Perſonen beiderfei 
Geſchlechts ſtatt finden. (Matth. 
XIX, 4. 5.9. Geneſ. I, 24. Roͤm. 
VIL, 2,5.) Sie bat einen beis 
ligen 3wed: 4} bie Fort— 
pflanzung des Menſchen— 

eſchlechts. (Geneſ. J, 27. 28. 
X, 4. Epheſ. VL 4.) Der Haupt⸗ 
zweck darf daher uit Flei— 

ſchesluſt ſeyn, Geneſ. VI, 2. 
5 Rdn. XI,1— 4. 1Esdr. IX, 4. 

12.) mod) unmaäfige Begierde nach 
mindifhem Glüde. (2 Koͤn. 
XI, 5. 5 Rôn. XI, zu. f. Ver⸗ 
gleiche %fai. IV, 1.) 2) die zweck⸗ 
maͤßige Bildung u. Erzieh⸗ 
ung der in der Ehe erzeugten 
Kinder. Epheſ. VI, 4.) 3) 
Chriſtus erbob die Ehe zu ei- 

nem Sakramente des N. T., 

weoran nach der Uebergabslehre 

"(Srabdition) keineswegs zu 

zweifeln iſt; fie. bat auch die erz 

1 — Eigenſchaften. (Mat- 

thaͤi XIX, 5. 6. 

Epheſ. V, 25.) | | | 

Die Che iſt unzertrenn— 

lich: Y hinſichtlich ihrer ur— 
ſpruͤnglichen Einſetzung; (Geneſ. 
I, 24:) 2) in Anſehung des chriſt⸗ 
lichen Geſetzgebers Sefu. (Mat⸗ 
thaͤi XIX; 5.6. Mark. X, 6-9. 
Kor. VIE 10. 11.) 

Ehebrechen beift: 1) den ebeli- 

chen : Bertrag weſentlich verlez 

u — Exod. XX, 44. Deutr. 

is. Matth. V, 27. Mark. X, 

49. Roͤm. UI, 9.) 2) alle Yr- 

ren boͤſer Begierden; (Exodus 

1 XX, 47. Tob.IV. 13. Matth. V, 


Marf. X, 9. 
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Ehebruch 


27. 1Theſſal. IV, 5. 4.) 5) ge i⸗ 
ftiges Chebrechen: Abgôtterei. 
Ezech. XXII, 57. Bergl, Jerem. 
XXII, 14. Offenb. LE, 20, XVIII, 


. 9, 

Ehebrecher, der Verletzer der 
ehelichen Treue — mußte im A. 
T. des Todes ſterben, (Deutr. 
XXII, 22.) u. wird im N. T. 
des Himmels fuͤr verluſtig er— 
Hart. (4 Kor. VI, 9. Vergl. Eccli. 
XXV;4: Luk. XVILL 44. Hebr. 

> XIII, 4.) 

Ehebrecher beift aud ein Goͤ⸗ 
tzendiener; (Yjai. LVIL3, Jerem. 
XXILL, 10.) u. ein Safterbafter. 
Gak. IV, 4.) In der b. Schrift 
finden wir die Schilderung de(z 
felben, (Job XXIV, 45. Jerem. 
V, 3 VII, 9. Denkſpr. VI, 32. 
55. Vergl. Pſalm. XLIX, 48. 
[49.) Weish. III, 46, Oſee VII, 
4 


Ehebrecherinn, die Ehefrau, 
welche ſich an einen audern 
Mann haͤlt. (Rdm. VII, 3.) Auch 
biefe ſchildert die heil. Schrift. 
Deufip. XXII, 27. XXX, 20. 
‘ Ezech. XVI, 02. 58. Oſee LV, 
15.) Gie bat gleiche Strafe mit 
bem Cbebrecher zu erwarten. (Gen, 
XXX VIII, 24, Deutr. XXII, 29.) 
Ebebrud. Diefe vorſaͤtzliche Bers 
lefung des Ehebundes (Num. 
V, 42. 15. 19. 20) entftebt: 
durch ffrafbare Begierden; : 
(Matth. V, 28 XV, 19.) : burd 
Reizungen; (Denfipr. IL, 16. 
V,5. VI, 5.10. 45 u. f.) durch 
wirkliche hat; (Jerem XXEX, 
25. Ezech. XIV,32: Sob:VHI, 
8.4.) durch treulofe BerLarf - 
ſung des Gatten. (Matth, XIX, 
9. Roͤm. VII, 5.) Pts ) 
Die Groͤß e dieſes Laſters 
erhellt: aus den Verbote 
Gottes. (Exod. XX, 44. Deutr. 
V;18.) Solches if die ſchwerſte 
Beleidigung Goͤttes. (Vergl. 
Geneſ. II, 29. 24: Matth. XIX, 
5. Eccli. XXIII, 25. 26.) Die 
oͤßte Ungerechtigkeit u. Kraͤn— 
ung gegen den Ebegatten. 


Ehefrau | 


(4 For. VIL 4, ©. Eccli. XXIII, 
32. 35. Dentfpr. Il, 17. Vergl. 
Weish. UT, 46, 417. XIV, 2%, 
Tob. IV, 15.)* le 
Die Groͤße biefer Suͤnde er⸗ 
hellt aus der Strafe Gottes. 
Im moſaiſchen Geſetze wurde ſie 
mit bem Tode beſtraft, (Lev. 
XX, 40.) gewoͤhnlich durch Stei⸗ 
nigung. (Dan. XIIL S. Ezech. 
XVI, 38.40.) Gott drohte we—⸗ 
gen Ehebruch mit dem Tode; 
(Genef. XX. 3.) er ſtraft dieſes 
Laſter am Koͤrper, (Dentipr. 
V,M. VI, 26, 32. 34. 85. Eccli. 
XXII, 30 — 36.) und im Ge: 
wiffen. Gob XV, 20. 24. 
Denfipr. V, 12.15, 4 Ror, VI, 
9. Offenb. XXI, 8.) . .: 
Ebefrau, die rechtmaͤßige Gat: 
tinn eines Mannes, dem fie 
untergeben ſeyn fol. (Genef. IT, 
46. Ihre Pflichten gegen ibn 
ſind daber: Geborfam; (Epheſ. 
. V, 22.93. Koloſſ. III, 48. Tit. 
11,5. Cbrerbierung ; (Epbef. V, 
. 35. A or. :XI, 9.) Beiſtaud. 
: (Genef. IT, 18. ob. IE 19: Eccli. 
XXXVL:26.) Ferner ſoll ‘fie für 


N den haͤuslichen Wohlſtand : for: 


gen, u. ſich daher auszeichnen: 
durch treue Beſorgung des Haus⸗ 


weſens, (Denkſpr. XXXI, 45. 


49.) durch Arbeitſamkeit, (Ray. 


XII, 4 XXXI, 44. 46. 24.) durch 


Sparſamkeit, (EEccli. XXXVI, 
265) und durch Reinlichkeit u. 
Sanftmuth. (Denkſpr. XXXI, 25. 
Eccli. XXVI, 46. XXXVI, 25. 
Vergl. 4Petr. III, 4—5.) Die 
rechtſchaffenen Ehefrauen 
werden in der b. @chrift unter 
vielen  Lobpreifungen gefchilderr. 
(Denffpr. XIL,. 4 XXXI, 40. 
Eccli. XXVI, 4 — 4.16 — 49. 
, 2404. Ezech. XXIV, 16. Tob. 
V, 15. 1 Lim. IL, 9. 10.) und 
ber bdfen mit gebibrendem 
Tadel erwaͤhnt. (Denkſpr. XXV, 
25. Eccli. XXVI.8— 45.) 
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E 


Eheſcheidung 


— ſie haben gemeinſchaftliche 
Pflichten. Gott find fie 
ſchuldig: Ehrfurcht, (Eccli. 
XXIII, 37. Vergl. Denkſpr. XXX, 


30.) beſonders auch hinſichtlich 


ihrer ehelichen Gemeinſchaft. 
CZob. I, 46— 18. VI, 47, VILE, 
9.) SBertrauen in allen Bez 
ſchwerniſſen ibres Grandes. 
(Richr. XIH, 3, 23. ob: NUL, 
8. 4 or. VIT, 5,40. 16.) Ihre 
Hauptpflichten gegen ein: 
ander find: gegenfeitige 
Liebe (Epbef. V, 28, Lit. IL 4. 
Soloff. IL; 49.) ohne Ciferfuchte 
(Eccli. VII, 214. IX, 4. Matth. 
XIX,4.) Eheliche Treue; 
(Tob.V 45. 4Ror. VII,2-—6.) 
Beiſtand, Achtung un. Einigkeit. 
(Genef. IL, 24. Denkſpr. XXI, 9, 
Eccli. XXV, 4. 2. XL,935, Ecele. 
IV, 9 #4. 4 for. XIE, 7: 45.) 
Chriſtliche Kinder-Erzieh— 
ung. S. Kinderzucht. 

hemann, iſt das Haupt der 


ehelichen. Berbindung. : (Epheſ. 


V, 25.) Dieſe Oberherrſchaft 
ſoll er uͤben: ohne Haͤrte, mit 
Ruͤckſicht auf die weibliche 


Schwaͤche; (2 Petr. ILE, 7. Ko⸗ 


loſſ. ILE, 49.) mit Freundlichkeit 


und Achtung; Richt. XIX, 5, 
Denkſpr XXXE, 5.) vbne zu 


große Nachgiebigkeit. (Eccli· R 
2.) Er iſt der Grau ſchuldig;: 
eheliche Treue, (4 Kor. V. 
5. Vergl. Erod. XX, 4- Deukſpr. 


V. 225.) Schutz und Ver⸗ 


ſorgung. (4Kor. XL, 3. Epheſ. 
V, 29. 4 Tim. V, 8.) La 


Chefdheidung ift die Wieder— 


aufhebung des gefeslichen Chez 
bundes. Solche war zur .Seit 
des Mofes nur sugelaffencoder 

gebuldet, es wurde ein 

Sheidebrief gegeben us die 
Frau nach einigen Monaten eut⸗ 
laſſen, dann durfte fie ſich wieder 
verbeurathen. (Vergl. Deutr. 
XXII, 19. XXIV,4u.f.) Chris, 


ſtus hob dieſen Mißbrauch auf. 
(Matth. XIX,6, 8: Mark. 
9.) Mad der urſpruͤnglichen 


Eheleute, Perſonen, welche den 
fon. erwaͤhnten Ehebuud 
miteinander eiugegaugen haben 


Eheſcheidung 


goͤttlichen Einſetzung des 
Ehebundes, (Geueſ. II, 24.) und 
nach dem Geſetze Chriſti 
bleibt das Band der Ehe un— 
zertrennlich, bis der Tod ſelbi— 
ges zerreißt. (1 Kor. VII, 10. 41. 
39: S. Luk. X VI, 48.) 

Eheſcheidung vom Tiſche und 
Bette wird erlaubt: 1) wegen 
Ehebruch; (Matth. V, 52. XIX, 
9.3 2) wegeu unleidlichem, uner⸗ 
träglichem Benchmen, oder gto- 
ben SLaftern bes einen Theiles; 
(Dentr. XXIV, 4 Eccli. XXV, 
09, 30. 36.) 3) wegen ‘der Ge- 
fahr, sum Unglaubei berleitet 
zu werden. (1 for. VIE 12 — 


D 15.) 

Eheſtand — fol in Ebren ge- 
balten werden; (Hebr. XI, 4.) 
denn folcher iſt ein beiliger 
Stand. Er ward geheiligt: 
A) im alten Buubde durch 
abttliche Ginfesung (Genef. L, 
0708, IE, 24.) u. burd zweck⸗ 
maͤßige Ehegeſetze; (Leo. XV, 
6—90. XX,140—9241.) 92) im 
Gnadengefese durch Chri— 
ſtum, (Matth. V, 31.52. XIX, 
_ 524.09) uw. durch die Vorſchrif⸗ 

ten” der Apoſtel. (1 or. VIE, 10, 

11.7 Ephef. V, 22 —25. 1 Petr. 
MEAe Un, 7) 
Ehern; von Erz u. andern Me⸗ 
tallen.,  (Exod: XXVI,.11, 57. 
9, Chrott..1,5.), Wir finden gum 
Gebrauche des .Gottesbienftes 
mebre eherne Gefa ßeu.ſ.w.; 
fo, der gitterformige eherne Roſt; 
Exrod Io.) das eherne 
Becken XX ,.18. Vergl. 
XXXV, 16. Num XVL 39.) der 
eberne - — im Tempel. (2 
Chron. V, 6.) auch eberne 
. XIV; 27,),S. IL. Meer. 
U: Gdlange.n 
Uneigentlich ſteht ehern 
five hart, unduirchdringlich, 
ſtark, ſtreng, unbeugfant.(Deutr. 
RRRob VI, 12. XX, 
24. Eccli. XX VAE, 95, 24. Iſai. 
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Lé 


Ehre 


XLV, 2, XLVIIE, 4. Fer. I, 18. 
Dan. I, 39. Mich. IV. 15 +) ; 


Ehrbar, Ebrbarfeit, anftän: 


big, fittfam, ehrwuͤrdig; der . b. 
Paulus emypfichit.biefe Eigen⸗ 
ſchaft oͤfters ben’ Glaͤubigen. 
(Rom. XIE, 15. 4 Æbeffals AV, 
49. Philipp. IV, 8. 4 Tin. HI, 
8. 41. ait. IE, 2.) ‘ + ve 426 
Die Œugend der Ehrbar— 
keit iſt Pflicht für ben Chri—⸗ 
ſten. (¶ Kor. XIV, 40.) Sie bar 
einen großen Werth vor Gott; 
(1Tim. Il, 2. 3.) macht unſrer 
Chriſtenwuͤrde Ehre; ¶Mhi⸗ 
lipp. U, 45.) und ehrt Gott 
ſelbſt. (Matth. V, 46. Lit. IL, 7.) 
1 She. IV, 12.) Sie muf fic 
bei allen Handlungen des Chri— 


ſten aͤußern: in Worten; (Eccli. 


X, 8. Epheſ. IV, 29. V, 49 in 
Mienen u. Gebaärden; 
(Denkſp. VI, 19 — 15. Vergl. 
Pſalm. C, 5. Eccli. XXIII, 5.) 
in der Kleidung. (1Tim. IE, 


9.40. Vergl. Iſai. LIT, 46. 17. 


Denkſpr. VII, 10 — 42. 2 Kor. 


“VUE, 21. Hebr. IL, 2. Tir. LL, 


FE ts 
Ehrbegierde, die chriſtliche, 


aus reiner Abſicht, iſt dem Chri⸗ 
ſten nicht verboten; vielmehr 
wird er dazu ermuntert. GPhi⸗ 


Npp. X, 8. Denkſpr. XXII, 


1: Gécle. VIL, 4. Matth. V;16. 
1 Vert II, 10.46. Tit. LL, 7, 15.) 


Sie darf jedoch nicht quéatfen 
it Eitelkeit, Ehrgeiz, Ruhm— 


fur, Stolz u. Hochmuth. (Qué. 


“XLV, 7. 41. Rôm. XIT, 16. 4 For. 


M 6. Gal, V, 


E 


liegende 
Vorzuͤge — Achtung, 


26. VI, 3° Phi⸗ 
lipp. 11, 3. 4.) 8 
bre if die der Beurtheflung 
unſrer Nebenmenſchen zum Grund 
Anerkennung unſrer 
Schaͤ⸗ 
tzung. (Job XIX, 9.) Nachder 


h. Schrift ſoll der Chriſt nicht 
die eigne Ehre, ſondern Die 


Ehre Gottes zum Hauptziele 


haben, (Pſalm. CXIII, 9. Joh. 


V, 44. Vergl. Matth. VI, 55. 
Gal. V, 26.) uud ſtets die Be: 


/ 


Ehre 


ſcheidenheit und Demuth Aben. 
(Eccli. III, 20. 4 for. XV, 9. 
af. 1, 47.) Dagegen verbeift 
die b. Schrift Ebre: den Got- 
tesfuͤrchtigen, (Dentfp. XXII, 
A. Eccli. X, 23.) den Wohlthaͤ⸗ 
ctigèn, (Pialm. CXI, 8. [o.] 
. Dentfpr. XXI, 24.) u. den De: 
muͤthigen. (Denfipr. XXIX, 23, 
Qu. XIV, 10. Vergl. Eccli. 
XLIV, 20.) 

Ehre Chriſti, beftebt in feiner 
unenblihen Erhabenheit dber 
alle Gefchôpfe, von welcher er 
aud als Menſch Strablen blis 
den lie. (Matth. XVIL 2.) Er 
erbielt felbft vom himmliſchen 
Bater Ebre und Herrlichkeit; 
(Matth. III, 47. 4 etr. I, 47.) 
ſelbige gebübrt ibm von allen 
Gefhdpfen. (Philipp. Il, 9 — 
41. Bergl. Hebr. Il, 7.9. III, 3. 
Offenb. V, 15.) 


Ehre Gottes, gruͤndet fih auf 
die goͤttlichen Vollkommenhei⸗ 
- ten, welche er, Jehova, in 
einer wundervollen Schoͤpfung 
des Weltalls darſtellt. Erkeunt 
nun das vernuͤnftige Geſchoͤpf 
dieſe Vollkommenheiten u. ſetzt 
ſolche, nebſt den Abſichten Got: 
tes, zum Grunde ſeiner Pands 
lungeu, fo ebrt es Gott, Die 
b. Schrift ſpricht in den ſchoͤn⸗ 
ften u. erbabenften Gtellen von 
der Ehre Gottes. (Palm. 
XVIII, 4. XX VII, 8. [9.] LXXI, 
49. [20.] Habak. II, 5. Ugg I, 
8. Philipp. J. 41. Bergl. Pfalm. 
“LVI, 6. (7.] CXH, 4 Œcli. 
XXXVI, 16. jai. VI, 5 Mal. 
1,6.) 

Ebre, iff man ben Obrigkei— 
ten ſchuldig; den weltli— 
en, als Gtellvertreter Got: 
tes; (2 fou. XIV, 22.35. 3 Rôn. 
1,25. 55. Eccli. X,27. Roͤm. 
XII, 4. 7.) den Geiftlihen, 
als Diener Chrifti und Jus: 
fpender der Gebeimnife Gots 
tes; (4 Kor. IV, 4. Philipp. IT, 
29.) den Yeltern u. ſ. w. 
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Ehrerbietung 


(Exod. XX, 49. Deutr. V, 16.) 
u. bem Alter. (Lev. XIX, 32.) 
Ehre bildet verfchiedene Re— 
bengarten, als: Ein Gefàäf 
gu Ehren: zum rübmlichen 
Gebrauche. (Rôm. IX, 24. 2 Tim. 
IL, 20.) Sein Gefaf beilig 
und bei Ehren baltent: den 
Koͤrper nicht durch Geilheit ent: 
ehren. (4 Theſſ. IV, 4) Den 
Quren feine Ehre geben: 
benfelben die Kraͤfte feines Lez 
bens und ben guten Namen op⸗ 
fern. (Denffpr. V,- 8 — 40.) 
Gott die Ehre geben, 
bringen: feine Bo likommen⸗ 
beiten anerfennen, ibn yreifen 
und Danfen. (Yofu. VII 19. 
4 Rôn. VI,5. Eccli. XXXW, 40. 
44. fai. XLII, 42. Qué, XVIE, 
18.) Gott die Ehre nidt 
einraͤumen: die Chrfurcht-gez 
gen ibn verlesen. (Apoſtlg. 
95 


5.) 
Ebren — 1) von Gott gegen 


Menfhen: begliden, fegneu, 
erbeben. (3 Rôn. 111,45. 2 Chron. 
1,42. Dan. IL, 57. V,18. Bergl. 
Eccle. VI,2. Roͤm. II, 6. 7..40.) 


2) von Menfhen gegèn Gott 


gébraucht: ibm Geborfan lei⸗ 


ffen: durch innerlihen u. aͤuſ⸗ 


ferlihen Gottesdienft ibn, prets 


fen. (1 Rôn. IE, 50. Palm. XXI, 


24. LXXXV,8—15. Dan HE, 


47. Matth. XV,8. ob. ME, 
54. XI, 4.) 5) Den Neben— 
menfhen ebren, ibm wegen 
feiner Vorzuͤge oder Stellung Ach⸗ 
tung erweiſen, ibn ruͤhmen u. ſ. 
w. Eccli. X, 55. Vergl. 2 Kon. 
X, 5. 4 Koͤn. Il, 45. Eſth. 6. 
10. Klaͤgel. L8.) "+ 


Ebrerbietung, bdie mit innerer 


Achtung verbundene Enveifung 
der bem Stande oder dem Ber- 
bienfte gebuͤhrende Ehre. Gelbige 
ift eine Religionspflibt, (Roͤm. 


. XH, 40. XII, 7.). befonbers ge: 
gen Sürften (1 Petr. IE, 47. 


Denkſpr. XXIV, 24.) u. Obrig—⸗ 
keiten; (Roͤm. XIII, 6. 7. Apo⸗ 
ſtelg. XXVI, 25. 29.) gegen die 





Ehrfurcht 


Diener der Religkonz Eccli. 
VII, 31. 52.) gegen Aeltern, 
(Eccli. VII, 29.) nach dem Bei⸗ 
ſpiele Jo ſephs (Gene. L, 1— 
14.) u. des jungen Tobias. 
(Ray. V, 1. 40u. f.) Vergl. Luk. 
IL, 54. Epheſ. V,35. 1Petr. ILE, 


6.) 
Ehrfurcht vor Gott heißt die 
tiefſte Verehrung ſeiner Eigen⸗ 
ſchaften, Geſetze u. Einrichtun⸗ 
gen, welche durch die Borftels 
Tung feiner unendlichen Groͤße u. 
Heuigkeit in uns erregt wird. 
Gott bat einen Wohlgefal⸗ 
Len an biefer Œugend. (Deutr. 
W, 29.) Gie ftebt in Berbin: 
dung mit der Beobacdbtung 
Der Gcbote, (Palm. CXI, 1. 
Dentipr. VIII, 43. Bergl. Deutr. 
X., 12.13. Eccli. XIL, 43. Mas 
Mach. III, 44. Apoſtlg. X, 35.) u. 
mit der Liebe Gottes. (Deutr, 
X, 12. Eccli. II, 19. 20. XXXIV, 
"46 — 19.) Das goͤttliche 
Geſetz fordert Ehrfurcht; 
enkſpr. II, 7. Vergl. Deutr. 
X, 20. XIII, 4. Eccli. X, 25.) 
wir ſind ſolche ſchuldig: den 
ttlichen Vollkommen— 
Mheiten. (Le. XI, 44. 1Kdbn. 
“XI, 2. Palm. XXXII, 8 — 10. 
Denkſpr. IX, 40. Eccli. I, 46. 25. 
Jerem. V, 22. X, 6. 7. Malach. 
Fr À 9. Rom, XI, 53.) 
Ehrgeiz, eine Wirkung des 
Hochmuthes, macht die Ehre 
"gum haoͤchſten Zwecke, und er⸗ 
“Laubt ſich jedes Mittel, dahin 
zu gelangen. Gott haßt dieſes 
Eaſter uͤberhaupt (Gal. V, 26.) 
a. in feinem Urfprunge, alé: 
Hochmuth, (Rèm. XIT, 16.) einz 
gebildete Wiſſenſchaft, (1 Kor. 
Vil, 2. u. ſ. f.) Geldſtolz, 
Tim. VI., 47.) Alle dieſe Las 
ſter verabſcheut der Herr. (Ver⸗ 
Mgleihe Matth. XXIII, 6 — 16. 
M£uf, XIV, 8.44. XVII, 41 u. f. 
Theſſ. I. 4.) Er bat ben 
Ehrgeiz wegen der ftrâflihen 
Mittel, welche er anwendet, 
als: Verleumdung u. Schmei⸗ 
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* 


Eid 


chelei; (2 Rôn. XV, 3 — 6.) Haß 
u. Verfolgung; Eſth. III, 6. 6. 
V, 9. 15.) Beſtechung; (2 Makk. 
IV, 7. 8 u. f. 25. 24.) Mord 
(1 Makk. VII, 16. XVI, 15. 46.) 
und Empoͤrung. (Num. XVI, 
4—5. 1 Rôn. I, 5. Bergl. Ray. 
XVII, 7 —9, Eſth. VI. 6—9,) 

Ehrlichkeit druͤckt die Gemuͤths⸗ 
beſchaffenheit aus, durch welche 
die Herzensgeſinnungen den Wor⸗ 
ten u. Handlungen entſprechen, 
u. aller Betrug fern iſt. Sols 
ches zeigt ein gutes Gewiſſen 
au; (4 Rôn. XII, 1— 5.) ver: 
fhafft Achtung und Zutrauen. 
(Genef. XXXIX, 5 — 6.) Gelbige 
wird vorzuͤglich gefordert: von 
Dienftboten, (Lit. IL, 40.) von 
Panbelsleuten, (Lev. XIX, 
55.86. Deutr. XXV, 13 — 46. 
Dentipr. XI, 4, XX, 40.) u. von 
Schuld nern. (Œccli. XXIX, 2. 
40.) Jakob und feine Sbdbne 
gaben uns davon ein ſchoͤnes 
Beiſpiel. (Geneſ. XLII, 28— 35. 
XLIII, 42. 18. 22.) 

ne Richter in Yfrael. Siehe 

0 


Eiche, ein befannter fhôner Baum, 
welcher febr bâufig in Baſan 
wuchs. (fai. II, 13, Ezech. 
XXVII, 6. Zach. XI,2.) Unter 
Eichen errichtete man Altaͤre, 
(Genef. XIII, 8.) u. Denkmahle, 
(Joſu. XXIV, 26.) und begrub 

Todte; (Geneſ.XXXV, 3. 1Chron. 
XI, 42.) man hielt dort Ver⸗ 
ſammlungen; (Ridt. IV, 44, 
IX, 6.) auch opferten dafelbft die 
Heiden ibren Goͤtzen. (Yfai. I, 
29. Ezech. VI, 43. Ofee IV, 43. 
Giche auch Eccli. XXIV, 22. 
Amos LE, 9.) 

Eichgrund, Eichthal, There— 
binthenthal, beruͤhmt durch 
die dort vorgefallene Beſiegung 
Goliath's. (1 Ron. XVII, 2.19. 
XXL, 9.) ; | 

Eid, eine mit Berufung auf Gott 
deu Allwiſſenden u. ⸗ \V. gege⸗ 
bene Verſicherung einer gewiffen 
Sache, wobei Gott ausdruͤcklich 


Eid 


als Raͤcher der wiſſentlichen 
Unwahrheit aufgefordert wird; 
deſſen Zweck iſt, die Ueberzeu— 
gung von einer gewiſſen Wahr⸗ 
heit zu erlangen, welche man 
auf keine andere Weiſe erhal—⸗ 
ten kann. (Hebr. VI, 16.) Der 
Eid war fon zur Zeit Abra— 
ham's üblih: der Schwoͤrende 
bob feine Haͤnde gen Himmel, 
womit er gleichfam die Gottheit 
sum. Seugen und Richter an- 
tief, (Genef. XIV, 22. Dan. 
XIE, 7.) u. legte beim Schwoͤren 
die Hand unter die Huͤfte des— 
jenigen, Dem er den Eid leiftere. 
(Rap. XXIV,2u.f. XLVII, 29.) 
Einen feierlichen Eidesge— 
brauch findet man (Geneſ. XV, 
Qu.f.) bei Bund, Buͤndniß. 
Es wurde im mofaifhen Geſetz 
feine Strafe auf den Mein: 
eid geſetzt, weil Gott felbft 
Raͤcher ſeyn wollte. (Lev. XIX, 
49.) Aber Richter und Prieſter 
warnten ben Gchivbrenden und 
drobten ibm mit ben gbttlichen 
. Gtrafen; bierauf fprad) diefer: 
Anten, und legte den Eid ab. 
ſUENum. V, 22. . Deutr. XXVII, 
. 45—26.) Der Eid wurde lauge 
gewiſſenhaft gebalten. (Joſu. II, 
44 u. f. IX, 19. 20. Richt. XXI, 
4.7. 2 Ron: XXI, 7, 5 Koͤn. II, 
45.) Bon David's Zeit an 
wurde e8 gewoͤhnlich, nicht nur 
bei dem Namen Oottes, (2 Koͤn. 
Il, 27, 3 fôn. XVIL 4, XVII, 
.. 40. Jerem. IV, 2. Matth. XXVI., 
685.) ſondern auch bei dem Leben 
eines Koͤnigs, oder eines Pro⸗ 
pheten,s bei: Gott gebeiligten 
Staͤdten, und bei dem Tempel 
u. Altar zu ſchwoͤren. (4 Koͤn. 
XVII, 55. 2Kdn. XI, 44. Matth. 
V, 55. XXII, 46 —- 22.). Abgoͤt⸗ 
tiſche Iſraeliten ſchwuren auch 
bei den Goͤtzen. (Jerem. V, 7. 
XII, 46. Amos VIII, 14.) Da 
ſpaͤter die Ehrerbietung gegen 
den Eid immermehr abnabm, 
wurden nun buͤrgerliche Strafen 
gegen den. Meineid angeords 
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dend erklaͤrten. 


Eifer 


net. (Iſai. XLVMII, 4.) Der 
Mißbrauch des Eides veran— 
laßte die Behauptung Einzel⸗ 
ner: der Eid ſey unzulaͤſſig, und 
die Phariſaͤer verkehrten vol— 
lends die alte Lehre vom Eide, 
indem ſie nur die groͤßern Eid— 
ſchwuͤre, bei Gott'u. ſ. w., 
nicht aber die kleinern: beim 
Tempel, u. Altar, fuͤr bin— 
Gegen dieſe ei— 
ferte Chriſtus. (Matth. XXIII, 
16 — 49.) Er ſelbſt forderte, man 
ſolle gar nicht ſchwoͤren, (Matth. 
V, 54 - 56.) wodurch er jedoch 
nur das leichtſinnige Schwoͤren 
re wollte. (Matth. XXII, 
29, 


Der Cid, Eidſchwur if 
allerdings erlaubt, wenn man 
von Der Obrigfeit oder durch 
andere wichtige Umftände dau 
veranlaßt wird; derſelbe gereicht 
Gott zu der ibm allein fu 
digen Ehre, (Deutr. VI, 45. 
Pſalm. LXII, 40.) u. ift ein Be— 
fenntnif feiner Wahrheit, All⸗ 
wiffenbeit, Gerechtigkeit u. All— 
macht. (Sfai. XLV, 95 — 95.) 
Allein bderfelbe muß bebutfam, 
(Eccli. XXIII, 9, 10.) nad ber 


Wahrheit, dem Rechte und 


€ 


nad der Gerechtigkeit gelei- 
fer werden. (Serem. IV, 2.) 

io Gottes, ift die b. Betheue— 
rung deſſen, was feine goͤtt⸗ 
liche Wahrheit ſagt. (Rum. 
XXIII, 49.) Gott ſchwoͤrt bei 
ſich ſelbſt: (Geneſ. XXII, 46. 
Hebr. VI, 15.) bei ſeiner Heilig— 
keit; GPſalm. LXXXVI, 38. 
[56.) bei ſeinem großen Na— 
men; (GJer. XLIV, 26.) bei ſei— 
nem Leben. (Ezech. XX XIII, 44.) 


Eidechſe, auch Mol: genannt, 


gebdrte unter die unreinen Thiere. 
(Lev. XL, 50.) | 


Eifer, die Anftrengung der Kraͤfte 


zur Erreichung eines. gewiffen 
Zweckes. 1) Der untabdel: 
bafte Eifer bat bas Gute 
zur Abſicht, (Gal. IV, 48.) ges 
fhiebt mit Verſtand, (Roͤm. 


Eiferer, 


Eifer 


X, 2. Gal. J, 14.) erzuͤrnt ſich, 
ohne zu ſuͤndigen, (Pſalm. IV, 
5. Epheſ. IV, 26.) u. verletzt 
dabei die Naͤchſtenliebe nicht. 
(4 Kor. XIII, 4. 2 Tim. Il, 24. 
Jak. II, 4.) 2) Tadelhafter 
Eifer, hat entweder die Er— 
reichung einer nicht guten Ab⸗ 
ſicht zum Ziele, oder eine edle 
Abſicht, welche ſich auf eine, 
Die Naͤchſtenliebe verletzende Weiſe 
aͤußert. (Geneſ. XXXIV, 25. 26. 
XLIX, 5.6. 2 Kon. XXI, 2. 5 Kön. 
XVII, 26 u. f. Apoſtlg. V, 47. 
Vergl. Eccli. XXX, 26. 1Kor. 
ILII, 5.) 
Eifer Chriſti, aͤußerte ſich in 
allen Dingen zur Ehre ſeines 
himmliſchen Vaters und zum 
Heile unſrer Seelen. (Matth. 
IX, 55. Joh. XIII, 4.) Vorzuͤg⸗ 
lich groß war ſein Eifer fuͤr das 
Haus Gottes. Goh. II, 44 — 


A7, 

Eifer Gottes. Dieſen laͤßt der 
„Herr“ blicken 41) zur Hand: 
babung feiner Gebote. (Erod. 
XX, 5. Berg. XXXIV, 44. 
Weish. V, 18. 19. 4 Kön. XIX, 
51.) 2) 3ur Rettung feiner Ebre 
burd geredte Gtrafge- 
ridte. 
3 Rdn. XIV, 22. Iſai. LIX, 47. 
Ezech. V, 415. XXX VI, 5.6.) S. 
auch Hohel. VIII, 6.) 

einer, der ſich nach 
Kraͤften einer Sache annimmt u. 
ſ. w. Mum. XI, 29.) 

Eiferer des „Geſetzes“ (Neu— 
bekehrte) (Apoſtlg. XXI, 20.) al: 
fo nennt fic auch der h. Pau- 

lus. (Rap. XXIL 3.) ©. 3e: 
[oten. | 

Eifer-Geſetz, eine mofaife 
Berordonung, welche einen Yfraez 
Liten berechtigte, ſich burc eine 


Bafferprobe (Slubmwaffer) : 


von der Treue oder Untreue fei- 
ner. Grau in Gewißheit zu fes 
ben. (Num. V, 42 — 49.) 
Eifer-Opfer, ein Opfer von 
Gerftenmebl, welches bei diefer 
Gelegenbeit Der Ghemann. dar: 


Les 


î 
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(Deutr. XXXII, 46. 


Eigenliebe 


bringen mußte. (Num. V, 45. 
18. 25.) 

Eiferſucht iſt das, gewoͤhnlich 
ungegruͤndete, Mißtrauen in die 
Anhaͤnglichkeit und Treue einer 
Perſon, welche ſchon bei den 
Iſraeliten ſehr heftig war und 
bas Eifer-Geſetz veranlaßte. 
Solche iſt ſehr nachtheilig, ver⸗ 
dirbt gute und keuſche Frauen, 
u. verleitet zum Haſſe und zur 
Rachſucht. (Denkſpr. VI, 34. 35, 
Eccli. IX, 4. Vergl. Geneſ. 
XXX, 4.) 

Eigenduͤnkel, eine Gattung von 
Gelbftitebe, bezeichnet den feh— 
lerbafren Hang zum uͤbermaͤßi⸗ 
gen Wohlgefallen an fich felbft, 
den Galomon eine Thorheit 
nennt. (Denkſpr. XX VIII, 26.) 
Eigenduͤnkel ift ein Gebler, 
welchen Gott baffet: denn er 
verräth 4) Mangel an Sitt— 
lichkeit: (Iſai. V.24.) ſolche 
Leute halten ſich fuͤr fehlerfrei 
u. tugendhaft. (Matth. XV, 2. 
Mark. VII, 8. Luk. XVIII, 14. 
Siehe Denkſpr. I, 7.) 2) Mangel 
an Naͤchſtenliebe: indem man 
Andere wegen der eignen ein— 
gebildeten Vorzuͤge verachtet; 
(Deukſpr. XXVI, 16. Luk. XVIII, 
9. 2 Kor. X, 12.) und an ihnen 
nur Fehler ſieht. (Matth. VII, 
5—5. Roͤm. Il, 21.) Dagegen 
wird man von Anbern für einen 
folzéth Menſchen (Dentipr. 
XXVI, 12. Roͤm. XI, 25.) und … 
für einen Zboren gebalren. 
(Rôm. I, 22. Gal. IV, 3 Eccli, 
XX, 5—58, XXI, 28. Vergl. 
Fo 1,24 XIX,5, 4 %ob. 
I, 8. 

Eigenliebe, ordentlide, tft 
der natürlide Œrieb des Mens 
fhen, feine Gluͤckſeligkeit nach 
der Borfchrift der Vernunft u. 
der Religion ju befoͤrdern; 
Chriſtus ſelbſt u. der b. Pau: 
lus empfeblen uns  felbiges 
(Matth. XXII, 59. Epheſ. IV, 
29. Bergl. Eccle. IV, 5.) doch 

. im Geifte der Religion u. Ver⸗ 
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Luk. XVI,20. Joh. X, 42. XIF, 


nunft und nach dem Beiſpiele 
Jeſu. (Roͤm. XIII, 44 Gal.V, 
6. 4 Petr. IT, 414.) 
ŒEigenliebe, unordentlide, 
denkt nur auf Befbrderung bdes 
eignen Wohlſeyns und Bergni: 
gens, und wird bei feblerhaften 
Menfhen angetroffen. (2 Lim. 
“II,2—5.) Sie ſetzt die Liebe 
Gottes bintan, (Matth. XXII, 
57. 1 Sim. 1,6.) und giebt der 
Sinnlichkeit den Vorzug. 
(Phil. III, 48, 49. Vergl. Eccli. 
XXIII, 5.6. Roͤm. XVI, 18.) 
Sie verletzt die Naͤchſtenliebe 
u. ſinnt auf Eigennutz; Eccli. 
XI, 16— 48. Lut. VI, 54. 52. 
Bergl. Eccli. VI, 8. XIII, 5. 
Luk. XVI, 19— 24.) wohl au 
auf Beſchaͤdigung Anberer. 
(Dentfpr. XXI, 40. 4 For. XIII, 
6 Vergl. Denkſpr. XV, 6. Phi⸗ 
lipp. IL, 4.) Dadurch fommt die 
geſetzmaͤßige Abtoͤdtung des 
Fleiſches in Vergeſſenheit: denn 
die Eigenliebe trachtet nur nach 
ſinnlichen Freuden. (Gal. VI, 8. 
Philipp. II, 40. Hebr. XI, 16. 
S. Matth. XVI, 24. 1Kor. II, 
14. Gal. V, 24— 26.) 
Eigennutz, Eigennuͤtzigkeit, 
der Hang bei allen Handlungen 
nur den eignen Vortheil zum 
Zwecke ju haben. Gott ver— 
bietet ſelbige, 4) weil ſie mit 
der Naͤch ſſtenliebe ſtreitet, 
welche un eigen nuͤtz ig ſeyn 
ſoll; (Eccli. IV, 56. 1Kor. X, 
24. XIII, 5.) 2) weil ſie die Chris 
ſtenwuͤrde entebrt. (1 For. VI, 
7. 8. Philipp. IE, 24.) Eigennutz 
wurde fon im A. B. beftraft. 
Czech. XXIT, 19 — 44. Vergl. 
Denkſpr. XV, 37. Luk. VE 32 — 
54.) Der Eigennuͤtzige verrâth 
feinen bôfen Charakter: 4) bei 
Hintanſetzung ſeinerPflicht: 
(Apoſtlg. VIII, 24.) durch An⸗ 


Eigenthum 


42. 4 Joh. IE, 17.) 2) Bei ſei⸗ 
nen liebloſen Handlungen: 
er verabſaͤumt ſeinen Beruf; 
Koͤn. VIII, 53., Jerem. VI, 43. 
Michaͤ LL, 5. Apoſtlg. XXIV, 26. 
27.) Der Nothleidende bat vou 
ibm feine Unterftübsung zu bof: 
feu. (Luk. X, 31.55. XVL 20 u. 
f.) Nur Bortheil u. Lobn be: 
wegt ibn zu guten Handlun— 
geu. (Nid. III, 41. Matth. VI, 
2.5.16. Luk. VI,54 XVII, 4, 
Apoſtlg. XIX, 25. 27.29, 5 Joh. 
IX, 40.) 


Eigenfinn iſt bas Veftreben, 


unſern eignen Willen uͤberall gels 
tend zu machen, auch da, wo 
man die Gegengruͤnde ſieht; die 


hartnaͤckige Bebarrlihfeit bei un— 


vernuͤnftigen Meinungen. Die 
h. Schrift beſchreibt dieſe Un— 


tugend als Gott ſehr mißfaͤl— 


lig. 4) Der Charakter des 
Cigenfinnigen (2 Petr. IT, 40.) iſt 
Halsſtarrigkeit, (Denkſpr. X VIII, 
2. XXII, 9. XXIX, 9, %erem. 
X VII, 42.) fo daß fogar der b. 
Paulus mit ibnen nidt bez 
fteben fonnte. (Apoſtlg. XIX, 9. 
S. 4 Ror. VL,6. Koloſſ. Il, 48. 
25.) Ungeborfam gegen Gort 
(Exod. V,2. Deutr. XXXI, 27. 
1Kdn. XV, 49. 22.) und gegen 
Aeltern. (Denfipr. XIII, 4. 2 Lim. 


III 2. Bergl. Deutr., XXI, 48. 


Eccli. XXII, 3.) 2) Der Ur: 
fprung des Gigenfinnes iſt 
Stolz; (Exod. V, 2 2 fon. 

IV, 4—4.) Berwdbnung; 
(Denfipr.XXIX, 24. Eccli. XXX, 
8 — 42.) Unverftand, (3 Koͤn. 
XIL,45. Œccli. XL VII, 28.) Die 
Solgen find für den Gigenfin: 
nigen Haß, Ungluͤck u. Spott. 
(Exod.V, 25. 5 Rôn. XII, 16. 18. 
Dentipr. XXVIII, 14 Eccli. 
XVII, 30. 51.) 


bâufung von ungeretem Gute; Eigenthum ift jede Sache, wel⸗ 


(Amos IT, 40. Luk. XII, 24. Ver⸗ 
gleihe Rôm. XVI, 18.) burd 
Haſchen nach irdifhen Vorthei⸗ 
Jen. (Eccli. 2 19. fai. V; 8. 


che man, ausſchließlich von ans 
dern, allein zur beliebigen Berz 
fuͤgung beſitzt. (Leo. XXV, 34. 
46. Deutr. XXXII 49.) Das 


Cigenthum 


recht maͤßige Cigenthum wird 
von Gott geſegnet. (Denkſpr. 
XIV, 24. XV, 16. Eccli. XII, 30. 
XL, 44.17.) Das unredts 
maâfpige aber mird verwor— 
fen. (Denfipr. XIII, 44. 
8.) Es bat die fdlimmften 
Solgen, (Denffpr. XI, 26. 29. 
XX, 47.24. Eccli. XXI, 5,) zieht 
Gottes Zorn nad) fi, Gob 
XX, 20.93. ÆŒccli. V,40. XL, 
49. 45. Jerem. XVII. 141.) und 
bat zeitliche u. ewige Gtrafe 
au ermwarten. (%fai. X, 1 — 5. 
Amos VIH, 2—7. 1 Ror. VI 9. 
40. Gaf. V,1—5.) Daber muf 
das Eigenthum des Naͤch— 
ften uns immer beilig u. un: 
verletzlich bleiben. (2 Makk. LI, 
40— 12. Vergl. Exod. XX, 17. 
Roͤm. XIII, 9. 

Eigenthum Ehriſti, iſt uͤber— 
haupt die ganze Welt. (Pſalm. 
XLIX, 12. [15.] Joh. J, 3. 41.) 
Vorzuͤglich war ſolches 4) die 
Juͤdiſche Nation u. das Land 
Chanaan. (Deutr. XXXII, 6. 
Vergl. Matth. XXI, 58.) 2) Die 
Gtadt %Gerufalem. (Palm. 
XL VII, 5. Matth.V,55.) 5) Der 
Tempel. (fai. LVI, 7. Matth. 
XXI, 43. Vergl. Pfalm. II, 8. 
Zach. II, 40.) 4) Sene, welche 
fih aur Lebre Chrifti bes 
Éannteu. (1 Zbheffal. IL, 44, Tit. 
IL, 44. 4 Petr. IT, 9.) 

Eigenthum GOottes, beifen 

die Ffraeliten, dieſes ehedem 
vor allen andern Voͤlkern aus: 
erwaͤhlte und geliebte Volk. 
(Deutr. VI, 6. XIV,2. XXVI., 
18. Exod. XIX, 5.) Gott felbft 
war der Gtifter ibres Staats, 
ihr Retter und daher ibr Koͤ⸗ 

nig; (1 Rôn. VII, 7. 
XLIV, 6. Bergl. Erod. XIV, 1. 
2.) Sfrael wird der erftge- 


borne Sohn genannt. (Exod. LV, 
22 | | 


Eile-Beute, Raub-Beſchleu— 
niger, der Name eines Sohnes 
des Propheten Iſaias; da— 
durch ſollte angezeigt werden, 
Woͤrterbuch der h. Schrift. J. 
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XVL, 


Cingebung 


daß Syrien u. Iſrael bald eine 
Beute der Aſſyrier werden wuͤrde. 
(Iſai. VIIT, A — 3.) 

Eimer. 1) Ein hoͤlzernes Ges 
faf, um Waſſer zu ſchoͤpfen. 
(Mum. XXIV, 7. Eccle. XII, 6.) 
2) Ein Maß fuͤr Fluͤſſigkeiten, 
Bath. Gſai. V, 10. XL, 45. 
Aggai IT. 17.) 

Einbildungen, leere, durch 
Traͤume u ſ. w. hervorgebracht, 
find eitel, u. vor dieſen war: 
net die heil. Schrift. Eccli. 
XXXIV, 1-6.) 


Einbildung, als Vorurtheil 


von dem eignen Werthe ge— 
braucht, iſt ſtraͤflich. (Luk. 
XVIII, 9,40. Matth. XXI, 34. 
2 Ror. X, 12. Offenb. IT, 47.) 

Einfalt, ftebt für Argloſigkeit; 
(2 Rôn. XV, 44.) für Unerfahren— 
beit. (Denffpr. E, 22. XIV, 45. 
XXII, 5.) 

Einfaͤlhtig: unwiffend, unerfah— 
ren; (Roͤm. II, 19.20. XVI, 49.) 
fromm, redlich, kindlich; (Pſalm. 
CXIV, 6. CXVIII, 450.) arglo8 ; 
(Geneſ. XX, 5.6. 2 for. XI, 3.) 
aufrichtig; (Apoſtlg. IT, 47.) freiz 
gebig; (2 Ror. IX, 43.) unver⸗ 
febrt, gefund. (Matth. VI, 22. 
Luk. XI, 54.) 

Einfâltigfeit: Beſchraͤnktheit; 
(Eccli. XIII, 10.) Schlichtheit, 
Arglofigteit, Aufrichtigkeit; (2 
Kor. I.2. XI, 3. Eyheſ. VI, 5. 
Koloſſ. UI, 22.) Freigebigkeit, 
Wohlthaͤtigkeit. (2 Kor. VIII, 2, 
XI, 5. Siehe auch Matth. X, 16.) 

Eingebung der h. Schrift iſt 
der Einfluß des goͤttlichen 
Geiſtes auf die Seelen der h. 

Schriftſteller und Apoſtel Je⸗ 
ſu, der ſie befaͤhigte, die Re— 
ligionswahrheiten, welche Gott 
durch fie ben Menſchen verkuͤn— 
digen wollte, vollkommen, rich⸗ 
tig, deutlich und erbaulich vor⸗ 

zutragen. (2 Tim. IL, 46.) Ein⸗ 
gebung wird ſowohl von Gott 

hergeleitet, (1 Esdr. VII, 27. 
2 Esdr. Il, 42.) als auch vom 
Satan, (2 Fou. XXIV, 1.) 


12 


Eingehen 


Eingehen, zunaͤchſt: in einen 
Ort eintreten, ſich bhinhegeben. 
(Genef.XLIII, 26. Cx0D EX VIT, 
50. Matth. VIII, 5. Hebr. VE, 
20.) Es bilbet mebre Redens—⸗ 
arten, als: Ein- und aug: 
geben: irgendwo wobnen; (Ge: 
nef. X XIII, 40. 18. Jerem. XXI, 
0.) fit ver Fuͤße bebienen; 
(Deutr. XXXI, 2. Gofu.XIV, 44.) 
ghiclid) werden. (Malacb. IV, 


2, %ob. X, 9.) Durd Chri— 


ftum eingeben: im Glauben 
an ibn und in Werken nad 
dem Himmel trachten. (Sob. X, 
9.) 3u Jemand aug: u, ein: 
gehen: vertrauten Umgang mit 
ibm haben; (Eccli. VI, 56. Apo⸗ 
ftelg. I, 24, IX, 28.) verbotenen 
Umgang pflegen. (Pſalm. L, 2. 
Denkſpr. IL. 19. Exec). XXIII, 44.) 
Sum Leben eingebeh: felig 
werden, (Matth. XIX, 17.) Bor 
Einem ber aug: und ein: 
geben, aufübren, beberrfchen. 
(Num. XXVII, 47. 2 Chron. I, 
/ 40.) Die Borte geben zu 
ben Obren ein: d. b. fie 
“Hi Eindruck. (Apoſtlg. IT, 
14. d 
Eingeweide, die innern Theile, 
welche im Koͤrper ſich befinden, 
befonders die Gedârme; (Exod. 
XIL, 9, Lev. I, 9. Apoſtlg. J, 48.) 
bezeichnet auch das Innere, 
Gemuͤth, (Job XXX, 27.) u. 
in dieſer Stelle große? Angſt. 
Einhergehen, einhertreten; 
gehen, auftreten; (1 Koͤn. XXI, 
8. Job XXX,28. Amos VI, 1.) 
ſich naͤhern; (2 Kon. V, 25. 
1Chron. XV, 45.) ſich verhalten. 
Gpſalm. XIV, 1. 2.) Bon Gott: 
die Offenbarung der goͤttlichen 
Majeſtaͤt bei den Schickſalen 
der Voͤlker. (Pſalm. LXVII, 8. 
Ifai. AXiii, 4 Zach. EX, 14. 
Einhorn, Nashorn, (Mo: 
noceros, Rhinoceros) (Job 
XXXIX, 9—419,) nach mehren 
Auslegern iſt darunter der Buͤf— 
felochſe GBuffalus) in der 
h. Schrift zu verſtehen. Nach 
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Einig, einzig, allein; 


Einig 


den neuſten Entdeckungen giebt 
es jedoch in Suͤdafrika ein, von 
den Nubiern Girnamgrin 
benanntes Thier, welches von 
den Naturforſchern fuͤr das von 
Job beſchriebene Einhorn er— 
klaͤrt wird. Der Kopf deſſelben 
mißt vom Maule bis zum Ohre 
5 Fuß und das gerade Horn 
ebenſo viel, und nach der Groͤße 
u. dem Gewichte zu urtheilen, 
ſcheint dieſes Thier allen andern 
bekannten uͤberlegen zu ſeyn. 
Es iſt daher ein Bild der 
Macht und Staͤrke; (Mum. 
XXIII, 22. XXIV, 8. Deutr. 
XXXIII, 47. Iſai. XXXIV, 7.) 
der Munterkeit u. des Muthes, 
(Pſalm. XXVIII, 6.  XCI, 44.) 
eines Thieres, das nicht zu zaͤh⸗ 
men iſt. (Job XXXIX, g9— 490.) 
(Geneſ. 
XXII, 2. 42.46. Deutr. VI, 4. 
Mark. XII, 29. 1Kor. VIII, 4.) 
einfach; (Weish. VIT, 22, 27.) der 
Einzelne. (Mal. IE, 45.) +: 353 


Cinig, Einigkeit, gruͤndet ſich 


vorzuͤglich auf gegenſeitige Liebe 
und iſt das gute Vernehmen 
zwiſchen Perſonen von einerlei 
Geſinnungen, Grundſaͤtzen und 
Abſichten. Sie iſt eine dem 
Chriſtenthume unentbehrliche Tu⸗ 
gend, da die chriſtliche Gemeinde 
Ein Ganzes bildet, und von 
einem u. demſelben Geiſte bes 
ſeelt ſeyn fol. (Epheſ. IV, 3.) 


Cbriftus ſelbſt bat ſeinen Va— 


ter um Einigket unter den 
Seinigen. (Joh. XVIT, 20. 21. 
Vergl. Mark. IX, 49. 1Kor. X, 
17.) und der große Weltapo⸗ 
ſtel ermabnt alle Chriſten daz 
au. (Roͤm. XII, 48. Epbef. IV, 
2— 4. — Eccli. VI, 6. Zach. 
VIII, 9. R m. XIV, 49, XV, 5. 
1 or. I, 10. XI, 12. 13. Philipp. 
I, 27. 4 Petr. ILE 8.) Gie ge— 
waͤhrt grofe Vortheile: eëte. 
frobes rubiges Leben, : (1 Petre 
iII, 10.44. Bergl.Pfalm, XX XII, 
45 — 16) Wohlſtand u. Gegen; 
(Apoſtlg. IV, 32— 54). und Das 


sole 


Eins 


—Wohlgefallen Gottes. (Matth. 
V,9. Vergl. Pfalm. LXXXIV, 
11. Sac. III, 40. 2 for. XIE, 
41.) Gie wird belobt: an Ge- 
ſchwiſtern. (Genef. XXIV, 55. 
59, 60. Exod. IV, 14. 27 u. ſ. w. 
ob. XI, 4. 46.) Unter Nach- 
barn. (Ruth IV, 7. ob. VIIE, 
01. Luk. I, 38 u. ſ. w.) Bei Re: 
ligionsverwandten. (Epheſ. IV, 
4, 1Petr. II, 8. Apoſtlg. IV, 32.) 
Eins, im Gegenſatz der Mehr— 
heit, bedeutet ſo viel als ein— 


ig; (GobIX,5. Epheſ. II, 44.. 
MERS bezwecken. (Denkſpr. X, 14. XV, 


ftebt auch fuͤr einig. (Eccli. 
XXV, 41.2. Bergl. Amos IT, 5. 
Gal. IL, 9.) 

Eins find der gôttlihen Natur u. 
GEigenfchaften na, der Bater 
und der Sohn. (Joh. X, 30.) 
Auch bdie Chriſten follen trac: 
ten einig zu ſeyn; benn wir 
find alle ein u. derfelbe Koͤrper 
in Chrifto. (Roͤm. XII, 5, 
À or. VI,17. Gal. II, 28.) 


Einfam, eingeln, von menfhe . 


lier Geſellſchaft abgefondert; 
(Sfai. XIV, 44.) wuͤſte, ver: 
oͤdet; (Job XV, 54. XXX, 5.) 
geraͤuſchlos, ftil; (Job III, 7.) 
traurig; (1 Esdr. IX, 3: 4.) un: 
fruchtbar. (Gob XXIV, 24. Pſalm. 
LXVII, 7, 1 Tim. V,5.) Ein 
Bild der Gtrafe der treulofen 
Iſraeliten. (Ofee IT, 44.) 

Einſamkeit, die Ybfonderung 
vom Umgange mit Andern. Ein 
Mittel fuͤr den Tugendhaften, 
ſich beſſer mit Gott zu unter: 
halten. Sie wird von Jeſus 
beſtens empfohlen, (Matth. 
VI, 6.) u. ſolches von ibm be⸗ 
folgt. (Matth. IV, 4. 2. XIV, 
25. Mark. I, 42. Luk. EV, 4. 
| + de Jak. IV,14. 1 Joh. IL, 45. 

46. : 


6. 

Einſchleichen, wirb in ber h. 
Schrift von falfhen Lebrern ge- 
braucht, bie ſich einen Anhang 
zu verſchaffen ſuchten. (Gal. IL, 4, 
Judaͤ v. 4.) 

Einſicht, Kenntniß deffen, was 
unſer u. Anderer Beftes befdrs 
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Einweihung 


dert. Darnach ſoll man ſtreben. 


(Denfipr. XV, 14. XVI, 45.) 
Solcht wird erlangt dur Be— 
lebrungens; (Denkſpr. IV, 1. 
XII, 4u. f. XV, 5. Eccli. VIII, 
9— 42.), u. durch den Umgang 
mit weiſen Maͤnnern. (Eccli. 
XXXVII, 45.16.) Sie muß von 
AC Ja (Œccli. XXV, 45 — 
45.) Sanftmuth u. Beſcheiden⸗ 
beit begleitet feun, (Denfipr. 





III, 5. Röm. XIL 47. Jak. IL, 


43. 14.) u. die Befoͤrderung der. 
eignen u. fremden YWoblfabrt 


7. XXIII, 49. Matth. V, 46. 
1 Petr. IV, 40. 11 u. f.) 


Einſprechungen Gottes oder 


Erleuchtungen ſind Gnaden 
des Himmels, durch welche der 
Verſtand erleuchtet.u. der Wille 
zum Guten bewegt wird. Die 
h. Schrift fordert dabei Behut— 
ſamkeit; (J Joh. IV, 4. 1Kor. 
XIL 3.) aber auch Befolgung 
Derfetben. (Pſalm. XCIV, $8. 
Denffpr. I, 25 — 026, Yergl. Ge⸗ 
nef. XIX, 44. Luk. XIV, 24. XIX, 


41.) 
Cinmeiben, eine Sache burd 
gewiffe Feierlichkeien Gott 


widmen, beiligen. (Deutr. XX, 
5. 3 fbn. VIIL 63.) 


Einmeibung; dieſe Handlung 


war ſchon zu Jakob's Zeiten 
uͤblich. (Geneſ. XXVIII, 48.) 
Eingeweiht wurden: die Altaͤre, 
die Stiftshuͤtte, der Tempel, 
Haͤuſer u. Stadtmauern; auch 
Koͤnige, Propheten u. Prieſter. 
Einweihungs-Gebraͤuche 
waren: 4). beim Altar: feier— 
liche u. reiche Opfer, (Num. 
VII, 40. 44.) auch Salboͤhl, 
(Exod. XL,9.) Beim Lempel: 
Anrufungen Gottes, (Leb: und 
Dantgefänge) und anſehnliche 
Opfer, (3 Rôn. VIIL, 23 — 62. 
2 Gbron. VIII, 7.) Bei Koͤni— 
gen geſchah folde burd Gal: 
bung, durch Uebergabe der f0: 
nigl. Ynfignien u. freudigen 3uz 
suf des: Volkes. (1 Rôn. X, 24. . 

12* 


Eiſen. 


Einzig 


3 Koͤn, I, 59. 4 Kèn. IX, 13. 
Matth. XXI, 8.) Bei Prophes 
tenu durch Galbung u. Ueberreis 
chung des Propheten-Mantels. 
(5 Koͤn. XIX, 49.) Bei Prie— 
ſtern durch Salbung, Anlegung 
der Kleider und Opfer. (Exod. 
XXIX, 1— 11.50.) Die Ein: 
weibung der Mauern Ferufa- 
lem's gefchab mit Lob⸗ u. Dank⸗ 
gefângen unter bem Schalle der 
Gnftrumente und durch Opfer. 


(1 Gsbdr. VI, 16.17. 2 Esbdr. XIL, 


o7u.f.) Der 29. Pfalm ift zu 
folhem Zwecke verfañt. Ge: 
woͤhnlich waren bei Einweihun— 
gen aud Gaftmable uͤblich. €. 
auch Salbung u. die befondez 
ren Artikel. | 


Einzig -Nothwendige, be: 


zeichnet die noͤthige Beſchaͤfti— 
gung fuͤr das Seelenheil, der 
Hauptzweck aller unſrer Hand⸗ 
lungen. (Luk. X, 42. Siehe da: 
gegen Matth. VI, 25. 35. Luk. 
XII, 44— 26. Philipp. IV, 6. 
ns AVE 26. Luk. XVI, 19 
—922.) . 

Einziehen, feinen Wohnſitz tir: 
gendiwo nebmen, fiegreih ein- 
gehen. (Sfai. XIII, 2. Jerem. 
XXIL, 4. Ezech. XX VI,10. Mic. 
Il, 45. Pfalm. XXIII, 7.) 
Einzug, Jeſu zu Jeruſalem, war 
eine Handlung voll der merk— 
wuͤrdigſten Bedeutung; die Er— 


fuͤllung der Weiſſagung des 


Propheten Zacharias. Gach. 
IX, 9. Vergl. Matth. XXI, 1 — 
5. * LXII, 44. Mich. V, 10. 
14. 

Eis, gefrornes Waſſer; ſolches 
beſchreibt Job als einen Beweis 
der Groͤße Gottes, in deſſen 
wunderbaren Entſtehen. (Job 
XXXVIII, 29, 30. Eccli. LT, 
17. XLII, 22. Weish. XIX, 20.) 
1) Ein unedles, ſehr bar: 
tes u. ſchweres Metall. Schon 
Tubalkain verſtand die Kunſt, 
das Eiſen zu verarbeiten; (Ge— 
nef. IV, 22.) doch mochte ſolches 
wohl gediegen ſeyn. Job ſpricht 
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Eiſern 


vom Schmelzen des Eiſen— 


Steins. (Kap. XXVIII, 28.) 
Eiſen dem Feinde abzunehmen, 
fab man\alé eine wichtige Er—⸗ 
oberung an, (%ofu. VI, 49. 24. 
XXII, 8.) weil die Baffenfmiez 
defunft den Sfraeliren lange 3eit 
unbefannt blieb, unb baber ei: 
ferne Waffen bei ibnen felten 
waren, (Ridt. IIT, 31. V, 8.) 
nicht fo bei den Philiftern. (1 Rdn. 
XIII, 49, 20 u. f. XVII, 7.) Gas 
lomon bat Hiram um einen 
Cifenarbeiter. (2 Chron. IT, 7. 44. 
Bergl. 4 Rdn. XXIV, 14) Das 


vid batte jeboch sum Tempel—⸗ 


bau eine grofe Menge Eifen, 
vielleiht von Tyrus, (Czech. 
XXVII, 12.) zufammengebracht. 
(4 Chron. XXII, 35.14.16. XXIX, 
9. 7.) 2) Schon in den âlteften 
Beiten wurde das Eiſen 3u 
Geffeln, Sicheln, (Deutr. XWE, 
9. Dan.IV,12. Palm. CIV, 48.) 
au Otreitmagen, (%ofu. XVII, 
416.18. Ricbt. I, 49. IV, 5 u. f.) 
auch zu GbBenbildern u. fe 
w. gebraucht. (Dan. V;, 4 25. 
Job XIX, 24.) Moſes gab ver- 
fchiedene Geſetze, betreffend das 
Gifen und Eiſenwerk. (Num. 
XXXV, 46. Deutr. XIX, ÿ. 
XXVII, 5. Sofu. VII, 51.) 3) 
Die b. Schrift gebraucht Ets 
fen vom verfchlofienen Dimmel, 
bei Mangel an Regen. (Ler. 
XXVI, 49.) Solches ift ein 
Bild von großer Gewalt und 
Tyrannei. (%er. XV,12. Exec. 
XXII, 18. Dan. IL, 40.) Berz 
dorbenes Eiſen: unverbeſſer— 
liche Menſchen. (Jer. VE, 28 
Eiſenu. Thon: Unvertraͤglich⸗ 
keit. (Dan. II, 45.) RAT 


; R 
Eiſenbergwerke waren in Pa— 


laͤſtina ſehr haͤufig, (Deutr. VIII, 
9.) namentlich im Stamme Aſer. 
Kap. XXXIII., 25.) 


——— 
Eiſern, von Eiſen verferti t. 
3Koͤn. X J. —— 
11.) Es iſt ein Bild der Ses 
ftigfeit, Unüberwindlihéeit, Une 
Hartnaͤckigke it, 


(2 Koͤn. XII, 51. 


vertilgbarfeit, 


l 
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Elam 


Unertraͤglichkeit. (Job XIX, 24. Eiterfluß, eine abſcheuliche Krank⸗ 


XL, 13. Pſalm. IL, 9. Iſai. 
XLVIIL 4. er. I, 18. XVI 4. 
XXVIIL, 45. Mid, 1V,15.) Ei— 
ferne Riegel: Gefangen- 
fhaft. (Palm. CVI, 45. 16. 
fai. XLV, 2.) EifernerOfen: 
Dienſtbarkeit Aegyptens. (Deutr. 


heit, Gonorrhea, welche die 
Juden unrein machte. (Leo. XV, 
2. Num. V, 2. Vergl. Job IE, 8.) 
David legte den Fluch dieſer 
Krankheit auf Joab's Haus, 
wegen Abner's Ermordung. 
(2 Koͤn. LIL, 28. 29.) 


IV, 20. 5 Koͤn. VILLE, b1, Jerem. 
XL, 4.) : | 
Eitel, was feinen wabren blei- 


Efron, eine der fünf Hauptſtaͤdte 
der Philiſter. Siehe Akkarou. 
Erſt unter Jonathan Makka— 


benden Werth hat, vergaͤnglich, 


nichtig. (Iſai. XL, 47. 25. Eccle. 


II, 4, 44, 45. IV, 48. XI, 8.) un: 
bedbeutend, vergeblich; (14 Kor. 
XV., 47. Gal. V, 26.) lügenbaft, 
falſch; (Gfai. IV, 5. Gob XV, 51.) 
verfebrt, thoͤricht; Pſalm. XCIII, 
14. Weish. XiII, 4. Jak. I, 26. 
II, 20. 4 Petr, I, 48.) 

Eitelkeit, bas Trachten nach 
vergaͤnglichen unzuverlaͤſſigen 
Dingen, in dem Wahne, die 
eigne Gluͤckſeligkeit zu vermeh⸗ 
ven. (4 Rèn. XVII, 17.) Nid: 
tigkeit; (Œccle. IV, 7. VIE 4.) 
Taͤuſchung; (V,6.) Falſchheit. 
(Gob XXXI, 5.) Die Kennzei— 
en der Citelfeit find: Stolz 
auf Reichthum, Ebre u. Macbt. 
(Pfalm. XL VILLE, 7. Job XXXI, 
25. fai. X, 42. Dan. IV, 27. 
Matth. XXII, 6.7.) Wohlge— 
fallen a aͤußern u. innern Vor—⸗ 
zuͤgen und an Lobeserhebungen, 
GSſai. HE, 46. V, 24. Matth. VI, 
5, XXII, 5. Roöm. IE, 49 u. f. 
2 Kor. X, 42.) an ſchoͤnen Klei—⸗ 
dern. (4 Koͤn. IX, 50. Iſai. III, 
46. À Tim. U, 9.) 

Sitelkeit uͤber Eitelkeit iſt 
die groͤßte Eitelkeit; ſelbige 
ſchildert uns der Prebiger u. 
giebt uns die Beweife davon. 


. Ela, Elab. 


baͤus kam fie an Judaͤa. (1 Makk. 
X, 89.) 


Ekbathana, Ekbathanis, Ah— 


matha, Ahmetha, in Me— 
dien, Koͤnigsſitz der Perſi— 
ſchen Monarchen waͤhrend des 
Sommers, welche Stadt Ar— 
phaxad wo nicht erbauen, doch 
ſehr erweitern und mit (ſieben) 
verſchiedenen Mauern umgeben 
ließ, (von denen die weiteſte 8 
Meilen umfaßte.) Nabucho— 
donofor nahm den Koͤnig in 
der Naͤhe, auf dem Felde Ragan, 
efangeu. (1 Esdr. VI,2. Tob. 
V,9. JudithJ. 4 — 6.) 

4) Ein edomi— 
tiſcher Fuͤrſt, Nachfolger Oo— 
libama's. (Geneſ. XXXVI., 44. 
1Chron. I, 59.) 2) Ein Sohn 


Kaleb's. (1 Chron. IV, 15.) 3) 


Ein Sohn Ozi's. (1 Chron. IX, 
8.) 4) Der Vater des Semei, 
Vogt in Beujaͤmin. (5 Koͤn. IV, 
18.) 5) Der Vater des Oſee, 
Koͤnigs in Iſrael. (4 Koͤn. XV, 
30. XVII, 4. XVIII, 4.0.) 


II. Ela, Ella, Sobn u. Thron⸗ 


folger Baaſa's, Koͤnig in Js⸗ 
rael, wurde nach zwei Jahren 
von dem Kriegsoberſten Zam— 
bri ermordet. (5 Koͤn. X VI, 6. 8. 
10. 15. 44.) 


Eccle. E 2— 44.) 

Eiter, der fid abſondernde Gtoff 
tir einem Geſchwuͤr, uneigent- 
id: Urfache innerer Unrube u. 


III. Ela, ift der bebrätfhe Name : 
des Eichthal's im Stamme 
Juda. (4 Kön. XVII, 42 u.f.) 

Elhai, ein fonft unbekannter Iſrae— 


Pein. (Denkſpr. XIE, 4. XIV, 50. 

Hab. IV, 16.) 

Eiterbeule, das Bild der Ver— 
dorbenheit des Juͤdiſchen Staats. 

Sſai. L 6.) ve 


lit aus bem Stamme Simeon. 
(Judith VIE, 4.) 


Elam, Elamiter. (Perfer. 


fai. XI, 41.) Siehe Aelam, 
Aelamiter. 


Elaſa 


Elaſa, Eleaſa. 4) Ein Mad: 
komme Saul's. (4 Chron. XIII, 
27. IX, 45.) 2) Ein Nachkomme 
Kaleb's. (1 Chron. II, 39. 40.) 


3) Ein SGfraelit nach dem Exil. 


G Esdr. X, 22.) 4) Ein Ybge- 
ſandter des Propheten Jeremias 
nach Babylon. (Jerem. XXIX, 


5. 

Elaſſar, (Pontus) eine Land: 
fhaft am Euphrat und Tigris. 
. (Genef. XIV, 4.9, Judith J, 6.) 

Elath, Eloth, Uila, Anila, 

| Œlana, eine beruͤhmte ebomi: 
tifhe Stadt am elanitifen 
Buſen des rothen Meeres, mit 
einem wichtigen bequemen Ha— 
fen, (Deutr, IL, 8.) K. David 
evoberte felbige. (2 Koͤn. UII, 
44.) Die K. K. Galomon u. 
Joſaphat ließen ibre Schiffe 
vou dort auslaufen, (2Chron. VIII, 
17.18. 5 Koͤn. IX, 26. 2 Chron. 
XX, 56,57. 3 fn. XXII, 49.) 
Nochmals eroberte À, Azarias 
diefe Stadt. (4 fdn. XIV, 22.) 
Razin aber nabm fie für Sy: 
rien, (4 Koͤn. XVI, 6.) 

Eldaa, Elbaga, ein Gobn 
Mabians, Enfel Abraham's 

u. der fetura. (4 Ghron. I, 35.) 
Eldabd, einer der 72 Aelreften, 
welche Gort dem Moſes sur Re: 
5 beigab u. ibn mit deſſen 

eift erfuüllte. (Num. XI, 26, 27.) 
GS, Mebat, 

Eleale, eine Stadt im Stamme 
Ruben, eine Meile von Dez 
febon. (Num, XXXII, 5. 57.) 

Waͤhrend des Exils bemächtig- 
ten fih die Moabiren ibres 
alten Gikes. Die Propheten 
Wweiffagten deren Vertreibung. 
(Iſai. XV, 4. XVI, 9. Jerem. 
XLVIII, 54.) 

J. Elegzar, Eleaſar, dritter 
Sohn Aaron's u. Nachfolger 
im Hochprieſterthume. 
VI, 25. 25. XXVIII, 1. Lev. X, 
6—16. Num, IL, 2,4.52, IV, 
46. Deutr. X,6.) Er falbte ben 
Sofue zum Heerfuͤhrer des Bol: 


fe8 , (Num, XX VII, 48, 49 u. f.) 
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(Exod. 


Eleazar 


u. vertheilte, nebſt dieſem, das 
Land Chanaan. (Joſu. XIV,4.) 
Mad 23—925 Jahren ſtarb er, 
u. wurde von Phinees, feinem 

Sohn und Nadfolger, zu Gaz 
baath begraben. (Rap. XXIV, 
33. S. 1Cbron. XXIV, 4u:f.) 

IT. Eleazar, Sohn Abinadab's, 
welcher zur Verwahrung der 
Bundeslade abgeſondert u. ge⸗ 
weiht wurde. (4 Rôn. VII, 4.) 

III. Eleazar, ber Abobit, Sohn 
Dodo's, einer unter den drei 
beruͤhmteſten Helden K. David's. 
(2 * XXII, 9, 4 Chron. XI, 
42. 

IV. Eleazar. 1) Gin Sevit unter 
David, Sobn Moholi's. (4 Chron. 
XXIII, 24.22. XXIV,928.) 2) 
Der Gobn eines Phinees, Berz 
walter des Æempelgutes nach 
dem Œril. (1 Esdr. VIII, 33. 
2 Esdr. XIE, 41,) 5) Ein Iſrae⸗ 

. lit na dem Exil. (Eliezer.) 
(1 Esdr. À 25.) 

V. Eleazar, mit bem Zunamen 
„Abaron, Avaron,“ der 
vierte Sobndes Matthathias, 
des Makkabaͤers. (4 Makk. II, 5.) 
Er wird auch der „Sohn des 
Saura“ genannt. Eleazar 
erlegte in dem Treffen gegen den 
Koͤnig Antiochus V. einen 

Elephanten, indem er letzterm 
unter die Fuͤße ſchluͤpfte, aber 
ſelbſt von deſſen Laſt erdruͤckt 
wurde, (Rap. VI, 43—46. VIII, 


17. ⸗ 
VI. Eleazar, ein 90jäbriger Greis, 
ein treuer Beobachter des Ge⸗ 
ſetzes und Eiferer fuͤr daſſelbe, 
der um ſeines Glaubens willen 
unter dem grauſamen Antio— 
chus IV. den Martyrertod litt. 
(2Maff. VI, 48 —30.) | 
VIL Ele azar, Gobn Eliud'8, 
Bater Mathan's, ein Borfabr 
Joſeph's u. folalidh auch Chri- 
fti, (Matth. I, 45.) | 
VII. Eleazar fol aud gebeifen 
baben ein Gobn Onias I, 
Hochprieffer und Bruder Gt: 
meonl, der fuͤr Onias IE. das 


Elehanan 


Prieſterthum 19 Jahre lang ver: 
_ waltete. 

I Elehanan, Elbanan, Elcha— 
nan, der Sohn des Gair, (Ad eo: 
datus, der Sobn des Gal: 
tus) ein tapfrer Bethlebemiter, 
welcher den Miefen von Beth 
erfchlug. (2 Koͤn. XXI, 49. 
A Ghron. XX, 5.) 

II. Clebanan, Sohn Dodo's, 
wohl der Better des vorigen, 


einer der 30 Helden David's. 


2 Koͤn. XXIII, 24. 4 Chron. XI, 


26. 

Elekta, nach der Bulgata u. 
einigen Schrifterklaͤrern der Name 
jener aͤchten und geachteten Chri⸗ 
ſtinn, an welche der h. Johan⸗ 
nes ſeinen zweiten Brief ge— 
ſchrieben bat. (2 Joh. V, 4. 15.) 

Elemente, der Urftoff, bie Grund⸗ 
theile aller fdryer ; (Weish. VII, 
47. XIX,147.) wobl bie Him: 
melskoͤrper. (2 Petr. LIL, 10.) 

Elend, ein in bobem Grade un: 
vollfommner, unglüdlicher 3uz 
ſtand; der Inbegriff menfchli 
cher Leiden. (Exod. IE, 7. 47. 
IV, 34.) Solche ſind koͤrperlich: 
Kreuz und Leiden; (Job X, 15, 
Luk. XIV, 27.) Muͤhe und Ar: 

beit; (2 Kor. XI, 27.) Truͤbſal 
u. ſchwere Krankheiten; (4 Koͤn. 
1,2. Matth. IV, 25. 2 Kor. VI, 
4. Jak. V, 15.) Schmach u. Ber- 
folgung. (2 Kor. XII, 10.) Gei— 
ſtig, welche von der Suͤnde ent: 
ſpringen u. Seelen-Leiden ver— 
urſachen. (2 Kor. XII, 7. Epheſ. 
VI, 44. 16. Eccli. XLI, 4) S. 
Kreuz. 

Elend, Elendthier, ein vier— 
fuͤßiges hirſchaͤhnliches Thier, 
mit einem Geweihe, wird von 
Einigen fuͤr den Kamelopar— 
den gehalten. Solches war den 
Siraeliten zu genießen erlaubt. 

Deutr. XIV, 5.) 

Elephant, das groͤßte unter den 
befannten vierfufigen Thieren, 
befonbers beruͤhmt wegen feines 
Ruͤſſels und feluer Stockzaͤhne. 
Cinige mwollen deu Behemoth 
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Eli 
darunter verſtehen. (Job XI, 
10 — 47.) Die Syrer u. andere 
Voͤlker bedienten ſich des Ele— 
phanten vorzuͤglich in Kriegen, 
indem fie auf demſelben hoͤl— 
zerne Thuͤrme, mit Soldaten be⸗ 
ſetzt, befeſtigten. (4 Makk. I. 48. 
III, 34. VI, 50— 46. VIII, 6. 
XI, 56. 2 Makk. XI, 4 XIII, 0, 
15. XIV,12. XV, 20.) 
Eleutheropolis, eine Stabt im 
Gtamme Juda, 7000 Sritte 
vou Lachis. Die b. Schrift 
nenut felbige nicht. (Vergleiche 
Jerem. XX XIV, 7.) 
Eleutherus, ein Fluß, vwelcher 
auf dem Libanon entfpriugt, 
die Graͤnze zwiſchen Phoͤnicien 
u. Syrien bildet, und in Nor— 
den von Tripolis, unweit der 
Inſel Aradus, ſich ins Mittel— 
meer ergießt. (4 Makk. XI, 7. 
II, 30.) 
Elfenbein, der feine, weiße, 
feſte Knochen der Stockzaͤhne 
des Elephanten, welcher 
fruͤher dem Golde gleich geacb-: 
tet wurde, Arbeiten von Elfen— 
bein finden wir zuerſt unter À. 
Salomon, bdeffen Slotten von 
Ophir u. Tharſis ber, unter ans 
dern Softbarfeiten auch Elfen—⸗ 
bein brachten, aus welchem bder 
Koͤnig einen Thron fertigen 
lief. (3 Koͤn. X, 18, 22. 37. 
2 Chron. IX, 17. 21.) Auch die 
Debanenfer trieben Handel 
mit Elfenbein; (Ezech. XX VII, 
45.) die Tyrer legten mit dem: 
felben- fogar ihre Ruderbaͤnke 
aus. (Czech. XX VII 6.) Die b. 
Schrift vedet von elfenbeinerz 
nen Haͤuſern (5 Koͤn. XXII, 
59. Palm. XLIV,9. Amos LL, 
45.) und Lagern, (Amos VI, 
4.) zu welchen wahrſcheinlich 
viel Elfenbein gebraucht wurde. 
Elfenbein iſt ein Bild der 
Reinheit. (Hohel. V, 45. VII, 4. 
S. Offenb. XVHI, 12.) 
Eli, Hochprieſter und Richter in 
Iſrael. Siehe Heli. 
Eli, verdeutſcht: „mein Gott;“ 


Elia 


die Worte Jeſu am Krenze. 
(Matth. XXVII, 46. Vergleiche 
Pſalm. XXI, 1.) 

Elia, 4) ein Benjaminits (4 Chron. 
VU, 27.) 92) zwei SYfraeliten 
nad dem Exil. (4 Esbdr. X, 24. 
26.) S. Elias. 

J. Eliab, der Gobn Helon's, der 
Heerfübrer des Stammes 3a- 
bulon nach bem Auszuge aus 
Aegypten. (Mum.lI, 9, Il, 7.) 
Er bradte foftbare Opfer zur 
Stiftshuͤtte. (Mum. VII, 24—929,) 

IL. Ehiab, Vater der Empoͤrer 
Abiron u. Dathan. (Mum. 
XVI, 1. 42. XXVI, 8. 9. Deutr. 
XI,6.) Mad Einigen eine Per: 
fon mit dem Obigen; wofür 
aber die letztern Stellen nicht 
fprechen. 

HI. Eliab, der âltefte Sohn des 
Iſai, ein Bruder À. David's, 
grèfer u. anfebnlicher, als die— 
fer. (4 Kdn. XVI, 6. XVIL 48. 
08. 4 Gbron. IL 43. 2 Ghron. 
XE, 18.) 

IV. Eliab, ein Gabiter und ta- 
pferer Anbânger David's, waͤh⸗ 
rend beffen 
(4 Chron. XIE, 0.) | 

V. Gliab. 4) Gin Levit, Gobn 

des Elkana, (4 Chron. VI, 26. 

27.) 9) Ein Levit u. Harfen⸗ 
fpieler, (1 Chron. XV, 48. 20, 
XVI, 5.) beide zur Zeit David'é 
lebend. | 

Eliaba, Eljabeba, ein Gtreit- 
held Daviv's. (2 Kön. XXII, 
32. 4 Chron. XI, 32.) 

I. Eliada, Eliodar, ein Gobn 
David's. (2 Koͤn. V,16. 4Chron. 
III, 8.) 

IL Eliada, der Vater Razon's, 
der ſich auf den Thron von 
Damaseus ſchwang. (3 Koͤn. XI, 


25.) 

III. Eliada, ein tapferer Held u. 
Heerfuͤhrer unter K. Joſaphat. 
(2 Chron. XVII, 17.) 

J. Eliakim, El-Jakim, der 
Sohn Helkias, ein vornehmer 
Stagtsbedienter unter À. Eze— 
chias. (4 Koͤn. XVIIT, 48. 26. 
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lucht vor Saul. 


Elias 


37. XIX, 2. Iſai. XXXVL 3. 
11. 22. XXXVII, 2.) 

IL Eliakim, der Sohn des Jo— 
ſias, Koͤnigs von Juda, wel- 
chen Pharao Nechao zum 
Koͤnige machte u. ſeinen Namen 
in Joakim veraͤnderte. (4 Koͤn. 
XXIII, 54. 2 Chron. XXXVI, 4.) 
Siehe ferner Joakim. 

III. Eliakim, ein Prieſter, wel— 
cher mit Zorobabel aus Babylon 
wiederkehrte. (2 Esdr. XIE, 44.) 

IV. Eliakim, aud Joakim, 
ein Hochprieſter u. gottesfuͤrch— 
tiger Mann. Er vermaltete das 
Reich Juda waͤhrend der Min: 
derjäbrigfeit des #. Manafs 
fes. (Subdirh IV, 5, Bergl. Ffai. 
XXII, 20.) 

V. Eliafim, ein Gobn Abiud's, 
(Melfa's) Borfabre unfers Herrn 
Cbrifti. (Matth.I, 45, Luk. UI, 
5 


0. 
L Eliam, der Bater Bethſa— 


bee's, der ſpaͤteren Gemahlinn 
David's. (2 Koͤn. XI, 5.) 
IL Eliam, ein Sohn Achito— 
phel's, einer der 50 Helden 
David's. (2 Koͤn. XXIII, 34.) 
Elias, Elia, ein angeſehener, 
aus Thisbe gebuͤrtiger u. in Ga⸗ 
laad wohnender, tugendhafter 
Mann, zur Zeit des abgoͤttiſchen 
Koͤnigss Achab; der groͤßte 
unter allen Propheten des A. 
B. Er if beruͤhmt u. ehrwuͤr—⸗ 
dig wegen ſeines Eifers fuͤr 
die Erhaltung des wahren Got: 
tesdienſtes u. der Freimuͤthigkeit, 
mit welcher er die Laſter des 
Koͤnigs und der Großen uner⸗ 
ſchrocken ruͤgte; er achtete keiner 
Verfolgungen, u. toͤdtete ſogar 
eine Menge Baals-Prieſter. 
(5 Ron. XVIII, 24 — 40. XIX, 
4.2.) Nicht minder merkwuͤrdig 
find ſeine Wunderthaten u. 
der ibm ermwiefene Gus Got: 
tes. Auf fein Gebet verfagte 
der Dimmel bdrei Sabre lang 
allen Regen, (3 Rôn. XVII, 4 u. 
f.) und waͤhrend biefer Zeit 
ſpeiſſte ihn Gott wunderbar 


Cliafaph 


burd einen MRaben- in ber 
Wuͤſte, u. darauf' mittelft einer 
Wittwe zu Sarepta. Dafür er: 
wedte Elias beren geftorbenen 
Sohn zum Leben. (Kay, XVII, 
5— 99.) Auf feiner Flucht vor 
Jezabel ftâréte ibn der Dim: 
mel abermals mit ©peife und 
Trank. (Rap. XIX, 2 — 8.) Nun 
Wweiffagt Elias dem Koͤnig Ah ab 
u. feiner Gemablinn Jezabel 
einen ſchmaͤhlichen Tod. (Kap. 
XXI, 17- 26.) Ochozias, des 
vorigen Nachfolger, verfolgt den 
Propheten ebenfalls; aber ſeine 
Schergen werden zweimal durch 
Feuer vom Himmel verzehrt, 
(4 Koͤn. I 8— 192.) u. ibm ſelbſt 
der Tod angefünbiat. (v. 46. 17.) 
Elias falbte früber Hazael 
nu. Sebu ju Koͤnigen u. Eli: 
fâus zum Propheten. (3 Koͤn. 
XIX, 45. 46. 19.) Enbdlid) theilte 
er mit ſeinem Mantel den or: 
Dan, u. wurde darauf in einer 
| glänjénden Wolke, äbnlid ei 
nem feurigen Wagen mit feuri- 
gen Roffen, unter Sturm von 
der Erde in die £üfte gefübrt, 
wo er ben Bliden feines Be— 
gleiters Eliſaͤus entſchwand. 
1 (4 Rôn. II, 8— 44.) Dieſe Lehre 
iſt in der heil. Schrift begruͤn⸗ 
det. (Vergl. Eccli. XLVIII, 4 — 
10. Malach. IV, 5. Makk. JE, 
58. Matth. XI, 14.) Elias er: 
» fchieni nebft Mofes auf bem 
Berge Thabor bei der Bertlä- 
* DEN (Matth. XVIE, 5. 
IX, 4. 5. Luk. IX, 49.) 
ï. Étiajape, ter der Gobn Durl'8, 
Heerfuͤhrer des Stammes Gad; 
Mum. , 44. I 44. X, 20.) er 
brachte ein reiches Opfer dar, 
(ap. VIT, 42 — 47.) 
II, Eltafapb, Gobn Lael's, Vor⸗ 
fiche x * Gerſoniter. (Num. 


Glratte, einer der Priefterz u. 
Leviten-Vorſteher, welche ab⸗ 
wechſelnd die Tempelverrichtun— 
gen ju beſorgen hatten. (4 Chron. 

D xxIv, 12.) ME 4 
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Eliezer 


II. Eliaſib, ein Hochprieſter nach 
dem Exil; einer der erſten, wel—⸗ 
cer bei der Wiederherſtellung 
Jeruſalem's Hand anlegte. E 
Esdr. III, 1. 20. 21. XIH, 4:17.) 

III. Eliaf ib, der Name: mebrer 
anberer Sfracliten nad) der Weg⸗ 
fübrung, (1 Es8bdr. X, 6.24: 27.36. 
2 Eébr. XH, 40.22, 25. XTIE 98.) 


Cliafub, Eliafib, Sohn bes 
Elionai, aus dem Geſchlechte 
der Koͤnige Juda's. (1 Chron. 
Il, 24.) 

Gliatba, ein Æempelfänger un- 
ter K. David. (1 Chron. XXV, 


4. 27.) 

EtibaS, ein Fuͤrſt des Stammes 
Benjamin bei der Theilung 
Chanaan's. (Num. XXXIV, 245 


J. Eliel. MEiner der tapferſten u. 
angeſehenſten Maͤnner des Stam⸗ 
mes Manaffes.(1Chron.V,24) 
2) 3wei Gfraeliten aus Beni a⸗ 
mins Stamm. (1 Chron. VIII, 
20. 22.) 


II. Eliel. 1) Ein Levit aus 
Kaath's Geſchlecht, Vorfahr 
Heman's. (1 Chron. VI, 34.) 
2) Ein Levit, Oberſter der Kin— 
der Hebron. (4 Chron. XV, 9. 44.) 

III. Eliel. 1) Zwei der Helden u. 
Begleiter David's. (1 Chron. XI, 
46.) 2) Ein anderer tapferer 
Anbânger David’ sé (1 Chron. 
XII, 11.) 

. Eliezer, Elieſer, der treue 
Hausverwalter Abraham's, 
(Genef. XV, 2.) bem dieſer die 
Auswahl einer Ehefrau fuͤr ſei⸗ 
nen Sohn Iſaak anvertraute; 

(CKap XXIV,2—8.) was lies 
zer aud vollzog. (v.9—144. 15. 
A7 u.f.) 

IT. Eliezer, ber zweite Sohn bes 

o ſes, von der Sephora. 
CExod. IL, 22. XVIII, 5* Deſ⸗ 
ſen Rachkommen wurden zu den 
Leviten gerechnet. (1 Chron. 

XXIII, 44. 15. 17. XXVI, 25.) 

NII. Eliezer. Der Sohn Sedors * 
u. Œnfel Benjamin's. (ei Chron. 
VIE 8.) 


— 


Eliezer 


IV. Eliezer. Ein Prieſter und 
| Srufifoerftändiger unter À. Daz 
vid. (14 Chron. XV, 24.) 

V. Eliezer. Sohn Zechri's, ein 

Fuͤrſt des Stammes Ruben 
unter David. (1 Chron. XXVII, 


._ 46.) - _-. : 
VI Eliezer. Der Sohn Dedau's, 
ein Prophet; er weiſſagte dem 
8. Joſaphat die Bernibtung 
ſeiner Flotte wegen deſſen Ber: 
bindung mit dem boͤſen K. Ocho⸗ 
zias. EChron. XXx,35-57.) 
VIL Eliezer. ) Gin Prieſter⸗ 
vorſteher, welcher mit Esdras 
“aus Babylon wiederkehrte. (1 Es⸗ 
draͤ VIII, 46.) Entließ fein frem⸗ 
des Weib. (Kap. X, 18.) 2) Mehre 
andere Iſraeliten nach dem Exil. 
(1Eébr. X, 25. 25. 54.) 3) Ein 
, Gobn: des Gori, einer der Bors 
fahren Cbrifti. (Luk. III, 29.) 
Elihoreph, Geheimſchreiber K. 
Salomon's. (5 Koͤn. IV, 3.) 
Elika, der Haroditer, einer der 
Helden David's. (2 Kon. XXIII, 


* 
* 


25.) 
Elim, ber9te Lagerplatz der Iſrae-⸗ 


liten in der Wuͤſte Etham, wo 
ſich zwoͤlf Waſſerbrunnen (Quel⸗ 
len) und ſiebenzig Palmen⸗ 
baͤume befanden. (rod. XV, 27. 
XVI, 4. Num. XXXIII, 9.) Po: 
kok glaubt, es ſey das heutige 
Koromandel; Shaw fand 
nur noch neun Brunnenquellen, 
aber 2000 Palmenbaͤume daſelbſt 
nebſt einem warmen Bade, ge— 


nannt „Hamman-Muſa,“ 


das Bad Moſes. 

Elimel ech, Ehemann der beruͤhm⸗ 
ten Noemi. Beide waren 
Ephraditen von Bethlehem 
(Ephrata) in Juda. Sie zogen 
mit ihren Sohnen Mahalonu⸗ 
Cbelion in-baë Land der 
Moabiten, wo Elimelech ftarb. 

| (Ruth }, 4 pr 5. IT, 4, y 1V; Ge 


9.) 
Elioenai, Eliehdenai. Der 
Sohn Naaria's aus koniglichem 
Geſchlechte Juda s. ¶ Chron. III, 
25.24) 2) Ein ürit des Stam⸗ 


* tt 
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Eliſa 
mes Simeon. (1 Chron. IV, 


56.) 

IL Œlivenai. 1) Ein Sohn Be— 
hors und Enkel Benjamin's. 
(4 Ghron. VIL 8.) 2) Ein andez 

rer Benjaminit. (1 Chron. VIIL, 
00.) 3) Der Gobn Aſaph's, 
Pfoͤrtner beim Tempel. (1 Chron. 
XXVI, 3.) | 

III. Elioenai. 4) Der Gobn Za⸗ 
rehe's, ber nebft feinem Ge: 
fchlechte mit Esdras aus Baby: 
fon zuruͤckkam, u. feine frembde 
Grau entlief. (1 Esdr. VIII, 4.) 
2) Zwei andere Sfraeliten nach 
bem Exil. (L Esdr. X, 22. 27.) 
5) Ein Prieſter zu Nehemia's 
Zeit. (2 Esdr. XII, 40.) 


Eliphal, der Sohn Ur's, einer 


der Helden David's. (1 Chron. 
XI, 55.) 

I. Œlipbalet, ein Gobn Da: 
vid's. (2 Koͤn. V, 16. 4 Chron. 
NII, 8. XIV, 7.) 

IL Eliphalet, ein Sohn des 

Eſek. (4 Chron. VIIL, 59.) 

Eliphalu, Elipheleja, ein 
Thorhuͤter des Tempels. (1 Chron. 
XV, 18.) | 

I, Eliphaz, Elipbas, ein 
Gobn Eſau's von der Ada; er 
geugte mit Thamar den Ama⸗ 
Lech. (Geuef. XXX VI, 4 10 — 
46, 4 Ghron. I, 55. 56.) 

II. Eliphaz, der Themaniter, 

einer ber drei Greunde u. laͤſti⸗— 

gen Œrbfter Job's, der ibm bart 

begegnete. (Job IE, 11. IV. V. 

XV. XXIL Bergl. Jerem. XLIX, 

7.) Mebre Ausleger balten Elis 

phaz für einen Enkel Efaus. 

Gr wurde guleñt von Gott bez 

ſchaͤmt. (ob XII, 7 —9.) 

IL Elipheleth, der Sohn des 
Aaasbai, einer der Helden Da⸗ 
vid's. (2 Kön. XXIII, 34.) 

II. Elipheleth, ein Familien⸗ 
baupt, der mach Jeruſalem ju: 
ruckkehrte. (4 Esdr. VIII, 15. X, 


55.) 
Glifa, ein Sohn Javan's, Ur 
enfel Noe's, (Gen. X, 4. 1 Chroun. 
I, 7.) Stammvater eines Bolfeé, 


* 
X 


Lo] 


— 


Eliſabeth 


welches mit Seide und Purpur 
handelte, (Ezech. XXVII, 7.) u. 
für deſſen Sitz man Elis im 
Peloponnes haͤlt. S. Eliſaͤus. 

L Eliſabeth, Eliſeba) Ge— 
mablinn Aaron's, Tochter Amis 
nadab's, Schweſter Nahaſon's. 
(Exod. VI, 25.) 

IL. Eliſabeth, Cbefrau des Priez 
fters 3adarias u. Mutter des 
b. Johannes des Taͤufers. 

Ihre Gottesfurcht wird durch 
die Freundſchaft der goͤttlichen 
Mutter Mari abeurkundet. 
Euk. J, 5. 56, 40. 6%) 

. Clifama, ein Sohn Amiud's, 
Heerfuͤhrer des Stammes 
Ephraim; (Num. LIo. IL, 48.) 
er zeichnete ſich durch koſtbare 

Opfer aus; (Ray, VIE, 48 — 55.) 

IL, Cfifama, ein Gobn Da 
vid 8 (2 Rdn. V, 16. 1 Chron. 
I, [6.]8. XIV, 7.) 

IL Eliſama. 1) Gin Nachkoͤmm⸗ 
ling Juda's. (4 Chron. IE, 41.) 
2) Der Grofvater Jo ſu e's. 

(1 Gbron. VIL 26. 27.) 

IV. Çlifama, ein Prieſter, wel⸗ 
en K. Joſaphat als Lebrer 
beordnete, um die  Sfraeliten 
wieder zum wahren Gottesbienfte 
zuruͤckzüfuͤhren. (2 Chron. X VIE, 


V. Etifama. 4) Der. Vater des 
Nathanias u. Grofvater F6: 
mahels. (4Rèn. XX V, 25. Je⸗ 

. sem XLI, 4,0.) 2) Der Rangler 

des Koͤnigs Joakim. Gerem. 
XXXVI,492, 20.21.) 

. Clifdphan, Elizaphan, der 
GobnDtels, Aaronws Vaters- 
brute, und Oberhaupt der Lez 
viten vom Geſchlechte Kaath. 

Exod. VI, 22. 


Rüm, III, 80. 
: + X, 4. 5.) 

IL Eliſaphan, der Sohn Phar⸗ 
nachſ's, Fuͤrſt des Stammes Za⸗ 
bulon, wurde mit zur Theilung 

hanaan's beſtimmt. (Num. 
XXXIV, 26). me 

III. Eliſaphan, eine unter K. 

David und unter À. Ezechias 


— 
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LA 


Eliſaus 


lebende Prieſterfamilie. (¶ Chron. 
XV,8. 2 Chron. XXILX, 45.) 

Eliſaphat, der Sohn Zechri's, 
ein Heerfuͤhrer des Hochprieſters 
Jojada. (2 Chron. XXIII, 4 u. 


Eliſaͤus, Eliſa, war ein Sohn 
Saphat's, von Abelmehu ge⸗ 
buͤrtig und dort beguͤtert; bon 
Elias auf Gottes Befehl zum 
Propheten geſalbt. GeKoͤn, 
XIX, 16. 49 — 24.)0 Zu deſſen 
Nachfolger“ beſtimmt, verließ 
Eliſaͤus ſeinen Lehrer nicht mebr, 
war Zeuge ſeiner wunderbaren 
Auffahrt, (4 Rôn..M,1-— 44.) u. 
bald gewahrte man, daß der 
Geiſt des Elias auf Elifäus 
rube, wie er gebeten batte, (v. 
9. 40. 42.) u. wie feine Buns 
derthaten bemveifen. Er #erz 
fhaffte ben Rônigen FSofaphat 
und Soram wunderthätig Waſ— 
fer. (Rap. III, 45— 20.) Er bez 
freite eine arme Wittwe durch 
Bermebrung ibres wenigen Vors 
rath8 von ibren Schulden, (Ray. 
IV, 1—7.) und erweckte den 
Gobn einer Gunamitinn wieder 
zum Leben. (v.32—57.) Den 
Ovrifhen Hauptmann Naa⸗ 
man reinigte er vom Ausſatze. 
(Ray. V, 9 — 44 u. 27.) Er 
theilte mit ſeinem Mautel den 
Fluß Jordan, (Rap. II, 45 — 
45.) u. ſchlug die Syrer, welche 
ihn gefangen nehmen wollten, 
mit Blindheit. (Rap. VI, 12 — 
. 23.) Er mate auch verſchiedene 
Weiſſagungen, welche alle in 
Erfuͤllung giugen, u. die Hoic 
von Juda, von Ifſraͤel un 
bon Syrien erfannten, feine 
prophetiſche Wuͤrde an und gbrs 
ten felbige. (4 Koͤn. III, 42. 
VIL, Au. f. VIIL, 4, 7. 40,4. f. 
IX, Lu. f. XII, 44— 49) Der 
immel ſelbſt ftrafte feine Ver— 
chter :-(4 Koͤn. II, 25. 24.) denn 
er war ein grofer Eiferer fuͤr 
die Ehre Gottes. Elifäus ftarb 
zur Zeit des Koͤnigs Joas und 
die Kraft Gottes war auch upd) 


Eliſua 


in ſeinem todten Koͤrper; denn 
es wurde ein Leichnam wieder 
iebendig, welcher in das Grab 
des Propheten geworfen worden 
wat; (4 Kon. XII, 20. 24.) Man 
zeigt noch heutigen Tages den 

ABrunnen des Eliſaͤus bei 

FJericho, deſſen Waſſer ſchwere 

KTtrankheiten heilen fol. (Vergl. 

Eccli.XLVII, 44. 45.) 

Eliſua, Eliſchua, ein Sohn 

CR David's. (2 Rôn. V, 45. 
4 Cbron. XIV, 5.) 

Elifur, Eligur, der Gobn Ge: 
deur's u. Heerfuͤhrer des Stam⸗ 

mes Ruben. (Num.I, 5. II, 40. 
X, 48.): Deſſen praͤchtige Ge⸗ 

ſchenke finbet man bei Num. VII, 

… 30-35, verzeichnet. 

J. Eliu, Elibu, der Urgroßva⸗ 
ter Samuels, von Ephrata. 
(1 Koͤn. IL, 4.) 

NI. Œliu, einer ber tapfern An: 
bânger David's gegen Gaul. 
(4 Chron. XIE, 49.20.) : 

NII. Cliu, ein Sohn Semeia's, 

Pfbrtner des Tempels. (4 Chron. 

XXVI, 7:) 

IV, Eliu, ein Bruder David's, 

Fuͤrſt des Stammes Juda. 

4 Chron. XXVII, 48.) 

V. Elin, der Sohn Barachel's der 
Buziter. (Job XXXII, 2.) Ein 

junger feuriger Mann, der vierte 

der Greunde Gob'8, welche ſich 
in deſſen Ungluͤck mit ihm in 
ein Wechſelgeſpraͤch einließen; 
der ſowohl ihn als die uͤbrigen zu⸗ 

rechtzuweiſenſuchte. (Kap. XXXII, 

6u.f. XXXIHI—XXXVIL) 

Eliub, Gobn des Achim, einer 

“pon: ben Stammvaͤtern ‘des 
Meffias. (Matth. I 44.15.) 

1. Elfana, El-Kana, ein Sohn 

des Roïe, (Erod. VE 24.) oder 

deſſen Enkel. (4 Chron. VE, 95.) 

Unter feinen Nachkowmen finden 
fich noch drei, Namens Elfana. 

C(Kap. VI, 25 — 27.) 

IL Elkana, der Vater des Pro: 


pheten Samuel, ein Sohn Je-⸗ 


roham's und ein Ephrathit. 
(14 Kon. 1, 4.) Cr hatte zwei 
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Elle 


Ehefrauen, Anna und Phe⸗ 
nena; jene war unfruchtbar: 
doch behandelte er ſie mit Ach⸗ 
tung, u. ſuchte ſie durch einen 

— anſehnlicheren Theil beim 

Opfer des „Herrn““ zu troͤſten. 

(.— 5.) Auf dringendes Flehen 

der Anna gebar ſie endlich den 

Samuel, und Elkana brachte 

- ben Sohn, gemaͤß ihres Geluͤb⸗ 
des, nach Silo's Heiligthume, 

um ihn „dem Herrn“ zu weihen. 
(v.20u. f. 

II. Elkana, einer der tapfern 
Anhaͤnger David's gegen K. 

Saul. (4 Chron. XIE, 6.) 

IV. Œlfana, ein Æborbüter der 
beiligen Lade unter À. David. 
(4 Chron. XV, 23.) 

V. Elfana, der Minifter des À. 
Ach az, welcher von Zechri, 

- einem Feldherrn des À. Pha⸗ 
fee, ermordet wurde. (2 Cbron. 

XXVII., 7.) 

Eltefe, Elkas, Elkos, der Ge: 
burts- oder Aufenthalts-Ort 
des Propheten Nahum; ſoll in 
Galiläa gelegen baben. Nach 
Andern war es Alkuſch oder 
ati Li Affyrien. Mah. 


> 1.) 

Elle, bie Lânge vom Ellenbogen 
big zur Hand, oder bis ur 
Spitze des Mittelfingers. (Deutr. 
III, 44.) Ueber die Laͤnge dieſes 
Maßes bat man feine voͤllige 
Gewigbeit, ba folde verfcieden 
war. Die gewbbulibe Eble 
(Ama) war wohl virer and: 
breiten, (Palmen), fo daß 6 
Ellen der gewoͤhnlichen Manns- 
bèbe gleich waren. (Deutr. IE, 
11. 4 Rôn. XVII, 4, Eʒech. XLI, 
8.) Ferner wird ermabnt eine 
Elle von fuͤnf Handbreiten, 

_ (Ge. XL, 5. XLIII, 45.) Dins 
fibtlih der Richtigkeit der Elle 
gab Mofes Geſetze. (Leo. XIX, 
35 u.f. Deutr. XXV, 44. 46.) 
Mad der WBegfübrung nahmen 
die Iſraeliten bie babyloni: 
{he Koͤnigs-Elle (beilige) 
an. (2 Chrou. ILE, 3.) Gelbige be: 


Elmadan 


trug ſechs Palmen oder 24 Fin⸗ 
gerbreiten. (Vergl. Exod. XXV, 
40. 47. 20. XXVI, 2. 4 fôn. 
XIV, 15. 2 Chron. XI, 25. Eſth. 
V, 44. Dan. III, 1. Matth. VI, 
27. Luk. XII, 25. ob. XXI, 8. 
Apoſtlg. XXI, 47.) Auch zur 
Berechnung der Entfernungen 
wurde das Ellenmaß gebraucht. 
Siehe Maß. | 
Elmadan, Elmabam, einer 
der Stammvaͤter Chrifti (Luk. 
IT, 28.) 
Elnaem, Elnaam, einer der 
Helden David's. (1 Ebron. XI, 
46.) 


6. 

L Elnathan, Sohn Achobor's, 
der Großvater des Koͤnigs Joa—⸗ 
chiu von muͤtterlicher Seite. 
(4 Koͤn. XXIV, 8.) Seiner wird 
auch bei Jeremias gedacht. (Je⸗ 
rem. XXVI, 22. XXXVI, 12. 25.) 


II. Elnathan, der Name drei 
weiſer gottesfuͤrchtiger Maͤnner, 
welche ESdras an die Na— 
thineer abſandte. (1 Esdr. VIII, 
46. 17.) 


Eloi, Elobi, Eli, die Borte 
CE brifti am Kreuze. (Marf. 
XV, 54.) Elohim Gotth ift 
ein Ausdruck des verberrlichen: 
den Plurals; man findet felbi- 
gen auch Engeln, Sürften und 
Goͤtzen zugeeignet; die einfache 
Zahl von Elohim iſt Eloha. 
Elohim heißt Jehov a. Ver— 
gleiche Pſalm. XXXII, 6.) 

. Elon, ein Haͤuptling der He— 
thiten und Schwiegervater 
Efaus (Genef. XXVI 54. 
XXXVE 2.) | 

IL Elon, ein Gobn 3abulon’s, 
Enkel Jakob's. (Genef. XLVI, 

14.) Bon ibm ftammte der Rich: 


— 


ter Ahialon oder Elon. (Richt. | 
XII, 11.) 


HIT. Elon, eine Stadt im Stamme 
— GJoſu. XIX, 35. 45. 5 Kon. 
V 


9. | 
IV. Œlon bebeutet im Hebraͤi⸗ 
fhen: einen Eichenwald. 
Eloniter, die Nachkommen und 
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Eman 
bas Geſchlecht Elon's. (Num. 
XX VI, 26.) 


Elphaal, Elpaal, ein Nads 
komme Benjamin's. (1 Cbron. 
VIII, 44. IX, 48.) 

Eltern. S. Yeltern. 

Eltheke, Driefterftadt im Stamme 
D ‘ n. Goſu. XIX, 44. XXI, 
23e 

Elthefon, eine Stabt im Stam⸗ 
me Fuba. (Joſu. XV, 59.) 


Eltholad, eine Stadt, zuerft 
bem Gtamme Suda, (Sofu. 
XV, 50.) fpâter dem Gtamme 
Simeon Goſu. XIX, 4.) zuge⸗ 

theilt. 

Elul, der 6te Monat im hebraͤi⸗ 
ſchen Kirchenjahre. (Auguſt⸗ 
September.) (2 Esdr. VI, 45. 
Aggaͤ. I. 4. 4 Maff. XIV, 27.) 


Eluzai, Eluzzi, Elufi, einer 
der Anhaͤnger David's. (4 Chron. 
XII, 5.) 

Elymais, Elam, eine Stadt 
und Landſchaft Perſien's auf 
der Oſtſeite des Tigris. In 
Elymais befand ſich viel Goldes 
und Silbers und die koſtbaren 
Waffen Alexander's M.; des⸗ 
wegen wollte K. Antiochus 
die Stadt pluͤndern, doch be— 
lagerte fie vergebens und ftarb 
vor Berdrnf. (1 Maff, VI, 1 — 
4u. f.) 


Elymas, (Magus, Zaube—⸗ 
rer) der arabiſche Name des 
Bar⸗Jehu, eines betruͤgeriſchen 

- Babrfagers im Gefolge des 
Gergius Paulus. Eſpoſtlg. 
XII, 8.) 

Elzabad, Elzebad, Elfaz 
bad. 1) Ein Gaditer, Anhaͤn⸗ 
ger David's. (1 Chron. XII, 42.) 
2) Ein Sohn des Semeia, ein 
tapfrer Mann. (1 Chron. XXVI, 


7. 
Emalchuel, Emalkuel, ein 


arabiſcher Fuͤrſt, Erzieher des 


jungen Antiochus, Sohn Ale— 


xranders. (14 Makk. XI, 39.) 
Eman, ein Levit u. beiliger Saͤn- 


ger, Sohn des Sata. (1 Chron. 


Emath 


IT, 6. - 2 Chron. V, 12.) Siehe 
Heman. 7 

I Emath, ein Rdnigreid in Sy: 

. rien. (Richt. ILE 5.) Siehe Cha- 
math. . _ 

II. Emath, u. ſ. w. eine Stadt 
im Stamme Nephthali. (Joſu. 


XIX, 55. XXI, 32.) Siehe Cha: 


math. 

III. Emath, ein Thurm an den 
Ringmauern Jeruſalem's, wel- 
cher zur Zeit des Esdras herge— 

ſtellt u. eingeweiht wurde. (2 Esdr. 
XII, 38.) 

Emath-⸗Suba, Hemath-Zo— 
ba, ein Bezirk von Emath, 

welcher dieſſeit des Euphrat's 
lag u. Palmyrene hieß; deſ— 
ſen Fuͤrſten kaͤmpften oft mit den 
Iſraelitiſchen Koͤnigen. (2 Chron. 

VIII, 3.4.) | 

Emim, Emiten, eine von 
Cham âbftammende riefenmäfz 
fige Voͤlkerſchaft, welche von 
Loth's Nachfommen aus dem 
Lande der Moabiten vertrieben 
wurdens Kodorlahomor 
uͤberwand fie. (Genef. XIV, 5. 
Deutr. IL, 40. 41.) 

Emmanuel, Smmanuel, ver: 
beutfdt: ,,Gott mit uns.’ 

GfGIIſai. VITE, 40.) Der Name des 
Meſſias, welhen ibm der 
Prophet Iſaias u. fpâtér der 

Engel Gabriel beilegte. (Ffai. 
VII, 44 Matth. I, 25.) Das 
Land Emmanuel: Fudaa. 

Gſai. VIII, 8.) 

J. Emmaus, Emmabus, eine 

Stadt in Judaͤa, 22 roͤmiſche 
Meilen (176 Stadien) von Je— 

rüͤſalem, wo Judas Makkabaͤus 
die Syrer uͤberwand. (4 Makk. 

III, 40. 57 u f. IV, 4u.f.) Die⸗ 

"fes Emmaus beift auch Ni— 
kopolis, und ift wegen feiner 

Baͤder berdbmt. . , 

IT. Emmaus, war nur 60 Gta: 
bien von %erufalem entfernt ue 
“Tag in einer Ebene; auf dem 
Wege dahin erfchien der aufer: 
ſtandene Heiland zweien ſeiner 

Juͤnger. (Luk. XXIV, 43.) 
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Empoͤrung 


Emmer, Immer, das Ober- 
haupt der 46ten Prieſterklaſſe. 
(4 Chron. X, 42. XXIV, 44.) 
Von ſeinem Geſchlechte kamen 
1052 aus Babylon zuruͤck. (4 Es⸗ 
draͤ II, 37.59 u. f.) 

Emona, Amonai, Kaphar— 
Amonai, Stadt im Stamme 
Benjamin, (Joſu. X VILL, 24.) 

Empfangen — erbalten, an: 
nebmen, genießen, aufnehmen. 
(Deutr. X,9. Tob. VII, 4, Eccli. 
XIV, 46. Matth. VIL 8. Ypo: 
ftelg. XXV, 45.) Wird insbefons 
dere gebraucht 4) vont Gott, 
bem Geber alles Guten; (Job 
IE, 40. Pſalm. XXIII, 5. Ayo: 
ftelg. X, 47. 4 or. II, 42. Gal. | 
III, 2, 24. SaË.l, 7.) 2) von 
Cbrifto, der feiner menfclis 
chen, mit der Gottheit vereinig: 
ten Natur nad, Gaben em: 
pfangen und mitgetheilt bat; 
(Gob. X, 48. Apoſtlg. IE, 55. 
2 Petr. I, 17.) 3) Empfan: 
gen, im Mutterleibe; (Job I, 
3. XV,7. Palm. I, 7.) bild: 
lich von ber im Menſchen er: 
wachten boͤſen Luſt. (Jak. I, 45.) 

Empfaͤngniß Cbrifti if ein 
grofes Geheim niß; (4Tim. lIl, 
16.) denn es war die heiligſte, 
wundervollſte Empfaͤngniß. (Luk. 
Il, 24.) An derſelben hatte im 
——— Verſtande Antheil: 1) 

ort der Vaterz denn tr 
fandte feinen Sobn. (Gal. IV; 
4. ©. Joh. III, 46.47. Roͤm. 
VIII, 5. 4 Gob.IV,9.) 2) Gott 
der Gobn, welcher die menfd: 
lihe Natur aynahm. (Luf. I, 55 
Joh. I, 14. III, 49, Hebr. IT, 14: 
X, 7. 8. 4 ob. IV, 2. 5.) 
3) Gott der bei. Geiſt; denn 
Maria empfing som b. Oeifte. 
(Matth. I, 18. Luf. I, 55. Versl. 
—8 11,9. Iſai. VII, 14. Rom. 


1 4e 
Empoͤrung beift aͤberhaupt 
thaͤtige Widerfetzlichkeit der U 
tergebenen gegen ihre Oberi 
Otum. XIII, 4.84. XIV, 1. 6-10 
XVI, 1.140.144.) ingbefonderés 


Enaim 191 
gewaltfame Widerſetzlichkeit wi⸗ 
der die rechtmaͤßigen Obrigkei— 
ten und deren Befehle. (2 Koͤn. 
XV, 2. 44 u. f. XVI, 5. 8. XVII, 
4.929. XVIII, 7. 44. XIX, 54 u. 
f. 3Koͤn. IL 8.9. 44. 46.) ©. 
Aufrubr. 

Enaim, Enam, Sanoab, eine 
Stadt im Stamme Su da. 
(Gofu. XV, 54.) 

Enak, Sohn des Riefen Arba, 
welcher der Stadt Hebron 
feinen Namen: Kiriath-Arba 


Engel 


fuͤllung des Suͤndenmaßes. (Eze⸗ 
chiel XXI, 25.) Das Ziel des 
Lebens. (Num. XXIIL, 40. Eccle. 
IX,12.) Das Ende der Welt. 
(Sfai. LI, 6. Pſalm. CI, 26 — 28, 
Matth. XXIV, 55. Hebr. J, 40. 
2 Petr. IL, 7.) Dagegen bezeich— 
nen Die Mebensarten: kein 
Ende baben, nebmen u. dgl. 
(Iſai. IX, 7. Dan. VI,26. Luf, 
I, 35.) eine ewige SGortbauer, 
wobl: auch eine Ungewifheit. 
(ebr. VIL, 3.). 


gab, (Gofu. XV, 15.) Endor, Hendor, eine - Stabt 


Enatim, Enakiten, die Ab— 
fommlinge Enak's, Hoͤhlenbe— 
wohner in jener Gegend, welche. 
ſich durch ungewoͤhnliche Groͤße 
u. Staͤrke auszeichneten, u. als 
Helden beruͤhmt waren. (Num. 
XIII, 29. 54. Deutr. IX, 2. I, 28, 
H, 40. XI, 24.) Die Befchret: 


im Erbtheile Iſſach ar's, (Ma- 
naſſes) dieſſeit des Jordan's, 
(Sofu. XVII, 47.) befannt durch 
die dort wohnende Zauberinn, 
bei welcher K. Saul fit Raths 
erbolte. (4 Koͤn. XXVIII, 7u. f.) 
Siſarra ward hier beſiegt. (Pſalm. 
LXXXII, 10. 14.) x 


bung, PE Runbfchafter Engaddi, Engeddi, ein bez 
i 


vou ven Enaͤkiten machten, iſt 
offenbar uͤbertrieben; denn ſie 
würden durch Joſue und Ka— 
Aeb vertilgt, big auf wenige 
Ueberbleibſel in den Staͤdten 
Gaga, Gad u. Azot. (Joſu. XI, 
94. 22. XV, 12. 15. XV, 15.) 
Mach Joſue (v. 44.) theilten fie 
fi in 5 Staͤmme. Goliath 
fheint ein Enakit geweſen zu 
ſeyn. (4 Koͤn. XVII, 4.) 
L'Enan, der Bater des Ahira, 
Heerfuͤhrers der Nephthaliten. 
Cum. 45. X, 27, u. a. ©.) 
U. Suan, Urenfel Gimons, 
—— der Ju dith. (Ray. 


» À. 


rübmter Ort an der Kuͤſte des 
todbten Meeres, im Stamme 
Juda; Goſu. XV, 62.) auch 
Hazezon Thamar, die Pal— 
menſtadt genannt, wegen der 
Menge Palmen, welche man 
dort fanb. (2 Chron. XX, 2.) Die 
Weingaͤrten (Balfamflauden u. 
Cypreſſen) bafelbft find aus dem 
Hohenliede befannt. (Rap. I, 
44.) Die Burg Engaddi war 
Wobl ein befeftigter Felſen in 
diefer Gegend, in deren Nâbe 
auch eine große Hoͤhle war, wo 
fi David bdfters mit feinen 
Getreuen aufbielt. (1 Rdn. XXIV, 
4, 4. 8. 21— 93.) : 


NL Euan, ein Sleden an der Engallim, Eneglaim, ein Ort 


Nordgraͤnze Palaͤſtina's. (Num. 
XXXIV, 9.10.) : 


am ſuͤdlichen Ufer des todten 
Mecres. (Ezech. XLVII, 10.) 


Ende, bas Letzte eines Dinges, Engannim, Uengannim. 4) 


dem Orte oder dem Raume nach. 
Ende bezeichnet: Die Grânge. 
(Num: XXXIV, 3.4.9.) Weit 
entlegene Orte. (Deutr. IV, 52. 
fai. XIII, 5.) Das Ende und 
Siel einer Sache. (Palm. VI, 
10. 1 Ror. X, 15.) en Um: I. 
ſturz des Juͤdiſchen Staats und 

Geſetzes. (Dan. IX, 27,) Die Er- 


Eine Stadt des Stammes Ju— 


da. Goſu. XV, 34.) 2) Eine 


Stadt im Stamme Iſſachar, 
Goſu. XIX, 21.) nachher ben 
Gerſoniten vom Stamme Levi 
abgetreten. (Joſu. XXI, 29.) 


Eungel, Gote) find in der 


Reihe der Geſchoͤpfe unkoͤrper⸗ 
liche, geiſtige u. erhabenere We⸗ 


Engel 


ſen als der Menſch, Bewoh⸗ 
ner des Himmels, zum Lobe 
.u. Dienfte Gottes u. zu Voll⸗ 
ſtreckern ſeiner Befehle beſtimmt. 
(Num. XX, 16. Richt. II, 4.4. 
Denfipr. XVIL 44. Palm. XC, 
44. Matth.IV,6. X, 10. Mark. 
… VIN, 58.) Die h. Schrift nennt 
felbige: Rinder Gottes. (ob 
II, 4. XXXVIIE 7.) Knechte 
.Gottes; (GobIV,18.) Hei— 
lige, (Job XV,145. Dan. IV,14.) 
Waͤchter, (Dan. IV, 40. 44.) 
gute Engel, oder Engel des 
Herrn, weil fie ibrem Schoͤ⸗ 
pfer treu blieben. (Genef. XXIT, 
41. Zach. J, 44.) Gott fduf eine 
beinabe unzaͤhlige Menge En: 
gel. (Dan.VIE, 410.) Die Scbrift- 
erklaͤrer zaͤhlen verſchiedene € n- 
gelchoͤre, als: die Seraphi— 
nen, Gſai. VII, 2.) die Chez 
rubinen, Geueſ. III, 24.) die 
Thronen, die Herrſchaf— 
ten, die Fuͤrſten, die Maͤch⸗ 
. te, (4 Roloff. J, 46.) die Kraͤfte, 
(1 Petr. III, 29.) die Erzengel, 
(4 Theſſ. IV, 46.) die Engel. 
(Matth. XVIIL 40.) Nach To⸗ 
bias gab es fieben Engel 
des erften MRanges, die in 
der unmittelbarften Berbindung 
mit Gott ſtehen — Raphael, 
Gabriel, Michael. (Tob. 
XII, 45. Dan.IX, 24. X, 15.) 
Gott erfhuf die Engel wirklich, 
gleid anbern Geſchoͤpfen; (Ro: 
Loff. 1, 46. 2 Esbdr. IX, 6.) und 
zwar zu feiner grôfern Ebre; 
denn fie wurben mit den vors 
nebmften Geiftesgaben be: 
gluͤckt: fie find dber des Men⸗ 
{en Natur erhoben; (Palm. 
VIII, 6.) edler bem Verſtande 
u. Willen nach; (2 Koͤn. XIV, 
20. Luk. XV, 10.) grèfer an 
Mat und Staͤrke; (2 Petr. IE, 
41.) erbabener binfihtlid ibrer 
Glüdieligéeit. (Matth. XVIIT, 
10. Bergl. Pfalm. CII, 20. Luk. 
1, 44.49. II, 45. 14.) Gie be: 
nubten felbige zur Verherrli— 
chung Gottes. Gſai VI, 5. 
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Engel 


Oſſenb. VIE, 42, Beral. Ezech 
X, 4.5. Offenb. IV, 8. V, 41.) 


II. Engel. Sie wurden beſtimm 


zum Troſte des Menſchen: 
fie ſind Schutzgeiſter ganz- 
zer Laͤnder. Gan. X, 15. 20. 
21. — Iſai. LXII, 6. Apo⸗ 
ſtelg. XVI, 9, 40. Vergl. Baruch 
VI, 6. Zach. IL, 4. 2. 1 Makk. X, 
29. XI, 8.) Schutzgeiſter 
frommer Seelen. (Hebr.E, 
14. Vergl. Geneſ. XXIII, 20. Gus 
dith XIII. 20. Pſalm. XXXIII, 8. 
Beſchuͤtzer der Glaͤubigen. 
(Pſalm. XC, 11.) Wir finden 
von dieſen Wahrheiten haͤufige 
Beiſpiele in der h. Schrift. 
Agar erhielt durch einen Engel 
Troſt u. Labung in der Wuͤſte. 
(Geneſ. XVI, 7. 14. XXI, 47. 18.) 
Abraham haͤtte oͤfters Engels 
Erſcheinungen. (Rap. XXIE, 414. 
45. XXIV, 7. 40.) Jakob ward 
durch einen Engel beſchuͤtzt und 
befreit. (Kap. XXXI, 4 XLVII 

46.) Die Iſraeliten wurde 

durd einen Engel aus Aegyp— 
ten gefuͤhrt. EExod. XIV, 49. 
XXII, 00, Ricbt. II, 4.) Durch 
Engel wurde das Gefes Mo— 
fes auf dem Berge Ginai be— 
kannt gemacht. (Apoſtlg. VII, 53.) 
Ein Engel rettete das Volk 
Gottes durch die Niederlage 
der Aſſyrier. (4 Kon. XIX, 54 — 
36.) Bekannt find die den beiz 
den Tobias erwiefenen Dieufte 
des Engels Raphael. (Tob. V. 
97. VI, k& — 8. VIII, 3. XI, 7.) 
Der Engel Gabriel verfin- 


digte die Geburt Johannes 
des Taͤufers, (Luk. I, 44.19.) u. 


brachte der ſeligſten Jungfrau 
Maria die froͤhliche Botſchaft, 
daß fie zur Mutter des Heilan—⸗ 
des beſtimmt ſey. (v. 26.) En: 
gel fünbigten den Hirten die 
Menfchwerdung des Meffias 
an, (£uf. IT, 10.) und waren 


. au bie erften 3eugen feiner 


Auferftebung. (Matth. XX VII, 
2— 6.) Ein Engel befreite ben 
b. Petrus und andere Apoftel 


| Engel 


aus bem Kerker. (Apoſtlg.V, 18. 
49. XII, 7 - 44.) Cine Menge 
Kranker u. ſ. w. erbielten bei Beth⸗ 
ſaida durch den Engel „des 
Herrn“ ihre Geſundheit wieder. 
(Joh.V, 5.4. Vergl. Dan. UI, 4, 
VI,22. Judith XIII, 20. Apoſtlg. 
XXVII, 923.) Sie waren uͤber⸗ 
haupt bei der Verbreitung des 
Chriſtenthums den Apoſteln 
behilflich, (R, 3. XXVII, 23.) u. 
werden auch bei bem Weltge— 
richte thaͤtig ſeyn. (Matth. XIII, 
41. 49. XVI, 97° XXIV, 81. 
XXV,51. Mark. VIII, 38. 2 Theſ⸗ 
fal. I, 7.) ; 
HI. Engel. So beifen auch fs 
ters Werkzeuge GOottes, als: 
Lehrer der Religion; (Gal. IV, 
44.  Offenb. I, 20. IL, 4.8, 40.) 
angefebene Perfonen, als: 
Suüriten, Propheten u. Priefter. 
(Œccle. V,5. Iſai. XXXIII, 7, 
«Bad. XII, 5. Malach. Il, 7. Mat⸗ 
haͤi XI, 40. Rôm. VIIL, 38. 39.) 
Ein Zeuge der weiblichen 
+ Eingezogenbeit. (4 For. XI, 40.) 
Das Gymbol der Gottbeit, 
” (Genef. XVI, 7—41. XXI, 47. 
Richt. IL, 1. 4 6. 41u. f. Apo⸗ 
ftelg. VIL 50. 35. 38.) 
IV. Boͤſe Engel waren gut er- 
fhaffene, glüdfelige Gei- 
= fter, blieben aber ibrer Wuͤrde 
nidt treu, (Gubû v. 6.) fondern 
verfüinbigten fid wider Gott 
dur Stolz und Ungeborfam, 
wurden deswegen aus dem Him⸗ 
mel in den Abgrund der Hoͤlle 
hinuntergeſtoßen u. ſ. w. (2 Petr. 
II, 4. Vergl. Iſai. XIV,9. Ezech. 
XXXI, 17. Matth. XXV, 41. 
Offenb. XII, 7. 8.) S. Teufel. 
V. Engel bildet verſchiedene Re— 
densarten in Bezug auf die— 
ſelben. Du biſt meinen Au— 
gen ſo gefaͤllig, wie ein 
Engel Gottes: du gefaͤllſt 


“mir ſehr. (1Koͤn. xRXIX, 9,) Die - 


Beisbeit eines Engels: 
vorzuͤgliche Weisheit. (2 Kon. 
XIV, 20.) Engel des Bun— 
Des: im erbabenften Ginne 
Wsvoͤrterbuch d. h. Schrift. 1. 
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Entbloͤßen 


Chriſtus delbſt. (Malach. I, 
4. Vergl. Joh. VI, 58. VIL 28.) 
Engel des Satans, der Boͤſe, 
welcher den h. Paulus, wie 
einſt den frommen Job, quaͤlte; 
nach Andern waren es die menſch⸗ 
lichen Widerſacher des Apoſtels. 
(2 Kor. XII, 7.. 

Engelbrod, eine ausgeſuchte Fofft- 
liche Speiſe. (Pſalm. LXXVII, 
26. [29.]) 

Engelſpeiſe, das Manna der 
Iſraeliten in der Wuͤſte. (Weish. 
XVI, 20.) 

Engelſprache, die Bezeichnung 
des hoͤchſten Grades der Voll— 
kommenheit. (4 Kor. XIII, 4. 
Vergl. Ffai. VE 5. Dan. IV, 414. 
Offenb. XIV, 48.) 

Enbada, Enhad da, eine Stadt 
im Stamme Iſſachar. Goſu. 

 XIX, 24.) | 

Enbafor, Enbazor, eine Stabt 
des Gtammes Nephthali. 

Goſu. XIX, 37.) 

Enoch, Bater des Matbufala. 
(Genef. V, 48.) S. Den od. 

Ennom, ein Thal bei Yerufa- 
lem. (Joſu. XV, 8.) S. Benz: 
Ennon. 

Enos, Enoſch, Sohn des Seth 
u. Vater Kainan's, welchen 
er im 9oten Jahre zeugte. Er 
ſtarb in einem Alter von 905 
Jahren. (Geneſ.V, 6. 9 — 41.) 
Bu feiner 3eit fing man an, den 
Namen Gottes burd einen 
feierlichen Gottesdienft angurus 
fen, obwohl fchon früber gez 
opfert wurde. (Bergl. Genef. IV, 
3. 4. 26.) 

Enfemes, Sonnenbrunnen, 
Gonnenquelle, ein Fluß, 
welcher die Nordgraͤnze des 
Stammes Juda bildere. (Joſu. 
XV,7. XVIII, 47.) 

Entbloͤßen. Im eigentlichen 
Sinne: aufdecken, ſichtbar ma: 

ſchen. (2 Koͤn. VIJ, 20.) Schon zu 
Abraham's Zeiten gingen die 

Frauen bei den Juden verſchleiert, 
zum Zeichen der Keuſchheit, ein⸗ 

her. (Geneſ. XX, 16.) War aber 
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Entbrennen 


eine Grau des Ehebruchs vers 
daͤchtig, fo wurde ibr der Schleier 
vom Kopfe gezogen, ihr das 
Haupt entbloͤßt. (Num. V, 
48.) Entbloͤßt wird oft bers 
jenige genaunt , welcher die feis 
nem Stande gehdrigen Kleider 
ablegt. (1 Kon. XEX, 24. 2 Kön. 
VI, 20. SGob. XXI, 7.) Die 
Schaam entblèfen, beift 
fleifchlid) vermifchen. (Leo. XX, 
417. 49.) Bildlich: Abgoͤtterei 
treiben. EEzech. XVI, 56.) Ent: 
bloͤßen beift uneigentlid: 
des Schutzes berauben, unter: 
geben laffen. (Sfai. XLVII, 2. 
Gerem. XLIX, 40. Hab. IV, 45. 
Bergl. Palm. XX VIIL, 9 u. ſ. w.) 
nthbrennen, fid entflammen, 
Exec. XXIV,41.) 4) Uneigents 
lich wird es gebraucht von beftigen 
Gemuͤthebewegungen: von 3orn, 
Entruͤſtung; (Eſth. J, 12. Palm. 
XXXVIII, 4.) von unzuͤchtiger 


Luſt; (Judith X, 47. Dan. XIII, 


40. 14.) von Abgoͤtterei. (Ezech. 
XXIII, 7.) 2) Aber auch von 


reiner Liebe u. Mitleiden; (Geneſ. 


XLIII, 30. 5 Rbôu. II, 26.) von 
frommem Eifer für bie Ebre 
Gottes. (Palm. CXVIII, 53. 
4 Maff, II, 24.) 5) Bon Gott 
zur Bezeichnung feinei Ungnade 
und ſtrafenden Gercechtigkeit. 
(4 Koͤn. XXII, 43. 2 Chron. 
XXXIV, 24. Pſalm. LXXVII, 24, 
59, 62. Jerem. XLIV, 6.) 

ntflieben, entrinnen, fid 
eilend encfernen ; (%erem. XL VI, 
6. Amos II, 44.46.) fit los⸗ 
machen, von etwas reinigen; 
(2 Petr. IT, 20.) einem drobenden 
Uebel, der Gtrafe entgehen. 
(Gob XXVII, 22, Weish. XVI, 
15. 2 Makk. VI, 26.. Luk. XXI, 
36: Hebr. II, 3. XII, 25.) 


Enthalten, abbalten, zurids 


balten; (Weish. I, 44.) ſich er: 
wehren; (Genef. XLV, 4.) ben 
Gebraud einer Sache unterlafs 
fen; wird befonders von Ent: 
baltung vom Genuffe phyfifcher 
Liebe gebraucht; (Les. XXII, 2, 
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Enthaupten, 


Entſagen, WVerzicht 


Entſchlafen 


Num. VI, 2, 3 Tob. VI, 18. 
4 Ror. VII, 9. IX, 25.) und von 
fleiſchlichen Luͤſten. (1 Petr. IL, 
44. Apoſtlg. XV, 20. Rôm. XII, 
45. Gal. IV, 24.) | 

mit bent Yeile 
oder dem Schwerte hinrichten. 
Dieſe Todesart litt der h. Fos 


hannes der Taͤufer, (Matth. 


XVI, 8— 411. Mark. VI, 26. 27.) 
u. um des Zeugniſſes Chrifti 
Wwillen, viele h. Maͤrtyrer. 
(Offenb. XX, 4.) 


Entheiligen, einen zur Gottes— 


verebrung beftimmten Gegenftand 
geringfhäben, entebren, ent⸗ 
weiben. Den Bund mit Gott 
(im A. T.) entheiligen; 
Palm. LIV, 24.[25.] Mal. II, 
40. 41.) deu Namen Got: 
tes entheiligen, verun 
ebrens; (Leu. XIX, 12. Jerem. 
XXXIV, 16. Ezech. XII, 40. 
XXXVI, 20. Malach. J, 49.) die 
Priefter mifbandeln; (fat. 
XLIIL, 28. Ezech. XXVIIT, 46.) 
den Sabbath entbheiligen: 
mifbrauchen; (Exod. XXXI, 14. 
fai. LVI, 2. Czech. XX, 13.46.) 
den emypel entheiligen:, ver: 
uureinigen, entebren. (Leo. XEX, 
8e Czech. XXII, 8. 26. XXIII, 38. 
59. 4 Maff. I, 49. III, 45.). 


Entkleiden — entÉleidet 


werden — den Leib, als die 
Wohnung der Seele ablegen, zur 
Unſterblichkeit uͤbergehen. (2 Kor. 
V, 4. Bergl. 4 Ror. XV, 51.) 
auf eine 
Sache leiſten; wird im fittlts 
en Sinne von der Losfagung 
von allen irdiſchen Dingen, 
na ber Lehre Chriſti, ge 
braucht. (Luk. XIV, 25. Vergl. 
1 Ror. VII, 30. Philipp. II, 7.8: 
Matth. XIX, 20.) 


Entfhlafen, in Schlaf verfals 


len, entſchlummern; (Genef. IL, 
4. Richt. XVI, 49. Tob. IL, 40.) 
uneigentlich wirb es gebraucht 
von geiſtlicher Traͤgheit. (Matth. 
XXV,5.) In Chriſto ent 
ſchlafen: im thaͤtigen Glauben 


Entſchuldigen 


bis ans Ende verharren. (1 for. 
XV, 418. 4 Theſſal. IV, 14.) Es 
bezeichnet auch einen natuͤrlichen, 
ſanften Tod; fo von David u. 
Andern. (3 Koͤn. II, 40. XI, 45. 
Apoſtlg. VIE 59. 1 or. VII, 59.) 
Entfdhuldigen, die Schuld von 
ſich hinwegwaͤlzen, fid) zu recht⸗ 
fertigen ſuchen; (Weisb. III, 18. 


Eccli. XXX, 11. Apoſtlg. XIxXx, 


40. Rôm. II. 4. 15.) ſich verbit⸗ 
ten, loszaumachen ſuchen: wie die 
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Cpünetus 


XLIII, 20— 923.) fonbern auch 
der Altar; (Erod. XXIX, 56. 
Lev. VIIT, 15.) Gebaͤude, welhe 
ein Ausſatzmahl hatten; (Lev. 
XIV, 52. Czech. XLV, 20.) bag 
Deiligthum; (Rap. XLV, 48.) 
alles dem einde abgenommene 
Metall; (Num. XXXI, 22.95.) 
fogar bas Blut der Opfer— 
there unter geniffen Gebrâuz 
en. (2 Chron. XXIX, 24.) Das 
vid bat den Herrn, entfün: 


gum groͤßen Gaftmable eingela- 
denen Gâfte. (Kuk. XIV, 16—24.) 
Entſchuldigung; hinſichtlich der 


digt zu werden. (Pſalm. L, 8, 
9. Vergl. Hebr. IX, 13.) 
Entwoͤhnen, namentlich die Kin⸗ 


ſchuldigen Erkenntniß 
Gottes findet ſchlechterdings 
keine Entſchuldignng ſtatt, da 
es dem vernuͤuftigen Menſchen 
nicht an Mitteln fehlt. (Roͤm. 
+3, 20. Vergl. 4 Kön. XVIL 45. 
Jerem. IE, 5, 8.) 
Entfduldigungen, erlaubte, 
find ftatthaft bei unverſchuldeter 
Unwiffenbeit (Genef. XXI, 25.26. 
Apoſtlg. XXVI, 9, 44.) aué guter 
Abſicht. (Gene. XX, 2. 414, 
XXXI, 54. Eccli. XIX, 16.) Un: 
erlaubte gefcheben aus ftrâf: 
lier Univiffenbeit: fo mie bie 
der Juden in Vetreff des Meſ— 
_fias. (Joh. XV, 24. 25.) Jus 
unaͤchten Abſichten. (Dentipr. 
XXVIII, 45. XXI, 55.) 


Entſetzen, druͤckt die Ploͤtzlich⸗ 


keit der Gemuͤthsbewegung und 
die Groͤße des Uebels aus, defz 


ſen Vorſtellung fie verurſacht. 


(Geneſ. XXVII, 55. Job XLI, 
46. Iſai. LI, 7. Jerem. IL, 42. 
Ezech. IL,6. XXVI, 46. 18 und 
a. ©.) Entſetzen druͤckt auch df: 
ters heftige Verwunderung, Er: 
ſtaunen aus. (Jerem. XXXIII, 
9. Matth. XII, 23. Marf.I, 22. 
— IX, 44. Apoſtlg. IL, 7. 42. 
Entſuͤndigen, bon der Suͤnde 
befreien, ſolche verſoͤhnen. Nach 
dem Moſaiſchen Geſetze ſollten 
nicht nur Menſchen entſuͤndigt 
werden, (Num. VII, 21, XIX, 


42 — 20, XXXI, 49, Ezech. 


der von der Muttermild ent: 
woͤhnen. Solches geſchah und 
geſchieht im Morgenlande im 
dritten Jahre, aus dem Grunde, 
daß ſich die Kinder einer dauer⸗ 
haften Geſundheit zu erfreuen 
baben. Abraham gab am Tage 
der Entwoͤhnung Iſaak's ein 


großes Gaſtmahl. (Genef. XXI, 


8. S.1 Rôn.I, 22— 04, 9 Maff. 
VII, 27. ©. auch Pſalm. CXXX, 
2, fai. XI, 8. XX VIIT, 9.) 


Entzuͤckung, bderjenige Zuſtand, 


in welchem der Menſch ſich der 
Dinge außer ſich nicht bewußt 
iſt. Die natuͤrl iche kann von 
einer gewiſſen Beſchaffenheit des 
Koͤrpers, durch Ohnmacht, 
oder der Seele, durch ſtarke 
lebhafte Einbildungskraft, ent: 
ſpringen. Es giebt in gewiſſem 


Verſtande auch boͤſe Entzuͤckun⸗ 


gen, vom Satan verurſacht. 
(2 Kor. IV, 4. Vergl. Epheſ. VI, 
14. Jak. IV, 7.) Uebernatuͤr⸗ 


"Vide Entzuͤckungen find die 


durch die Kraft eines hoͤheren 
Weſens bewirkten Erhebungen 
vom Natuͤrlichen zum Ueberna⸗ 
tuͤrlichen. Eine ſolche En tzuͤ⸗ 
ckung hatten die h. Apoſtel 
Petrus und Paulus. (Apo⸗ 
ftelg. X, 10. XXII, 47. 2 for. 
. 2. Bergl. fai. VE 4. Ezech. 


‘ , 4. 
Epânetus, ein frommer Cbriff, 


Der erfte, mwelcher in Klein— 
afien ben Glauben annahm; 
13* 


E 


€ 


J. 


VI., 20.) Es iſt 


II. 


Epaphras 


ein Freund des h. Paulus. 
(Roͤm. XVI, 5.) | 
papbras, ein burd ben b. 


Paulus bekehrter Roloffer, der 


eifrig an der Belehrung feiner 
£anbéleute arbeitete, und, wie 
jener, zu Rom gefangen war. 
(Roloff. I, 7. IV, 42.) Man bâlt 
ibn für ben erften Bifhof der 
Roloffer. (Philem. v. 33.) 
paphroditus, ein chriſtlicher 
Lehter und Mitarbeiter des h. 
Paulus, der ihn einen Apoſtel 
nennt, und beſonders mit Lob⸗ 
ſpruͤchen beehrt. Er wird fuͤr 
einen Biſchof von Philippi 
gehalten, und beſuchte den Apo⸗ 
ſiel in der Gefangenſchaft zu 
Rom. (Philipp. IL, 25— 30.) 
Epha, Epbi, ein hebraͤiſches 
Maf für trockne Dinge. Sel: 
biges enthält gebn Gomor (u. 
drei Seah), fovièl als einer 
Perfon zur tâglihen Nahrung 
zugewieſen wurde. (Exod. XVI, 
46. 48. 92 82. 36. Lev. V, 11. 
gleich dem 
Bath, und enthaͤlt den zehn— 
ten Theil eines Chomer's, 
(Kori's) (ze. XLV, 44.) etwa 
einen Berliner Scheffel. (Vergl. 
Richt. VI, 19. 1Kön. XVII, 47.) 
Gott klagt oft uͤber Verringerung 
dieſes Maßes aus Gewinnſucht. 
Amos VIII, 4.5. Mich. VI, 40. 
44. Zach. V, 6— 10.) 


und Œnfel Abraham's von. der 
Ketura. (Genef, XXV,4. 4Chron. 
1,53.) Er gab einem Theile 
Arabien's feinen Namen, den 
auch ein von Madian abffam- 
mendes Volk trâgt. (Sfai. LX, 6.) 


HI. Epha. 1) Eine Beifrau Ra: 


E 


leb's. (4 Chron. IE 46.) 2) Ein 
Gobn des Yabaddai. (1 Chron. 
IE, 47.) 

phebien, waren Erziehungs⸗ 
bâufer bei ben Griechen, wo 
Die jungen Leute vom A4ren 
Sabre an in Leibesuͤbungen un- 
terrichtet wurden u. nackt kaͤmpf⸗ 
teu, Jaſon u. andere Juden, 


Epha, ein Sohn Madian's 
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II. Epher. 


J. 


Epheſus 


welche ſich nach den Sitten der 
Heiden richteten, nahmen dieſe 
Gebraͤuche an, u. zwangen die 
ſchoͤnſten Knaben, auch unter 
14 Jahren, dazu. (Vergl. Vitruv. 
V, 44.) Wegen der nahen Ge— 
fahr fuͤr die guten Sitten nennt 
die h. Schrift dieſe Ephebien 
(Abrichtungshaͤuſer) Huren— 
bâufer. (Makk. IV, 7. 9. 12.) 


. Epher, ein Sohn Mabian's, 


Enkel Abraham's. (Geuneſ. XXV, 
4. 4Chron. J. 33.) Er wohnte 
jenſeits des Jordans in der Ge⸗ 
gend, welche man Epher nannte. 
(5 Rôn. IV, 10.) 

4) Der Sohn eines 
unbefannten Ezra. (1 Chron. 
IV, 47.) 2) Ein vornehmer Mas 
naffinit. (4 Chron. V, 24.) 
Epheſer, Einmobner der Stadt , 
Ephefus. (Apoſtlg. XXI, 29.) 


II. Epheſer, Brief des b. Apo: 


Epbefus, 


ftel Paulus, das 10te cano— 
niſche Buch des N. T., wird 
auch proto⸗canoniſch ge— 
nannt, weil deſſen goͤttliches 
Anſehen zu keiner Zeit bezweifelt 
wurde. Der Inhalt ſcheint gegen 
die allzuſtarke Anhaͤnglichkeit der 
bekehrten Juden an das moſai— 
ſche Geſetz gerichtet zu ſeyn. 
Im Aſten Theile handelt 
daher der Apoſtel theoretiſch 
u. dogmatiſch vou der im Evan—⸗ 
gelium angekuͤndigten Gnade ge⸗ 
gen alle Menſchen uͤberhaupt, 
ohne ünterfchied. (Rap. I—IV.) 
Der 2te Theil enthaͤlt verſchie⸗ 
dene moraliſche Lehren aud) fur 
einzelne Staͤnde. (Ray. IV—VL) 
Diefer Brief ſcheint aud an 
andere benachbarte Kirchengemein⸗ 
ben geridtet geweſen gu ſeyn. 
(Rap. 1,45. ILou.f.w) Di 
Zeit von beffen Abfaſſung fait 
in die zmeite Gefangenfcaft des 
Apoſtels ju Rom (Bergl. Éphel: 
VI, 24  Roloff. IV, 7. 8 u. f) 
zwiſchen 65 —67 na) Chriſti. 

die alte beruͤhmie 
niſen in 


auptſtadt von Jo 
Hauptſt J Gapfiruér 


Kleinaſien am Sluffe 


Epheu 


nicht weit vom ikariſchen Meere, 


mit Haͤfen und Schiffswerften. 
Dort ſtand der weltberuͤhmte 
Tempel der Diana, welcher 
unter die ſieben Wunderwerke 
gerechnet wurde. Der h. Pau⸗ 
lus kam mehre Male dorthin. 
Das erſte Mal, wie es ſcheint, 
nur auf kurze Zeit. (Apoſtelg. 
XVIII, 49.) Das zweite Ma 
verweilte er hier drei Sabre und 
Iſtiftete daſelbſt eine chriſtliche 
Kirche; (Rap. XIX, 1 u.f.) 
waͤhrend biefer Seit gerieth er 
Ddurch ben Aufftand des Gold: 
ſchmieds Demetrius in grofe 
Gefabr. (Ray. XIX, 25 —40.) 
Der rübrende Abſchied, welchen 
der Apoſtel von den Aelteſten 
—der Gemeinde nabm, laͤßt auf 
feine Anhaͤnglichkeit an die neue 
Kirche ſchließen. (Ray. XX, 17 
—58. XXI,4.)  Srüber lebrte 
— pollo zu Epbefus (Rap. 
XVIII, 24.). Dort diente One— 
“fiphorus dem Apoſtel, (2 Tim. 
LE 46. 48.) und letzterer fanbte 
ſpaͤter den Tychicus borthin. 
(2 im. IV, 12.) Timotheus 
ſoll der erfte Bifhof von Ephe— 
fus gewefen ſeyn, und der b. 
Johannes ſtarb bafelbff. Yet 
ſteht auf der Grûtte des alten 
Epheſus das Dorf Ajaſolut 
“bei einigen Truͤmmern. 
Epheu, eine ſtaudenartige Pflanze. 
WWintergruͤn, Eppich.) Der 
—Tyrann Antrohué IV, Epi— 
phanes, zwang die Juden, am 
É Le por achus mit Epheu— 
kraͤnzenumherzuziehen. (2 Makk. 
WI. 7.) | 
L'Epbhoùd, Bater des Manaffiri- 
: fhen Stammfuͤrſten Daniel. 
Oum. XXXIV,23.)  : 
H. Epbod, das priefterlidhe Ober— 
ſchulterkleid bei den Hebraͤern, 
sein kurzer Mod, aus zwei Gti 
We beftebend, welche uͤber Bruft 


* 


—* 


— 


Ruͤcken hingen, u. an den 


Schuitern zuſammengeheftet wa: 
yen, gewirkt aus blanen, purpur, 
ſcharlach u. weißen, Bauuwollen⸗ 
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Ephraim 


u. mit Gold-Faden durchzogen. 
(Exod. XXVIII, 6—12) Gas 
muel trug ein Ephod, wie es 
die Leviten hatten. (1 Koͤn. IE, 
18.) Selbſt die Koͤnige bedien⸗ 
ten ſich des Ephods bei Feier⸗ 
lichkeiten. (2 Koͤn. VI, 44.) Ge⸗ 
deon, der beruͤhmte Richter, 
machte aus der koſtbaren Beute 
von den Madianiten ein Ephod. 
(Richt. VIII, 27.) S. Gedeon. 

J. Ephra, Ophra, eine Stadt 
im Stamme Benjamin, (Joſu. 
XVIII, 25. 4 Koͤn. XIII, 17.) 
5 roͤmiſche Meilen von Bethel. 
(Im Grundterte auch Mich. 
I, 16.) 

IL. Ephra, ein Ort im Stamme 
Manaffes, dem Geſchlechte 
Abiezer zugehoͤrig. (Richt. VI, 
41.) Geburtéort Gedeon's. 
(Rap. VHI, 27, 52.) Dort ers 
mordete Abimelech, deſſen na: 
türlicher Sohn, feine 70 Bruͤder. 
(Rap. IX, 5.) 

L Œpbraim, ber gweite Sohn 
Joſeph's und der Afenetb, 
Enkel des DPatriarhen Jakob. 
(Genef. XLE, 50.52. XLVI, 20.) 
Jakob fete ibn, gleich feinen 
erffgebornen Soͤhnen, zum Erben 
ein, u. erflârte ibn zum Haupte 
eines befondern Stammes; 
(Rap. XLVIIL, 4. bu.f.) au 
gab er ibm ben Vorzug vor 
dem âltern Bruder Manaffes. 
(v. 44.) Geiner Nachkommen 
wird gedacht: Num. XXVE, 35 
— 57.4 Chron. VIT, 20, 

IL Ephraim's Stamm war in 
Folge des Gegens Jakob's (Genef. 
WXIII, 14.) einer der maͤchtig⸗ 

ſten unter Den gwôlfen, und 
zaͤhlte beim Auszuge aus Aegyp⸗ 
ten 40,500 ſtreitbare Maͤnner. 
(Num. J, 32, 55.  Bergl. Kap. 

XXVI, 57.) Er war einer der 
vier Paunerſtaͤmme, uud hatte 

ſeinen Standpunkt abwaͤrts hin⸗ 
ter bem h. Zelte, (Num. II, 48. 
X, 22.) u. unter ſich die Staͤmme 
Manaſſes und Benjamin. 
(Num. IL, 48. 20. 22.) Der Lan⸗ 


Ephraim 


desantheil Ephraim's graͤnzte 
an die Staͤmme Dan, Benjamin 
und den halben Stamm Ma—⸗ 
naſſes, das Mittelmeer und den 
Jordan, (Joſu. XVI, 5—8.) u. 
war ſehr gebirgig. (Richt. VII, 
24.) Schon von Aegypten aus 
hatten die Ephraimiten einen 
ungluͤcklichen Einfall in Philiſtaͤa 
unternommen. (1 Chron. VIL 20. 
24.) Unter den Richtern Ériegten 
ſie befonders mit den Ummoni: 
ten, (Richt. X, 9.) u. den Galaa: 
viten. (Rap. XII, 6.) Ephraim 
verlangte wegen Joſeph's Ber- 
dienften, weil Soue ein Ephrai⸗ 
mit war; — weil bie Bundes— 
lade lange ju Silo geftanden 
batte, u. Sichem die alte Haupt—⸗ 
ſtadt Iſrael's war — beide in 
ſeinem Gebiete gelegen — den 
Vorzug vor dem Stamme Juda, 
u. beſtrebte ſich wohl auch, da—⸗ 
hin zu gelangen; beſonders ſcheint 
es die Unzufriedenheit am 
Ende der Regierung Salo— 
mon's genaͤhrt zu haben. Da 
Ephraim den Mittelpunkt des 
Reiches bildete, und bei deſſen 
Zerſtuͤcklung am meiſten thaͤtig 
war, (5 Koͤn. XII, 45— 16.) ſo 
wird unter diefem Stamme oft 
daë gange Reich Yfrael ver: 
ſtanden. (Iſai. VII, 2, 5, 47. IX, 
9, %erem. VII, 45. XXXI, 0. 
Czech. XXXVII, 46. 49. Oſee 
1V,47. V,5. VIL 4. Siehe auch 
Deutr. XXXIII, 16. Palm, LIX, 
9.[7.])) 


JIL Ephraim, Gebirge, bie . 


Berge, welche fidh von der Ebene 
Esdrelon bis an die Ebene des 
Jordan's gegen Serufalem binab 
ausdehnen, und in ben Gtäm- 
men Ephraim u. Benjamin 
lagen. (Joſu. X VIE, 45. XX, 7. 
Richt. V,14. VII 24. XVILS, 
XVIII, 2. 15. 1 fin. I, 14. 
. 4 Chron. VI, 66 u.f.) Dazu ge: 
bôven die Serge Garisim, Gel: 
boe, Ebal, Gelmon u. andere. 
IV. Ephraim, Ephrem, Stadt, 
im Stamme gleiches Namens; 
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-XXXV, 46. 19. 


Ephree 


(in Jud a) bier hielt Abſalom 
feine Schaafſchur u. {. w. (2 Koͤn. 
XIII. 23 — 29.) Dorthin begab 
fi Jeſus zu feiner Sicherbeit. 


Goh. XI, 54.) Man bâlt Epbron 


für biefelbe Stadt. 


2 Chron. 
XIII, 49,) se 


V. Ephraim, Thor, ein Stabts 


thor zu Serufalem, bei el: 
dem K. Joas die Mauern 
400 Ellen weit niederreißen ließ. 
(4 Koͤn. XIV, 45. 2 Chron. XXV, 


VI. Epbraim, Bald, ein Balb 


auf dem Gebirge Ephraim. (Joſu. 
XVII, 45.18.) Er lag aufer den 
Graͤnzen des Stammes, u. mochte 
wohl ſeinen Namen von irgeud 
einer merkwuͤrdigen Begebenheit 
erhalten haben. (Vergl. Richt. 
VII, 95. VIII, s. XII, 5.) : Dort 
fand Abſalom fein Grab. 
(2 Koͤn. XVIII, 6. 9 u. 1) 


Ephraimiten, Abkdmmlinge 


Ephraim's; ſie wurden in einem 
ſelbſt verſchuldeten Buͤrgerkriege 
von den Galaaditen unter 
Jephta mit einem Verluſte von 
42,000 Mann uͤberwunden, und 
waren an ihrer Mundart kenn—⸗ 
bar. (Richt. XII. 4 — 6.) 


. Epbrata, die gweite Ebefrau 


Kaleb's und Mutter des Qué. 
4 Chron, II, 49. 50. IV, 4.) Bon 
ihr foll der frübere Name Beth⸗ 
lehem's berfommen. (?) 


IL Ephrata ift Bethlehem in 


Suda, wo Rachel den Ben— 
jamin:gebar u. ftarb. (Genef. 
XLVIIE 7.) 
Dort wurden David (Pfalm. 
CXXXI, 6.) und Chriſtus ge: 


Doren. (Matth. Il, 6. Vergl. Luf. 


TL, 4. 7. Mic. V, 4.2.) 


Epbree, Haphra, Hophra, 


von den Griechen Apries ge— 


nannt, Sohn nu. Nachfolger des 


Pſammis, Konig von AÄegyp⸗ 


ten, beruͤhmt durch ſeine Kriegs⸗ 


zuͤge gegen Cypern u. Phoͤnicien, 
welche ihn uͤbermuͤthig machten. 
(Bergl. Ezech. XXIX, 2.5.) Ge: 
dekias, Koͤnig von Juda, ſchloß 


Ephrem 


mit ihm ein Buͤndniß wider 
Nabuchodonoſor, gegen die 
Warnung des Propheten Jere⸗ 
mias, und blieb von Ephree 


verlaſſen. (Berg. Fer. xXXXVII, 


477.) 

An Ephree ging die Weiſſa⸗ 
gaung des Propheten Jeremias in 
Erfuͤllung; (Kap. XLIV, 30.) 
denn er wurde von Amaſis 
entthront, gefaͤnglich verwahrt 
u. endlich getoͤdtet. 

Ephrem, die Soͤhne Ephraim's; 
von ihnen redet der Pſalmiſt. 
(Pſalm. LXXVII., 9,40.(19.43.] 
Vergleiche Oſee VII, 46.) Siehe 
Ephraim. 

J. Ephron, ein Hethiter u. Sohn 
Seor's, von welchem Abraham 
ein Erbbegraͤbniß fuͤr ſeine Fa— 
milie kaufte. (Geneſ. XXIII, 8 u, 
f. XXV, 9. XLIX, 50. L, 15.) 

IL Ephron, eine Stadt im 
Stamme Ephraim, welche 
K. Abia dem À. Jeroboam 
entriß. (2 Chron. XIII, 19.) Man 
haͤlt ſelbige fuͤr eine mit der 
Stadt Ephraim. 42 Koͤn. 
XHI, 25.) 

IT, Ephron, cine Stadt im 
balben Stamme Manaffes (in 
Galaad) am Erguffe des Ja—⸗ 
bof in den Sordan, welche 
Judas Makkabaͤus 

“und zerſtoͤrte. (4 Makk. V, 46 
— 50. 2 Makk. XII, 27, 28.) 

Epikur, Epikurer, fogenannte 
Weltweiſe, welche die goͤttliche 
Weltregierung und die Unſterb⸗ 

lichkeit der Seele laͤugneten, und 

den Genuß ſinnlicher Bergni: 
gungen für bas hoͤchſte Gut er- 
klaͤrten. Mit Uurecht wuͤrde 

‘man ben Prediger dieſer Lehre 
beſchuldigen, wenn er die Menz 
feu ermuntert, die geitlihen 
Guͤter dankbar zu geniefen: (Eccle. 
11,24.) Gene Grundfñge be— 

kaͤmpfte der b. Paulus ju 

then. (Apoſtlg. X VIT, 17 u. f.) 


Cpimenides, ein Didter und 


Weltweiſer zu Kreta, Der eine 
uͤble Schilderung von ſeinen 
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erſtuͤrmte 


Erbauen 
Landsleuten machte. (Tit. J, 
1 


2. 

Epiſtel, Brief, Sendſchreiben. 
(Baruch VI, 1. 4 Roloff. IV, 46. 
4 Tbeffal. V,27. 9 Petr, IIT, 4.) 
Alſo pflegt man die bierzebn 
Briefe des b. Paulus u. 
der tibrigen Apoſtel ju nennen. 
(2 Theſſal. IT, 45.) 

Eraftus, Gtadt:Rentmeifter 3u 
Korinth, (Roͤm. XVI, 23.) nabm 
das Cbriftenthum an, u. wurde 
vom b. Paulus nach Macebo- 
nien gefanbt, (Apoſtlg. XIX, 22.) 
fpâter war er wieder zu Sos 
rinth. (2 Tim. IV, 20.) : 

Erbarmen, (fid}) 1) Das Elend 
Anderer mitfüblen u. dadurch 
zum Helfen bereitwillig werden. 
Bon Menſchen. (1Koͤn. XXIII, 
21. Job XIX, 21. Denkſpr. XIE, 
10. XIV, 24. 54. Eccli. XII, 4. 
— XVI, 5.) Von Chriſto. 
(Matth. IX, 27. XV, 22. XX, 
50. 314. Mark. X, 47. 48. Luk. 
XVII, 45.) 2) Das Erbarmen 
bewirkt, durch die Gnade des 

hze Geiſtes, das innigſte Mitleid 
in unſerm Herzen, mit der Be⸗ 
reitwilligkeit, Hilfe zu leiſten. 
(Koloſſ. III, 42. ©. Eccli. XIV, 
8.) 5) Erbarmen, von Gott 
gefagt, besicht ſich uͤberhaupt 
auf alle Geſchoͤpfe; (Weish. XI, 
25.26. Matth. VI, 28—53.) bes 
fonders aber auf die Beglüdung 
der Menſchen u, ganzer Voͤlker, 

wovon wir in der h. Schrift 
haͤufige Beiſpiele finden. (Exod. 

"IX, 16. XXXIII, 9. Deutr. XIII, 
17. 5 Koͤn. VIII, 50. Iſai. IX, 
47, XIV, 4. 1Makk. V, 19, Jak. 

1u. a. ©.) 

Erbauen. 4) Ein Gebaͤude ers 
richten, auffübren. (Job XX, 19. 
Dan. IV, 27. Luk. VIL,7. Joh. 

II, 20.) 2) Bildlich: den Wohl⸗ 
ſtand befoͤrdern; (Denkſpruͤche 
XIV, 1. Jerem. XII, 16.) ein Ge⸗ 
ſchlecht fortpflanzen, vermehren. 
(Geneſ. XXX, 3. Deutr. XXV, 
9.) 5) Im fittliden Gime 
bezeichnet erba uen ein Wachs⸗ 


Len 


Erbe 


thum an Erkenntniß der chriſt⸗ 
lichen Wahrheit und an Eifer, 
ſolche auszuuͤben; zugleich auch 
die Befeſtigung des Herzens in 
der Tugend. (Apoſtlg. XX, 32. 


Eypbef. IT, 20. IV, 42. Koloſſ. II, 


6.7, Dr. Juda. 20.) Denn der 
Apoſtel vergleicht den Berband 


der Chriften zu einer Rire mit 


einem Bau. (4 Ror. III, 9, Epheſ. 
II, 20. 24. 4 Yetr. II, 5.) 


. Erbe, heißt berjenige, welcher 


die Güter eine8 Andern durch 
geſetzmaͤßige Verfuͤgung erbâlt 
— (auch dieſes Beſitzthum ſelbſt). 
Zwar hatte ſchon zu den Zeiten 
der Patriarchen der Erſtgeborne 
beſondere Vorzuͤge, und erhielt 
zwei Theile von der Erbſchaft: 
doch hing Alles von der Willkuͤhr 
des Familienhauptes ab. Ab— 
raham beſtimmte, als er noch 
keine Kinder hatte, ſeinen Knecht 
Eliezer zum Erben. (Geneſ. XV, 


2,5.) Spaͤter ſchloß er ſeinen 


Sohn Ismael zu Gunſten des 
juͤngern Bruders Iſaak von 
der Erbſchaft aus. (Geneſ. XXV, 
5.6.) Jakob gab allen ſeinen 
Soͤhnen einen beſondern Theil 
der Erbſchaft Chanagaan's, dem 
Joſeph aber zwei Theile, 
welche dem Ruben gebuͤhrt haͤt— 


ten. (Geneſ. XLVIII, 5.6.) Ei⸗ 


gentlich erbten nur die Soͤhne; 
(Genef. XXXI, 44. 15 u. f.) doch 


gab es auch Faͤlle, in welchen 


das. Erbtheil den Toͤchter n zu: 
fiel. (Joſu. XVIL zu. f. 4 Chron. 
IL, 54. 55. 1Esdr. II, 64.) Im 
bilblichen Verſtande wird 
Gottes Erbe genannt 1) das 
Bolt Iſrael. (Deutr. XÆKII, 
9, 3 Koͤn. VIIL 54,53. Jerem. 


: L1,49,) 2), Das Land Chaunaan, 


(2 Koͤn. XIV,16.) 5) Chriftus 


wird ber Œrbe (eines gôttlichen 


Vaters, und der fromme Chriſt, 


ein Miterbe Chriſti genannt. 
(Rôm. VIIE, 17. Hebr. I, ,2. 
Beral. Palm. IT, 8, 


) 
IL. Erbe, Erbſchaft, Erbtheil, 


das Vermoͤgen, welches Jemand 
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Erbſuͤnde, Erbuͤbel, 


Koͤrper“ ſpricht. G 


Erbſünde 


durch Vermaͤchtniß, oder durch 
natuͤrliches Erbrecht erhaͤlt. (NRum. 
XVI, 14.) 4) So wird das Land 
Chanaan genannt, weil Gott 
deſſen erblichen Beſitz dem Ab: 
raham u. ſeinen Nachkommen 
verheißen bat. (Geneſ. XVII, 8 
u.f. Deutr, XII, 9.) CEbanaan 
wurde nad) der Beſitznahme durch 
vas Loos vertheilt, und jeber 
Antheil mußte bei feinem Ge— 
ſchlechte bleiben. (Num. XVIE, 
8. XXVI, 55.) Die Juden hiel⸗ 
ten ſtandhaft auf dieſe Verord— 
nung. (5 Koͤn. XXI, 3.) Daher 
wird in der h. Schrift Alles, 
was Jemandem vor Allem lieb 
u. werth iſt, eine Erbſchaft, 
Erbtheil genannt. GPſalm. 
XV, 5. XX VII, 9 u. f. Rom. 
IX, 6. Gal. IIL,148.) 2) Go beiz 
fen die eingelnen Theile eines 
jeden Stammes. (Num.XXXIV, 
15. XXXV,8 u.a. D.) 5) Bird 
alſo bas Volk Iſrael ſelbſt gez 
nanut. (Deutr. IX, 26. 2 Rôn. 
XXI, 5 id, VII, 44.48.) 
4) Die Oypfer und 3ehenten. 
(Deutr. XVIII, 4. Joſu. IL 44. 
55.) 5) Erbe, Erbſchaft, Erbz 
theil im geiſtigen Sinne, be— 
zeichnet die Guͤter, Wohlthaten 
und Verheißungen des Chrifteuz 
thums. (Apoſtlg. XX, 32. Epheſ. 
I, 44.18. Vergleiche 2 Ror. I, 29: 
Roloff. LIT, 24, Debr. IX, 45. 
1 Petr. I, 5.4.) Das Land er: 
ben: gum Beſitze des. Landes 
Chanaan gelangen;s GPſalm. 
XXXVE 9, Sfai. LVII,: 45.) 
bildlich: bie ewige Geligfeit. 
(Matth. V., 5.) t_ {jf teur 
der durch 


den Ungeborfam des erften Men: 
10e verutfachte, allen Sterb⸗ 
ichen eigenthuͤmliche, 

faͤllige Zuſtand. (Job V, ) 
Man findet das Wort Erb- 
fuͤnde ſelbſt zwar in keiner 
Schriftſtelle; aber der h. Pau⸗ 


lus ſagt das naͤmliche, wenn 


er von dem „ſuͤnd lichen 
tome VI 


L Su. 


or PT » lé 


ott miß⸗ 
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6.) Die Lebre von ber Erbz: 
ſuͤnde ift eine der erften Glaus 
benswahrheiten. Man bat un: 
trüglihe Bemeife bavon aus 
bem goͤttlichen Borte. 
4) Aus dem alten Tefta- 
mente: Gott erfhuf den Men- 


ſchen nach feinem Bilde in der I. 


Gerechtigkeit u. ſ. w. (Epheſ. 
7,23. Genef. J, 27. Weish. 
.., VII, 50.) Diefe Gerechtigfeit vers 
or der Menſch zur Strafe fei- 
mer Suͤnde; folhes bezeugt Da⸗ 
vid. (Pſalm. L, 6. cr Vergl. 
Job XIV, 4. Roͤm. XIE 25.) 
2) Ans dem Gnadengeſetze. 
Woͤm. V, 12.15.44. ©. Geueſ. 
IL, 47 — 94, Weish. XI, 24. 
2 for. XI, 3,) Man findet die 
Beftâtigung bavon au8 den 
… richrigiten Bernunftfd) fit fs 
ſen. Ales, was Gott erſchuf, 
war ſehr gut. (Genef.E, 31. 
Weish. VIL 50.) Mau muß folg⸗ 
lich den Verluſt der ſchaͤtzbarſten 
Naturgaben allein beim Men: 
ſchen ſuchen, deſſen Herzens⸗ 
bang zum Boͤſen zielt; Geneſ. 
+ VL5— 6.) denn Gott iſt uns 
endlich gütig. (Pſalm. CV, 4. 
Joh. ‘LIT, 46.) Der Menſch 
fuͤhlt in fi Empoͤrung der fiuns 
lichen Triebe wider die Herrſchaft 
der Gecle, (Roͤm. VII, 22. 25.) 
u. wurde gum Édryerlichen Tode 
verurtheilt. (Genef, IT, 49.) 
Erdbeben, die Wirkung von un: 
terirdiſchen Entzuͤndungen ge— 
wiſſer Brandſtoffe, welche heftige 
Erſchuͤtterungen verurſachen, in⸗ 


Erde 


26.), 2) Als Zeichen der goͤtt⸗ 


lichen Strafgerechtigkeit. (Pſalm. 
XLV, Be fai: XII, 43. XXIX, 6. 


Amos I, 4. Zach. XIV, 5. Matth. 
… XXIV, 7. XXVIL 54. ,XXVIIE, 
. 2, Marf. XIII, 8. Offenb. VI, 


42. VIII, 5. XI, 45; 19. XVI, 48.) 
Erde, Erdkoͤrper, der Him— 


melskoͤrper, welchen mir, bewoh⸗ 


nen: dieſen betrachteten die heb⸗ 


raͤiſchen Schriftſteller als eine 


große, runde, ebene Flaͤche, vom 


Meere begraͤnzt, uͤber welche 


der Himmel, gleich einem Zelte, 
ausgeſpannt iſt. (Geneſ. J, 2. 
Job XXVI, 7. Pſaim. XVIII, 5 
—7. Iſai. XL, 22.) Nach der 


Vorſtellung der Dichter ruht die 


Erde auf Saͤulen. (Pſalm. 
LXXIV, 4. CIII, 5. Mid. VI, 2. 
Vergl. Denkſpr. VII, 24— 29.) 
Gie wird vorzuͤglich ſchoͤn, als 
ein Werk der Allmacht Gottes, 
(Geucef. I, Lu.f.) u. deffen Groͤße 
geſchildert. (Fob XXXVIIT, 4 — 
7. fai. LI, 3. Jerem. XX VII, 
5.) Um die Erdtheile nach den 
vier Dimmelégegenden zu bez 
zeichnen, bedienen fidh die Debs 
raͤer der Beſtimmungen: porn, 
hinten, rechts, links; (Job 
XXIII, 8. 9.) ſonſt werden ſolche 
auch die vier Ecken, Saͤume, 
Enden, Orte der Erde, (Deutr. 
XII, 7. Iſai. XI, 42. Offenb. 
VII, 4. XX, 8.) die vier Oer⸗ 
ter, Winde des Himmels ge⸗ 
nannt. (Jerem. XLIX, 56. Zach. 


II, 6. VI, 5. Matth. XXIV, 54. 


Mark. XIII, 27.) 


dem ſie einen Ausgang ſuchen. IL Erde bildet mehre Zuſammen⸗ 


Selbige find allerdings in den 
meiſten Faͤllen natiñrlicdh, und 
waren auch in Palaͤſt ina, vez 
gen deſſen Lage am Meere und 
vieler unterirdiſchen Hoͤhlen, haͤu— 
fig. Doch finden wir in der h. 
Schrift and übernatüriidhe 
su, wunberbare Erdbeben: 
014). al8: Merfmable der Allmacht 
Wirkſamkeit Gottes. (3 Ron. 
11 XIX, A4, 22. Job IX, 4. 6. Eze⸗ 
chiel IL, 12, Apoſtlg. XVI, 25. 


feBungen, alé: Beben der 
Erde (des Himmels) bezeichnet 
grofe Umwaͤlzungen (Iſai. XLE, 


Aggaͤ. Il, 22. 23.) Ende der 
Erde: die entfernteften, Gegeuz- 
deu, (Gfai. V, 26. XXIV, 46. 
Matth. XIE, 42. Mark. XIIL, 27.) 


heißt auch bdie ganze Erde. 
Iſai. XL, 28. Jerem. XXV, 35. 


XXXI, 8.) Himmel und Erde 


bezeichnuet das Wetall, alle er⸗ 


Erde 


ſchaffne Dinge. (Geneſ. XIV, 22. 
Erod. XX, 11. Pſalm. LXVIII, 
55. Matth. V, 18. XXIV, 55. 
Mark. XIIL, 34. Luk. XXI, 55. 
Unter der Erde: im Grabe. 
Pſalm. LXIE, 40. CXXX VIIT, 45. 
GEzech. XXVI, 20. XXXI, 44. 
Matth. XII, 40. Epheſ. IV, 9. 
Philipp. IL, 40.) Bon der (auf 
der) Erde: irdiſch gefinut. 
ob. III, 54. 4 Ror. XV, 47. 
Sol. IL, 2. 5. Hebr. VIII, 4.) 


° XII. Erde bildet aud) mebre un: 


eigentliche u. bildlide Re: 
densarten, als: Auf die Erde 
fallen: unerfüllitheiben. (4 fôn. 
III. 19. 2 Rôn. X,10.) Aus der 
Erde reden: eine demithige 
Sprache fuͤhren. (Iſai. XXIX, 
4) Den Mund aufthun 
(von Der Erde): verflingen. 
(Num. XVI, 30. XXVI, 10.) 
Gid auf die. Erde legen, 
auf der Erde fiBen: ein 3ei- 
chen tiefer Srauer. (2 Koͤn. XIII, 
51. Job II, 15. fai. UI, 26. 
XLVII, 1. Ezech. XXVI, 46. 
2 Makk. XIII, 12.) Erde (Staub) 
auf das Haupt ſtreuen: wie 
oben. (1 Koͤn. IV, 42. 2 Kön. J, 92. 
Job V.42. 9 Esdr. IX, 4. 1Makk. 


XI, 74.) Sich nieder buͤcken, 


auf die Erde; niederfallen, 
zur Erde: eine Ehrfurchtsbe— 
zeugung im Morgenlande; auch 
Anbetung Gottes.  (Genefis 
XXXIII. 5. Exod. XXXIV, g. 
Joſu. VII. 6. 4 Rôn. XX, 41. 
Iſai. XLIX, 25.) Alle, die von 
mir weichen, (von Gott) ſind 
auf die Erde niederge— 


ſchrieben; d. h. ſie werden 


vergehen, wie eine Schrift im 
Sande. (Jerem. XVIL 13.) Die 
Erde ift ein-Bild der Hinfäls 
ligkeit des Menfchen. (Jerem. X, 
9. Œccli. XL, 44.) 

Erbichten, durch Dichtkraft ers 
finnen, (Amos VI, 5:) bildlich 


gebraudt von falſchen Lebrern, 


welche Univabrheiten erdichten. 
(2 Petr. LI, 53, Siehe Rom. XVI, 
47. 18.) 
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Erdkunde, Laͤnderkunde. Die 


Erfüllen 


meiſten der damals bewobn- 
ten Laͤnder kannten die Ifraeli—⸗ 
ten, dem Namen nach; (Geueſ. 
X.) die benachbarten genau. (Ray. 
XII, 4 — 45. XIV, 4 — 46. 
XXVIIT, 2 — 29 u. à. D.) von 
den entfernten batten fie dunkle 
Begriffe; befonders von dem 
Norden. 


Erdreich, Erdboden: die Erde; 


(Pfalm. XLVI, 7. CIII, 5. Iſai. 
XI, 42.) das juͤdiſche Land: 
(Mal. IV, 6.) die Voͤlker. ( Pſalm. 
XCV,15. XCVIL, 1. Nab. 1, 5.) 
Das Erdreid befisen: Ver— 
beifung von Gottes Segen. 
(Sfai. LX, 21. Matth. V, 4.) 


Erforfden, etwas Unbefanntes 


unterfuchen, erfennen; (%ob V, 
27. XXIX, 6. Weish. IX, 46. 
Jerem. XX XI, 57.) auskundſchaf⸗ 
ten. (Richt. XVIII, 2. 2 Koͤn. X, 
5.) Bon Gottes Allkenntniß: 
durcfhauen u. f. w. MPſalm. 
CXXXVIIE, 5. 25. 4 Kor. IL. 10. 
Offenb. 11, 25. Vergl. Jerem. 
XVIL 40.) 


Erfreuen, angenehme Empfin— 


dungen verurſachen, froͤhlich maz 
chen. (Denkſpr. XV. 20. Eccli. 
XXXVIL 24. Matth. IL 40. Pbiz 
lipp. IV,10.) Wird gebraucht: 
4) vom Weine; (Pialm. CIE, 
45. [16.] Denfipr. XXXI, 6. 
Eccle. X, 19. Eccli. XI, 20.) 2) 
von Gott, alé dem Urquell alles 
ŒZroftes. (Pſalm. XVII, 8. [0.] 
XX,7. Gccli. XXIV, 29. Iſai. 
LVI, 7. Jerem. XXXI, 45.) 


Erfuͤllen, vollmachen, anfülien. 


(Genef, E 22. IX, 4. Exod. X, 6. 
Apoſtlg. IL, 2.) Genüge leiften, 
vollkommen befolgen,  vervoll: 
kommnen; (Matth. II, 45. V, 
17. Rôm. VIILL 4.) Bollmachen, 
vollenden. (Matth. XXII, 52. 
Beral. ob. XIII, 27.) In Er: 
füllung geben. (von Beiffaguu- 
gen. (Matth. I, 22. VIII, 17. 
Mart.I, 45. Luk. IV, 21. Joh. 
XII, 58.) Mit gôttliten Wohl⸗ 
thatenbercihern. (Didlm.CXLIV, 


Erfüllung 


16. [17.] Eccli. I, 21. XVI, 29. 
Apoftig. XIV, 47. Philipp. IV, 
19. Rom. XV, 45. 2 Ror. VII, 


4.) ss 
Erfuͤllung des Geſetzes. Der 
b. Paulus bebient fid biefes 
Ausdrucks, da er von der âchten 
Naͤchſtenliebe redet. (Roͤm. XIII, 
40. Gal. V, 44. Vergl. Matth. 
XXIE 37 — 40. Rom. X, 4e 
4 Sob. III, 22. 23. IV, 20. 214.) 
Er geben, ſich eines Andern Will: 

kuͤhr tiberlaffen, unterwerfen; 

 (Gofu. XE, 19. Jerem. XXVII, 

414. 42.) fit bingeben; :(2 for. 
“VIH, 5.) ergeben ſeyn: ges 
horſamen; (Roͤm. VE 17.) fich 
gefangen überliefern. (Apoftlg. 
XXV, 44. 16.) 


| Ergebung in Gottes Willen ift 


die Bereitwilligkeit, ſich feinen 
Anordnungen mit finblicher Ge— 
laffenbeit zu untermerfen; eine 
boit empfehlungswerthe Tu⸗ 
gend. Man iſt dazu ver— 
pflichtet: denn Gott iſt der 
Herr uͤber alles Erſchaffene. 
(Pſalm. XXIII, 4. Roöm. IX, 20. 
21. ©. 1Koͤn. IL, 18.) Es liegt 
dabei feine Weisheit u. Guͤte 
zum Grunde. (Weish. XI, 25. 
Hebr. XIE, 6. 7. 9. 40. Vergleiche 


Denfipr. IT, 44.) Die. (dduften 


Beiſpiele von Ergebung finden 
wir an Abrabam, (Genef, 
XXII, 4:92. 12.)an Heli, (4 Rdn. 
III, 18.) an Tobias, (Zob. UT, 
2.) an Job, (Ray. J, 24. IT, 10.) 
an David, (2 Koͤn. XV, 25. 26.) 
und an Jeſus ſelbſt. (Matth. 
XXVI, 29. 


Ergoͤtzung, Ergoͤtzlichkeit, 
(erlaubte) der Zuſtand angeneh⸗ 
mer Empfindungen, Erluſtigung, 
eine Ermunterung des Gemuͤths. 
Die: heilige Schrift erlaubt 
ſelbige auf eine maͤßige Art zur 
Staͤrkung des Koͤrpers. 
Eccle. ITE, 4: 4 — 45. V., 47. 49. 
IX 7 298 Eccli. XXXI, 34. 
Mari. VI, 56) 3ur Erheite— 
vung: des Geiſtes. (Denkſpr. 
XV, A5. I Tim. V, 25.) : Oie 
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Ergreifen. 


Erhalten 


fordert uns auf, dabei an Gott 
zu denken, mit Dankbarkeit 
(Deutr. VIII, 40. Eccli. IX, 22. 
XXXII, 17. 1Kor. X, 54.) und 
nach der Vorſchrift Chriſti, 
der Armen dabei nicht zu vers 
geſſen. (Luf. XIV, 15. Eſth. IX, 
22.) Man ſoll auch dabei die 
Vorſchriften der Klugheit be— 


obachten. (Eccli. XXXI, 39. 40. 


XXXII, A— 3, 15. 16. GS. Job. 
IL, 4. 0.) 


Ergoͤtzungen, unerlaubte, 


werden in der b. Schrift trefs 
fend gefchildert. (Weish. II, 6 — 
49.) Sie find von allerlei Un—⸗ 
orbnungen und Suͤnden begleis 
tet; beren Genuß ftreitet alfo 
mit der Chriſtenwuͤrde. (1 ob. 
IE, 45.17. Jak. IV, 4.) 

4) Sefthalten, fi 
bemaͤchtigen; (Pſalm. VIL 6. 
Hobel. VII, 8. Ezech. VII, 5, 
Matth. XVI, 54.) gefangen nebs 
men, einholen; (Deutr. XIX, 6. 
Joſu. IL, 5. Ridt.I,6. 4 Kön. 
XXV, 5.) übereilen, einnebmens 
Pfalm. XXXIX, 43. LX VIIL, 25.) 

4 Zbeffal. V, 4.) 2) fittliber 
MBeife, ermäblen, ergreifen. 
(Denffpr. Il, 49. III, 48. 4 for. 
IX, 24 Epheſ. VI, 15. 16. Phi⸗ 
lipp. III, 12. 45.) 


Ergrimmen. 41) Sun beftigen 


Zorn, Unwillen gerathen; (Gen. 
IV, 5. Exod. XXXII, 22. Num. 
XXIL 27. 4 fôn. XI, 6.) von 


. beftigem Schmerze bewegt mers 


den. (Joh. XI, 53, 55.38. Apo⸗ 


ſtelg. XVIL 46.) 2) Bon Gott 


gefagt: feine Ungnade u. Gtrafs 
gerechtigkeit offenbaren. (Erod. 
XXII, 24 XXXII, 40. 44 u. f. 
Num. XI, 4.2. XII, 9. Deutr. 
VI, 15. Richt. VI, 59. Job XIX, 
14. Iſai. V, 25. Oſee VIII, 5. 
Zach. X, 5.) | 


Erbalten. 4) Die Fortdauer einer 


Sache bewerfftelligen, ſichern. 
(Genef. XIX, 9, Deutr. XXIV, 
45. Denkſpr. XE, 46. XXIV, 3.) 
empfangen, gewinnen; (Genef. 
XIX, 52, 34.) erretteu; (2 fou 


Grbaltung 


: XVI, 48. Matth. XVI, 95. 
Mark. VII, 55.) 2) Bon Chri⸗ 
ſto, ber die Gléubigen in feiner 
Erkenntniß und Gnade erhaͤlt. 
Von Gott, hinſichtlich ſeiner 
Fuͤrſorge in Erhaltung der From⸗ 
men: Noe's, Lots, Jakob's, 
des Elias u. Anderer. (Geneſ. 
VII, A. XIX, 16. XXVIII, 20. 
8 Ron. XVII, 6. S. Dan. IL, 26. 
VI, 20.) | 
Erbaltung der Belr, muf 
nothwendig . Gott: allein zuge- 
ſchrieben werden, da ér fie allcin 
. erfbaffen bat. GWeish. XI, 26. 
Bergl. Job XII, 9. 40. Ypoftig. 
XVIL 24. 25.) 

Crbeben, wegbewegen. (Genef. 
XII, 48.) Gott erbeben: 
ibn preifen. (Exod. XV, 2. Pfalm. 
XCVIIL, 9. Luk. IL 46.) Bon 
Menſchen erbeben, fie in 
Wohlſtand verfesen, (2 Chron. 
XXXII, 25. Deuffpr. XI, 41. 
Iſai. IL, 2.) Die Hand erbez 
. ben: (bon Gott) feine Macht 
offeubaren. (Palm. IX, 492.) 
Ezech. XX, 5. 6.) Die Stimme 
erbeben: laut rufen. (fai. 
LVIII, 4. Luk. XVII, 45. Npoftig. 
XIX, 54.) Sich erbeben: auf- 
waͤrts ſteigen; (Palm. XCII, 5. 
Setem. XLVI, 7. Ezech. IX, 3. 
Joh. VI, 48.) entſtehen, anfan: 
gen; (4 fdn. XIX, 8. Pſalm. 
XXVI. 5. Oſee X, 14. ©Offenb. 
XII, 7,) ſtolz, uͤbermuͤthig feyn, 
werden. (Deutr, VIII, 44. XVII, 
20. Eccli. X,9. XI, 4.) Sich 
erheben wider: feindlich an: 
Igreifen. (Geueſ. IV, 8. Luk. 
“XXI, 40.) wider Gottz ſich 
ihm gleich achten, widerſpaͤnſtig 
zeigen, ibn laͤſtern. (4 Koͤn. 
XIX, 29. Iſai. XXXVII, 25. 
Ezech. XXVũii, 6.7. Dan.V; 23. 
. XI,56.) Bon Gott gebraudt: 
eine Allmacht u. ſ. w. offenba- 
ten. (Palm. VII, 7. . XX, 14 
EVE, 6. XCIIL, 2, fai, XXXIL, 


40.) — 
Erhoͤhen, emporheben, ſtellen, 
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585. Pſalm. XCVI, 9. 


è VII, 12. 


. (Genef. XVI; 44. 
Exod . Il, 24, XXII, 23. 3 Kön. 


Erkennen J 


aufrichten. (Pſalm. XCVI, 9. 
[10.] Iſai. XL, 4 XLII, 45. 
Esdr. IX, 9.) Uneigentlich: 
Wuͤrde, Macht u. Anſehen vers 
ſchaffen. (1 Koͤn. II, 7.8. Pſalm. 
XXIX, 2. Job V, 41. Iſai. I, 2. 
Apoſtlg.V, 34. Gott erhoͤhen: 
ihn verherrlichen, preiſen. (2 Koͤn. 
XXII, 47. Pſalm. XXXII, 4. 
XCVIII, 5.) Erhoͤhen, von 
Gott, da er ſich ſelbſt durch 
ſeine Macht erhoͤht. (Num. X, 
Iſai. 
XXXIII, 3.) In Ruͤckſicht der 
Menſchen, welche Gott mit 
Gnaden begluͤckt. (1 Kon. IL, 4. 
7. V, 42. Job XXII, 29. Eccli. 
A Petr. V, 6.) Bon 
Menfhen, fih felbft durch 
Hochmuth grof machen, (Ffat. 
XIV,15. Ge. XXI, 6. Matth. 
XXII, 12.) Beſonders gebraucht : 


von Chriſti Erhdbung am 
Kreuze; Goh. ILE, 44. 


Vergl. 
Num. XXI, 8. Joh. XII, 32. 54.) 


: ton feiner Herrlichkeit. (Apoſtlg. 


IE, 55. V, 54. Philipp. IL, 9.) 


Erhoͤren, eine Bitte gewäbren, 


bewilligen, erfüllen. Bird ge: 
wôbniih von :Gott gebraucbt. 
XXXV, Ze 


XVII, 29, 9 Chron. XXXIII, 45. 
Denfipr. XV, 29. Eccli. ILE, 6. 
Matth. VI, 7 u. a. D.). Geltuer 
von Menſchen. (Geneſ. XLIT, 
24. Richt. XE, 47. 28. 5 Kön. 
XII, 7.) 


Erkennen. 1) Mit den Merkma⸗ 


len eines Gegenſtaudes bekannt 
ſeyn; eine richtige Vorſtellung 


davon haben. (5 Koͤn. VIIL 39. 
Joh. VIT, 26. 1Kor. XII, 12.) 
2) Etwas verſtehen, begreifen, 
einſehen. (Geneſ. XXIV, 21. 
3 Joſu. XXII, 54. 


4 Koͤn. X, 10. 
Weish. IT, 49— 92. Roͤm. XI, 
45.). unterſcheiden, abnebmen; | 
(Exod. XX XII, 46. Matth, VIL, 


. 46. (Luk. XXIV, 51.) befeunuen, 
geſtehen. ( Pſalm. L, 5. Jerem. 


III, 45.. XIV, 20.) 5) Œrfeus 


men wird von ehelicher Gemein⸗ 


Erkenntniß 20 


ſchaft gebraucht. (Geneſ. IV, 1. 
25. XIX, 8. XXIV, 16. 1 fôn. 
1, 19.) 4) Gott erkennen 
wir burch feine Werke. (Joſu. 
IV, 24. 3 fèn. VIII, 45. 60. 
4 Koͤn. XIX, 49, Job XLII, 2. 
Weish. XIII, 5.) Ihn nicht er- 
Fennen, 3eigt Bosheit des Der- 
sens an, (Job XXX VIE, 5, 4 Ror. 
1,21. 9 Theſſal. L, 8.) Gott er: 
kennen wir auch durch Anbe— 
tung u. ſ. w. (1 Chron. XXVIII, 
9. Ferem. XXXI, 54. Hebr. VII, 
11.).5) Chriſtum erkennen 
wir durch ein lebendiges Be— 
kenntuiß u. durch Anhaͤnglichkeit 
au ſeine h. Lehre. (Joh. IV, 42. 
II, 55.) 


Erkenntniß: uͤberhaupt Ein: 


ſicht, Wiſſenſchaft; (Genef. Il, 
9. 47. Weish. VII, 47. 2 Chron. 
L, 40.) beſonders Religionsfenut- 
niß. (Roͤm. XV, 14. Bergl. Luf. 
XE, 52. 1Kor. I, 45.) 


Erkenntniß Chrifti: Unerfen- 
nung und Berebrung beffelben, 
alé ben Heiland der Welt, nach 
der Borfchrift der Offenbarung. 
Goh. XVII, 5. Bergl. Luf. I, 77. 
4 for. XII, 8 2 or. IL, 44, 
1V,6. Epheſ. I, 17.) Dieſe Er— 
fenntnif muf jeboch gruͤnd⸗ 
lich ſeyn; EEpheſ. IL, 20.) !leb— 
haft und thâtig, (Roͤm. Il, 15. 
S. Luk. XI, 25. Jak. I, 95.) und 
mit dem Bekenntniſſe derſel— 


ben verbunden. (4 Petr. HE, 45, 


Vergl. Matth. X, 52.) 


Erkenntniß Gottes, ift 1) die 
natuͤrliche Unerfennung von 
deſſen Daſeyn. (Weish. XIII, 9, 
Roͤm. I, 20.24.) 2) Die uͤber⸗ 
natuͤrliche, durch das Licht 
der Religion Jeſu, welche der 
Vernunft reinere Begriffe von 
Gott giebt. (Denkſpr. IL, 5. 6. 
Eccli. XVII, 5. fai. XI, 0. 
XXVIII, 9. 2 Ror. IV,6. Ephef. 
1,47.) Bon der Erfenntnif Got: 
tes redet beſouders David int 
gangen 43ten Pſalm ſowohl durch 
die natuͤrliche alé burd die 


Erloͤſen, 


Erloͤſer, ein 


Erlöſung 


geoffenbarte Religion. (Ver⸗ 
gleiche 2 Kor. X, 5. 1Petr. V, 5.) 


Erlaſſen, von einer Berbindlichs 


feit frei erflären, nachlaſſen. 


Erlaßjahr, bief bei den Heb— 


raͤern das ſiebente und bag 
fuͤnfzig ſte Jahr. (Exrod. XXI, 
2. Lev. XXV, 9 — 5. 10. 59. 
Deutr. XV, 1u.f. XXXI, 40.) 
Deffen Entzweck war, durch Auf— 
bebung aller Schuldforderungen 
und Zuruͤckgabe des Familien— 


Eigenthums, allen Rechtsftreitigs 


keiten ein Ende zu machen, und 
alle eingebornen Knechte frei zu 
laſſen. Siehe Jobel⸗-Jahr u. 
Sabbath-Jahr. 


Erleuchten, hellmachen beftrabs 


len. (Exod. XIV, 20. Job XXXIII, 
29.30. Luk. XI, 56.) Im unei— 
gentlichen Sinne: belehren, 
aufklaͤren; (Pſalm. XVIII, 9.) 
hinſichtlich der wahren Religion. 
(Luk. IT, 32. Joh. I, 9. 2 Kor. 
IV, 6. Hebr. VI, 4. X, 32.) erz 
freuen, erheitern, durch Schutz 
und Hilfe. (Pſalm. XVII 20. 
XVII, 9, Denkſpr. XXIX, 43. 
Eccle.VIII, 4.) 

frei machen, retten. 
(Deutr, XV,45. 2 Kön. VII, 23.) 
Derftellung der Nation der Ju— 
deu. (Luk. I, 68. XXIV,24, Roͤm. 
XI, 26.) 

Retter, Befreier 
aus irgenb einer Noth. Go wie 
Mofes, Othoniel, Gedeon, 
(Exod. VI, 6. Lev. XIX, 20. 
Richt. IT, 9, VI, 56. Bergl. Apo⸗ 
ftelg. VIT, 35 u. f.) und Gott 
ſelbſt. (Job XIX, 25, Palm. 
XVIII, 15. Iſai. XLI, 44, LIV, 
8. Dan. VI,27.) Im eigentlihs 
fen Verſtande Jeſus Chris 
ffu8, der Menfd gewordene 
Sohn Gortes. (fai. LIX, 20. 
Roͤm. V, 48.19. XI, 25, 1 for. 
VI, 20. Gal. III, 45. Epheſ. HI, 
48. 4 Lim. Il, 5.) S. Chris : 
fus. Meffias. 


Erloͤſung, Rettung von korperli⸗ 


en Drangſalen; (Exod. VIII, 25. 


Erloͤſungsplan 


Pſalm. CXXIX, 7. Eccli. XLIX, 
42. Rôm. VIII, 23.) ton mora⸗ 
liſchen Uebeln; (Ephef.L, 7. Ros 
loſſ. L 44. Debr. IX, 15.) befon: 
ders von Chriſtus und feiner 
Erlbfung gebraucdt. (1 Ror. 
L 50. Rom. LL, 24, S. Luk. I, 


38 u. f.) . 
Erloͤſungsplan, ben gèttli 
en, entoedte Jeſus feinen 
Güngern gang allein ju drei wiez 
derbolten Malen. (Matth. XVI, 
04. XVII, 21.22. XX, 17 —149.) 


Ermabnen, Jemanden erinnern, 


ermuntern; (Roͤm. XII, 4. XV, 
50. 2 for. IX, 5. Epheſ. IV, 1.) 
frâftig u. inftändig bitten; (Joh. 
IV, 34. Apoſtlg. VILE 51. XVI, 
. 89. 2 Ror. VIII, 4.) trôften, bez 
fänftigen; (Koloſſ. IL, 4. IV, 8. 
4 Pertr. V, 42.) in der Lehre 
Chriſti unterridten. (Apoſtlg. 
XX, 2. Rom. XII, 8. Tit. I, 9.) 
Ermahnung, Aufmunterung zu 
Etwas. (4 Ror. XIV, 3. Philipp. 
II, 4.) Ermahnungen zum Gu⸗ 
ten- ſind Pflicht für Jedermann. 
(Roloff. III, 46. 4 Theffal. V, 44. 
Hebr. X, 24.25.) Beſonders aber 
der Religionslehrer: Bi: 
ſchoͤfe, Priefter u. ſ. w. (2 Ror. 
V, 20. 4 Tim. IV,45. Tit. L, 9.) 
u, der Vorgeſetzten: Yeltern 
u. ſ. w. ( Epheſ. VI, 4. Tit. IL, 5. 
5. S. 1 Tim.V, 4. 2. IV, 41. 49.) 
… Die Pflibt der Untergebenen 
ift e8, felbige dankbar anzuneh⸗ 
men, (Dentfpr. XIX, 20, Hebr. 
XIII, 22, 4 beffal. V, 12, 15.) 
und getreu zu befolgen. (Debr. 
XIII, 47. Rôm. VI, 47.) 

Erneuern, (Œrneuerung) etwas 
neu machen, berftellen. (1 Koͤn. 


_ XI, 44 Job XXIX,20.) uneis 
gentlich: beffere Gefinnungen 


annebmen. (Œpbef. IV, 23. fo: 
loſſ. IH, 40. Hebr. VL 6.) Wird 
gebraucht von ber Wiedergeburt 
dur die h. Taufe. (ir. IE, 
5. Bergl. Joh. III, 5.) 

Œrniedrigen, in geringe Um⸗ 
ſtaͤnde verfesen, ſich demuͤthigen. 
(1 Rôn. II, 7, Matth. XXIII, 12.) 
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Erobern, 


Erquickung 


Sich ſeiner Vorzuͤge und Rechte 
begeben; ſo wie Chriſtus. 
(Philipp. IE, 8. 9 Kor. VIII, 9. 
XIE, 7..4 Sob. II, 6.) Siehe Des 


muth. 
Ernſt, druͤckt 1) den gehodͤrigen 


Grad der Aufmerkſamkeit und 
Anſtrengung ſeiner Kraͤfte bei 
wichtigen Gegenſtaͤnden u. Zwe⸗ 
den aus; Feſtigkeit der Geſin⸗ 
nung und der Entſchließung. 
(Dfalm.CXVIIL, 4. 5. CXXX VIT, 
22. Weish. J, 4.) 2) Bedeutet es 
nachdruͤckliche Beftrafung, (Tit. 
IE, 15.) aud Drobung. (Apo⸗ 
ftelg. IV, 47. V, 28. Bergl. Joh. 
V, 46. Rom. XI, 29.) 


Erute, Cinfammlung der Feld⸗ 


fruͤchte. S. Aernte. 

6 durch Waffengewalt 

oi fich bringen. (4 Matf. 
,4u,f. 


Eroberungs ſucht, Begierde 


nach fremden Beſitzungen, wird 
von Gott für ungerecht ers 
klaͤrt. (Amos I, 3—43. Hab. J. 
15. Job XXXI, 45 — 45.) u. auf 
das empfindlichſte geftraft, des— 
wegen wurden die chanaanitiſchen 
Voͤlkerſchaften gezuͤchtigt; (Iſai. 
XIV, 4.6. X, 26.) ferner die 
Koͤnige Senacherib, Benaz 
dad und andere; (Iſai. X, 5 — 
14.26. Jerem. L,9 — 46. Ezech. 
XXXV,5—11. Amos 1,5 —- 15.) 


Erquicken. 1) Einen Abgemat⸗ 


teten laben; (Eccli. XXXI, 32. 
2 Tim. IL, 16.) einen Kummer⸗ 
vollen troͤſten; (4 Ror. XVI, 18. 
2 Ror. VIL 45. 4 Theſſal. IT, 7. 
8. Pbilem. v. 7.) 2) Bon Gott: 
der Geelentroft, womit er bie 
Srommen belebt. (4 Koͤn. XX, 7. 
Palm. CXVIII, 25. 37 40. 
Klagel. I, 16.) 5) Bou Chriſto, 
der die Menſchen durch das neue 
Gefet der Liebe erquidt. (Matth. 
XI, 28. Bergl. Pialm: XXIT, 5. 
Hohel. II, 5.) 


Erquickung, die Seelenruhe nach 


aufrichtiger Buße und die Mets 
tung am age des Gerichts. 


Grretten 


(Apoſtlg. HI, 20, Vergl. Dan. VII, 
22. 27. Roͤm. VIIT, 24.) 

Evretren, einer drobenden Ge— 
fabrentreifen. (Geneſ. XX XVII, 
24. Num, XXXV, 25. 3Koͤn. I, 
42. Eccli. IV, 9.) Diejenigen, 
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welche auf Gott ibr Zutrauen 


ſetzten, wurden in beinahe un: 
zaͤhligen Beiſpielen aus jeder 
Art von Gefahr errettet. (Geueſ. 
XXXII, 44. XLV, 7. Exod. II, 
5.8. VI, 6. XVIIL 40. Joſu. 
IX, 26. Richt. IX, 17. X, 45. 
Gerem. I, 8. 49. Eccli. LI, 42. 
Luk. 1,74) 

Erretter, Helfer. Der erfte, 
ficherfte u. befte ift Gott: deun 
daer allmaͤchtig ift, fo kann 
er uns aus allen Truͤbſalen rets 
tenu; (fai. L,2. Dan. III, 28.) 
alé ein barmherziger Bater 
will er uns belfen;s (Sfai. 
XL VI, 4. Pfalm.XIAX, 45,[16.]) 
u. Da er getreu ift u. wahr—⸗ 
baftig, bilft er uns auch 
wirklich, wenn es uns nüblich 
„iſt. Geneſ. XIX, 16. Exod. II, 
22. XVII, 4. Pſalm. XVII, 4 
u.f. 2 du. XII, Lu. f. 2 Tim. 
III, 44.) Giebe Erldfer. 

Er ſatz, oder Biedererftatzs 
tung des bem Naͤchſten zuges 
fuͤgten Schadens, war fon im 
A. B. ausdridlid befoblen. 
(Exod. XXII, 4 — 4 u. f.) Ohne 


diefe Dandlung der Gerabtigfeit 


ift es nicht moͤglich, Vergebung 

der Suͤnden zu erlangen. (Eze— 

ciel XXXIII, 45. Vergl. Rôm. 

XIE, 8.) 

Erfhaffung der Welt. Siehe 
Schoͤpfung. | 


Erfcheïinen, fibtbar iverden, 
4) Bon Gott: ſich durch gerviffe 
Zeichen und MBirfungen "als ges 
genwaͤrtig erweiſen, kund thun: 
ſeine Herrlichkeit offenbaren. (Gez 
neſ. IV, 6. VI, 16. XII, 7. XVII, 
4. Exod. III, 2. 16. 3 Kön. III, 5. 
IX, 2. Weish. IJ, 2.) 2) Von 
Chriſto: ſeine Erſcheinung 
im Fleiſche. (2 Tim. I, 10. S. Luk. 
L 7.9. Hebr. IX, 26. 4 Joh. IT, 


{ 


Erfhreden,. 


Erſtgeborne 
5Mu. nach ſeiner Auferſtehung. 


(Mark. XVI, 9, 44. Luk. XXIV, 


54. Joh. XX, 49.96.) 5) You 
Chriſti gweiter Ankunft 
am allgemeinen Gerichtstage. 
(Lit. Il, I5. 2 Theffal.IL, 8. Hebr. 
IX,98.) 4) Von Engeln, 
obtenu. f. w. Richt. VI, 
12, XIII, 5. Luk. J, 44. XXII, 
45. Maith. XVII, 5. XXVII, 


52.55.) 5) Von auferordents 


lien Gegenftänden. (Matth. 
IT, 7. Offenb. XII, 1.) 6) Erfbeis 
nuug bedeutet nicht nur eine An⸗ 
Eunft, (14 Tim. VI, 14.) fondern 
auch Gefidt, Offenbarung, 
MBeiffagung. (Sfai.I, 4. Dan. 
VII, 4. Upoftig. XVI, 0.) 


eine beftige Ges 
muͤthsbewegung bei puͤtzlicher 
Wahrnehmung unerwarteter Ge⸗ 
genſtaͤnde, Ereigniſſe; (Genef. 
XLIT, 27. 28. Exod. XIX, 16 
u. f. Ruth III, 8. Dan. II, 
4, IV, 2 u. f.) Oft wird bas 
Erſchrecken leblofen Geſchoͤpfen 


zugeſchrieben avoburd) die Defs 
tigkeit des Schreckens angezeïgt 


wird, fo von Erde, Donner, 
Blitze u. ſ. w. (Palm. LXXV, 
9. Iſai. XIII, 44. XLI, 5. Jerem. 
II, 42.) 


Er ſte, Erſter, (der, das,) Din⸗ 


ge, denen nichts, weder der 
Zeit, der Ordnung, noch dem 
Range oder der Wuͤrde nach, 
vorgeht. (Geneſ. I, 5. Job XV, 


7. Joh. II, 44.) Die vorzuͤglich⸗ 
ſten Redensarten von dieſem Uus⸗— 


drucke ſind: das erſte Gebot, 
(Matth. XXII, 38. Epheſ. VI, 2.) 
der eofte Glaube, (4 Tim. V, 
12.) bie erfte Liebe, (Offenb. 
IL, 4.) das erfte Volk. (Ferem. 
V,45.) Son Gott: Ich der 


Herr der Erfte u. der Lette. 


(bas Au. D.) Iſai. XLÉ, 4 
XLIV,6) 75* | 


Erftgeborne, Erftgeborner, 


der guerft gezeugte Sohn einer 
Neltern. (Genefis XXII, 24. 
XXVII, 49. 4 Chron. II, 50:) 
‘ | 


— 


Erſtgeborner 


Nach der patriarchaliſchen Verfaſ⸗ 
ſung das vermuthliche Haupt der 
Familie nach dem Tode des Vaters. 
Er erhielt ein doppeltes Erbtheil, 
(Deutr. XXI, 47. 1Chron. V, 2.) 
batte auferdem verfchiedene Rech: 
te über feine Geſchwiſter u. bez 
fleibete in ben aͤlteſten Zeiten 
bas Amt des DPriefters im vis 
terlichen Hauſe. (Num. III, 42. 
VIII, 48.) Damals uͤbten auch 
die Vaͤter das Recht, den er— 
ſten Sohn der geliebteſten Frau 
gum Erſtgebornen zu erklaͤ— 
“ren, wenn er es auch den Jah— 
ren nach nidt war. (Gene. 
XLVIII, 5, Bergl. 4 Ebron. V, 


7, S) Mofes befabl ben zuer ſi 


. Gebornen bafür zu erfennen, 
obne Nebenruͤckſichten. (Deutr. 
XXI,45—147.) In der Regel 
war auch der Œrftgeborne der 
Koͤnige der Thronfolger. (4 Koͤn. 
HI, 7.) David wich hinſichtlich 
Galomon’s von dieſer Ord— 
nung ab. (3 Koͤn. I, 11 — 50. 
S. Exod. XII, 29.) Efau ver: 


faufte das Mecht des Erſtge—- 


bornen. (Genef. XXV, 50— 34.) 
Ruben verlor foldhes durch 
Blutſchande. (Rap. XXV, 22. 
4 Gbron. V,1) 
Erffgeborner, uneigentlicd, 
beift: der vorzuͤglich Geliebte. 
(Exod. IV, 22. Jerem. XX XI, 9.) 
Die Erftgebornen Erſtlin— 
ge) im Himmel find die Recht⸗ 
gläubigen, die Kinder Gottes, 
welche im Dimmel aufgezeichnet 
find. Gebr. XII, 25.) 
Erftgeborner wird Chriſtus 
unter den erbabenften, ibm al: 
“ein zukommenden Ausdruͤcken 
genannt. 4) Der Erſtgeborne, 
den alle Engel anbeten ſol— 
len. (Hebr. I,6.) 2) Der Erſt—⸗ 


geborne von allen Geſchoͤ Erwecken. 


pfen, der von Gott gezeugte. 
(Koloſſ. 1, 15. Vergl. Joh. XV, 
9. Denkſpr. VIII, 23.) 5) Der 
Erftgeborne unter denen 
von den Todten Auferſtan—⸗ 
denen. (4 for. XV, 20. 23. 
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Erwecken 


Koloſſ. 1, 48. S. Yob. X, 17. 18. 
Apoſtlgeſch. XXVI, 25.) 4) Der 
Erftgeborne unter vielen 
Brübdern: das Oberbaupt bder 
Chriften. (Roͤm. VIII, 29. Ko⸗ 
loſſ. I, 48.) 


Erſtgeburt, das Verhaͤltniß oder 


das Recht des Erſtgebornen 
nu ben uͤbrigen Geſchwiſtern, 
oͤfters der Erſtgeborne ſelbſt. 
(Exod. XI, 5. Weish. XVIII, 15.) 
Die Crffgeburten waren dem 


Herrn, als ibm gebdrig, gebeiz 


ligt. (Exod. XIII, 2. Num. III, 
49.13.) Die Menſchen muften 
fid) dem Herrn als fein Eigen— 
thum weihen, oder ein Lofegeld 
erlegen; (Exod. XIIT, 42. 43.) 
diefe Losfaufung war die Pflicht 
der Meltern. (Exod. XX XIV, 20. 
Luk. II, 25. 24.) Die reinen 
Thiere mußten geopfert, die 
unreinen aber geloͤsſt werden. 
(Exod. XIII, 42. 15. Num. XVII, 
15— 19.) 


Erſtling; hierunter verſteht man 


uͤberhaupt das Erſte u. Beſte 
in ſeiner Art von allen Gattun—⸗ 
gen von Geſchoͤpfen; zinſonder⸗ 
heit aber die Erſtlinge der 
Fruͤchte und anderer lebloſen 
Dinge; ſie waren des Herrn, u. 
dienten zum Unterhalte der Prie— 
ſter. (Rev. II, 42. Num. XV, 49, 
XVIII, 414—15. Deutr. VII 47. 
XVIIL 4.) Bil dlich find Erſt— 
linge des Geiſtes die Gaben 
des b. Geiftes bei den erften 
Chriſten. (Roͤm. VII, 23.) Erfts 
linge der Schoͤpfung find 
die Chriſten, als die geliebteften 
u. bevorgugften unter allen Voͤl⸗ 
fern, (Jak. J. 48. Bergl. Roͤm. 
VI, 2, 4 Petr, J, 25.) 


Erwaͤhlung. S. Auserwaͤh—⸗ 


lung. Gnadenwahl. 

Aus dem Schlafe 
rufen, wach machen. (Job III, 8. 
Bach.IV,1.) Todte erwecken. 
Gob XIV, 42. Joh. XII, 9. 
Hebr. XIE, 17 - 49.) Reizen, aus 
treiben, zu Unruhen, Empoͤrun⸗ 


gen u. ſ. w. (Deufipr, XXVIII, 


F 


| 


Erwerben 


25. 1Koͤn. XXI I5. Apoſtlg. 
— 50.) Ermunterung zur 
aromates us, ſ. w. (2 Sim, I, 
6.2 Petr. 1,45. HI, 4,) Yon 
ss tt. gebraucht,, da er zur 
— ſeiner Rathſchluͤſſe, 

zur elehrung oder Beffr rafung, 
zur Erhaltung oder Verbreitung 
der Religion, Maͤnner erweckt 
—15 (Deutr. X VUE, 45, 
Ricbt: I,,48. 9 Aôn. VII,,12. 


es XXHIL, 5. Matth. IL,9, 


— XIV, 44. Apoſtlg. i, 

22 + 

Ermerben,, burch œhétlotiit fich 
Eigenthum verſchaffen, (Gene. 
“XXXI, 48.) eine D flicbt, welche 
uns die Religion auferlegt; 
(4 Theſſal. JU, 14.42. 33 
—— auch bot” Ehriſto ge 

rare (21 ae - XX, 18. Ver⸗ 

Tit. 

12 dE Lt) den —— — Ku⸗ 
41) Si der h. Schrift ein 
ndern Metallen noch nicht 
‘1 ve ni 1 es Kupfer; bisweilen 
vide dont auch das unedle 

Metall Aüberhaupt bezeichnet. 
ul qu War Der erfte, wel⸗ 

t3 pe) Gien arbeitete. 

1,90.) RTS zur 

66 sp fe — — 
Lo u,f) wo Bekfaleel 

LR Erz ü. {. iv 
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Cjau 3 


gereinigt und eutſuͤndigt werden. 
(Num. KXXI, 22, 25. 9 )- Erz 
“4 eur Bild der rte, Feſtig⸗ 
keit, —D—— eit u. Gewalt; 
(Deutr, XXXIIL, 25. ,$06 XLI, 
AS. Jerem. XV: 19.) der Un 
fruchtbarkeit (Les. XXVI, 40.) 
ht der Unverbeſſerlichkeit. —— 
VI, 25. Siehe auch Sfai.LX,17.) 
5) Cr; in Zuſammenſetzungen 
bezeichnet Das Exrſte; Ausgezeich⸗ 
netſte ſeiner Art ¶owohl im gu⸗ 
tenais im boͤſen Ginne). 
Even ge l,:rein :Engel hoͤhern 
Ranges; eine ber Mangordnun- 
gen Der Engel. Auf die Stimme 
des Erzeugels wird der „Herr“ 
zum Gerichte fomnien. a Theſ⸗ 
ſal. V. 6 
—— Obethrt Dberpoupt 
der”  Chuiftenpeit : * h vi i ſtu 8. 
(1 Pete Vi): 
Erpvater 4). Das? Gerbledr der 
Erzvaͤter von Adam bis me 
erzaͤhlt Moſes (Genet) V:5 11: 
Berg Matth 115218.) Que 
‘ML, 25 #28. Y Erzo aͤter heißen 
auch die zwdif Soͤhne Jakobs; 
Epoſtlgey IE 8, 9° 9 Ahn herren er 
42 Staͤmme. 
— Eſe ans, eine: (Gtebt im 
Stamme Juda(Joſu. XV, 52.) 
erſtgeborne Sohn 
Iſaakls un. der Rebekka, Jaͤ⸗ 
ger u. Ackersmanu (Geneſ. XXV, 


2—28) Er verkaufte ſein 


J an ſeinen Bru⸗ 
der Safob um ein Linſenge⸗ 
richt; Daber der Name € o d me 
Ger Rothe.) (6 29-54.) 
Durd) . feine Deréblung | mit 
Na de Toͤchtern der, —v eh 


rieth er ſeine 14 
é «die wahre Meligion. (Say — 


A . Vergl. —9 # 16.) 
:7 ch liebte J6 9 
* —— 95 Li RES 
à fn Bruder J aÉob, de chte 
chape: Senen du 
Le: t lé RAA e F — 
en een, 


FRS te 


+. 


haͤltniß mit ibm treten, 


Eſſen 


worben hat, wobei die Furcht 
Gottes nicht hintangeſetzt wird. 
(Deutr, XMI.7. XXVII, 7. Eccle. 
IX, 7. Eccli.IX, 23. Tob. II, 1.) 
Aber aud) vom uͤppigen und 
wolliftigen Leben, wo man nur 
auf Befriedigung der Sinnlich⸗ 
keit bedacht iſt. (Richt. IX, 27. 
Iſai. XXII, 43. Ofee XIII, 6. 
Qué. XII, 45. XXI, 54.) Eſſen 
bilbet verfchiedene Redens ar— 
ten, als: Eines Brod efs 
ſen: an ſeine Tafel gezogen 
werden; in ein vertrautes Yers 
fein 
Diener ſeyn. (2 Rôn. IX, 40. 41. 
45. Palm. XL, 10, Berg. tit 
Joh. XIII, 48. Abo. v. 7.) ns 
Eſſen, vor Gott, für: Opfer 
darbringen — aud für: Gott 
verebren. (Exod. XVIII, 42. 
Deutr. XII, 47. 48. XIV, 25. 
1 Ghron. XXIX, 24. 202.) In Be 
aug auf Goͤtzenopfer. (Exec. 
XVIII, 6, 11.15. XXII, 9.) Mit 
Jemand eſſen: mit Femanden 
Gemeinfhaft haben, bäufig mit 
ibm umgeben. Nicht mit Je— 
mand effen: feinen vertrauten 
Umgang mit ibm baben. (Tob. 
IV, 18. Matth. IX, 44. Luk. XIII, 
26. Apoſtlg. X, 41. XI, 3. 1 Kor. 
V. 44. Gal. IT,42.) Die Aegyp⸗ 
ter aßen nicht mit den Hebraͤ—⸗ 
ern, weil fie gewiffe Thiere für 
beilig anfaben, welche von lets: 
tern genoffen wurden. (Geueſ. 
: XL, 52.) wesbalb ibnen. fel: 
bige ein Grâuel waren. (Ray. 
Sie cie dérlnel meren. - (Rap. 
“aber auch:midtmit den Heiden. 
(GEJudith XIE, 2. Dan. I, 8.) 
Micdhts.effen und trinken: 


eine ftrenge Lebeusart fübretr.: 
(Matth. XL 48. Puf. V, 53. :VIL 


35.) Im Reiche Gottes eſ—⸗ 
ſen, (fpeifen) an den. Wohltha⸗ 
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Eſſig 


28. Joh. IV, 32, VI, 52. ba. 
4 Ror. XI, 24. 26. Offenb. IE, 7. 


17. — 
Eſſen: die Folgen von etwas er⸗ 


fahren. (Denkſpr. J, 29 34. 
XVIII, 24. Iſai. III, 10. OfeeX, 


43.) | 
Effener, Eſſaͤer. Sie bilbeten 


eine Art Drden, und lebten in 
fleinen Staͤdten und Flecken in 


Guͤtergemeinſchaft; waren febr 


fromm, den Ortsobern gebor: 
ſam, und beſchaͤftigten ſich mit 
Ackerbau u. Handwerken. Am 
fruͤhen Morgen, zu Mittag u. 
Abends beteten ſie gemeinſam; 


am Sabbath wurde das Geſetz 


vorgeleſen und erklaͤrt. 


Ihre 
Sitten, Wahrheitsliebe u. Fried⸗ 
fertigkeit werden geruͤhmt. Nur 


“eine gewiſſe Klaſſe unter ihnen 
verehelichte ſich, um der Fort⸗ 


pflanzung willen. Die Auf⸗ 
nahme in ihre Geſellſchaft war 


mit gewiſſen Préfungen: in meh⸗ 
“ven Graden verbunden, worauf 


ein Eid folgte. 


Nach jedem 
Verkehr mit Fremden mußten 
fie ſich reinigen, u. in Ceremo⸗ 
nien waren fie ſehr puͤnktlich. 
Sie lehrten die Unſterblichkeit 
der Seele und Lohn u. Strafe. 
Sie ſandten ihre Opfer jaͤhrlich 


zum Tempel, da fie wegen der 
blutigen Opfer nicht bineingins 


15.5. XVI, 4.5. 40.5.) : 


Eſſig, eine geiftige Pflangenfäure. 


Man bedient fid) deffen noch im 


Morgenlande wegen feiner kuͤh⸗ 
lenden Kraft als’ eine Labuug. 
Bodtz bewirthete die Ruth 


béim Eſſen mit Eſſig. (Ruth 


II, 44.) Aber Salomon haͤlt 
den Effig ben Zaͤhnen fuͤr ſchaͤd⸗ 
lich, (Denkſpr. X, 26. XXV, 26.) 


und die Naziraͤer mußten ſich 


Ideſſelben, gemaͤß ihres Geluͤb⸗ 
des, enthaltenc INum. VI, 5.) 
| Chriſto zreichte man den ans 
Efſen, bedeutet auch mitunter Eſſig und bittern, Rrdutern ges 
einen hoͤhern ſacramentali-⸗ miſchten Soldatentrank (posGoa, 
ſchen Genuß. (Eccli. XXV, vinum açidum): am: Kreuze. 


[4 


ten des meſſianiſchen Rei— 
ches (der. Geligfeit) Theil nebs 
Men. (Lu; XIV, 45, XXII, 509) 


Eftaol : 


36. Lut. XXII) 26. Joh. XIX, 
29. 50.) Fruͤher wollte er den 
„Eſſig mit Galle vermiſcht,“ 
(Matth. XXVII, 54.) oder Myrs 
rhen in Wein, (Marf. XV, 23.) 


einen betaubenden Trank, nicht 


se (S. Pſalm. LXVIII, 

29.) : 

Eftaol, Efthaol, eine Stadt, 
10 Meilen im Norden von Eleus 
theropolis , welche bei der erften 
Bertheilung dem Stamme Juda 
zugewieſen, (Joſu. XV, 55.) bei 
der ameiten aber dem Stamme 
Dan gegeben wurde. GVoſu. 
XIX, 41.) Sn jener Gegend bielt 
ſich Sam ſon auf, und wurde 
aud dort begraben. (Richt. XIII, 
25. XVI,31.) Die Eftabolis 
ter macdten meifteng mit benen 
von Saraa gemeinfame Sache. 
Richt. XVIIL, 2. 8.11. 1Chron. 
IL, 55.) 
ftemo, Œfthemoa, eine der 
Gebirgsftädte des Stammes Yu: 
ba, (Gofu. XV, 50.) welheaber 
ben Leviten abgetreten wurde. 
(Sofu. XXI, 44. 4 Ghron. VI, 
58. Bergl. 1 Koͤn. XXX, 28.) 

Eſthamo, Efthemo. 1) Ein 

Sohn Jesba's. 92) Ein Sohn 
der Odaia. (4 Chron. IV, 47. 19.) 

J. Œfther, eine gefangene Ben—⸗ 
jaminitinn, die Tochter biz 
hail's, bief eigentlih Œbiffa, 

und war die DPflegtochter ibres 
Oheims Mardochaͤus. AIS 
ſehr ſchoͤn u. wohlgebildet, wurde 
fie zur Gemahlinn des perſiſchen 
Koͤnigs Aſſuerus (Xerxes I.) 
erhoben. (Eſth. IE, 7 — 47.) Das 
durch ward ſie die Retterinn des 
juͤdiſchen, von Aman, 
maͤchtigen Miniſter, verfolgten 
WVolkes, (Ray. IL, 8 — 45.) ins 
dem ſie fuͤr dies um Gnade 
bat, und ſolche auch erhielt. 
(Ray. VI, Su. f. VI, 5 u. f. VIII, 
5 u. f.) - 

AL Eſther, bas XIX. canoni: 
fe Bud des A. T., au 
deutero⸗canoniſch genanut, 
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(Matth. XXVIL, 48. arf. XV, : 


dem. 


| Etham 


weil die Juden die ſieben letz⸗ 
ten Kapitel nicht als canoniſch 
erkennen; wofuͤr jedoch die h. 
Vaͤter und die katholiſche Kirche 
das ganze Buch erklaͤrt haben. 
Der Verfaſſer deſſelben iſt vers 
muthlich Mardochaͤus, (Kap. 
XII, 4.) welcher auch die Fort⸗ 
pflanzung des Phurimfeſtes 
zu beſorgen hatte. (Rap. IX, 26.) 
Nach dem Laufe der Geſchichte 
(von welchem die Vulgata ets 
was abweicht) zerfaͤllt das Buch 
iu vier Theile. Der 1fte 
Theil enthaͤlt den Fall der 
Vaſthiu. Eſthers Erhebung. 
(Kap. J. II.) Der 2te Theil 
den boͤſen Anſchlag Amans wi⸗ 
der die Juden, des Mardo— 
chaͤus Trauer, u. des vorigen 
Sturz. (Kap. IIIIVII.) Der 3te 
Theil die erſte Volksrettung. 
(Ray. VIII — XII.) Der 4te 
Theil die gmeite Rettung der 
juͤdiſchen Nation. (Ray. XIII 
—XVI) Das Ganje umfaft 
einen Seitraum von etwa elf 
Yabren. (485—475 v. Chr.) 

Efthbon, der Sohn des Mahir 
vom Stamme Sud a. (14 Chron. 
IV, 44. 42.) 

. Ethai, that, einer ber treues 
ften Anhaͤnger David's. (2 Koͤn. 
XV, 19 u. fJ Er war vermuth⸗ 
lich der Befehlshaber uͤber die 
600 Gethiten, (Rap. XVIII. 
5.) da er aus dieſem Geſchlechte 
war, u. von Gabaath gebuͤrtig. 
(1 Chron. XI, 31.) 

IL. Ethai, Athai, ein Sohn 
K. Rhoboam's von der Maas 
ha. (2 Chron. XI, 20.) 

L Etham, ein Tbeil der Wuͤſte 
Sur, am arabifhen Meer—⸗ 
bufen, ein Lagerplatz der Iſrae⸗ 
liten, vielleicht eins mit Bus 
thum. (Exod. XIIL 20. Num. 
XXXIIL, 6 — 8.) 

H. Etham, Œtam, eine Gtabt 
des Stammes Juda, welche 
auf einem Felſen lag, der eine 
Hoͤhle hatte; dort verbarg ſich 
Samſon einige Zeit. Gicht. 


med 


Ethan 


a XV, 8»: 14. S. 1 Chron. IV, 3e 
: : 82. 9 Cbron. XI,6.) Yon bort 
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7 Rebeubdew) bie er ſte 


aus ſoll Brunnenwaſſer nach 


Jeruſalem geleitet worden ſeyn. 


J. Ethan, Idithun, ein ifraez 
litiſcher Dichter u. Geſangmei⸗ 


ſter K. David'8, ein vorzuͤglich 
gelehrter Mann, genannt der 


Ezrahiter, Sohn des 3ara 


. u. Bruder des Heman. (5 Koͤn. 


IV, 54. 4 Chron. IL, 6. Se XV, 


47.49.) Die üeberſchrift des 


88. Pſalm fuͤhrt ſeinen Namen 
als deſſen Verfaſſer. 
LL. Ethan, drei Leviten. 41) Ein 
Sohn des Zamma. 2) Ein Sohn 
des Kaſi. (Chuſi) (4 Chron. VE, 
42. 44.) 5) Ein Sohn des fa 


— 


ſaia som Geſchlechte Merari, 


(4 Chron. XV, 17. 19.) wahr⸗ 
ſcheinlich derſelbe mit obigem 
Ethan (1). | 
JL Ethan. Im LXXIII. Pſalm 
— v. 15. ſpricht David von den 


Fluͤſſen Ethan, wodurch wohl 
reißende Stroͤme uͤberhaupt ver 


ſtanden werden. 


Ethanim, der ſiebente Monat 


im Kirchenkalender der Juden, 
jetzt Tiſri genannt; in demſel⸗ 
ben fiel das Laubhuͤttenfeſt. 
(3 Koͤn. VIII, 2,) 


ŒEthbaal, Koͤnig von Sidon, 
Vater der Jezabel, des K. 
Achab's Gemahlinn. (5 Koͤn. 


XVI., 51.) 

Etheal, FIthiel, ein Sohn des 
Iſaia aus dem Stamme Beu—⸗ 
jamin. (2 Esdr. XI, 7.) 


Ætbei, Athai, Bater des Na⸗ 


than, Sohn des Knechts Jeraa 
und einer Tochter Seſam's. 


Ether, Athar, eine Stadt, an-⸗ 


fangs Dem Stamme Juda, 
(GJoſu. XV, 42.) darauf dem 


Evangelium, 


Evangelium 


Frau, 
welche Gott: ans einer Rippe 
des Adams bildete u. dieſem 
zur Gehilfinn gab. (Geneſ. IX, 
24— 25. Vergl. Tob. VI, 8.) 
Bon der Schlange (bem Zeus 
fel) verfübrt, af fie wider Got: 
tes Gebot von. der verbotenen 
Frucht, u. verleitere aud ibren 
Mann zu bdiefer Suͤnde, wo: 
durch fie fi u. ihren Nachkom⸗ 
meu Die empfindlichſten Strafen 
zuzog · (Rap, IL, 5, 6. Vergl. 
4 Sim.1l, 15.14 9 Ror. XI, 5.) 
Eva gebar guerft den Rain u. 
Abel, (Rap. IV, 4. 2.) u, na 
450 Sabren den Seth nebft ans 
dern Soͤhnen u. Toͤchtern. (Rap. 
V, 4-5.) Sie iſt alfo die Mut—⸗ 
ter des ganzen menſchlichen Ge— 
ſchlechts. 

Esangeliſche Raͤthe. Siehe 
Raͤthe. 

Evangeliſt, eine Perſon, welche 
eine frohe Botſchaft bringt. 
“(Pfalm, LXVIL, 12.) Go beifen 
die LSebrerdes Evangeliums, 
die Mitarbeiter dex Apoſtel, 
welche von ihnen auégefandt 
wurden. (Apoſtlg. XXI, 8. Rom. 
XVI. 21. Epbef. 1V,8. 41. 2 Tim. 
IV, 5.) Vorzuͤglich aber die Ver— 
faffer der Lebensgeſchichte 
Jeſu, die b. h. Matthaͤus, 
Markus, Lukas u. Johan— 
nes, von denen der Erſte und 
der Letzte zugleich Apoſtel waz 

ren, Epoſtlg. I, 45 u.f.) der 

zweite ein Begleiter des h. Pe⸗ 
trus, u. der dritte ein Gefaͤhrte 
des h. Paulus. (Apoſtlg.) 

heißt nach dem 
Grundterte eine gute Botſchaft. 

Mark. J. 4. Vergl. Luk. II, 40.) 


.Die Bücher Der vier Evangeliſten 


Stamme Simeon zugetheilt. 


(Joſu. XIX,7,)  : 

Ethi, Atbai, einer Der Helden 
David's; (1 Chron. XIE, 11. )viel⸗ 
leicht der naͤmliche wie Ethei. 
(4 Ehrou. KE, 35.) 

Eva, Heva, (die Mutter Der 


… erbielten dieſen Namen, 


weil 
fie die Ankunft u. die Schickſale 
des Meſſias —deſſen b. Lehre, 


ou deren Segnungen u. Gnaden 


enthalten. (Matth. XI, 5. Mark. 
18 154 Luk. IV, 48.) Diefe Lepres 
«von Chriſto wird genaunti 

Ein ewiges Evangelium? 


\ mn 


Evangelium 


dem Eutſchluſſe und der Guade 
Goͤttes gemaͤß, welche uns von 
Aubegiun durch 
eil geworden (Tim. .9) 
von Jeſu ſelbſt verkuudigt 

nn QE th. IV, 17.) u. in feinen 
Birkungen und Grüdten ewig 
dauert. (1 Petr. I, 25.) Das 
 Cvangelium Gbriftis weil 


: #6, burd die Offenbarung . 


Ehriſti uns, mitgetheilt und 


“perfünbigt wurde, (Gal. 41. , 


12. Vergl. Joh. J 48. Apoſilg. 
V.42) Das Evaungelium 
Gortes: weil es Gott gum 
UÜrheber bat, u. in demſelben 
pou ſeiner Gnade und ſeinem 
Reiche ſtets Erwaͤhnung geſchieht . 
Gdm. l.4. XV, 16. 1 Theſſal. 
, 2.) Das Cvangelium von 
'bém NReie: (Matth. IV, 23. 
1X,55, XXIV, das Cvan- 


re 


Mtes. (Mar. I, 14. Luf. IV, 45. 
NII, 1) Das Evangelium 
x Avpoftel: weil Gottfie zur 


der 
Verkuͤndigung dieſer froͤhlichen 






LR 5. 2 Thefial.Il 44. © Lim. 
8.) Serner wird es genannt : 
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… fu ë (Philipp. FE, 45.) Glaube 


L 


—* — 


D jm, ft 


um bon bem Reiche Got: 


Botfbaft berufen batte. (4 be: 


er nur todt if. 


Eumenes 


(Gal. IL, 23 u. f.w.) Das mo: 


burd Chriſt um zu .…faifche, Gefes koͤnnte keinen 


Meuſchen rechtfertigen, wohl 
aber der Glaube, wie er Ab: 
raham Gott gefaͤllig gemacht 

[us por ibm geredtfettigt bat. 

Es war nur. din Vorbild des 

l'evangelifen Geſetzes, 

verſprach nur seitliche Belohnun⸗ 
gen u, drobte nur mit zeitlichen 
Gtrafen. (Gal. LT, 5. 44. Ber- 
gleiche Debr, II. 4. Roͤm. 1.17.) 
Der Menſch wurde zwar durch 
den Glauben ohne die Werke des 
Levitiſchen Geſetzes gerecht— 
fertigt, (Roͤm. II, 28.) aber 
nicht ohne die guten Werke des 
Chriſtenthums, ohne welche 

Gak. II, 20.) 
Durch das Evangelium wird 
die Bergebung der Suͤnden ver⸗ 
kuͤndigt unb der Troſt fur jeben 

Glaͤubigen. (Matth. XI, 28, Luk. 
IV, 8. 4 St. IT, 4.) 

Eunbulus, ein angefebener Chriſt 
au Rom, ein. Freund des heil. 
Paulus. (2 Tim. IV, 21,) 

Evi, ein Gürft der Mavianiten, 
welcher pon den Ifraeliten uͤber— 


bas Port, (Apoftig. VIII, 21. .: wunden u, nebſt den Geinigen 






. Saf, 1, 91— 25.) das Wort getddtet wurde. (Num. XXXL 8, 
= ottis, des Derrn, Chri—⸗ Joſu. XIII, 24.) sin 
mi, Des Deils, des emigen Evilmerodach, auc Mero- 







da, Sobu u, Nachfolger 9 a- 
budobonoforé zu Babylon; 
fruͤher Meichéregent. (Dan. TV, 
29.50.) Als Koͤnig (561 vor Chr.) 
entließ er ben gefangenen Joa⸗ 
ch in, Koͤnig von Juda, aus dem 
Kerker 1, uͤberhaͤufte ibn mit Eh— 
renbezeugungen. (4 Köon. XXV, 
27—50. Jerem. LI, 51—54.) 


“£ebens, de MBabrheit, 


€ | 9; & for. I, 6.) vom 

À Glauben; (Gal. I, 2.) Ge: Œule, Machreule, ein Raub⸗ 
pes Chriftis (Gal. VL 2.) es  bogel, war nach dem Levitiſchen 
6 ens; (Rom. II, 27. IV,  Gefeie unrein. (Leo. XT, 16. 17. 
on fes: CRôm, VIL, Der. XIV, 55.) Die Aufent- 


baltéorte biefes Thieres — alre 
Trummern u. ſ. w. — fiud ein 
Bild der. Serfièrung und Ber- 
.? boung. (Sfai. XI, 22, XXXIV, 


1 RorAV, L, Ephel. 
8320424 Da" te 8 AA | —* 
Eutques (108 168) Mbuig 


LE 
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von Pergamus, erbielt von 
den Roͤmern die dem Antios 
us IL von ESyrien entriffes 
men afiatifhen Lanbfdaften. 
(4 aff. VI, 8.) ——— 
Eunike, die fromme Mutter des 
h. Timotheus, (2 Tim. E,5.) 


Crvig 


beſaßen bie Sfraeliten dieſe Ges 

genden. (2 bn. VUL, 3. 5 Koͤn. 
IV, 24.) Zweier fymbolifhen 
Handlungen am Euphrat ers 
Wwaͤhnt der Prophet Feremias. 
(Rap. XI, 4 LI,63.) Gonft 
©" Fommt er nod in mebren Gtel: 


eine sum Chriſtenthume befebrte ” 


Juͤdinn. (Apoſtlg. XVI, 2.) 


Eunuch, beift: 1) ein Ver: : 


fdnittener, Aufſeher des 
Frauengemachs der morgenlän: 
diſchen Koͤnige. 2) Gin Grofer 
aim Hofe, Miniſter, durch À à m- 
merling überfest. Vielleicht 
gehoͤrte der Große der Koͤniginn 
Kandace zu dieſer letzten Klaſſe. 
(Apoſtlg. VIII, 27.) Siehe Kaͤm— 
merer. 

Evodia, eine tugendhafte und 
angeſehene Chriſtinn ju Philip: 
pi, welche man fuͤr eine Diako— 
niſſin haͤlt, und welche bei Aus— 
breitung des Glaubens ſehr thaͤ⸗ 
tig war. (Philipp. IV, 2.) 
ŒEupator, ein Beinamé Antio— 
us V, Koͤnigs von Syrien, 
Gobu des Antiodus IV, Epi— 
phanes. (1 Maté. VI, 17. 2 Makk. 
II, 24. X, 40 - 45. XIII, 4.) 


Euphrat, Phrath, (Genef, IL, 


14. Deutr. I, 7.) auch ſchlechthin 
genannt Der Fluß, (Genef. 
XXI, 94. Num. XXII, 5 a a. 
. D.) ift der groͤßte Gtrom, wel: 
cher den Hebraͤern befannt war, 
Mach der wahrſcheinlichſten Meis 
nung lag bas Parabdies um 
Die Quelle des Euphrat's. Er 
entfpringt im nôrdlihen Theile 
des Taurus, auf dem Serge 
Abus, in Groß-Armenien, 
durflieft Armenien, Kappa— 
docien und Kommagane, wendet 
ſich darauf ſuͤdwaͤrts, vereinigt 
fi) mit dem Tigris und ei—⸗ 
giept ſich in ben perſiſchen Meer⸗ 
uſen. Er wurde ſchon dem 
Abraham, und dann ſeinen 
Nachkommen durch den Moſes 
als ihre oͤſtliche Graͤnze verhei— 
Ben, (Geneſ. XV, 48. Exod. 
XXIII, 34.) Unter K. David 


—Num. X, 8. 


len vor. (3. B. Eccli. XXIV, 32 


_— 56. Offenb.IX, 44, XVI, 40.) 


Sebt beift er Morabdb: Gui, 
und Forath oder Nahar Al— 
kiuſa: Waſſer des Ver— 
langens. 


Eupolemus, ſchloß im Namen 


des Judas Makkabaͤus ein 
Buͤndniß mit den Roͤmern. 
(1 * VIII, 47. 2 Makk. IV, 
44, 


Eutychus, ein Singling zu 


Troas, welcher waͤhrend einer 
Rede des beil. Paulus vom 
Schlafe befallen, aus dem obern 
‘(oritten) Gemach hinabſtuͤrzte u. 
für todr gebalten, von Apoſtei 
wunderbar wieder gum Leben ges 
bradt wurde, (Apoſtlg. XX, 9, 

10. 42.) | 


Ewig, was nidt aufhôrt, fort: 


waͤhrend beſteht; folches bezeich⸗ 
net: 4) das Daſeyn eines We— 
ſens ohne Anfang u. Ende: alſo 
Gott u. ſeine Vollkommenhei— 


ten. (Denkſpr. VIII, 25. Siehe 


Geneſ. XXI, 55, Pſalm. CX VII, 
149. Sfai. XL, 58. Jerem. X, 10. 
4 Lim. [, 17. VE, 46.) 2) Dinge, 
welche zwar einen Anfang, aber 
kein Ende haben, Eccle. XI, 
414.) 3. B. das ewige Leben. 
(Weish. X, 14. 2 Kor. IV, 17. 
Hebr. V, 9. IX, 45. 1Petr. V, 
10.) die ewige Verdammung. 
(Matth. III, 12. Luk. III, 17. 
Mark. IX, 45. Hebr. VI, 2. Juda 
v.6.7.) 5) Dinge, welche eine 
lange, unbefannte Zeit dauern, 
aber dennoch ein Ende haben. 
3. B. das moſaiſche Geſetz. 
Exod. XI, 14. 24, Lev. VI, 15. 
Deutr. XVIII, 3. 
Joſu. XIV, 9.) 4) Die Fortdauer 
dieſer Welt, fo lange ſie in ihrer 
Verfaſſung bleibt. (Exod. XIV, 


Ewiges 


45. Pſalm. XCI. Ecele: I, 4.) 
Sie Dauer der Lebenstage. 
Geutr. XV; 47. Kon. 1; 29.) 
Ewiges Leben, die vollklommene, 
unaufhorliche Gluͤckſeligkeit jen: 
ſeits des Grabes, welche dieje⸗ 


migen genießen, die in der Gnade 
un ver Beharrtlichkeit im Guten 


ihr Leben beſchließen. Bon dem⸗ 
ſelben uͤberzeugt uns die heilige 
Schrift. (Marth. XXV, 34. 46. 
ob. LT, 45. Vergl. Exod. IE, 6. 


£ 


Leo. XVIII, 5. ob XIX, 26. Roͤm. 


X,5. Gal. ll, 11.) ©. Olü d: 
feliafeit. Solches wird ge- 
viannt: der Dimmel. (Marib. 
VW, 410.) der neue Dimmel; 
(2 etr. LIL, 43.) die Selig⸗ 
keit; (Uypoftig. IV, 12. 1Theſſal. 
V, 9.) die unvergänglidhe, unbez 
. flectre, nnvermelflihe Er b— 
* fhaft; (4 Petr. I, 4.) die ewige 
Serxrrlichkeit; (1 Petr. V, 10.) 
Die Rrone des Lebens; Gak. 
#5 12.) die Krone der ere d: 
tigfeit: (2 Tim. IV,8.) bas 
MParadiess (Lui. XXII, 43.) 
Abrahams Schoos; (Lui. 
"XVI, 22.) das Land ber Lez 
bendigen; (Pfalm. CXV, 9. 
M0.) die Gradt Gottes; 
Sebr. XI, 19.) bas himmlifche 
serufalem. (Debr. XIE, 22.) 
Ewigkeit Gottes — diejenige 
is + Ag des gôttlihen We—⸗ 
ſens, vermbge welcher e8 obne 
fang u. ohne Ende if. ol: 
che kann aus der Natur, mit: 
der Bernunft, erfannt wer⸗ 











TE k, 53. Iſai. LVI, 43. 
ATinLar) 3 

Gott ifewig: b. b. er ift 
bor Allem da. (Pfalm. LXXXIX, 
Mo. Sfai-XLIIE 10.) Gott ift 
ohune Arfausg., und ohne 
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ar Rônr. I, 20 u. f. Vergleiche J. 


Ezechias 


dieſe Ausdruͤcke haben dieſelben 
Bedeutungen. (Vergl. Dan. VII, 
HR Tin. VL A6 a. D.) 
Exodus, (Auszug) bas te cas 
noniſche Bud des A. T., aub 
Tbasore Bud Mofes genaunt. 
Man kann felbiges in vier Theile 
zergliedern. Der Afte Theil 
erzaͤhlt die Gefchithte der Ver— 
folgung der Iſraeliten in 
Aegypten; (Rap. EL XI) der 
ote- Theil ſchildert deren wun— 
derbare Befreiung u. Auszug; 
(Say. XI—XVIII) Der 5te 
Theil melbet die Gefesgebung 
auf bem Ginai; (Rap. XIX — 
XXV-) der 4te Theil (pribt 
von Erbauung u. Ginridrung 
der Stiftshuͤtte. (Rap. XXVI— 
XL.) Das Gange umfaft von 
Joſeph's Tode an einen Zeit: 
raum bon etwa 200 Jahren. 
Exorciſten, die wahrhaften 
in der Kirche Chriſti, ſind 
die Nachfolger der Apoſtel und 
Juͤnger Chriſti, welche von ihm 
ſelbſt ihre Gewalt uͤber die Teu— 
fel erhalten haben. (Matth. X, 
8. Luk. X, 19. 20. Vergl. Matth. 
VII, 22. Mark. XVI, 47.) Nach 
der glorreichen Himmelfahrt 
Chriſti brachte man viele von 
unreinen Geiſtern Beſeſſene zu 
den Apoſteln u. ſie wurden ge— 
heilt. (Apoſtlg. V, 16. VIII,7.) 
Zu dieſer Abſicht iſt auch die 
Exorciſtenweihe in der Kir— 
che eingeſetzt. S. Zeufelsbez 
ſchwoͤrer. 
Ezechias, Hiskia, Jehis— 
fia, der Sohn u, Nachfolger 
Ach az, Koͤnigs in Fuda, re— 
gierte 29 Jahre. Er that nach 
dem Vorbilde ſeines Stammva— 
ters David, was dem „Herrn““ 
gefaͤllig war, zerſtoͤrte die Ab⸗ 
goͤtterei, und ſtellte den reinen 
Dienſt Jehova's in ſeinem 
Glanze wieder her. (4 Koͤnige 
XVII, 4—7, 2 Chron. XXIX. 
XXX. XXXI.) Nach einem gluͤck⸗ 
lichen Feldzuge wider die Phili— 
ſter (v: 8.) wurde er von Ges 


— 


Ezechias 


nacherib, Koͤnig von Aſſyrien, 
mit Heeresmacht 
weil er dieſem den ungerechten 
Zins verweigert hatte, u. nach 
dem Verluſte vieler Staͤdte er: 
kaufte er, heftig bedraͤngt, den 
rieden um große 


XXXII,.4 uw, f.) Allein Senache⸗ 
rib, nod) nicht zufrieden, for: 
derte unter Gottesläfterungen bie 


Uebergabe von Jeruſalem. (v.17 


_uf.) Dawanbte fit Ezechias 
au Jehova, u. wurde erbdrt: 


denn ,,ber Œngel des Derrn‘‘erz … 
flug in einer Nacht 185,000 
Mann im Lager der Aſſyrer, u. 


Senacherib felbft fand bald da: 
rauf ſeinen Untergang. 
XIX,15—57.) Um dieſe Seit 
erfranfte Ezechias toͤdtlich; er- 


bieft aber auf fein Gebet dur . 


den Propheten Iſaias wunder— 
barer Weiſe die Geſundheit wie— 
der, und dazu A5jäbrige Vers 
lângerung des Sebens. (Rap. 
XX,1—11.) Aus Gitelfeit geigte 


Ezechias deu Gefandten des 


Merodach Baladan, Koͤnig 


von Babylon, der ihm Gluͤck 


wuͤnſchen ließ, ſeine Schaͤtze; er 
wurde deshalb von Iſaias getaz 
defr u. feinem Hauſe die baby— 
loniſche Gefangenfhaft angekuͤn— 
digt. Er gieng in ſich und 
ſtarb; ibm folgte Manaſſes. 
(v. I2 u. f. 2 Chron. XXXII, 25 
u.f. Ifai. XXXIX, 1—8. Eccii. 
XLVIII, 19 - 28. Siehe Matth. 
FE, 9.10.) : Unter ibm weiſſagten 


aud) Micheas (Jerem. XXVI, 


18.) u, Dfeas. (Ray. J, 4.) 
Ezechias, ein Nachkomme 
des weggefuͤhrten Koͤnigs Je⸗ 
chonias. (1 Chron. III, 23.) 
IL Ezechias, ein Sohn Gel: 
lums, welcher zur 3eit des K. 
Achaz mit Andern wider Fuda 
au Felde 30g, und auf bie Er: 


mabnung des Propheten Dded . 


den gefangeneu Mitbruͤdern die 
Freiheit zu erwirken ſuchte. 
(2 Chrou. XXVIII, 12 u. f.“) 
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IV. Ezechias, Hezechia, Na⸗ 
uͤberzogen, 


| Gummen. . 
4 Koͤn. XVIII, 7—47. 2 Chron. 


(Kap. 


menfaſſen. 
erzaͤhlt ben feierlichen Ruf und 
die Einweihung Ezechiel's zum 


Czechiel 


men einer aus Babylon zůruͤck⸗ 
gekehrten Familie. {4 Esdr. II, 
16. 2 Esdr. VIL.24, X, 17). 


L Ezechiel, Heſekiel, der drits 
te unter den grofen Ÿ 


Prophe—⸗ 
ten, der Sohn des Prieſters 
Buzi⸗ Er wurde, nebſt andern 
angeſehenen Iſraͤeliten, nach Ba: 
bylonien gefuͤhrt, u. an beu Fluß 
Chaboras verſetzt. Fuͤnf 
Sabre darauf berief ibn der 
„Herr““ zum Prophetenamte, 
um ſeinen unruhigen Landsleu— 
ten Buße zu predigen. (Exec. 


I.,. 1—-5.) Von den Umſtaͤnden 


ſeines Lebens u. ſeines Todes 
ſagt uns die h. Schrift nichts; 
nur exhellt daraus, daß er ver: 
maͤhlt war, u. im 27ſten Jahre 
nach ſeiner Wegfuͤhrung ſein Amt 
noch verwaltete. (Kap. XXIV. 
u. XXIX, 47.) Er war der Zeit⸗ 
genoſſe der Propheten Jere— 
mias, Daniel und Sopho—⸗ 


nias. 


II. Ezechiel, das XXX. Can: 


niſche Buch des À. T., deſſen 
Verfaſſer unſtreitig der Prophet 
Ezechiel iſt, wurde ſtets als 
ttlich, anerkannt. Seine 

chreibart iſt erhaben u. wuͤrde⸗ 
voll, und ſeine Sinnbilder ſind 
praͤchtig. Er ſchickte einige ſei— 
ner Weiſſagungen den Zuden 
nach Palaͤſtina. Sein Buch kann 
man in 3 Abtheilungen zuſam— 
Der Aſte Theil 


Prophetenamte. (Rap. IAMI.) 
Im 2ten Theile find die Weiſ—⸗ 
— und Strafpredigten an 
das juͤdiſche Volk(Kap. IV 
XXIV.) u. an fremde Nationen 
(Rap, XXV—XXXIL.) ‘enthal: 
ten. Im Sten Theile, fügt 


der Prophet Berheifüngen. und 
Troſtgruͤnde fuͤr rechtſchaffene 


Iſraeliten hinzu. (Kap. XXXIII 


— XL «rc cg > Îdtest (ee 
Ezechiels wunderbares Geſicht 
der vier biere y. f. ;.war 


— — — — — den à 


Ezechiel 


ein Sinnbild der Herrlichkeit 
Gottes. (Ezech. J4—28. Siehe 
Eccl. XLIX, 40.41.) 

IL, Ezechiel, der Vater : des 
Sechenias, der aus Babylon 
wieberfebrte. (4 Esdr: VII, 6.) 

Egxel, Azel, ein Mark: oder 
Rubeftein in der Gegend von 
Jeruſalem, wo Jonathas ſei⸗— 
mem Freunde David die Abſich— 
ten K. Saul's heimlich hinter— 
brachte. (4 Koͤn. XX, 49.) 

Ezer, Name mehrer unbelanuten 
Iſraeliten. (1 Chron. IV,4, VIT, 
91. XII, 9.) 

Era, Efra, ein Nachkomme 
Kaleb's. (4 Chron. V, 17.) 

Ezrel, Afſareel, ein Levit. 
(4 Esdr. X, 41.) 

Egri,  Auffeher über David's 
Ackerleute (1 Chron. XX VII, 26.) 
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LL. 


Fackel 


J. Ezriel, Asriel, ein Fuͤrſt des 
Stammes Manaſſes. ( Chron. 
Vs 24h 1. 

Ezriel, .Afriel, Vater bes 
Saraja, eines Vornehmen am 
Hofe À. Joakims. (Jerem. 
— 
Ezrihel, Aſareel, ein Sohn 

Jeroham's, Fuͤrſt des Stammes 

Dan zur Zeit À, David's. 

(1 Chron. XX VIT, 22.) 

L Ezrikam, Aſrikam, Azri— 
kam. 4) Der Sohn Naarias 
aus David's Stamm. (4 Chron. 
IL, 25.) 2) Der Sohn Aſel's. 
Chron. VIII, 358. IX, 44.) 
5) Der: Sohn Haſſub's, ein Le- 
vit. (4 Ghron. IX, 44.) 

IL Ezrikam, ein Dausfürft des 
* Achaz. (2 Chron. XXVIII, 
7 


/ 


F. 


Fabel, iſt die Einkleidung einer 


wahren oder erdichteten Geſchich⸗ 


te, oder irgend einer Lehre; dieſe 
Form war bei den Morgenlaͤn⸗ 
dern bon jeber febr üblid. In 
gutem Berftande bedienten ſich 
die Debräer der Fabeln zu 
praftifchen Grundſaͤtzen u. it: 
tenlebren, . wie Joatham, 
(Ricbt. IX, 7—921.) Nathan, 
(2 Koͤn. XII, 4— 5.) und felbft 
Chriſtus im N. T. Giche 


Gleichniß. (Vergl. Baruch IL, | 
23): Sn boͤ ſem Sinne dienten 


die Sabeln zu unheiligen Lis 
ſpielen, Mâbrhen und Lehren, 
welche auf die Religion, die 
Sittlichkeit, Beſſerung u. Gluͤck⸗ 
ſeligkeit der Menſchen keinen 


Bezug hatten; fo die Fabeln 


u. abgeſchmackten Erzaͤhlungen 
der erſten Irrlehrer in der Kirche. 


Gegeu ſolche eifert der h. Pau⸗ 


lus oͤfter und warut die Glaͤu— 


bigen exuſtlich dafuͤr. (Tim. I, 
4. IV, q. @ Tim. IV, 4. Tit. . 


. 2Petr. I, 16.) F a be l be⸗ 


zeichnet auch einen Gegenſtand 
des Spottes. (5 Koͤn. IX, 6. 7. 
Jerem. XXIV, 9.) 

Sadel, Rampe, Leucdte, ein 
durch harziges Holz oder fonft 
einen . brennbaren Stoff unter- 

. baltenes, ſtarkes, belles Licht. 
Sie dienten nicht nur zum Leu: - 

ten oder Anzuͤnden: (Richt. VII, 
46. 20. XV,4. Judith XIII, 45. 
2Makk. IV, 22. Apoſtig. XX, 8.) 
ſie waren auch ein Zeichen der 
Freude u. Ehrfurcht beim Em— 
pfange von Fuͤrſten u. dgl. 
Gudith LI, 9. 10.) Ferner find 

fie 4) ein Sinnbild der Herrlich— 

keit des Meſſias und feiner 

Kirche. (fat, LXII, 2.) 2) Ein 

Bild der Lebren der Wahrheit, 
durch :bffentlihe einleuchtende 

Zeugniſſe, wie die zwei Zeu— 
gen: Enoch und Elias. (Of— 

fenb. XI, 5. Eccli. XLVIII, 4.) 
3) Die ſieben Eugel, welche 

ſtets vor dem Throne Gottes 

ſtehen, um deſſen Befehle zu 
vollziehen. (Offeub. IV, 5. Vergl. 


& 


Fahnen 


Kap. I, 4. VIT, 2,), 4) Bezeich⸗ 
nen fie die All wiſſenheit 
Gottes. (3ac. IV, 2.10.) 

abnen, Pantere, Banner, 


fiber man fon ‘in ‘ben älteften 


Zeiten bei den meiften Voͤlkern, 
als Heeres- odet Feldzeichen ges 
braucht. Die zwoͤlf Staͤmme 
Iſraels waren bei ihrem Zuge 
durch die Wuͤſte in vier Hau—⸗ 
fen getheilt, deren jedem eine 
Haupt⸗Fahne vorgetragen 
wurde, welche weiß, purpur, 
blau u. roth waren. Die ein- 
zelnen Staͤmme hatten kleinere 


Feldzeichen. (Schaaren, Rot: 


ten) GMum. J, 52. IT, 9. 5. 18 


‘auf. X, 44. 48.22.95.) Ruben 


Sabren, 


fol das Bilo eines Menſchen, 
Juda“ das Did 
(Geneſ. XLIX, 9.) Ephraim 
das Bild eines Stiers, (Deutr. 
XXXIII, 47.) und Dan daé 
Bild eines Adlers gefübrt bas 
ben. Die Sabnen wurden auf 
Bergen, Thuͤrmen u. ſ. w. aus⸗ 


geſteckt, um Nachrichten zu ver | 


breiten; (Jerem. L, 2.) haupt⸗ 
ſaͤchlich aber ein Zeichen zu ge⸗ 


ben, bag die Voͤlker ſich ver⸗ 


fammeln ſollten. (Jerem. IV, 6. 
24. VI, 4.) Ein Zeichen Pan— 
nier) auf ben Bergen auf: 
richten, ift baber bie Looſung 
des Aufbruchs gum Ariege. 
(Gfai. V, 26. XI, 492: 
Yerem. LE, 12. 27.) 

auf einem Fahrzeuge 
von einem Orte zum andern ge: 
langen. Pſalm. CVI, 25. 26. 


Eccli. XLIII, 26.) Schnelle Be: 


wegung, ploͤtzlicher Ausbruch, 


unermartetes Erſcheinen. (Iſai. 
XIV, 11. 44. Jerem. XVIL 95. 


XLVIII, 34. Ezech. XIV, 47. 


XXI, 4. Baruch VE 64) Fah⸗ 


ren von Gott: 
irgend einer Thaͤtigkeit. (2 Koͤn. 


XXIL 44. Pfalm. LXVII, 49. 34. 


Bon boͤſen Geifteru: ausfabs 
ren. (Matth. VIII, 54. Mark. IX, 
05. Luk. XXI, 5. Joh. XIII, 27.) 
Bom Geiſte des Menſchen: 


220 
der Geele. (Œccle. III, 24. fai. 


eines Lowen, 


XI, 2. 


Bezeichnung 


Fallen 


XXXVIII, 48.) Gen Himmel 
fahren: emporſchweben, aufs 
ſtreben. (4 Koͤn. II, 44. Baruch 
III, 29. Amos IX, 2. 4 Petr. IT, 
29.) In die Pôlle, in die 
Grube Ffabren: untergeben, 
ſterben. (Gob XVII, 46. Palm. 
XXVII,:4. XXIX, 4 fai. 
XXXVIIL, 40. Ezech. XX VI, 20. 
Sabren, für: fterben. (2 Rôn. 
XIL 95. £uf.ll, 29.) Jeman—⸗ 
ben uͤber den Hals fabren: 
unterjochen, bemüthigen. (Ofee 
X, 414. Zach. IX, 8.) 


Sall, ein Serabfinfen, Sturz; 


(2 Maff. IX, 8. Matth. VIL, 27.) 
uneigentlich: Ungluͤck, Unters 
gang; (2 fôn. I, 40. Denkſpr. 
XVI, 48. Eccli. XXXEV, 49.) 
Suͤndenfall, Berfündigung ; (Ge: 
nef. IL, A7. III, 6. Roͤm. V, 12. 
21. XI, 11. 12. 1Kor. XV, 22.) 
Urſache des Verderbens, Anſtoß, 
Anlaß gum Salle. (uk. Il, 54. 
Bergl. Sfai. VIII, 44. Rom. IX, 
52. 4 Petr. IL, 8.) 


GSallen, ſtuͤrzen, niederſinken. 


(Deutr. XXII, 4. Eccle. XL, 5. 
fai. IX, 40.) Wird gebraudt 
von Maturereigniffen;  (Erod. 
IX, 49. | Rum. XE, 19 Eccli. 
XLVI, 6.) ſtatt: fic nieder⸗ 
werfen. (Geneſis XVII, 3. 47. 
Ruth H, 10. Eccli. L, 19. Mark. 
XIV, 35. 4 for. XIV, 25.) Im 
Kampfe fallen: ploͤtzlich umkom⸗ 
men. EIſai. XL, 30. Jerem. 
XLVL, 6. 12.46. Ezech. VI, 41. 


49, 4 for. X, 3.) Den Untergaug 


finden, von Laͤndern u. ſ. w. 
(Sfai. XXI, 9. Jerem. E, 15. 
SſeeV, 5. Luk. XI, 47.) In Noth 
und Elend gerathen. (Pſalm. 
XIX, 9, [40.] Denkſpr. XE b. 
XVIL, 20 u. f.) Geines Anſehens 
beraubt werden. (Eſth. VE, 16. 
Iſai. X, 34.) Sündigen. (Roͤm. 
XIV, 4. Hebr. IV,41.) Durch 
bas Loos gufommen. (Num: 
XXXIV, 2. Palm. XV, 6. Apr 
ſtelg. L, 26.) In Gottes Dan 
fallen: fi) feiner Strafe uͤber⸗ 


| 
| 





er 
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laſſen, derſelben verfallen. (2 Koͤn. 
XXIV,44. Eccli. IL, 22, Hebr. X, 
54.) In feine eigneGrube, 
Met e fallen; das Andern zuberei—⸗ 
tete Ungluͤck ſelbſt erfahren. Le” 
VI, 46, CXL, 40, Denkſpruͤ 
XXVL 27, Eccli. XX VIE, 9.) 
Sallftrid, Nes oder Oarn; 
Schlinge, worin man bie Voͤgel 
faͤngt; ein Bild der Gefabren 
und des Unterganges. . (1 Koͤn. 
XVII, 24,) Chriftus ermabnt 
durch diefen Ausdruck zur Bach: 
famfeit. (Luk. XXI, 54. Bergl. 
Job XL; 9: Denfipr. XXIX, 25.) 
Fau ſch, Bezeichnung deſſen, was 
bdſe; laͤgenhaft, verleumderiſch 
u.tuͤckiſch iſt. (Pſalm. LE, 5. Eccli. 
XXXIV, . Iſai. R, 6. Jer.V, 
54. Joh. LA7. Roͤm. HE, 4), 
Falſchheit, das zur Fertigkeit 
gewordene Beſtreben, Andere 
durch verſtellte Aeußerungen u. 
—J——— hintergehen ar. ju be⸗ 
uͤge Genkſpr. XVI, 48, 19.) 
alfbbeit aͤußert ſich im Re: 
den. (Palm. XIE 2. [5.) LXI, 
Eceli. XXVIL, 26: 4 Maff. 
45:46: Matth. Il; 8.) und 
urch Werke. (2 Rèn. XII, 27. 
; x. 9: 10. Pſalm. XL, 17° 
Makk. XIE, 42 —49. Matth. 
: 48:49.) Dieſes Lafter iſt 
in Graͤuebvor Gott; (Palm. 


fl 


1V;:6 -T Denkſpr. XI, 20.) laͤuft 
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Job XXXVE 1 2 Pſalm. LIV. 
24 (221 db in 
| — Fuͤr deren 
Le? ng wurde im 
| alt ‘Patte 
Zemand einen Acker oder ein 
CR J D res E igenthum dem „Herrn“ 


gelobt ——2 
J trie } dein 


Faſten 


Fan g'e n, fi eines. Gegenſtandes 
mittelſt gewiffer Werkzeuge bes 
maͤchtigen: ſo mie Jaͤger, Fiſcher 
u. dgl. (Genef. XX VII, 3, Job 
XL, 49. Subdith V, 26. 4 Matf. 
VI, 16: Matth. XX VL,55.), Im 
ſittlichen Sinne wird es ge— 
braucht 4) von den Lehren der 
Kirche und der Bekehrung zum 
Glauben Chriſti. (Matth LV, 
19. Luk. V. 40. Joh. VIIL, 57. 
Vergl. Jerem. XVI, 16.):2) Von 

den Sallffriden des Berderbens 
der Seele, vorgiglid durch ver— 
fuͤhreriſche Frauenzimmer. (Denk⸗ 
fprüche V,22,- VI, 26. XVIL:7. 

Eccli. X, 4. Ezech. XII. I8.20. 
Habel. 46)J. 

Farbe, eine Wirkung der Pres 
chung der Lichtſtrahlen. (Gaec. 

à * 14e) jo aus Gus 
rben, Sarbe mittheilen ;,;biefe 
Kunſt iſt ſehr alt; sh con 
Jacob. ließ feinen, Sohne Jo— 
feph einen Rock von vielerlei 

farbigen Faͤden verfertigen. 
Geueſ. RXVIL 5, 23%) Zur 

“Bit, der. Richter wurden ge- 
faͤrbte leider als eine. vorzuͤg⸗ 
liche Beute angeſehen. (Kicht. 
V, 50: Bergl. Darf.IX,,5.) 


Sarre, ein junger Ochſe coder 


Stier. (Dfa fm.L, 20,914, LX VHI, 
52.) G. D fi 6 0 KE forest 
Faß, ein Gefaͤß, Behaͤltniß. (Le. 

XV, 42. 4n. X 22. Job 


’ 
1 


2 XXXIT, 49. Gerent: XLVUL, 44. 


Exed):1Y,0. tom.1IX, 24.) Im 
bil dlichen Ginne der’ Koͤrper, 
in welchem man die Seele oder 
die h. Lehre umhertraͤgt, (SEKor. 
* EVA Theſſ. Wa. 2 Timll, 
2 3) FE VIP si rüt) ET 
Faſſen, mit ben Haͤnden ergrei- 
“feu, balteus (Sfai. XLy42. Gzech. 
XXI, 44) Beim D art (Rinn) 
faſſen: Zyergung von Ach⸗ 
tung. (2 Ron. XX,9.) Begrei⸗— 
fen, "verftebens (Matth. XIX, 44. 
gLuk. IX, 44.) ee hit cé en 
Faſten, die gaͤnzliche oder thyeil: 
weiſe Enthaltung von £ebens- 
mitteln oder von gewiſſen Speiſen. 


Faſten 


Solche ar bei ben Hebraͤern 
“ein Zeichen der Traurigkeit, und 
mat ſuchte dadurch Gott wegen 
begangener Uebertretungen zu ver⸗ 
ſdnen. (Jon. U, 5.) : ©o fa- 
fiete-cman beim Gintritte allge- 
meiner Uebel. -(Fôfu: VII, 6. 
1 Rôn.VIL: 6. XXXL 15. 2 Fdn. 
I, 55! Judith IV, 7.41." VE, 49. 
Matt. XIII, 401) Zum Anden⸗ 
en an gewiſſe unglüdiihe Be⸗ 
gebenheiten EE + auf: Go t- 
tes Befehl, feletliche Faſten 
eingefetit. (Gererti. XL; 1.2. LIL, 
26.7. Zach VIL 5.5. VIH, 49, 
Vergl. 4 Ron. XXV; 25+) Auch 
hatten die Juden den großen 
Verſoͤhnungstag, welchen fie 
große Faſten nennen. Apo⸗ 
“frelg/XX VIE 0.) Allgemeine u. 
durch befondbere Ereighiffé veran⸗ 
laßte Faſten wurden uͤberall oͤf⸗ 
fentlich ausgerufen. (5 Rd. XXI, 
9, SCbrôn, XX, 5: 4 Esbr, YIl, 
21Wir haben auch Beiſpiele 
vom Faſten einzelner Perſonen. 
Im A. T. Mofes, (Er00. 
RXXXIV, 98.) Koͤnig Oavid, 
EKom XI, 16. 22.) der Koͤnig 
Ach à b, (5 'Rèn. XXI, 27.) der 
Proͤphet Elias, (3 Ron: XIX, 
182) der Prophet Dattiel (Rap: 
CIX,5.)-Sm-M T. außer der 
frommen Anna; (ur, II, 37.) 
“uno. ben Pharifäern, (Lué. 
© XVI, 42.) faftéte Chriſtus 
Jeſus ſelbſt Tage lang. 
Matth. IV, 4.2: Vergl. Exod. 
XXV, 98.) Nach dieſem Vor⸗ 
bilde — nach dem Wohlgefallen 
Ehr iſti an dem Fa ſt en (Mat: 
rhaͤi XVII, 20 u. f) u. dem Be⸗ 
feble Gottes im A. B. Goel 
144. 45)) faſteten die Apo⸗ 
ſtel, (Ray. XII, 24 °° XIV; 99. 
“9 Ror. XIE, 27.) und die Rire 
ſetzte die vierzigtaͤgige Faſte 
Hé (6,2 FES FORT LT 


LE Dié ha Schrift ſelbſt giebt 
uns die richtigen Begriffe som 

pe ESdliches wurde’ von 
Sott ſelbſt eingeſetzt u. geneh⸗ 
ein zweckmaͤßiges 


En 


—* 


* 
:9 
? 
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Geafeuer: 


Mittel zur Bu fe: und jui Ver⸗ 
ſdhnung mit Gott; (Les. 
AVI, 2980. Joel IE 12. 45.) 
qui Beſaͤnftigung des goͤttlichen 
Zotnes; (Richt. XX, 25.06. Jon. 
Gr, 10.) gur Rettung aus drohen⸗ 
deu Ungluͤcksfaͤllen. (Eſth 5. 
16. 1X,54, Tob. XIL 85} Man 
meide jedoch dabei die phabifét: | 
ſche Heuchelei (Matth: VI 6. 
17.) u. den eiteln Stolz, (Quf. 
XVIII. 22. 14.) u. faſte im aͤch— 
ten Bußgeiſte. (Iſai. Vs. 
4—8. Vergl. Jerem XEV}492)' 
Gaul, was in aufloſende Gaͤh⸗ 
rung geraͤth; (Denkſpr. XV, 
240.) mot ſch, sont Holze; GVob 
XM, 48.) ein fauler Baum iſt 
das Bild eines falſchen Lebrers ; 
(Matth VIT, 17, 48. Al 55. 
XII 48. Luk. VI, 45) dd Gun 
niß unterworfen. (Job XIIL98, 
Weish! XIV, 4.) Abgeneigt ge⸗ 
gen TDhaͤtigkeit, beſonders qe: 
gen Arbeiten. (Denkſpr V6. 
9, XX, Eceli. XXV. 
1Tim V As. 
Faulheit, die Scheu vor allen 
Arbeiten; die: Nichtanwenduug 
der verliehenen Geiſtesgaben . 
Kraͤfte. Sie iſt wider die weiſe 
Ordnung Gottes; (Geueſ. , 
AB 25) wider ſeinen Bez 
fol; (Genefs TL, 19. Exod. 
9.) dem Grifte: des Ghriffen- 
thums éhtgegen. (Roͤn XI 44.) 
Te | 
Cats bob ſtrafbar durch dat 
D Besse RS echts er⸗ 
klaͤrt, (Matth. XXV 2 
und durch Keunzeich eu ge⸗ 
ſchildert. Denkſpruͤche 190. 
AXxiil, . XxXV, XXMEMA6.) 
Sie bat die ſchlimmſten Folger 
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Fegopfer⸗ 223 ‘. Feige 


abzubuͤßenden zeitlichen Suͤnden⸗ 
Aſtrafen und Unvollkommenheiten 
gFenug gethau haben Der 

Glaͤube der katholiſchen 
Kirche au dieſen Reinigungsort 
gruͤndet ſich auf die Lehre der 
DOffenbarung NRim A, Bunde, 
Wo es fuͤr heilſam erkaunt wüurde, 
fuͤr die Verſtorbenen Opfer zu 
bringen u. ju beten, was den 
Glauben an einen Reinigungs⸗ 
Ziſtand vorausſetzt. (2 Matt. 
45 46.Im N. Bunde 
“rit Chriftus von Suͤnden, 
Wwelche weder in dieſer nod) in 
derkuͤnftigen Welt sergeben-wer- 
den Gatth. XIL,322) es findet 

alſo dort noch Vergebung ſtatt. 





1 dem Grundterte 
Unrarh, den ma weg— 
o #affnten die Heidni- 





heit zum Suͤhnopfer darbo— 
‘ten. Mauche utiter ihnen thaten 
ſolches aus aͤchter, wenn auch 
irriger, Vaterlandsliebe; andere, 
nichtsnutzige Individuen, wur— 
den auf Staatskoſten zu dieſem 
Zwecke erhalten, bis ſich eine 
Veranlaſſung zeigte, wo man fic 
entweder oferte, oder von einem 
Felſen herab ins! Meer ſtuͤrzte. 
DieſeMheidniſche Sitte hatten 
zur Zeit Feſſu auch die Juden 
ngendmmnen. (Job XVII, 44. 
Vergl. XE,49.50. 4for. IV, 45.) 


Fehler, bezeichnet dié Unvollkom— 


menheiten u. Maͤngel eines Din— 
ges; ſeyen ſolche nur: matir- 
liche, (Kev. XXI, 47 u. f. Deutr. 


XV, 24. 2Köon. XIV, 255) oder 


ſittliche. (Matth. VL: 414 45. 
XI, 25 Gal, VI, 4.). Insbeſon⸗ 
dere werden darunter Vergehun⸗ 

gen ‘aus menſchlicher Sch wach⸗ 

heit bezeichnet. (Eccle. MIX; 24. 
Denkſpr. XXIV, 160Vergk Job 
IV. 17-49. Ga, HE, 2,): Der 
Menſch feblt, wenn er ohne 

Tadel zu ſeyn glaubt; (ob 
XXXIII, 8. 9, 12. Denkſpr. XX, 

9 Gal. VE 5.: "4 Sob: L 8: 9.) 

wenn er feine Fehler vertheidigt; 
(Eccti. XXII, 2,5. V, 4.6.) wenn 

et. Andere zu ſtreng beurtheilt. 


Goͤb VE, 26. XI, 43. Œccli. XIX, 


6-10, Luk. VI 57.--492:) 


Feige, die Frucht des Feigen— 


baums. Die Feigen werden ün— 


ter: den Fruͤchten Chanann'é, 


(Num. XII, 24.) u. Aegyptens 
Oum. XX, 5.) aufgezaͤhlt. Man 


bediente ſich biefer Lieblings⸗ 
frucht der Morgenlaͤnder : gur 


Nabrung'u. Erquickung. ¶ Koͤn. 
XXX, 42. XXV,48. 2Kön. XVI., 


4. 2.) der Prophet Iſaias heilte 
mit einem Stuͤck Feige den 


Koͤnig Ezechi as, und zwar au⸗ 


genblicklich. (4 Koͤn. XX, 7.) Gié 


waren aud ein Gegenſtaud des 


Handels/ (2 Esdr. XI, 45.)u. 


enigen welche werden in dec h.Schrift oft 
VUebeln der  o etrgil-e-ich ar n g Save à fe ges 
Dehbeie Cefalien der Got: 1: brantbes: (er. NLEL 45. , XXLV, 54 





Feigenbaum 224 


Oſer IX, 10. Nah. TIL,.42. Mat⸗ 
thé vu, 46: Luk. VE, 44 Jak. 
Iil, 49: :Offenb. VI, 15.) : .: : 
Geigenbaum (Ficus carica) 
ein Baum von mâfiger Hoͤhe, 
mit etwas gekruͤmmtem Stamm, 
großen fuͤnfſpitzigen Blaͤttern, u. 
fügen  birnäbnlien Fruͤchten. 
Der milbe, aud Feigen— 
Maulbeerbaum (Sycomo- 
rus), feines Laubes wegen ge- 
nanut, iſt hoͤher u. ſtaͤrker, doch 
hat weniger ſchmackhafte Fruͤchte. 
%ener traͤgt 8mal, dieſer 7mal 
des Jahrs. Beide wachſen in 

alaſtinag und uͤberhaupt im 
Morgenlande ſehr haͤufig. (Deutr. 
. VIL, 8... 4 Ghron. XXVII, 28. 


Ù 


Feindesliebe 


gegen einen Andern uͤbel geſinnt 


iſt, oder handelt: fo die Gegner 
der Iſraeliten u. ſ. w. ( Exod. 


XV, 69. XXIII, 4. Richt. IE, 
14. Pſalm. VI, 44. VII, 6. XL. 
Su.f.) Der Sieg uͤber Feinde 
war ben Iſraeliten verheißen, 
wenn ſie genau an die goͤttlichen 
Gebote. ſich binden wuͤrden. 
Exod. XXL, 29,07. Lev. XXVI, 
7. Deutr. XX VIII, 7. Judith V, 
14.17) Da bingegenu Uebertres 
tung derfelben mit Ueberwindung 
von Feinden bedsobt und bes 
ftraft wurde. (Deutr. XX VIH, 
05.48. 5 Kön. VIIL 35.34. 46: 


ſ. w.) se ji 
Palm. CIV, 53.) befonders der IL Feinde Gottes werden gez 


wilbe. (3-Rbn.X, 27. 2 Ghron. 
1, 45. S. Amos VIT, 44. Luk. 
XIX, 4. 5.) Der Geigenbaum 
wird feines Nutzens wegen dem 
Weeinſtocke gleih geſchaͤtzt: 
beide werden auch in der heil. 
Schrift .bft nebeneinander geſetzt 
und ſind ein Bild des Wohl⸗ 
ſtandes u. des froͤhlichen Lebens; 
als: unter ſeinem Feigen— 
baumewohnen — von den— 
ſelben eſſen. (5 Koͤn. IV, 25. 
: 4 Ron. XVII, 54. Iſai. XXXVI, 
416.. Ger.V,17. Joel IT, 22. Rich. 
.1V,4. Uggô. IL, 19. Zach III, 40. . 
Siehe ad Matth. XXI, 49 — 
24. XXIV; 52. Luk. XII, 6 — 9. 
Offenb: VI, 45.) 
Feigenblaͤtter; mit biefen bes 
deckten ſich Adam und. Eva. 
AGeneſ. IE, 7.) Solche waren ver: 
muthlich die Blaͤtter des ſoge— 
naniten Adamsfeigen— 
“baums: Musa paradisia- 
tea, Pifang, welche wobl 
zwoͤlf Fuß lang und zwei Fuß 
breit. werden, und fomobl. in 
Aſien als: in Afrika wachſen. 


nannt: 4) die Widerſacher des 


Volkes Gottes. (Richt. V, 31. 


1Koͤn. XXX, 26. Rom. XI, 28.) 
2) Greveugiche Uebertreter ſeiner 
b. Gebork Iſai XLII, 43. Nah. 
I, 2. 8. Roͤm. V, 40. XE, 20. 
Koloſſ. I, 21.) Feinde Chriſti, 
die Gegner ſeiner heiligen Lehre. 
(14 Ror. XV, 25. Philipp. IL, 18. 
Debr. I, 15. X, 45.) Feinde der 
Seele ſind, der Satan, 
(4 Petr. V, 8. 9. Vergl. Epheſ. 
VI, 44. 45.16.) die Welt, (4 Joh. 
II, 45.16. S. Jak. IV, 4.) u. vie 
Getüfte des Fleiſches. (Gal. 
V. 47. (163)] Vergl. Roͤm. M, 29. 


2Kor. IL, 6— 8.) Feinde des 


Kreuzes Chrifti, a) find. bie 
gebeimen und oͤffentlichen De rs 
foiger feiner Perſon .u.. (einer 
Lehre; die Irrlehrer u. ſ. w. 
(4 Ror. I, 28.) b) Die Juden— 
denen fein Tod ein Ynftof if. 


(vVergl. Matth. XIII, 55. Luk. 


VI1,95.) ce) Die Beidlinge 


im Chriftenthume fe. hits 
JL, i8. 49. Vergl. Rom. X-VI, 


8.) Ms at 
Feigenkorbe, ein Bild, unter getube gliebe, « —— 


welchem Jeremias das fernere 

Schickſal der von Nabuchodono⸗ 
for weggefuͤhrten Ju den weiſ⸗ 
ſagt. (Rap. XXIV, 1—10.). 


I. Feiund, Feinde, Jemand, der 


im. 

Gott nicht gefallen Fan. me be 
Schrift zeigt unë die Ver 
Achkeit derſelhen. Denun ſolche 


eine der wichtigſten D ichten 
im. N. B., ohne welche man 


nds 


Feindſchaft 2 
iſt der Bille Gottes u. Je—⸗ 


fu. Matth. V, 44. 45. Vergl. 
Lev. XIX, 48. do XXXI, 29, 
Rôm, XI, 14. 4 Ror. IV, 40.) 


Chriftus felbft gab uné bas 
ſchoͤnſte Beiſpiel der Feindes— 
liebe, (Qué. XXIII, 34. Vergl. 
Epheſ. IV, 52. Koloſſ. II, 45, 
IPetr. I, 21-25.) u. ihm ahm⸗ 
tenu der b. Stephanus u.auz 
dere nach. (Apoſtlg. VIL, 50.) 
Zudem haben wir dafuͤr grofe 
Vergeltung, hier und dort, 
zu erwarten. Denkſpr. XXV, 22. 
Matth. VI, 44. Mark. XI, 25. 
Luk. VI, 55, 1 Petr. IE, 9. 19.) 
Feindſchaft iſt das pflibrvidrige 
| Beſtreben, Andern zu ſchaden, 
oder ihnen doch entgegen zu wir⸗ 
ken. Solche iſt wider das Gefetz 


2 


der Natur; (Tob. IV, 46.) wi— 


der bas Gebot Gottes; (Mat: 
pi XXII, 39.) wird ben Wer— 
Len des Fleiſches beigeäblt ; 








7 V, 20.) iſt alſo undertraͤg⸗ 
ch mit bem Chriſtenthume. 


Le 5.10, 16. 


S.1 à 


Ab 





terei ho. ibnen. aufs 
onerbug d. % Swift L 


5 


Fell 


fharffte :verboten, wurde. (Lev. 


{ 


XVII, ,7.. Deutr, XXXIL 47 
o Cbron. XE,45.) 
Feldteüfel, Feldgeiſter, ſind 


in Bild der graͤulichen Verwuͤ—⸗ 
Rés Gſai. XIII, 24. XXXIV, 


LS TRS ein Laͤngenmaß von 
125. geometrifheu Schritten, 
gleih einem Roflauf, Sta- 
dium. 45 derſelben betragen 
etwa eine Stunde.  (Genef. 

X 46... XLVIIL, 7. 4 fèn. 

05 Ÿ Luf. XXIV, 45. %ob.VI, 
A8. XI, 18. Sfenb. XXI, 46.) 

Delix, (Claudius Gelir) . der 
vierte rômifche, Statthalter (Pro- 
Curafor). und: Nachfolger des 
Ventidius Cumanus in 
Juda. (um 55: h. Chr.) Er 

war mit Drufilla, der Toch⸗ 
ter des À. Helodes Agrippa ver⸗ 

maͤhlt, und. verhoͤrte den ihm 
uͤberlieferten Apoſtel Paulus, 
deu er, ungeachtet ſeiner tiberz 
zeugenden Rede bon ſeiner Uns 
ſchuld, zwei Sabre lang gefangen 
ielt, weil der Apoſtel ſich nicht 


loskaufte, wie Felit hoffte. (Apo⸗ 
ſtelg. XXIV, 94 — 07.) Letzterer 


2 Suden abgerufat, (um 59 n. 


Gr) 

r 
und — den gefangenen b. 
D au u8 feinem Nacbfolger. es 
ſtus. Clpoñlg. XXV, 44.) | 

gr Selle; ſolche waren nach 
Gottes Anbeifung die erſte Klei⸗ 
dung unſerer Stammaͤltern, (Gen. 


wide auf Veranlaſſung 


"II, 21. welche aufangs noch unge⸗ 


- 


ee fomeidig ſeyn mochten, (Rap. 
der DER: ° 

des fiampfes, 
iden Siraeliten ge 


XX, 25.) big wahr cheinlich £ az 
ban in Mefopotamien, 2 u. Juda 
in Palaͤſtigg aus der pou den Fel⸗ 


Len abgeſonderten Wolle weichere 


— 


ee it; CR 


Kleider zu berfertigen anfingen. 
à. (Rap. XXXE, 19, XXX VIT, 12, 
45.) Bei Gimvetbungen von Prie⸗ 
pen und bei Suͤndopfern wurde 
das Fell der, geop fus “ALP 
X, 4 e 
se 
kopfern 
ieferh. 


> 11 0.1 LACS 


um XIX, J ur 
à ae das den Ÿ 


* | 


pets 


ELev. VII, 8.) Wer ein Fell im 


Auge batte, war vom Prieſter⸗ 
thume ausgeſchloſſen. Eev. XXI, 


20.) Merfmirbig iſt die Ges 


+ 
* 


ſchichte des Selles Gedeon's. 


(Ricbt. VI, 537 — 40.) 


gels, Selfen, eine große feſte 


Steinmaſſe. (Deutr. VII, 45:) 


Die merkwuͤrdigſten Felſen in 


6.) Der 
welchem 


Palaͤſtina find der Fels am 


Horeb, aus welchem Moſes 


Waſſer ſchlug. (Exod. XVII, b. 
els bei Ephra, aus 
euer ausfuhr, u. Ge⸗ 

deons Opfer verzehrte. (Richt. VI, 
24.) Der Fels beim Salzthal, 


von welchem der À. Amafias 


40,000 Ed bf 
tie. (2 Chron. XXV; 11. 42. 


. 


© Syfraeliten Altaͤre zu bauen, : 
Wicht. VI 26.) u. ſich berfelben 


* 


Evomiten hinabſtuͤrzen 


“6, Richt. XV, 8. 1Kdn. XIV, 4.) 
“nf Felfen ypflegten wohl die 


‘als Zufluchtsoͤrter zu bedienen. 


Erob XXXUE, 22. 4 bn. XIII, 
16. Palm. XXXiX, 5. Sfai.ll, 21.) 
Daher find folche ein Bild des 


1 


\ 


û der D 
der Unfruchtbarkeit, (Œccli. XL, 
! 45.) u. ber Berbdung. Ezech. 


Auf einen 


. 
L 
2 


uͤbung berfelben, 


Schutzes u. der Sicherheit, und 
Gott wird ſelbſt ein Sels ges 


nannt; (Deutr. XXXII, 4. 46. 


48, 30. 31. 57. 2 Kön. XXIL 2. 
Pſalm. XXX, 3.4.) der Stands 


haftigkeit und der Unerfchütters 


lichkeit; (Joh. I, 42.) aber auch 
artnaͤckigkeit, (er. V, 3.) 


XXVI, 4 44.) Die Redensart: 
Felſen bauen, 
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‘ pen innern Pof. 
- fleines Gitterfenfter an einem 


Feſſel, 
—— (2 Koͤn. II, 34. 


fung. Eccli. 


Feſt 
(Ribt. V, 28. Denkſpr. VIL 6. 


Hohel. II, 9. Apoftig. XX, 9u. f.) 


waren bei den Hebraͤern bloße 
Wandaͤffnungen, mit Gitterwerk 
verſehen, (denn Glasfenſter kannte 
man damals nicht) u. gingen in 
Ein einziges 


Erker (Kioske) war auf die 
Straße heraus geſtattet, und 
durfte bei Feierlichkeiten gedff: 
net werden. An einem ſolchen 
empfing die ſtolze Je zabel den 


einziehenden Jehnu zu Jezrahel 


mit beleidigenden Worten, und 
wurde deshalb auf ſeinen Ses 


fehl binabgeftürat: (4 Kdn. IX., 
332. 35. JE | 
ervfe, ber hinterſte, unterfie 


Œheil bes Fußes. Weil Jakob 
bei feiner Geburt den Bruder 
Efau ar der Ferſe fañre, fo 
befam er ven Namen Jakob: 
Ferſenhalter. (Geneſ. XXV, 
05. Vergl. Job XVII, 9. Iſai 


XXVI., 6.) Bei der Weiſſagung 


ber Berbeifung des Meffias heißt 
es: zwiſchen dir (ber Schlange 


Sffenb. XII, 9.) und dem Weibe 


will id Feindſchaft ſetzen; fie 
wird dir den Kopf zertreten, u. 


du ihr nad der Ferſe trachten. 


(Genef. IL, 45.) | 
Ketten und Bande eines 


Marf, V, 4.) Bird bildlich ges 
braucbt: für großes Elend; (Klag⸗ 
lied. LL, 7.) für fittliche Einſchraͤn⸗ 
VIE, 25. 30.) : 


(Matth. VIL 24.) bezieht ſich auf Feſt, ein von Gott verorèneter, 


pie Lehre Cbrifti und die Aus⸗ 
Am merkwuͤr⸗ 
digſten aber iſt die Stelle, wo 


—Chriſtus ben Petrus einem 


“} 
1 
, +: 


Les j 


Senfter ;'béren bie b: Schrift dfs 


LA 
ES 


Felſen vergleicht und ibn dabei 
gum Oberbaupte feiner Kirche 
erwaͤhlt. | 
Chriftus felbft wird im geiſt i⸗ 


gen Sinne ein Fels genannt, 
S. Rom. IX, 35, 


(A Kor. X., 4 eV, 
3 Vetr. IL, 8. Iſai VIII, 15: 14.) 


eiß erwaͤhnt, (Genef. VI, 46. 


+) à 


(Matth. XVI, 48.) * 


ibm gewidmeter und gebeiligter 
Zeitabſchnitt, wo alle koͤrperli⸗ 
en Abeiten ausgefest werden, 
“um den Geift mit Gott u. zum 
eignen Heil allein beſchaͤftigen 
au ſonnen. Die drei hohen Feſte 
der Juden, welche Gott ſelbſt 
durch Moſes angeordnet hatte, 
waren, nebſt ben Sabbathen u. 
Neumonden, das Paſſah, 
Sſterfeſt⸗ gum Andenken der 


Befreiung aus Der Dienftharfeit 
Negyptens; (Leo. XXII, 414.) 
7 41: DL | 


Feſt 


das Pfingſtfeſt oder Aerndte⸗ 
Dankfeſt; (x. 45 — 22.) das 
Laubhuͤttenfeſt, oder Dank— 
feſt fuͤr die Obſt- u, Weinleſe; 
E. 54— 42.) fie wurden mit 
beſondern Feierlichkeiten, mit 
Opfern, Gebeten und Geſaͤn⸗ 
gen; auch mit Opfermahlzeiten, 
wobei die Armen u. ſ. w. ge⸗ 
fpeist wurden, und Taͤnzen be— 
gangen. 
XXXI, 46u. f. Deutr. XVI 4 — 
45.) An biefen Tagen mußten 
alle Mannsperſonen im Tempel 
erſcheinen. (Deutr. XVI, 46. 
2 Chron. V,3. %ob. VIL 2.) Es 
waren Erinnerungéfefte: an Got: 
tes Wohlthaten, dem dabei neuer⸗ 
dings gehuldigt wurde. Außer 


obigen wurden noch gefeiert: das 
Feſt der Trompeten, (Poſau⸗ 


nen) (Num XXIX, 4—6.) das 
Berſoͤhnungsfeſt, Gippu⸗ 


coin). (Leo. XVI, &Xu. f. XXIIT, : 


1199262.) das Geft Phurim 
oder der Loofe, (die Crrettung 
pDN Mman's Anſchlag) (Efb. 


TXÿ21— 51.) das Geft der Lem: . 
pelweihe (4 Makk. IV, 52 — : 


59.) u. andere. 
Feſt, ein Ding, deſſen Theile in 
enger Berbindung «mit einander 
ſtehen. (Gob XL, 15. (Palm. 
LAXX, 22,7 Denfipr. XVIII, 40. 
A4. 49: Rèm. IV, 16. 2 Tim. 


9. 
Feſtigkeit, wird im ſittlichen 


Ginne bon der Standhaftigheit 


und Beharrlichkeit im Glauben, . 


im Dienfte des „Herrn“ und in 
Ausuͤbung guter Werke gebraucht. 
(4 for. à Y, 58: RKoloſſ. J. 28. 
H, 5. SaË, I, ka): 

Feſtung, Feſte, ein fefter, mit 
Mauern und Thuͤrmen umgez 
bener, oft durch bie Natur ver: 
ſtaͤrkter Ort: da man die Fe⸗ 

ſtungen gewbbnlich auf Bergen 

vu. Felſen erbaute; (Richt. IX, 

46 49. GfaiXXV,12. XXXII, 

44. Gerem.LE, 30. Exec. XXX, 

45.) fie{merden gewoͤhnlich fefte 

Staͤdte genannt. (4 Koͤn. III, 49, 
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(Exod. XII, 14 u. f. 


Feuer 


VII, 49. Denkſpt. XVIII, 49, 
: Serem.IV, 5. Soph. J, 46.) Die 
Hauptfeſtungen waren: die Stabt 
Jeruſalem; (Sfaill, 15. Jer. 
X, 17.) die Stadt Nabo; (Ger. 
. XLVIIL, 4,18.) die Feſte En⸗ 
gabdi; (Koön. XXIV, 4. 25.) 
die Gtäbdte Cfbatana, (Suvith 
I, 1) Ninive, (NMabumI, 4 u. 
f.) u. Tyrus. Gſai. XXIII, 4, 
1 Mich. IV, 8.) Feſte ſteht 
auch für — vo Fir⸗ 
mament. (Geneſ. J, 6. 7. 8. 14 


Si — 20.) 

Seftus, (Portius Geftus) Gtatts 
balter in Judaͤa, Nachfolger 
des Gelir, um 60 n. Chr. 
Apoſtlg. XXIV, 279 Er vers 
bdrté den ibm zuruͤckgelaſſenen 
be Paulus, (Rap, XXV, 1 u 
f.) — :geidnete fid) burd vers . 

. geblihe Bemuͤhungen aus, die 

.. Dronung in Judaͤa wieder bers 

nor und flarb im J. 63 

M. ls Z Te 
Fett, der Gtoff int thierifcet 

Koͤrper, welcher von dem übers 
fluͤſſggen Nabrungéfafte abgefons 
dert. wird, Nach dem Levirifchet 

Geſetze war es bei Sebenftrafe 
verboten, die Fettſtuͤcke von Rind⸗, 
Schaf⸗ u. Ziegenvieh zu genie⸗ 
ßen; hieher gehoͤrte das Fett, 

womit die Eingeweide uͤberzogen 

ſind, das Gekroͤſe, das Nieren⸗ 
fett und der Fettſchwanz einer 
Art von Schafen. (Exod. XXIX, 
45. Lev. III, 3. 4. 9. 40. VII, 23. 
25. IX, 19.) Wahrſcheinlich wurde 
auch bei bdiefem Gefese Ruͤck⸗ 
ficht auf die nôthige Abfonderung 
von andern Voͤlkern und auf vie 
Gefundbeit geuommen. Die 

Fettſtuͤcke der Spferthiere wurden 
auf dem Altar verbrannt. (Exod. 

XXIX. 15. 22 u. f. 1 fou. IL, 

. 45.) . Bei Thieren, welhe nicht 
unter dem Meſſer ftarben, war 
der beliebige Gebraucd des Getz 
tes, nur nidt zum Genuſſe, ers 

aubt. (Exod. VIL 24.) 

1. Feuer, der Waͤrmeſtoff in bem 
- Buftande feiner Enthindung, wel⸗ 

15° 


Feuer 


cher ſich durch Waͤrme, dur 


LA 


0 
3 


waͤr ” pérboten, 


J 


Leuchten und durch andere oft 
zerſtdrende Wirkungen kund giebt. 
Nach 
am Sabbath 
Feuer zum Kochen anzuzuͤnden. 
(Exod. XXXV, 5.) Nothfaͤlle bez 
traf das Geſetz nicht. ¶ Makk. 


CH,41) Wenn durch Jemands 


Unvorſichtigkeit Feuer auf dem— 


* 
Des 


+ 


*— 
* 


Felde herauskam, ſo mußte die⸗ 
ſer den Schaden erſetzen. 


war das heilige Feuer unter⸗ 
ſchieden, 
ausgehen laſſen ſollte. (Lev. VI, 
q. 2. 15. X, 24. Num. III, 4.) 


Vor der: Wegfuͤhrung nad 


WBabylon verbargen die Prieſter 
bag h. Feuer in eine trockne 
Eiſterne.Nach vielen Jahren 


ANließ Nehemias dieſen Ort 


duͤrch die Nachkommen jener 


Prieſter aufſuchen; ſie fauden 


ein dickes Waſſer; auf ſeinen 


Befehl brachten ſie davon auf 


—den Altar, und die leuchtende 


+ 
+ 


æ 47 997 en * 


8 
X 
se 
* 
es 


« 
Li 


Sonne entzuͤndete fetbiges , fo 


‘paf auf dieſe Weiſe das neue 


Sp Geuer ientftand. (2 Maët. h 
_19—56.) Manche Opfer muß⸗ 
ten burd Feuer — werden. 


WExod XIE-410. XXIX, 14. Lev. 
AiV, 44. 129 Es ſollten auch die 
changanitiſchen Goͤtzen u. Goͤtzen⸗ 
Caine mit Feuer verbraunt wer⸗ 


ben. (Deutr. VI, 5. 25. XIE, 5.) 


. 


«{'Dagegen ‘war den Iſraeliten 
ſchaͤrf unterſagt, ibre Sinder . 
durchs Feuer gehen zu laſſen: 
Up, h. fie dem Moloch zu op⸗ 


LA 


“4 


f 


fern. (Deutr. XII, 51. XVII, 40.) 


U. Geuer, if in der h. Schrift 


1 


—Gedeous. (Ridt. XI, 214. 
Wergl. 3 Koͤn. XVIII, 58.) 2) : 
Aber auch ein: —— ſeiner 


telbat die Staͤdte Goboma, : 3 
deere; (GoelLa9s 1, 5.6.) he 


22 
21 


NHein Beweis des Wohlgefallens 
Gottes, fo 


bei den : 
Abels, (Genef: IV, 4.) Abraz 
hams, (Ray. XXII, 9—13.) 


Strafe: biefes erfuhven ‘unit: 


Gomotrhau. fin: WGeneſ. 
— J 
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dem moſaiſchen Geſetze 


(Exod. 
XXUI, 6:)  Bom gemeinen Feuer 


welches der Prieſter nie 


Opfern 


Feuerflamme 


XIX, 24. 26. Nadab u. Abiu, 
die Soͤhne Aarons; (Les. X, 1 
nf)" die. Sfraeliten wegen 
ihres Murrens wider Jehova; 
Mum. XE, d'u: f.) u. ſ. w. Auch 
wurden mehre Staͤdte auf ſeinen 
Befehl mit Feuer zerſtoͤrt; ſo 
Jericho, Goſu. VI, 24.) Dai, 
(Ray. VIII, 2. 19.) u.a.m. Feuer 
bezeichnet 3) allgemeine Land— 
plagen u. Verwuͤſtungen; (Deutr, 
XXXII, 22, Job XX, 26. Palm. 
XLIX, 3. Iſai. XXVI, .) 1 4) 
goͤttliche Strafgerichte; (Num. 
XV,37. Iſai LXV, 5. Soph. 


01,18 Offenb. XIV, 18.)/"6) die 


Hoͤlle; (Judith XVI, 20.21. 

Matth. 111, 42. XVIII, 9, XXV, 
144.) 6) Kreuz, Anfechtungen 
tu oͤgl. bas Feuer der Trub— 
si fat genannt. Eccli. IL, 5. LGor. 
ve ILE 13.15. AVetr-E, 7.) MDI 
Offenbarung Gottes im Feuer. 
Ezech. I. 25. VIII, 2.) 9 ñ 
Wort Goͤttes/ wegen ſeiner 
durchdringenden Kraft 32 (See, 
© XXIIL, 20, Vergl. Dial. XVI, 

9, Luk. XXEV,. 59.) 19): Di 
— Lebre des CEvangeliumé; 
(QuË. XII, 49.) 10) Die (Sfr 
dung des h. Geiftes in Glats 
menzungen. (Upoftia. IT, Su), 
Geuereifer, bexeichnerw)ibie 
Hſtrenge Strafgerechtigkeit Go 
“tes; (Deutr, XXXII, 92, 90 
XV, 6. Hebr. X, 27.) 12) 00 
brennenden Eifer Chriſti 
die Ehre Gottes; (Matacb. UL, 
9.) 3) ‘ben Gifer ver Reli⸗ 
gionslebrer. (Œccli XLVIL 
1): —* 


Geuerflantme, bedeutet dE 
ſchnelle Vollgiehung der Befehle 
u. der Gerichte Gottes. GPſalm. 
CHI, 4. 5. Apoſtig VII, 50. D 
I, 7.) 2) Die Herrlichkeit Gotteé. 
Gſai. LXVI, 45. Dan. VIE 9. 
.9 Theffal. [, 8.) 5) — 
loderndes Feuer, (Dan. Ul: 2? 
if ein Bild der Verwuͤſtun 


in des Unglide; (Oum. X 


28. fai. XLVII, 44e) ‘feindlid® 


Feuerpfl 


iger Liebe; (Hohel. VII, 6.) hon 

Gottes Zomfcuer; Gob XV.,s0. 
Aſai. XXIX, 6. Ezech. XX, 47.) 
der Verdammniß. (Luk. 3 
| Seusrvfut rm die Pôlle. (Offenb. 
— ‘XX, 9. 14. 45. BAL, 


8.) : 

Senerfhutes dieſer bebiente ſich 
Gott, um den Zug der Iſtaeli⸗ 

a ten durch die Wuͤſte zur Nacht⸗ 

Azeit zu erhellen. (Exod. XHT, 

«9129 XIV:24. Num, XIV, 44. 

5 2, Gébdrs-LX,,, 124 49. Plaim. 

: nLXXVIL 44. CEV, 302); Wahr⸗ 
— wird unter Saͤulbe ein 
geradaufſteigendes Feuer ver⸗ 

ſtanden:; daß— felbiges nie feine 

,rGieftalt.;,vesdnderte,. nur: über 
dem Deere der Iſraeliten ſicht⸗ 

bar wurde; und 40 Jahre [ang 

…bauerte, beweiſet, daf die Feuer⸗ 

faͤule keine gewoͤhnliche Lufter⸗ 
ſcheinung paru. der buch ſtaͤb⸗ 
üiche Sinn laͤßt eben fo wenig 
ein natuͤrliches Feuerzeichen zu— 
wie Neuere behaupten wolleu. 

Fenerſchlangen; derſelben be⸗ 
diente ſich Gott zur Zuͤchtigung 
der wider ihn und wider Mofes 
murrenden Iſrgeliten: viele der 
letztern ſtarben von den Biſſen. 
Mum. XX, 5.6.) Vielleicht kam 
der Name mehr von der Mir: 
kung, als von der Farbe der 
Schlangen: mehre Ausieger ver⸗ 
ſtehen bdarunter den Eeraſt. 
Wergl. — 17.) Siehe 
Baſiliskf. 

Feue rwagen fuͤhrte den Pro— 
pheten Elias 
(4 Kon. II, 44.) ©. Elias. 
Feyer ileid, Ehren⸗ oder Staats⸗ 

kleid; mit ſolchen beſchenkte man 

inander bei gewiſſen Gelegen⸗ 
heiten; (Geneſ. XLV, 22. 4 Koͤn. 

V, 5. 22. 25: .2 Gbron. IX, 24.) 

au wurben fie. alé Vreife_auë- 

geſetzt. (Richt. XIV, 12. 13. 40.) 

Gie Éommen aud bei Grauen 

vor, (Eſth. VIII, 46. Iſai. ÏLL, 20, 

Zach. LL &) «ci: 

. Severn, ruben, die Zewoͤhnliche 

Arbeit uutenagen- (Exod. V, 5. 
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, 4) ibas natärlide 


gen Himmel. 


Finden 


XVI, 60.) ein Feſt begehen; 
um: XXIX, 42. Judith XVI, 
: 51:14 Maff, VIL 48. 49) 
Gevertage.… : 4) . Sage, : weiche 
durch —— Uebungen 
118, durch Erholungen ausgezeich⸗ 
.-met find. Ezech. XLVi, 44. 
Amos V, 244 VIE, 40.) 0) Die 
Gonn: u. Gefitage, welche nach 
der apoftolifchen Lebre, oder nad) 
der Vorſchrift der Kirche vor: 
zuͤglich bem Gottesdienſte u. bem 
Geſchaͤfte des Heils gewidmet 
… find. Es verpflichtet uns dazu 
und. das 
gbttlide Geſetz. Schon im 
T. beſtimmte Gott ſolche 
Tage. (Exod. XX, 8. XXXL 45 
3121474: Vergl. 2 Esdr. XIIL, 47, 
Sfais 1, 45. Qué. II, 24. 90.44.) 
2) Die beilfamen Abſichten 
der Kirche, naͤmlich: die Be—⸗ 
fodrderung de: Gott ſchuldigen 
Ehre, (Matth. XXI 24. Joh. 
NX. 24. Roöm. XII, 1. Philipp. 
mn 18.) die Befoͤrderung uuferer 
Wohlfahrt, zu welcher die Serr⸗ 
tage beſtimmt find. 
Sieber, die Gattungébeeidnutié 
einer vielartig ſich dufernden 
Krankheit. Solches wird ben 
Iſtraeliten als Gtrafe ibreë Un— 
ehorſams gegen die Gebote 
Gotres angedroht. (Leo. XXVI, 
16. Deutr. XXVIII, 22.) Jefus 
heilte mehre Fieberkranke. (Mat: 
thaͤi VIII, 44. 45. Luk. IV, 58. 
Joh. IV, 52. Apoſtlg. — 8.) 
S. Kraukheit. 
— etwas gewahr werden, 
entdecken; (Genef. XLIV, 9. 
4 Koͤn. IX, 45. — HI, 8. 
XVII, 28. Joh. i 45. IL, 44 
u.ſ. tv.) das Berlorne wieder erz 
… balteu. (Genef. XXXI, 31.32, 
55 u. f.). Sm fittliden Ver⸗ 
ſtande: zur Erkenntniß Gottes 
gelangen; (Weish. UI, 5. XI, 
9. Apoſtlg. XVH, 27.) mit Chri: 


i 


ſto vereinigt werdeu. (Lu£. XVIII, 


48; 2 Tim. I, 48,) Gein Herz 


finden: Moalb faſſen. (2 Kon 


VII, 27. Denkſpr. HI, 15: AV, 6. 


SE 
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“Matth. VIT, 8. 44. XI, 941.) 
Sein Leben finden: errets 


Firmung 


Hoͤlle; (Matth. VIIL 12; XXV., 
30. 2 Petr. Il, 4. Br, Judaͤ v: 6. 


inden: fit vertheidigen. Job 


X, 44.) — 
Finger, einer der fuͤnf bewegli⸗ 
chen Glieder am Ende der Hand; 
(Dobel. V, 5.) der Rieſe aus 
Arapha wird mit ſechs Fingern 
und ſechs Zehen beſchrieben. 
(2 Koͤn. XXL, 20.) Mit den Fin⸗ 
ern fyrengte der Driefter das 
{ut des Opfers gegen den Al⸗ 
tar u. f, w. (Exod. XXIX, 42, 
Lev. IV, 6. 17. 25 u. f.w.) Go 
geſchah aud bei Reinigungen 
mit Oehl. (Lev. XIV, 16. 27. 
Giebe auch Joh. VIII, 6. 8.). 
Singer Gottes, ift ein. Bild 
der Allmacht u. deren Wirkſam— 
feit, (rod. VIIL, 49. XXXI, 18. 
Deutr. IX, 410. Luk. XI, 20.) 
Durd die Ginger feben: 
unbeftraft laſſen. Eev. XX, 4.) 
Nicht mit einem Ginger 
berdbren: unthâtig ſeyn. 
(Matth. XXIII, 4.) : 
Sinfter, bunfel, des Lichts be: 
raubt. (Genef. I, 2. XV, 17, 
Job III, 4.9. Joh. XX, 4.) Blind: 
heit; (Tob.V, 42. Eccle. XIT, 3.) 
bildlich: Mangel an Freude 
und Gluͤck. (Job XI, 44. 17. 
XVIIL 6. Iſai. V, 50. Ezech. 
XXX, 3, Amos VIIL, 9.) Im 
fittlihen Ginne: Unwiffens 
beit, Irrthum. (Dfalm. LX VIII, 
24 Iſai. IX, 2, L, 40. Matrb. 
IV, 46. Giebe auch Matth. VI, 
23. Luk. XI, 54.) | 
Finſterniß, Dunfelbeit: ſolche 
bedeckte am Anfange der Schd⸗ 
pfung den ganzen Erdkreis. (Gez 
nef. I, 2. 4. 5.) Sie bezeichnet 
bild lich Gottiofigfeir; (Exec. 
VIII, 12. ob. III, 49; 
44.) Irrthum u. Unwiſſenheit; 
(Gob V, 14, Iſai. IX, 2. Matth. 
VI, 23. Joh. I, 5. 2 or. VI, 44.) 
Unglüd und Uebel aller Art; 
(Gob XIX, 8. Denfipr. V, 48. 
Yerem, XIII, 46. XVII 9.) die 


Strafen der Verdammten in der 


Epheſ. V, : 


45.) das Grab oder das Tod— 
tenreich. (Job X, 21. XVIII, 18.) 
Werke der Finſterniß ſind 
boͤſe Thaten. (Roͤm XIII, 40, 
Vergl. Job XXIV, 47. Epheſ.V, 
11) Wunderbare Finſter— 
niß, verbreitete fit 3 Tage 
lang uͤber ganz Aegypten, u. 
nur in Geſſen, wo die Iſrae— 
liten wohnten, blieb Licht. (Exod. 
X, 21. 25.) Finſterniß verbrei⸗ 
tete fi bei dem Tode Chrifti 
über die gange Erde. (Matth. 
XXVII, 45. Mark. XV,53. Luk. 
XXII, 44.) Sie würde auch von 
ſeinen Feinden als ein Wunder 
auerkannt. eq 


frmament, bie Fefté, die 


Ausdebnung, welthe Gott 
mitten im Waſſer fhuf: (Genef. 
L 6.) der duͤnne Stoff zwiſchen 
den Waͤſſern der Erdflaͤche und 
den Wolken. Die Hebraͤer das 
ten ſich unter Firmament den 


Himmel, alé ein feſtes Gewoͤlbe. 
Pſalm. XVIII. 4. CIII, 2. Eccli. 


XLI, 4. 9.) : 


Sirmung ift ein Satrament 


des N. B., durch welches der 
Menfh nach empfangener beil, 
Taufe in der Gnade Gottes ges 
ſtaͤrkt wird, den chriſtlichen Glaus 
ben unerfdroden u. ftandhaft 
zu bekennen; aud nach der 
Vorſchrift deſſelben getreu zu le: 
ben. Golches bat:die zu einem 
Gaframente ndthigen, Beftandz 
theile, (Apoſtlg. VIII, 47.) und 
wird uns vou der ununterbrochez 
nent Uebergabslebhre al8 ein Claus 
benspunkt vorgetragen. Die 
Firmung muf im Stande der 
Gnade Gottes empfangen wer: 
den, u. nur die Bifhôfe, als 
Nachfolger der Apoftel, koͤnnen 
felbige ausfpenden, (Apoſilg. 


VIII, 414 — 147.) Beifpiele von 


den Wirkungen dieſes h. Sa— 
kraments finden wir at ben heh. 


Stephanus, Paulus u. de 


Apoſteln uͤberhaupt. S. Apoſilg. 


— 


Fiſch 


VI, 51—-59. XX, 93. 24. Ver⸗ 
glace Luk. XXI, 49 —17. Joh. 
M 16.17. Roͤm. 8) , 
Fiſch, Fiſche; diefe Waſſerthiere 
mit kaltem Blute, welche durch 
die Kiemen athmen, Floßfedern 
zum Schwimmen, und ſtatt der 
Knochen Graͤten haben, wurden 
in großer Menge erſchaffen. ( Ge⸗ 
nef. 1,20. 26. Exod. VII. 18.24.) 
Bei den Hebraͤern wurden felbige 
unter. die Fleiſchſpeiſen gerechnet, 
(Num. X, 5. 22.) und es waren 
mit dem Blute zu genießen er⸗ 
laubt alle Thiere, welche Schup⸗ 
pen u. Floſſen hatten. (Lev. XI, 
Ouf.) In Judaͤa gab es fiſch⸗ 
reiche Waſſer. GJoh. XXI, 4. 11. 
Unter die merkwuͤrdigen Fiſche 
gehoͤren beſonders: A) der große 
Fiſch, welcher den jungen To— 
bigs zu verſchlingen ſchien, 
(Rap. VL, 2.) den Einige für 
ben Uranosfopus oder Ral- 
lioenymus, Audere für einen 
Stohr balten. 2) Der Sifc, 
velcher den Propheten Jonas 
verſchlaug, (Jon. I. 1.) glaub⸗ 
lich ein Hayfiſch. Mit Fiſchen 
verrichtete der goͤttliche Heiland 
mehre Wunder. (Matth. XIV, 
49. 22. XVII, 26. Luk. V, 6—- 
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SFlecten 


aus durch ſeinen Glaubenzu. 
durch ſeine Demuth, wofuͤr 
er zur hoͤchſten Wuͤrde unter den 


Menſchen erhoben wurde, (Cuk. 


V. 5. 8. 10.) 1» < 


ẽ 


iſchthor, ein befonbere8: Thor 


der Stadt Gerufalem ; welches bie 
Soͤhne des Aſsnaa unter Nehe—⸗ 


mias wieder erbauten. ¶2 Esdr. 


III, 5. XII, 38. Vergl. 2 Chron. 


XXXIII, 44.) Wahrſcheinlich wur⸗ 


den dort die Fiſche zum 


Verkau 
hereingebracht, oder in der Naͤhe 


des Thores befand ſich der Fiſch⸗ 


Ô 


rt ©“ sv: 

Lad8, ber gubereitete, : aber 
noch ungefponnene Baſt einer 
Pflanze. Schon zu Moſes Zei⸗ 
tenu ſcheint der Flachsbau in 


Aegypten haͤufig geweſen zu 


arbeitun 


ſeyn. (Exod. IX, 34.). is Ver—⸗ 
des Flachſes beſchaͤf⸗ 


tigten ſich, wenigſtens noch zu 


Salomon's Zeit, die bebraifden 


Frauen. (Denkſpr. XXXI, 49.) 
Flachsſtengel, der noch gruͤnen 


È 


Pflanze; unter ſolche verbarg die 
Rachab die Kundſchafter des 
Jo ſue zu Jericho. (Joſu.II, 6.) 
Die Flachsſtengel werden noch 
heute im Morgenlande auf Dés 
chern getrodner. ‘7 


40) Fiſche find ein Bild der 
Großen und uͤberhaupt der Mit- 
… alicber eines Graats (Czech. 
AXXIX, 4 5). 
Sifhadler, Sifdaar, eine 
Adlergattung, .welche auf Fiſche 
ſidßt; deſſen Genuf war den 


Sladen, eine Gattung von Bdd: 
werk. Bei Einweihung der Pries 
ſter wurden auch Fladen, welche 
mit Oehl beſtrichen v. unge⸗ 
ſaͤuert waren, zubereitet u. ges 
braucht. (Exod. XXIX2. 23. 


"_ Sfracliten verboten. (Leb. XI, 15.) Lev. D, & VE, i VIN, 26 L 
Siter, Leute, welche ſich vom — — 
ifobfange nâbren, maren mehre Thamme. S. Feuerflamme. 


der Apoſtel, ehe ſie Chriſtus 


Flecken, ein offner Platz ohne 
durch einen wunderbaren Ruf 


Mauern, Marftfleten. (Joſu. 


zu Menfhenfifhern macdte. 
Marth.IV,48—21. Qué. V, 5. 
6. Bergl. Ger. XVI, 46. Ezech. 
XLVII, 40.) Sifer find ein 
Bild feindliher Unterdruͤcker. 
. AGzech. XII, 45. XVII, 20. Hab. 
“158 —559 ae: 
gi Déau ge : Bei dieſem Wunder 
zeichneie ſich Simon Perrus 


XIII, 50. Judith LV, 4. ‘À Mafé, 
V,8.). Jeſus und die Ypoftel 
ſuchten da Gelegenbeit zu ihrer 
Wirkſamkeit. (art. IX, 55. 


Mark. VIII, 27. Luk. VIII. 4. IX, 
. 6. X,58u.a. D.) Die Debraer 


nabmen es jedoch nidt fo ge⸗ 


nau mis bem Unrerfied zwiſchen 
Staͤdten u. Flecken. (Bergleide 


» 


Flebermaus 
Deuir LL, 5. Mot. less. Qur. 


11,4, 300. VIT 42.) 


Sledvermaus, ein vierfuͤßiges 
Thiet der! Maus 


nelũd, 
mit Haͤuten zum Flattern ver⸗ 


ſehen war nach dem Levitiſchen 


ver 


* unrein, alſo zu eſſen 
oten (Leu XI, 49.) Einige 


verſtehen  darimter die Nacht⸗ 


5 


NR 


seule oder einen Waſſervogel. 


leif dy ver weiche meiſt/eßbare 
Theil der thieriſchen Koͤrper. 
Moſes beguͤnſtigte das Fleiſch⸗ 


eſſen durch ben Gebrauch von 


Opfermahlzeiten. Das Oſterlamm 


mußte gebraten werden. (Exod⸗ 


XII, ) Bon bem Dankopfern 
mußte das uͤuͤbrig gebliebene, 


‘(Leo VI.A)von den Suͤnd⸗ 


opfern aber das ganze Fleiſch 


verbraunt werden. ( Exod. XXIX, 
44. Lev⸗V., 44, VIII, 171) Ganz 


— 


verboten wardas Fleiſch der 


nureinen Thiere; (Lev Xl 8,414, 


Deuti, XIV,.48.): dererwelche 


zerriſſen gefunden wurden ( Exod. 


5 


XXI, 51.) fidfiger Dchfens (Gxod. 
J, 28.) das Fleiſch, in wel⸗ 
chem das Blut noch war. Ge⸗ 
nefIlX, 4 Deutr. XIE, 25.) 
Leifd..bat. verſchiedene Des 
beutungen. 41) Der ganze Koͤr⸗ 
per »-biéweilen, nur, die Haut. 
(Genef.. Il, 24. Num. XI, 4. Job 


. :XIX, 20,26. Pſalm. CI, 6.) : 2) 


2e ganze Menfch mit Seele u. 
Koͤrper. (Gene. VI, 13,:47. 
5. 6. Joel IT, 28: 4 for, I, 99.) 


5) Die Blutsfreundſchaft. (Genef. 


XXXVIL, 27. Rim. XI, 44. 
Dbilipp.IV, 4.) 4) Die finnliche 
Matur des Menſchen. (Genef. 
VE 5. Sob. I, 6. VILLE, 15. 


Roͤm. VII, 5. 48. 25. VIH, 1.) 


5) Der Menfch in Beziehung auf 
ſeine Dinfäligéeit. (Deutr.V, 26. 
Dali. LV,5. LXXVI, 58, 59. 
Jerem. KV, 5.) 6) pin A 
Umſtaͤnde u. Vorzuͤge des Mens 
ſchen. (4 Kor. I, 26. X 18. 
2 Kor. V, 46. XI: 48, Phi⸗ 


lipp. Il, 3 4) Bein und 
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8 [ei f D: Mermanbte, Lande: 
del 


Goh 


Sidi ML, R 
Sein eignes Fleiſch eſſen: 
fi vor Verdruß aufréibert, (Œtcle. 
EVE: > 


7:49 XXX 


anbermbgend; (Job X, 4 Serent: 
CXVIE 6: 7.) “meufclidh uno 


Fleiſchlich 


ite. (Richt. X, 2. 9 Rbn,V, 41. 


_ XIX, 42,45.) Sleif un. Dlut: 


der Menſch; beffen Koͤrper; deſ⸗ 
ſen Unvollkommenheiten. (Eccli. 


XVIs0. Matth. XV 17. 
1Kor. XV, 50. Gal. I, 6. Epheſ. 


VL 10.) Fleiſch ÇChbriftt; ſeine 
irdiſche Crfheimmg; ſein b. Leib. 
VI, eRoͤm. 35. 
Cpbef. IL, 14. Hebr. V.7. X;20.) 


Fleiſchesluſt: ſinnliche Ge 
Nuͤſte Werke des Fleiſches (4 Ror. 


VI9. Gal. V, 49.4 Sob: IE, 46.) 
HeiligesFleiſch:Opferfleiſch. 
(Jerem. XL, 45. Aggaͤ. I 45.) 
Fleiſch bildet auch verſchiedene 
un eig entliche Redensarten, 
als: Das Fleiſch Jemands 
effen: ibm das Seinige ent: 


ziehen/ grauſam bebandeln. (Pſal⸗ 


men XXVI 9. Job XIX, 100. 
LP 3ath. XL,'4 3 


fai. IX, 20.) Gein 
Fleiſch kreuzigen: fid ab: 
todten, Gewalt anthur, (Gal. 


Vo) Ein: Fleifch feyn bie 


innigfte Verbindung zweier Vers 
foneu. (Genef. IL, 24. Matth. 


XIX, 5. Sob. IL, 6. Roͤm. 


4—%.) Im Sleifhe aus— 
ſaͤen: fidh uw. feine EM à 


Wolluſt vermenden. (Gal. 8 
Fleiſchernes Herz, im Gegen— 
ſatz des ſteinernen, verſprach 


Gott ben Iſtaeliten. (Exec: X 

VI, 26.) Auch der h. 
Paulus bedient ſich des Aus— 
drucks „fleiſchern“ fuͤr eine 
lenkſame Denkungsart, welche 
im N. B. durch die Gnade des 
h. Geiſtes bewirkt wird; das 
alte Geſetz wurde ‘a erne 


Tafeln, das neue auf weiche 


empfängliche Herzen geſchrieben. 
(2 Ror. AIT, #ÿ SOU LUE l 


Fleiſchlich, was vom $ e 
iſt, aus Fleiſch beſteht. € Le 


; tr. 






11,41.) meigentlich: 


— 


Fleiß 233 Fluch) 
kommen; (Kor. J. 40 17. X,2. zu David's * ſehr pur 
3. 4.) ſittlich⸗ſchwach, ſinnlich; lich war. Es kommt bfrers: in 


2Kor. IE, 4.3. Roͤm. VI, 44. der Ueberſchrift der Pſalmen vor ; 


VIE 69) ſtolz. Koloſſ. 11,18.) 
Fleiß, fleißig; arbeitſam, thaͤ—⸗ 
tig, emſig; (Eccle. X; 40. Dents 
ſpruͤche X, 4. XII, 4. 24. 27. Luk. 
VII, 7. Gal. IE, 40. 2 Petr. I, 5.) 


WMſalm. LIT, LXXX VII w, aNu. 
wurde vorzuͤglich bein Taͤnze 
gebraucht, der au bei Umgaͤn⸗ 
- gen ſtattfand. Manche Floͤten 


dienten bei Begraͤbniſſen. (Matth. 
IX 930) 5 © © ‘19 nu, 
Flotte, eine Anzahl Schiffe; 
Geutr XXVIII, 68.) ſolche be⸗ 
ſaßen die K.Salom on u. K. 
Joſaphat, u. ſandten fie. nach 
Ophirꝰaus. (5 KonIXx, 26:27. 
- XXI, 49: 2'Gbron. VIH. 18) 
Fluch, Wunſch und Ankuͤndigung 
kuͤnftiger Uebel, verbunden mit 
dem Mißbrauche heiliger Gegen⸗ 
ſtaͤnde. Wer einen Fluch von 
einem Andern hoͤrte, war ſchul⸗ 


ſorgfaͤltig, genau, aufmerkſam; 
Genkſpr. IV, 25. Jerem. IL, 40. 
Matth. IE, 7.) eifrig, ernftlich. 
(Qué. XV, 8: Apoſtlg. XVIII, 95. 
: 9 for. VIIL, 8. 17. 22) 
Sliege, (Chinnim: Müde) 
‘ein im Morgentande wegen feiz 
nes Stiches gefuͤrchtetes Inſekt, 
eine der Landplagen Aegyptens. 
(Exod. VIII, 46 — 48.) Nach der 
griechifchen Ueberſetzung war es 
die Bremfe vder Pferde— 


fliege. Rad) Andern die M 0 8: 
tite, mwelche auch in Yerfien, 
Indien (und: in Umerifa) eins 
beimifdh ift und fogar in Obren 
u. Naſe eindringt. (Eccle. X, 4, 
Weish. XVI, 9. XEX, 40.) Aegyp⸗ 
en iſt dieſen Fliegenſchwaͤrmen 

g ausgeſetzt, ſo daß man 
ſogar einen Fliegengott 
Weelzebub) verehrte, der dieſe 
"Plage abwenden ſollte. Daher 
{me Sliegen das Bild der 
Agyptiſchen Deere. (Sfai. VIT, 18.) 


* 


Obrigkeiten, 
Apoſtlg. XXIII, 5.) gegen Taube, 
Eev. XIX, 44.) Fluͤche gegen 
Aeltern koſteten das Leben; (Exod. 


dig, es anzuzeigen. (Les. V, 4, 


Denkſpr. XXIX, 24.). Verboten 


waren beſonders: Fluͤche gegen 
(Exod. XXII, 98, 


XXI, 47, £eb.'XX,09:: Matth. 
XV,4.) eben :foi-gegen Gott. 
(Léo. XXIV, 10 — 46.) Yuf dem 


Berge Ebal : lie: Moſes den 
Fluch über die Uebertreter des 
Geſetzes ausrufen. (Deutr. XI, 


29. XXVII, 45. Joſu. VIII 50 u. 
f.) Eben ſo wurden geheime 
Uebertretungen, deren Raͤcher 
Gott allein ſeyn kann, mir Gli- 
chen belegt. (Deutr. XXVII 45 
— 26.) Die Formeln waren 
ſchrecklich. (3. B. Num. V, 24 


WT.) : ep 4% 
Fluch bebeutet alſo: Verwuͤn⸗ 
ſchung zum Ungluͤcke, zur Strafe 
D Gottes. (Geneſ. XXVII, 42. 
Richt. IX, 57. Denkſpr. XXVI, 
‘eines unbedeutenden :machtlofen - 2. Eccli. III, 44. XXIII, 45.) 
Drobungen, welche Gott den 
Uebertretungen feiner Gcbote an: 
kuͤndigen ließ. (Deutt. XI, 26. 
Job XXXL, 10. Dan.!1X,:14.) 


Slieben, ſich eilig entfernen. 
WGeneſ. XVI,6.8. Exod. II, 45. 
Num. XVI, 34. Matth. II, 15. 
1€, auch Joh. X, 12. 43.) Je⸗ 
manden meiden, aus Äbſchen 
meiden. (Pſalm. XXX, 12. [15.] 

Klagl. IV, 15. Eccli. XXI, 2. 
4Tim. VL,9— 14. 2 Petr. I, 4.) 
Vor Gott fliehen: ſeinen Be— 
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welches aus Holz, Rohr, Bein 
und Horn verfertigt wurde, u. 


Strafe u. Verdammung. (ach. 
V., 3. Malach. Il, 2.) Fluch over 
Verfluchter hieß der todes⸗ 
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wuͤrdige Verbrecher. Mum. V, 
dieſem Verſtande wurde Cbriz 
ſtus ſelbſt zum Fluche, indem 

er fuͤr den ſchuldigen Menſchen 
geſtraft wurde. (Gal. ILE, 40. 13. 
… ©. 4 Ror. IV, 13.) 


Sluchen, entweder im Herzen 


oder oͤffentlich Jemand Boͤſes 
wuͤnſchen. (Num. XXII, M. 47. 
2Koön. XVI, 5, 7, 13. Joh. IX, 
+ 28.) Pieburdh wird bas Gefes 
der Nédbitenliebe.verlebt, 
(ob. IV, 16.) und man banbelt 
gegen bie Vorſchrift der Relis 
gion. (Roͤm. XII. 44. S. Matth. 
V, 44. XXVI., 74. 75. 1 Kor. 
IV, 12.) | | 

Flucher beift im A. TZ. ein 
Gotteslaͤſterer u. diefer wurde 
gefteinigt, (Leo. XXIV, 10 - 46. 

: ©. Palm. CVIII, 46.47. [18:]) 
Flucheswunſch, der fhrediiche 
Slud, deffen fid) die Juden zur 
Bewirkung des  Urtheils., über 
Je ſu bedienten, (Matth; XX VIT, 
25) und welcher puͤnktlich an 
ihrer Nation in Erfuͤllung ging. 
Fluchwaſſer. S. Eifergeſetz. 
Fluͤgel, die mit Schwungfedern 
verſehenen Glieder der Voͤgel. 
(GJob XXXIX., 15. 26. Pſalm. 
ILIV. 7. LXVII, 4. Denkſpr. 
XAXII, 5.) Bei den Engeln zei— 
gen ſolche die Schnelligkeit an, 
mit welcher ſie Gottes Befehle 
zu vollziehen bereit find. (Iſai. 
VI, 2. XL,51. Dan. IV, 24. Of: 
fenb. VIII, 45. XIV, 6.) Sie 
bezeichnen ferner: die Herrlich⸗ 
keit Gottes; (Pſalm. XVII, 14. 
12.) den befondern Schutz u. die 
Fuͤrſorge des Himmels; (Deutr. 
XXXII. 44. 42. Ruth II, 42. 
Pſalm. XVI, 40. [8.] Ffai. XX XI, 
5.) die ſich ausbreitenden Kriegs⸗ 
heere. (Iſai. VIII, 8. Jerem. 
XLVII, 40. XLIX, 22. Vergl. 
Ruth I, 9.) Als Werkzeuge 
ſchneller Bewegung werden der 
Morgenroͤthe, dem Winde u. der 
Sonne Fluͤgel zugeſchrieben. 


Fordern 


(Pſalm. OXXXVIII Q. Oſee IV, 
49. Malach.IV,2.)  . 


Sluf. 41) Das fliefende Baffer. 


Fluß, Strom, obne Beijas, 
bezeichnet bie vier Fluͤſſe des 
Parabiefes ; (Genef, 1, 10 — 44.) 
den Sordan ober ben Eu— 
phrat; (Palm. LXV, 6. [5.] 
LXXIX, 42.) aud ben il. 
(Amos VIIL, 8. IX, 5.) Die vors 
nebmften Fluͤſſe Paläftina's, 


welche in der h. Schrift vor: 


kommen, find no: der Ur: 
non, Belus, Befor, Rifon 
u. andere; fie beifen aber dfteré 
Baͤche. (Genef. XV,18. Num. 
XXXIV,5. Gofu. XV, 4. 5 Kon. 
VIIL, 65.) Bei den Heiden wur: 
den bie Slüffe als goͤttlich ver: 
ebrt, fo 3. B. der Nil, alé bie 
Quelle der Gructbarfeit, dem 
fâbrlid eine Jungfrau grep: 
fert wurde. Auch unter den 
Juden findet man Spuren dieſer 
Abgoͤtterei. (Iſai. LVII, 6.) 
2) Fluß bedeutet auch eine boͤs⸗ 
artige, bei den Iſraeliten be: 
fannte Krankheit. (Lev. XV, 2. 
5.15. XXII, 4.) 


Fluth, bas angefhiwollene, befs 


tig bewegte Baffer. (Exod. XV, 
8. Beisb. V, 10, XIV, 4. Jonas 
II, 4. Hab. ll, 8.) Fluthen 
find ein Bild ſchwerer Drang: 
fale und Strafen; (Palm. XLI, 
8. -LXVIH, 5. Rah. L 8.) fau: 
derverheerender Kriegsmacht. 
(Iſai.XXVII, 45. Jer. XLVII, 
2. Ezech. XXVI, 49. Dan. XI, 
10. 22.) 


Folgen, Jemanden nachgehen, 


GJoſu. VI, 45. Matth. VIII, 25. 
Luk. IX, 49.) daraus bervorgehen, 
(Eccle. X, 10.) fid nach etwas 
ridten, geborfamen. (Deutx. |; 
86. Gofu. XIV, 8. 4 Rôn. XIE, 44. 
Zob.IV,20.) Chriſto nachfol⸗ 
gen. (Matth. VIII, 49. 22. XVI, 
04.) Bon bôfen Lüften ſich binz 


reißen laſſen. (Œccli. V, 2.: 44: 


XVIII, 50. 31.) 


Gorbdern, von Jemand etivas bes 


gebren, mic der Pflicht, ſolches | 


Foͤrenholz 


zu leiſten. (Geneſ. XXXI, 59. 
Deutr. X, 12. Mich. VI, 8. 
- Matth. XVIII, 52.) Bon der 
Hand Femandé forvern: 
die Verantwortung auf Jemand 
legen. (& Rèn. XX, 16. Ezech. 
XXXIV, 10.) Das Blut Je—⸗ 
mands fordern: die Schuld 
Jemanden zurechnen, ein Ver⸗ 
brechen raͤchen. ( Geneſ. XIII, 22. 
2 Rôn. IV, 11. Ezech. III, 48. 20. 
AXXV, 6. 8. Luf, XI, 50, 51.) 
Fdrenholz. (Mimosa Nilotica) 
GS. Gittimbolz. 
Forſchen; etwas genau unterfus 


chen, ergründen. (Genef. XLIII, | 


7. Deutr. XIII, 44. 1Chron. XX, 
83. Job VUL, 8, ; 
Joh. IV, 32.) 1) Wird e8 im 
erhabenſten Sinne von Gott, 
Dem Herzensforſcher, geſagt. 
(Weish. VI, 4. Rom. VII, 27.) 


2) Von genauer Unterſuchung 


der goͤttlichen Schriften und de— 

ren aͤchten Sinn. (Joh. V, 39. 
Apoſtlg. XVII, 41. 1 Petr. I, 10. 
a 4 D ts , 


Fortumatus, ein tugendhafter 
Chriſt zu Korinth, welchen der 
h. Paulus vorzuͤglich ehrte u. 
empfabt. "(1 Kor. XVI, 45. 17.) 

rage, eine Rede, wodurch man 
ſich nach etwas erkundigt. (Richt. 
4, 4. W, 20. Job XII,7.) Merk⸗ 
wuͤrdig find die verſchiedenen 


Streitfragen zu den Zeiten 


EChriſti u. der, Apoͤſtel. (Luk. XI, 
85. Apoſtlg. XV, 2. XVIII. 45. 

XXI 29, XXV, 10. 20. Siehe 
A Œimil, 4. 2 Tim. Il, 23. Tit. 
III, 9.) Die wichtigſte u. noth: 
wendigſte des Juͤnglings an Yes 
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Eccle. XII, 9. 


Aſraeliten pflegten in zweifelhaf⸗ 


ten Faͤllen Gott um Euntſchei⸗ 


dung zu bitten; dieſes hieß: 


den Herrn fragen(Geneſ. 
XXV, 22.). Solches verrichtete 


Moſes und ſpaͤter die Priefter. 
Erxod. XVIII, 45. XXXIH7, 
Richt. I, 4 XVII, 5. ,4 bn. 
: XIV,57. 3Koͤn. XXIE, 5.) Ab⸗ 


goͤttiſche Leute pflegten auch die 
Goͤtzen u. fév. zu befragen, 


(4 Ron. Hi 2: Sfai. VIN 410 
Ezech. XXI, 21.) mas jedoch 


ſtreng vetboten mar. (Deutr. 
XVIIE 11.) BormisigéiFras 
gen find ftraffällig, wié'bie 
unnuͤtzen Reden; (Matth. XII, 
56.) u. Jeſus ließ ſelbige fins 


beantiwortet. (Luk. XIII, 93; Ver⸗ 


gleiche Matth. VII, 43, XXV, 
414.) I “hiué 


Frau wird ſowohl eine verheura⸗ 


thete Perfon weiblichen Ge: 


ſchlechts, als eine Wittwe gez 
nannt, (Geneſ. XVI, 4. Riqàt. 
V, 29. 5 Koͤn. XI, 5. Judith XII, 


15.) u. ſelbige von der Jung⸗ 
frau unterſchieden. (1Malk: I, 
27. 2 Joh. J, 5.) Mofes verbot 


den Koͤnigen, viele Frauen zu 
| balten. (Deutr. XVII, 47:) Gel: 


bige wutoen gewoͤhnlich éfatifr. 
(Genef. XXIX, 45.27. 'XXXIV, 
12. Ofee HT, 1.2.) Moſes be: 
ſtimmte einen Mittelpreis. (Deutr. 
XXII, 27.) Die Frauen wohn—⸗ 
ten abgeſondert bon den Maͤn—⸗ 
nern; (Genef. XXXI, 55. Ray. 


2.) bei den Bornehmen hatten 


fie befondere Haͤuſer. (© bn. 


XVI, 24, 3 Kön. VIL 8. XVI, 


fu. (Matth: XIX, 46. 47.) 
Sragen, erfundigen, -forfhen. 
(Job VIE, 8. X,6. Jerem. VI, 
16: Ezech. XXVI, 24.) R a d 
etwas fragen, fit um etwas 
bekuͤmmern, darauf achren. (Job 
I, 4 Jerem. V, 4 XXX, 17. 
GEzech. XXXIV, 6.) Mad bem 
Derrn fragen: ſich als fein 
Verehrer zeigen, ibm gehorchen. 
Iſai. XV, 4 Soph. I6.) Die 


48. 2Chron. VIII, 44.) Dort leb⸗ 
ten ſie eingeſchloſſen und be— 
wacht — ——— für alle 
Fremden. (2 Koͤn. XHIE, — 
, 44. Jerem. XXXVIP) 
Nur bei Mationalfeftet-dhrften 
fie erfheinen, ‘wo fie meiſtens 
chorweiſe auftraten, fangen, tanz⸗ 
ten u. dgl. (Richt. XI, 34. 40. 
1Koͤn. XVILE, 6.7. 9 Köul VI, 
46. 19.) RENE 


Frauenſchmuck 


Frauenſchmuck; dieſer war nach 
:: ber: Befchreibung des P. Iſaias 
bei den Hebraͤeriunen ſehr 
praͤchtig, uͤppig u. verſchwende⸗ 
riſch:“ felbiger beſtand in Hals⸗ 
baͤndern, an denen das Bild 
. .rbéæ: Sonne oder des Mondes 
sn bing; in koſtbaren Ohrgehaͤngen, 
in Armgeſchmeiden u. Ringen; 
in Kniebaͤndern, (Fußſpangen) 
Kettchen, Riechflaͤſchchen u. Wech⸗ 
ſelkleidern. Ihr: Kopfputz war 
hoch us erhaben u: mit Gold u. 
Siilber verziert 3 fe trugen Haar⸗ 
flechten, Haarbinden, Metzhau⸗ 
sien): und: Stirnbaͤnder mit Edel⸗ 
ſteinen u. hatten Spiegel. Der 
MProphet ruͤgt bei dieſer Gelegen⸗ 
—veit den Stolz u. die Weich⸗ 
Uchkeit der Frauenzimmer, wo⸗ 

durch die Abgoͤtterei beguͤnſtigt 
…werbe, u. droht mit;: Gottes 
Strafen bei: Nidt -: Befferung. 
"| Iſai. HI, 16 — 26.) Den Schleier 
kannte man ſchon zu Abraham's 
Zeit⸗(Gen. XXIV, 65.) Schminke 
findet man zuerſt unter Koͤnig 
Achab. (4 Koͤn. IXx, 30.) Allein 
auszugehen wurde dent Frauen⸗ 
zimmern uͤbel gedeutet; (5Kdn. 


ES 
Le 


. XIV,2.): aud) war ihnen vers : 


boten, Gebrauch :von Manns⸗ 
kleidern zu machen, . und den 
Maͤnnern das Gegentheil. (Deutr. 
XXII, 5.) Der h. Paulus em: 
pfieble den Frauen eine ebrbare 
Kleidung, befonders, im Gottes⸗ 
baufe, und reine Haͤnde beim 
Gcbete, waë die Meinigleit des 
Herzens andeutet. (14 im. Il, 8. 
9. Bergl. Palm. XVII, 24.) 
Frech, hoͤchſt unverfhämt, tros 
tzig, kuͤhn, aufgebracht ; (Eccli. 
XXVI., 15. 14. Job XVI, 5. Je⸗ 
rem. XIII, 27. Dan. VIII, 25. 
Tit. I, 40.) heftig im Zorn und 
Grimm. Eccli. I, 28. Jak. 


49.) F OR 
Fremd, was nicht unferm Orte 
oder Lande angehoͤrt, in keiner 
Verbindung mit uns ſteht, was 
unbekannt iſt. (Job XIX, 45. 

Pſalm. LXXX, 6. Denkſpruͤche 
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. Grembling 


XXVI, 47 u.f. : Qué XVI, 40.) 
Srembe Gbtter (Geneſ. XXXV, 
. 2.4. Deutr, XXXI, 46.4; a. D.) 
u⸗fremde Frauen (Exod. XXXLV, 
Abu. a. O.) waren den Iſtaeli⸗ 
ten: zu vperehren oder zu heura⸗ 
then. verboten. 
Fremder, der Auslaͤnder, Unbe— 
fannte, Nicht-Iſraelitenn Moſes 
befiehlt, demſelben wohl zu be⸗ 
gegnen. (Exod. XXII 24. Lev. 
XX, 35. 54. Deutr. X,/187 49.) 
Im dritten Geſchlechte konnte 
ein Fremder auch das Buͤrger⸗ 
recht erhalten; aber die: Am mo⸗ 
niter und Moabiter, waren 
wegen der gegen die Iſraeliten 
veruͤbten Geindfcligéciter davon 
ausgeſchloſſen — Jeben ‘fo: Ent: 
mannte und Baſtarde 36Deütr. 
: XXE, 48.) Die. Mationgli- 
firung / geſchah durch die Be⸗ 
ſchneidung. (Grod: XIE 48) Das 
Criminalrecht war für -Giraeliten 
ou. Fremde akidr (Len: XXIV, 
0- 22.) Die Iſrae litinnen dar: 
ten, unter Verluſt gewiſſer 
WBorrechte, Fremde hauzathen. 
: (Rep. XXII, 42. 4Chron. Il, 34. 
… 8h4), Ein Darlehen mußte ein 
Fremder im Erlaßjahre zuruͤck⸗ 
erſtatten; (Deutr. XV, 5.) den 
Fremden war zu wuchern er⸗ 
© laubr. (Kap. XXI, 20.): dm 
Sabbath waren auch die⸗Frem⸗ 
den veu der Arbeit fret. (Exod. 
XX, 40. XXIII, 42. Siehe auch 
Deutr.XVII. 150) Auch die Re⸗ 
ligion fordert gegen Fremde 
eine gerechte Behandlung, (Deutr. 
XXIV., 17. Ezech.XXII, 7. 29. 
Malach. III, 5. Vergl. Geneſ. 
XIX,7.) u. ein liebevolles Be⸗ 
.“tragen. (Genef. XVIII, ,2. ,8: 
: XIX, 3. Job XXXI,32, Roͤm. 
+ XH,43. Hebr. XIII, 2. Vergl. 
Matth. VIL 42.)  . sm 
Fremdling ift ein Jeder, wel⸗ 
cher ſich außer bem Vaterlande 
aufhaͤlt; ſolche waren 4) Abra⸗ 
ham in Aegypten, Lot in Go 
dom und Jakob in Aegypten. 
Geneſ. XI, 10, XIX,94 XVI 


— — 


a 


« 
— 
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Freſſen 


5) :Cin Nicht⸗Ifraelit in 
Palaͤſtina. (Deutr. V, 44. XIV, 
21: Luk. XVIL, 48.) 3) Heiden, 
welche ſich zum Chriſtenthume 
wandten. .(Gfai. V, 17. Czech. 
XLVIL 22, Epheſ. IL, 49. Gal. 
III, 28.) 4) Die Menfhen alle 
find Fremolinge auf: Erden. 

, (Debr. XL, 15. XHL, A4. 2 Par. 
II, 44.) 

Sreffen, von Thieren: Nah⸗ 

rung zu ſich nehmen. (Geueſ. 
XXXVII, 20. 57. 
Lev. XXVI, 22. 3 bit. XIV, 11. 

Job IV, 49. Joel J, 4.) Bon 
Menſchen: gierig, unmaͤßig vers 

.: gebreu. (Leo. XXVI, 28. 929. 

.Gech. XX XIII, 25. Ofee IV, 8. 
Mich. IE, 3.5.) Bildlich: auf: 
reiben, vértilgen, von Gott: 
Le frafet, (um. XIV, 9. XXIV, 
* Deutr. VIE, 46. Jerem. XXX, 


: 46. Ezech. XXII, 25.) unterdruͤ⸗ 


_dens (Iſai. IX, 12.) ermorden. 
5 es XXX VI, 45. 144) Dur 
Peſt, Hunger, das Schwert u. 
dal. verzehren, ausrotten. (Deutr. 
XXXII, 42. 9 fdn. IE, 26. Job 
XV, 54. Iſai. J, 20. XXIV, 5.6. 
S. Matth. VI, 
Haͤuſer der Bictiven u. f. w. 
auffreſſen: ihr Vermoͤgen au 
fi. reißen. (Matth. XXIII, 44. 
1 -Marf. XIE, 40.) : 


XI, 15,:4 Petr. IV, 5.) 
—— Dei,r ein. Laſter, welches 
nider h. Paulus zu den Werken 
des Fleiſches zaͤhlt (Gal. V, 19. 
att1944: ©. Num. XL, 63. Eccli. 
Xxxvi, — 


pfindung des Gemuͤths, welche 
aus der Borftelung: eines Guts 
uſteht; das Ai re felbft. 
(2: Sbn. 1, 26i Pſalm. L, 40. 
. XCVI, 44. fai. XH,:5.) Die 
chrifiliche Sittenlehre unterſagt 
den Genuß unſchuldiger ſinnli⸗ 
es Freuden nicht, as Gott bil: : 
ligte ſolche im A. B., und uun⸗ 
terte “ ſeine treuen Dienern bazu 
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XLIX, 97, 


49.20.) Die 


Freſſen und 
USaufen: fid anfeineuumafige | 
“rsoltfige Art anfüllen. (Rdm. : 


Freude 


auf. (2-Rôn.VI, 14 u. f. 4 Chron. 
XXIX, 9. Paint. XXX, 20. (25. 
24.] 2 Esbr. XIL, 42.) 

IL Freude, geiftige, eine Ers 
goͤtzung der Seele, melche der 

1 Rechtglaͤubige uͤber himmliſche 

Guͤter empfindet; ſie wird auch 

die Freude des goͤttlichen Geiſtes 

genannt, weil dieſer fie in der 

Seele des Frommen bewirkt. 

(4 Theſſal. I, 6.) Gie-ift eine 

wabre Gluͤckſeligkeit; (Eccle. 

III, 42. Eccli, XXX, 46. Dhiliph. 

IV, 4. Bergl. Palm. XXXI, 44, 

Matth. V, 10.) fie ſtaͤrkt u. très 

fer in Kreuz u. Leiden. (2 or. 

VII, 4 folof. 1,44) , 

II. Freude über Gott beſteht 
in dem Wohlgefallen an feinew 
erhabenen Œigen chaften u. Boll 
fommenbeitens (Pialm. XIL, 6. 

ILXVI, 5, LXXX VIN, li—18. 
XCVI, 4, 8. 9. 42. CII, 93 — 
55. Gccli. LI, 57.) in bem Ge: 
füble feiner groÿen Wohltha⸗ 
ten, hinſichtlich unfers — 
(falm. LXIV, 11— 144. Weish. 
XI, 25.26. Iſai. LXI, 10.) u. uns 

| fer Verſtandes. Sſfaim CXVIIE, 
14. 47. 162. Joel II, 25, Habak. 
IV, 18.19.) 

IV. Freude über den 94 ds 
ſten; ſolche barf und ſoll uns 
ſein irdiſches u. geiſtiges Wohl 

verurſachen. (Toͤb. XI, 48.-20. 

. Déntiot. 4,1. XV, 20. Dan. 

VL95. Luk. J, 68. Joh. M, 29. 

XI, 44. XV, 5! 21 or. 
XIII, 6. Philipp: 28.) 

V. Freude uͤber fit Libſt iſt 
ettaubt: bei Befreiung von Un⸗ 


gluͤcks faͤllen; (Eſth. IX — 
i. Freude, eine angehebme Em⸗ 


Fſai. XXXVI, 40. 4 Matf. V 
45—-50.) bei wiebder 2 
Geſundheit; (Tob. -XI, 46. 47.) 
baindem trofttétben. Zuſiande des 


Gewiſſens. (Denkſpr. XXIX, 6. 


Apoſtlg. XVI, 54. Luk. X, 20. 
Matth. V, 12.) 

VI. Greubde, unerlaubte, gris 

1. -bet.: fi: auf ‘ben Genuß eines 
eiteln, haupiſaͤchlich eines ſuͤnd⸗ 
haflen Gutes, ai: aͤußert ſich bei 


— * 


ganz irdiſch Geſiunten. (Job 
XXi, 40, 45.) Gott mißfaͤllig u. 
ſtrafbar iſt ſolche beſonders bei 
«:-benen, welche ſich freuen, Boͤſes 


“ 
1 


ê 


zu thun oder babei frobloden, . 
1 (Denffpr. II, 44.) u. bdenen die . 
 Lafferbafrigfeit Anbderer (1 Kor. 


: XI, 6.) ober deren Ungluͤck zum 
Gegenſtande ber Greude bdient. 
Gob XXXI, 29. Dentfpr. X VIT, 

5. XXIV,17.48. Eccli. XIT, 49.) 
Freube, ewige. ©. Glüdfes 
Sreuvenfefte, (Tage) waren für 
die Sfraeliten alle Sefteu. Opfer; 
"(mit Ausnahme des jäbrlichen 


Greundlidleit 


0.) Bertrauen, Hoffnung u. ſ. w. 
(Epheſ. II, 42. 4 Tim. I, 45.) 

reund,. berjenige, welcher: uns 
aufrichtig zugethan ift u. gegen 
den wir :ebenfalls 3uneigung ems 
pfinden u. uns eiberteitis die 
Pflichten der Bruderliebe im 
bochften Grade beweiſen u. das 
meifte Vertrauen ſchenken. Sole 
Sreunde iwaren David u. Jo— 


nathas. (4 bn: XVIII, 4, 5.4, 


Berfdbnungstages) dennein Fes 


der freute ſich, in die Stiftshuͤtte, 
ſpaͤter in den Tempel, zu kom⸗ 
men. (Deutr. XII, 7.) David 
druͤckt dieſe freudige Sehnſucht 
in feinen Pſalmen aus. (Pſalm. 
 XXVL 4 LXXXUE, 1: CXLIX, 
4.) Uebrigens feierre man Volks⸗ 
feſte beteiner Kroͤnung; (3 Rdn. 
#, 40.) ‘bei: Cinweibung eines 
Gotteshauſes; (2 Chron. VII 8 
— 10.) nad der Uernte u. nach 
widtigen Siegen, (Deutr. XVI, 
10 — 15, Richt. XV, 416 Eftb. 
IX, 24. 22.) u. bei anberen Ans 
laͤſſender Freude. — 
Freuden-Oehl, ein koſthares 
Oehl, mit welchem die Koͤnige 


$ 


… gefalbt wurden. (Palin. XLIV, 


4 0.) Auch pflegte man mit dem: 
ſelben bei: Sreudenfeften ſich ſelbſt 

u. die Gaͤſte zu ſalben. (fai. 
9 EXI, 5. Hebr. I, 9.) | — 
Freuden-Opfer, ein freiwilli⸗ 
….ge8 Opfer, welches man aus 
freiem Triebe der Dankbarkeit 

Gott darbrachte. (Leo. VII, 16. 


XXil, 94. 25. Pſalm. LIII, 7.8.) : 


XIX. XX. 2: Rôn. I, 25. 26. 
Vergl. Exod. XXXIIT, 44. Job 
XIX, 21. Denkſpr. XXII, 44. 
Hohel. II, 2.3. Joh. XI, 44, XV, 
45.) Freunde ftebt für Anverz 
wanbte, Blutéfreundes - (Num. 
XXVII, 44 Ruth II, 4. IE, 2. 
Eftb. V, 10. Yob IL, 11.) Gaft: 
freunde; (Luk. XE, 5. 6. 8.) treue 
Anbânger; (Luk. XII, 4. Joh. 
XIX, 412.) Bundesgenoſſen; 
(1 Makk. VIII, 20. 51.) Amts⸗ 
genoffen. (Zach. III, 8.)  Ueber 
bag Berbalten. gegen Freunde 
finden fid) in ben Denffpriichen 
und im Girach reiche Belehrun⸗ 
gen. (Denkſpr. I, 28.29: XVII, 
47. XVII, 24 XXVIL, 9. 40. 
Eccli, VI. 4. 5. 7—17. IX, 414 
XXII, 25- 54 XXVII, 147 — 
21, XX VIIL, 44, XXXII, ↄ0. 
XXXVII, 1 — 6, XLI, 28.) x} 

reunde Gottes find alle Tu⸗ 
gendbafté, mwelche Gott innig 
lieben, .u. an Beobachtung feiner 
Gebote Sreude haben. Sie merse 
ben von Gott u. Chriſtus 
felbft die Seinigen u. Freun⸗ 
de genannt. (fai. XLIIT, 4. 


Joh. XV, 44.) Golche waren uns 


ter andern: Henoch u. Joe, 


ï (Genef. V,24. VI, 8.9.) Abra⸗ 
ham, (Kap. XVIII, 3.417. Exod. 


Freudig, druͤckt eine muthige, 


Nherzhafte, getroſte Gemuͤthsbe⸗ 
fchaffenheit aus; (GJoſu. J. 7. 9. 
LKön. XVIII, 47. JobXXXIX., 
04, Weish. XI, 48 u. f.) ein 
freimuͤthiges Benehmen, wie Das 
Dder Apoſtel var ÿ :(Upoftig. V; 


41 2 fotc LE, az: heffal. IL, : 


$ 


AUII,6.) Mofes, Joue, Sas 


muel, David, Eccli. XLV, 
Lu.f. XLVL 1u.f.) die Apoftel 
und alle treue Diener Chrifti. 
(Matth. V, 42. Luk. X, 20.) 
reundlichkeit, das liebreiche 
Betragen gegen Andere, Leutſe⸗ 
ligkeit. Die en 
keit / iſt von groß em Werthe. 


Freundſchaft 


Eceli. XXIII. 16. Vergl. Dents 
ſpruͤche XV, 30. XVL 15 Eccli. 
*IV, 7. Qué. IV, 20.- VIII, 4.) 
Sie wird, als eine bte Tu— 
gend, emypfoblen und gebo— 
ten, (Epheſ. IV, 29, 32, 4 Petr. 
III, 8.) u. ber Apoſtel zaͤhlt fie 
unter die Fruͤchte des Geiftes. 
(Gal. V, 22. Koloſſ. IL, 42.) 
Sie grünbdet ſich auf die allgez 
meine Menſchenliebe. (1 for. 
XII, 4. 2 Zim.Il, 24.) 


Sreundfhaft if die innige Ver— 
bindung zweier Perfonen von 
gegenfeitiger Dergeng: u. Gei- 
ſtesverwandtſchaft, welde ein: 
anber alle Pflichten der Naͤch— 
ftenliebe im hoͤchſten Grade er— 
weiſen, u. alles mit der groͤß— 

ten Vertraulichkeit theilen. Die 
wahre Freundſchaft kann nur 

auf Tugend gegruͤndet feyn: de— 
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ren Cigenfhaften find, nach 


den Belebrungen der b. Schrift, 
wuerſchuͤtterliche Treue; Eccli. 
A46. Vergl. AKoͤn. XX, 
:. 840 Rôn. XV,52. Luk. I, 42. 
… S0D. IL, 29.) ausharrende Be⸗ 
ſtaͤndigkeit, (Denfipr. XVII, 

47. Eccli. XII, 8. 9.) big in ben 
Æoù. (ob. XV,143. Bergl. Eccli, 
XL, 25. 9 Rôn. XVIE, 5. 46.) Sie 
gefaͤllt Gott, (Eccli. XXV, 1.) 
su. ben Menſchen. (Denfipr. 
XVIII, 24, XX VII, 9.40, Eccli. 
XXV, 1.2.) Sefus felbft gab 


ET] 


Freier | 
7. XII,9, Bergl. Matth. VI, 24, 
ob. XV, 49.) | 


Frevel iſt die Bosheit, mittelft 


welcher man Jemanden einen 


bedeutenden, vorſaͤtzlichen Scha⸗ 


den zufuͤgt, und dabei Vergnuͤ⸗ 


gen aͤußert. In der h. Schrift 


wird der Frevel durch Bos heit, 
Vorſaͤtzlichkeit, Uebermuth 
u. dgl. ausgedruͤckt, u. verwirkte 
das Leben. (Geneſ. VI, 11. Exod. 
XXI, 14. Num. XV, 30. Siehe 
Denkſpr. XIE, 2, XVI, 29. Jer. 
ie 7. XXI, 42. Offenb. XVIII, 
b 


Grei bezeichnet einen Zuſtand ber 


Unabbängigfeit von Andern: 


14) bürgerlid frei iſt der Ge— 


genſatz von bienftbar , knechtiſch 


unterworfen. (Exod. XXI, 2: — 


11. Deutr. XV, 42 - 48. Bergl. 
Job TI, 49, 4 for. XII, 15. Gal. 
IV, 22.) 2) Religids frei, 
vom Geremonien.s Gefeñe des 
A. 8. (4 Ror. VII, 39. Gal. NI, 
48. V,1.) 5) Sittlich frei, 


durch Cbriffum von der Herr— 
- faft ber Suͤnde. (%ob. VIII, 
7 82, 36. Roͤm. VI, 48. 20, 22.) : 


4) Frei heißt offenbersig, freis 


muͤthig. (Sob. VIE, 13, 26, Apo⸗ 


ſtelg. i, 29. IX, 28.) 


Freidenker find die Seinbe der 


üné das fbnite Beifpiel Acbter . 
Freundſchaft; fomobl für die Gas | 


milie bes Lazarus, (Sob. XI, : 


b—ALu.f.) alé fit ſeine gelieb⸗ 
ten Apoſtel. 
XVI, 21.25. XVII, 4. XXVIN, 


9,10. Luf. IX, 54— 56. Warf. | 


atth. XII, 49. 


XIV,28, Sob, XIX, 1—26,XX, 





28. XXI, 145—17.) 


Offenbarung, welche entweder 
gar keine Religion haben, oder 
deren Wahrheiten nach eignem 
Gutduͤnken weglaͤugnen nu. vers 
lachen. Deren Schilderung fin: 
den wir in der heil. Schrift. 
(Weish. II, 2 42.) Aber ſie irs 
ren; (v.24—25.):u. werden zu 
ihrer Beſchaͤmung u. zu ihrem 
—— erfah⸗ 
ren. phe . IV, 56.264 : oſtlg. 
IV, 42. Weish. V, a 


Greier Mille des.Menfhen | 


Freundſchaft ber Welt wird 
die Anhaͤnglichkeit an das Irdi⸗ 
Een. Giunnliche genannt; das 
herrſchende Gittenverderbnif, els 
ches dem Zwecke Gottes u. dem 

Wohle der Menſchheit zuwider 
fé (GAIN, 4 G. Roͤm. VIII, 


iſt bas Vermoͤgen, aus mehren 
Gegenſtaͤnden den uns beltebigen 
guten oder boͤſen zu erwaͤhlen. 
- 68 iſt eine Glaubenslehro daß 
Gott den Menſchenn mit einem 
ſolchen Willen erfhaffen:habe, 
u. Letzterer deſſelben auch durch 


* 


œ 


Freigebigkelt 


ben. Suͤndenfall nicht beraubt 

worben if. Dieſe Wahrheit 
gruͤndet ſich auf das ——— 
liche Anſehen der h. Schrift, 
EGeneſ. IV, 7. Deutr. XXX, 49. 
Eccli. XV, 14 — 18.) ‘und war 

immer die Lehre der Kirche 
ECEhriſti; wird auch durch aͤchte 

Vernunftſchluͤſſe beſtaͤtigt. 
Freigebigkeit, die weiſe frei⸗ 
willige Anwendung des Vers 
srmogens zur Belohnung und Un⸗ 


terſtuͤtzung des Naͤchſteu: dazu 


ernuntert uns der Befehl 
Gottes, (Denkſpr. III, 27. 28. 
Vergl. Apoſtlg. II, 45:) Gottes 
cu MBobigefallen (Denkſpruͤche 
. XXI, 3, : Debr. XIII, 46.) und 


4 beffen Segen. (Dentipr. XI, 24. 


Eccli. VIL, 36. 37. Matth. XXV, 


e 344) . 
Greibeit: Unabhaͤngigkeit. 4) 
Buͤrgerliche von Leibeigen⸗ 
ſchafte (Les. XIX, 20,) Ein bes 
braͤiſcher Knecht war im ſieben⸗ 
ten Sabre frei; (Exod. XXL, 2. 
… Len. XXV, 39. Jerem. XXXIV, 
14.) im Jubeljahre hoͤrte zwi⸗ 
ſchen Hebraͤern alle Leibeigen⸗ 
ſchaft auf, (Leb. XXV: 39—41.) 
Freiheit von Abgaben u. ſ. w. 
(1 Maff. X, 28. XL, 56.) 2) Res 
…. {igions freibeit: die dffentlis 
che Uebung verſchiedener Reli⸗ 
gionen mit Genehmigung des 


Ehriſtliche Freiheit beſteht 
— a) ttber Erledigung von der 
Werbindlichkeit des moſaiſchen 

Geſetzes u. von den Banden der 
Abgoͤtterei; 
Vergl. Joh. VIII, 32. 

14. Yi, 2.) b}) in der Befreis 


ung von der Sflaverei des Gas | als ei é 
der Waͤhrheitsliebe, Eccli. 


tans u. der Suͤnde. (2 Kor. II, 
geo der Jak. Ts 45.) Daber beifit 
us Gefet der Sreibeitz:bte 
Se (Gaf;1, 25.) Il, 
un ANT, 7e SR 
SGreibeit. Grottes; von dieſer 
ddtlüchen Eigenſchaft uͤberzeugt 
uns Der Begriff von Gott, als 
einem volfoummnen Weſen. 
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— 


(Gal. II, 4. V, 183. 
Roͤm. VI, | 
h. Schrift empfiehlt uns ſelbi— 


2 


Freimuͤthigkeit 


(Pſalm.CXXXIV, 6. 4 Ror. XIE, 
41. Siehe Dan. IV, 32.) 
Sreitabr. Siehe Erlaß-, Ju⸗ 
bel-, Sabbathiahr. 
Freiſtadt, Zufluchtsſtadt, 
eine Stadt, meiſtens ein heiliger 
Ort, wo nach uralter Sitte der 
Todtſchlaͤger Sicherheit ſuchte. 
Der „Herr“ ordnete durch Mo— 
fes dazu ſechs Staͤdte an, wel⸗ 
che als heilig angeſehen wurden, 
weil ſie von Prieſtern bewohnt 
waren. (Num. XXXV, 6 u. f. 
Deutr. XIX, 2 u.f.) Joſue fuͤhrte 
dieſen Befehl aus; drei dieſer 
Staͤdte lagen dieſſeit des Jor— 
daus, als: Hebron, Kedes 
und Sichem; und drei jenſeit 
des Fluſſes: Boſor, Gaulon 
und Ramoth. (GJoſu. XX, 2. 
7—9. XXE, 15 u. f.) Hier fand 
jeber Mbrder Aufnahme u. Shut, 
bis feine Sache unterfucht war. 
Mur weun er fhuloig befunden 
“wurde, erfolgte ſeine Uusliefes 
rung an den Blutréäder. 
(GGoel) (Exod. XXI, 14). Bar 
aber der Todtſchlag abſichtslos 
gefcheben, fo war er dort fiber 
u. nach bem Tode des Hochprie⸗ 
ſters gang frei. (Num. XXXV, 
22 — 98.) Bisweilen bediente 
man ſich auch der Altaͤre zu 
Aſylen. (5 Koͤn. I, 51.) Im 
NT, heißt Philippi eine 
reiſtadit, was ſoviel als 
Pflanzſtadt bedeutet. (Upoftig. 
NL) k 


Freimuͤthig keit iſt die offenher⸗ 


zige Entdeckung ſeiner guten 
Ueberzeugung, auch auf die 
Gefahr widriger Folgen. Die 


ge vorzuͤglich; als einen Beweis 
XX, 4. Joh. I, 24, Apoſtlg. IV, 


49.20.) als ein Kennzeichen 
der Unerſchrockenheit beim 


SGlaubensbekenntniſſe. (Matth. 


* X, 32e 53. Rom. X:.9. 10. Mark, 
VI, 49) Sie giebt uns bie 


zweckmaͤßigſte Anweifung zu 
… felbiger: durch Lehten, Eccli. 


Le 


IV, 24 — 53: 


à 


Apoſtlg. IX, 51.) 


Friede 


1Petr. III, 45.) 
durch Beiſpiele; (2 Rôn. XIE, 1 
— 12. Mark. VE 48, ob. I, 20. 
23. Apoſtlg. IV, 48 — 20. V, 98. 


52. VIE 51—55, IX,28. XIII, 


26.40, XIX,8.) durch Chri— 
fum ſelbſt. (Matth. XII, 52. 
39, XV, 3, 9: :XXI, 31 u. LA 
ob. VIL, 28. X VIE, 56. 37.) 

riede, Srieben, ift ber Su: 


ſtand ber Ruhe und Einiafeit 
zwiſchen eingelnen Perfonen und 


gangen Voͤlkern; das Aufhoͤren 
des Krieges. (Leo. XXVI 6. es 
rém.IV, 10. : Luk. XIV, 52, Sf⸗ 
fenb. VI, 4u.f.) Frieden beift 
ein gütlicher Vertrag zwifchen 
Feinden; (Deutr. XX, 10. 2 Koͤn. 
X, 19.) Gicherbeit vor dffenrli- 
hen Gefahren; (Jerem. VI 44, 
Ge. XII, 40: : Luf: XI, 11. 
Wohlfahrt, 


Gluͤckſeligkeit. (Num. VI, 26. 


"Palm: CXXI, 7,8. Denfiprüche 


10,47. fai: XL VIII, 48:20, 
Friede ſey mit dir (mit 


* eu) „zieh in Frieden“ war 


die gewoͤhnliche Gruß⸗ u. Ents 
laſſungsformel ‘der Juden. (Ge⸗ 


ueſ XXVI, 209,51. Exod. IV; 18. 


| XXV, 6. 


F 


Richt. X VILLE, 6, 4 Rdn. XX, 42. 
1Esdr. 1V;47. Luk. 
X,5.) Je ſus ſelbſt bediente 
ſich dieſes Gebrauchs. (Luk. 
XXIV, 56: Sob.-XX, 49: Vergl. 
Rôm. 1,7: 4 Ror:L 5: Gal. E, 3 
u. a. D.) À 

tiede, (mit Gott) des Pers 
eus, Det Seele, ift die ins 


nere ſuͤße Ruhe des Gemuͤths, 


welche aus der gehoͤrigen Be— 


zaͤhmung der unordentlichen Lei⸗— 
denſchaften u. der treuen Erfuͤl⸗ 
lung der Gebote Gottes, ent—⸗ 
ſpringt; eine ſolche Seele ruht 
in Gott u. lebt in Frieden mit 
ibm, Roͤm V; 4) Die Wege 
zu dieſem Frieden find anbalz 


tende Liebe zu den Religions⸗ 


Michten Glalm CX VIII, 465. 


SRNalmn RRin 44/45. Rdir. 


XIV, 472) Démitth u Sauftnuth 
nach 


Beiſpiele Chtiſti. 
Woͤrterbuch d: D. Schrift. x, 
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Froͤhlich 


(Matth. XI, 29. 50. Vergl. Iſai. 


: XLVIIL 2e. Phiupp iv 7, Los 


lof. II, 46. ©, Luk. II, 14. Ver⸗ 


| ie Koloſſ. L,°49.: Epheſ. E 5 
u. .) - 6 ce 1 * 
Friedeusfuͤrſt, heißt der Meſ⸗ 


2:21 


ſias im erhabenſten Verſtande: 
denn er war der Stifter des 
Friedens zwiſchen Gott und den 


Menſchen, folglich die Urquelle 


aller Gluͤckſeligkeit; (Iſai. IX, 6.) 


u. der Crhalter biefes ſeligen 


Friedens. (Sob, XIV, 27.) Gott 


des Frie dens heißt Oott als 
der Urheber alles Heils. (Roͤm. 


XV,53. À for, 


XI1Vy 55. 9 for. 
XIII, 41.) 4 ——6 * 


Friede, oͤffentlicher unter ben 


Voͤlkern, muß alé eine beſondere 


Wohlthat des Hs betrachs 
D. : 


,? 


tet, (Serem, XXXIII, 6. Aggaͤ 
11,10.) u. it Dankſagung gegen 
Gott ermiedert merde: (Bergl. 
Deutr. XIL, 10 — 12. ° 3 fidm 
VI, 56. Nahum. Il, 1.) 


Frohlocken, laur vor Freude 
jauchzen u. in die, Haͤude Élarz 
ſchen, wie ſolches bei den Jirge⸗ 


liten waͤhrend dep Siegestaͤnze 


Zu geſchehen pllegte. Weꝛgleiche 


‘2 du, £; 20: ; 


L:.5. D} L 1. 


XLVI, 4.) Fro blocken wird 
auch dichteriſch vou lebloſen Ge⸗ 
ſchoͤpfen gebraucht, Gſalm. 


XCVIL, 8. 9,- Glan, XLIV, 23. 


LV, 42.) —1 4 
Froͤhlich, Froͤblichkeit,/ Greude 


J 


empfindend, froh, heiter. Richt. 
IX, 45. Pſalm X, 3. 46. LXII, 
6. CXVII, 24.) Froͤhlich ſeyn 
vor bem Herrnz eit Freuden— 


feſt begehen. (Deutr. XIL, 7.122 
48. XVE 44. 14.45.) Die reine 
“und -bauerlrafre Grdhtichfeit fließt 
aus ber wahren Tugend. ¶ Theſſ. 
UV, 46.) Sie iſt, von. großem 


Werthe für Geſundheit u. Leben. 


Deukſpr. XXVII, ↄ2. Eccli. XXX, 

46123. 27. ꝑ Kor. VI, 10.) Sie 

iſt die Wirkung der Furcht Got⸗ 

tes, der Liebe und des Ver⸗ 

trauens auf Gott; Eccli. I, 41. 
16 


212 Frucht 


Frucht. 1) Sft Ales, was die 
Erde zur Nahrung u. zum Ge— 
brauch hervorbringt; beſonders 
Getreide u. Obſt. Palaͤſtina 
war ſehr fruchtbar an Wein u. 
Oehl; (Num. XIII, 24 u. a. D.) 
uͤberdies war es reich au. vor— 
zuͤglichen Feld- u. Baumfruͤch⸗ 
ten, Das Getraide trug oft 
hundertfaͤltige Frucht. (Genef: 


Fromm 


12. XXXIV,16.) macht bereit⸗ 

willig zu Kreuz u. Leiden; (Luf. 
VI, 22.25%. Philipp. IL, 47. 
4Petr. IV, 13.) u. findet ſelbſt 

bei Armuth Statt. Denkſpruͤche 
ftelg. V, 40.) à 
Gromm: bepeidnet eine innere 
Herzensguͤte, deren Urſprung 
.… Religiofitât iſt: daher gleich be⸗ 


deutend mit rechtſchaffen; (Job 
VIII, 6. Denkſpr. XXE, 29.) ges 
recht; (Matth. XXIII, 28.) vuüc- 
. tig, menſchenfreundlich; (Dents 
fpriche XX, 6.) unſchuldig. (Sob 
IX, 20. 21.. Qué, XXI, 46.) 
Ueberbaupt iſt alſo bderjenige 
fromm, welcher vollkommen 
nach ſeiner Pflicht handelt. 
(Matth. XXV, 24, Maxk. VI 20. 
À Petr. IE, 14.) ; 
Fromme. Siehe Geredte, 
Heilige. 
Froͤmmigkeit iſt die genaue 
Beobachtung der Religionspflich⸗ 
ten aus Ehrfurcht u. Liebe zu 
Gott — oͤfters Gottſelig— 
feit, Gerechtigkeit, Hei— 
ligkeit genannt. Apoſtlg. X, 
2.“1 Tim. VI, 6.) Es verbindet 
uns dazu der Befehl Gottes 
im A. B., (GGeneſ. XVII, 4. 
Ezech. XVII, 9.) die Auffor- 
derung Feu im N. B.; 


(Matth. V; 48 Tit. II, 44, 42.) 


. um. der Froͤmmigkeit ift der ©ez 

gen Gottes verbeifen. (Palm. 
‘ ſpruͤche XIE, 2. XV, 8e 9, 45, 
À XXI, 46.0 4 Tim, IV, 8. Vergl. 
Weish. II $ 2, 5. IV, Te 410. 14 


⸗ V, 4. 5) MASSE CPL , 
Froͤfſche, faltblitige kriechende 


aͤrnten. 
auch Kinder u. Nachkommen; 
(Geneſ. XXX, 2. Exod. 


XXV 49. Matth. XII, 23. S. 


Lev. XXV, 20.24.) Bou den 
Grüchten muften die Ffraeliten | 


brei 3ebenten gebens einen 
an bie Leviten; den zweiten zu 
Opfermablgeitens den dritten 
(ſpaͤter) an die Koͤnige. Eev. 
XXVII, 50. Num. XVIL, 24. 
Deutr. XI, 47. XIV,22. XXWI, 
42, 4 Rôn, VILL 45.) Die Erſt⸗ 
linge der, Fruͤchte gehoͤrten den 
Prieſtern. (Exod. XXIII, 10. 
XXXIV, ↄ26 u. f.) Die Fruͤchte 
der drei erſten Jahre eines jun— 


gen Baumes mußten als unrein 


Worhaut) betrachtet und abge—⸗ 
fſchnitten werden; die vierte 


Frucht wurde dem Herrn als 
Erſtling dargebracht: im. fün f2 
ten Sabre -burfte man die 


Fruͤchte genießen. (Les. XX, 
05—9h.), Die, Ubfidht des Ge⸗ 
fetzgebers babei war die Befbt 
derung des Wachsthums des 
Baumes u.-bdie Erzielung beſe— 
ver, geſuͤnderer Fruͤchte. Die 
Saͤbaͤer ſollen die Fruͤchte der 


drei erſten Jahre ihren Goͤtzen 


geopfert haben, um gute und 
viele Fruͤchte in der Zukunft zu 
2) Frucht bezeichnet 


22. 


Deutr. VI 42. 43. Jerem. XI, 
4. Luk. I, 40.) u. wird auch von 
Thieren gebraucbt. (Deutr. VIL 


Thiere, deren es eine grofe 
Menge in Aegypten giebt, dien⸗ 
ten, zu einer. der wunderbaxen h 
Landplagen, um den Pharaon 45. XXVIN, 4,48. S. Num. 
"au zwingen/ die Iſraeliten ziehen XVIIL, 45. 47,).: 3)» une i⸗ 
Ju laſſen: denn fie verliefen auf gentlichen Sinne wird zue 
: Gottes Linordnuug ihre Suͤmpfe J us⸗ 
und bedeckten gleichſam das gauze gang einer Sache, einer Hau 
Land.· ( Exod. VIII, 2.6. 8. Weish. y verſtanden. (Dentipr.i; 31 
IMIK; 149) un ch.us:t à NII, 194 AE; 50. -XXXI, 514:) 
U: t © J 
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Deher⸗Frucht bringen: gute Felder der Philfſter laufen ließ, 
Werke verrichten. (Joh. XV, 16. ſiud wahrſcheinlich S chakal's, 
Luk. VIIL, 45. Röm. VII, 4. 5.) *6ESagal's) ſogenannte Goldfuͤchfe 
Rechtſchaffene Fridte ber zu verſtehen. (Richt. XV, 4. 5.) 
Buße thun: wabrbafte Beſſe⸗Noch beutigen Tages ftetfe man 
rung. (Matth. IN, 8.) Sema ns “in Arabien bem: Seinde bas 
(ben aus feinen Sridten Getreide auf dem Felde an. 
erkennen: die Beſchaffenheit Der Fuͤchſe gab eg in Palaͤſtina 
des Gemuͤths aug ſeinen Sand: - fo vieir, daß mehre Srte nach 
lungen entdecken (Matth. VII, ihnen benannt wurden, GPſalm. 
16.5 Voll der Fruͤchte der IXII, 41. Teri Klagel. V, 18. 
BGerechtigkei twerden: be⸗Hohel. Il, 45. Beral.  Mattb. 
zieht fi "auf alle Gattungen Vili, 20.) u. nod foeinen ſel⸗ 
chriſtlicher Tugenden u. Werke. bige ſich dort nicht vermindert 

out Bon den ps "au baben, "1" 

Ter des: Geiſtes u. des Lis D 1: © ve ui, 
tes (S. . Fuͤhren. 4) Leiten; (Genef, XI, 
ren dr A à LR gl. Œrob. I, 40. — 
Fruchtbarkeit iſt ſtets als eiee 8) gefangen davon fuͤhren; 
Wohlthat Gottes zu betrach— Gum. XXL 29. NRNicht. XVIII, 
“ten, ſowohl bei jeder Gartung :: 850. 28dn. XII, 50, 5 Aôn. VIII, 
von Erdgemédfens (Rev. XXVÉ, — 46-).: bandbaben: “bon Waffen. 
. Iſai XXX, 25. 6. Palm, Richt. XX, 47. 25. nJerem. 

XIV, 9— 44. Amos IX, 19.) XLYLo. Eʒech. XXXVEHI, 445.) 

als bei dem neiblihen Ge: : 2) Wird haͤufig gebraucht von 

ſchlechte. (Geneſ. XVII, 46. den Fuͤhru np en/Gotte $, 

JV, 01. XXX, 95) 4 Rôn. I,0. :'Mmter. welchen im. Au V. die 
“4,807 Lt I, 7.45.) und fon -Dcfreiung aus Aegypten die 
bäbet mit Dant eriviedert werden. gtoͤbte war. (rod! XV,. 45. 
“Malin. CVI, 51158. Gerem. Lev. XE, 45: Murs XXII, po. 
Wo8i. 05.) i4 ANR . > Deutr. IV. 20:92 Koͤn. VIE, :6.) 
— faͤllt in Palaͤſtina 8) Fuͤhren: yerhaͤngen⸗goͤttli⸗ 
TES nach der Gaat , am Ende cher Strafen; ( Ron· XN. I0. 
Anſeres Octobers, nach faſt fie: 2Esdr. XIII, 18. 2Petr.ll 45.) 
Menmonatlicher“ Gige : éin: ‘if anleiten, verleiten, razeus Dent: 
SAR dort zum MBadétium und -: fplde IV, 11: Eli XL VI09, 
Bedeihen der Fruͤchte unentbebr: : 4 or. XIL, 2.) bervotbringes, aus: 
lich. Bent Gott den Ffracliten - Prechen. (Jai XIV; 4: : Exec. 
vpurch Moſes fruchthare Jahre XXIV,47.) 4) Ghbent von 
verhieß (o verſprach er Tbnen den Lebenswandel eiueb Men⸗ 
den Fruͤh- nu. Spaͤt⸗ Regen ſchen. (Hebr. XIII, 18. 4 Petr. 
44. Jerem. HIS, V, 24. Joel Fuͤlle, Ueberfluß, Reichkhum'kiner 
28. SaË V, 7. ! — Sache. (Geneſ. XEA, 30. 34. 
Fuchs, ein befanntés Raubthier HPlalin TXIV, 10. Malach. III, 
vom Hundegeſchlecht, iſt wegen ‘40! Matt. XII, 12.Rdm. V, 
einer Liſt in der he Schrift das 17) Sille Ç briffis die aus 
BSild fhlauer Menfhen. (Ezech. den Juden und Heiden geſam⸗ 
“AM, 4. Luk. XII, 32.) Unter melte chriſtliche Gemeinde, Kir⸗ 
eclen deten Samfon - ie. (Ephef.I, 23: ARoloff. 1, 40.) 
"1600: fing ,ffé mit den Schwelfen Ein Reichhum hbherer Gnaden. 
zuſammen und brennende Gas LE 46. Cpbef: M, 49.) 
ckeln dazwiſchen bañd, ‘in in die Fulfe der Goͤttheit, für goͤtt⸗ 
| 16* 


Fullen 
- fie: Vollkommenheit. Goloſſ. 

11,9.) 
J. Güllen, 
_ meele u. Eſel; 
kommt es in Der beil. Schrift 
nidt vor. (Genef. XXXII, 45. 
XULIX, 44. res 24. Zach. 


IX, 9. Matth. XXI, 2. b. 7.) 
IL Fuͤllen, vollmaden, erfuͤllen. 


die Jungen der Ka⸗ 
von Pferden 
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Fuͤrſehung 


trauen auf, Gotts (Eccli.Il::45, 
4 Ron. XVII, 84: Gerem, XVII, 
b.: 6. Marf. IV, 40.) aus einem 
boͤſen Gewiſſen; (Weish. XVII, 
10, 45. Vergl. Geneſ. IV, 15:44. 
L,,15.), aus der Gottloſigkeit 


felbſt. (Deutſpr X, . Job XV, 


Cai VII, 8.) Die. Haͤnde 
Jemands füllen: bezeichnet 


die Uebertragung des Prieſter⸗ 
amtes. (Num. II, 53. Richt. 
XVI, 5.42, 3 Koͤn. XIIL, 53. 
Gccli. XLV, 18.) Seine Haͤnde 
bem Herrn füllen: bezeich— 
net die Berpflichtung zu gervifs 
fen religiofen Gaben. ¶ Chron. 
- XXEX, 5. 2 Chron. XXIX, 51!) 


01. XVI, 441.) .Surcdit be— 
zeichnet auch Ebrerbierung, Ehr⸗ 


furcht, Achtung. (Rom. XIIL 7. 


1 Kor. s. Epheſ. VI, 5. 4 Petr. 
ni, 45. 16.). Erſtaunen, Ver⸗ 
wunderung. (Geneſ. XXVIII, 47. 


Apoſtlg. IL, 43.) 


[res 


Dur 
muͤthsbeſchaffenheit, baë, Stres 


2,1 


Sürbitte, ein-Gebet, eine Bitte 


fuͤr's Beſte Anderer, und ibrer 
Beduͤrfniffe. (2 Kor. I, 11.) Fuͤr⸗ 
bitten ſoll man fuͤr alle Menſchen, 
beſonders für. die. Obrigkeit; 
Tim. Il 4. 2) für unfre geiſt⸗ 
lichen Lehrer; (4 Theſſal. V; 25.) 
fuͤr unſren Glaubensgenoffens 
…. (Epbefl,46. 16. VE, 18. Koioſſ. 
1,0 IV;4) nad dem Bei⸗ 
… fpiele’ Jefu. (Joh. XVIE, 9. 41. 
048. 4.) :Gûr unſre Feinde; 
(Matth, V, 44. Luk. XXII, 34.) 


urdt Gottes iſt die Ge: 


ben, nad den Willen Gottes 
zu leben; fie entftebt aus dyr 
Kenntniß der goͤttlichen Voll— 
fommenbeiten, aus Hochachtung 


und Liebe gegen Gott. Goſu. 


* 


* 
LL 
, 


} 


XXII, 25. 2 Esdr. V, 9. 45. | 
Denkſpr. EF, 7. 29. fai. XX XI, 
.6 u, f.) Gie iſt die ſtaͤrkſte Trieb⸗ 
feder zur Haltung der Gebote 
Gottes ; (Pfalm. CXI,1. Vergl. 
Deutr. VI, 2.).: die Quelle, alles 
Segens, : die Lebrerinn der Frdm⸗ 


migkeit -der infans der Weis⸗ 


Lf 


nach bem Beiſpiele des h Ste⸗ 
phanus; (Apoſtlg. VII, 60.) fuͤr die 
ſpringt; (Rom. XIII, 45.) denu 


Ktlanke. (Jak. V, 16. Vergleiche 


bei. Gfalm. XxiV, 12.13. Ecli. 
1,46. xXiXx, 28), Es darf aber 
keine knechtiſche Furcht ſeyn, 
die aus, boͤſem Bewußtſeyn ent: 





die vollkommene Liebe verjagt 
alle Surbt: (4 ob. IV; 47; 18.) 
Fuͤrſehung Gocteë beſteht in 
der ebeeuen Sorxge 
des himmliſchen Vaters fuͤr alle 
. eine Gefopfe. Erx erhaͤlt die 
für dieſelben, (4 Rôn. VII, 9. Einrichtuug der Natur, Geneſ. 
Hab. IV, 4.) ue Andere. III, 224 eish. XL 26.), alle 
Surt, Fuͤrchten ift die Bors  lebendigen eſchoͤpfe, beſonders 

O ffelung der Wahrſcheinlichkeit die Menſchen, und giebt ihnen 
oder Moͤglichkeit eines fünftigen , ibre Nahrung mit freigebiget 
VUebels, verbunden mit dem Ge⸗ Daudz obX XX VILL41. Pſalm. 
fuhle der Abneigung und dem CII, 27 — 29+ Matth. VI: 26. 
Bewußtſeyn des Unvérmbgens Apoſtlg.XVII, 25 — 28.) er {els 
, bagegen. (Genef. XV,4.. Deutr. tet Die Schickſale der; Menſchen 
XVI, 58 u. f. Matth. XXVIII, mit vaͤterlicher Liebe u. weiſe 


Philipp. L 3.9 u.f. Koloſſ. J, 3. 
19 an fi): Gürbitten  legten: ein: 
Abraͤham für die Godomiten, 
Eenef. XVIIL, 23.) Mofes- für 
die fraeliten, (Exod. XXXIT, 
A.) Samuel und Habakuk 


 & QuÉXXL 26.) Furdt ent: … Sorafalt,. (1. Abu. IL, 6— 5 
ſpringt äus Mangel an (der Dentlpr. AVI, 4.9.8, S. 31: 


TS | 


Gürfpredier 


Vi, 9! Matth. X, 29. 30.) Er 
orgt für alle Menfchen; (Weish. 
"VI; 8:) beſonders aber iſt ex um 
Ddas Loos der Frommen u. Noth⸗ 
leidenden bekuͤmmert. Geneſ. 
XV, 1. 1Kdn. H, 9. Denkſpr. 
XXII, 22. 25. Iſai.XXV, 4 u. f. 
4Petr. V, 7.) S. Guͤte, Liebe 
Gottes. 


245 


X. 5. 46. Eccli. X, 24.) durch 
Gottesfurcht, (Deutr. XVII, 19.) 
durch Wahrheits- u. Gerechtig⸗ 
keitsliebe, (Pſalm. LXXI, 4. 2. 
Dentſpr XVI, 15. 
Ferem. XXIL, 4. 3: 45.) durch 
Wohlthaͤtigkeit. (Denkſpr. XVI, 
45. XIX., 12. 
C, 2—8. Dan. IV, 24.) Siehe 


Fuß 


XX, 26. 


XX, 28. Pſalm. 
Obrigkeit. 


Fuͤrſprecher: Vermittler, Ver⸗ 
Atreter. Im erhabenſten Sinne 
‘Ait Jeſus Chriſtus der Fuͤr⸗ 
ſprecher der Menſchen bei Gott, 


Fuͤrſtent hum, bas Beſitzthum 
“eines Fuͤrſten, bezeichnet in der 
h. Schrift 4) die Wohnung u. 


und das Verſoͤhnungsopfer fuͤr 
unſer aller Suͤnden; (4 Joh. I, 
4.9. 4Tim. II, 5.) er ſelbſt be— 


Herrſchaft der Engel. (Br. Judaͤ 
V. 6.) 2) Ju der Mehrzahl eine 
der Ordnungen der Engel. 


gieng nie eine Suͤnde, (1 Petr. 
11,29.) us ward in allen Stuͤ⸗ 
en, mit Ausnahme der Suͤnde, 
gepruͤft. (Hebt. IV, 15.) 
Fuͤrſt, der Erſte, der Foͤrderſte 
im Volke. Alſo werden die 


(Epheſ. I, 20. 21. HI, 20. Roloff. 
L 46, :1L:40: 45}: +. : , 
Fuß. 4) Das befannte Glied des 
menſchlichen u. thieriſchen Koͤr⸗ 
pers, welches zur Bewegung 
deſſelben dient. (Rev, XI, 20. 24. 
Stamm- und Familien-Haͤup⸗289. 25. 27. Deutr. XXXIII, 24. 
ter der Iſraeliten und anderer 2Koöͤn. XXII, 34. Denkſpr. XXV, 
Volker genannt; (Genef. XVII. 19. Pſalm. CIX, 2.) 2) Fuß 
20. XXXVI, 45u:f. Num.I. bildet mehre Redensarten, als: 
WEGuf. VI, 2 u.f.) auch Statt⸗ Die Fuͤße vor dem Haufe 
halter, Heerfuͤhrer, Feldhaupt—⸗ des Naͤchſten zuruͤckziehen: 
leute u. {.10.; (Geueſ. XLV, 8. des Guten nicht zu viel thun. 
4 Ra. XVIIL,.45.: 3 Kön. IX, 22, (Deutſpr. XXV, 17.) Seine 
4 Ghron: XXVIII. 1, Dan, VII Fuͤße nach Gottes Zeug⸗ 
41. Matth. X, 18:) Aelteſte des niſſen lenken: auf den Weg 
Bolkes; (XChron. XXVI, 29.30 der Gebote Gottes zuruͤckkehren. 
u. f.) beſonders aber Gewalt- (Pſalm. CXVIIL, 59.) Seinen 
haber, Herrſcher, Ronige. (Richt. Fuß vom Sabbathe zu—⸗— 
UM, 3: 4 Rôn:X, 4. 2Kön. VII, 8. rüdhaltent am Sabbath nicbt 
JG Rôn. 1 55: Denkſpr. XVII, 7,  reifen. (Iſai. LVIII, 43.) Sei⸗ 
MXXNIN, 16. Jerem. XVI 25.) men Gus der Weisheit 
Fuüͤrſt beift auch Cbriftus, Feſſeln darreichen: berfels 
CApoftlg: V, 54.) us die Stadt ‘ben’ Diener Eſchuͤler) werden. 
Detblebem. (Micb.V,1. Mat:  (Eccli. VI 25.) Gid zu den 
thai I, 6.) Gift Gottes wird ifen Jemands fepen: 
Abrabam genannt, (Genet. ZJemandens Schuͤler ſeyn, Bez 
XXIIL, 6.) Fürft viefer Welt  lebrungen von ibm annebmen. 
heißt dfter8 der Gatan, der in  (Deutr. XXXIII, 5. Luk. VIII, 
der Welt uͤber die Kinder der ‘35. X, 39. Apoſtlg. XXIL, 5.) 
Finſterniß herrſcht. (1 Job. V, Zu Jemands Fuͤßen legeu: 
48. 19. S. Joh. XII, 51. 52. übergebeu, anvertrauen. (Apoſtlg. 


XIV,30.) : Mr IV, 854 Vs 2.) Den Gtaub 
Fuͤrſten ſollen? ſich auszeichnen⸗ vom ben Fuͤßen abſchla— 
durch Weisheit und Einſicht, gen, abſchuͤtteln: die Ge— 
Weish. VE, 10 27. IX, 4. 5. 


| meinfhaft mit Jemanden, als 
7:40. Denkſpt. XXVIII, 16, Œccle, einem Unwuͤrdigen, aufheben, 


Fußſchemmel 


pots. X, 44. Mark. VI, 41. 
Luk. IX, 5. Apoſtlg. XIII, 51.) 
Des Lahmen Fuß ſeyn: 
ihm Dienſte leiſten. Gob XXIX, 
45.) Jemanden auf den 
Haͤnden tragen damit fein 
Fuß nicht an einen Stein 
ſtoße, ift bas Bild vâterliher 
. u. mütterliher Sürforge. (Pfalm. 


XC, 12. Matth. IV, 6). 


Fußſchemmel (FuBbant): 


Perſonen hoͤhern Rauges : im 
Morgenlande bedienten ſich deſ⸗ 
ſelben:? ‘À, Salomon hatte einen 
goldenen Fußſchemmel. (2 Chron. 
ILX, 18.) Alſo wird die Bun⸗ 
deslade genannt, weil die 
Fluͤgel der Cherubinen oberhalb 
derſelben als der Thron Got: 
tes geſchildert werden. (4 Chron. 
XXVIII, 92, Palm. XCIX, 6. 
ee IT, 1 -Bergl. Palin. 
LXXIX, 2.) Durch Fußſchemmel 
wird auch Gottes Oberherrſchaft 
bezeichnet. (Iſai. UX, 13. Nahum 
1,3. Apoſtlg. VII, 49.) Fußſchem⸗ 
mel iſt uͤberhaupt ein Bild der 
Unterwuͤrfigkeit; zu dem S d em: 
mel der Fuͤße (oder zu den 
Fuͤßen) hinlegen, iſt von der 
Gewohnheit der Morgenlaͤnder 
euntlehnt, den Beſiegten auf den 
Nacken zu treten. (Pſalm. VIII, 
18: CIX, À, Matth. XXIL, 44. 
4Kor. XV, 25. 27. Epheſ. I; 22, 
Vergl. Joſu. X, 24.) 


Fußtapfen, | Fußtritt; Gob 
AU, 27.) Vorbild, Beiſpiel; 
Goͤm. IV, 12. Siehe Ezech. 


Gaal, ein Sohn Obed's, trat 
auf die Seite der wider den 
Bruͤdermoͤrder Abimelech empoͤr⸗ 
ten Sichemiten: mußte ſich aber 
durch die Flucht retten. Gicht. 


IX, 26, 40.) FT en | j 5 
Haas, ein Theil des Gebirges 
von Ephraim, wo. Jo ſue be— 
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ô 


Gabaa 


XLII, 7, 1 Petr. II, 24.) Hand⸗ 
lungsweife. (2 Ror. XII, 48.) 

ußvolk. Jus folhem nur be: 
ſtand anfangs das Deer. der 
Gfraeliteu. (Num. XI, 21. 


_4 Rôu.IV,410. XV,4. 3 bn. 
“XX, 29.) Die Reiterei Fam erft 
unter K. Salomon auf; ber 


Gebrauch vieler Pferde mar den 


Iſtaeliten fogar verboten, da⸗ 
mit e8 nicht fcheine, als verließen 


fie fi auf. ibre Meiterei mebr, 


als auf Gottes Hilfe, (Deutr. 


XVII, 46.) wie die Uegypter, 


deren Rern lefitere war. (Pialm. 


XIX, 8.) Auch bedurfte e8 bei 


der gebirgigen Beſchafſenheit des 


Landes Chanaan der 


8 


eiterei 
eben nicht. | 


uß wafchen iſt eine uralte Sitte 


aller Morgenlaͤnder und der gro⸗ 
ßen Hitze u. des ſandigen Bo: 
dens wegen Beduͤrfniß; daher 


ein Liebesdienſt u. eine Erqui⸗ 


.Œung beim Empfange des Ga: 


XVIII, 4 XIX 


tes, der wohl aus befonberer 
Achtung u. Liebe von dem Herrn 
felbft verrichtet wurde, (Genef. 
1 2e XXIV, 62. 


.CXIII, 24. Richt. XIX, 24.) Die 


Fußwaſchung, welche Jeſus 


ſelbſt an ſeinen Juͤngern verrich⸗ 


tete, war ein Beweis ſeiner 
großen Demuth u. Liebe, und 
zugleich eine ſinnbildliche Hand: 
lung. (Joh. XIII, 5 — 8. 44—147.) 
Die Fuͤße wafchen, falben u. Füffen, 
war ein 3eichen grofer Ebrfurdt 
und Werthſchaͤtzung. (Luk. VIL, 


58. 44 — 46. Joh. XII, 3.): L - 


G. 


— 
* 


graben wurde. (Joſu. XXIV, 30. 


Ricbt. II, 9.) Hier entprangen 
mebre Bâche. € Rbn, XXL 30. 


À Gbron. XI, 32.)  . ; 
Gabaa, Gibea,. eine. Stadt 
im Stamme Venjamin bei 
Rama; (Richt. XIX, 42.44.) fie 
heißt aud) Gabaa Benjamin, 


Gabaa 


(À bn. XUT, % 45. 9 Kdn. 
“XXII, 20.) fetner Gabaath 
(Sofui: XVII, 28.) u. Gabaath 
Gaul'8, (fai. X, 29.) meil 
Saul bafelbft geboren war und 
auch bort ſeinen Sitz aufgefchlas 
gen haͤtte. (1 Koͤn. X, 26. XI,4. 
XV, 34.) Seine Kinder u. Enkel 
wohnten ebenfalls daſelbſt. (2 Koͤ⸗ 


nige xXXI, 4—"9.) Dort geſchah 


die ſchauervolle Mißhaundlung 
der Grau eines Leviten. (Richt. 
XIX 44, 45.02 u.f.) Daber wird 
Wabaa als Bild der ſchteiend⸗ 
ſten Suͤnden gebraucht. (Oſee 
LX., 9. 9) | à 
I Gabaa, eine. Sfabt im Stam⸗ 
me Juda. (Gofu. XV, 57.) 
III. Gabaa, ein Huͤgel ober 
L Berg innerbalb der Stadtmauern 
von Rariathiarim, von wo 
David bie Bundeslade abbolte. 
EKbu. VII, 4. 4 Chron. XIII, 6. 
Bergli Fubdith III, 44.) | 
Gabaarh, Gibea, eine Gtabt 
auf dem Gebirge Epbraim, wo 
“Œbeazar, der Sohn Aaron's, 
ê ben. wurde. (Joſu. XXIV, 


Gt) "Mad Andern war es ein 





Gabde, eine Stadt im Stamme 
Benjamin, Goſu. XVIIL, 24. 
Ehrvn. VI, 60.) ben Leviten 
bgetreren ; (Yu. XXI, 17.) fie 
Pau Gaba (SGfai. X, 29.) 
MGeba. (1 Esdr. Il, 26. 2 Esdr. 
VIE, 30. XI, 54. Vergl. 2 Koͤn. 
V., 25.) 4 






Gabaon, Gibeon, eine canaa⸗ 
nitiſche und anſehnliche Stadt, 
bildete mit Beeroth, Kephi— 
ra und Kariathiarim einen 
Freiſtaat, (Joſu. X, 2. IX, 3.) 


Tu. wurde bei ber Landesverthei⸗ 


(lung dem Stamme Benjamin 
zugewieſen, (Joſu. XVIII, 25.) 
von dieſem aber an die Levis 
ten abgetreten. (Joſu. XXI,47.) 
Dort befand ſich einige Jahre 
lang die Stiftshuͤtte, (4 Chron. 
XVI, 59. 40. 2 Chron. I, 3.) und 
K. Salomon reiste borthin, 
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Gabbatha 


um ju opfern u. ſ. w. (3 Koͤn. 
IL, 4 u. f.) Außerdem erwaͤhnt 
die Schrift a) der Wuͤſte Gas 
baon unweit der Stadt; (2 Koͤn. 
IL, 24.) b) eines Gedaͤcht niß⸗ 
fteins bei Gabaon; (2 Koͤn. 

: XX,8.) c) eines Thals Gaz 
baon, wo Joſue einen glângens 
den Sieg erfocht; GJoſu. X, 12, 

Iſai. XXVIIT, 21.) d) eines 

Waſſers bei Gabaon, wahr⸗ 

ſcheinlich im obigen Thal. (2 Koͤn. 
IL, 15. Jerem. XLI, 12.) 

. Gabaoniten, Gibeoniter, 
bie Cingebornen des Bezirks von 
Gabaon, waren urſpruͤnglich 
Heviter, (Gofu.IX, 7. XI, 49. 
Vergl. Genef, X, 147.) welche ih⸗ 
ren Urfprung von den Amors 
rhiten ableiten, (2 Koͤn. XXI, 
2.) Bei Herannahung der Iſrae⸗ 
liten erſchlichen fie durch Lift eiz 
nen befondern Grieben, (GJoſu. 
IX,5—15.) wurden ‘aber bei 
Entdeckung der Luͤge zu den 
niedrigſten Dienſten bei der 
Stiftshuͤtte verurtheilt. (7. 16 
— 27.) Sie wurden den Leviten 
beigegeben u. deswegen Nathi⸗ 
neer (Beigeordneté) genannt; 
(1 Cbron, IX, 2.) wahrſcheinlich 
muften fie daher ihren Wohnort 
verlaſſen, u. bem Aufenthalte 
der Stiftshuͤtte u. der Prieſter 
folgen. | | 

II. Gabaoniten, Einwohner von 
Gabaon. Von bdiefen batte 
K. Saul mebre ungeredter Weiſe 
tddten laſſen: es folgte eine drei⸗ 
jaͤhrige Hungersnoth, welche als 
eine gerechte Strafe dafuͤr ange⸗ 
ſehen, und geglaubt wurde, ſie 
werde nicht eher aufhoͤren, bis 
man ſieben der Soͤhne Saul's, 
nach dent Verlangen der Gaz 
baoniten,  bingerichtet haͤtte. 
(2 Koͤn. XXI, 4 — 9.) 

Gabatbon, Gibethon, eine 
Leviten : Stadt des Stammes 
Dan. (Joſu. XIX, 44 XXI, 
25.) Siehe Gebbetbon. *: : 

Gabbatba iſt der hebraͤiſche 
Name der erbabenen mit. Mars 


pt 


Gabe 


mor gepflaſterten Gerichtsſtaͤtte 
des romifcheu Statthalters zu 
Feruſalem, vor dem Praetorium. 
Dort wurde auch Jeſus verur⸗ 


G 


theilt. (Joh. XIX,13.): 


abe. 4) Gin Gefchent, ein 


freiwilliger Beitrag zu etwaé ; 


3. B. die freiwilligen Gaben der 


FIſraeliten zur Stiftshuͤtte. ( Exod. 


XXXVI, 3. Veigl. 1 Rôn.IX, 7. 
Eceli. IV, 5.) Solche 
machten die erſten Chriſten. 
(Apoſtlg. IV,32 —57.) 2) Ein 
Opfer, welches man Gott entz 
weder freiwillig oder geſetzlich 
darbrachte. (Exod. XXVIII, 58. 


Lev. XXIII, 38. Num. VIT, 40 


— 47. Matth, V, 23. 24. Hebr. 
V, .. VIII, 3.5) Geiſtes kraͤfte, 


Faäähigkeiten. ERom. XIT 6. 


A Petr. IV, 40. Luk. XII, 48. 
Vergl. Matth. XXV, 154 A for. 


; I, 7) 5 | : ’ 
Gaben Gottes find überbaupt 


Wohlthaten der 


ee Guͤte. 


(Weish. , 44. VII, 44. Eccli. 


XXVI, 5. 47.) Vorzuͤglich aber: 
I) die Sendung des goͤttlichen 
Sohnes: (Joh. III, 46+ 17.) 


durch dieſe Gabe Gottes wurde 
die Welt vom ewigen Tode ge— 
rettet. (Roͤm. V. 45. S. Joh. IV, 


40. 4 Tim. I. 5.) :2) Die Ga: 
ben des beiligen Geiſtes; 


-ten gdoͤttlichen Perſon werden: 


(4 or. XIE, 4 — 44.) dieſer drit: 


gewiſſe Gaben vorzuͤglich zuge⸗ 
ſchrieben. (Vergl. Joh. XV, 26. 


Apoſtlg. H, 38. VIH, 20. 


* 


L 


Gal. 
V; 22,93.) :3) Das ewige Les 
ben. ( Roͤm. VI, 25. eig Eypheſ. 
II, 8. Gaf.1,47.), ©. Gnade. 

Gabel. Ein Werkzeug von 


Eiſen, deſſen ſich die Sfraeliren 


II. 


beim Ackerbau bedienten. (4 Koͤn. 
XI, 24.), Gabeln mir 5 Baden 
gebdrten zum Opfergeraͤth. Exod. 


JE, 51) Fe 4 


aͤltern Tobias, welcher zu Ra⸗ 


es wohnte, und von ihm zehn 
alente -entlebnt hatte. 
gablte, diefe Summe dem juͤngern 
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: Tobias puͤnktlich zuruck, und 


Gaben 


Jet . 


Gabel, ein. Anverwandter des 


Gad } 


war bei beffen. Bermäblung. 


d (Zob. J, 17. IV, 04. V, Lu. f. u. 


a. ©.) — — — 
Gaber, Geber, ein Sohn Urüs, 
welcher zu Salomon's Zeiten 

als Statthalter in Galaad, 


Sehon und Baſan aufgeſtellt 
wurde, (3 Koͤn. IV, 45. 49.) 


Gabim, Gebim, ein Ort, wohl 
im Stamme Benjamin. (Iſai. 


X, 34.) 


Gabriel, (Gottes Staͤrke) ein 
Erzengel. (Dan. VIII, 46.) Er 
entdeckte dem Daniel: das Ge⸗ 


heimniß von den ſiebenzig 


MWochen; (Dan.IX, 24 u.f.} dem 


Babarias.bie Geburt Jo— 


hannes des Taͤufers, (Qué. I, 
45 u. f.) u. der ſel. Jungfrau 
Maria, die Empfaͤngniß des 


Sohnes Gottes. (v.26—35.) 


.Gad, .ein Sohn des Patriarchen 


Jakob, von der Zelpha. (Gez 


neſ. XXX, 9. 414.) Seine Nach⸗ 


Æommen werden erwaͤhnt: Geneſ. 
XLVI., 16. Num. XXVI, 15— 


48.; durch ſolche wurde er das 
Haupt eines Stammes. 
IL Gad's Stamm zaͤhlte beim 


Auszuge aus Aegypten 45,650 
ſtreitbare Maͤnner, (Num. I, 24.) 


u. erbielt bei der Zheilung Cha⸗ 


naans bag noͤrdliche Gebiet von 


Galaad gwifden bem Gtamm 
Ruben. u. den Fluͤſſen Jordan 
cu Jebok. (Num. XXXIT, 35 — 


86. Deutr. III, 16. Joſu. XII, 
0h—98.) Gad war ben Ein: 
faͤllen ber Araber haͤufig ausges 


ſetzt, uͤberwand ſelbige jedoch 


zuletzt. (4 Chron. V, 18 — 22. 


Vergl. Geneſ. MX, 19. Deutr. 
 XXXIIL, 20.) : 
II. Gab, ein Thal, rechts bei der 
Stadt Aroer. (2 Ron. XXIV; 5.) 
IV. Gab, ein Prophet, getreuer 
Gefaͤhrte und fiderer Rathgeber 
David's; (1 Fôn. XXIE, 5:}- er 
verwies ibm ‘auch ſeinen Stolz 
“uw kuͤndigte ihm Gottes Stra⸗ 


fen an. (2Koͤn. XXIV, 141u. f. 


Chron. XXI, qu.f.) Gad ſchrieb 


: Cab: 


‘it Buch von den Lhaten Das 
vid's, welches nicht mebr vor⸗ 
banden ift. (4 Gbron. XXL., 29.) 

Ve Gad, Namen. eines. beidniz 
ſcheu Mbgottes, in der Bulgata 
genannt Gortuna, (die Gluͤcks⸗ 
_aôttin) wahrſcheinlich der Mon. 
(Sfai. LXV; 44. Vergl. Jerem. 
:: VIL 48. XLIV;, 17.) Li 

Gadara; Geraſa, eine anſehn⸗ 
liche Stadt in der Landſchaft 

Peraͤanam oͤſtlichen Ufer des 

See's Genezareth, 40 Stadien 

von Tiberias, von welcher die 

Bewohner ben, Namen Gada—⸗ 

rener oder Geraſenen erhiel— 

ten. (Mark. V; 4. Luk. VIII, 26.) 
Hier befreite Jeſus zwei Be— 
ſeſſene und: verbannte die boͤſen 
Geiſter in eine Heerde Schweine. 
(Matth. VIII, 28. 51 u. f. Luk. 
VIII, s52. 55.) Gadara war 
auch wegen warmer Baͤder ſehr 
beruͤhmt u. lag Kapernaum ge⸗ 
genuͤber; in der Naͤhe waren 
viele Hoͤhlen. 
1. Gaddi, einer der 12 Kund⸗ 


ſchafter, welche Moſes nach 
— ſandte· (Num. XIII, 
42 


V. Gabvt, Gabdi, eine : Stadt 
im Stamme Gad, deren Ein⸗ 
wohner ſich wegen KeanSaul's 
ſieter Verfolguug des David 
zu dieſem ſchlugen.“ (4 Chron. 
XIU, 8. Bergl.2Rdn. XXIIL:56.) 

Gavoias, Gabdié, ein Beiname 
des. Jo fan'n e 8 Mabkkabaͤus. 
(1 Maff. Il, 2). 5: : 

Gader, Geder,: eine Stadt und 
Sitz eines chanaanitiſchen Kb⸗ 
nigs, von Joſue erobert, (Joſu. 
XI1;1453): wehl eine * Ge⸗ 
der a.. 

Gaderoth, Gederoth, Gibe: 
peot b, reine Stadt im Stamme 
Juda, Goſu. XV; 44.) unter 
K. Achaz von bdeur Philiſtern 
pos @ Chron. XXVII, 

JPA E ASC à — 

3 Gubegoda, | Ho r⸗ 
gidgad, ein Berg in: der Wůͤſte 
Pharan, der 32ſte Lagerplatz 
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Galadib 


der Sfrheliten. MNum. XXXNI, 
.,82. 'Déutr. X; 7.) : : 

Gabi, der Bater des Thronraͤu⸗ 
bers Manahem. (4 Ron. XV, 17.) 

Gabam, ein Sohn Nachor' 8, des 
Bruders Abraham's. Geneſ. 
XXI, 24) 

Gaber, Name einer ——— 
aus bem Exil wiederkehrenden 
Familie. Œ Esdr. IL, 47. 2 Esdr. 
V, 49.) ; 

Gaiué. 4) Ein geborner Mace⸗ 
donier, welcher des.b, Paulus 
Gefahren theilte. (Apoſtlg. XIX, 
29.) 2) Ein anderer Freund des 
Apoſtels aus Derbe. (Ray: XX, 

4.) 3) Ein vom h. Paulu 8 

bekehrter Rorinther,. (4 Ror. I, 

A.) in deſſen Hauſe bie Chriftens 

verſammlungen gebalten: wurden 
und. wo der Apoſtel wohnte. 
EGoͤm. XVI, 23.) Der h. os: 
hannes ſchrieb ſeinen dritten 
Brief an: Gaius. (Cajué) 
(5 ob. L) 

L.Galaad, Gileab. 4) Ein 
Gobn des Mabir u. Enkel des 
Manaſſes, Stammvater der 
Galaaditen. (Num. XXVI, 

29. 50. XXVII, 4. Richt. XI, 4. 
40.) 2) Galaad, der Vater 

Jephte's. (Richt. XI, 1.2.) 5) 

Ein Gaditer, Sohn des Mi—⸗ 

chael. (4 Chron. V,44.) 

IL Galaad, ein Gebirge, .wel- 
“ces fid) auf der Oſtſeite des 
Jordans vom Permon big an 

“die Graͤnze Moab's erſtreckt, u. 
die Gebirge Abarim u. Baſim 
begreift. (Geneſ. XX XI, 24 — 925. 

Richt. VIL,,3. Abdiaſsx. 49.) : 

IH. Galaad, bas : bftlihe Cha⸗ 
naan, vom Sorban' big an bie 

1. Grâängen des wuͤſten Arabiens, 

welches den Rubeniten, Gaz 
diten uud dem halben Stamme 
: Manaffes gugerbeilt worden 
war; xes hatte vorzuͤgliche Vieh⸗ 
weiden (Num. XXXIE,.4 u. f. 

Joſu. XXIT, 9.) Im engern 
WVerſtaude begriff es den fübdli- 
. eu: Theil des Oſtiordanlandes, 
spder deu. Gtamin Gad: :(Gofu. 


IV 
der die Propbeten Strafgerichte 


Galaad 


XX,8) Spaͤter wurde dieſes Ge⸗ 
biet PDerda genaunt, d. h. das 
jenſeitige Land. . :: 

V. Galaad, die Stadt, wel⸗ 


androhen, wird fuͤr die Haupt⸗ 
ſtadt der Berggegenden gehalten, 


evo: fi: ein Theil des Libanon 


und des Hermon ausdebnen. 


Ger.WII, 6 u. f. Oſee VI, 8.) 


Galal, Name einer iſraelitiſchen 


bi 


Levitenfamilie. (4 Chron. IX, 45. 
16. 2 Esdr. XI, 17.) 


.Galater, Bewohner und Un 


geſeſſene der Landſchaft Gala: 
rien, (2Makk. VIII, 20.) welche 


der h. Paulus um das Jahr 


I 


‘49 n. Chr. zum chriſtlichen Glaus 
ben bekehrte, fo. daß fie, aufer 
Judaͤa, wohl die erfte n Chriften 
LL  Galater, da8 IX. canonis 
ſche Bud des N. T., deſſen 
goͤttliches Anſehen ſtets allge⸗ 
mein anerkannt u. verehrt wurde. 
Es mag wohl vom h. Paulus 
zu Epheſus geſchrieben worden 


ſeyn. Im erſten Hauptab⸗ 


Aſchnitt ſucht der Apoſtel die 
achriſtliche Freiheit u. Entledigung 
von der Buͤrde des moſaiſchen 
Geſetzes gegen die Irrlehrer zu 
retten, (Rap. I-IV.) wo er 
im II. Kap. ſeine Perſon recht⸗ 
fertigt u. die Ahndung anfuͤhrt, 
die er dem h. Petrus gab. 
Im zweiten beſchreibt er den 
beſtaͤndigen Kampf des Chriſten 
u. ermabnt zum thaͤtigen Chri— 
ſtenthume. (Rap. V—VI.) 


Galatien, eine Landſchaft in 


Klein-Aſien, welche gegen 
Weſten an Bithynien und einen 
Theil Phrygien's, gegen Suͤden 


- an Phrygien und Kappadocien, 


gegen Oſten an Rappadocien u, 
Pontus, im Norden an: Paphla⸗ 
gonien graͤnzt, wird aud Gal: 
Togrécien /genannt, weil: fit 
dort: (um 300 u. 170 v. Chr.) 
Gallier nieberliefen und mit 
den Griechen vermifhten, enbs 


lich wurde Galatien. eine Land⸗ 
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“fpâter. 


Wzech. X; 13.) 0 
« Galgal; eine Stadt in Ju⸗ 


Galgal 


ſchaft bèr Roͤmer (4 Makk. VE, 
2) unter einem: Statthalter. 
Der hPaulaus war der Stif⸗ 
ter der: Chriſtengemeinden da⸗ 
ſelbſt, (Gal. 44: 857 TV; 44.) 
u. Durdreiéte Galatien zweimal; 
(Apoſtlg. XV, 6. XVIIIl 95.) 
ging auch Creſcens 
dorthin, (2 Tim. IV, 40.) und 


derah. Petrus richtete ſein er⸗ 


ſtes Sendſchreiben auch an die 
Chriſten in Galatiens (4 Petr. 
I, 4) Solche waren meiſteus be⸗ 
kehrte Heiden und die heilige 
Lehre hatte einen : gefegneten 
Fortgang; (Gal. IV, 8. 44:45.) 
doch brachten phariſaͤiſch geſinute 
Judenchriſten durch ihre Irrleh—⸗ 
ren Verwirrungen unter die 
Chriſten, u. laͤugneten das aÿoz 
ſtoliſche Anſehen des b: Vous 
lus. Auf dieſe Umſtaͤnde bes 
zieht ſich das erwaͤhnte Send⸗ 
ſchreiben. Galatien heißt jetzt 
Gelas. | 12516088 


Galban,(Galbanum) bas Harz 


einer in Arabien u. Syrien wach⸗ 
fenden Staude, welches ‘einen 
flarfen, aber. nicht angenehmen 
Geruch batte, und angeblich. dem 


h. Rauchwerk deswegen beige⸗ 
miſcht wurde, (Exod. XXX, 54.) 


um den Geruch der uͤbrigen Be 
ffandtheilé zu erhalten: vielleicht 
aber gab es eine wohlriechende 


Gattuung Galban's, wie Andere 


Galeen, große Schiffe, Kriegs⸗ 


fchiffe (Sfai. XXXIIL, 94.) 


Galgal, Gilgal, verdeutſcht: 
Abwaͤlzung/ Umwaͤlzung. 


daͤg in einer Ebene zwiſchen 
Jericho u. dem Jordan, zwei 
roͤmiſche Meilen von jener. Dort 
war der erſte Lagerplatz der 


Iſraeliten, nach dem wunderba⸗ 


ren Uebergang uͤber den Fluß. 


(Gofu.1V,16.20.) Hier wurde 


die allgemeine Beſchneidung un⸗ 


ternommen, welche waͤhrend der 


aoijaͤhrigen Reife durch die Wuſte 


Galgal 


unterblieben war, u. fomit „die 
Schande Aegyptens“ von ihnen 


abgewaͤlzt; daher erhielt die 


ſpaͤtere Stadt den Namen Gal⸗ 
gal. (Rap. V, 2—9,): Darauf 
ward das Paffab feierlich. began⸗ 
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Galiläer | 


bierauf mit heidniſchen Aaſied⸗ 
lern beſetzt, welche ſich uach u. 
nach mit den uͤbrigen Iſraeliten 


vermiſchten, aber wegen ihrem 


Hang zur Abgdtterei; gehaßt 


wurden. (Rap: XVII, 24 u. f.) 


gen u. die Fruͤchte des Landes, IL Galilaͤa; nach dem Exil hieß 


nach dem Aufhoͤren des Manna, 


fortan genoſſen. (Rap. V, 10 —; 


:42.) Hier blieb das, Lager der 
Iſraeliten ſieben Jahre lang u. 
es entſtand ein Flecken daraus. 
(Rap. XV, 7.) Galgal war ſpaͤ⸗ 
ter eine der Gerichtsſtaͤtten Sa⸗ 
muel's; (4: du, VII. 16.) und 
hier wurden noch gottesdienſtliche 
Feierlichkeiten gehalten; 
X, 8. XI, 46.) hier begaunen 
aber auch die Iſtaeliten den 
Goͤtzen zu dienen. (Richt. IT, 
49.) Galgal wurde desbalb pft, 
‘aber, vergeblid) gewarnt, (Oſee 
i IV, 45. : X, 15. XII, 11. Amos 


IV, 4.) u. endlich fcbredlid ge⸗ 


ſtraft. (Ra à ; 55.) P 
IL, Gaigal, eine der fôniglichen 
x@tübte des alten Ebanaané, 
bei dem beruͤhmten Thale und 
— e More gelegen. (Deutr. 
A0. Joſu. XIT,23.) Galgal's 
wird bei der Einweihung des 
zweiten Tempels gedacht. (2 Esdr. 


II, 29.) LR BAPE l 
Gaigala, Galgal, eine Stadt 


des Jordans: 


Phoͤnie ien, 


(Rap. 


alſo ganz Nordpalaͤſtina bieffeit 
(Joh. IV, 5.) das 
Land zwiſchen dem Libanon, 
dem Mittelmeere, 
Samaria u. dem Umkreiſe der 


Heiden: im Stamme Nephthali 
und im Antilibanus. Nachdem 


gang Judaͤa den Roͤmern unter: 


worfen war, wurde Galiléa durch 


Statthalter verwaltet, Vierfuͤr⸗ 
ſten genannt, (Kuk. HI, 4.) und 


cn Ober⸗ und Nieder Gas 
lilaͤg eingetheilt. 
auch der Berg Thabor. (Oſee 
V., 4.) Die Galilaͤer waren pont 


Dort liegt 


Aufruhr febr geneigt u. Pila⸗ 
tus ließ viele berfelben nieder- 
hauen. (Luk. XIII, 4 Apoſtlg. V, 
387.) Jeſus, der Heiland der 
SBelt, begluͤckte diefes Land: be⸗ 
‘fonderé : denn dort: wurde er em⸗ 
:pfangen, (Luk. I, 26.) u. brachte 
feiue Jugendjahre zu, (Ray, II, 
39.) daher ward Galiläa als 
ſein eigentliches Vaterlaud an⸗ 
gefeben. (Matth. XXI, 44. XXVI, 
69. Mark. J, 9.) Hier trat er 


sin Juda, bei Jericho. (4 Makk. 


*t. s 2. * 
J. Galilaäͤa; alſo hieß vor der 
Wegfuͤhrung das Gebiet an der 
Nordgraͤnze von Palaͤſtina, 
zwiſchen Sidon und. Samarien. 
Zu Joſue's Zeit hatten die Phi⸗ 
iſter noch einen großen Theil 
davon inne. (Joſue. XIII, 2.) 
Salomon trat dem Koͤnige von 
Tyrus 20 galilaͤiſche Staͤdte 
nab. (5 Koͤn. IX. 14.) Nach ſei⸗ 
nem Tode trennten ſich die ga⸗ 
ilaͤiſchen Staͤmme: Aſer, Jta- 41. Apoſilg. I, 44.) Daber bilde— 
dar, Nephthali u. Zabue ren ſich auch bald nach ſeinem 
vom Reiche Ju da, (Rap. Tode chriſtliche Gemeinden in 


zuerſt als Lehrer auf; (Mark. 
i, 44. 39. Luk. XXIII, 5.) vers 
richtete hier viele ſeiner Wun⸗ 
der; (Luk. VII, 44. Matth. VIIT, 
5.14. IX. 18. Joh. II, 4. IV, 
47 u. f.) hielt ſich uͤbrigens mei⸗ 
ſtens hier auf; (Matth. UII, 45. 
XVII, 22. Mark. IX, 30. Luk. 
IV, 44. 44. Joh. IV, 5.4. 45-— 
45.) u. batte in biefem Lande 
aud die meiften Singer. und: 
Schuͤler. (Matth. IV, 45 — 23, 
XXVII, 55. Mark. III. 7. XV, 


IL 20.) u. wurden endlich nach Galilaͤa. (Upoftig-IX,,84.) : .: 
Aſſyrien abgefuͤhrt. (4 Kön. XV. Galilaͤer, die Einwohner von 
29. XL 48. 20.) Galilaͤa wurde Nordpalaͤſtina, wurden von ben 


Galilaiſche 


Juden wohl wegen ihrer Abſtam⸗ 


mung und fruͤhern Verdhaͤltniſſe 


verachtet, und es war in ihren 
Augen faſt ſchimpflich ein Ga⸗ 
lilaͤer zu ſeyn. (Luk. XXII, 59. 


* H »" 4. : 


Joh. VIL 52.) Sie begannen eine 
Art Religionsſpaltung wegen der: 
Kopfſteuer des Kaiſers. (Luf. 
Matth. XXHS 46. 17.) 


Spaͤter nännte der K. Julian 


6 


{ , 
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Galle. 1) Die bittere 


die Cbriften ſpottweiſe nur Ga: 
lilâer. | | | 
aliläifhe Meer iſt der See 
Genezareth; (Martth.IV, 48. 
XV, 29.) bier waͤhlte Chriftus 
mebre feiner Günger. (Mark. I, 
46. Luk. V, 4.2.) — .. 

: Feuch⸗ 


tigkeit im thieriſchen Koͤrper, 
eine Abſonderung des Gebluͤtes. 
Merkwuͤrdig iſt die Fiſchgalle, 
durch welche der junge Tobias 


ſeinem Vater das Augenlicht 
wieder gab. (Tob. XI, 15 - 45.) 
- 07 Galle ſcheint in der heil. 
Schrift der Gattungsname ver: 
ſchiedener Giftkraͤuter zu ſeyn: 
etwa Schierling, Lolch oder dgl. 
welche betaͤuben. ( Matth. XXVII, 
54. Vergl. Oſee X, 4.) 5) Galle 
“ft ein Bild jedes Gegenſtandes 
von ſchaͤdlichem Einfluſſe; (Ayo: 
ſtelg. VIII, 25.) beſonders der 
Abgoͤtterei, oder gottloſer Men⸗ 
ſchen; (Deutr. XXIX, 48. XXXII, 
- 82. 35. Hebr. XIE, 45.) goͤttlicher 
Strafen; (Jerem. IX, 15. XXIII, 
45.) der Leiden u. Drangſale. 


. (Ragl. HI, 5, 15. 49. 


Palm. 


LXVIII, 290.) 


— 


Gallim, eine Stadt des Stam— 


mes Juda unweitJeruſalem 


-au. der - Grânge 


R Beunjamin’8. 
(1 $ôn. XXV, 44. Iſai. X, 30.) 


IL:G6allim, Eglaim, Hgalla, 


eine Stadt: jenfeirs des Jordans 
im Lande Moab. (Iſai. XV, 8.) 


Gallion, toͤmiſcher Proconful in 
Achaja, älrerer Bruder des be⸗ 
ruͤhmten Seneca, welcher bei 


dem: Auflaufe der Juden gegen 


“ben Apoſtel Pautus viel Maͤſe 


ſigung zeigte. (Apoſtlg. XVIII, 
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‘I. 


Gareb 
1917.) "'8R. Nero ließ ibn 
binrithten. 


Gamaliel, dér Sohn Phaz 
baffur 8, Deerfübrer des Stam⸗ 
mes Manaffes; (Num.Ek 10.) 
er opferte foftbare Gefchente zur 


Stiftshuͤtte. (Rap. VIE 54 — 


60.) 
IL :Gamaliel, ein berdÿmter 


Lan) 


I 


Schriftlehrer von ber Gefte 
der Phariſaͤer; 


Mitglied des 
hohen Rathes und Lehrer des 


Bb. Paulus; (Apoſtlg. XXII, 3.) 
“er rieth zur Vorſicht im Yerz. 


fahren gegen ihn, griff aber nicht 


wirkſam ein. (Rap. V,55—40.) 
+ Gamariaë, Gemaria, ein 
Sohn des Hilkias, welchen der 
K. Sedekias als Geſandten an 


den K. Nabuchodonoſor abſchickte, 


us der ein warnendes Schreiben 


vom Propheren Jeremias zuruͤck⸗ 


brachte. (Serem. XXIX, 5.4 u.f.) 
. Gamarias, ein Sohn Gas 


phan's, Schriftverſtaͤndiger und 
Schreiber beim K. Joakim, ein 
rechtichafféner Mann: (Ferem. 
XXXVI, 10 — 192. 25.) 


Gamul, ein Oberfter der zwei u. 


zwanzigſten Priefterordnung unter 
2. K. David. (1 Chron. XXIV, 
47). 4: . | 


Gamzo, Gimfo, eine: Stadt an 


der Nordgraͤnze deg Stammes 
Juda, den Pbhiliftern entriffen. 
(2 Chron. XX VILLE, 48.) 


Garbe, ein Buͤndel Getraibebal: 


men; (Exod. XXII, 6'u. f.) eine 
Garbe. von den Erſtlingen der 


teifen Aehren folren dite Iſrae⸗ 


Hiten am zweiten Tage des Paſ⸗ 


fab: oder des Pfingſtfeſtes dem 


„Herrn“ darbringen. (£ev/XXIH, 


10 u, f) Eine auf dem Felde 
‘aus. Unachtſamkeit ftehengeblies 


bene Garbe durfte (zum. Beſten 
der Armen) nicht mehr geholt 
werden. (Les. XIX, 9. Déutr. 


V. 26.} : 


E Gareb, ein Jethrit, einer ber 


Rriegsbelden David's. (2 Koͤn. 
XXHI, 58. 1Chron. XI, 40.) 


Gareb 


U. Gareb, ein Huͤgel bei Jeru⸗ 
ſalem auferbalb - des Eckthors 


unweit Golgatha. (Jer. XXXI, . 


Garizim, Gerizim, Grifim, 
» eine Bergſpitze des Gebirges 
Ephraim, im Suͤden der Stadt 
Sichem, der Bergſpitze Ebal 


on * 


ein enges Thal trenute. Goſu. 
VIII, 53.) Auf dem Garizim 


wurde beim Eintritte in das 


«+: Rand Changan der Segen uͤber 
die Beobachter des Geſetzes aus⸗ 
geſprochen. (Deutr. XI, 29. 
XXVII. 42.) Um 330 vor. Chr. 
:. haute Manaffes, der Bruder 
— dDes Hochypriefteré Jaddus, einen 
Tempel, welchem der K. Anti oz 
—chus ‘ben Namen Jupiter's 
—des Gaſtfreien“ gab, um, die 
Juden zur Abgoͤtterei zu zwingen. 


LH 


.,(2-Maff. VI, 2.) Die Sama⸗ 


î 
. -tritaner errichteten auf derfels 


ben Œtelle einen Altar und be: | 


teteu u. opferteu bafelbft. (Joh. 
IV,20 u, f.) Ueber die Deiligfeit 
des Berges Garizim war immer 
ein lebhafter Streit zwiſchen 
dieſen u. den Juden. — 
Garmi, ein Nachkoͤmmling Jus 
da's. (4 Chron. IV,49.) : 
Gaxten, Gaͤrten, waren -im 
: Morgeulande u. aud in Palaͤ⸗ 
nfina: zu, mancherlei Zwecken ge- 
odohulich. (Amos 1V,,9. Eccli. 


dergleichen zu ihrem Nutzen, 
6Kbdn XXL, 2.3. 18.) und zu 
ihrer Beluſtigung. (4 Koͤn. IX, 
272 XXV, 4. ↄEsdr. I, 45. Efth. 
°C I, 5. VIE, 7. 8. Jer. XXIX, 45.) 
Man hatte Gaͤrten zu, mebicinis 
ſchem Gebrauche; GJerem. VIII, 
,:29.). aber in denſelben wurde 
* 1,28. Iſai. LXV, 3. LX VI, 
( ——585 20. TU. | Lo 
) noch dienten ſie ju Begraͤb⸗ 
NAuter die merkwuͤrdigſten Gaͤr— 
ten, din, der h. Schrift gehdren 
der Garten Gethſemani, in 
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gegenuͤber, von welcher fie nur - 


XXIV, 41) Die Koͤnige batten | 


aie Abgôtrereigetriebens (3 Rdm. 


Gaſtfreiheit 


welchem Jeſus ſein ſchmerzen⸗ 
volles Leiden begann. Goh. 
XVI, 4. 26. : Vergl. Matth. 
XXVL56.) u. der Garten des 
Joſephs von Arimathoaͤg in 
der Naͤhe des Kalvarj, wo er: 
begraben wurde. (Joh. XIX, 58 


—42.) :Garten wird uͤberhaupt 


jede angenehme, fruchtbare, 
beſonders mit Baͤumen beſetzte 
Gegend :genannts. :daber auch 
Eden, oder bas Paradies;: alfo 
heißt. (Genef. IL, 8,417, ; 1H 6. 
5 Rom. V,42 S.aud.SfatLl, 3. 
Ezech. XXXE, 8; 9.) Ein ge 
wafferter. Gartient..ift das 
… Bit eines gluͤcklichen Zuſtan⸗ 
des: fo. wie, ein ungew à (fie re 
ter Idas Gegentheil bezeichnet. 
Hfſai. I, 29,130: LVL, 44, Jer. 
XXX e,. 2) Suns 
Gârther,: unter dieſer Geſtalt ei⸗ 
nes Gartenbebauers erftbien der 
liebevolle Heiland nach' ſeiner 
Auferſtehimg der Maria. Mag⸗ 
dalena. (Joh. XX, 15.)4 
Gaspha. Gispa, ein Vorſteher 
der Nathineer (deren Stadt). 
Evdr. XL 245) ,: 7.) 
Gaſt, (Gate) ‘eine fremde Pers 
… fons welche für: Lohn oder aus 
Guͤte, Obdach, Koſt u. Bedie⸗ 
nuug empfaͤngt; in derhuSchrift 
uůuberhaupt ein Gremmbiivg, 
(Exod. XVIII 5.) ein: Re iſe n⸗ 
der, (Richt. XIXs fe :2:#èn. 
XII, 4.) ein zu einem, Ga ft: 
macthl Geladener. (Soph. I, 7. 
- Matth. XXH, 5.4.8.) Die: be 
Schrjft betrachtet die Ffraeliren 
als Gaͤſte von Chanaan und 
Jehova alé ben: Grumdherrn. 
(Les. XXV, 25. 1: Chron: XXIX, 
5:15.) Ueberhaupt. wird jeder 
Meuſch auf: Epden sein Ga ft 
genannt. (Palm. CX VII, 49. 
Mebr. XT 489 ir 5 cr 
Gaftfreibeis ift die Géneigtheit, 
ſowohl Freunde als beſonders 
Fremdlinge, welche : ein fernes 
XLand durchwandern 44 beduͤrftig 
co Mugen freundlich auf zunehmen. 
m4) bemirthen.:n. fau beſchuͤtzen. 
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"Der Mangel an Herbergen in 
den diteften Seiten: erbob die 
Gaſtfreundſchaft zur Pflidt u. 
Tugend, welche unverbruͤchlich 

beobachtet wurden. Das Lob 
det Gaſtfreiheit erwarben ſich 
—Abraham; (Geneſ. XVIII, 3 — 


Gaza 


V, Lu. f.) Gaftmable find an 
ſich (elbft: zulaͤſſig, wie andere 
geſellige Freuden. (2 Esdr. VIII, 
9— 44. Eccle. IX, 7.8.) Verhal⸗ 
tungstegeln dabei finden ſich: 
Eccli. XXXI, 49 u. f. XXXH, 4 
u.f. Jeſus ſelbſt wohnte ſol⸗ 


5.Loth; (Rap. XIX. 2 u. f.) 
Machor; (Rap. XXIV, 24. 25 


‘ua f) Raguel; (Exod. IE, 20.) 
die MRadab; Goſu. IE, 4 u:f.) 
die Wittwe zu Sarephta; 


(5 Ron, XVII, 40 u. f.) die Frau 


chen bei. (Joh U, 29. 44.) 
Unter dem Bil de des Gaſtmahls 
eines Koͤnigs ſtellte er bas 


Reich des Meffias und die 


ewige Seligkeit dar. (Matth. 


XXIL, 2 — 44. Bergl. Iſai. XXV, 
6. Offenb. XIX, 7.) . 281 
Gath, eine der fuͤnf Philiſter⸗ 
ſtaͤdte. (Joſu. XI, 22.) S. Getb. 
Gatbam, Gaetham, Gobnbes 
Eliphaz nu. Enfer Efau'é, Fuͤrſt 


zu Sunam; (4 Kon. IV. 8u. f.) 
u. Job. (Rap. XXXI, 52.) Die 
Gaſtfreiheit wurde auch im neuen 
Teſtamente, ſchon nad: den 

—Grundſaͤtzen der : alfgemeinen 

Menſchenliebe, ausgeuͤbt: von der Edomiter. (Genef. XXX VI, 

Martha; (Cuk. X, 58.) bon : 41,46. 1Chron. I, 36.) © -0mu 
Zachaͤus; (Luf. XIX, 6) u. bon Gaumen, die Wolbung des Mans 

mehren Freunden der Apoſtel. des; (Rlagel: IV, 4.) das Kle⸗ 


(Apoſtlg. XVI, 15. XVII 5. 


re XXISS XXVIII, 7 u. a. O.) 


Schon im moſaiſchen Ge 


ſetze war die Gaſtfreiheit gebo⸗ 


—bender Zunge am Gaumen 


bezeichnet Stillſchweigen, Bers 
ſchmachten, Traurigkeit. (Job 


ten. (Deutr. X, 49.) Gott 
Nfelbſt befiehlt ſelbige uͤberhaupt, 

(Roͤm. XII, 45. Hebr. XIII, 2. 
A4 Petr. IV, 9.) beſonders aber den 
er Biſchofen; (4 Tim. III, 2, Tit. 
1L 8.)auch den Wittwen u allen dann aber den Leviten abgetre— 
Chriſtongegen ihre Mitchriſten; ‘tenir, zur Freiſtadt beſtimmit. 
E TimovV, 40. Gal. VLA0,} er Deutr. IVy 45. JoſuXX, 8. 
verheißtnden Gaſtfreien dafuͤr XXI, 27. 4Chron. VI, 71.) Bon 
einen owigen Lohn. (Matth. dieſer Stadt erhielt ſpaͤter ‘bas 
X,MAS. XXV, 55. 46.) Gebiet Gaulonitis der Maz 


CXXXVL 6. Ezech. I, 26.) 
Gaulon, Golan, Stadt und 

Gebiet ‘im ſuͤdlichen Bafan, 

von den Ifraeliten erobert, dem 
Stamme Manaffes zugethet 


ſten Zeiten findet man freund⸗ 


Gaſtmahl. -Schon in den aͤlte⸗ 


ſchaftliche Sufammentünfte, wo⸗ 
bei man gemeinſam ſpeiste, be⸗ 
ſonders bei Familienfeſten; der: 
gleichen veranſtalteten die Paz 
triarchen Abraham, 
und Jofeph; (Geneſ. XXI, 8. 
XXIX, 2. XXXI, 54. XLIII, 


16. 32 — 34.) Tobias; (Ray. 


XI, 20. 21.) Job; CLL 44.) 
u. Salomon. (3 Koͤn. Il, 45.) 
Beruͤhmt find das Gaſtmahl des 


mens ſolches lag oͤſtlich vom 
Gee Genezareth u. vom Jordan 
bis an ben Hermon.. 


MONS 
Gaver, Gar, ein Engpaf (tab) 


Gatob 


L 


bei Jeruſalem, wo der K. Ocho⸗ 
zias von Jehu toͤdtlich verwun⸗ 
det wurde. (4 Koͤn. IX, 27.) 


Gaga, Gafa, eine ve fünf 


de, 


dDauerte ʒ (ER E 4. 5 u. f) und 
ADas 068 K. Balthaſar⸗ (Dan. . 


Staͤdte der Philiſter at der 


aͤußerſten Suͤdgraͤnze Chanaans. 
Geneſ. X, 49. Deutr: II, 95.) 
Sie iſt wegen ihrer Feſtigkeit, 


ihres Handels uw ihrer“Schick⸗ 
LR, Aſſue rus, welches 180 Tage 


fale: beruͤhmt. Joſue eroberte 
ſelbige u theilte fie ben Sthmme 
Juda zu; (Sofu. XV, 47. Richt. 


Gazam 


men Gaza bald wieder. (Richt. 


El, 5, AKdn. VL, 47.) Der Held 
Anhaͤnger geminnen.(Gfai: XXII, 


Samſon trug, die Thore dieſer 


Stadt bei Nacht hinweg, endigte 


aber. bald fein. Leben unter den 
Truͤmmern des Goͤtzentempels zu 
Gaga: Richt. XVI, 3.30.) Wahr⸗ 
ſcheinlich K. David. verleibre fie 
wieder (einem Reiche ein: (3 Koͤn. 
IV, 249) : À. Ezechias fblug 
die Philiſter bis gen Gaza. 
GKoͤn. XVIII, 8.) Weiſſagungen 
bezuͤglich auf diefe Stadt finden 
wir. bei: er: XXV; 20. XLVIT, 
5. Amos £,,6, 7. Sopb. IE 4. 
ZSach. R, 5.) Sie wurde voi 
“barao Gech a 02) eingenom⸗ 
men, (Jer. XLVIL, 4.) u. von 
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1,'18,),-ollein die Philiſter nah⸗ 


… IV, 27. Joh. I, 45.). 


Gebein 


Jerem. B 6.) 2): Gebäbren : 
Mach Éommen — Einwohner — 


4&/: TIV,A LXVI. 8.9. Oſee 


ILVX. 44.46.). Gebaͤhren wird ge⸗ 


braudt 5) von ber ſittlichen 


Umbildung des Menfhen, (Gal. 
IV, 19.) MVon der chriſtlichen 


Kirche, welche als eine in Chris 
fto verlobte Braut (2 Ron. XI, 


. 2.) :burd das Wort des Leben- 
digen Gottes wiedergeboren mur: 


de, (4 Petr. I, 25. Vergl, Gal. 
b) Bon der 
Ginwvilligung in die im Der Ben 
erregte bèfe Begierde- (Gaf, 
45: Bergl. Sob XV, 35. de 


VI, 24. VIH, 2028) 


Alexander. A. zerſtoͤrtz aber Gebal, Gibli, jebt Geble Ga⸗ 


wieder aufgebaut, nochmals von 
den Makkabaͤern zweimal be: 
lagert, (4 Maff, XI, 64. XIII. 
45) . endlich exobert. (XV, 28.) 
1 Déruromiche Feldherr G a biz 
ain erbaute Gaza nad einer 
uen. 3er ſtdrung durch den Mak⸗ 
—30 Alexander Jannaͤus, 
— ſo ſteht dieſe Stadt. noch sheus 
tigen ages. - 
Gazam, Gaſam, dame, — 
© Mathineer. Damlits (4 Esdr. II, 
Gas er; Gafer, Gefer. eine 
hanœanitifhe Koͤnigsſtadt, 
(Gofu. /X, 53). : dent Stamme 
Ephraim zugewieſen, (Joſu. 
"XVI, 3.10.) und den Leviten 
Woelrcien (Ray. XXI, 21.) es 
blieben aber die alten — 
ner daſelbſt zuruck. (Rap. XV 
410. Ridt:L 29.) Der Koͤnig * 
Aegypten eroberte Gazer u. gab 
den Matz feiner —— Braut 
des Galomon's; (3 Koͤn. IX, 
AG.) leBterer befeftigte fie: (v. 
A7.) Gaser fomme fpâter: nnrer 
dem. rame * LEE por. 
(2 Matt: X :182:) 
ebaͤhren, 1): Zur Welt brin⸗ 
gen; (Genef, FV,14: Richt. Xiii, 
ob X XXI X; 1—3:), iſt zu⸗ 
MA ein, Bi. greber -Ungft. 


S 


| XXXL, 415. 


. bail, eine der vier Hauptſtaͤdte 


von Phoͤnicien, : vielleicht 
Byblus. (Czech, . XXVH, - 9, 
— 3 Rdn.V, 18. Pins RAI, 


Gébfuve Gottes find noch der 


Bilderſprache die. Chxi f eu, 
(1 RorslL 9.) purs, 


Gebbar, Gibbar, Dames einer 
aus dem Exil wiederkehrenden 


Familie. Esdr. Il, 20.) 


Gebein: - die fémmelihen . Peine 


oder finochen . eines thieriſchen 
Koͤrpers; daher auch der Leib 
eines «Berftorbenep,: Geneſ. L, 
95, Joſu XXIVZ232, 2 bn. 
4 Koͤn. XiIL, 21.) 
SGebein u Fleiſch Ibezeichnet 
uneigentlich: den Koͤrper; 
(Job IE, 5. IV, 44.1 PialmeVI, 
3. 4.) Blutverwandte; (Richt. 
IX, 2. 2 Rôn.V, 4,)reine, geiftige 
Bereinigung: der Ébriften:mit 
Chriſto. (Epbhef. V, 30.) Das 
Gebein, bângt. an ber 
Haut; iſt verdorrt. u. dgl. 
vergebrenber Summer. (Job XIX, 
20. XXX, 47. 50, Pſalm, XXX, 
44, XXXI, 3, CL4.6; Slagel. 
III, 4,) 3erffreute Gebeine: 


drohende Gefahren. Pſalm. 
ï OXL, 7. Göech. VE,.5,) > Gishe 
WEiter. — — ul Ant * 


Geben 


Geben. 4) Mittheilen; darreichen, 
Nwerleihen, einraͤumen, verſchaf⸗ 
— fen; Geneſ. XII, 7. XXVII, 28. 
Exod. XVII, 2. Lev. XXV, 2. 
Weish. VII, 47. Matth. IX; 8. 
Rôm. XV, 5 u. a. O.) anver⸗ 
rauen, uͤbertragen; Matth. 
Xxvui, 48. Luk. XIL, 48. Joh. 

. VW, 22: XVII, 2. 9.44.) ſchenken, 
beſchenken; (Matth. 1V;:9: VI, 
4, Apoſtig. XL, 47 u: f.) befoͤhi⸗ 
gen, Grade verleihen; (Mar. 
AVS 442 ob. VI 65. Bergleiche 
AKbn. IUI, 5.12. 15.) bingeben, 
atifopfern. (Matth. XX,/28. 
Mark. X, 45. Joh. VE BI) 9) 
+ Gebenfoll manjedem, was man 
ſchuldig if; (Roͤm. XIIl, 7): u. 
zwar gerne/ (2 Kor. FX, 7.) u. auf: 
richtig; (Rom. XIE, 8. 4for. XII 
3.) befonders den Armen. (2 Kor. 
:: IX, 9.) — dent Geben ruht 
der Segen Gottes, (Cuk. VI, 58.) 
us dbertaugt iſt Geben ſeli⸗ 
ger denn nehmen. (Apoſtlg. 
XX, 55. Vergl.Luk. XIV, 42.) 
L: Gebet (Beren) iſt eine Ver⸗ 
ſammlung, eine Erhebung des 
Gemuͤths qu Gott:'bie Herzeus⸗ 
ſprache des Meuſchen mit dem 
Schoͤpfer. Solches geſchieht 
durch Anbetung; (5 Rbn. VIII, 
6h Matth. IV, 10.) durch· Bi ts 
te Philippe IV, 6. 4 Tim. IL, 4.) 
uw. Sürbittes. (Epbhef. VI, 18. Jak. 
10,143. S.Gürbitreé) burd das 
108 Gottes ; (Apoſtlg. XVI, 25.) 
durch Dankſagung. (Philipp. 
i z34. IV, 6. Rolôff. IV, 2.) 
Diefe Art gottesdienftlicher Ver— 
Ehrung var fon-in ben aͤlte⸗ 
ſten Zeiten uͤblich, wie wir aus 
den Beiſpielen Abraham's, 
—Moſes, David's, Geneſ. 
XVIII, 23— 52. Exod. XV, 1u. 
f. Pſalm LXXXIX, 4 u, f.) und 
Anderer erfebeu.. Man betete 

… (fpâter) theils dffentlich im Tem⸗ 
pet, im „Hauſe Gottes,"* 
(3 Koͤn. VIII., 45:11. f. Iſai. LVI, 
sp (Matth. XXI, 45.) theils an 
abgeſonderten Orten. (3 Kon. 
XVII, 19. 56. 37. Pſalm VIL, 
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Gebet 
Gurf. Jon. IL'11 Jerem. XX, 8. 


gJoh. IV; 204: Apoſtig. X, 9.) Die 
Hebraͤer beteten kniend; (4 Esdr. 
X, 8219 Chrons VI, 15)lauf der 
Erde liegend, ftebends (5 bn. 


VIII21) mit erhobenen Haͤn⸗ 
den. (5 Kon. VIIL 44. 12'Cbron. 
VI, 49.) Die Juden, welche zu 
Jeruſalem wobnten, pflegten ihr 
Geſicht gegen den Tempel zu 
wenden; EPſalm. CXXXVI2) 
die Mannsperſonen entbloͤßten 
“bas Haupt; die Frauenzimmer 
aber mußten verhuͤllt fepn/(4 Por. 
#iXI, 40.) Man betete ſchon im 
A. B. auch oͤfters des Tages. 
CDan . VI, 40:) Das’ Gebet Der 
erſten Chriſten bei Tagesanbruch 
(Mäatutin, Baudés) hieß die 
Prim. Um Wvie dritte Stunde 
c(Uhr) wurde die Terz gebelet; 
um die Mittagszeit, die ſechste 
Stunde, betete man die Sext; 
‘ um 3 Uhr Nachmittag folgte die 
Non, (neunte Stunde) und am 
Abend das Ampelgebet, (ie 
Vesper) weil man um dieſe 
Zeit die Ampeln — 
Apoſtlg. II, I5. II.X.) 
II. Gebet. Die b. Schrift lehrt 
uns die Art u. Weiſe, u die 
Eigenſchaften des Gebets. 
Selbige ſind: wahre Audacht, 
Matth. XV, 8. Epheſ. VI; 18.) 
Demuth und volles Ber—⸗ 
trauen, GEecli. XXV,. 
Dan. X, 48 if Lit! XVI53 
ui f. Job. XVI, 26. 27. Rbm. 
VII, 32. Epheſ. II GA. I, 
b. 64) Erge bung in Goͤttes 
Millen, -nad. dem Beiſpiele 
œe fu. (Matth. XX VI, 39. Luk. 
XXII,42. S. Sat, IV) 52430. 
V, 142 45.) - Wir ſollen ferner 
betens. im Stande der Gua— 
de; Goh. IXX, 34 Pſalm. 
CXIAV, 19. 20.) im Namen 
Jeſu,⸗ wie er uns ſelbſt em— 
pfieblt; (Gob.XVI,25.10@: nf, 
V 5. Joh M 4. XIV, 45: Roͤm. 
NI, Gal. Y, Gohne Un⸗ 
terlaßz deh⸗ wir ſollen ſtets 
unftre Ziflucht zu Gort nehmen 


.— 
— 


Gebet 


u. im Gebete bebarren. (Lur. 
XI,4—8. XVII, 4—7.) Jefus 
felbft fief uns ein zwar furses, 
aber kraft⸗ und falbungsvolles 
Mufter eines Gebets zuruͤck, 
avelches auch bas „Gebet bes 
Herrn“ genannt wird. (Matth. 
VI, 9— 490.) Mad biefer Vor⸗ 
ſchrift miffen wir um das Wohl 
unſers Koͤrpers bitten: um 
tâgliche Nabrung, (v. 41. Pfalm. 
€ , 7.) um Rettung aus 
allen leiblichen Nothen; (Palm. 
XVIL 7. CXVIII, 5.) in Krank⸗ 
beiten und Betrübnif, (Pſalm. 
BXXVI 4. Gal. V,44.) Wir 
follen: für bas Beſte unfrer 
Seele beten; um Vergebung 
der Suͤnden und um Staͤrke; 
1. (Matth. VI,42.48.).um die nds 
thigen Gnaden. (Luf. XXIL, 40. 
%ob. XVII, 47. 4 Lim, IL, 1—4.) 
Die Nothwendigkeit des 
Gebets erbellt aus der Lebre 
Chriſti. (Lui. XVIII, 4: Epheſ. 
… NL,18.) Er ſelbſt brachte gange 
Naͤchte im Gebete zu ; (Lu. VI, 
42.S. Matth. XXVE, 41. Marf, 
:XT;, 24.) aus der Lehre ber 
Apoftel. (Koloſſ. IV. 2. 3. Jak. 
V. 45. 46. Vergl. 4 Theff. V, 17. 
ApPetr. IL,7, 1V;7.) Sie folgt 
aus der Liebe zur eignen 
Wohlfahrt: der Bedraͤngte 
xxhaͤlt troͤſtliche Hil fe, Eccli. 
LXXE) 6. 4 Theſſ. V, 17. 2 Tim. 
HE, 14.) der Suͤnder heilſame 
Warm ümg. (Eccli. V, 8. Mid. 
ANS 8. Ger. XI, 44. Jak. IV,5.) 


Wenmn das Gebet die erwaͤhnten 


Eigenſchaften bat, ſo iſt es von 
be außerordentlichſten und tkoͤſt⸗ 


Gebote 


fertigen Schaͤchers, 
ue 392. HA ———— 


Gebbai, Gabai, ein Benjami⸗ 


Gebbethon, Gibthon, 


nit und neuer Bewohner Jeru—⸗ 
ſalem's. (2 Esdr. XI, 8.) 

eine 
Stadt des Stammes Dan, dar⸗ 
auf den Leviten abge— 


treten. (Joſu. XIX, 44. XXE, 25.) 


Deren Urbewohner, die Phili— 
ſter, ſcheinen ſich auch unter 
den Koͤnigen behauptet zu ha⸗ 


ben, (Rap. XVI 45. 17.) Bet 


der Belagerung von Gebbethon 
fand Nadab, Koͤnig von Ffrael, 
durch Baaſa's Aufrubr den Tod. 
(5 Koͤn. XV, 27.) , 


Gebirge, eine Reihe son Bergen. 


(Pfalm. LXXIV, 7.) Die haupt⸗ 
gebirgevon Paläftina find Bafan, 
Ephraim, Galaad, Gilboe, Juda, 
Karmel, Libanon, Thabor u. a.m. 


S. d. Artikel. ©. auch Berge. 


Geboren, von Gebaͤren: jur 
Iſai. IX,6. Matth. J, 20.) Ganz 
in Suͤnden geboren ſeyn: 


ein Suͤnder von Mutterleibe an. 


Goh. IX, 34.) Aus Fleiſch 


und Blut geboren ein ge⸗ 


vwoͤhnlicher Menſch. Woh. LU, 6.) | 
Von, aus Gott geboren: 
druͤckt einen gebeſſerten tugend⸗ 
haften Menſchen aus. (1 Joh. 


AH, 29, I, 9.:1V, 7. 


Vergl. 


Gebot, heißt uͤberhanpt Befehl, 


Geſetz, Vorſchrift; (Geneſ. XXVI., 


. Erod. XVI, 28. 2 Chron. VIE 


— 


49. Pſalm. CXVIII, 4. Matth. 


X, Bi fs w.) eine Laudesver⸗ 


ordnung; (Luk. U, 1. Apoſtlg. 


lichſten Wirkung: denn wer mit 


wahrer Zuverſicht betet, erhaͤlt 
alles; (Matth. XXI, 22.) dieſes 
ſehen wir beſonders an dem Ge⸗ 
—bete des Moſes, (Exod. VUL, 
8.42.28. 1X,27..28:55. XVIII, 
9. 41. u. f.des Salomon, 
AKoͤn· I,942.) des Elias, 
4Kon. XVII 1. Jak. V, 17.) 
des reutithigen : 30 Hner's, 
Euk. XVII; 45.) und des buß⸗ 
Woͤrterbuch der h. Schrift. 1. 


XVII, 17. Epheſ. II, 15.) die Re⸗ 


ligionslehre uͤberhaupt; (Joh. 


XIE, 50. Roͤm. VIE, 8 — 11. 


28petr. IL, 21.) auch jede einzelne 
Sittenlehre der Religion. (Matth. 


XXII, 56. 


Matt. XII, 28 — 30. . 


- Rôm. XIII, 9. 4 Gob. I, 7. 8.) 
Gebote Gottes heißen dberbaupt 


Gottes Befeble, Gefeñe, oder 
die. Heils⸗Ordnung nad) bem 


levitiſchen diet à und dent 


Gebote 


Evangelium, weil fle die 
von Gott ertheilten  Borfchrifs 
ten unfers . fittlichen Verhal⸗ 
teng in ſich begreifen. Siehe 
Detalog. Der Menſch 
muß felbige als ben unentbebrs 
lichſten Gegenftand ſeines Ziels 
beirachten; (Dentfpr. VIII, 54.) 
und ſolchen treu bleiben. (Œccle. 
XII, 45.) Sum Gehorſam gegen 


die Gebote Gottes ſoll uns 


antreiben: 4) Gottes eigner Wil⸗ 
Le u. ſeine Majeſtaͤt. (Leo. XXII, 
34. 32. Num. XV, 40. Deutr. 
VI, 17. Matth, XIX, 47. 1Tim. 
VI, 14.) 2) Deren Befhaffens 


beit: denn fie find beilig, wabr: 


baftig, gerecht: fie erquicen, er⸗ 
freuen und erleuchten. (Pfalm. 
XVII, 8—19. CXVIIL, 59. 86. 
151.159. 472. Iſai. VI, 5. Roͤm. 
VI1,12.) 5) Deren Birfung: 
fie machen uns gluͤcklich, u. zeigen 
uns ben Weg zu unſerm zeitli⸗ 
en u. ewigen Wohle. (Pſalm. 
XVII, 42. CXVII, 1. 2. 24. 45. 
57. 95. 98. 400. 430.) (Iſai. 


_XLVII, 17. 48.) Wir haben die 


Pflicht, ſelbige puͤnktlich zu 
befolgen, ‘und zwar alle ohne 
Ausnahme. (Dentr, V, 82. 33. 
Palm. XXXEX, 9, CXVIIE 8. 
84.406.143. Mattb.V,49. VII, 
21. Jakt JE, 40,44. GS. ob. XIV, 


21.923.) Daë Hauptgebot aber 


ift bie Liebe, (Matth, XXIT, 


36 — 40.) das neue Gebot ges 
nannt. (1S%ob, II, 8.) Wir kon⸗ 


tigkeit, welche uns nichts uͤber 


J 


nen dieſe Gebote halteun davon 
uͤberzeugt uns 1) Gottes Gerech⸗ 


unfre Kraͤfte auferlegt. (Deutr. 
XXX, 41. 14, À Joh. II, 5. V, 8.) 2) 
Geine: Liebe, welche unfre Ses 
ligfeit will; (4 Sim. II, 4.): unb 
uns mit ibrer Gnade beiftebt. 
(1 Ror.X, 13. 2 Ror. VI 4. 2. 
a Theffal. V,24.) 3) Die Bei⸗ 
fpiele der Frommen, als: Das 


4.8—410 Jobl, 4u.f.Ww.) ‘die 
Deifpiele der Bußfertigen: 
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Gedachtniß 


des David, Manaſſes, Petrus 
u. Anderer. (2 Koͤn. XII, 9 — 45. 
XXXIII, 12. 16. Matth. XXVI, 
75. Luk. VIL 37 u.f.) — 

eburt, die Handlung, der Ort, 
die Stunde des Gebaͤrens. (Ge⸗ 
neſ.XXXV., 17. Eccle. VII, 2. 
Apoſtlg.XVIII, 2. 24.) die Lei⸗ 
besfrucht ſelbſt. (Cev. XXVIT, : 


26. Job III, 46. Eccle. VI, 5. 
Weish. XVIII, 42.) Selbige ging 


gewoͤhnlich leicht von Statten, 
doch bediente man ſich der Heb⸗ 
ammen. (Geneſ. XXXVIII, 27 
—50.) Der Vater pflegte das 
Kind auf den Schoos zu nehmen 
und es dadurch anzuerkennen. 
Bildlich: bevorſtehende Gefah— 
ren; (Iſai. XXXVII, 3.) die 
Kirche Chriſti, welche im 
ſittlichen Sinne gebar. (Offenb. 
XIE, 2. Bergl.. Gal. IV, 49.) 
UnzeitigeGeburt: biefes 
Ausdrucks bebdient ſich der b. 
Paulus als ein Bekenntniß 
— Unwuͤrdigkeit. (4 Kor. 


, 8.) L. hit hf 
Geburt Cbrifti; felbige. war 


vorzuͤglich wundervoll; denn Ma⸗ 
ria, bie goͤttliche Mutter des 


Weitheilandes, empfing vom h. 


Geifte. (Matth. I, 18. Luk. I, 
35.) Matia blieb Sungfrau 
vor in und nach — der 
Geburt, nach : der untruͤglichen 
Lebre der Rire. (Synod. 
oecum. V, in Dec: fid. Siehe 
fai. VIE 44. “Matth: L.22. 23. 
Quf: 1,34: 35.) - Die. Oeburt 


Chriſti war vorgiglid: troͤſt⸗ 


Luk. 1,79, 


G 


lich und heilſam. (Iſai. IX, 6. ! 
11,10. Joh. L 14. 
1 Sim. I, 45.) S. Chriftu 6. 


Meſſias.. 
eburtstag — wurde ſchon bei 


den Hebraͤern und andern Voͤl⸗ 


kern, vorzuͤglich an den koͤnigli⸗ 
chen Hoͤfen, gefeiert. (Genef. 


vid, Tobias, Job und Anderer, 
Eccli. XLVII, 9.10 u.f. ob. I, 


G 


XL, 20. .2 Makk. VI, 7.. Matth. 
XIV, 6: Giebe- bagegen :: : 7062 
UL, 5 wife. Jerem XX, 44u. f. 
edächtniß, bas: bem menfds 
lien . Verſtande mitgetheilte 
Long dm iR,. 


CN 
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Gedanken 269 
Geddelthi, Gidalthi, Sohn 


Vermoͤgen, die Begriffe und Er: 


eigniffe angunebmen und zu be⸗ 


wabren. (2 Petr. 1,15.) Anden⸗ 
fen, :Erinnerung, befonders in 
religibfer Beziehung. (Exod. 
XVII, 44. Num. X, 10. Matth. 
XXVI, 43. 4 Ror. XI, 24. 25. 
2 im. Il, 8.) Es wird gebraucht 
von Perſonen und Gacen. 
(Deutr. XXV, 49. fai. XIV, 
22. Ofee XIV,8.) Bon Namen 
bei der Nachmwelt, Denk- und 
Merkmahlen. (Exod. XII, 44. 
XX,24. Num. XVI, 40. 2 Rbn. 
XVI 48. Joh. IV, 7.) Fuͤr bie 
Perfon ſelbſt. (Palm. CE, 43. 
CXXXIV, 15. JIſai. XXVI, 8.) 
Gedaͤchtniß aufheben, auf: 
hoͤren: ganz und gar vertilgen. 
(Deutr. XXXIE, 26. Palm. 
Gedanken. 1) Die Borftelungen 
der menfchlichen Seele oder des 
Denfoermdgens ; (Eccli. XXXIIT, 
uB.: Dan. II, 50.) Anſchlaͤge und 
Eutwuͤrfe; (Weish. IX, 44. XII, 
10. Mark. VII, 21.) Begierden, 
Neigungen; (Iſai. XV, 2. Jer. 
‘Matth. XV; 19.) Ein⸗ 
Sbildungen; (Eccli. XXXIV, 5. 
MALs5. Luf. XXIV, 38.) Zweifel. 
WEuk. V, 22. Apoſtlg. XVII, 29.) 
2) In Ruͤckſicht auf Gott be: 
zeichnen Gedanken feine Nath: 
Echluͤſſe, Allwiſſenheit u. ſ. 10, 
Mſalm. XXXIII, 41 u. f. Jſai. 
EL VS. 9. Mich. IV, 42.) Ihm 
ſind die verborgenſten Gedanken 
und Begierden des Herzens Lez 
aunt, welche er ſtraft und bez 
lohut· GGebroAV, 12. Vergleiche 
SFerem XVlo Roͤm. Viil, 27. 
Offenb.Il 25) 5) Die men ſch⸗ 
Hiden Gedanken zielten gleich 
anfaͤnglich aufs Boͤſe; (Geneſ. 
— 55ſie find folglich ſelbſt 
die Anklaͤger und Vertheidiger 
“por GG ott (Mdr. II, 15. Vergl. 
dZerem Voh· XUI, 9.) 
Gredbe LOavdek,: Giddel, 
Mame einer aus : dem. Exil zu⸗ 
wruͤckkehrenden Familie. ¶¶ Esdr. 
DIT, 47. 56. 2Esdr· VI, 49. 58.) 


Gedeon 


des Heman und Horgnblaͤſer. 
(4 Chron. XXV, 4. 29. A 


Geddiel, Gabddiel, der Sohn 


Sodi's, einer der zwoͤlf Kund— 
ſchafter, welche Moſes nach 
ri fandte. (Num. XIII, 
41. 


Gebelias, Gedalja, der Sobn: 


Phaſſur's, ein bdfer Rathgeber 
des À. Sedekias. (er. XXX VIII, 


4.) 
J. Gebeon, Gideon, ein Sohn 


des Joas, ein Manaſſit, war 
einer der beruͤhmteſten Helden 
u. Richter in Iſrael, und wurde 
von Jehova ſelbſt mittelſt eines 
Engels zum Retter vom Joche 
der Madianiten berufen und 
durch das Wunder mit einem 
Lammfelle ‘in ſeinem Vertrauen 
geſtaͤrkt. (Richt. VL) Mit nur 
800 auserleſenen Maͤnnern ſchlug 
er, mittelſt einer Kriegsliſt unter 
Gottes Beiſtande, die zahlreichen 
Feinde der Iſraeliten, und machte 
dieſe wieder frei, waͤhrend jene 
ſich untereinander ſelbſt aufrie— 


ben. (Richt. VII.) Die ibn, gum 


Lohne für feine Kriegsthaten an— 
getragene Koͤnigswuͤrde ſchlug 
er aus, verlangte aber die von 
den Feinden eroberten goldenen 
Ohrgehaͤnge u ließ ans denſel— 
ben ein Ephod (Oberfhulter: 
kleid) gewiß aus der beften Ab: 
fit, verfertigen — beun.er war 
ein âchter Berebrer Jehova's — 
aber die Sfraeliten mifbrauchten 
ſolches nad) (einem. Tode zur 
Abgoͤtterei. (Richt. VII, 22 - 27.) 
Gedeon verlebte ſeine uͤbrigen 
Tage in Ruhe und regierte 40 
Jahre und waͤhrend der Zeit 
war Frieden. Aus? vielfachem 


Eheſtande batte: er : 707 Soͤhne 
C'onnb. einen: natuͤrlichen Sohn 
Abimelech, und ſtarb in ho⸗ 
“bem Alter. Er fuͤhrte auch den 
— Jerobaal. .(v.:27 
.. — 89.) : 1: ... 

EH. Gedeon, der Bater des Deus 
jaminitiſchen Stammhauptmanns 


17* 


Gedeon 
Abidan. (Num. 1, 14. . 


22. 

IL Gedeon, ein Simeonit, Vor⸗ 
fahr der tapfern Judith. (Rap: 
vVul, 4.) , 

Gevera, eine Stadt im Stamme 
J uda, (Joſu. XV, 56.) Geburts⸗ 


ort von vier Davidiſchen Helden, 


(1 Chron. XII, 4.) wohl eine mit 
Gabdes. 


bent 


bes Stammes Juda, (Gofu. 
XV, 58. 1Chron. IV, 59. XII, 
7.) zehn rômifche Meilen von 
Diospolis. Antiochus lief 


felbige befeftigen. (1 Makk. XV, . 


69. 40. XVI, 9.) | 

IL, Gedor. 1) Ein Gobn Pha— 
nuel's. 2) Ein Sohn Jared's. 
Beide vom Stamme Juda. 
(4 Chron. IV, 4. 48.) 3) Ein 
Sohn Abigabaon' 8, ein Benja- 
minit. (1 Chron. VIII, 31:.1X, 57.) 

Geduld. 4) Die Lugend, bei allen 
Leiden und Widerwaͤrtigkeiten 
ſtets beſounen, gelaſſen u. ſtand⸗ 
haft zu bleiben u. auszuharren. 
(2Kor. 1,6.) Solche bezieht ſich 
auf die Ausuͤbung des Guten; 
(QuË, VIII, 45. Rôm. IE, 7.) auf 


die Behaͤrrlichkeit im Glauben,, 


in der Hoffnung u. in der Liebe; 
(Rôm.V,Su.f. VIIL 29, 4 hefz 
fal.1,3 2 Tim. IH, 42. 1 Gob. 
IV, 46.) auf bie Beſtaͤndigkeit 
im Gbriftenthumes (Luk. XXI, 
49.) und auf bie Nachſicht und 
Langmuth, welde man dem 
Naͤchſten beweiſen fol. (Eccli. 
XXIX, 44, Matth. XVIIL 26. 
Gal. V, 22. 
2: Œim. IV, 2.) 2) Gebuld 
Chriſti ift die Gelaffenbeit des 
Heilands in feinen. pr 


unferm Beifpiele. (2 Theſſal. III, 


5. : Offenb. 1,9.) 8) Geduld 


Gotres if die Langmuth und 
Guoͤte Bottes ‘in Betreff ber Stras 
- en, welche wir verdient baben. 
.(Cécli, 'XVIHE,9. Dan. IV, 24. 
Roͤm. II, 4. III, 25. IX, 22. 
- 9 Petr. LE, 9, 45:). Gort der 
Gedulb: der Erbarmung. 
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. Gedor, Gador, eine Stadt 


Epheſ. IV, 4, 2. 


zu 


Gefangen 


(Rôm. XV, 3.) 4) Geduld; de⸗ 
ren Nothwendigkeit erhellt 
aus den Borfbristen der Reli⸗ 
gion. Jeſus ſelbſt forbdert 
ffche von uns; (LuË. XXI, 49. 
Matth, V, 11. 42, Vergl. Luk. 
XXIV., 26. Joh. XVI, 6. 20.) 
eben fo bie erften Lehrer feiner 
b. Religion. (Roͤm. XII, 40. 
2 Ror. VI,4 2 Tim. I, 40. 
1 Petr. IL, 24, 2 Petr, L,6. Jak. 


. 1,5. V,7.) 

Gefallen, gefällig ſeyn: ei- 
nem Andern angenebm ſeyn: 
feine Gunft befiseu; wird ge- 
braucht von Menſchen. Eſth. 
IL, 4. 9. . Bergl. Rôm. VIII, 8. 
XV, 2. Philipp. IV, 48. Koloſſ. 
III, 20.) Bon: Gotr. (4 Ebeffal. 
IV, 4. ©. Roͤm. XIV, 148. 4 Ror. 
VII, 32.) Bou fit ſelb ft bedeuz 
ter es Einbildung. (Roͤm. XV, 


1.5.) | | 
Gefaͤlligkeit wird ben Cbriften 
überbaupt anemypfoblen, 
(Philipp. IV, 8.) befonders aber 
ben Religionslebrern, (1 Tim. 
III, 2.) ben Cbefrauen, (Denffpr. 
XXXI, 44. Eccli. XX VI, 46.) den 
Untergebenen. (1 Tim. VI, 2, 
it. 11, 9.) Gie darf aber in Éeine 
ſuͤndhafte Nachſicht  ausarten. 
(Mark. VI, 24. 27.) 
IL Gefangen, Gefangener, 
der Freiheit beraubt, in Ge: 
mands Gewalt und Gewahrſam 
ſeyn. (Geneſ. XXXIX, 20. 22.) 
Die Juden pflegten am Paſſah⸗ 
feſte einem Gefangenen die Frei⸗ 
heit zu ſchenken; (Matth. XX VIE, 
15. Mark. XV, 6 u. a, D.) wahr⸗ 
ſcheinlich um: die. einſtige Be⸗ 
freiung aus Aegyptens Dienſt⸗ 
barkeit ſinnbildlich darzuſtellen. 
Im Kriege wurden auch Frauen 
und Kinder als, Gefangene da: 
von gefuͤhrt, um die Laͤnder mit 
ihnen zu bevoͤlkern. (Num. 
XXXI, 35.) Wenn ein Iſraelit 


— 


eine Kriegsgefangene ehelichen 


wollte ſo wurden ihr Haare u. 


Maͤgel abgeſchnitten; ſie mußte 


das. Kleid ablegen, in welchem 


Gefangen | 


ſie gefangen ward, und einen 
Monat lang ihre Aeltern bewei⸗ 
nen; gefiel ſie ihm nicht mehr, 
fo mußte er fie frei laſſen. 

: (Deutr. XXI, 10- 44.) Frauen 
und Kinder, welche in Buͤrger⸗ 
kriegen gefangen wurden, muß⸗ 
—ten glimpflich behandelt, und 
ſogar zuruͤckgegeben werden. 
(2 Cbron. XXVIII, 8 — 45.) Die 
maͤnnlichen Gefangenen wurden 
mitunter ſehr grauſam behandelt; 
U(Richt. I, 6.7. 4 Koͤn. XXV, 7.) 
bfters aber auch blos davon ge: 
fuͤhrt und irgendwo augeſiedelt. 
H. Gefangen, Gefangene, 
heißt bildlich: von Ungluͤck 
betroffen, (Denkſpr. XI, 6. Eccle. 
VII, 27.- Ezech. XIL 43. XVII., 
20 an die eheliche Pflicht ges 
bunden, (4 Kor. VIE, 45.) mit 
Dem Ceremoniengeſetz  belaftet 
Aſeyn. (Gal. IV, 5.) Frauen ver: 
fuͤhren. (2 Tim. LE, 6.) Gefan: 
genſchaft der Seele, in Satans 
“au der Suͤnde Gewalt. (fai. 
gene foll man befuchen und 
oͤſten; (Matth. XXV,56.) uach 
“Dem Beiſpiele des. Tobias; 
ap. I 15.) fie erquiden und 
uterſtuͤtzen; . (4 Kon. XXV, 27 
12250. Roloff.IV,18. 2 Tim. I, 
46: Hebr. X, 54.) und liebevoll 
behandeln. (Geneſ. XXXIX, 21. 
25. Apoftig. XXIV, 23. XXVII, 


8.45) — 

Gefangenſchaft, heißt in der 
h. Schrift eine Wegfuͤhrung; 
vier beſonders find merkwuͤrdig: 


4) die unter K. Phakea von 


Israel durch Theglathpha— 
laſar nach Aſſyrien. (4 Koͤn. 
XV, 29.) 2) Die unter K. J oa—⸗ 
Him von Juda durch Nabu— 
chodonoſor. (Jerem. XXV, 4.) 

“ 8) Die unter deſſen Sohn Joa⸗ 
chin, durch benfelben. (4 Rôn. 
| 8—16.) 4) Die unter 
Sedekias durch den Geldberrn 
Mabuzarban, wo nur mwenige 
Iſtraeliten im Vaterlande bliez 
When. (4 Kon. XXV, 8—29.) Das 


\ 
4 
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Gefaß 


iel Der drei letztern war Ba⸗ 
ylonien, daher nennt man fel: 
bige die Babyloniſche Ge⸗ 
fangenſchaft. S. Seite 69. 

Gefaͤngniß, Gewahrſam, Ker⸗ 

ker. Als ſolche dienten anfangs 
leere Waſſerbehaͤlter. (Geneſ. 
XXXVii, 20. 22, Jer. XXX VIII, 
6.) Ferner die Wohnungen der 

Oberſten der Leibwache, welche 
Die Aufſicht über die Gefaͤng⸗ 
niffe battens (Genef. XL, 3.) 
oder Bebältniffe in den Paläiten 
der Koͤnige; (Jerem. XXXII, 2.) 
auch beſondere Staatsgefaͤng—⸗ 
niſſe, die mehre Gemaͤcher hatten. 
(Apoſtlg. XII, 5. XVI, 24.) Mo⸗ 
ſes verordnete keine Gefangnig: 
ſtrafe: ſchon aus dem natürli: 
chen Grunde, weil ein wanderndes 
Volk dergleichen nicht wohl haben 
kann. Die ſpaͤter vorkommen—⸗ 
den ſind nach perſiſchem Rechte. 
(Jerem. XXXVII, 45. 24. 1Esdr. 
VII, 26.) 

Gefaͤß, Gefbirr, Faß; golbene 
und filberue Gefaͤße entlebnten 
die iraeliten von den Aegyp— 
tern. (Exod. III, 22. XI, 2.) Noch 
kommen vor: die heil. Gefaͤße 
im Tempel; (3 Koͤn. VII, 45.48. 
49.) die Gefaͤße im Salomoni— 
ſchen Palaſte, (3 Koͤn. X, 24.) 
welche faſt alle von Gold und 
Silber waren. Der Koͤnig von 
Babylon brachte ſie in ſeine 
Hauptſtadt; (4 Ron, XXIV., 43 
u.f. XXV, 14 u. f.) fie wurden 
aber tom K. Cyrus zuruͤckge— 
geben. (1 Esdr. I, 7. V, 14. VI, 
5.) Wenn ein Unreiner ein Ges 
faͤß beruͤhrte, oder ein Aas dar: 
auf oder hinein fiel, ſo wurde 
es unrein; ir dene Gefaͤße wur⸗ 
den dann zerbrochen, hoͤlzerne 
geſpuͤlt. (Kev. XI, 52. 33. XV, 
12.) Hoͤlzerne Gefaͤße u. Ge: 
raͤthe, welche dem Feinde ab— 
genommen wurden, mußten ent— 
ſuͤndigt werden. Mum. XXXI, 
20.) Gefaͤß heißt bildlich 
unſer zerbrechlicher Koͤrper; 

: (@ Kor. V, 7.) ſittliche Unvoll⸗ 


| Gehazi 


kommenheit oder Vollkommen⸗ 
beit. (Kom. IX 21 — 25.) 
Gebazi. ©. Giezi. 
Gebeiliget, Gebeiligter. 
Gebetliget beift Alles, was 
im A. T. bem Herrn gemeibt 


u. dargebracht wurde: namentlich 


Opfer und Opferfleiſch, welches 
die Prieſter verzehrten; (Lev. 
XXII.46. Num. XVIII, 32.) fer⸗ 
ner die zum Gebrauche bei got⸗ 
tesdienſtlichen Verrichtungen be⸗ 
ſtimmten Geraͤthe und Gefaͤße; 
(4 Kon. XII, 48. 1Chron. XX VI, 
06.28. XX VII, 492.) Alles, was 
die Sfraeliten gum Unterbalte 
des Gottesbienftes u. der Levi: 
ten ftiftetens. (2 Chron. XXXI, 
6. 12. 18. 2 Esdr. XIT, 47.) ends 
lich alle Erſtgebornen maͤunlichen 
Geſchlechts. (Exod. XIIL 2. Num. 
ML, 45. Qué. IL, 25.) Geheili gs 
te beigen 1) Werkzeuge Gottes, 
auch obne beren Wiſſen. Eſai. 
XII, 5.) 2) Gebeiligte in 
Chtifto beifen die Chriſten 
uͤberhaupt, weil fie burd Die 
h. Taufe gebeiligt worden find. 
(Apoſtlg. IX, 13. Rom. I, 7. 
- A Ror. 1,2.) Chriftus beiligte 
fi ſelbſt zu dem Erldſungs⸗ 
werke und bat auch fuͤr ſeine 
Juͤnger, damit ſie zu Lehrern 
gebeiligt würben. (Joh. XVII, 
47 — 419. Bergl. Lev. VIII, 30. 

Joh · X, 56.) 

Gebeimnig bdrüidt Alles aus, 
was niche erfannt, folglich auch 
nicht erklaͤrt werden Fan; ob⸗— 
wohl man von deſſen Daſeyn 
uͤberzeugt ſeyn muß. Auch Leh⸗ 

ren, weiche, obwohl nicht wider 

die Vernunft, doch uͤber ſelbige 
erhaben find — Rathſchluͤſſe 

Gottes. (Deutr. XXIX, 29. 
Weish. VI 24. Roͤm. XI, 25. 
4 for. XIII, 2. Offenb. J, 20.) 
Ein Satz, welcher unbegreiflich 
iſt, einen dunkeln Sinn hat. 
(4 Kor. XIV, ↄ2. Epheſ. V, 32. 

Offenb. XVII, 5.7.) Die Lehren 
vom himmliſchen Reiche, von 
den Geheimniſſen Gottes, von 
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Geheimniſſe 


Gehilfe 


der chriſtlichen Religion. (Matth. 
XIII, 14. Quf. VIII, 10. NRoͤm. 
XVI, 25. 4Kor. IV, 4. Koloſſ. 
1, 26. 27. 4 Tim. III, 8. 9.) 
Geheimniſſe im eigentlichen 
Sinne ſind Dinge, von denen 
man wuͤnſcht, daß ſie Andern 
verborgen bleiben moͤchten. An⸗ 
vertraute Geheimniſſe ſoll man 


nicht bekannt machen; (Denk⸗ 
ſpruͤche XI, 15. 
XLII, 4.) denn ſolches lâuft 


Eccli.XXII, 27. 


wider die Naͤchſtenliebe. (Eccli. 
XXVL, 47. 49.) u. iſt ſchaͤdlich. 
(Denkſpr. XXV, 10.) . 

der Religion 


baben ihren Urfprung von 


. Gottes unenblich » vollfommez 


ner Weſenheit; (Palm, 
CXXXVIL, 6— 40. er. XXII, 
24. Rôm,XI, 55.56.) und find 
auf feine Wahrhaftigkeit  gez 
gruͤndet. (Palm. XXXII, 4, Joh. 
II, 55. Rom. I, 4. 1Kor. L 9, 


Hebr. VI, 18.) Sie fordern 


unſre Unterwuͤrfigkeit. (Job 
VIL 47, XXXVIii, 2. Rom. IX, 
20. Apoftig. XVIL 24. ©. Mark. 
XVI, 16.) S. Glaubensbez 
fenntnif. | 


Geben, fic fortbewegen; (Gen, 


Ill, 14. Pfalm. XXXVI, 25. XC, 
45. Matth. V, 41.) eingeben, 
wobin gelangen; (Mark. IX, 47. 
Apoſtlg. XIV, 22.) auftreten; 
(Mark. XII, 58.) ent{priefen, 
bervorgeben; (Joſu. VI, 40. 
Rict. XIV,14. Job XLI, 14. 42. 
Epbef. IV, 29.) wandeln: das 
ſittliche Verhalten des Mens 
ſchen; (Pſalm. CXVIII, 9. Denk⸗ 
ſpruͤche XIV,2. XXI, 8. XXVIII, 


6. 26.) in ſich gehene ſich befs 
ſern; (Deutr. XXX, 4—5.) über 
einen ergeben: gbrtliche Strafen. 


Weish. VI, 6.) 


Gebenna beseichnet bas Feuer im 


Œbale Benbinnon, mo bie 
Syfraeliten dem Moloch opferteu, 
welches man auch das hoͤlli⸗ 
fhe Feuer nennt, (Matth. V, 


* 22.) ke 
Gebilfe, berjenige, welcher Je⸗ 


Gepon 


manden beiſteht in feinen Ge⸗ 
ſchaͤften u. dgl. Geneſ. IT, 18. 
Tob. VIIL 8. Eccli. XXXVI, 26. 
Ezech. XXXII, 24.) Wird ins⸗ 
beſondere von den Mitarbeitern 
in Verbreitung des Evange— 
liums gebraucht. (Roͤm. XVI, 
3: 9. 21. 9 Ror. VIII, 25. Philipp. 
I, 25, IV, 3.) , 


Gebon, Gibon, ein Fluß bdes 
Paradieſes. (Gen.Il, 43.) Man 
vermutbet barunter den Fluß 
Arus, jetzt Gibon, oder den 
" Orus, jest Abi Ame gez- 
nannt. 

Gehoͤr, der Sinn, miftelft deſſen 
man Tdue vernimmt; ein Werk⸗ 
zeug der Allmacht Gottes. (Dent: 
ſpri che XX, 12. 1 Kor. XII, 77.) 

Geborchen, geborfamen, fid) 
nach dem Willen eines audern 
richten. (Deutr. XVIIL 45. Dents 
ſpruͤche J. 8. 53. V,7. Sfai.L, 


10. Apoſtlg. IV, 19.) gewiffen 


Grundſaͤtzen gemäf leben. (Roͤm. 
U, 8+ Gal. INT, 4, V, 7 Lite 
J. 16.) 

Geborfam. 41) Diüdt die Bes 
folgung des Willens eines Un: 
dern aus. (1 Koͤn. XXII, 14, 
Rôm.V,19. VI, 16.) 2) Ge: 
borfam — des Glaubens 
— ift die Annahme und Befol: 
gung der Lehre Chrifti. (Rom. 
I, 5. 2 Kor. VII, 45. 4 Petr. I, 4. 
2.22.) aud biefe Lebre felbft. 
(2 or. X, 6.) 3) Geborfam 
gegen  Gott ift bas Beſtreben, 
feinen Willen zu befolgen; bie 
Uebereinftimmung des Fnnern 
u, Aeußern des Menſchen mit 
dem gbttlihen Willen. (4 bn. 
XV, 22. Pebr.V,8.) ©. 1) Yels 
tern. 2) Gefes. 5) Gottés: 
furcht. 4) Obrigkeiten. 


Geil iſt, wer unreinen Begier⸗ 


den und Luͤſten nachhaͤngt und 
deren Befriedigung mit Heftig— 
keit ſucht; ſich durch Traͤgheit 
u. Ueppigkeit zu dieſem Laſter 
verleiten laͤßt. (Deutr. XXXII, 
-15, Jerem. XXXI, 18. 4 Tim. V, 


363 


Geilheit. 
wird oft bildlich die Abgoͤt⸗ 
terei der Juden verſtanden. ( Fer. 


aus dem 


Geißelung 
41. Rbm. XII, 14. Epheſ. V, 9. 


Gal. V, 19.) 
Unter biefem Safter 


XIII, 27.) S. Hurerei. 


Geifel, ein Buͤrge in Kriegs⸗ 
. geiten. 


(1Maff. I, 44. VII, 7, 
IX, 53 u. a. ©.) | 


Geißel. Eine Art Peitfhe, aus 
8 Gtriden ober Miemen bez 


ftebend. (Denkſpr. XXVI., 5. Joh. 
IL, 45.) Landplage, Zuͤchtigung. 
Goſu. XXIII, 45. Iſai. X, 26.) 


Geißelung. Dieſe Strafe war 


bei mehren alten Voͤlkern, auch 
bei den Juden und Roͤmern ein⸗ 
gefuͤhrt. 

1) Die Juͤdiſſcche Syna—⸗ 
gogen-Geißelung wurde 
dem Verurtheilten liegend, in 


Gegenwart des Richters ertheilt, 


und betrug nie mehr als 40 
Streiche, damit der Iſraelit nicht 
blutruͤnſtig geſchlagen werde. 
(Deutr. XXV, 2,3.) Nach dem 
Exil wurde 39 als die hoͤchſte 
beſtimmt, damit die vom 

oſes verordnete Zahl nicht 
uͤberſchritten werde; (2 Kor. XI, 
24.) der Richter ſoll waͤhrend 
der Zuͤchtigung einen Abſchnitt 
eſetze vorgeleſen ha⸗ 
ben. (Andere verſtehen unter 
den 39 Streichen nur dreizehn, 
weil die Geißel dreifach war.) 
Durch dieſe Geißelung litt die 
buͤrgerliche Ehre nicht; ſie war 
eine Art Kirchenſtrafe, geringer 
— der — Arr 

3 417, ; L 4 Le 0 
XXII, 49.) | à élue 

2). Die Roͤmiſche Geifes 
lung gebèrte nidt alfein zu den 
ſchimpflichſten Strafen, ba fie 
über feinen roͤmiſchen Buͤrger 
verfuͤgt werden durfte; (Apoſtlg. 
XXII, 25.) ſondern graͤnzte auch 
nahe an die Todesſtrafe. Man 
glaubt daher, daß Pilatus 
den goͤttlichen Heiland nicht 
ſowohl geißeln lieB, weil ſolches 


bei denen zur Kreuzigung Ver⸗ 


+ 


Geiſt 


urtheilten aͤblich war, oder um 
die Juden zum Mitleiden zu 
bewegen, ſondern um Jeſum 
von der Todesſtrafe zu retten. 
(Luf, XXIII, 46. 22.) Andere 
balten es für ein Mittel, ihn 
- gum. Geftändniffe zu bringen. 
. (Matth. XXVII, 26. Mark. XV, 
45. ob. XIX, 4.) Bei biefer 
Gtrafe wurde der Beérurthetlte 
mit den Haͤnden an eine 14 Elle 
. bobe Saͤule befeftiqt, und mit 
. Geifeln, in denen wohl auch 
Blei war, oder mit Ulmenſtaͤb⸗ 
en graufam gerfchlagen. 
Auch unter den Syrern war 
das Geigeln, befonders der zum 
Tode Berurtheilten, uͤblich. 
Makk. VIL 41.45.45.) 
Geift, bedeutet urſpruͤnglich 4 
Hauch, Athem, daber au 
. Leben. (%ob XII, 9.40. XXXIV, 
44. Palm. XXX, 6. u. Luk. 
"XXII, 46.) Den Geiſt aufges 
. ben: fterben. (Apoſtlg. V, 40. 
. XII, 23.) 2) Bind, Hauch. 
(Job IV, 15. fai. IV,4 Joh. 
III, 8.) 5) Die menf lice 
Geele, als Gegenſatz des Koͤr⸗ 
. pers. (Roͤm. VII, 40. 1Kor. V, 
. 6. 2Kor. VIL 4 af. Il, 26.) 
4) Lebens geiſt, Geift des Le: 
bens. (Genef. VII, 45.. Num. 
XVI, 29. Eccle. VIII, 8.) 5) A6: 
gefchiedene Seelen. (Hebr. XII, 
23. 4 Petr. III, 19, Siehe Luk. 
XXIV, 37. 59.) 6) Vorzuͤglich 
jedes uͤberirdiſche unkoͤrperliche 
geiſtige Weſen, welches Verſtand 
und freien Willen hat: a) die 
Teufel, Daͤmonen. (Mark. I, 
20. Luk. VI,18.) h) Die En— 
gel, gute Geiſter. (Luk. VIII, 
29. Hebr. J, 44.) c) Gott ſelbſt. 
(Matth. XXVIII, 140. Joh. IV, 
24. Hebr. III, 7. IX,8.) 7) Geift 
. beift die Wirkſamkeit Gottes, 
binfichtlid) der religibjen Uebers 
zeugung und Ausuͤbung; Trieb 
zum' Guten, ſittliche Tugend; 
Die geſammten Kraͤfte des geis 
ſtig⸗religioͤſen Lebens in den 
Menſcheu. (Luk. J. 45. IV, 44. 
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Joh. LIL, 3.34. Roͤm, VIIL 44. 


Geiſt 


23. Gal. II, 44. 4 Petr. IV, 44. 


. 8) Die Wirkſamkeit der chriftlis 


chen Lehre u. bas Evangelium 
felbft; (Joh. VI, 63, Roͤm. VII, 
2. 1 or. IL, 4. 9 Kor. XI, 4.) bes 
fonders im Gegenfabe des Gus 
denthums. (Rôm.Il, 29. 2 For, 
IL, 6.) Siehe ferner Geiftes- 
gaben. 9) Geift im Gegenfag 
von Fleiſch bezeichnet uͤberhaupt 
das beſſere Gefuͤhl des Mens 
ſchen, die Folgſamkeit gegen gute 
Grundſaͤtze. (Matth. XXVI, 44. 
Roͤm. VIII, 1.15. Gal.V, 16—18.) 


40) Die berrfhende Gemuͤths— 


ait, Denfiweife. (Iſai. XXIX, 


10. Zach. XII, 10. 2 Tim, I, 7.) 


411) Die Rrâfte des menſchlichen 
Geiftes. (Job XXXII, 8. Palm, 
Derz, das Innere, das Ges 
muͤth. (Pſalm. XXXI, 2, Weish. 
V,5. Iſai. XXVI, ꝗ. Ezech. XI, 
5. Joh. IV, 258. Roͤm. XII, 44.) 
45) Meinung, Wille, Rath— 


ſchluß, Geſinnung. (Pſalm. L, 


42. Eccle. VIII, 8. Iſai. L, 13, 
Ezech. XI,49. Roͤm. VIII, 9.) 
14) Die Perſon ſelbſt. Geneſ 
VI, 53. Weish. J.7. Gal. VE, 18.) 
45) Redensarten: Einigkeit im 
Geiſte: die mabre chriſtliche Sin⸗ 
nesgemeinſchaft. (2 Kor. XIII, 15. 
Epheſ. IV, 3. 4) Geiſt der 
Welt, eine dem aͤchten Chri—⸗ 
ſtenthume entgegengeſetzte Den⸗ 
kungsart. (1Kor. II, 12. Vergl. 
Joh. IE, 5.6.8, Rdm. VIL 6. 
Gal. V, 5.) 


Geift, bdfer, wird der Gatan, 


der Teufel genannt. Siehe 
— (Tob. III, 8. VI, 15. 
VIN, 5. XII, 5. 14.) Ein folcher 
boͤſer Geiſt war es, welchen 
Gott uͤber den K. Saul ſchickte 


u. der dieſen beunruhigte. (4 Rôn, 


XVI, 44. Vergl. 1Koͤn. XVI, 16. 


28. XVIII, 40. XIX, 9.) Yon 
einem ſolchen boͤſen Geiſte iſt 


auch die Rede. (5 Koͤn. XXII, 
22. I, 6. Luk. XIII, 11. Mark. 
IX, 16.) Un dem Daſepu— 


Geifteserneuerung 


Bbler Geiſter darf der Cbrift 
durchaus nicht gweifeln: die b. 
Schrift giebt uns. bavon die 
ſtaͤrkſtenu uͤberzeugendſten 
Beweiſe:Je ſus ſelbſt trieb die 
voͤſen Geiſter aus. (Matth. VIII, 
46. Luk. XI, 44. Marf.L 25. 
V, 2 u. a. D.) und ertheilte den 
Apofteln gleiche Gewalt. 
WMark. XVI, 47. Luk. X, 17. 
Apoſtlg. V, 16. XIX, 12. Epheſ. 
11,2, Offenb. XX, 2.7.) Diefe 
bpoſen Geifter werden alé die a b: 
gefagteften. Feinde der 
Menfhen gefchildert. (Epheſ. 
VI, 11.) Golches erfubren Job, 
(4 Koͤn. XVI, 44.) und Andere. 
(Lut. XHI, 44. Apoſtlg. V, 5. 
2 or. XI, 3. 4 Detr. V, 8.) S. 
Beſeſſene. 
Geiſtes-Erneuerung beſteht 
darin, daß man ben alten irdie 
ſchen Menſchen aus- und den 
Chriſten anziehen, d. h. feine 
Eeſinnungen u. ſeinen Wandel 
Amdern fol. (Roͤm. VI, 6. XIII, 
Gai. Ul.27. Epheſ. IV, 23, 
é 24 Roloff. III, 40.) 
Geiftesgaben, find neben den 
gewoͤhnlichen des Berffandes 
Palm. L, 15, S. 4 Rôn. XVI, 
WA45.) 1) die anferordentiis 
cen, welche ſich vorgugémeife 
aAauf Einſicht, Weisheit u. Er⸗ 
enntniß zukuͤnftiger Dinge, auf 
Kraft u. Staͤrke beziehen. Mit 
| à: Me waren begabt: Joſeph 
nu Aegypten; (Geneſ. XLI, 38.) 
per Werkmeiſter Vefeleels 
: 4Erod. XXXE, 2.3.) Raleb und 
1 aTaams (Num. XIV, 24. 
“XXIV, 24.) Othoniel, Ge 
deon, Samſon u. Andere. 
Richt. III, 10. VI, 5h XIII, 2h. 
XIV, 6.) Johannes der Lâus 
Ffer war fon von Mutterleibe 
Lan mit dem b. Geifte erfüllt. 
MOQUE. I, 45. Bergl. Luf. I, 414. 67e 
MI, 95. Apoſtlg. VI, 5. VII, 55. 
“XI, 9.) 2) Die Geiſtesgaben u. 
SGeiſteskraͤfte der Propheten, ibre 


Ausſpruͤche. (4 Koͤn. IL 46. Iſai. 


— 


Geiſt 


XXX,14, LIK, 21: LXI, 4. 
Apoſtlg. VIE, 54. 4 Petr. I, 11.) 
5) Die Gaben der Weiſſa— 
gungen-und Wunder, durch 
Haͤudeauflegung weiter mitges 
their. (Apoſtlg. VIII, 15 — 48. 
XIX, 6. 4 Ror. XIE, 4— 44.) 4) 
Die’ Gabe zu beten, zu lebren, 
durch göttliche Eingebung. (1 Kor. 
XIV,52. XII, 40. 1J0h. IV, 4.) 
Geift Gottes, ift im A. u. N. 
T. der belebende Einfluß, die 
ſchaffende Wirkſamkeit der Gott⸗ 
heit. (Geneſ. I.2. Job XXXIII, 
4. Iſai. XXVIII, 5.6. XLIV, 5. 
Matth. XII, 28. 2 Theſſal. II, 8.) 
Geiſt, guter. S. Engel. 
Geiſt, heiliger, heißt die 
dritte Perſon in der Gott— 
heit, welche vom Vater und 
dem Sohne von Ewigkeit aus: 
gebet, und mit beiden eines u. 
des nâmlichen goͤttlichen Weſens 
if. (Matth. XX VIII, 49.) T. Sie 
bac in der h. Schrift verfchiedene 
Benennungen, als: 4) Der Geift 
Gottes. Gob XXXIII, 4, 
Matth. III, 16. 1 Kor. II, 11.) 
2) Der Geiſt des Herrn. 
(uk. IV. 48. Apoſtlg. V, 9. Ver⸗ 
gleiche Iſai. XI, 2. 5. Weish. I, 
7.) 5) Der Geiſt des Vaters 
und des Sohnes. Matth. 
X,20. Joh. XV, 26. Gal. IV, 
6.) 4) Der heilige Geiſt. 
. (Mark. III, 29, ob. XIV, 26. 
XX,922. Rôm. XIV, 17. 4 For. : 
XIL 3. Epheſ. I, 17.) IL. Der 
beilige Geift ift goͤttlich in 
feinem Urfprunge. 41) Er 
bat gleihe WBefenbeit mit 
dem Bater und dem Sohne, 
… (AUypoftig. V, 4.) und wurde uͤber 
das ganze Menſchengeſchlecht 
ausgegoſſen; (Joel II, 28.) vor⸗ 
zuͤglich uͤber die Apoſtel u. erften 
Chriſten. (Apoſtlg. II, 46 — 21. 
IX, 40. XVI, 9.) Wir muͤſſen alle 
im Namen bder drei gèttlichen 
Derfonen getauft werden. (Matth, 
XXVAIII, 49. Apoſtlg. 1,8. 4 For. 
VI, 49. 4 ob. , 8.) 6. Drei- 
cinigfeir 2) Er geht vom 
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“Tien Religionslehrer, Biſchdfe, 
Prieſter u. ſ. w. S. Clerus. 
Prieſter. Ron 


Geiz, die :unordentlihe, : unerz 


Geiſtig | 
Bater unb vom Sohne aus; 
Fa). tom Vater; (ob. X V, 26.) 


b) vom Gobne. (Gal.IV, 6: S. 
Matth. X,20. Joh. XVI, 14. 45.) 


II. Er ift goͤttlich in feiner 
Perſon. 4) Denn er: ift feLb ft: 
ftânbig und felbfteigen in 
. einen Eigenſchaften und 
Handlungen, die ibn. allein 
gugeeignet werden. (4 Ror. IE, 40. 
A4, XIE, 44. ob. XIV,16. XVI, 
48. : Bergl. Yfai. XI, 2. 4 For. 
. 111,16.) 2) Er ift eine vom 
Water und vom Sobne ver: 
fhiebene Perſon: dieſes erz 


bellt aus der Empfângnif Chris 


fti, (Euk. I, 55.) aus beffen Zaufe 


u. Bitte, (Matth. IL, 46. 47. Joh. 


XIV,46.) aus feiner Sendung der 
Apoſtel. (Matth. XXVIIT, 49. 
- Gob. XVI, 8. 15.) Der h. Geift 


cift allmaͤchtig; (2 for. XIII, 13. . 


Vergl. Fob XXXIII, 4. Palm. 
XXXIL 6. Luk. J, 35.) allwiſ⸗ 
ſend; (4Kor. II, 10. Vergl. Roͤm. 
VII, 26. 27. XI, 8.) die Quelle 
. aller guten Gaben; der wun—⸗ 
bervollen, (4 for. XII, 9.40.) der 
Froͤmmigkeit, der. beiligmachen: 
den Gnade u. der Beharrlichkeit. 


(Quf. 11,25. Gob.ILL,5. Philipp. | 


1,6. Bergl. Joh. III, 5. Roͤm. 
XV, 45. 4 Petr. I, be III, 18.) 
Es werden gewoͤhnlich ſieben 
Gaben des h. Geiſtes und 
zwoͤlf Fruͤchte gezaͤhlt. Iſai. 
XI, 2.5. Gal. V, 22. 95.) 
Geiftig, bezeichnet Ales, was 
ben Geift und bdeffen Wohl be: 
trifft, was eine Beziehung auf 
die Religion bat; daber: 1) die 
Wohlthaten, welche die Seele 
angeben; (Rèm. XV, 27. Epheſ. 


1,5.) 2) die Gaben des beilis : 
gen Geiftes; (1Kor. XIV, 1.) 


_3) geiftige Weisheit: ridz 
tige Exrkenntniß; (Roloff. I, 9.) 


&) Uuterriht im Chriſtenthum. 


. (Rôm. 1,44. 4 Ror. IX, 11.) 
Geiftige, d. b. aͤchte vollkommene 
 Cbriften. (Roͤm. VIII, 6. 9, 


Gal. VI, LL) - 
Geiſtlichkeit, beifen die ordent⸗ 


\ 


1 


ſaͤttliche Begierde nach dem Be⸗ 


ſitze der irdiſchen Guͤter, die 


Erxhaltung u. Mehrung derſel⸗ 
ben, als der letzte Zweck, blos 


um Reichthuͤmer zu beſitzen und 
ſelbige anzuhaͤufen. In weite⸗ 


ver Bedeutung: Ungerechtigkeit, 
Bedruͤckung, Beſtechlichkeit, Bu: 
cher u. ſ. w. ( Denkſpr. XXVIII, 
16. Iſai. VII, 47. Czech. XXII, 


12.) | 

. Die Abſcheulichkeit bdiefer 
thieriſchen Leidenfhaft wird mit 
ven lebbafteften Farben gefcil: 
bert, u. die Wurzel alles 
Uebels.genannt. (Eccli. X, 9. 
Mark. VII, 21. Roͤm. EI, 29. 
4 Tim. VI, 10.) Mad bem Le- 
vitifhen Gefese mußten ſich die 
Œfraeliten von der Gefellfchaft 
der Geisigen entfernen, . (Œrod. 
XVII, 24.) Es wird der Geiz 
alé ein Gott gebäffiges. Laz 
fer verboten. (Luk. XII, 45. 
20. Epheſ. V,3. Hebr. XIII, 5. 
Vergl. Eccle. IV, 8. V, 12— 16. 
er. XVII, 44. Pſalm. XXXVIII, 
7.) u. bat bié nachtheilig⸗ 
ften Folgen. (Eccli. X, 8. 
XIV,9. XXVIL 1, XXXI, 5. 
4 Tim. VI, 9.40. 4 Ror. VI, 10.) 
Das ſchrecklichſte Beiſpiel des 
Geizes finden wir an Judas 
dem Berrâther, (Matth. XX VI, 
45. 46.) 


Geigiger, ein biefem Lafter Er⸗ 
gebener. 


(Job XXXI, 24. 28. 
Eccli. V, 9. Luk. XII, 20.) von 
dem man. fit entfernen ſoll. 
(1 or. V; 9, 40 . Vergl. Matth. 
XVI, 26.) 


Gelboe, Gilboa, ein Gebirge 


im Stamme Iſſachar an der 


Graͤnze von Manaffes, welches 


6 romiſche Meilen von Scytho⸗ 
polis anfängt und fit nach We⸗ 


ſten bis zu ber Ebene von ES: 


brelon hinzieht. Hier fielen 
K. Saul u. feine drei Soͤhne 


— 


Geld 


gegen die Philiſter. (¶ Kdu. 
XXVIIL, 4. XXXI, 4-8. 2 Son. 
I, 6. 21. XXI, 42.) 


Geld, der Gattungëname aller, 


aus gemüngten oder ungemuͤnz⸗ 
ten Metallen beftebenden Tauſch⸗ 


mittel. Vor der Wegfuͤhrung 


wog man das Silber einander 


zu: denn Sickel war damals 


ein Gewicht. Abimelech gab 


der Sara 4000 Silberſtuͤcke zu 


Seckels) = s fr. 


einem Schleier. (Geneſ. XX, 46.) 
Abraham begablte ein Erbbe— 
graͤbniß in Palaͤſtina mit 400 
Sickel. (Geneſ. XXIII, 46. Apo⸗ 
ftelg. VII, 46.) Jakob's Soͤhne 
kamen mit Geld nad) Aegyp⸗— 
ten, um Getreide zu kaufen. 
(Geneſ. XLII, 258. XLIV, 8.) 
Joſeph gewann alles Geld von 
Aegypten fuͤr die Schatzkammer 


des Koͤnigs. (Ray. XLVII, 44.) 


K. David zahlte 600 Gold: 
Gicel für den Plas, worauf 
der Tempel : erbaut wurde. 
(4Cbron. XXI, 25.) Mach dem 
Exit bediente man ſich erft pers 


fifher, (1 Esdr. II, 69. 2 Esdr. 
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* 


II, 


Geluͤbde 


fr. Gin Heller = à: À. 

Ein Sherflein = 55 Er, 
Geld. Es war einem. Ffraes 

(iten auf Wucher auszuleiben, 


verboten. (Exod. XXII, 25. Let. 


Ein Koͤnig ſollte nicht viel Gold 


und Silber ſammeln; (Deutr. 
XVII, 17.) wahrſcheinlich um 
Zwingherrſchaft zu verhindern. 


(Bergl. Geneſ. XLVM, 44 — 26.) 
Im mofaifchen Geſetze waren 


Geldſtrafen, ſowohl beſtimmte, 


VII, 70— 72.) bann griechi⸗ 


fer, (Matth. XVII, 27. Luk. 
XV, 8.9.) und gulest roͤmi⸗ 
fer Muͤnzſorten. (Matth. 
XXII, 49, Mark. XII, 42.) Das 


erſte bebräifche Geld ließ— 


Simon der Makkabaͤer ſchla— 
gen, nachdem die Juden ſich 
vom Joche der Neu⸗-Syrer frei⸗ 
gemacht hatten. (1 Makk. XV, 
6 


Der Geldwerth war unge— 
faͤhr folgender: 4 Gentner 
oder Talent betrug etwa 
4500 fl Eine Mine oder 
Pfund, der 6ote Theil des 


Talents = 25 fil. Ein Gil: 


berſickel, Gilberling 
(Stater) der 25te Theil eines 
Pfundes — 1 fl Ein Zins⸗ 
groſchen oder Doppelgroſchen 
Ifl. (60 Ér.). Ein Groſchen, 

enar, Drachme — 15 fr. 
Ein Gera (der 20te Theil des 
Gin As = 


\ 


6 


dem „Herrn“ opfern. 


(Deutr. XXII, 49. 29.) als un⸗ 
beſtimmte, (Exod. XXI, 22) an: 
geordnet. Ferner Schadenerſe⸗ 
tzungen mit Geld; (Exod. XXI, 
32.) doppelte, vier- ja fuͤnffache 
Wiedererſtattung des Entwende— 
ten, manchmal auch nur mit 20 
auf's Hundert daruͤber. (Exod. 
XXI, 66. XXII, 4. Leo. V, 16. 
VI, 4—5.) Auch war ein Suͤhn⸗ 
ie an einen Seleidigten ges 
attet. (Erod. XXI, 50.) In der 
Gchabung! des Volkes mufte 
ein jeder einen balben Gidel 
(Exod. 
XXX, 42. 415.) Das Geld wird 
als ein Bild der Achtung und 
des Verdienſtes, des Werthes 
einer Perſon oder Sache gebraucht. 
(4 Petr. I, 48.49.) Die h. Schrift 
warnt vor dem gefabrlichen Mif- 
braud des Geldes und bder zu 
grofen Anhaͤnglichkeit bdaran. 
(Eccli. X, 10.49. XXXI, 8. 9, 
Marf.X,34. Luk. XXIL, 5, Apo⸗ 
ftelg. VIIL, 48.) 
eluͤbde, ift eine freiwillige Zu⸗ 
jage, durd) welche man fid) ans 
beifhig macht, ein gewviffes, von 
Gott nicht gefordertes Berbalz 
teu zu beobachten, in der Borz 
auéfebung, dadurch Gott ange- 
nebm ju fepn, u. von ibm bie 
Erfüllung irgend eines bringen- 
den Auliegens zu erhalten. Gie 
waren fchon vor. Mofes 3eiten 


uͤblich. (Geneſ. XX VIH, 20. 22.) 


XXXI, 15.) Dieſer theilt fie 
ein: a) in Geluͤbde im engern 
Ginn, wenn man. verfprac, 


Gelüfte 


etwas zu thun, z. B. ein Opfer 


"Faufen konnte, (Lev. XX VIT 


u bringen; fo reine u. unreine 
hiere welche letztere man los⸗ 
s 9 


‘2 45:) Ueder und Haͤuſer; (v. 
. 44204.) ſich felbft, mit ber 


— 


Wohlthat der Schaͤtzung u. Los: 
kaufung. (v.1—8.) b) Anges 
Aobungen, wo man verfprac, 


ſich von etmas ‘zu enthalten. 


: (um. XXX.) 
waren die Geluͤbde der Nafis 


Von dieſer Art 


raͤer, (Num. VI.) und die der 
Rechabiten. (Jerem. XXXV, 
Gu:f.) Merkwuͤrdig war das 
Geluͤbde der Iſraeliten, die 


Staͤdte Chanaans im Falle des 


Sieges zu verheeren. (Num. 
XXI, 2. 3.) Als weſentlich zu 
einem Geluͤbde wurde erfordert, 


daß es mit dem Munde ausges 


ſprochen 


worden ſey. Mum. 


XXX, 3. 7. 9. 45. Deutr. XXIII, 


23.) Die Erfuͤllung deſſelben 


wurde im Allgemeinen als Res 


ligionspflicht angeſehen; (Ricbt. 
XI, 59. 1Kön. J, 44. 21. 28. 
Pſalm. LXV, 15. LXXV, 11. 12. 
Eccle.V, 3. 4. Jon. J, 16. JE, 10.) 
do konnten Geluͤbde der To: 
ter u. der Ehefrauen durch des 
ren Vaͤter oder Maͤnner als 
nichtig ‘erflñrt werden; (Num. 
XXX,-4 u. f.) ebeu fo die der 
Dienftboten durch bderen Herr: 
fhaften. (Num.XXX, 44.) Ges 
fus felbft erflûrte Geluͤbde als 
fündhaft, wodurch Religions: 
gebore aufgehoben wuͤrden. (Mat⸗ 
thaͤi XV,4—6. Mark. VIi, 9— 
15.) S. auch Evangeliſche 
Raͤthe. S. Jephte. 


Geluͤſte, find nach der h. Schrift⸗ 


ſprache die unreinen Neigungen 


u. Begierden, die der Vernunft 


u. Religion widerſtreben; ſolche 
herrſchen vorzuͤglich bei ben Gott⸗ 


loſen. (Roͤm. I, 24. Vergl. Denk⸗ 


ſpruͤche VI, 25. XVIII, ĩ. Eceli. 
VIII, 50. Matth. V,27. Rom. 
XIII, 9, 1 Tim. VE, 10.) 


Gemalji, Namen eines Ffraelis 
\ ren. (Num. XIII, Fa 
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Gemein, was Mehren zukommt, 
u. bei der großen Menge anges 


Gemeine, 


Gemeinnuůtzigkeit 


troffen wird; daher auch gering, 


niedrig; : (Rev. IV, 27. 4 Koͤn. 


XXI, 4 4 fôn. XXII, 6.) ge: 


meinſchaftlich, gemeinſam; (Weis⸗ 


beit VII, 3. Apoſtlg. Il, 44. 4 Ror. 


XII, 7.) allgemein, gewoͤhnlich; 


(Eccle. X, 5. Roͤm. XV, 26. 
2 Petr.I, 7.) gemein, in Ges 
genlage von beilig, gebeiligt, 
(Mark. VII, 2.45. 18. Apoſtig. 
X, 44. 28. Kap. XXL 28.) Ge: 
mein machen: die erſten er⸗ 
laubten Fruͤchte von etwas ge— 
nießen. (Deutr. XX, 6. S. Lev. 
XIX, 25— 05.) 

Gemeinde, eine 
jebe Berfammlung. (Palm. 
XXI,23. XXXIV,18. Apoſtlg. 
VIL 38.) Dadurch wird bezeich⸗ 
net 4) das Volk Iſrael, mel: 


ces durch bie Aelteſten vorge- 


ftellt wird; (Exod. XII, 49, 47. 
Deutr. XXIII, 4. Joel J, 44.) 2) 
Die Raths- u. Gerichtsverſamm⸗ 
lung; (Palm. LXXXI, 4. Deuk⸗ 
{price XXVI, 26. Apoſtlg. XIX, 
39.) Die Rire Chriſti: die 
Berfammlung der Glâäubigen u. 
Deiligen. (Matth. XVIII, 147. 


.Apoſtlg. IT, 47. V, 11. VIII, 5. 


Gal. J, 43. 1 Sim. I, 45.) 


| Gemeinben, chriſtliche, die 


vorzuͤglichſten bei Entſtehung u. 
Verbreitung der Lehre Chriſti 
waren die Gemeinde zu Jeru— 
ſalem; GApoſtlg. J, 45. VIII, 4. 
XVIII, 22.) zu Antiochia; 
(Ray. XL 26. XIII, 1. XV,5.) 
in Aſien; (41 Ror. XVI, 19.) 
Offenb. I, 4. XXII, 46.) zu Ko⸗ 
rinth; (4 Ror.I, 2, XI, 18.) in 
Judaͤa; (Gal. I, 22.) in Ga⸗ 
latien; (Gal.I, 2.) in Grie- 
chenland; (Roͤm. XVI, 4.) in 
Laobicäaz; (Koloſſ. IV, 16.) in 
Macedonien; (2Kor. VIII, 4.) 


zu Theſſal onich; (1 Theſſal. 


4.) zu Rom. (Rôm. 1, 7. 
S. Apoftig. IX, 31. XV, 41.) 


Gemeinnuͤtzigkeit, ift eine 


Œugend, wodurd man fid be: 


Gemeinfhaft 


ſtrebt, bas Beſte feiner Mits 
menfchen zu befoͤrdern, ihnen 
nuͤtzlich au ſeyn. Wir werden 
in der b. Schrift nicht nur bas 
zu ermuntert, (Roͤm. XV, 2.) 


fondern ſolche belehrt uns uͤber 


die Pflichten derſelben. Man 


ſoll die von Gott erhaltenen Ga⸗ 


ben: wuͤrdig anwenden; 
Kor. XL, 7.) und Einer ſoll 
—* Andern ie WGGal. LT, 
Vergle Môme XIE, 4:— 20, 

; : Ror. X, 32:) au ſoll ſelbige 
mad den Geiſte des Çbri- 
“ftenthums benigen: durd) 


— (Matth. V, 44 8 


4e Qué. V. 55. X, 26. Gal. 
Vh i0. Hebr. XII, 16.) durch 
Belehrung u. Beiſpiele (Matth. 
TA 48-7146. JohXIII, 4—47.) 
durch Sanftmuth u. Liebe zum 
Friedeun. (Môme XIV, 49. XV, 
44. 2 Theffal. HE, 15. ) Es diene 
jeder bem Andern nach feinen 

Kraͤften; (4 PetnEV, 10: Ver⸗ 

gleiche 4 Ror: XII, 7.) ser unter: 
1 butte - feine eignen Wunſche u. 
Vorrtheile zum Wohle des: Naͤch⸗ 
ſten; (Philipp. L 21-95, I, 


1 A nach dem Beiſpiele Je⸗ 
ſu 5 X, 


ſu. (Matth. XX, 28. 
11684 2 $or. VI; 5.) 6 
Gemeini aft, der. Zuſtand/ da 
an cit Mnibern etwas gemein 
bat; (Apoftlg. IL, 42.), Umgang | 
nit Anden Theiluabme - an 
| tetiwa8, (Pſalm. XLIX, 48. [19.1 





Joh. LV, 9: 4 ot, X 46. Phi⸗ 
— alé: Theilnahme 







u D Re 
— uthume, dur 
Jeſum; (Kor. L.9. Vergl. 
Rôm. XVL 95: 4 Fob. LL 6): 2) . 
re an der — 
Boſen. E Kor Va4: 46. Ver⸗ 
gleiche Roͤm· VI, 5: VIII, 17.) 
—X —— Cane ‘ 
—— aus apoftoli: 
ſchen Glaubens 5 
: FSÈME CRE Aie, Che ſt in iftrein 
ſtiger Koörper, wovon Chri⸗ 
Haupt See die 
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Gemeinſchaft mit ben . 


Rannt é 
lieder Vol ——— den 


Geneſaxeth 


( Roͤm. X 4, 6), 3u dieſer 
meinſchaft aͤu⸗ 
bigen:: 4). 3m, Pimmel: die 
triumphirende Kirche, wel⸗ 
che. durch ihre Fuͤrbitte ben ans 
dern Gliedern nuͤtzen. (Fob XLII, 
8. 2 Makk. XV. 14. Roöm. XV, 
30.) 2) Auf Erdeu: die ſtre is 
tende Kircch eu dieſe ziehen 
Vortheil aus der Guvbitre, der 
Dbigen, und, mien. ihren lei⸗ 
denden Bruͤdern durch Gebete 
u. gute Werke. (Pfalm, CXVII. 
58. Apoſtlg. X 5% als V, 
46.) 5) 3m, —— ride 
leidende Rire, fche aufer 
Stand, ſelbſt 1 fants 
br, Antheil an ben rbitten 
den Gebeten der Glaͤubigen 
* Himmel u.auf- Eden nimmt. 
(9 Matt, XII, 46,) So faͤllt die 
Liebe niemals wWeg,,:7 (4, or. 
X 8) u. Cbriftas, vbleibr 
F A à das —— ſeiner 
Glaͤnbigen. Epheh I 28.28. 
V, 22. Bergl. R — ER 
Gÿe mfe, ein, jm dre bingen 
bekanntes Thier pon. der Gat⸗ 
tung der Ziegen, 19ebrt a 108 
Die unreinen Thiere. utr. 
XIV, 5: ob XX dé 
CHE, 48. 28. XIV a" 6. 
Steinboch 8384 
Gemürb die HAE dit 
ihr ein Wechſel vou 
gen und Nefgungen. à 
si auch: fix, —— 
nere; (Matth. X Sr 9 Mar. 
L, 15) Geſi rh Dep — *8 
— Xe car ere 
Neigungen und Sriebes 
: VIE, 95.) deroioill igkeit zu "A 
Was, (2 for. VIII, 49 131 
1. Genefareth,. Gennesaret 
RTE RATE se die 
reth Art bn SA 
1XE V; 41. Joſm Wu 


MN. T. ſonſt auch das 
Tiberias nd D 
“HGalitéi fe Mée ii d. 

IV, 18): ÿ be⸗ 


Génefareth 


Palaͤſtina/ von 3 Meilen Breite 
“on Meile Lânge, wird vom 
Jordan durchſtroͤmt, fübrt ſchoͤ— 
nes, trinkbares, fiſchreiches Waſ⸗ 
fer und iſt von einer fruchtbaren 
Gegend us vielen betraͤchtlichen 


Stuͤdten uw Flecken umgeben. 
Jeſus hielt ſich viel in deſſen 


mgebungen auf, und waͤhlte 
dort ſeine erſten Apoſtel, deren 
auch mehre von den naheliegen⸗ 
den Orten gebuͤrtig waren. 
(Matth. IV: 19-29.) Auf dte- 


enr. See ſtillte Fefus den ge: : 


Fahrvollen Sturm, (Matth VIT, 
232279 wandelte, fo wie 
—Peétfrus, auf demſelben einher. 
ét bieſem See aus lehrte auch 


Ader Heiland das dm Ufer ver⸗ 


ſammelte Volk. (Matth. XRI, 4 
— AUS ET ND USE 

—— aiſo wird” die 
erwaͤhnte Gegend um den See 


ehann (Mate. XIV,54 Mark. 
— 3 HAT PET 


Genet re) (Berefdit, Ur⸗ 
{D rahg) das LL unter den ca- 
NAnb wiſchen Buͤchern/ und unter 


den Buͤcheru Moſes, von un⸗— 


Wbeſtrittenem goͤtt lichen An- 
SDſehen. re énthäft 4) die al: 

leinig-aͤchte Urkunde von 
pee chopfung der Welt und 
“Het Menſchen, bis auf die Suͤnd⸗ 
Nuth; 2) die fernere Geſchichte 


Bert Erzvaͤter, unten denen Ab: 
aham Jſaak und Jakob die 
merkwuͤrd 
ha maber Mittelpunkt des gan⸗ 
ro gen Zeitabſchnitts soir mehr als 
16600 Jahrten If ⸗bis zum 
SEde des Patriarchen Fofep b. 
Diefes Buch iſt eines der merk⸗ 
wurdigſten u 
* per h Schrift. (Rap. 1==1.) 
Genuthon, Ginthon, ein Pries 


sp à 
GS or 146.) 0 e 
AE de ei Sohn des Adad 


tel (Koͤn XI 49 20.) 
Gendgfamteit, ne röft lé e, 


210 - 


Mark. VI, 48.) ‘ 


gféen find" Nr as * 


nu. lehtreichſten der 


dem Exil. (2CSEX, 


Gerara 
beſteht bariu, baf man mit (ets 
nem wenn auch nur geringen 
Antheile irdiſcher Guͤter ſeine 
Zufriedenheit an ben Tag legt. 
Hiezu muntert uns die Relti- 
gion: fberbaupt auf." Eccli. 
XXIX, 25. 97: * Hebr. XII, 5.) 
Solche ift ein Zeichen der Froͤm⸗ 
migkeit. (1Tim. VE 6.7. Ver⸗ 
gleiche Pſalm. XLVIII, 8 w f. 
Job JI, 24.) — 
Genugthuung Chriſti; der 
wahre Chriſt glaubt, daß Chr i⸗ 
ſtus durch ſeinen h. Tod fuͤr 
die Suͤnden aller Menſchen ge- 
litten, uns vom Fluche erldst u. 
vollfommen fuͤr uns genug gez 
than! bat. Durd Jeſum Ehri⸗ 
ſtum famen wir auf folche Art 
durch ſeine Gerechtigkeit zur 
Rechtfertigung des Lebens. (Rôm. 
V, 18. 20.) Schon der Prophet 
Iſaiuias weiſſagte von biefer 
Genugthuung des Meffias. 
(Sfai, LIRE, 3—12.): Gite wird 
deutlich im N. Bunde dargez 
thanb (4 Petr. II, 24. 25. Roloff. 
+ III, 44, ©. Gal. UI, 40 — 413. 
Ephef. 17. 1 Gob. IE, 4.7. 4 Petr. 
1,48:19. Berdl.1 ot. VE, 20.) 
Sie wurde burd die un trauͤg⸗ 
lie Lebre der Kirche immer 
Gedgraphie ©. Erbe. Erb: 
sfanbes.t 22 
TL Gera. 4) Gin Sohn Ben—⸗ 
jamin8 (Geneſ. XLVI; 21.) 
oder. zwei Soͤhne Bela's, Enfel 
Benjaͤmin's. (4 Chron. VIII, 3. 5.) 
2) Der Vater des Richters Aod. 
GKicht. II, 45.) 5) Der Vater 
des tollſinnigen Semei. (2.Rdn. 
XWV, 5.6. XIX, 46. 18.* 
IL Gera; der zwanzigſte Theil 
eines Silberſickels im Werthe 
von 5 Kreuzern; an Gewicht 
beilaͤufig 60Gerftentèrner.(5 Bob: 
nen vom Johannisbrod.) (Exroù. 


— « 


XXX 415: Leo, XXVI 25. Num. 
A, 47. xvul, 16: Cgece XLY: 


st: 99) : Ye Bus, 
4 Gérara, Gerar, eine A: 


RAmigsſtadt der Philifter, im 





Gerara 


Sudoſten von Chanaan, deren 
Kdnige den Namen Abim elech 
fübrten. (Genef. X549.). Abra⸗ 
= D am (Genef.XX, 4 u. f.) und 
| ſpaͤter Iſaak, (Rap. XXVE, 1 
u. fNRhielten hier wegen eingez 
eleuer Hungers noth ſich eiue 
4 LE lang auf u. batten bier mit 
ren Frauen einerlei Schickſale. 
JZu dieſer Gegend wurde auch 
Iſaal geboreu, (Ray. XXE 4 u. 


1f) ue der Koͤnig Aſa ecfocbe 


hier einen großen Sieg dber die 

J — (Cbu diten) 
su (2 Ghron:XIV,:15: 44.) 

Geraraz ein Bach, von iwels 

chem Wobl die Stadt den Na⸗ 

Limen fatte, u. wo Iſaak feine 

— aufſchius dre XXWI, 
= 47, 3 . 20 19 — 

t heißt ) Gott, infofern 
—* bei jebem einzeinen Menſchen 
ein ſolches —— zwiſchen 

gend und Gluͤckſeligkeit und 
iſchen US u/ Ungluͤckſelig⸗ 
ei Lrestipe finden laͤßt, wodurch 
















3 —J gendbafteftes der.» Glaͤck⸗ 
lichſte — Suͤndh tour # 
Augluͤcklichſt heißt 





Erech Ebo. 27. 
* — nie 2€ PE 
k LA 25. 

| Ke 
Lou Me * t a ig; 

ne —— —— 
im Belohnen u. afen. 

à LEE RUE 


#8} enfer boisé, ge⸗ 
m rechtſchaffen ; (Ges 
—J “Te M & «Num, XX, 710. 
“HobRVIL ES. E cleVI 
ſchuldig; Gob II8. Iſai. 
26. Mauh X29. Jak. 
V, 6.) woblrbätigs(Deutipr, XII, 
MAG. 15). Ge: 
Fe TES 
Der u 
igen Pfli 


im gibt 


—J ——— 


— — 2 Si M Us à 
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noms Denipee Xi 3.6 TL, 


Gerechtigkeit 


és. 44 15, 16. 20. 21: 24. 25. 
28 — 62.).v,, Der Gerechte faͤllt 
des Tages wobl ſieben mal“ 
(Denkſpr. XXIV, 16.) heißt: df⸗ 
ter. 4) Cinen, welcher als tadellos 
angeſehen und behaudelt, von 
Gott begnadigt und beglaͤkt 
wird. (lai. XXIV, 16. Rôm. 
IL, 43. V, 49. Gal. UI, 46:17. 
ak, 11,24.) 5) Bon andern 
Dingen: was der Billigkeit u. 
der Wahrheit gemaͤß iſt. Gſalm. 
XVui, 40. Denbſpr VIIL, 80) 6) 
. Girer xd) t'nra then: 24) Bon 
Got trafuͤr gerecht erklaͤren⸗ an⸗ 
febens (dm. LE, 20. IVAM.) 
6) Bon. Ch iſtus que Wohl⸗ 
— verhelfen. GSſai. LU, 
ad, Rdm. JL, 26 6.) ( 
Geredtfertigr, in Vetreff des 
Zuſtaudes der Seele og Gott 
heißt der Suͤnder, dem die Suͤn⸗ 
den ait mur aͤußerhich be⸗ 
deckt uinnerbich geſchenkt, 
ſondan wahrhaft er ba fem und 
vaͤnzlich geritg wurbèn ſo 
à nbaÿ jenen ,MMenfdr Chun: Gott 
Wwoblgefaliig iſt. EKoͤn. XIIIs. 
rafale L,,200 4 Ro VE 41. 
AS ob. 7.) Dbne befoberé DE: 
fenbarung kann abes der Menſch 
unicht zuverla *85 et vor 
Gott gerechtfertigten 
nicht. (Dentſpr XX, ou? 
A,423 URor. Vs) San ed ts 
ufertiqguang.10 S Lot. 
Gerecrigfeit, iſt eigentlich iene 
Tugend⸗vermdge welcher 
DJedem das PE et a î. 
Jedem ſein  Redr.Cmidetfabren 
ape ©: Sie wird gebraucht 
How dem gerechteſten Verheilten 
Gott es in Belohnung des 
rten und Beſtrafung des 
ſalin· VII; 485 XXI, gorf 5 
10h. Vii49:) 2) Bot ébéti die- 
11e fente hete chten Betvagen dot Dre : n⸗ 


oh 


ſche u. ¶ Job XXI, 49 D 
ch⸗ A. Ap pre 


VA * "mou de € 6 
[EL 5 * # E - 
—“ eit F 
—— XX Jos tr 
GNI16. 2 or: 1X, 9. 


»- 


Î 


Gerechtigkelt 


o Petr. 1,4.) 4) Bon. der Froͤm⸗ 
migfeit, Tugend u. Rechtſchaf⸗ 
fenheit der Menſchen. (Geueſ. 
XV,6. Job XXVIL 6. Eccli. 
XXXIE, 20. Roͤm. VL 43. Tite 
JUL, 5. Gaf. Il, 25.) 5). Vom In⸗ 
begriffe der gottliihen Ge⸗ 
fete. (Matth. 11,15.) 6) Bou 
bem Gebeimniffe der gdttlichen 
Lehre: der Lebre. der Gere ch: 
tigteit. Gebr. V,15.) 7) Bon 
der Unſchuld der erften Men- 
fcbens (Weish. J, 14. 45. IL, 45.) 
- 8) Von der Rechtfertigung, 
welche dem Menſchen aus Gnade 
wegen der Genugthuung Chriſti 
geſchenkt wird: Begnadigung . 


— 94.) a) Gerechtigkeit aus 
bem Glauben: die Redtfers 
tigung durch ben Glauben an 
Edhriſius. (Roͤm. J. 47: IV, 14 

Philipp. ILE, 9.) b) Gerechtig⸗ 
keitaus dem Geſetz: D. b. 
durch dié Beobachtung des: MOz 
faiſchen u Gittengefeses. (Roͤm. 

X 5—Gal. LE, 24.) c) eigne 
- Gerebtigfeit: : Beobacbtung 
des /mofaifchen Gefehes u. bon 
Menſchenſatzungen. (Rom. X; 5. 
©. Sfai. XRIV, 4.) 9) Borte, 
sRedterder Gerechtigkeit: 
das «gbttlihe: Wort, die Vor⸗ 
ſchriften u. Verheißungen deſ⸗ 
ſeiben. Pſalm CXVIII, 128.158. 

142. 164. 2 Ror. Vli:7, : 2 Tim. 

UI46) 40) Wohnung der 
Gerxrechtigkeit: heil. Woh⸗ 
nung Gottes, Tempel. (Jerem. 
15 XXXI, 25. L, 7.) + Ge à 
Gerebtigfeit Gottes bezeich⸗ 
. het. biejenige. gdttliche: Eigen⸗ 
ſchaft, vermoͤge welcher er jedem 

Menſchen aufs Genaueſte nach 
ſeinem Verhalten vergiltz; : bas 
genaueſte Verhaͤltniß zwiſchen 
Deffen, Tugend u.Gluͤckſeligkeit 
Amd. zwiſchen der Suͤnde u. Un⸗ 
Zluͤckſeligkeit bewirkt. (Pialm. 
. Weish. XI; 13. Iſai. V, 

22. Offenb.XIX 14.) Sie 

iein Lohn fuͤr die Tugend⸗ 
haften, Mpoſtlg. X, 45. Bob. 
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(Rôm.TIL, 25. IV,:b. 25. V,17 


Geridit 


4,49, 76: 46. V, 24. VE, 40. 
Roͤm. I, 16. Gal. IT, 44, 1 Lim. 
IV, 8. dit. IL 41— 13.) u. gez 
waͤhrt ibnen ‘das ewige Les 
ben. (Rôm. IT, 71 40. 2 Tim. IV, 
7.8. Bergl. Dentipr. XIX, 17. 
Eccli. IL, 54: Matth: X, 52.) 
Sie ift ein Schrecken der La— 
fterbaften,\welche mit. aller 
Strenge geſtraft werden. ( Pſalm. 
XVII, 17—49., Rbm. LE, 5. 9.) 
Gerectigfeit der Menfhen, 
iſt jene Grundtugend, mirtelft 
welcher man die Réchte des Anz 
deren achtet, und bie Pflichten, 
die man ihm ſchuldig iſt, ſtets 
aufs Beſte erfuͤllt. (Weish. VAT, 
7. IX, 424, Iſai. XVE 5. Jer. 
XXII, 3) Golhe gefàtit 
Gott vorsglih,u. iſt ein Be⸗ 
weis der Ehrfurcht vor: ibm. 
Pſalm. XXXVI,28:[99,] Jſai. 
LVIL, 4-9. er. R, 24: XXI 
6. . Amos V, 21 — 24.) Ovtt 
fordert: fie ausdruͤcklich 2 be: 
ſonders von ben: Obrigfeiten; 
AMWeish. Iac Jerem XXI, 3. 
Vergla Iſai. I, 17. Eccli. XI 15. 
Zach. VIE) 8.) auch von allen 
uͤbrigen Menfihen. (Déutr. XX, 
* — Matth. XXI24. XX, 
05, EIRELEES CrOS GTSE hi s 
Gargeifie mer, : Gergefiten, 
Girgoſit et, ein changaanitiſcher 
.Stamim, Nachkommen des Ger⸗ 
Ageſi AGirgoſi, eines Sohnes 
( Chanuttanis. GGeneſ. Xx 46. XV, 


— — 


214Chrou L 414) Gié wohn⸗ 


«ter gegen Abend jenſeits des 
.OiGotbañé ,.(Gofu. XIXIV,:44:} u. 
wurden von den Gfidelifen vers 
otilgt.Deutte. VIIIa. Joſu.III, 
4:40. .@ Esdr. TX, 8, Siehe auch 
Li Matth NI, 286) 2:00 À 
Grid, die abfidtlide Beur⸗ 
Naheilung :ber Handlungen eines 
auvernuͤnftigen 1ABdfeus . mad ben 
Forderugen eines: verpflichten⸗ 
oden Goſetzes zu der Met des Rich⸗ 
ntensgerichtliche Unter ſuchung 


Muund Entſcheidun gui et den 
Sſraeliten · wurden · die D es 


Gericht 


rich te, nach altem Herkommen, 
oͤſſentlich gehalten. Moſes, 
welcher anfangs die gerichtliche 
Entſcheidung allein beſaß, ſetzte 
zu ſeinem Beiſtande einen Rath 
ein, u. verſtattete nur in ſchwie⸗ 
rigen u. wichtigen Sachen die 
Berufung au ſich. (Exod. XVII, 
a5u.f.) Diefelbe fand in zwei⸗ 
felhaften Faͤllen auch an die 
Prieſter ſtatt. (Deutr. XVII, 8. 
9. Vergl. Joſu. XXI, 4.) In der 
Zeit der Richter waren ſolche 
nicht allein Maͤnner, welche durch 
große Einſichten u. Thaten das 
Vertrauen des Volkes erworben 
hatten, (Richt. IL, 9, 40. 45. 
VI, 54 X, 1.5 w: 1) fondern 
aud) begeifterte Srauen, (Richt. 
IV, 5:) welche biefes Amt haud⸗ 
babten. Die Rdnige Saul u. 
David dbten willfübrlidhe Ge— 
richte, obne Zuziehung anderer 
Richter. (1 Kon. XXII, 47. 2Kön. 
115. 5Koͤn. U, 5—9,) Lebterer 
aber” dadurch mit Geſchaͤften 
übe bâufr, ſtellte in den ſpaͤtern 
Jahren einen Math, von 6000 
Lesireu auf, welche in den Land» 
ſchaften im Namen des Koͤnigs 
Recht ſprechen folfren. (4 Chron. 
XXII. 


4XXVI, 29 - 52.) Jo⸗ 


ſaphat übertrug bem Hoch⸗ 
puieftér die geiſtlichen Angelegen- 
heiten. (2 Chron; XAX, 44.) Ueber 
den Autheil der Volksaͤlteſten u. 
J Prieſter au der Rechtspflege 
e man auch den Artikel 
Ateſte. Die gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung war, wenigſtens in 
pei ds An auf die über: 
uimende Quëf fage zweier 


Beugen anége(etis Cum LE, | 


Deutr. X na X, 45. 
| Mat, XIV, 56. : Matth. XX VI, 
oi 1e 17.) feblte e8 an 









3 ee 44e Lev VL 3.5.) 
“Bet: Ébeilungen und, Gtreitig- 
keiten um ben Beſitz wurde in 
Erm angelung, anderer . Œnrfchei- 

g6grl de daë Loos gebraucht. 
| pr. XVI,55. XVIII, 48.) 
Donerbu b. 6. Sgeit. 1 7 
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fo fhritt man Gide. 
Lu Len: VL, * ) Gericht, Gerichte 


Gericht 


Das Urim u. Thummim 
wurde angewendet, um einen 
Schuldigen zu entdecken; (Exod. 
XXVIII, so. 4 Koͤn— XIY, 42.) 
hiezu kam gewoͤhnlich noch das 
eigne Geſtaͤndniß. (Joſu. VIT, 20. 
4 Kön. XIV, 45.) Eigentliche 
Anwalte gab es nicht; jeder 
fuͤhrte feine Sache ſelbſt in bin 
diger Kuͤrze; (5 Rôn:.III, 47. 
0. Koͤn. XII, 4 u. f.) doch war 
es jedem Gerectigfeitélicbenden 
Mann -unverwebrt, fi des Urz 
men u. Unterdruͤckten anzuneh⸗ 
men, (Job XXIX. 7-47. Iſai. 
1,17.) Die Vollziehung erfolgte 
gleich nach dem Ausſpruche des 
Urtheils. (Joſu. VII, 24. 925. 
4 Rôu. XXII, 47. 48.7 2 Koͤn. I, 
45. : 5 Rdu. Il, 25: 34. 46.) Gel: 
bige geſchah "bei Lebensſtrafen 
durch den Blutraͤcher, dem das 
Gericht ben Schuldigen auslie— 
ferte, Mum. XXXV, I2. 49 u.f.) 
oder durch die Hand der eue, 
bei der —— 
19; XVU,7. Joh VII,7 pe 
den Koͤnigen vollſtreckte deren 
Leibwache die Todesurtheile, u. 
der Hauptmann derſelben war 
Oberrichter. (3 Rôn. IE 25. 54. 
46.) Gericht heißt fevuer 1) die 
Gerichtsberſammlung, richteude 
Behoͤrde; Heſmn. XX,6. S0b 
XXII, 4. Ba IL, 6.) 9) der Ort, 
wo das eric : gebalten. wird, 
ge im Thore; (Ridt. 
8): die treitfache, 

| felbfe; (6 te ÎIL, 44) 4). das 
o brigkeitliche Urtheil; Chron. 
XIX,.6.,, Matth. X, 15. Rod 
:22.).5).bie apart {ei Qu um. 
4. Matth. Mark. 
1H, 29, Debr.X,27. 2 Petr. I, 
4.9.) 6): Gericht beift auch bie 
:Benrtheilung eines ghſar⸗ 
.bes. (ob, V,.30.. VAL, 16.), 

net. fowobl bi te 1 
bezeichnet ſowo e n 
der goͤttlichen —— 
als aud) der Borfehung u. Welt⸗ 
“regierung, beren Grundiâbe,.u. 
les, wa8. Gott, über Gingelne 


13 


Gericht 


letter verhaͤugt; goͤttlicher 
Rathſchluß. (Exod. VI, 6. Palin. 


UE, AA.Jerem XXV, 54. Joh. 
1X, 50.) Gleich nach dem Tode 
Wwerden alle unſere Werke vor 
Goͤttes Gericht gebracht werden, 
(Qu£. XXL2.) welches das be 
fondere Gericht heißt. Gott 
wird eines” Jeden Handlungen 
ad aller Gerechtigkeit 
beurtheiten; GPſalm. CXVIIT, 
"457. Hebr. IX, 97.) dabei werden 
aufgezaͤhlt werden: 1) die guten 
Werke; (Matth: XXV, 55. 36 
üu.f.) die Geréchten febnen ſich 
daher nach dieſem Gerichte. 
(Philipp. I, 21, 95, Offénb. 
"XXII, 40.) 0) Die boͤſen Tha⸗ 
ten, zum Schrecken der Lafter: 
baften.® Gob XIV, 46. 147. 
PXXXIV, 94-705, Ecclé XI, 
44.  Eccli, XE 28. 29,) Einem 
Jeden wird nach Berdienften 
“pergolten werden: die Ge: 
rechten werden "mit ewiger 
Freude begluͤckt, (Weish. IT, 
69. Gal. 42. Vergl. Tob. 
“11,48, Matth. XII, 43. XIX, 
US, “2 AA XXII, 43.) 
die — rhaften aber mit der 
ewigen Strafe belegt wverden. 
Wob XXI, 15. Luk. XVE 129 — 
og Vergl. Matth. VILLES "42. 


£ 


“9 Petr. IE 4.) | TX Re 
Gericht, bas letzte ©;"MBelte 
7 NE if13 OM 


“geript is M | 
Geridt des beil. Geiſtes; 
ſolches beſtand nach der Lehre 
Ehriſti darin daß nach ſeiner 
Floͤrreichen Himmelfahrt der hei⸗ 
“Tige Geiſt kommen Merde, die 
Wielt zu uͤberzeugen und zu be 
ſrafen: wegen Eer Suͤnde) 
des Unglaubens, Goh XI., 
“#9: Vaigl. Apoſtlg· 36) we⸗ 
gen der SATA Le 
foule FT) an » 

Gericdte (bé den Safran). 

(ob. XIL64: XVI, 9211)" 

Geridt heißt ai 


“el dufgerragen vitbe (Gener. 
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| «9: Denffpr.-XW, 47.) © 27000 
IX, 8, CXVIIE, 75: 84. Iſgi. Geringe,’%eure aus niederm 


LiGerfam, Gerfom. ) 6 
Sohn des Mofes von der Ge: | 


IE Gerſon, Gerfdom, del 


prigleit ho Gerſte, Line bekannte Gerr 
und wegen dem 


welche in einer beſondern Schuͤſ-⸗ 28) verwendet — auch 
eneſ. over geroͤſtet wurde, und ſo ein 
à Rirubé 2.4 cuibrrr à 


Gerfte 
XV, 00,30: 34. 2Rbn. XIE, 


Gtandé, Soi geringem Anfeben. 


E for XV,9:) Man ſoll den- 
felben nicht veraͤchtlich oder: 
waltſam begequen ; (Joh RXX 
1515. Denkſpr XIV: 54.) denn 
ſie ſtehen bei Gott vielleicht hoͤher, 
calé wir ſelbſt (Deukſpr. XVI, 
49. ©: Matth. X, 42. XXV,/40:) 
Gerrener, waren nach Einigen 


ein Volksſtamm, ſogenannt von 
der Stadt Gerra, Gerrum, 
welche an der Grânze Palaͤſti⸗ 


na's gegen Aegypten hinlag. 


Nach Andern Bewohner des 


philiſtaͤiſchen Gebiets Gerra⸗ 


ritis, welches von der Stadt 


Gerar den Namen hatte, ſo 


daß Gerrener zuſammenge⸗ 
zogen aus Gerrarenerwäre. 
(2 Makk. XI 24.) 0 , 208 






“phora (Ervo. 11,227 KI 


15, 4 Chou: XXII, 15, 46.) 19) 


Der Sohn eines Driefters Mo— 
fes (Manaſſes).GMicht. MXI 
30.)5) Ein Nachkomme des 















mLe 
Sohn Lévis: (Geneſ. 


A4 God. Vl 460. a. O) Seine 


1 ose IV;,40.) Nach der 
ſhnahme Cbañaan’s wurden ff 
in dre izehn Staͤdten verſch 
dener Staͤmme vertheilt. Goſu 
XX, 6.27. IChron· 62. 


arts Welche auch im Morgenlande 
haͤufig gebaut, und € 1 


Brod theilé zur Fuͤtte r 
Pferde —— 
J — E— L 4 ' 








| 


Geiſtenbrod 


feines Mehl gab, welches ohne 
weitere Zubereitung genoſſen wer⸗ 
den konnte. Die Ausſaat in 
Chanaan, deſſen Boden für 
den Gerſtenbau als ſehr tauglich 
geruͤhmt wird, (Deurr, VII, 8.) 
Zeſchah ju Nifang⸗ unſeres No⸗ 
vembers, und die Aernte, welche 
tin Oſtern einfil, wurde mit 
bem. Schneiden der Gerfte be 
gonnen. EKdn. ‘XXI, 9.) %u 
"Megopren ‘00° ‘ebenfallé die 
Gerſte heimiſch war, vernichtete 
eiu wundervollet Hagel die ganze 
Aernte. Exod.l 29. 34.) 

— —— iſt and) im Mor⸗ 
genlanbe eine Speiſe der aͤrmern 
Voltsklaſen 6GKo.n. IV, 42.) 

. Wir als ein Bud bef derin 
A Macht ber Mabianiten 

* ebraucht welche Gedeon durch 

ottes plans. beftegre. (Richt. 


: S 152). Mit fûnf Gerftens 
(È Le “ { u vs 
5 en eu, Job. » 9 
— ï J 





J— je añgenebme 


nid liche Sache: baber 1) ein 
3 fuͤr den Herrn, 

“pi Fee Tidften Géru de: 
ein Gort que wohlgefaͤllges 
pfer GErod. RXIS. 35. 
86 cd. XVL, 10.) 
“hs bor CErtennt: 
: Der “gite Ruf des 
mal ent — 
iß. 4:16.) Gott 
HAS REG Chriſti 
cyn; die Lehte Sefu uns 
“is. "CG Er jo 15 ape 











sÉinemes 
IF," welches Da: 
v AXVIL 8.) 
tn. Durb 


>” 


im A. T. feier⸗ 
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5 Geſchäft 


lich zu ibrertt Amte eingeweiht, 
u. daher Geſalbte genannt: 
1) die Prieſter; (Exod. XXIX, 
1.7. Lev. IV, 16u. f. 2) die 
Koͤnige; (4 Rôn. IL 55. X,1 
u. f. XII, 5. XXIV, 11. 2 fin. 
III, 59. XIX, 014. 2 Gbron. VI, 
42. Frai. XLY, 1. Klagl. IV,20.) : 
die Propheren. (5 Koͤn. XIX,16.) 
Vorzugsweiſe wird. auch Yefué, 
der Meffias, der „Geſalbte“ 
genannt: denn ihn hat Gott 
ſelbſt geſalbt zum Prieſter, Kd⸗ 
nig u. Propheten. (Iſai. LXI, 4, 
Pſalm. 2. Joh. JL, 41. III, 34. 


1V,55.) © Chriſtus. Gal: 
bung. 
Geſandter, ein Abgeordneter, 


Bevollmaͤchtigter, beſonders ei⸗ 
‘tes Fuͤrſten. (2 Maff. IV, 44. 
XI, 47. 20. Luk. VIE 40.) Dies 
“er empfieblt bie D. Schrift 
Gotteéfurhr, Treut und Ein. 
ſicht; (Dentfpr. XIi, 17. XX VI, 
6.) handelt er aber als Gtell: 
dertreter des Sürften, fo fol 
: man ibn auch alé ſolchen ebren. 
“(1 Perr. IT, 13: 14.) S. Abge⸗ 
qe F sl es 
eſang, bie Pan ung des Sin⸗ 
ens, oder Das. Er ſelbſt. 
fn. XVIII, 6. Ezech. XX VI, 
.Toͤchter des Geſangs 
Dr in der h. Schrift die 
beim Singen radis Glieder. 
Eccle. XIT, e— 
eſchaͤft, eine mit gewiſſer An⸗ 
ſtrenguug verbundene; eine Ab⸗ 
fit" bezweckende Thaͤtigkeit; 
Verrichtung. (Gen: XXXIX, 41, 
4 Sbn. VI, 16: Roͤm. XII, &.5.) 
qu, einer géfegneten gfidlien 
usfuͤhrung derſelben iſt Got- 
tes — u. Segen nds 
tbig. (Geneſ. I, 928. Pſalm. 
XXVI, 4:92.) Man ſoll fie 
folglich mit Gott anfangen 
— fortfeten — nu. vollens 
l'en. (Eccki. XXXVII, 49. 20. 
S. 41 Rôn. XXIIL, 10. XXX. 8 
"2 Rèn. I, 1, Ÿ,49. Luk. V, 5. 6.) 
Aber alle unnuͤtze u. gefäbre 
liche Gefchâfre bfetigen und 
18 * 


/ 


Gefheben 


unterlaffen, (Œccli, LIT, 22. 24. 27. 
XI, 40. 41.) 


Gefhebhen, ſich ereignen, zutra⸗ 


gen, eintreten, erfolgen; (Deutr. 
IV, 32. fai. XLVI, 40. Matth. 
1,22. £uf. XXI,28. Joh. XIII, 
49.) in Wirklichkeit treten, bez 
werkſtelligen; (Genef.I, 7. Mark. 
XI, 23.) in Erfuͤllung geben: 
von Weiſſagungen; (1 Koͤn. IX, 
6. Matth. V,18.) u. von Bit- 
ten; (Job VI, 8.) gethan werden; 
(Matth. XI, 20. Luk. IV, 25. 
Apoſtlg. IV, 46. 2 Ror. XII, 12.) 


“pollbradt werden; (Matth. VI, 


410. Luk. XIV,922.) Das Bort 
des Derrn gefhab su: mit 
biefem Ausdrucke kuͤndigen die 


—— haͤufig goͤttliche Of⸗ 
e 


nbarungen oder Auftraͤge an. 
(Gerem. I, 4, 41. IL, 1. Joel I, 4. 
Son. I, 4 Mich.J. 4. Joh. X, 
55. 4 or. XIV,30.) , 
Geſchenk iſt dagjenige, was 
man einem Andern umfonft als 
fein Eigenthum überläft, eine 


Gabe. Es gehbrte zu den aͤlte⸗ 


ſten morgenlaͤndiſchen Gebraͤu⸗ 
chen, einem Vornehmen, wenn 


man ihm aufwarten wollte, zum 
Zeichen der 


Hochachtung ein 
Geſchenk mitzubringen. (Genef. 


XXXII, 48. XXXIII, 40. XLII, 


11.25. 1Koͤn. IX, 7.) Aus glei⸗ 
chem Grunde wurden auch den 


Propheten Geſchenke gebracht, 


. angenommen werden, 


| entfernt : waren. 


und burften mit allem Recbte 
obwohl 
jene Maͤnner von Eigennutz ſehr 
(4 Koͤn. V, 46. 


46. S. 1Kor. IX, 14.) Auch un⸗ 


ter dem erſten Koͤnige Saul 
war es Sitte, nicht anders als 


mit Geſchenken vor demſelben zu 


erſcheinen, und Vernachlaͤſſigung 


dieſes Gebrauchs galt als ein 


| Fiche der Verachtung. (1 Koͤn. 


27. XVI, 20.) Bon Das 
vid glaubt man, er babe jedem 
Nothleidenden den freien 3utritt, 
obne Geſchenk, verftattet. Bon 
Galomon u. Joſaphet lejen 
wir, daß ibnen reiche Geſcheuke 


e 


\ 
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Geſchenk 


zugekommen ſeyen. (5 Kon. X. 
25. 2Chron. XVII, 5.) Buͤnd⸗ 
niſſe mit auswaͤrtigen Kduigen 
wurden ebeufalls duürch Gefchenfe 
bekraͤftigt. (5 Koͤn. XV,,18. 49. 
4 Koͤn. XVI, 8.) Das Zinsgeld 
wird baber auch oͤfters Geſchenk 
genannt. (5 Rèu. IV, 24. 2Chron. 
XVIL 11. Pſalm. LXXI, 40:) 
Aber auch Unterthanen würden 
von ihren Herrſchern, Geringere 
von Vornehmern mit Geſchenken 
beehrt, welche meiſtens in Feier—⸗ 
kleidern beſtanden. (Gen. XLY, 
29, 9 Koͤn. XI, 8. Eſth. VE, 8. 
VIII. 45. Dan. V, 16.920.) Als 
Zeichen der innigſten Greundz 
ſchaft galt es, Jemanden mit 
ſeinen eignen Kleidern zu be— 
ſchenken. (4 fon. XVII, 58. 
XVI, 4.) Die Gefchenfe, welche 
von Geringern oder: von Freun—⸗ 
ben gegeben wurden, (Eſth RX., 
49.29.) beffanven, aufer in Gelb, 
(Geuef. XLV, 22. 4 Rdn.IX,8.) 
gewoͤhnlich in Landeéerzeugniffen, 
Efivaaren und. Bieb, (Genet 
XXXIL, 44,15. XLIH,44. Ridt, 
XV, 4. 1 fèn. IX, 7. 3 Rèn. 
XIV, 5.) Auch die morgenlaͤudi⸗ 
ſchen Weiſen brachten Dem nus 
gebornen Weltheiland bie beffen 


Erzeugniſſe ihres Landes. (Matth. 


erſcheinen. Erod. MR Fi 


Il, 14.) Die Gefchenfe u, Sins 
gelder wurden bisweilen unter 
gewiſſen Feierlichkeiten bar 

bracht. (Richt. IUI, 48.14 Some 
VII, 9.) Den Freigelaſſenen 
muften die ebemaligen Gebieter 
Geſchenke an Schafen, Srücbten, 
Wein und Oehl mitgebens zum 
Anfange ibreé eignen — 


tes. (Deutr, XV,15—46: Den 
nâcfien  Slutperwaubten. der 
Braut batte ein Frei chente 


bri G * LV, ! .) 
au bringen, (( Ours ve que 






Deurr. XVL 46. Siai XV 1,7.) 
Die RHEMgN PAIE vf Foftlid 
Gaben u. Gefchente dem. Derr 


p 


dargebracht, (Num, X2 KL, 50. 


Geſchenke 


2 Koͤn. VIII, 6. 44.) ſogar von 
auswaͤrtigen Voͤlkern u. Fuͤrſten. 
(2 Chron, XXXII, 22. 25. 2 Makk. 
Lo)":  : 

IL: Gefdente, aus guter Abſicht 
gegeben, find erlaubt und [6b: 
lid); dergleichen waren die Ge— 
ſchenke Jakob's fuͤr den Eſau; 
(Geneſ. XXXII, 5.43.) die der 
Abigail fuͤr den David; (4 Koͤne 
XXV, 18. 27. 55.) u. die uͤbrigen 
bei obigen Stellen angefübrten 
Gaben; auch die Geſchenke, 
welche man den Duͤrftigen, 
nach dem Beiſpiele der erſten 
Chriſten, reicht. (Apoſtlg. IX, 


29. Rom: XV, 26.) Dagegen 


unterfagte das mofaifhe Geſetz 
aufs ftrengfte den Richtern u. 
Obrigfeiten, bon einer der Par: 
theien  Gefhenfe zu nebmen. 
(Exod. XXII, 8. Deutr. XVI, 
49. ©. Job XV, 34. Eccli. XX, 
31.) Samuel lief fich bei fei- 
mem Abgange vom Richteramte 
von bem verfammelten Yolfe 
bezeugen, daß er nie Geſchenke 
genommen babe. (4 fdn. XII, 3 
—5. Eccli. XLVI, 22.) Geine 
Soͤhne dachten nicht fo. (4 Rôn. 
VIN, 5.) Unter die Berbrecen, 
über welche der Fluch ausgefpros 
chen wurde, geborten auch Ge: 
fente zu nebmen, um unfdul: 
biges Blut zu vergiefen. (Deutr. 
XXVII, 25. ©. lai. V, 22. 23.) 
Gefhidte, eine gefhebene Band: 


lung, Begebenbeir. (Genef. XV, 


4. Luk. I.4.) Die Erzaͤhlung, 
Darſtellung der Begebenheiten. 
Hilfsmittel derſelben waren bei 
den Hebraͤern in den aͤlteſten 
Zeiten Denkmahle von Stein. 
(Geneſ. XXVIII, 22. XXXI, 45. 
Exod. XXXIV, 4. 28. Deutr. 
XXVII, 2. Joſu. VIII, 50.) Die 
Erbbegraͤbniſſe. (Geneſ. XXIII, 
17 - 20. XXV, 9. Joſu. XXIV, 
32. Eccli. XLIX, 18.) Volks⸗ 
lieder. Exod. XV, 4. Richt. V, 
1.) Erſt David fing an, Geſchicht⸗ 
ſchreiber aufzuſtellen; (1 Koͤn. 
IV, 5.) ein Amt, welches nach⸗ 
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Geſchlecht 


her auch Propheten verſahen. 
(4 Chron. XXIX, 29 9 Chron. 
XXVI,22.) Die Gefhichte bes 
fdfrigte von da an viele Maͤn— 
ner. (2 Chron. IX, 29, XIE, 15, 
XX, 54. Eſth. VI, 4. IX, 20. 32. 
1Makk. IX, 22 u. a. ©.) | 


Geſchichte der Apoftel, das V. 


canonifhe Puch des N. T., 


welches den b. Lukas, Juͤnger 


und beſtaͤndigen Reiſegefaͤhrten 
des h. Paulus, zum Verfaſſer 
hat. Dieſes ſchaͤtzbare Buch ent⸗ 
haͤlt die Fortſetzung der Ges 
ſchichte Jeſu und den Anfang 
der Geſchichte ſeiner Kirche. 
Es handelt naͤmlich 1) von der 
Verkuͤndigung des Evangeliums 
durch die Apoſtel u. von deren 
Schickſale. (Rap. I—— XII) 2) 
Bon den fernern Prebdigten der 
Apoftel, vorgtiglit von den Ans 
firengungen des h. Paulus 
unter Juden u. Heiden: von 
feinen Drangfalen u. Wundern. 
Auch vient diefes Bud sur Ers 
klaͤrung mancher Stellen in feis 
nen Briefen. (Ray. XIII — 
XXVUI) Deffen goͤttliches 
Anfeben war fteté allgemein ans 
erkannt. 


Geſchlecht bezeichnet 4) den Un⸗ 


terſchied zwiſchen Maunn und 
Weib. (Geneſ. II, 25.) 2) Die 


von einem gemeinſamen Stamm⸗ 


vater entſproſſene Familie, Nach⸗ 
kommenſchaft, als: das Ge⸗ 
ſchlecht von Adam bis auf 
Noe, (1 Chron. I, 1—3.) des 
Noe bis auf Abraham, (v.4 
—927.)u.a.m. 4) Die Staͤmme 
Iſrael's; (Geneſ. XLIX, 46. 
Apoſtlg. XIII, 24. Philipp. III, 5.) 
4) Bolt; Volksſtaͤmme; (Genef. 
XII, z. Pſalm. XXI,28. Zach. 
XIV, 17. Matth. XXIV, 30. 
4 Petr. II, 9.) 5) Generation, 
Menfchenalters (Jerem. XXV, 
41. Baruch VI, 2. Matth. XXIV, 
34. Luk. XI, 30.) 6) Gleichheit der 
Gefinnung einer gewiſſen Menus 
fhenmenge, Art. (Palm. XIIL 


Geſchlechtsregiſter 


6. Jerem. VII, 29. 80. 


Mark. 
VIII, 42. Luk. XVI, 8.) 


Geſchlechtsregiſter, Stamm: | | 1V,6 
| 40. fai. XV,S. Jerem. XX, 16. 


tafel, Das Verzeichniß der 


éingelnen Oliedereines Geſchlechts 


u. ibrer Folge. Es war bei den 
Juden ſtets febr wicbtig, ſowohl 
bei jedem Stamme, wegen der 
Erbtheile, als beſonders beim 


… Gefchlechte Aaron's wegen der 


Prieftermirde, Nach der Mid: 
febr au8 Babylon befhaftigten 
. fid Esbras u. Nebemias 
mit der Ergaͤnzung u. Fortfuͤh⸗ 


rung derſelben. (4 Esdr. II, 59. 


2Esdr. VII, 64.) Die merkwuͤr⸗ 
digſten Geſchlechtsregiſter im A. 
Œ. find: die Geſchlechtstafel 
von Adam bis auf Joe, (Gen, 
V.) von Noe bis auf Abrabam, 
(Genef. X. XI, 40— 31.) von 
Abrabam bis auf David, 
(4 Ghron. I, 26— 54. IL.) von 
David bis auf Chriſtus den 


Meffias. (Matth. I, 47. Luk. 


III, 25 u.f.) Im N. T. zeichnet 
ſich vor allen vorzuͤglich aus die 
erhabene Geſchlechtslinie Jeſu 
Chriſti, welcher von David 

u. durch dieſen von Abraham 
abſtammt; denn dieſen beiden 
Erzvaͤtern wurde es hauptſaͤch⸗ 
lich u. vorzuͤglich von Gott ver: 
heißen, daß der Meſſias von 
ihnen abſtammen wuͤrde. Abra—⸗ 


ham war der Stammvater des 


ganzen juͤdiſchen Volkes; Da⸗ 


vid der erſte Koͤnig des Stam⸗ 
Gtammvater 


meë Juda, der 
des koͤnigl. Geſchlechts, aus wel: 
chem Chriſtus geboren werden 
ſollte. (Vergl. Gen. XII, 3. XXII, 
8. 2Kön. VII, 42, Gal. IT, 46.) 
Gefhdypf, jedes durd Gottes 
Allmachtswort aus feinem Nichts 
bervorgebradite Weſen. (Genef. 
1.4. Palm. XXXII, 9. Judith 
XVI., 47. 9 Makk. VIT 98.) ©. 
Sd ôpfung. — 
Geſchrei, das Rufen mit erho— 
bener Stimme. (Matth. XII, 49. 
Luk. xxiij, z23. Ypoftig. VII, 7. 
Hebr. V,7,) Feldgeſchrei, Freu— 
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ges  gegenfeitiges 


Geſellſchaft 


dengeſchrei, Jammergeſchrei, 
Kriegsgeſchrei. (Exod. XXXII, 
17 u. J 1Koͤn. IV, 6. 5 Koͤn. E, 


LI, 46.54. 55. Czech. X XVII, 28. 
Amos IL 2.) Geruͤcht, Ruf, Bot⸗ 
fhaft. (Geneſ. XVIII, 20. 24. 
Jerem. XVIII, 22, Czech. XXI, 
7. Matth. XXIV, 6.) | 


Geſchwaͤtz, jede unnuͤtze, geift- 


loſe, eitle Rede. Solches iſt 
der Lehre Chriſti entgegen: 
denn es traͤgt zur Gottloſigkeit 


bei und verdirbt die Sitten. 


(2 Tim. IT, 46. 1Kor. XV, 35.) 
Darum ſoll man bergleihen Rez 
den bermeiden, (1 Lim, VI, 20. 
Epheſ. IV, 29.) 


Gefdhwifter, von einerlei el: 


tern erzeugte Kinder. (Num. 
XXVI, 59.) Yon ibnen fordert 
die b. Sobrift ein rech tmaͤßi— 
Verhalten 
durch Einigkeit u. Vertraͤglich⸗ 
keit; (Eccli. XXV, 4. 2. Vergl. 
Geneſ. XLV, 24.) durch thaͤtigen 
Beiſtand, nach dem Beiſpiele 
Abraham's und Jarob's. 
(Geneſ. XIII, 8. XIV, 44 - 46. 
XXXIII, 45.) Sie entdeckt die 
Quellen ihres ſuͤndhaften Be— 


tragens; (Geneſ. IV, 5. XXV, 


31 53. XXVII, 55 u. f. Luk. 
XV, 25—50.) u. ſchildert bic 
Solgen ihrer Sieblofigfeit: 
Gottes Miffallen, (Dentipr.VI, 


46. 49.) u. toͤdtliche Feindfcaf: 


ten. (Genef. XXVII, 41 u. f. 
Richt. IX, 4—5,, 2 Rdn. XI, 


., 24— 95. 2 Cbron. XXI, 1 — 4.) 
. ©. Bruber. | 
Gefell(chaft, die Yerbindung 


Schweſter. 


Mehrer zu einem gemeinſamen 
Zwecke, beſonders zum Umgange 
u. gemeinfaftlice Lebenëge: | 
nuf, (Tob. III, 48.) 4) Be 


Geſellſchaften oder den un: 


ndthigen Umgang mit lafterbaf: 


.. ten Menſchen, von denen mai 
zur Suͤnde verleitet werden kann, 


ſoll man beſtmoͤglichſt | permet 


| ben. Solches forvert Gott 
ſelbſt; (2 Theſſal. LIL 6. Siche 


. -gute Grundſaͤtze; 


Geſetz 
Denkſpr. 1,-10. 45. 16. 
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V, 11.) die aͤchte Selbſtliebe 


wegen der Gefabr; (1. Ror. V, 6. 


2 Ror. VI, 45.) das Wohl der — in 
- 1 die ©timme. der: Bernunft ver: 


Seele u. die Ruhe des Ge— 
wiffens. 
Eccli. XILL, 4.  S. 2 Chron. XIX, 
2. Matth. LL, 7.) 2) Gute Ge: 


fellfhafren fol ber Gbrift . 


fuchen u. lieben, weil ſolche 


(Dentipr. XIII, 20 .. 


Geſetz 


nige, welches Gott; der Schoͤ⸗ 
pfer, bon Anbeginn jedem ver⸗ 
nuͤnftigen Geſchoͤpfe gleichſam 
in das Herz eingepraͤgt u. durch 


kuͤndet hat. Es enthaͤlt jene 


allgemeinen Haupt⸗ und Grund⸗ 


verordnungen, welche Gott durch 


Moſes den Iſraeliten auf zwei 


Tafeln, 


das Beſte der Religion, u. die {. 


Moblfabrt des Staats zum 
Ziele haben. Denn man erhaͤlt 
durch ſelbige wahre Weisheit 
u. Gottesfurcht. (Denfipr. 
XIII, 20, XXII, 47.) Insbe⸗ 
ſondere aber Delebrung über 
Sebler und Tugend: dur 
(Gal. I, 8. 
2 Theſſal. IE, 45.) durch erbau⸗ 
lichen Wandel. (2 Ror. IX, 2. 


Philipp. I, 45. Bergl. 4 For. 


XE, 4,2, 9 for. II, 45.) 

Gefes in feiner eigenthuͤmlichen 
Bedeutung jede, Borfchrift ber 
“Dern, 
verpflichtende Richtſchnur des 
Verhaltens ſeyn ſoll. (Genef. 
XVII. 26. Eſth. I, 49. IL, 8. 
CL, 8.) Dadurch wird ausge— 


druͤckt 1) das moſaiſche Ge⸗ 


ſetz uͤberhaupt, (Cev. XXVII, 
26. 


bas Ceremonial-, Polizei⸗, 


Sitten- und Ehegeſetz, (Exod. 


XII, 25. Lev. V, 45. VII, 35. 
Luk. II, 22. Roͤm. VIL 2,5.) 2) 
Die Schriften des Alten Les 
ftaments, (4 Rôn. XXII, 46. 
Joh. X, 34.) beſonders die fünf 
Buͤcher Moſes. (Deutr. XVII, 
48. 49, Luk. Il, 25,24 Roͤm. 
«ll, 24) 3) Die Religion 
berbaupt, (Job XXII, 22. 
Roͤm. Il, 44. 45.) fowobl Die 
: fübifche, (Deutr. IV, 8. Apo⸗ 
« ftelg. XVIIL, 43. Roͤm. IL, 17.) 


G 


nur etwas deutlicher 
auseinander ſetzte. (Exod. XX, 
2— 47.). Dieſes Geſetz laͤßt ſich 
ſo wenig unterdruͤcken, alé der 
natuͤrliche Autrieb dazu, u. kein 


Menſch darf ſich hierin mit Un- 


wiſſenheit entſchuldigen. (Roͤm. 
IL, 44. 45.) . | 
efes Moſes, oder das geof: 


fenbarre des alten Sun: 


des, wurde vou Gott durch) 
Mofes nad) bem Auszuge aus 


Aegypten groͤßtentheils auf dem 


Berge Sinai gegeben. . (Exod. 
XX,ou.f. Deutr. XXX, 14 u.f.) 


Golches. beftaud aus dem Ce— 


welche eine beftändig 


remonial⸗buͤrgerlichen 


u. Gittengefebe. :Da6 lets 


tere enthielt auch, Glaubensſaͤtze 


von Gott u. bem verheißenen 
Mieſſias. (Matth. V, 17. 48. 


Joh. I, 47.) u. beſonders 


1Tim. 
I, 8.9.) Moſes hatte dabei die 
weiſeſten Ruͤckſichten auf die 
Gewohnheiten der Iſraeliten u. 
die Beſchaffenheit ihres Landes 


genommen, was aus den einzel⸗ 


nen Geſetzen hervorgeht. Das 
Ceremonial⸗Geſetz ſchrieb 
die Gebraͤuche des juͤdiſchen 
Gottesdienſtes oder die Kirchen⸗ 
ordnung or. (Lev. VI, 9 u. f. 


* Num. VI, 43. : Lu. I, 29 ue f.) 
Jede frepelbafte. Uebertretung des 
= Gerembnialgefeses wurde bei ben 


Les H 


Juden als eine Entfagung. des 


wahren Gottesdienſtes angeſehen 
u. deshalb mit Ausrottung: mit 


als die chriſtliche. (Roͤm. III, 


dent Tode beftrafr. (Num. XV, 


50.31.) .'Dabin gebèrten Unter- 
laſſung der Befdneioung; (Ge: 
meſ. XVI, 44.) des Eſſens des 
Oſterlammes; (un. IX, 15.) 
-weun. ein Uureiner Opfer⸗ 


ue7. Gal. Il,149. Saf I, 25.) 
Geſetz in den Gliedern, . 
hein nardelier Antrieb u. Gang. 
(Rom. VIL, dise — — — 
Geſetz der Natur, oder. dasje⸗ 


L 


— 


Geſetz 


(Num. XIX, 


Blut genoß; (Lev. VII, 23 


97.) :Nadabmung des h. 
Rauchwerks zu fremdem Ges 


brauche; (Exod. XXX, 58.) und 
Entheiligung : des Sabbaths 
durch Arbeit. (Exod. XX XI, 46. 


Jede unvorfäblihe Uebertretung 


des Gefebes konnte durd) ein 


Opfer geftibnt werden. (Num. 


+ XV, 27. 28.) Chriſtus bob - 


biefes Geſetz auf, da felbiges 
nur 3eitlid) war, und er felbft 


deſſen Sie. (Koͤm. X, 4.) ES 


batte grofen Nutzen geſchafft; 


bei ben roben finnlihen Subden 


ben Dienft des wabren Gottes 


erhalten; und fie durch feine . 


- Gtrenge von vielen graͤulichen 


Auéfomeifungen gurddgelbredt; | 


(Vergl. Lev. X, 2, XX, 26. 


©: Deutr.IV,7. Gal. IE, 48 — 22.) 


biefeé war der Zweck des Mofes, 


auch wies er auf kuͤnftige Bers 


beſſerungen bin. (Deutr. XVHI, 
+ 45.) Der b. Petrus nennt es 


ein 


verfaſſung. 


Geſe 


| 48.23. IV, 25. 


unerträglihes Joch; 
bent e8 war auf Surdt und 
Girafe gegründet. (Upoftig. XV, 
40.) Cbriftus erwarb uns bie 


Befreiung von demfelben. (Gal. 
»AV, 34.) Das Geſetz und die 


Propheten bezeichnet ebenfalls 
die altteſtamentliche Religionss 
(Matth. VII, 42. 
XXIE, 40. Luk. XXIV,44 Joh. 
EL, 45: Rôm.II, 24.) ° : 


offenbarte Des neuen 
Bundes , ift das beiligfte vollz 
Fommenfte Gefes, welches € bris 
ſtus ber Meifias u. Sobn Got⸗ 


tes, nad der Beiffagung des 
P. Ffaias, (XLIE Au.f.) der . 
gansen Welt dur ſich u. feine . 

poftel verfündigt,. (Matth.I, . 


ark. XVI 45. 
46. Joh. III, 47.) Es wird mit 
bollem Rechte genannt: 41) daë 


280 


fleiſch aß; (Leo: VIT, 24.) wenn 
—man levitifh verunréinigt zum 
Heiligthume Fam; (N— 
20.) verbotene Opferſtuͤcke oder 


Chriſti, oder das ge⸗ 


Geſetzbuch 
Geſetz der Gnadez weil es 


wenigere u. leichtere Gebote, als 


das moſaiſche, enthaͤlt; zur Er⸗ 


fuͤllung deſſelben kraͤftigere Gna⸗ 


den mittheilt, u. durch Liebe u. 
Hoffnung zur Beobachtung an: 
treibt. (Matth. XI, 28 — 30.) 
2) Das Gefes des Glaus 
ben: denn badurd werden alle 
Voͤlker der ewigen Gluͤckſeligkeit 
faͤhig, (Koͤm. III, 27.) u. durch 
den Glauben, verbunden mit 
dem thaͤtigen Séfenntnif, ges 
langt man zur Gerecbtigheit. 
(Rôm.X,10.) 3) Das Gefes 


des Gehorſams, welden wir ! 
Gott u. der Lebre Chrifti ſchuldig 


ſind. (Roͤm. VI 16. 2 Kor. X,6.) 


4) Das Gefes des Geiſtes, 
(Rôm. VIII, 2.) und der Greis 
beir. (2 Ror. IL, 47. Jak. IL, 25. 
IL, 42.) Das fonigliche Ge 
fes, beift das Hauptgebot von 
der Naͤchſtenliebe. (Jak. IL, 8. 
Bergl. Gal. V, 14. Jak. IV, 41.) 
Gefes der Liebe, iſt das 
grofe Gebot von der Liebe Gottes 


— — —n— 


u. des Naͤchſten. (Matth. V, 45. 


Roͤm. XIII, 9. 1Tim. I, 5.) 


Geſetzbuch, die Tafeln oder Rol⸗ 


len, auf welche Moſes das 
von Gott gegebene Geſetz nie⸗ 
derſchrieb, und das in der Bun⸗ 
deslade zur Seite aufbewahrt 
wurde. (Deutr. XXXI, 24. 26. 
1Koͤn. VI, 8.) Auch Jo ſue ließ 


die vor ſeinem Ende vorgenom⸗ 


mene Bundesfeierlichkeit auf— 
zeichnen u. dem Geſetzbuche bei— 
legen. (Joſu. XXIV, 25. 26.) 
Abſchriften des moſaiſchen Ge: 
ſetzbuches ſollten in den Haͤnden 


der Prieſter und Koͤnige ſeyn. 
CGeuitr. XVII, 48. 49.) Sie was 


ten fon unter K. Joſaphat 
febr ſelten; (2 Chron. XVII, 9.) 
u. wohl unter Achaz oder Mas 
naffes, wo bas Gefes gar nidt 
mehr beobachtet u. alles Heilige 
entweibt wurde, Fam die Urkunde 


des Gefebes felbft von dem Auf: 


bewabrunggorte weg, indem fie 


wahrſcheinlich von einem Prieſter 


Geſetzgeber 
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oder Propheten in Sicherheit 


gebracht ward. 
Jahre nach Mofes; als unter 
K. Joſias ein Bau an dem 
Tempel vorgenommen wurde, 
fand der Hochprieſter Helkias 
das Original der fuͤnf Buͤcher 
Moſes. (4 Koͤn. XXII, 8. 2 Chron. 
XXXIV, 14— 46.) Jener König 
(4 Koͤn. XXIII, 2. 3.) ließ das 
Geſetzbuch dem Volke vorleſen, 
u. verbeſſerte nach demſelben den 
Gottesdienſt. Esdras ſammelte 
nach der Wegfuͤhrung die vors 
bandenen b. Buͤcher, und legte 


Mebr als 800 : 


Gefinnung 
fheinung, goͤttlich e Ofs 


fenbarung; denn Gott (pra 


auf mancherlei Art burd) die 


Propheten. ( Hebr. J. 4.) Solches 


ſo den Grund zum erſten Ca⸗ 


non des A. T. Auch er las das 
Geſetz dem Volke oͤffentlich vor. 


(2 Esdr. VIII, 4. 3 — 8. 18. IX, 


G 


5.) Außerdem batte Mofes bez . 


foblen, das Gefes in Gteine 
gu graben, felbige mit Kalk zu 


überieben, und auf einem Berge : 


bei Gichem aufyubewabren, das 
mit die Nachwelt ein unver: 
faͤlſchtes Exemplar feines Ges 
feses Babe. (Deutr. XX VII, 1— 
8.) Diefe Greine wurden unter 
Sofue auf dem Berge Ebal 
errihtet. (Gofu. VIII, 30 —32.) 
Gefesg eber; der erfte, erhabenfte 


u. vollÉommenfte iſt Gott felbft, : 


(Sat. IV, 42.) er ertheilte das 
Grundgeſetz auf bie feierlihfte 
MBeife. (Exod. XX. S. XXI 
XXIV.) Mach ibm jede rechts 
maͤßige geiftlie und weltliche 
Obrigfeit, ber man Geborfam 
ſchuldig if. (Roͤm. XIII, 4. 2. 
Vergl. Ffai. X, 1.) 

Geſicht, der vordere Theil bes 
Kopfes, wo bie Augen find. 
(Genef. XXIX, 17.) Es wird 
auch von einzelnen Theilen des 
Geſichts gebraucht: vom Yuge, 
(4 Rôn. XIV, 8. Palm. LXVüI, 
4.) von unverfämten Bliden, 
(Gecli. XXII, 4 XXVI, 40.) 
vom Bermdgen, zu feben. (Luk. 
VII, 24.) Silblid von der 
Erkenntniß der Wahrheit. (Luk. 
IV, 49. Bergl. Exod. IV, 41.) 
Gefidt bedeutet auch eine Er 


— 


f 


geſchah 4) in einem Édrpetlis 
en Geſichte: fo erfchien der 
Herr nebft zwei: Engeln dem 
Abraham. (Geneſ. XVIII, 4. 47 
u.f. Vergl. Num. XIL 6. Luk. 
XXIV,923.) 2) 3m Sraume: 
dem Jakob, (XLVI, 2.) bem 
Joſeph, (Matth. J, 20. IE, 43.) 
und Andern. (S. Exod. IL, 2. 
Sfai. I, 4. . XXI, 2. Exec. I, 4. 
VILL, 3. Dan.Il, 9. VIII, 1, Apo⸗ 
ftelg. IX, 40. 42. X, 17. Offenb. 
IX, 47.) S. Entzuͤckung. 

eſinde, Leibeigne, Sklaven, 
Dienſtboten: Leute, welche zu 
gewiſſen Hausarbeiten verpflich⸗ 
tet ſind. Sie wurden entweder 
durch Gefangennehmung im 
Kriege (naͤmlich Frauen u. Kin⸗ 
der) erworben; (Deutr. XX, 14. 
XXI, 40.41.) oder durch Kauf, 
beſonders Schuldner u. Diebe; 
(Exod. XXII, 2.5. 4 Rèn. IV, 4. 
fai. L, 4.) oder burc die Nach⸗ 
fommenfchaft der Knechte und 
Sklavinnen. (Exod. XXII, 42, 
Genef. XIV, 44: XV, 3. XVII, 
42.) Die Vatriarchen batten ein 
gablreiches Gefinde. (Gen. XIV, 
14. XXVI, 14. XLV,18.) Das 
bebräifhe Gefinde wurde im 
fiebenten Jahre wieder freis 
(Erod. XXI, 2.5. Lev. XXV, 39 
—41. Deutr. XV, 192.) der Grembde 
aber blieb ewig Knecht. (Les. 
XXV, 45.46.) Erftere ſollten mit 
Gelindigfeit bebandelt werden; 


CEev. XXV, 39. 40. 43. 52. 53:) 


G 


auch an den hohen Feſten Theil 
nehmen. (Deutr. XI, 17. 48. 
XVI, 44.) Alles fremde Geſinde 
mußte beſchnitten werden. (Gen. 
eſinnung, druͤckt eine gewiſſe 
Beſchaffenheit des Gemuͤths aus. 
Der Chriſt wird haͤufig ermabnt, 
feine Gefinnungen nach ‘dem 
Geifte des ae el 
bilven, (Philipp. IL, 5. Roͤm. 


c'Gefpenit 


XV, 5e Gal. V,10: 1Petr. III, 


6 


t 
ii. 


8.) aud wird ibm :ernftlid) bez 
foblen, feine Gelüfte zu unter: 
druͤcken. (Rôm. VIII, 5. 6. Phi⸗ 


lipp. IL, 49.): :: 
efpendft, geiſtige unſichtbare 
Weſen, die Seelen der Verſtor- 
benen, boͤſe Geiſter. Dergleichen 


glaubten ſchon die Juden, ſogar 


die Apoſtel. (Matth. XIV, 26. 


Mark. VI, 49. 50.) Man liesſst 
nicht, daß Jeſus ihnen dieſen 


Irrwahn benommen habe. 


VWergi. Luk. XXIV, 57. Epbef. 


Gefprâche, Unterreoungen. (Kuk. 
XXIV,47.) Golche follen immer 


\ 


IL, 2, Siehe dagegen: 1Koͤn. 
XXVIII, 45 - 46. Weish. XVII, 
6. Matth. XXVII, 52. 55.) 


redlich u. wahrhaft ſeyn. (Matth. 


V,s57.) ©: Geſchwaͤtz. 


Geſſen, Gofen. 


Dieſe Land⸗ 
ſchaft lag am wahrſcheinlichſten 
zwiſchen dem aͤußerſten Nilkanal 
Unter- u. Mittelaͤgyptens, dem 
Mittelmeere, u. zwiſchen Ara⸗ 
bien u. Palaͤſtina; alſo auf der 


Oſtſeite des Nils und meiſtens 


in Mittelaͤgypten; es hatte gute 
Viehweiden u. Brunnen, auch 
fruchtbare Flecken zum Getreide— 
bau, und war beſonders fuͤr ein 
Hirtenvolk geeignet. Daher wurde 
es durch Vermittlung Sofep h's 


ſeinem Vater Jakob u. deſſen 


ViI. 4, 4. 6,44. 


Samilie gum bleibenden Wohn⸗ 
plañe u::Eiaenthum angewiefen, 
u. dort erwuchſen die %fraeli- 
ten gu eiuent: Volke. (Genef, 
XLV, 40. XLVI, 28. — 5 
Exod. I, 8. 


‘ VIH, 22, .IX, 26.) : Son bier 


7 fe 6. 


I 


begannen die Feindſeligkeiten wi- 


| der bie Philiſter. (4 Chron. VII, 
21.) x J 
.Geſſuri, Affuri, eine Stadt 


in Galaad im Stamme Manaſ—⸗ 
Dort ward JIsboſeth 
als Koͤnig anerkannt; (2 Koͤn. 
I.9.) wohl eine mit: 

„Geſſuri, Geſſur, Gefur, 


ageine Stadt und Landſchaft in 
nSyrien an. der Nordgraͤnze 
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III. Géffuri, 


„Geſtirn 


Palaͤſtina's, am Berge Hermon 
im Nordoſten von den: Quellen 
des Jordan's, in der Naͤhe von 
Baſan. (Deutr. III, 44. Joſu. 
XII, 5. XII, 2.44. 2 fn. XV, 
8) Diefes Gebiet batte feine 
eignen Koͤnige, von benen einer, 
Tholmai, dem K. David feine 
Tochter Maacha zur Ehe gab. 
(2 Rôn. III, 5. XIII, 37.) Deren 
Gobn Abſalom bielt ſich brei 
Sabre lang am Hofe zu Geffur 
als Fluͤchtling auf. (2 Koͤn. XII, 
58. XIV, 23, XV, 8.) 

eine amalefitiz 
fhe Horde an den mittägigen 
Graͤnzen von Paläftina, in den 
Wuͤſten Kades-Barnea und 
Pharan umherſchweifend; Da: 
vid machte von Sikeleg aus 
Streifzuͤge gegen ſie. (1 Koͤn. 
XXVIL 8.) 


Geſtalt, Form eines Koͤrpers, 


aͤußerliches Anſehen, Bildung 
einer Perfon oder Sache. (Weish. 
XIII, 5. XVIII, 4. fai. LIL, 44. 
Qué. III, 22.) Die h. Schrift erz 
wébnt beſonders der ſchoͤnen 
Geſtalt Saul's, David's und 
Thamar's. (1 Rôn.X, 25. XVI 


12. 2 Ron. XIV,27.) Doc fe 


bige wird nur in Yerbindung 
mic dter Tugend ſchaͤtzbar. 
(Œccli. XX VI, 24. XXXVI, 24. 
Bergl. dagegen Denkſpr. XI, 22.) 
Gie fann leibt gefaͤhrlich 
für fit felbft (Genef. XXXIX, 
6—140.) u. für Andere wer— 
den, (Œccli. IX, 9. XXV,27 u. 
XLII, 12.) Ueberhaupt ſoll man, 
der aͤußern Geftalt wegen, 
Jemanden weber loben noch ver- 
achten. (Eccli. XI, 2. ©, 2 Koͤn. 
XI, 2,27. XII, 1. 29.) 


Geftern, bder verfloffene Tag; 


(Genef, XXXI, 29, 42. Pſalm. 


_ LXXXIX, 4 SGob.IV,52.) bez 


geichnet auch eine laͤnger oder 
kuͤrzer verlaufene Zeit: vordem, 
vorher. (2 Koͤn. XV, 20. Job 


. VIIL 9. Iſai. XXX, 33: Hebr. 


XIII, 8.) | 


Geftirn, die Sterne, (Upoftlg: 


Gefund 283 Gethſemani 
XXVII, 20, S. Weish. X, 17.) . XI, 22. 1 Rôn. XVII, B2.) R: 
. Das Sternbild eines Goͤtzen nigsſitz der Fuͤrſten der. Get.biz 


Rempham (Saturn)... (Apo⸗ 
ſtelg. VII, 45.) S. Sterne. 
Gefuubd,, drüdt. die ge Be⸗ 
ſchaffenheit und das Wohlbefin⸗ 
den eines Koͤrpers aus. (1 Koͤn. 
1,3. 4$èn. XX,6— 8. Weish. 
VIL 10.) Es war feine Art von 
Krankheit, welche nicht burd) 


Gefu gefund gemadt wurde, 


und bdie Menge bder gefund 
Gemordenen ift beinabe un: 
zaͤhlig. (Matth. IV, 24. VU, 
16. Mark. III, 5. V, 25. 24. Luk. 
V, 45. VI, 48. 

Vil, 25u a. D.) Gefund im 
Glauben, beift, im dten, 
unverfaͤlſchten Chriftenthume vers 
Darren. (4 Tim. 1, 40. VI, 5. 
2 Tim. J 43. Tit. 1,43. IL, 2. 

Hebr. XIE, 45.) 

Gefunbdbeit, bder Zuſtand, 100 
alle gum Leben eines organifchen 
Weſens gebbrigen Verrichtungen 
ungehindert u. regelmäBig von 
Gtatten gehen. (Weish. XIIT, 

48. Eccli. XX XVII, 14. Apoſtlg. 

+1,46. IV, 22.) Die b. Schrift 

lehrt uns den grofen Werth 
derſelben; denn manu foll fie ftets 
= betracten als ein Geſchenk 

Gottes; (EŒccli. XXXIV, 47. 

s 20.) als ben Foftharften 

HS has. Ecceli. XVII, 27. 

:. XXX, 44 45. 46.) Man fol 


ſelbige zu erbalten ſuchen: 


durch Maͤßigkeit und Vorſicht, 
Eccli.XXXVII, 30. 51. 34.) u. 
durch ein frohes Gemuͤth. (Dent: 
ſpruͤche XV, 50. XVII, 22. 
4 Gocli. XXX, 25. 4 Sim. Il, 25.) 
Aengſtliche Sorgen, (Eccli. XXX, 
196€ X XXE, :1:) , Unmaͤßigkeit u. 
5 aller Art, untergraben u. 
Rverkuͤrzen. ſelbige. (DenkſpraV, 


—44. XIV, 50;; XXIIT, 29 ++ 


+ 42. Eccli, XIX, 5,4. XXX, 26. 
XXXI, 22.23.24. 50. . 4 For. 
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Gerhe⸗Gath, eine:.ber.:fünf 


Gt J e der Philiſter, zwiſchen 
Elenhropolis u. Woda GJoſu. 


Joh. V, 9. 45. . 


ter, Goſu. XIII, 5, 2Kön. XV, 
18. 49. 22.) Geburréftadt des 
Goliath, (4Kön. XVII, 4. 23.) 
Dorthin wurde die eroberte Bun⸗ 
desfade gebracht, (1 fn. V;8.) 
aber aus Gurdt vor Jehova 
bald zuruͤckgegeben. (Kap. VI, 17.) 
Unter Samuel. eroberten die 
Iſraeliten dieſe Stadt; (4 Koͤn. 
VII, 44.) doch war ſie unter 
K. Saul wieder im Beſitze 
der Philiſter. (¶ Koͤn. XXE, 40.) 
Dorthin floh David unter den 
Schutz des K. Achis, (Rap. 
XXI, 40. : XXVII, 2.) als er 
aber Koͤnig geworden war, nabm 
er Seth ein. (2 Rôn.VILE, 4 u.f. 
4 Ghron. XVIII, 4.) Spaͤter 
wurde biefe Stadt noc'einigez 
male verloren, aber auch wieder⸗ 
genommen, (4 Sfbn. XII, 17. 
XIII, 25.) und beren dur Ro: 
boam angebrachte Werke(2 Chron. 
XI, 8.) burd Ozias geſchleift. 
(2 Ghron. XXVI, 6.) Auch wider 
Geth fprachen die Propheten 
Weiſſagungen aus. (Amos VI, 
2, Mic: J, 10. 14.) — 
Gethaim, Githaim, eine Stadt 
des Stammes Benjamin. 
. (2 Rôn, IV, 3. 2 Esdr. XI, 35.) 
Getber, idritter Sohn Aram's, 
Enfel Sem's; (Geneſ. X, :23, 
4Chron. I, 47.) man haͤlt ibn 
fuͤr den Stammvater der Be fs 
Geth-hepher, Gath- Githa— 
Hepher, eine Stadt im Stamme 
Zabulon, unweit des Berges 
Thabor, (Sofu. XIX, 45.) Ge: 
burtsort des Propbeten Fonas, 
(4 Ron. XIV, 25.) deſſen Grab 
_ man nod) beute :3eigt. | 
Bethremmon, Gath-Rim— 
mon, eine Stadt im Stamme 
Dan, (Joſu. XIX, 45.) denað e⸗ 
viten abgetreten; Goſu. XXI, 
24.4 Chron. VI. 69.) heißt auch 
Balaam. Goſu. XXE, 95. 
Chron. VI. 700. hog 4. u 
Gethſemani, Gethſemane, 


Getrank 


ein Meierhof oder kleines Land⸗ 


gut am Oehlberg, jenſeits des 


Baches Kedron; dort pflegte 
—FJeſus zu beten, und wurde 
auch bort -gefangen genommen. 
Matth. XXVI, 56: Mark. XIV, 
332. Joh. XVIII, 4.) Gethſemane 
heißt Olivenkelter; den Platz 


G 


zeigt man noch heutigen Tages. 
etraͤnk, jede Fluͤſſigkeit, welche 
zur Loͤſchung des Durſtes u. ſ. w. 
dient. Den Prieſtern, welche 
den Dienſt zu verſehen hatten, 
und den Naſiraͤern war ver: 


boten, ftartes Getraͤnk zu 


ftd) zu nehmen. (Lev. X,9;: Num. 
VL, % Richt. XIII, 4. 7. 44.) 


Auch Salomon marnt vor dem 


“oder vermiſchter Honig. 


Wein 


Bild 


unmaͤßigen Gebrauche des Weins 
u dgl. (Denkſpr. XXIII, 54. 
XXXI, 4. 5. S. Epheſ. V, 48.) 
Dergleichen Getraͤnke waren bei 
deu Alten die aus Fruͤchten ge— 
preßten Saͤfte, auch verduͤnnter 
Man 
glaubt, daß unter Sikera oder 
Schechar entweder Palmen— 
oder Dattel-Saft zu 
verſtehen ſey. (Dioscorid. 
Oper. L. 5. C. 40.) Getraͤnke 
mit Waſſer vermiſcht find ein 
unaͤchter, verborbener 


Lehre. (Gfai. I, 22. XXVIII, 7, 


G 


mehrer 


Vergl. Matth. XV, 6.) 


etreive, der Gaitungsname“ 


— Fruchtarten, bei 


den Hebraͤern beſonders Weizen, 


Gerſte u. Spelt. GJoſu. V, 44. 
42. 4 Rön. IV, 42. Iſai. XXIII, 
3.) Von dem Getreide mußte 
der Zehent an die Leviten, 
(Deutr. XII, 47.) ſpaͤter auch an 
die Koͤnige gegeben werden; 
(4 Rôn. VII, 45.) auferdem ges 
bôrten die Erſtlinge des Ge⸗ 
treides den Prieſtern. (Deutr. 


XVIII, 4) Joſeph errichtete 


fuͤr Getreide, und verſorgte das 


in Aegypten Vorrathskammern 


mit waͤhrend der Theuerung 
mehre Laͤnder. (Geneſ. XLI, 55 


u.f. Apoſtlg. VII, 12.) Wachs⸗ 
thum u. Gedeihen deſſelben iſt 
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G 


Gewaltthaͤtigkeit 


eine Wohlthat Gottes. (Pſalm. 
LXIV, 10— 44.) Die h. Schrift 
mißbilligt ben Wucher mit Ge⸗ 
treide. (Denkſpr. XI, 26.) 
etreu; 1) von Menſchen: 
aufrichtig, redlich, dienſteifrig; 
(4 bn. XXII, 44. 1Kor. IV, 9, 
47. Epheſ. VE 21. Roloff. IV, 7. 
9.) 2) von Gott zeigt e8 feine 
unwandelbare Gite und die Ses 
ſtigkeit ſeiner Verheißungen an. 
(4 Ror. X, 13. 1Theſſal. V, 24.) 


Gewaͤchs, alle aus der Erde wach⸗ 


G 


ſende Koͤrper des Pflanzenrei⸗ 
es, welche Menſchen u. Vieh 
zur Nahrung dienen. (Kev. XXVI., 
5.4. Pſalm. LXIV, 10. 11. Zach. 
VIII. 12.) Bildlich 1) bas Ge⸗ 
waͤchs der Gerechtigkeit: 
die Fruͤchte der Wohlthaͤtigkeit. 
(2 Kor. IX, 40.) 2) Der verheiſ— 
fene Meffias oder IMadfomme 
David'8. (Fer. XXIIE,5, XX XIE, 


45.) 

ewalt, Kraft, Macht, Staͤrke, 
Vermoͤgen wird verſchieden ge— 
braucht. 1) Von Gott druͤckt 
es ſeine Allmacht, ſeine Herr—⸗ 
ſchaft aus. (Job XIT,43. Pſalm. 
LXV, 6. [7.] Jerem. XVI, 24. 
Dan. IV, 14. 23. Luk. I, 54. 4Pe- 
tri IV. 11.) 2) Bon Chriſto, 


bem alle Gewalt eingeräumt ift. 


(Matth. XX VIIL, 48. Luk. IX, 4.) 
5) Bon ben Apofteln u. ibrèn 
rechtmaͤßigen Nachfolgern, melcbe 
von Chriſto ihre Vollmacht 


erhielten. (Sob. XX, 23.) 4) Von 


Menſchen, für das Recht ets 
was ju thun oder zu befehlen. 


Jerem. X, 23. XXXIV, 4. Dan. 


H, 58. Apoſtlg. EV, Le ‘ V, 4. 


Roͤm. XIII, 4.) 5) Bon der Ge⸗ 


walt uͤber den Teufel. (Mark. 


a J, 27. Luk. IX, 4. X, 19. Hebr. 


+ 
ei 
PL 


IL, 44.) 
ewaltthaͤtigkeit, herrſchſuͤch⸗ 
tige Unterdruͤckung. (Exod. J, 8 


40. Richt. IV, 9.) Wird auch 


alle Geſetze. 


gebraucht von Handlungen wider 
(Job XXXVI, 9. 
Pfalm. IX; 9—412,; 2 Esdr. V, 


15. Jer. VL 7: Ezech. VIII, 17.) 


Gewaltig 285 Gewiß 
Bon feindlichen Angriffen. war. (Exob.XXV,51—59.) Die 


GEsdr. IV, 25. Apoſtlg. XXI, 


55.) 


Gewa (ti g, wird gebraudt 4) 


+. 


von Gottes Allmacht. (Palm. 
LXXX VII, 45.(14.] 4 im. VE, 


45.) 2) Ueberbaupt für maͤch⸗ 
tig, groË, von Fuͤrſten u.(.1w.. 


(ob XIL,21. Palm. XX VILL, 4. 
Eccle. VII, :20. 
Jerem. XLI,-45. Vergl. Weish. 


Iſai. XLI, 25. 


Aufſeher über das. Gewicht wa⸗ 
ren die Leviten, welchen die 
Muſtergewichte anvertraut wa⸗ 
ren. (Num. IV, 4. Ehron. 
XXII, 29.) Moſes gebietet 
richtige Wage u. richtiges Ge⸗ 
wicht; (Leu. XIX, 55.56. Deutr. 
XXV, 44-16.) namentlich ver⸗ 
bietet ex, einerlei Gewicht dop⸗ 
pelt zu haben: nach dem groͤßern 


AVI 7. Suf.L 52.) 
Gewerbe, Handel, Handthie⸗ 
Frung; (Sfai. XLVII, 15. Jak. 
IV, 13.) ein ſolches trieben die 
Irrlehrer au Zeiten der Apoſtel— 


einzunehmen u. nach dem klei— 
nern auszugeben. (Deutr. XXV. 
15. 46. Deufipr. XX, 40.) Gin 
Jeder trug ſeine Gewichtſteine 
bei ſich. (Denkſpr. XVL 44) Von 
einem koͤniglichen Gewicht 
iſt noch die Rede: 2 Kon. XIV, 
26.;3 man glaubt die Entſtehung 
deſſelben darin zu finden, daß 
die Iſraeliten ſich wohl auch 
fremden Gewichts bedienten, 
wodurch ei Schwanken entſtand, 
welchem die Koͤnige durch eine 
genaue Beſtimmung abbalfen. 
Gewinu. 4) Vortheil/ Nutzen, 
wird ſowohl im guten, als im 
boͤſen —— gebraucht,(Richr. 
À — 49, Weish. XV; 194,1 Eccli. 
XXIX, 7. 4 Theſſal. LY, 6. Jak. 
LV, 13. Matth. X 146)2) 
⸗AIm fittiichen Sinne werden 
fete, weil auch, das Geld bei darunter, als der groͤßte Gewinn 
den Hebraͤern gewogen wurde. der Seele, die Werke der Gott⸗ 
Das vorzuͤglichſte Gewicht war ſeligkeit verſtanden (4 Tim. AV, 
Der Sedel, welcher 20 Beta 8. 6)5) Ser erhabenſte 
À 20 Gera enthielt. . 100 Ses Ge 


Cum. fib gu bereichern; (2 Petr. 
. IL, 3,) bagegen ftellt der b. Pau: 
lus fein Beifpiel der Uneigen- 
nuͤtzigkeit vor. (Apoſtlg. XX, 35. 


Le 4) fs ! { 

Ge widt, 1) Das Maß der 
Schwere eines Koͤrpers. (Aidr. 
VIT, 26...4 fou, XVII 5. Job 
* XX VII, 95.) 2) Eine Meßſchnur, 
Kichtblei. (4 Kon. XXI, 15. Iſai. 
XXVNI,,47.) 3). Gin Koͤrper 
von beftimmter Schwere, . nad) 
welchem das Maß der Schwere 

anderer Koͤrper erforſcht wird. 

Geſetze des Moſes vom 


\d1: 


wicht fiub, zugleich Muͤnzge⸗ 


winn fuͤr den Chriftem bienie- 


- Œe F chten eine Mina, und, | DER FEU S on er bivs 
1, 80) — (6000 Seckel) ein für ihn lebtz (Mhilipp.L,24.) 
Kitkar der Talent aus. wenn er alles Irdiſche, aus 
(CF, XXX.s. XXXVII, 25. Liebe zu Sefu, für nichts haͤlt, 


— VIT, 25. Num, IL, 


—B auf daß er Chriſtum gewinne; 
in ti wog b Jos 


(Rap. DT, 7: 8.) denn dadurch 
wird ihm wabrer Sriedem.uz die 
Geligfeit zu Theil. (Vergleiche 

: Rôm. VI, 7,2 Ror, Y, Lu fe 

A or. IX, 10 222. 

Gewiß heißt dasjenige, deſſen 

man ſich Far bewußt, von deſ⸗ 

alent wog; (Exod. XXXVIIL ſen Daſeyn man uͤberzeugt iſt; 
Genkſpr. XI 5. Weish- VU, 
47. 29. Eceli. XXII. cut. 1, 


5 befoneré un rrdat 


\ 
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1 hinſichtlich der Kenutuiß Got⸗ 
M (Bei8b.1, 6. Pſalm. XVII, 
D Eccli XXXxII. 5. Tir. 
"+. M) hinſichtlich der voͤlligen 
Glaubensgewißheit. (Roͤm. VIT, 
ER EXTV, 44e 4 Sims IS 45. 
32 Thé CE 12 Bergl. Weish III, 


——— ab: innere Urtheil 


Gewohnheit 


empfohlen: ‘ben Religionsleh— 


rern; (Apoſtlg. XXIV, 16: 1 Tim. 
1, 18, 19. III, 8.) den weltlichen 


| Obrigfeiten :’ (2 Chron, XX, 6: 


Roͤm. XI; 7.) und Los Untér: 
thanen. Koͤm. XIE, Vergl. 
Luk. XX, 20.22.) 


Gewiffeloftzkeit. — Gott⸗ 


loſigkeit. 


her die ſittliche Guͤte unſerer Gewitt er, die Bit pes 


“Gi eniigenu. Handlungen-u. 
das damit verbundene beruhigende 
doder beſchaͤmende Gefuͤhl; der 
innere Richter⸗ welchen ein Je⸗ 
‘der im Herzen traͤgt. (1 Tim IJ., 
49. 9, IV, 2.) Die h. Schrift 
ſchildekt uns: I Das gute 
Gewiſſen; (Eccli, XIV; 1. 2.) 
fobeg ft 2 ein getreuér Leh⸗ 
er vor der Vollziehung unſerer 
Mandlungen (Rom. U 44. 45. 
«XIV, 28. 25. Veigl. Dentfyr. 
BUT Eccli. XXXII, 27.) Der 
* D Fi De Zeuge unſerer 
AA AT nach 
—— chter That; denn es giebt 
Ffreudigeß Andenken an Gott; 
Sobd VE 18. pn. KXV, 
—* 6. 12. 4 For. IV, 4.) Hei⸗ 
Ke Gemuͤths ‘u: Uner: 
—— (poftla. VI, 15. 
UV 4.58. XV, 10.) Troſt im 
Leiden — J— 4 Petr. 
in ie eude tm Tode A pes 
ſtelg VAL 56! 60. 12 Tir. IV, 6 
gi IL Das bbfe: Je nv i (: 
“fénc (pt ſich nicht GAS 
(406. VIE, 729,9! denn e 
(ete But und Sch * A 
(Genéf TI, 8; IV, 44. XLIT, 914. 
DSenkſpr. XX VHE, 1. Eccli. XVII, 
: 40.Ÿ beſonders an tie des 
Lebens. (Mark IX; 45 Siehe 
Ne Makk. VE 122 Matth. XXVIL, 
tip) «19 


Gewiffebaftigteit fe bas 

Beftreben | federgeit nach der # 
Borſchrift ſeines Gewiſſens zu 
handeln. Zu dieſer werden be⸗ 
fonders die Chriſten hinſich si 
auf das rats r⸗ 
r. X, 2 4 1 etr. 


mahnt 
—— Solche wird vorzuͤglich — 


Blitzens u. Donnerns in 
Entladung der electriſchen I9 
u. Wiedetherſtellung des Gleich⸗ 


gewichts in der Luft. — hù 


ein Beweis der! Grèpé mr ⸗ 


macht Gotres, (306 XXX ‘96 
255) KXXVIL DL 5°) J'gou 


FLAT Rahbarkeit, da ſie die 
ruchtbatkeit durch heilſame Er— 


ſchuͤtterungen — Ray 


XXXVIIE, 25— 927.) we) 


ten lieferten bent. Fe we 
liebſten ein Trei em, —— ein 


Gewitter am mél fù, 


Denn ſie fétten Aie 35 
als einen He des gi 
vor/ u. fine Blicke al D ne. 
Sie glaubten daher 
Hd QUE Better, tr tfet 
“fes erbôtt, und bio" 

dieſen Gedauken mit Muth 
ſeelt; (Paint, X VIE, Œut Fu. 
wirklich hatte hnen Go tm 
Ungewitter SRE, den Sieg der: 
ſchäfft. — XV 4 BL 29 + 
“pen 5 J 


sv Fe — 
8 — di 
au” 


Ve) 


Fertigleit, etwas “à! 
“Hans auf eine geibi 
han élu, im ae #, r'hbfen 
Eimne (Dèn 6. 4 
te Gewobnbeitel: 


Le Ge — — 4 


zur 30 
Dr RE à * — 
Fe iQ uf 1 A5 
J er Li À uf m uno | 
Fe ien pi # 2 (Ceci VIT, 
W-+ dE 3 < — .) 





Gewürm 


Gewuͤrm, Alles / was zur Klaſſe 
der kriechenden Thiere gehoͤrt; 
(Geneſ. VI, 20. VIII, 49.) ſelbige 
galten. als unrein. Eev. V, 2. 
XXI 5) "2" î 

Gezelt, 3elt, ein fpibig zulau— 
fendes Obdach von grober Lein— 
wand oder Gelleu, welche an 
Pfablen oder Pfloͤcken befeitiat 
find. (Jerem. IV, 20. XXX VII, 
9. Dan. XI,45.) Die der alten 

Morgenlaͤnder follen oben plart- 
rund zu. niedrig geweſen ſeyn. 
Der Erfinder der Zelte war Ja— 

bal. (Geneſ. IV, 20.) Die Zelt⸗ 
dede beſtand theils ‘aus Thier— 
fellen, theils aus Tuch oder 
aus 'beiden zugleich, u. in den 
innern Zeltwaͤnden der Borneb- 
men brauchte man Seide (Byſ—⸗ 
ſus) oder koſtbare Stoffe. (Jud. 

X, 46. 19.) Die Zelte batten 

.mehre Abtheilungen, deren eine 

(für bas. Vieh beſtimmt war. 
= (Genef, XXXI, 35. 54. Verbl. 
RXV., 67.) Außer Abraham, 
deſſen Sobuen (Geneſ. XXVI, 
47) und (einen Enkeln, den 
SIſamaeliten und Arabern, 
Waren / Zeltbewohner die Kimi— 

ste r, (Ricbt. IV, 11. V, 94:) die 

Madianitenu. Amalefiten, 

Micht. VE 5. VII, 43. VII, 44.) 

uud die Rechabiten! (Ferem. 

XXXV, 2,410.) Auch die Gr des 

(Hitén' auf bem. Zuge durch bie 

Wuͤſte bedienten:fidy der Gezelte, 

—Mum. IE 40. 181.955 XXV,8. 

Weish. XR 2.) .ſowie die Syrer 

Zum Kriege. (4 Koͤn. XX, 19 — 

146.) Botnébme pflegten. wohl 

waͤhrend der ſchoͤnen Jahrszeit 
ſich in Zelten aufzuhalten, ſo 

. B. Debbora. GKicht. IV, 5.) 
a. auch Huͤtte. ir, 

Gazes, Gaſes. 1) Ein Sohn 

Kaleb's von der Epha. ) Ein 

Edntet béfelben. ( Ehron. 11, 46.) 

CE ter, Gifontiter, 


Fr 
«! 


pébbar: Dot Sal 
R, | + 


Cho 4 35.) (y 


— *8* 


Gi:ble a Gibeon: Gibeton. 


2817. 


Gitter’ 


6; Gabaa. Gabaon: Gaba⸗ 
MDI ni CE fé D à, 
Giezi, Gehaſi, der Diener des 
Propheten Eliſeus. (4 Kon. IV, 
12. 44 u. f. VIIIMM. 53 Von 
Geiz u. Habſucht verblendet, 
forderte ‘er gegen den Willen 
fetes! Herrn vom ſyriſchen Feld⸗ 
therrn Maaman, welchen Eli⸗ 
ſeus vom Ausſatze reinigte, durch 
eineXuͤge Geſcheuke, du. erhielt 
ſie an, wurde aber deswegen 
auf immer mit bent Musſaͤtze 
geſtraftẽ (Rap. V, 2007) 

Gideon. S. Gedeon. :: !, 
Gift, Alles, was in den Koͤrpern, 
beſouders lebendiger / Geſchoͤpfe, 
gewaltſame Zerſtorungen/ bftéré 
den Rod bewirkt. (2: MaffX, 
15.) Miro im movalif en 
Sinne von anſteckenden Sitten 
gebraucht, als ein Bild- des 
Verderbens, (Eccli. VI, 4. Oſee 
XALL, 44. Roͤm. 29: V, 42.) 
aAauch von luͤgenhaften unbaͤndi— 
gen Zungen. (Jak. IL) 8. Giebe 
Pfalm. CXXXIX, 5 
Gihon, ein Brunnen in der Naͤhe 
von Jeruſalem, wo Salo mon 
uzum Koͤnige geſalbt wurde. 
(5 Koͤn. J, 56. 68. A8.) 12 Chron. 
XXXII, 50): Gihon ward ſpaͤter 
Siloengenannt. (Luk. XIII, 4.) 
„S-⸗ auch Ge bomsn sit 
Gilbon,, Gilead, Gibgal. 
S. Gelboegt Galaud, oGual⸗ 
sigabiinnig ris nat wolons 
Gibo, eine Stadt: des Stammes 
Juda! (Sofu. XV: 542): Gjez 
burtsort des treulofen: Al chi to⸗ 
Jphel:(ZRoniX Vds: XXIIT, 
“SR X SE .0t . HE rfiugle) 
Gineth/ Ginath,: der. Mater 
des Kroubewerbers Tah eibn i. 
Koͤn. XVI, 24:99) 1e 
Girgofi, Girgoſiten. Siche 
Gergeſi, Gergelitemis ‘à 
Gitter 1): Das Gelaͤnder von 
.Erz um. dent: Brandopfsraltar ; 
es diente wohl nicht alleiu fur 
Abſonderung, ſondern um einem 
Fehltritt vorzubeugen. ¶Exod. 
XXVII, 4. 5. NXXV. 6m.) 


HT A 


Glanz 


2). Das Gelaͤnder des Oberzim⸗ 
mers auf bem Dache. (4 Koͤn. 
: L 2.: ©. Deutr. XXII, 8.) 3) 
. Das Gitter vor den Fenſtern, 
ſtatt des Olafes. (Richt. V, 28. 
Denkſpr. VII, 6. Hohel. I, 9.) 
Glanz, der belle Schein, welchen 
: Leuchtende Koͤrper von. ſich ge⸗ 
ben, ober andere zuruͤckwerfen. 
(2 Kon. XXIII, 4. Job ILE, 4. 
Weish. Il 4.) Iſt ein Bild 
der majeſtaͤtiſchen gnadenvollen 
Gegenwart Gottes; : (2 Kodn. 
XXI, 415. Czech. 1,43. X, 4. 
Hab. IV, 4.) ein Bild der erſten 
chriſtlichen Kirche zu Jeruſalem; 
GOffenb. XII, 4. Vergl. Pſalm. 
“XLIX, 2, Ifai. IX, 8) der Ab⸗ 
glanz der Herrlichkeit der zwei⸗ 
en goͤttlichen Perſon. (Hebr. I, 
5. Vergl. Joh. J. 4. Philipp. IL, 


9142.) :: 
Glas, dieſes burfidtigen, zu⸗ 
fammengefhmelgten Koͤrpers 
wird zwar in der h. Schrift er⸗ 
waͤhnt; (JobXXVII, 47. Dents 
ſpruͤche XXIII, 34. Offenb. IV, 6. 
: XV,2: XXI,48:24. Vergl. Deutr. 
1 XXXIU,48. +9.) doc weiß man 
mit, ob es zu Moſes Zeiten 
fon erfunden war. 
Glaube, heißt uͤberhaupt die 
auf zureichenden Gruͤnden be⸗ 
ruhende gewiſſe Ueberzeugung 


Jpon der Wahrheit einer Sache. 


Wird gebraucht 1) 00m Beifalle, 
welchen man einer glaubwuͤrdi⸗ 
“gen: Perfon. oder Sache giebt. 
: (Qué: XVIIL, 8. Debr.IV,2.) 2) 
“Bon deuchriſtlichen Religion, des 
“ten Annuahme und. Befenntnif. 
(Apoſtlg. III, 46.47. XIII, 8. 
Kor. El 5. XV, 14. 4 im. V, 
422): 3) Won Zutrauen und Zu⸗ 


verſicht. (Matth. VIII, 40. IX, : 


12; 90. Rdwm. IV, 5.9. Hebr. XL.) 


4) Bon Tugend u. Rechtſchaf⸗ 
fenheit. Eccli. I, 33; Jer. VII, 


28. Matth. XXIII, 25. Apoſtlg. 
VBL8. Gal. V, 22. Tit. IL, 46.) 
Glaube, criftliher. 4) Die 
“auf fihern Gruͤnden feft ſtehende 
Ueberzengung von der Wahrheit 


288 


602.55. 


Glaube 


der Religion Chriſtiz ober 
beutlicher: bdiejenige goͤttliche 
Tugend nu. Geiſtesgabe, jenes 
bimmilifhe Licht, wodurch der 
Menſch erleuchtet, Allem dem 
ſeinen kraͤftigen Beifall giebt, 
was Gott geoffenbaret hat und 
durch ſeine Kirche uns zu glau⸗ 
ben vortraͤgt. (4 Kor. III, 45. 
Hebr. XI, 4. 6.) Die Haupt⸗ und 
weſentlichen Gegenſtaͤnde ſind in 
dem apoſtoliſchen Glau— 
bensbekenntniſſe enthalten; 
ſie gruͤnden ſich vorzuͤglich auf 
die Stellen: Luk.XXIV, 44. Joh. 
HI, 46, VIN, 50.51. XIE 44. 
45. Roͤm. IL, 25.26. X, 9: Gal. 
V,6. Epheſ. IV, 4. Tit. UE, 58. 
Debr. XI, 6. Jak. I, 49 u. am. 
2) Glaube beift alfo a) Er⸗ 
fenntnig der chriftlichenm Reli—⸗ 
gion; das Wiſſen des Chriſten⸗ 
thums. (Koͤm. XIL, 5. XIV, 90. 
25. Gal. V, 6. 2Petr. I5. 
Anuahme der Lehre des Chris 
ftenthumé ; Anwendung derfelben. 
(Roͤm. 1,8. 17. Offenb.H,49.) 
c) Anbänglichfeit an die Reli⸗ 


gion; Treue, Eifer für ſelbige. 


Apoſtlg. VI, 8. 4 Kor. XVI, 45. 
1 Tim, VE, 42.) 
Stuͤcke ber Religions a) Glaube 
an bie Berbeifungeu u. Offen⸗ 
barungen Gottes; (Hab.IL2. 
1 Makk. Il, 52. Matth. XMH, 
20, Roͤm. IV, 9. 2 Kor. . 
b) an Jeſum, ſeine beil: Sens 
dung und Lebre .u. deren Goͤtt⸗ 
libteit: (Matth. VILLE 40: IX;2. 
Luk. XVILE, 8. Rôm,ll, 22:25. 
Debr.X, 922, Jak. II, 44.) e) Der 
Glaube an die Lebre der Apo⸗ 
ſtel, (Apoſtlg. XIE, 8.) verbun⸗ 
den mit dem der Kirche ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam. Euk. , 6. 
S. 41, im. III, 45.) L,Der 
œriftlige, Glaube muB_fid 
âufern:.1) durch das Beftennts 
nig, alé zur Seligkeit nothw 

big; (Roͤm. X, 10. Matth. 
Bergl. Luf.IX, 6 


Il, 42.) 2) ——— — 


ohne welche ser todt iſt. Gak. 


À 


1 
r > 


5). Eingelne 


, | 
| 


Glaube 


Vergl. Matth. XVI, 27. 2 Petr. 
1,5—10.) Il: Der Glaube 
entfpringt ſtets: 1) aus einem 
aufribtigen Herzen; 
Epheſ. VII, 17. Rôm.X, 10. Mat: 
thaͤi XV, 8. Luk. V, 20. Tit. 1,16.) 
0) aus dcbter Liebe zu Gott; 
(Matth. XI, 42. ©. Apoſtlg. VII, 
b5 — 59, XII, 2 3. Roͤm. VIII, 
55—39. Bergl. Joh. XII, 46.) 
3) au8 thâtiger Naͤchſten— 
liebe. (Œpbef.IV;: 29 14 Tim, 
IV, 12. Bergl: 2 Makk. VE 48 u. 
f. 1 Ror. XV, 55.) IIL Der 
Glaube ift nothwendig zur 
Seligkeit; (Apoſtlg. IV, 40 — 
42. ob. II, 18. VI, 29.), man 
gelangt durch denfelben 4) zur Gnas 
de Gottes; (Joh. 112. Hebr, 
XI, 6.) 2) zur Bergebung der Sün- 
den; (Apoftig. IE, 38. X, 45. Roͤm. 
IL, 25, 28. V, 4.) 5) gur ewigen 
Seligkeit. (Mark. XVI, 16. Apo⸗ 
ſtelg. XVI, 30. 51. Rbm. J. 16. X; 
9. Gal. III, 41, Epheſ. IE, 8.) 
Glaube, katholiſcher. Siehe 
Kirche, Kirche Chrifti 
Glaube, todter, heißt derjenige, 
welcher keine guten Werke auf⸗ 
weiſen kann. (Jak. II, 47. Siehe 
Matth. VII, 24.) 
Glauben. 4) Durch entſcheidende 
innere Grünbe beftimmt, etwas 
für wabr balten, bie Wirklich— 
Éeit von etroas annehmen. ( Denk⸗ 
ſpruͤche XIV, 45. Eccli. XIX, 416. 
ob. XX, 25, S. IV, 24.) 2) Daz 
für balten, meinen, erkennen. 
(GobXV,22, Weish. XII, 47.) 
5) Erwarten, boffen, vermuthen. 
(Zob. V,27, Palm. XX VI, 43.) 
4) Saͤtze, Lehren der Religion 
annebmen;, (Roͤm. VI, 8. 1Joh. 
IV, 16.) 5) Jemanden als goͤtt⸗ 
lichen Geſandten anerkennen; die 
goͤttliche Offenbarung erkennen, 
annehmen u: befolgen. (Exod. 
XIX, 9. 9 Chron. XX, 20. Jer. 
IV, 22. Matth. XXI, 32. Joh. 
V, 46.) 6) Im N. T., beſonders 
in Beziehung auf Jeſu Meſ— 
ſiaswuͤrde, in ſich ſchließend die 
Woörterbuch d. h. Schrift. 1. 
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IT, 14. 26. Eccli. XXXII, 28. 


Glaͤubige. 


Gleichheit 


Annahme n. Befolgung der Lebré 
Jeſu. (Matth. VIII, 43. Mark. 
IX, 22. 25. Joh. II, 44, Apoſtlg. 
XIII, 59, Roͤm. J, 46. IX, 33: 
4 Ror.L21u.a. D.) 7) Glau— 
ben an Gott: a) ein unbes 
graͤnztes Vertrauen auf Gott, 
deffen Vorſehung, Beltregierung 
u. Beiſtand baben. (Genef. XV, 
6. Bergl. Rôm. IV, 5 Exod. 
XIV,34. Num. XIV, 44. Mark. 
XI, 25. Luk. J, 45.) b) ibn thaͤ— 
tig verehren. (Weish. XII, 2, 
Bar. J, 47. Luk. XVI, 34.) 


Glaubensbekenntniß beift 4) 


die bffentlihe Sezeugung des 
Glaubens mit bem Munbe oder 
in der That. Dazu ift jeder 
Cbrift bei Berluft der Seligkeit 
verbunden. (Rôm.X,10. Giebé 
Luf. XII, 8.) 2) Ein furzer In—⸗ 
begriff der wichtigften Glaubenss 
Wwabrheiten. Die vorztiglidftert 
find das Apoftolifhe — das 
Athanaſiſche — bas MNicà ti: 
fe und Conſtantinopoli— 
tanifhe — das Tridentini— 
fe. S. BekenntnißChriſti. 
1) Seelen, welché 
aͤchte Keuntniß und Verehrung 
Gottes beweiſen, gab es 
vom Anbeginne der Schoͤpfung. 
(Eccli. XLIV, Lu. f. L, u.f. 
Vergl. Pſalm. XI, 2. Apoſtlg. 
IV, 4. 1Petr. II, 9.) Bekenner 
der Lehre Chriſti: Mitglieder 
der erſten Chriſtengemeinde. 
(Apoſtlg. IV; 4. 322. 4 Ror: XIV; 
29, 2 Kor. VI, 45.) 


Gleichfoͤrmigkeit des menſch— 


lichen Willens mit dem Willen 
Gottes; iſt eine Haupttugend 
des Chriſten, welche die Liebe 
Gottes zum Grunde, und ihren 
Urſprung nicht nur in der Ver—⸗ 
nunft, ſondern auch in dem 
Beiſpiele u: der Lehre des 
ottlichen Heilandes hat. 
Job: VE, 58: Bergl. Matth: VI,10: 
Luk. XXI, 42.) S. Ergebung: 


Gleichheit, beift jede Sache; 


welché mit einer andern eine 
Aehnlichkeit, oder die naͤmlichen 
19 


Gleichgiltigkeit 


Kennzeichen hat. Im ſtrengſten 
Berftande giebt es keine Gleich— 
heit, ſondern nur Aehnlich— 
keit. Geneſ. J, 26. —— 
Matth. XXII, 30. Hebr. IL, 27.) 
Die Gleichheit in Betreff der 
zeitlichen Güter war Gott 
fhon im alten Bunde ange: 
nebm: denn das Maß des Man- 
na blieb. immer gleih. (Exod. 
XVI,48.) Im neuen Bunde 
war biefe Gleichheit bei den er— 
ſten Chriſten angutreffen. 
(Apoſtlg. II, 46. IV, 32, 2 for. 
VIII, 15 — 15.) 

Gleichgiltigkeit, iſt das Ver— 
halten des Menfchen bei gewiſ— 
ſen Handlungen, welche er we— 
der fuͤr gut, noch fuͤr boͤſe haͤlt, 
die ihm alſo gleichviel ſind. 
Solche iſt im Glauben ein hoͤchſt 
verdammliches Laſter. Man ver⸗ 


greift ſich dadurch 1) an den 


Vollkommenheiten Gottes: 
denn er iſt unendlich heilig, 
(Exod. XV, 44 Iſai. VI 3. 
1Petr. I, 45.) und hoͤchſt wahr⸗ 
haft. (Roͤm. III, 4. Hebr. VI, 18.) 
Er verlangt alſo einen vernuͤnf⸗ 
tigen Gottesdienſt. (Joh. IV, 34. 
Roͤm. XII, 4. Jak. IT, 40. 41.) 
2) Vergreift man ſich auch an 
den Ausſpruͤchen Gottes. 
(Epbef. IV, 5. 6.) Es giebt nur 
eine Chriſtuslehre. (Mark. XVI, 
16. Gal. J. 8. Vergl. Matth. V, 
48. VII, 22. Joh. XIV, 15. 1Joh. 
V, 3.) Dieſe allein fuͤhrt das 
Gepraͤge der hoͤchſten Glaub— 
wuͤrdigkeit durch ihre Wunder⸗ 
thaten, (Matth, IV, 25. IX, 7. 
48. XI, 4 Mark. XVI, 15. Apb⸗ 
ftelg. LE, 45.) durch die beftätigten 
Beiffagungen. (Matth. XI, 6. 
XX, 48 Vergl. fai, LIIT, 40, 
Matth. XX VI, 57, Epheſ. IIL, 6.) 
Die aͤchte hriftlihe Religion muß 
bis ans Weltende fortdauern. 
(Matth. XVI, 48 XXVIII, 20. 
Joh. XIV, 46. af. IL, 44.) : 

Gleidhnif. 41) Ein Bild, bas 
einem andern nachgebildet und 
bis auf einen gewiſſen Grad 
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Reichen, 


Gleichniß 
aͤhnlich iſt; haͤufig ein koͤrperli⸗— 


. ces Bild. (Geneſ. V, 4. Exod. 


XX. 4. Deutr. IV, 12.45. 4 Koͤn. 
XVI, 40. Pſalm. CV, 20.) 2) 
Eine Art von Gnadenbezeich— 
nung, wo eine Vorſtellung durch 
eine andere ſinnliche dargeſtellt 
wird, welche ſolche begreiflicher 


machen ſoll — eine Erzaͤhlung, 


durch welche Lehre, Wahrheit 
anſchaulich gemacht werden ſoll 
— Lehrbild, Parabel (Maſchal). 
(Czech. XVIL 2. XXIV, 5.) Gie 


waren fchon im A. T. gewoͤhn⸗ 


Lich. (Bergl. Richt. IX, 8. 1 Rd. 
XIT,4. XIV,2, 3 fon IV; 52. 
Job XXVII, 4.). Beſonders aber 
pflegte Jeſus die wichtigſten 
Wahrheiten in ſolche Bilder u. 
Anſpielungen einzukleiden, welche 
er von dem haͤuslichen und laͤnd— 
lichen Leben, von der Mur, 
der Verfaſſung, der Geſchichte 
oder auch von dem menſchlichen 
Koͤrper entlehnte; nicht nur um 
damit ſeinen Vortrag zu bele— 
ben; ſondern auch um den fuͤr 


hoͤhere Wahrheiten empfangli | 


chen Seelen die Einſichten in die 
Beſchaffenheit ſeines geiſtigen 
Reiches zu erleichtern. Matth. 


XIII, 40—16. . Mark 


Solche Gleichniffe find 3, B. das 
vom Splitter und Balken im 
Juge; (Matth. VIE, 5 u.f.) vom 
Saͤmann; (Ray. XIII, 5 u. f)vom 
guten Samen u. vom Unkraut; 
(Ray. XIII, 24 u. f.) vom irdi⸗ 
fhen Koͤnige, welcher mit ſeinen 
Dienern abrechnen wollte; GKap. 
XVIII, 25 u. f.) vom Hausvater 
u. bon ben Arbeitern im Wein—⸗ 
berge; (Ray. XX, 4 1 f) von 
den treuloſen Paͤchtern eines 
MBeinbergs ; (Rap. XXE 53 u. f.) 
von der Hochzeit eines Koͤnigs— 
ſohnes; (Rap. XXIL, 2. 3 uf.) 
von den fünf thoͤrichten Jung— 
frauen ; (Rap. XXV, Lu. f.) vom 
der Vorrathshaͤuſer 
bauen wollte; (Kuk. XIE, 16 u: f.) 
von ben wachenden Knechten; 


(v. 56 u · f.) vom Geigenbaume, 
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welcher abgebauen werden folite; 
(Luf. XIII, 6 u.f.) von ben ge⸗ 
ladenen Gâften, welche ſich ent: 
fhuldigten; (Luk. XIV, 16 u. f.) 
vom verlornen Schaafe und 
Grofchen ; (Luf. XV,5u.f.8u.f.) 
vom verlornen Sohne; (v. 11u. 
f.) vom ungerechten Dausbalter; 
(Ray. XVI, lu. f.) vom reichen 
Manue; (v. 19 u. f.) vom Phaz 
riſaͤer u. Zoͤllner; (Rap. XVII, 
10 u. f.) von den Pfunden. (Luk. 
XIX, 42 u. f.) Ferner gehoͤren 
hieher die Vergleichungen ſeines 
Reiches mit einem Sauerteige; 
(Matth. XIII, 53.) mit einem 
verborgenen Schatze; (v. 44.) 
mit einer koͤſtlichen Perle; (v.45.) 
mit einem Netze; (v. 47.) mit 
einem Genfforn. (Mar£.IV, 50. 
51. S. auch Joh. X, 4u. f. Joh. 
XV, lu. f.) 

Glied, ein Theil des thierifhen 
Koͤrpers; (Matth. V,29. Roͤm. 
XII, 5. Jak. IL 5.) wird aud 
als Theil für das Ganze ges 
nommen, (Rôm. VI, 49. VIE, 5, 
22.) C8 bebeutet die eingelnen 
DPerfonen eines Geſchlechts. (Job 
XLII, 16, S. Erod. XX,5. Deutr. 
VIL, 9. 4 Rôn. X, 50.) Bil dlich 
wird e8 gebraucht von den Gliez 
dern der Rire Chriſti. (4 Ror. 
VI. 15. XII, 12. 44. 27. Epheſ. 
IV, 16. 25. V, 50.) 


Gluͤck, das irdiſche Wohlergehen 


des Menſchen; der gute Erfolg 
einer Sache, Unternehmung; 
ein angenehmer, erwuͤnſchter Zu⸗ 
ſtand. (Denkſpr. XVI, 20. Eccli. 
IV, 14. Eccle. IX, 44.) Gott iſt 
der Urheber und Geber alles 
Gluͤckes. (Geneſ. XXXIX, 3. 25. 
Eccli. XIE 44.) Wir ſollen alſo 
das Gluͤck von ihm allein er— 
warten; (Jerem. XVII, 5—8.) 
dabei nicht uͤbermuͤthig ſeyn; 
(Denkſpr. XVI, 48.) ſondern al: 
len Stolz unterdruͤcken; (Ofee 
XIII, 46.) u. folches, nach dem 
Beiſpiele Joſeph's u. Job's, 
su unſerm u. des Naͤchſten wah⸗ 
ren Wohl benuͤtzen. (Gen. XLV., 


Gnade 


3 — 44. Job XXXI, 24. 95. 
Eccle. VIT, 45. Eccli. V,1. XIV, 
18.14.) Nichtig ift alles Gluͤck 
der Ruchloſen; (Pfalm.LXXIT, 
47— 909.) das wahre Gluͤck 
aber beftebt in bem Yertrauen 
auf Gott u. in der Treue ge- 
gen ibn. (v.22— 28. Bergleiche 
Palm. XXX VIIL.) 


Gidüdfeligfeit if berienige 


Stand, wodurd der Menſch 
bienieben dasjenige Gluͤck und 
Gut, der Seele u. den Koͤrper 
nach, beſitzt, welches man in 
Anſehung des gegenwaͤrtigen u. 
zukuͤnftigen Zuſtandes vernuͤnftig 
wuͤnſchen kann. Gluͤckſeligkeit 
iſt fuͤr alle Menſchen beſtimmt; 
(4 Tim. Il, 4. Vergl. Ezech. 
XVIII, 25. XXXIIL, 44 Soh. 
II, 17. 4 heal. V, 9.) ſolche 
berubt nicht blos auf dem Be: 
fige irdifcher Guͤter, (Matth. 
VI, 49.920. Luk. XII, 45.) (ons 
dern beftebt in dem Frieden der 
Seele. (Palm. IV, 8. Denkſpr. 
XV,45.45. XVII 22. Matth. 


‘ XI, 928— 50. Rom. VIII, 6. (Gal. 


VI, 7.8 1Tim. IV, 18) Die 


Stufenordnung gur ewigen 


Gluͤckſeligkeit ſchildett der 
h. Paulus. (Rôm. VIII, 28 — 
50.) S. Seligkeit. 


Gluͤckwuͤnſchen, heißt Jeman⸗ 


den ſeine aufrichtige Freude uͤber 
deſſen Wohlergehen bezeigen und 
ihm fernern Segen von Gott 
erbitten. Es war bei ben Iſrae— 
liten ſehr gewoͤhnlich, u. beſtand 
in den Worten: „Friede ſey mit 
dir und Allem, was du be— 
ſitzeſt,“ u. dgl. (4 Koͤn. XXV, 6. 
Tob. KI, 20. 1Makk. X, 55.) „Es 
lebe der Koͤnig! Er lebe lange 
u. ſey gluͤcklich!“ (1Koͤn. X, 24. 
2 Koͤn. XVI, 16. 3 Rôn, I, 25. 
51. 34. 59. 4 fon. XI, 12.) 


Guabde, heißt überbaupt das 


Wohlwollen, die Gunft, Liebe, 

Zuneigung Jemanden erweiſen, 

welcher kein Recht darauf hat: 

ſo fanden Gnade der aͤgyptiſche 

Joſeph, Geneſ. —— 4.) 
19 


Gnade 


der fromme Tobias, (Ray. I, 
45.) bdie tugendbafte Efther, 
(Ray. Il, 47.) die duͤrftige Ruth. 
(Ras. IL, 20.) Gnade ftebt auch 
für fbrperlihe Schoͤnheit. (Dent: 
ſpruͤche XXXI, 50.) u. vom Des 
rufe zu einem geiftlichen Amte. 
(Roͤm. XII, 5. 6.) 

Gnade Gottes, ift die gdtt- 
lie Guͤte u. Liebe, welche ſelbſt 
wider das Berdienft u— die ſitt⸗ 
lie Wuͤrdigkeit der Menſchen, 
ihnen doch reichlich wohlthut 
— die Wirkung dieſer goͤttlichen 
Guͤte. (Roͤm. XI, 6.) Die Gna— 
ben Gottes find a) natuͤr— 
lide, 3. B. die Schoͤpfung des 
Menſchen, feine Erbaltung, Eiz 
genfchaften u. dgl. b) übernaz- 
tuͤrliche oder geiftige, welche 
die Bollfommenbeit u. die Se— 
ligfeit dbeffelben zum 3iele haben. 
Hieher gehoͤren vorzuͤglich: bie 
Gnade des Berufs zur chriſt—⸗ 
lichen Religion; Goh. J, 9. 
17. Apoſtlg. XIII, 45. 2 Kor. J, 
12. Gal. J. 6. Hebr. XII, 15.) 
alle Guͤter und Vor zuͤge, 
welche uns durch Chriſtum ju: 
fließen, (Roͤm. V, 45.17. 1Kor. 


xXvVi, 43. Epbef. IV, 7. Tit. IL, 


45.) und der Beruf der Res 
ligionslebrer,. (Koͤm. XII, 
5. 6. 4 Ror. LI, 10. Gal. IT, 9.) 
Deren Nothwendigkeit darf 
der Chriſt keineswegs bezweifeln; 
fie iſt 1) die ndthige Quelle 
sum wahren Glauben: durch 
ſelbige wird der Verſtand er— 
leuchtet (4 Ror. XV, 40. 2 Kor. 
IE, 5. Joh. I.9. Yergl. Pſalm. 
XXXI, 8 [10.] 4 or. IV, 7, 
Epheſ. II, 8. Tit. III, 5.) u. bas 
Herz bemegt, (Philipp. IL, 43, 
Joh. VI, 44 Bergl, 4 Ror. XIE, 
6. Gal. II, 8.) 2) Sie iſt bie 
Triebfeder sur Sortfesung 
jeder gottgefalligen Hand— 
lung. (Joh. XV, 5. Bergleiche 
Matth. XI, 27-— 50, Luk. XXII, 


52. Joh. VI, 65. Philipp. J, 6. —— 


9— 15. Vergleiche Roͤm. IX, 16. 
1Kor. IL, 6.) 3) Sie bewirkt die 
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Gnadenſtuhl, 


Gnadenwahl 


Beharrlichkeit im Guten. 
(ebr. XIII, 24. 4 Petr. V, 10. 
Bergl. Matth. X,22. 4 for. J, 8.) 
4) Sie bat feinen Bezug auf 
Menfhen:Berdienfte. (Roͤm. 
IX, 20— 929, 9 Tim. I, 9. Bergl. 
= 7 Rom. XE, 6. 33 
— 36. 

Bei dem Mißbrauche ber 
Guade verſuͤndigt ſich ber 
Suͤnder gegen die Liebe und 
Guͤte Gottes: (Roͤm. IE, 4. 
Vergl. Denkſpr. I, 24.) an der 
Gabe des freien Willens; (Gen. 
IV, 7. Eccli. XV, 44 — 16.) an 
der Erkenntniß der Wahrheit. 
(4 Tim. IL, 4. Vergl. Eccli. XXIV, 
45. Matth. XI, 21. Hebr. X,39.) 
Er findet dadurch fein eignes 
Berderben: er troft Gottes 
Drobungen, (Exod. V,2. Job 
XXI, 44.) widerftrebt bem heil. 
Geift, (Apoſtlg. VIE, 51. Vergl. 
Marf.IV, 42.) u. gebt ewig ju 
Grunde. (Pſalm. LXXX, 43 
ae] Jerem. XIII, 25, Rôm. I, 
28. 


Gnade fey mit eucd:ein Gluͤck⸗ 


wunſch, ben beſonders die erſten 
Chriſten gebrauchten, in Bezug 
auf die Segnungen Chriſti. 
(Roͤm. I, 7. LKor. J, Zzu. à. D.) 
der Deckel der 
Bundeslade. (Exod. XXV, 17 — 
20.) GS. Bundeslade. 


Gnadbenwabl (Praedestina- 


tio) tft die gnaͤdigſte Vor her— 
beftimmung Gottes, ver: 
moͤge welcher er biejenigen zur 
ewigen Geligfeit auserwaͤhlt oder 
beftimmt, deren Verdienſte er 
durch feine Allwiſſenheit vorher⸗ 
gefeben bat, 4) Der Glaube 
lebrt Borberbeftimmte und Borz 
bergefebene sur Geligfeit. (Rom. 
VIII, 29.30. Epbef.I, 5.14.) 2) 
Mur dieſe gelangen zum ewigen 
Leben, (Joh. XIIL 48. S. 2 Tim. 
II, 49.) u. zwar 3) ganz gewiß 
u. unfeblbar, (Matth. XXV, 54. 
Joh. X, 27.) 4) Jene Wahl ift 
ein frenvilliges Geſchenk. ( Siehe 


Joh. XV, 16. Rom. IX,,, 41, 


Gnidus 


Epheſ. J. 3.) Ein Jeder beflei⸗ 
ßige ſich daher, ſeine Auser⸗ 
waͤhlung durch gute Werke ge— 
wiß zu machen, (2 Detr.I, 10. 
S. Eccli. III, 22.) u. wirke ſein 
Heil mit Furcht und Zittern. 
(Philipp. LL, 49.) J 
Guidus, richtiger Knidus, eine 
Halbiunſel im aͤgaͤiſchen Meere, 
welche mit Karien zufammen: 
hing, mit der Hauptſtadt Kni⸗ 
dus und zwei Haͤfen. Jene 
wurde durch die Bildſaͤule der 
Venus von Praxiteles u. die 
Tempel des Neptun und 
Apollo beſonders beruͤhmt. 
(1 Makk. XV, 25.) Der h. Pauz 
lus ſchiffte auf einer ſeiner Rei— 
ſen hier vorbei. EApoſtlgeſch. 
XXVIL, 7.) | 

Gob, (au Nob, Geth) ein 

Dbhilifter : Stadt, ‘in bderen 
Naͤhe David diefe Voͤlker ſchlug; 
(2 Koͤn. XXI, 19.) heißt auch 
Gazer. (1 Chron. XX, 4.) 

L Gobolia, Gebalia, ein Gobn 
Ahikam's, Enkel Saphan's, ein 
billiger Mann, wurde nach Un: 
terwerfung des Reiches Juda 
von Nabuchodonoſor als 
Statthalter daſelbſt eingeſetzt; 
doch bald fiel er als das Opfer 
einer Verſchwoͤrung des Amoni⸗ 
ten-Koͤnigs Baal, durch Is ma⸗ 
bel. (4 Koͤn. XXV, 22 — 95. 


Jerem. XL, bu.f. XLI, 4.2 u.f.) 
Wegen dieſes Frevels bielten die 


Juden nach der Ruͤckkehr aus 
Babylon ein Faſten. Gach. VII, 
5. VI, 49.) 

II. Godolia, ein Saͤnger und 
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Gold 


wandten, welcher nach dem Ge⸗ 
ſetze Moſes das Erbgut ſeiner 
Verwandten einzuloͤſen, (Lev. 
XXV, 25.) auch die Leviraths— 
ehe zu vollziehen hatte. (Ruth 
I, 2.) 2) Den ſogenannten Blut— 
racer, der nâchfte Blutsfreund 
eines Ermordeten, welcher nach 
uralter Gitte deffen Môrder aufs 
fuchen und tôbten mufte, um 


nicht ben ſteten Vorwurf ber 


Feigheit zu tragen; Moſes 
ſchraͤnkte dieſen Mißbrauch we— 
nigſtens ein, ſo viel er konnte, 
und beugte Uebereilungen vor. 
(S. Num. XXXV, 12.15. Deutr. 
XIX, 1—6.) S. Freiſtaͤdte. 

Gogu. Magog, Soͤhne, Nach⸗ 
kommen Fapbers. Ste 
Genef, X, 2, 4 Chron. Ï, 5.) 
Wahrſcheinlich ein fabelbaftes 
Sand, von den Morgentändern 
it ben duferften Nordoſten 
Aſien's geſetzt, deſſen Bewoh— 
ner man ſich furchtbar durch 
ſeltene Groͤße und Staͤrke dachte. 
Gog iſt daher ein Siunbild 
der Rohheit u. grauſamen Tas 
pferkeit, u. die Gogiten wer— 
den unter die Feinde der Iſrae— 
liten gezaͤhlt, wider welche Je—⸗ 
bova ihren Gottesdienſt be— 
fchuͤtzt. (Ezech. XXXxVIII, 2zu. f. 

XXXIX, j1u.f.) Auch in der 
Offenbarung tritt Gog als eine 
feinbliche ace wider bdie Kir⸗ 
he Chriſti auf. (Offenb. XX, 


7.8. 
IL Gog, Gobn des Samia vom 


Geſchlechte Ruben's. (1 Ebron. 
V,4.) 


Geber David's. (1 Chron. XXV, Golan, Golom, Stadt u. Ges 


3. 9. 
IL Gobolia, ein Levit nach 
dem Exil. (1Esdr. X, 18.) 


biet im füdlihen Bafan. (Deutr. 
IV, 45. Bergl, Joſu. XX, 8.) 
S. Gaulon. 


J. Gobolias, Gedelias, ber Gold, das ſchwerſte, Foftbarfte, 


Gobn Phaſſur's. (Jer. XXXVIIT, 


4,) 
IL Gobolias, Gobn des Ama— 
zias u. Großvater des Propbez 
ten Sophonias. (Rap. I, 4), 
Goel, ein bebräifches Mort, be- 


deutet 4) den nâdften Anver⸗ 


feuerbeftänbigfte Metal. Schon 
der Paradiesfluf Phiſon wird 
als golbreich befchrieben, (Gen. 
II, 44.492.) u. vont Alters her 
wurde das Gold zum Maßſtab 
aller Dinge angenommen, (Exod. 
XXV,3. Num, XXIL 48, Job 


Gold 


Ul, 15.) Abraham war ſehr 
reich an Gold, Geneſ. XIII, 2. 
XXIV, 55.) u. zu ſeiner Zeit 
ſchon wird der Goldarbeiten er⸗ 
waͤhnt. (Rap. XXIV, 22.) In 
der Gtiftébütte, welche uͤber⸗ 
baupt mit Golb reich ausgesiert 
war, waren der Gnadenftubl, 
die Gefaͤße, die Leuchter fammt 
Zubehoͤr, alle von Gold. (Exod. 
XXV, 47. 48.29.51.) Golches 
wog nad bem damaligen Ge: 
wichte des Heiligthums neun 
und zwanzig alente und 730 
Gedel. (Erod. XXX VIII, 24.) 
Die Stammfuͤrſten fteuerten je: 
der einen goldenen Loͤffel (Mbrz 
ſel) bei. (Num. VII 414. 20. 26 
u. f.) Noch reichliher wurde der 
Tempel zu Salomon's Zeiten 
ausgeſtattet. (5 Koͤn. VI, 20u. f. 
VII,43—50.) Die Krone eines 
Amoniter-Koͤnigs, welchen Da 
vid bezwang, wog einen Cents 
ner Goldes, (2 Koͤn. XII, 50.) 
Galomon ermarb burch Erb: 
ſchaft, durd Handel, durch Ge⸗ 
ſchenke u. Zinsgelder einen be— 
traͤchtlichen Reichthum an Gold. 
(1 Chron. XIX, 44. XXIII, 24. 
3 Koͤn. IX, 14.928. X, 2. 10. 44. 
16. 17. 24. 22. 25. 9 Chron. J, 45.) 
Aber ſchon unter ihm ſelbſt, 
mehr noch unter ſeinen Nach— 
folgern, wurde durch erkaufte 
Buͤndniſſe oder Zinsgelder dieſer 
Reichthum immer mebr ge: 
ſchwaͤcht. (3 Koͤn. XI, 4 XV,18. 
19. 4 Koͤn. XII, 48 u. a. O.) 
Das erſte Goldgeld wird zu 
David 8 Zeiten erwaͤhnt. 
(4 Chron. XXI, 25.) Gold fand 
man in Ophir (1 Chron, XXIX, 
4.) und in Yrabien, (Pſalm. 
LXXI,45., ©. Matth. II, 44.) 
Gold, welches man dem Keinde 
abnahm, mufte durd) Feuer ges 
reinigr werden; (Num. XXXE, 
29.) bismeilen wurbe folches dem 
Heiligthume geftiftet. (Num, 
XXXI, b0O—54 Joſu. VE 19. 
‘24. 2 Rbu. VIII, 41.) Gold von 
Goͤtzenbildern burfte der Iſraelit 
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Jehova. 


Goliath 


nicht zu ſeinem Eigenthume ma⸗ 
en. (Deutr. VII, 25.) Gold 
ift ein Bild fittliher Reinbeit 
u. Unſchuld; (Job XXII, 40.) 
eineë werthvollen Gegénftandes ; 
(Sob XXII, 25. Klagl. IV, 4. 2.) 
eines ſtandhaften, geprüften, 
âcht befundbenen Glaubens. (1 Pe⸗ 
tril, 7. Vergl. Dentfpr. XVII, 5. 
Weish. IL, 6. fai. XL VIII, 10 


u. . 
Golderz, Aurichalcum, 


ift wahrſcheinlich ein zuſammen⸗ 
geſetztes, dem Gold aͤhnliches 
Metall, welches zu Salomous 


Zeiten ſehr hochgeachtet wurde, 


u. aus welchem viele Geraͤth— 
ſchaften des Tempels verfertiget 
waren. (3 Koͤn. VII, 45. Ezech. 
L.4. S. Offenb. J, 45.) Einige 
halten ſolches fuͤr Platina, 
ein neu entdecktes edles Metal, 
welches an Schwere noch das 
Gold uͤbertrifft u. auch Weiß—⸗ 
Gold genannt wird. 


Golgotha, Golgatha, Œal: 


varia, Schaͤdelſtaͤtte, der 
gewoͤhnliche Richtplatz, welcher 
dieſen Namen von den dort um: 
berliegenben Schaͤdeln der Enr: 
baupteten hatte. Er lag im 
Nordweſten Serufalems auf dem 
Wege nach Joppe, u. war nad) 
ber gewbbnlichen Annahme ein 
Huͤgel, nach Neuern eine Ebene; 
er ift ben Chriſten ewig dent: 
wuͤrdig, weil bort der gôttliche 
Heiland am Kreuze ſtarb. 
(Matth. XXVII, 53. Mark. XV, 
7. Luk. XXIII, 55. Joh. XIX, 
17. 

Goliath, ein durch außeror⸗ 
dentliche Groͤße und Staͤrke aus⸗ 
gezeichneter Philifter aus 
Geth, der über ſechs Ellen 
maß. (4 Rbn.XVIL4u.f.) Cr 
forderte die Sfraeliten 40 Tage 
naceinander zu einem Zwei⸗ 
famypfe beraus, u. laͤſterte dabei 
Im Bertrauen. auf 
diefen tritt der Güngling Da: 
vid dem Rieſen muthvoll, nur 
mit Stab und Schleuder be: 


Goliath 


. twaffnet, entgegen, und trift 
. hu mit einem Gtein an den 


Kopf, woburd Goliath zu 


Boden fàlit, worauf ibm Daz 
bio mit beffen eignem Schwerte 
das Haupt abbieb. (v. 32. 55. 
40. 45— 51.) Nun folgte aud) 
. die Miederlage der Philiſter. (v. 
5b1—53. S. Kap. XXL, 9.) 

I. Goliath, ein Rieſe, welcher 
fpâter durch Adeodatus erlegt 
wurde, (2 Koͤn. XXI, 49.) ift 
wabrfcheinltidh Labemi, ein 
Bruder des Obigen, (1 Chron. 
XX, 5.) u. bezeichnet wobl über- 


haupt einen riefenmäfigen Mann. 
Gomer, der erftgeborne Sohn 


Japhet's u. Enfel Noces, 
Bater von Askenez, Riphat 
u. Thogorma, welches nach 
Ginigen Niederlaſſungen waren. 
(Geneſ. X, 2. 53. 4 Chrou. I, 5. 6.) 
Er wird für ben Stammvater 
noͤrdlicher Volker, der Kimme— 
rier und Kelten zwiſchen dem 
Boryſthenes und Tanais gebal: 
ten. (Vergl. Ezech. XXXVIII, 6. 
S. loseph. Ant. L.I. C. 7.) 

. Gomer, eine Æocdbter De: 
blaim's und Cbefrau des Pro: 
pheten Oſeas. (Oſeel, 2.3.) 
Gomor, (Omer) ein Maf für 


trodne Dinge, der gebnte Zbeil . 


des Epha oder bebräifchen 
Scheffels; einmit Manna an: 
gefülltes Original: Maÿ des Go: 
mors, vermutblih von Gold, 
befand fi. im Heiligthume. 


(Exod. XVI, 416. 18. 22. 52. 55. . 


36.) Es fol 45 Eierfchalen, oder 
5 Pinten (Dresdner Kannen) zu 
48 Kubikzoll enthalten baben. 

Gomorrba, Gomorra, einft 
eine Stadt u. Gebiet im frucht⸗ 
baren Thale Sid dim, vermuth— 
lich im Suͤden von Sodom. 


(Genef, X, 49, XIII, 10.) Go: , 


morrba wurde nebft vier umliez 
genden Staͤdten wegen ibrer 
Gottlofigteit  vertilgt,. (Kap. 
XIX, 24.925.) Gie kommt daber 
in der b. Schrift vor als Bild 
der Gottlofigfeit uud warnendes 
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js 


LA 


Gott 


Beiſpiel der gôttiihen Strafge⸗ 
tidte. (Sfai. I, 9, 10. Amos IV, 
41, Soph. Il, 9 u. a. D.) Giebe 
Gobom, 


Gorgias, ein Gelbberr des ſyri— 


ſchen Koͤnigs Antiodus IV, 
Epiphanes; er kaͤmpfte gegen 
die Makkabaͤer mit Mechfel: 
gluͤck: denn erft wurde er ges 
fhlagen ; (4 Maff. III, 38—IV, 
21. 2 Maff. VII, 9.) barauf er: 
fodt er einen Gieg, (1 Maff. 
V, 56.) wurde aber nachber zum 
zweiten Male uͤberwunden und 
beinabe gefangen. (2 Makk. XII, 
52— 57.) Er war eine 3eit Lan 

Gtatthalter in Sud à a. (2 Maff. 
X, 14—17.) 


Gortyna, bie gweite Hauptſtadt 


der Inſel Kreta am Fluſſe 
Lethaͤos. (1 Maff. XV, 23.) 


Gofem, Goffem, ein Araber 


u. perfifher Beamteter wâbrend 
des Exils. (2 Esdr. IT, 19. VI, 
4. 2, 6.) 


J. Gofen, Gofhen, eine Stadt 


u. Gegend im gebirgigen Theile 
des nadmaligen Srammes %uz 
da, von ÿofue erobert. (Joſu. 

X, 41, XI, 16. XV, 51.) 


IL Gofen, eine Landſchaft in 


Aegypten, welche bas Dreiet 
zwiſchen Heliopolis, bem rothen 
n. Mittelmeere in fich begriff u. 
an Palaͤſtina graͤnzte. (Genef. 
XLV, 40, Bergl. Num. XL, 5, 
XX, 5.) S. Geffen. 

Gott, das ſchoͤpferiſche Ur: 
wefen aller uͤbrigen, ober nad) 
der h. Schriftlehre bas allers 
vollfommenfte Weſen, welches 
fein Daſeyn in ſich felbft, in 
feiner MBefenbeit u. von Ewigs 
feit bat: der Urheber u. Erhal⸗ 
ter des Weltalls, der Natur⸗ 
kraͤfte, des Natur⸗, Sitten- und 
Glaubensgeſetzes. (Genef. I, 1, 
Weish. XIII, 4— 5. Roͤm. EI, 
49.20. Gob.1, 5. Offenb. I, 8.) 
Gottes Dafeymaviro aus ber 
Schoͤpfung u. der gangen Ein: 
rihtung der Natur bewieſen. 
Mſalm.VIII. XVIII, 2—7,) Seine 


L 


Gott 


Ma jeft à t fchilbert bie h. Schrift 
mit einer Wuͤrde und Kraft, 
welche alles Vertrauen einfloͤßt 
und das Herz der Tugend bg 
net. (Pfalm. CXIR CXLIV. 
fai. XL,12— 541.) Die Lebre: 
ne8 ift nur ein Gott“ wird 
mit der groͤßten Zuverlaͤſſigkeit 
u. vielem Nachdruck beftimmt. 
(Exod. XX, 2. 5. 4. Deutr. VI, 
4. 5. Iſai. XLV, 5. 24.922. Joh. 
XVI, 5.) Damit bângt das Vers 
bot gufammen, ibn durch Bilder 
au verfinnlichen. (Exod. XX, 4. 
fai. XL, 25.) Gein ewiges, 
unveraͤnderliches Seyn, 


eutfernt von aller Beſchraͤnktheit, 


verfinnlicht bie h. Schrift mit 
Wuͤrde in vielen Stellen. (fai. 
XLI,4. XLIV,.6. XLVIIL 12. 
Rôm. I, 20. 1 Lim. VI, 46.) 

JI. Gott. Diefem unermeflicheu, 
durch uidté beſchraͤnkten Geifte, 
fchreibr die b. Schrift als Eis 
genſchaften zu: Allgegenwart; 
(5 Kon. VIII, 27. Jerem. XXIEL, 
25. 24.) Allmacht; (Pſalm. VIII. 
fai. XL, 26. Roöm. IV, 17.) 
Allwiſſenheit; (Pſalm. VII, 10. 
X, 14. Jerem. XVII, 10. 1Joh. 
HIT, 20.) Barmherzigkeit u. Guͤte; 
WPſalm. XIE, 7. CII, 8 — 43.) 
Heiligkeit; (Palm. V, 5 — 7. 
1 Petr. L 45.46.) Gerechtigkeit; 
(Sob XXXIV, 40— 02. Pſalm. 
XXXV, 7. Rom. IL 6. 7.) Liebe; 


Pſalm. LXXXV, 5u.f. 4Joh. 


IV, S— 46.) Wahrhaftigkeit; 
(Num. XXII, 19, Pſalm. 
XXXII, 4, 9 Ror. I, 48 - 20.) 
Weisheit. (Pſalm. CII, 24. 
Denkſpr. VITE 22—54.) Gott 
werden auch uneigentlich 
beigelegt menſchliche Glie— 
der, als: Augen, Ohren, Arme, 
Haͤnde, Fuͤße; (5 Koͤn. IX, 5. 
2 Chron. VI, 40 u. f. Pſalm. 
XILi, 4. Iſai. XL, 10. 44. LX, 
43 u. à. D.) meunſchliche Ges 
füble, als: 3orn, Reue, Rad: 
gier; (%ob IX, 145. Pſalm. 
XXIX,6. Jerem. XVIIL, 8. 40. 


Nah. J, 2.) menſchliche Hands 


Gott 


lungen, als: Einhertreten, 
Herabfahren, Schelten; (Richt. 
V, 4. 5. 2 fbn. XXII, 44. Nah. 
J, 4.) auch wird ibm eine Mob: 
uung, ein Gtubl, Schemmel 
u. Thron gegeben. (Exod. XX VI, 
4. 2Cbron. V,14. fai. LXVI, 
4. Dan, VII, 9, S. Job IT, 14. 
Pſalm. CIIT, 2.) 


HI. Gott wird genannt der Gott 


Abrabam's, Iſaak's u. Ja—⸗ 
kob's, weil er fic ibnen befon: 
ders offeubarte, mit ibnen einen 
Bund ſchloß u. fie wegen ihres 
Glaubens u. ihrer Tugenden mit 
vorzuͤglichen Segnungen u. Ver⸗ 
beifungen beglüdte. (Gen. XVI, 
1—4. XXVI, 24 XXVHI, 42 
— 14. Apoſtlgeſch. HI, 45.) Dieſe 
Benennung ift auch der Segenés 
wunſch bei der Berbeurathung 
der Iſraeliten. (Bergl. Tob. VIE, 
46.) Gott wird ferner nod) ges 
nannt: Gore der Geduld u. 
des Zroftes — der Hoff— 
nung — des Friedens; 
(Roͤm. XV, 5.413.353.) der Liebe 
und des Friedens; (2 Kor. 
XIII, 11.) aller Gnabde; (4 Perr. 
V,40.) ein Arzt; Exod. XY, 
26.) Sels, Stârte, Dei 
land, Kraft, Sbild, Porn 
des Heils, Zuflucht; (2Rèn. 
XXII, 0, 3.) Erbarmer, Ers 
lôfer Iſrael's; (Sfai. XLIX, 
7.10.) Bater; (Deutr. XXXII, 
6. Matth. VI, 4.) Lobn, Theil 
u. Erbſchaft; (Genef. XV, 4. 
Num. XVII, 20.) Koͤnig der. 
Koͤnige, Derr der Derren. 


(LE im. VI, 45. Sefenb. XIX,16.) 
IV. Gott beift au wohl eine 


falfhe, erdichtete Gottheit. 


(Exod. XXXIV, 44. Richt. VI, 


54. VIII, 55. Jerem. II, 28. 
V, 7. Oſee XIII, 4.) Der Beiſatz 
„Gottes“ druͤckt, wenn er bei 
Hauptwoͤrtern ſteht, oft das 
Hoͤchſte, Vortrefflichſte in ſeiner 
Art aus; als: Berg Gottes; 
(Exod. III, 1.) Cedern Got— 
tes; (Pſalm. LXXIX, 44.) 
Fuͤrſt Gottes (Abraham) 


Goͤtter 


(Geneſ. XXIII, 6. 
Gottes: ein Werkzeug Gottes. 
Stadt Gottes, Gon. — 
Jeruſalem. (Pſalm. XLV, 5. 
Gott aller Goͤtter: der 
hoͤchſte Gott. (Pſalm. CXXXV, 


2. 
Goͤtter, heißen 4) die Weſen oder 
Gebilde, welche die thoͤrichten 
Menſchen ſich mittelſt ihrer, 
durch Laſter verdorbenen, Einbil⸗ 
dungskraft als Gottheiten dach⸗ 
ten, oder ſelbſt ſchufen, u. ſolche 
anbeteten; was nicht felten {os 
gar bdie Sfraeliren thaten. (Exod. 
XIE, 42. XX, 2— 4. Deutr. IV, 


16—20. XIL 2, 5 fbn. XX, 25. 


Palm. CXIII, 12—16.) 2) Gbdtz 
ter werden die Bildniſſe der 
Goͤtzen felbft genannt; die er: 
ſten, derer die h. Schrift er⸗ 
waͤhnt, waren die Goͤtter Las 
ban's. (Geneſ. XXXI, 19. 350 — 
nen Râlber der Iſraeliten was 
ren wohl Symbole des wabren 
Gottes. (Exod. XX XII, 4, 5 fidn. 
XIL, 28.) 3) Die alten Aegypter 
pflegten ihre Koͤnige fußfaͤllig 
anzureden und gleichſam als 
Goͤtter zu verehren. Daher kam 
es wohl, daß auch die Iſraeli⸗ 
ten ihre Richter u. Obrig— 
keiten, u. ſpaͤter die Koͤnige, 
in Der gewoͤhnlichen Sprache 
Goͤtter nannten; hiezu kam 
noch, daß fie ſolche als Stells 
vertreter Goöttes — u. mit 
Recht anſahen. (Exod. XXI, 6. 
XXII, 8.9, Deutr. 1,47. Pſalm. 
LXXXI, 4. 6. ILXXXVII, 7, 
Joh. X, 34.) Darum werden 
auch Engel u. Propberen 
bisweilen alſo genaunt; (Pſalm. 
XCVI, 8. 1Kor. VIII, 5. Hebr. 
I, 6.) 3. B. Moſes, in Beziehung 
auf feine Sendung und under. 
(Exod. VIL, 4.) 4) Geift der 
b. Gbtter, beift wohl {o viel, 
als Geift der Weiſſagung. (Dan. 
IV, 5. 6. V. 11. 44.) | 

Gottesdienſt, heißt uͤberhaupt 
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ſondern im 


Gottesbienft 


bie Berebrung, welche wir bem 
hoͤchſten Weſen zu ermeifen vers 
bunden find. 4) Der aͤußer— 
liche beſteht in Beobachtung 
gewiſſer Handlungen, Gebraͤuche 
u, Satzungen, welche rechtmaͤ⸗ 
ßiger Weiſe zur Verehrung und 
ſchuldigen Huldigung der Gott⸗ 
heit eingeſetzt worden ſind. So 
3 B. das Ceremonialgeſetz des 


A. B. (Bergl. Ervd. XXXV, 24. 


Jerem. LIL, 48, Hebr. IX, 6. 9.) 
2) Der innerlide beftebt in 
ben Empfindungen des £obes, 
der Liebe, der Ehrfurcht und 
Anbetung Gottes, u. ift vorzuͤg⸗ 
lid der Geiſt u. die Seele der 
Religion. (Exod. XIE, 435. Lev. 
XVI, 5, 1 du. XII, 40. 24. ob. 
IV, 24. Apoſilg. XX, 49. XX VI, 
5. Jak. 1, 27.) Der âdte Got: 
tesdienſt iſt uͤberhaupt noth⸗ 


wendig, und vorzuͤglich in der 


chriſtlichen Religion hoͤchſt wich—⸗ 
tig; doch darf er nicht in blos 
aͤußerlichen Gebraͤuchen beſtehen, 
Geiſte u. in der 
Wahrheit. (Roͤm. XII, 1.) Er 


gruͤndet ſich 1) auf die Rechte 


des hoͤchſten Weſens: (Exod. 
III, 14. Iſai. XLI, 5. Offenb. I, 
8.) als Schoͤpfer aller Dinge, 
(Geneſ. I, 1. Tob. XIII, 4.) und 
Urſprung alles Guten. (Weish. 
XI, 25. Joh. V, 47 u. f. Jak. J, 
47.) daher muß jedes vernuͤnf⸗ 
tige Geſchoͤpf dieſe Huldigung 
alé ein Recht Gottes anerken— 
nen. (Vergl. Exod. XXXIV, 14. 
Deutr. VI, 45. Joh. IV, 24. Rom. 
XVI, 27.) Er gruͤndet ſich 2) auf 
die Pflichten der vernuͤnf— 
tigen Geſchoͤpfe, welche ſtets 
alle wahren Gottesverehrer er⸗ 


kaunten, (Genef.IV, 3.4. XIV, 


48. 5 Rôn. XVIII, 57-59. Job 
1,5: 2 Matf. XIL, 45. Hebr. X, 
11.) u. durch die gdtrlichen Wohl⸗ 
thateu dazu ermuntert wurden. 
(Job VII, 47. 1 for. IV, 7. 
a Theſſal.V, 18.) Gott felbft 
forgte fûr einen reinen Gottesz 
dienſt. Er ſchrieb benfelben vor : 


Gottesfurcht 


298 


a) im moſaiſchen Geſetze 


durch die zweckmaͤßigſten Ein: 
richtungen. ( Exod. XXV, 2— 8, 
XXVII, Lu.f. XXX, 1 u.f. 
XXXI,45.46. Leb. III, u.f. IV, 


: Au.f.) 2) Jeſus Cbriftus im 


Gnadengeſetze, befonders 


durch bas h. Mefopfer, (Lu. 


XXII, 49, 4 for. XI, 24. 26. 
Hebr. X, 4.) u. durch die heil. 
Sakramente. (Matth. VI, 5—18. 


Mark. XVI, 16. Joh. XX, 25.) 


G 


G 


S. Feyertage.) 
ottesfurcht. Siehe Ehre vor 
Gott. Froͤmmigkeit. Furcht 
Gottes. 
ottesgebaͤrerinn. Siehe 
aria. | 

ottesbaus, ein Gebaͤude, tels 
es dem Dienjte Gottes geweibt 
iſt. Alſo beift: die Stifts— 


huͤtte, der Ort des Heiligthums, 


G 


| Vergl. Joh. IV, 23.) 


(Matth, XII, 4 Bergl. 4 Rdn. 
XXL 6. Pſalm. XXV, 8.) u. der 
Tempelz; (2 Maff. XIV, 55.) 
jeder beilige Ort, (Gen. XX VIII, 
22.) aud ein Gb 
(Richt. XVI, 5.) 


ottesbaäufer oder Kirchen 
im Gnadenbunde ſind vorzuͤglich 
wegen der wirklichen Gegenwart 
Chriſti im h. Sakramente da: 
ſelbſt, aller Hochachtung wuͤr⸗ 
dig. Man ſoll ſelbige daher 
betreten: mit reinem Der: 
en, d. b. mit Demuth und 


à 
Reuegefuͤhl. (LuË. XVIIL, 45. XV, 


47 — 91.) Ohne Rachſucht, 
(Matth. V, 25 — 95.) und nicht 


folle. (4 


G 


tzenhaus. 


G 


aus boͤſer Abſicht: Scheinhei⸗ 


ligkeit u. dgl.,. (Matth. XV, 7. 
Luk. XVIII, 44.) ſondern wie 
Anna u. wie Jeſus u. Ma—⸗ 
ria. (Luk. Il, 36. 37. 41. 42. 


daſelbſt auf eine der Heilig— 


Gotteslaͤſterung 


aus bem Tempel. (Matth. XXI, 
42.13.) Paulus giebt dem 
Timotheus Unterricht, wie er 
fi im Hauſe Gottes verbalten 
im. IE, 45. Bergleiche 
Apoſtlg. IL, 11, VII 27 — 38.) 


ottesfaften, beift ein Be— 
bâltnig im juͤdiſchen Tempel, in 
Wwelhem das Geld zum Behufe 
des bffentlihen Gottesdienftes 
und zum Beften der Armen ge: 
fammelt wurde. Man muf das 
bei unterfcheiden: 41) Die Schatz⸗ 
laden im Sorbofe der Grauen, 
Trompeten genannt, aus 
dreizehn laͤnglichen Kaͤſten 


UAbtheilungen) beſtehend; in die 


erſten neun legte man die ſchul— 
digen Gaben, in die letzten vier 
die freiwilligen. (Mark. XII, 44 
— 44. Luk. XXI, 4.) Weder der 
Lohn eines Freudenmaͤdchens, 
noch der Preis fuͤr einen Hund 
durften geopfert werden. (Deutr. 
XXIII, 48.) 2) Die Schatz- oder 
Vorrathskammern innerbalb der 
gweiten Mauer des Tempels, 
wo die Borrâthe u. das Gel 
aufbewabrt wurden. (2 ESdr. 
XIIL,7, X,57— 539, wohl aud 
2 Maff. III, 6. 23. Matth. 
XXVIL 6. Joh. VIII, 20.) 


ottesläfterung, eine Rede 
oder Handlung, welche geflifz 
ſentliche Verachtung Gottes, u. 
beffen, was ſich auf feine Ber- 
ebrung beziebt, ausdruͤckt. Hie⸗ 
au gebbren namentlih: Sluchen 
und falfhe Schwuͤre bei feinem b. 
Namen, auch Bergdtterung feiner 
felbft. (2 Makk. XV, 24. Luk. V, 
24. Joh. X, 35.) Die Juden, welche 
Gotteslaͤſterungen hoͤrten, zer— 


riſſen ihre Kleider, wie z. B. 


Man foll 


heuchleriſche Hochprieſter 


der 


Kaiphas that, (Matth. XXVI, 


keit des Orts gebuͤhrende 
Weiſe ſich betragen: wie 


ſchon Abraham und Salo: 
mon thaten. (Geneſ. XVIII, 0, 
3 Rôn. VIII, 54.) Jeſus ſelbſt 


trieb die Kaͤufer u. Verkaͤufer 


die Goteslaͤſterer 


65.) u. die geſetzliche Strafe 
dafuͤr war die Steinigung. (Leo. 
XXIV, 15. 16.) Gott ſelbſt ſtraft 
nach aller 
Strenge ſchon in dieſer Welt: 


ſo ertrank Pharaon; (Exoù. 


Gotteslaͤugner 


V, ↄ. VI, 45. XIV,95.) Kore, 
Dathan u. Abiron wurden 
vom Feuer verzehrt; (Num. XVI, 
1. 2u. f. 30 — 32.) das Peer des 
Senacherib wurde vertilgt; 
(4 Koͤn. XIX, 4. 35.) Nabucho⸗ 
donoſor verlor den Berftand; 
(Dan. II, 44.45. IV, 22 - 55.) 
Holoferns:s ward getbbdtet; 
Gudith VI, 2. XIII, 9.) Antios 
us ftarb eines graͤßlichen To 
des. (2 Maff.IX, 4.192.928.) Sie 
werden auf emig vermorfen. 
Epheſ. VI, 10.) — 
Gotteslaͤugner, ſind diejenigen, 
welche das Daſeyn Gottes oder 
ſeine erhabenen Eigenſchaften in 
Zweifel ſetzen: ſey es aus Ber: 
kehrtheit des Verſtandes oder 
aus Verderbtheit des Herzens. 
Die h. Schrift ſchildert ſelbige: 
Pſalm. XIII, 4— 6. Weish. II, 
4A— 6. 2Petr. II, 5—7, Vergl. 
Rôm. I, 50. VIIL, 7.) 


Gotteé-: Name; derfelbe ift un: 


ferm Verſtande unbegreiflih. 
(Serem. XXXII, 19.) Doch kom⸗ 
men mehre Woͤrter vor, welche 
den Namen Gottes bezeichnen, 
als El, Eloha, Elohim, 


Adonai, Schaddai, welche 


nichts anders heißen, als Gott 
— der Starke, der Aller—⸗ 
hoͤchſte, der ewige, einzig 
wahre Gott. Der Name 
aber, welcher ihm allein ge— 
bübrt, iſt Jehova, naͤmlich 
Der da iſt — war — u. kom⸗ 
men wirdz; der immer ſeyn 
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Gottesthron, 


Gottlos 


XI, 14. Matth. XXI, 12. Mark. 


XI, 16.) 5) Gott geweihte 


Dinge ſollen in Ehren gehal⸗ 


ten werden. (Vergl. Pſalm. 
XCVIII, 5.) Die Veraͤchter der: 
felben trafen empfindlie Stra⸗ 
fen. (2 Rôn. VI, 6. Dan. V, 2 
engften Ginne: der unwuͤrdige 
Empfang der b. Caframente. 
(4 Ror. XI, 29.) 

wird von ben 
Propheten mit Millionen von 
Engeln umringt vorgeftellt. (Dan. 
ES 10. Tob. XII, 45. Offenb. 


1,4.) 
Gottesverebrung. S. Got: 


tesdienſt. 


Gottesvergeſſenheit, gaͤnzli— 


cher Mangel der Ehrfurcht und 
des ſchuldigen Gehorſams gegen 
Gott. Deren Strafbarkeit 
erhellt aus den vielen Zuͤchti— 
gungen, mit denen Gott ſchon 
durch Moſes die ibn vergeffens 
den Iſraeliten bedroht, (Deutr. 
XXXI, 46.17. XXXII, 6. 48.) 
und in der That beftrafte. (Gfai. 
I, 4. XVII, 9. 10. Jerem. IE, 24, 
Ofee VIII, 44.) Gie âufert fi 
dur Abgoͤtterei; (Richt. III, 
7. Jerem. Il, 5— 8,35.) durch 
Beradtung feiner AE 
(Oſee IV, 6. Serem.IX, 5. XIII, 
25.) durch Bertrauen auf 
Menſchen allein; Gſai. 
XXXI, 1. Jer. XVII, 5.) durch 
Stolz und Uebermuth. (Pſalm. 
IX, 28 SE 27. Jerem. IX, 3— 06. 
Ezech. XXII, 49.) 


wird. (Offenb. I, 4. Bergl, Deutr. 
VL 4) ©. Sebova, 
Gotteéraub iſt die Entebrung 


Gottheit, ©, Gott. : 
Goͤttlich, von. Gott berrübrenb, 
gewirkt. (4 Theſſal. II, 43. Hebr. 


Gott geweihter Perfonen, Orte 
‘und Dinge. 14) Gott gewid— 
mete Perſonen ſollen nicht 
unehrerbietig bebandelt wer— 
ben. (Pſalm.CIV, 45. Luk. X,16. 
S. 4 Rôn. XXII, 18. 2 Chron. 
XXIV, 25. XXVI, 49. 2) Gott 
geheiligte Orte ſollen nicht 
entehrt werden. (Pſalm. 
LXXIII, 7. XCII, 5, [7.] Jerem. 


V, 42. 2Petr. I, 5.) Gott aͤhnlich, 
mit ibm verwandt. (Philipp. IL, 
6. 2 Petr. I, 4.) 


Gottlos, heißt zunaͤchſt derjenige, 


welcher ſich von Gott losſagt; 
ſich durch ſeine Thaten von ihm 
entfernt; ſich ohne Scheu uͤber 
ſeine Geſetze frech erhebt und 


die groͤßten Schandthaten begeht. 


(Gen. XVIII, 23. 26. Job IXx, 22. 


LA 


Gottlofe 
Eceli. XVI, 16. dm. V, 1. 


- ATim. 1,9.) Gottlos bebeutet 


jé 


» 


. Gottiofe. 


aud ungerecht. (Job XX, 29. 
XXVII, 43. Denfipr. XII, 3.) 


Bosheit (Matth. XIII, 38.) wer⸗ 
den 1) mit den haͤßlichſten Na— 
men belegt, bdenn fie beifeu: 
der verfluchte Samen; (Genef, 
IX, 25.) bas bèfe verfebrte Ge⸗ 
ſchlecht; (Deutr. XXXII, 5.) abs 
trünnige, ungeborfame, lügen: 
bafte Rinder; (Gfai. XXX, 4, 9.) 
unnüte Leute; (Job XI, 412.) 
Kinder des Unglaubens ; (Epbef. 
11,9.) Geinde Gottes; (Weish. 
XIV,9. Yergl. Palm. XLIT, 4. 
Oſee XIII, 13.) 2) werden fie 
vergliden: mit brüllenden 
Lowen u. beifhungrigen Baͤren; 
(Sob1V, 10. Denkſpr. XXVIII, 
45.) mit auëgemorfenen Diftelu; 
- (2 Rôu. XXILE, 6.) mit Drachen; 
(Palm. LXXIIL, 15. 14.) mit 
fauleh Fiſchen; (Matth. XIII, 
48.) mit der Natternbrut; (Mat: 
thaͤi III, 7.) mit Unfraut ; (Matth. 
XIII, 58.) mit Hunden u. Schwei⸗ 
nen; Dornen u. Difteln; (Matth. 
VII, 6. 46.) mit Roſſen u. Maul⸗ 
thieren; (Pſalm. XXXI, 9. [10.]) 
mit Staub u. Koth. (Pſalm. 
XVII, 43.) 


IE Gottiofe find ein Grâuel u. 


ein Spott vor Gott; (Denfipr. 
III, 52 — 54.) fie find Empoͤrer, 
(Œccli, XV, 24.) Feinde des 
Chriſtenthums, (Lit. IT, 42. Vers 
gleiche Denkſpr. XV, 9. 29. Pſalm. 
V,7. Gerem.V,7.8. Roͤm. I, 48.) 
u. follen von Andern vermieden 


werden. (2 Tim. III,5—6. Vergl. 


Pſalm. CVIIT, 4) Sie baben 
Gott nicht vor Mugen; fie leben 
nur nach ibren Gelüften, unbez 
kuͤmmert um die 3ufunft; (Palm. 
IX, 25. Weish. II, 4—41. IV, 
46. Denfipr, Ÿ, 22.) fie balten 
Gottesfurcht — Froͤmmigkeit — 
Rechtſchaffenheit — für Thor⸗ 
heit; (Pſalm. XXXV, 2. Weish. 
V, 4. 6.15.46. Eccle. VIII, 45. 


Eccli. XI, 4. 5. Jer. II, 49. Tit. | 
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Diefe Kinder der: 


Goitſeligkeit 


IL, 49.) u. ihre Ungeredtiglets 
ten u. Srevelthaten für gleich- 
giltige Dinge. (Denkſpr. IV, 47. 
XII, 10. XV, 28. XIX,28. XXI, 
40.29. Eccli.XXVII, 53. Mich. 
VI, 40.) Dafuͤr haben ſie auch 
die ſchrecklichſten Strafen zu 
erwarten. (Pſalm. XXXI, 10. 
[15.] Iſai. IL, 44.) Ihr Gluͤck 
iſt nicht dauerhaft; GJob VIII, 
22. XX, 5— 9, Pſalm. XXXVI, 
4. 2, 9, 40. 13— 15. Denkſpr. 
X, 25. 30. XII, 5, 7.) fie koͤnnen 
ihr Gluͤck nicht mit frobem Per: 
gen geniefen; (Job XVIII, 44. 

XV, 20.924. Denkſpr. X, 24.) 
u. ziehen fi frübseitigen Tod 
au. (Denkſpruͤche X, 24. XI, 
6. 8. Weish. J. 42 — 16. Jerem. 

XXIII, 49.) In jenem Leben wird 

Gott uͤber ſie lachen; ihre Miſ— 
ſethaten werden ihre Klaͤger ſeyn; 

(Weish. IV, 48— 20.) ihr Ge⸗ 

wiſſenswurm wird nie ſterben; 

(Iſai. LXVI, 24.) ſie werden ſich 

ſchaͤmen, wegen des Gluͤcks der 
Gerechten, (Weish. V, 2— 5.) 
u. anbaltendbe fruchtloſe Reue 
empfinden; (Weish. V, 6—45. 
Roͤm. II, 9.) fie fallen in Ge 

richt u. Verdammniß, (2 Vetr. EU, 

7.) u. werden zur ewigen Gtrafe 

eingeben, (Matth. XX V, 41. 46. 

Roͤm. II, 5. 4 Theffal. I, 6, 9.) 


Gottieligift derjenige, welcher fid 


glüdlich in den Gedanfen an Gott 
u. in dem Bewußtſeyn feiner ibm 
woblgefalligen Gefinnung fübit; 
ſteht uͤberhaupt für fromm,tugends 
baft. Go lebte 3. 5. Henoch; 
(Eccli.XLIV,16.) der Dauptmann 
Cornelius; (Apoſtlg. X, 2.) u. 
Andere. (S. Lit. LL, 12. 2 Petr, 
II, 9. II, 44. 40.) 


Gottfeligfeit ift bas Beftreben, . 


Gott aus reiner Erfenntnif zum 
Grunde u. Gegenftande aller 
Gedanfen, aller Handlungen zu 
baben, und Alles in Abſicht auf 
ibn und auf feine Ehre ju vers 
tihtenu — ber Oegenfas von 
Gottlofigteit. Ein folches 
Detragen empfieblt der beilige 
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Paulus dem Timothens, und 
ruͤhmt den Nutzen der Gottſe⸗ 
ligkeit. — IV,7. 8. Siehe 
Matth. VI, 55.) Das Geheim— 
nif der Gottſeligkeit beſteht 
in der wabren Gortesverebrung 
u. der Kenntniß Chrifti. (4 Lim. 
III, 46.) | | 

Goͤtze, ein Gegenftand goͤttlicher 
© Berebrung welcher nidt Gott 
if. S. Goͤtter. Im engern 
Sinne ſind Goͤtzen Bilder der 
Goͤtter, welche in den Tempeln 
oder anderswo zur Anbetung 
aufgeſtellt wurden. (Zach. X, 2.) 
Goͤtzen zu machen, war das Haupt⸗ 
verbot des moſaiſchen Geſetzes, 
unter der Strafe der Steini— 
gung. (Deutr. XVII, 2 — 5. 
XXVII, 15.) Vielmehr follten 
die fraeliten folhe in Chanaan 
vernichten, wo fie beren antref: 
fen wuͤrden; (Exod. XXIIT, 24, 
XXXIV, 43.) allein fie battent 
die Neigung zu bdenfelben {on 
in Aegypten eingefogen, und 
dienten bald aenug den GôBen. 
(Richt. ILE, 6. 7. Bergleiche Lev. 
XXVL 30. Jerem. IL, 144. X, 14. 
Ezech. V, 14. 
Goͤtzen waren aug mancherlet 
Gtoffen unter verfchiedbenen 
Geftalten und Namen verfertigt, 
u. wurden auf Hoͤhen, in Waͤl⸗ 
dern u. {. w. verebrt. (Num. 
XXII, 41. 3 Kön. XI, 7. 12. 
XIV, 25. 4 Rôn. XVII, 9. XXI, 
3. fai. Il, 29. Yerem. XIX, 43. 
Oſee IV, 415.) S. Abgott. Ab: 

dttereis . 


Goͤtzenhaus, (Gôtterbaus) | 
ein Tempel, zur Berebrung der . 


Abgoͤtter beftimmt. (Jer. XLAIE, 
15. 4 or. VIIL, 40.) 


Gbhenopfers felbige beftanden 


aus Thieren, mwelche theils vers 


brannt, theils ben Goͤtzen zu 
Ehren bei den Opfermahlzeiten 
verzehrt wurden. Die Iſraeliten 


durften daran keinen Antheil 


Machmals unterſagte die erſte 
chriſtliche Synode auch den Hei⸗ 


XIV, 8. 4.) Die 


Grab 


denchriſten den Gebrauch ſolcher 
Speiſen, um den Judenchriſten 
keinen Anlaß zur Aergerniß zu 
geben. (Apoſtlg. XV, 20. 29. 
XXL 95.) Auch der b. Paulus 
belebrt in diefer Hinſicht die bez 
Éebrten Deiden. (1 Ror. VII, 4. 
4.7. A1— 15. X, 25. 28.) Giebe 
Opfer. (IV.) | | 


Gozam, Gofan, eine Landſchaft 


in Mefopotamien, welche 
fich dem Sennacherib ergab. (Iſai. 
XXXVII, 42. 4 Kön. XIX, 12.) 


Gozan, Gofan, ein Fluß daz 


felbft, an welchem Salamanaf: 
far die weggefuͤhrten Juden an 


ſiedelte. (4 Kon. XVII, 6, 4Chron. 


V, 26.) | 


Grab, Grâber, ber Ort, wo ein 


Yerftorbener beftattet wird. ( Exod. 
XIV, 41. Deutr. XXXIV, 6. Job 


V, 26.) Da e8 im Morgenlande 


viele natürlihe Sôblen giebt, fo 
wurden felbige dfters zu Begraͤb⸗ 

nißoͤtten, befonders zu Familien⸗ 
begraͤbniſſen, gewaͤhlt; (Geneſ. 


XXIII, 9.49. L, 6.13.) biswei⸗ 


len baute man auch Grâber in 
Selfen aus. (fai. XXII, 46. 
Matth. VIII, 28. ob. XI, 38.) 
Golche SGelfengräber batten jes 
dod) nur wohlhabende Samilièns 
eine Treppe fübrte in das Fnnere 
u. die ODeffuung, welthe oben 
war, wurde mit einem Gteine 


bedeckt; fo wie bas Grab Gb ris 
ft (Matth. XXVII, 60. 66, 
XXVIII, 4. 2u. f.) Die Graͤber 


der Vornehmen waren in eignen 
Haͤuſern und in Gaͤrten. (4 Koͤn. 
XXV,1. 3 Kön. II, 40.) Noch 
jetzt zeigt man in Jeruſalem die 
Graͤber der Koͤnige, von denen 


die Rede iſt: 2 Chron. XXL, 20. 


XXVIII, 27. 4 Koͤn. XVI, 20. 


XXI,18.26.) Sie lagen wohl 


im Norden der Stadt, u. bes 
ſtehen aus großen u. kleinen re⸗ 
gelmaͤßigen Zellen, welche in den 
weißen Kalkſtein zierlich einge⸗ 
hauen ſind, u. in welchen die 
Todten beigeſetzt wurden. Die 


Volksgraͤber lagen außerhalb der 


G 


G 


- be Rachel ſetzen, 


Gräber 


Staͤdte; (4 Rôn. XXIII, 6.) eben 
ſo die abgefonberten der Frem⸗ 
den. (Matth. XXVII, 7. 8.) 


râber der Lüfternbeit: der 
Ort, wo die nat Wachteln gie- 
rigen Sfraeliten mit bem Tode 
beftraft und begraben mwurben. 
(um. XE, 54 Bergl. Deutr.EX, 


29, | 

——— ein ſolches Denkzei⸗ 
chen ließ Jakob auf das Grab 
(Geneſ. 
XXXV., 49. 20.) welches noch 


jetzt von den Arabern gezeigt 


G 


wird. Abſalom errichtete ſich 
ſelbſt ein gleiches im Koͤnigs⸗ 
thales (2 Rôn. XVIII, [17.] 48. 
Bergl. Job XIX, 25.24. 1Makk. 
XL, 27.) — 

rabtücdher, waren Binden von 
Leimvand, mit welchen die Ju— 
den ibre Todten vom Haupt bis 
zu beu Süben umwidelten. Je⸗ 
{us foll eingehuͤllt geweſen feyn 
in das Schweißtuch, welches 


den Kopf bedeckte; (Joh. XL 44.) 
S. Matth. XXVII, 59.) in das 


G 


“VI, 40. VIII, 2.) San fiudet 5. — | 
Graufam, einer, berin der Kraͤu⸗ 


lange Tuch, welches den gan: 
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Grauſamkeit 


XXXIX, 24 — 26. 5 Kön. VII, 
18. 20. 42. 4 Rôn. XXV, 47.) 


Graͤnzen; dieſe beſtimmte Gott 


ſelbſt fuͤr das gelobte Land: vom 
rothen Meere big an das Mit: 
telmeer, u. von der Wuͤſte (Ara⸗ 
bien) bis an den Strom (Eu— 
pbhrat), (Exod. XXII, 
XXXIV, 24.) oder von Norden 


nach Suͤden: Dan am Antiliba- 


G 


zen Koͤrper umhuͤllte: Euk. XXIIE, 


55.) in gewiſſe Windeln, fuͤr 
die Haͤude und Fuͤße beſtimmt. 


(ob. XL, 44.) 


ranatiapfel (:baum). 1) Die . 


Srucht des Granatbaumes, ben 


:  Mepfeln aͤhnlich, auswendig roth, 


inwendig / gelb, von angenehmen, 
ſuͤßſaͤuerlichen Geſchmacke. ( Hohel. 


den Baum, der viele Zweige, 
rothe Bluͤthen n. myrthenfoͤrmige 
Blaͤtter treibt, in Aegypten, (Num. 


XX,5.) u. in Palaͤſtina. ( Mum. 


XIII, 24. Deutr. VIII, 8. Hohel. 


VII, 42. 1Koͤn. XIV, 2.) Der 


Granatapfel iſt ein Bild 
jedes lieblichen Gegenſtandes. 


(Hobel.IV,5.43. VI, 6.) 2) Haͤu⸗ 
«fig heißen alſo Kugeln oder 


Knaͤuel von gefaͤrbter Wolle 


u dgl., welche sum Schmucke des 


Hochprieſters u. des Heiligthums 
dienten. ( Exod. XXVIII, 33; 34. 


non, u. Berſabee an Nordara⸗ 
bien; u. von Weſten nach Oſten: 
das Mitelmeer, der Rhinokorura 
u. der Euphrat. Auch verſprach 
er die Erweiterung derſeiben; 
(Num. XXXIV, 2, Deutr. I, 7. 
XI, 24.) welche zu David's und 
Galomon’s Zeit ftatt fand, naͤm⸗ 
lich nad Suͤden bis zu dem 
rothen Meere, und nach Norden 
bis an das Reich Chamat. 
(2Koͤn. VIIL 5. 5 Rôn. 1V, 24. 
9 Chron. VII, 5.) 

raë. 4) Iſt die allgemeine Be: 
nennung der Gewaͤchſe, welche 
einen Palm u. lange Blaͤtter 
haben, und beſonders zu Futter 
dienen. (Geneſ. XLI, 2. 48. Job 
XXXVIII, 27.) 2) Gras iſt ein 
Bild der Vergaͤnglichkeit; (4 Pe⸗ 
tri J. 24. Vergl. Sfai. XL, 6—s8. 
Eccli. XIV, 418. Jak. J, 10.) ge⸗ 
ſegneter Nachkommenſchaft; (Job 
V,25.) der Gottloſen, welche 
ſchnell vergehen; (Palm. XX XVI, 
2. XCI, 7.[8.] der Serftorung 
eines Landes. (fai. XV, 6. 
XLIL 45. Jerem. XII, 4, XIV, 


fung u. dem Schmerze Anderer 
ein Vergnuͤgen ſucht u. findet; 
unmenſchlich, ſchonungslos, hart; 
(Job XXX, 24. Iſai. XIX, 4, 
Jerem. VI, 25 u. f.) furchtbar, 
ſchrecklich; (Job XXX, 6. Iſai. 


XXI, 44. Weish. V, 2. X, 46.) 


gefaͤhrlich, verderblich. (Dent: 
ſpruͤche V.9. Iſai. XIII, 9.) 


Grauſamkeit; dieſe boshafte 


Neigung, Andere zu quaͤlen, 
wird in der Bb: Schrift gemiß⸗ 
billigt; (Gene. XXXIV, 25. 


54. 


Graͤuel 
XILIX, 5,6.) durch Geſetze be⸗ 


ſchraͤnkt; (Deutr. XXV, 4— 4.) 
u. beftraft. (Exod. I, 45.16. 22. ” 


2 Koͤn. XXII, 6.149. 2 Maff. V, 
44. 26. VI, 20. VII, Au. f.) Aud) 
vermunftiofe Thiere ſoll man 

nicht plagen. (Denffpr. XIL, 40.) 
S.'Thiergefese. 

Grâuel, ein. bober Grad von 
Widerwillen, Abfdeu, u. was 
ſelbigen erregt; daher bezeichnet 
es 1) die geſetzlich unreinen 
Thiere; (Deutr. XIV, 7. 8. 40. 
19 — 19. Iſai. LXVE 47.) 2) be⸗ 
fonders verabſcheuungswuͤrdige 

Suͤnden; (Leo. XVIII, 22. 23. 27. 
Ezech. XXII, 44. XXXIII, 26. 

Eccli. XXVII, 35.) 5) vor Allem 

gAbgoͤtterei, Goͤtzeubilder, Goͤtzen⸗ 

»vpfer u. ſ. w. (Les. XVIII, 27. 
Deutr. VIT, 25. 26. XX, 18. 
4 Koͤn. XXIII, 45. Jerem. VI, 45. 
VIl., 40. Offenb. XXI, 27.) 4) Fu 
Beziehung auf Gott, ſein hoͤch⸗ 
ſtes Mißfallen. (Denkſpr. HT, 

32. XL 20. XV,8,26. XVII, 

AB, Luk. XVI, 45) Grâuel 

«+ der Verwuͤſtung: die ſchauer—⸗ 

volle Verwuͤſtung Jeruſalems — 
das Roͤmiſche Deer alé Verwuͤ⸗ 

ter — die Feldzeichen mit deu 

Goͤtzenbildern. (Matth. XXEV, 

45. Mark. XIII, 44. Dan. IX, 

27 SEL AA.) 5 5 Grue mit 

Greifs eine Art Adler oder Geyer, 
welcher-unter die unreinen Thiere 

gehoͤrtez (Lev. XI, 43,7 bei den 

Alten ein fabelbaftes Thier. 

Griechen, 4) heißen im MN. T. 

vorzuͤglich die Heiden, weil die 
Sprache der eigentlichen Griechen 
beinahe die allgemeine war. 

(Apoſtlg. XI, 20. XIX, 10. Roͤm. 

—, 4- 46 A Kor. I, 23.) 2) Die 

zum .Gudenthume befebrten Dei: 

den. 
XVII, 4.) Man unterſchied unter 
ihnen Proſelyten der Pforte 
—u. Proſelyten der Gerech⸗ 
Atig keit. Jene beteten den 
wahren Gott an und hielten ſich 
an das woſaiſche Geſetz ohne 
Beſchueidung; ſie wurden nur 
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(Joh. XIE, 20. Apoſtlg. 


Griffel 


in ben Vorhof des Temyels 
gugelaffen. Letztere waren vbl- 
lig gum Sudenthume, mittelit 
der Beſchneidung, tbergetreten. 
5) Verftebt man unter. Grieben 
die Juden, welche unter den 
Heiden gerftreut lebten, u. griez 
ch i ſch redeten; auch Judenchri—⸗ 
ſten, Helleniſten. (Joh. VII, 45. 
Apoſtlg. VI, 4. IX, 29.) 4) Die 
Chriften aus dem Heiden— 
thume. (Apoſtlg. XXI, 28. Rom. 
1,46. 4 or, XIL, 45. Gal. III, 28.) 
Griedenfand, wurde zuerſt von 
. Savan, dem Sohne Japhet's, 
Enfel Noces, bevoͤlkert. (Genef. 
X., 2. Iſai. LXVI, 49. Dan. X, 
20, XE, 2.) Den ſuͤdlichen Theil 
-, Griedenband'8, beſonders dent 
Peloponnes, bâlr mau für 
Eliſa. (Genef.X,4.) Unter dem 
Koͤnig von Griechenland 
wird: wohl Alexander M. 
verſtanden. (Dan. VII, 6. VIII, 
5.249 Der Umfang von Gries 


chenland iff nach den. verfoicdez 


nen Zeiten febr verſchieden. Sn 
den aͤlteſten Zeiten begriff es nur 
einen Theil Theſſalieu's, die 
Gegend von Hellas u. Do: 
doua; darauf faßte es die grie⸗ 
Fchiſchen Freiſtaaten außer dem 
Peloponnes in ſich; unter u. 
nach Alexander kam auch dieſer 
" u, uod Epirus, Macebo- 
mien. Thracien hinzu. Gine 
kurze Gefchichte ſeiner Zeit fin: 
den wir 4 Maff.I,1—40.) Zu 
den Zeiten Chriſti beſtand Grie— 
chenland aus ben Landſchaften 
Megaris, Attika, Bdotien, Pho—⸗ 
cis, Lokris, Doris, Aetolien u. 
Akarnanien, und wurde Achaja 
genanut. (Apoſtlg. XIX, 21, 
2Kor. XI, 10. 4 Theſſal. I, 7. 8 
u.f,) Der, h. Paulus verweilte 
dort 3 Monate. (Apoſtlg. XX, 


— 5 Le or. 
Griffel, ein ſpitziges Werkzeug, 
mit welchem man ehedem Figu⸗ 
ren oder Buchſtaben, eingrub. 
Beti harten Koͤrpern bediente man 
ſich des eiſernen Griffelé, Meiſ⸗ 


G 


aus. (Num. XXV, 11. 


G 


tiſche Plage: 


Grimm 


fes, obet der Diamantfpisen. 
Quf Wachs, Rinde u. dgl. bes 
biente man fi des Schreib⸗ 
griffels (stylus graphium), 
welcher am andern Ende breit 
war, um die Tafeln zu ebenen. 
(Exod. XXXII, 4, 4 Kön. XXE, 
43. Job XIX, 95.24. fai, VIII, 
1. Jerem. X VII, 1.) 

rimm. 4) Ein bober Grab des 
3orn8, gewoͤhnlich burd Belei- 
digungen erregt, der mit Rach⸗ 
fucht verbunden iſt, u. ſich auch 
durch wilde Geberden zu erken— 
nen giebt. (Geneſ. XXVII, 44. 
XLIX, 7. Eſth. 1,12. Dan. II, 
19.) 2) Von Gott gebraucht, 
druͤckt es ſein großes Mißfallen 
— goͤttliche Strafgerichte u. de⸗ 
ren Folgen, drangvolle Zeiten 
4Kdn. 
XXII, 15. 17. Job XXI, 50. Jer. 
IV, 4. XXI, 12: Ezech. VII, 5.) 
S. Zorn. F 

rind, Graͤtze) ein Hautaus⸗ 
ſchlag, welcher eine harte Rinde 
zuruͤcklaͤßt, war die ſechste aͤgyp⸗ 
(Exod. IX,40. 


Deutr. XXVIII, 27.) Geſetze dar⸗ 


Aber finden wir: Lev. XIII, 6 


unf.) Der weiße Grind iſt 
eine nicht anſteckende Art des 
Ausſatzes von dunkelweißer oder 
roͤthlicher Farbe, am Hals oder 


im Geſicht, u. bleibt bisweilen 


nur à Monate, wohl auch 2 Fabre 


ſtehen; vergeht aber von felbff. 


* 


G 


Diéfe Gattung machte nidt uns 
rein, (Rev. XII, 58. 59:) 

toll, ein anhaltender, gebeimer 
Haß gegen einen Beleidiger. 
Er ift 4) ein dem Geifte des 
Chriſtenthums entgegengelebtes 
Lafter ; (Leo, XIX,17. 18. Matth, 


XXH, 39.) 2) ein unbilliges, 


ſtraͤfliches Betragen gegen Gott. 
(Eceli. XXVIII, 5. 5. ne Gen. 
IV, 5. 8. 2 Rbôn. III, 27.) Man ſoll 
daher dieſe bbfe Leidenſchaft zu 
beſiegen trachten. (Œccli. XXVIII, 


6— 8.) 
rofhen, ſteht 4) für Denas 
rion (3ebner), eine. Mine, 
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" (um, XXXIV, 6. 


| ob. XV, 43e 
ſcheidend ; (Jerem. XXX, 7. Ofee 
- 1,44: Offenb. VI,47.) wichtig; 


herzigkeit. 


Groͤße 


im Werthe etwa 20 Kreuzer; 
(Matth. XX, 2. 9 u. f. Mark. XIE, 
15. Luk. VII, 41. X, 56. Offenb. 
VL 6.) .2) fr Drame (Qué. 
XV, Se 9.) , 


Grof. 1) Was vergleichungs⸗ 


weiſe viel enthalt — jede Aus—⸗ 
debnung. (Num. XXIV, 7, Deutr. 
XXV,44 Jerem. XXIL 8. 14, 
Matth. XIIE, 32.) Grofes 
Viehr anftatt Hornvieh; (Gen, 
XXVE, 44. XLVI, 59.) grofes 
Meer: das mittelländifche Meer 
sum Unterfhied von mebren 
Geen, welche in der h. Schrift 
auch Meer genannt werden. 
Joſu. J, 4e 
IX, 4u.a. D.) 2) Groß: viel, 
zahlreich, reichlich, maͤchtig; 


(Geneſ. XXI, 48. Deutr. IV, 38: 


Sofu. XVIL 14. Pſalm. XXXVI, 
46. Matth. IX, 37.) laut, erboz 
ben, heftig; (Exod. XI, 6. XII, 
50. Jerem. LI, 54.55. Offenb. 
1, 40.) dlter; (Genef. XX V, 253, 
XXVII, 4.) angefeben, erbaben, 


einflußreich; (Genef. XX VI, 43, 
Deutr. 1,17. 2 Rdn.VIL 9. Wat: 


thât XXIII, 44. Joh. XIII, 6.) 
5) Groß an innerer Staͤrke, 
beachtenswerth, bedeutend; (Iſai. 
IX, 2. Zach. VIII, 2, Luk. LE, 20, 
Jak. III, 5.) ents 


(Matth. XXII, 38. Joh. V, 56.) 


ausgezeichnet, glaͤnzend, berrs 


lich, beruͤhmt, außerordentlich; 


(Exod. VI; 6. Deutr. X. 24.2 Koͤn. 


VII, 36. Job V, 8. 9. Jerem. 


XXVII, 5. Offenb. XV, 3.) edel. 


(Judith XVI, 49, Eccli, XX V, 43. 
Matth. V, 19) 4) Groß beift 
befonders Gott, in Beziehung 
auf feine Guͤte, Gnade u. Barm⸗ 
(Exod. XXXIV, 6. 
Nuit: XIV; 18,19. 2. Rdn, XXIV, 
14.Klagl. IL, 25.) . Auf feine 
Majeſtaͤt und Vollkommenheit. 
(Neb. I. 5. VIIE, 0: Dan.lIl, 45: 
Mal. I, 14. Hebr. VE, 45.) 


Groͤße Gottes: feine Unendlich⸗ 


feit, unerforſchliche Macht und 


Gro 


Grofmuth 


Vollkommeuheit. (Pſalm. CXLIV, 
3.) Sie wird nach ihrer Wuͤrde 
u. Erhabenheit beſchrieben von 
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5 


Grundfeſte 


nach der erſten Heuaͤrnte wie⸗ 


der waͤchſt. Gott drohte, ſolches 


au verderben. (Amos I, 4. 2.) 


Mofes;(Erod.XVIIL, 41. Num. Gruͤn, der Name einer Haupt— 


XIV, 18.49. Deutr. VII, 24. X, 
17.) von Job; (Ray. V, 9. IX, 
40. XXXVI, 26. XXXVII, 23.) 
von David. (Palm. XCIV, 5 
— 6, CII, 8. CV, 2, S. Luk. L 
49. Joh. X, 29. Vergl. 2 Chron. 
II, 5. 4 Rôn. XII, 46. 24. Eccli. 
XVIII, 2. 5. L, 24.) | cu 

ßmuth, das Wohlwollen ge⸗ 
gen Feinde. Selbige iſt eine 
vorzuͤgliche Religionspflicht 
des Chriſten: denn dadurch wird 
man Gott gefällig — ja 


aähnlich; (Matth. V, 44—48.) 


man befchâmt u. gewinnt feinen 
Feind; (AKoͤn. XXIV, 4. 93. 


— XX VI, 47 — 2h, Rôm. XII, 20. 


- 24.) u wird dadurch von ber 


Machſucht 


— 


(Denfipr. XXV, 24. Roͤm. XII, 


49. ©, Geneſ. L, 15. 20. 2 Rôn. 


XIX, 18. 25. 5 Rdn. XX, 52. 35.) 


Grube. 41) Eine kuͤnſtliche oder 


L2 


natuͤrliche Vertiefung in. der 


4 


ne (2 Rôn. XVIII, 47. 3 Kön. 
XVIII, 52: Matth, XXV, 18. S. 
Exod. XXI, 53. 54.) -2) Eine Ei⸗ 


ſterne⸗Waſſerbehaͤlter. (2 Rdn. 


$ 
, 


{ 


— 


XVI, 9,42 Maff. J, 19.) Auch 


dienten ‘fie ffatt der Gefaͤngniſſe; 


"(Genef. XXXVIL 29.) daber be: 
Zeichnet Grube einen Rerfer. 
4 Jai. XXI V, 24, 29.) 5) Grab: 
Sod, Untergangs hieher gehoͤrt: 
in die Grube bringen — fab: 


“ren Geneſ. XXXVII, 55. Denk⸗ 


» 


Grumm 


9 


foride Ey 42, Iſai. XIV, 45. 
Est. XXI, 14.) 4) Uneigent- 
lich: Gefahr, Unglit, Nach⸗ 


ſtellung; z.B. Andern eine 


Grube graben: ihnen Ungluͤck 
bereiten; in ſeine eigne 
Grube fallen: in das Ungluͤck 
+ Men welches man Andern 
bereitet bats (Palm. VII, 16. 
RXXIX Deutſpr. XXII, 44. 
XX VI, 27 Eceli.XII, 45. Sac. 
Ax, 44)y; os?) 
et, das Gras, welches 
Woͤrterbuch der h. Schrift. 1. 


ñ 


farbe; ftebt fir frifd, wobibez 


wachſen; (Genef. IX, 3. 3Koͤn. 


IV, 25: Pſalm. XXXVI, 2. 
Gccli. XL, 22.) bezeichnet einen 


erwuͤnſchten Zuſtaud; (Jerem. 


G 


(Exod. XV, 5. 


XVIL 8. Gzecb. XVIL, 24: . XX, 


47.) Reinheit. (Luk. XXIII, 54.) 


rund. 4) Die unterſte Flaͤche, 
der Boden, die Grundlage. 
5 bn: VIE,149, 


Denkſpr. VIIL, 28. Luk. VI, 48.) 
2) Œine: niedere Gegend, ein 


; I, 7° Job XXXIX, 10. 


Thal. (Num. XIV, 25. Deutr. 
Son. Il, 
2.) .3) Grund des Erdbo— 


dens, nad -ben Borftellungen 


der Debréer der innere Theil der 


Erde. (2 Rôn. XXII, 46. Pſalm. 


XVI, 46. Jerem. XXXI, 37. 


Vergl. Pfalm, XXII, 1. 2.) 4) 


Grund, bilblid bererftelns 


terricht in der chriftlihen Reli— 


G 


gion. (Rôm. XV, 20. Epheſ. II, 
20, Debr. VE 4). — 

ruͤnden. 1) Den Grund legen. 
(2 Chron. VIII, 46. . 4Esdr. HI, 
12. Zach. IV, 9.) Auf etwas 


gr uͤnden: erbauen. (Job IV, 49. 
Hohel.V, 45. Luk. VL 48.) ſchaf-⸗ 
fen, bereiten; 


(Exod. IX, 48. 


- Palm. LXXXVIIL 42. Dent: 


ſpruͤche III, 19. 


Amos IX, 6. 


“Sob.X VII, 24.) 2) uneigentz : 
“Lit von ber ewigen Giltigheit 


der 


goͤttlichen Anordnungen; 
(Pfalm. CXVIII, 452.) von der 


Feſtigkeit der chriſtlichen Ueber⸗ 
zeugung. (Epheſ. V, 47. Koloſſ. 


G 


J, 22. 25. 1 Petr. V, 40.). à 
rundfefte. 4) Der Grund, 


- worauf alle Geftigheit des Ge- 


bâudes berubt. (Iſai. XXIV, 48. 
Klagl. IV, 44. Mic. VI, 2.) 2): 
Grunbfefte der Berge, des 


Himmels: die bôchften Berge. 


(2 Kon. XXII, 8. Pſalm. XVI, 8.) 


« 5) Grundfeſte der. Kirche 
Chriſti: heißen die Apoſtel u. 
Propheten; weil Se geiftige Ge⸗ 


Grunbdthor 


baͤude auf der Grunbfefte ber: 
felben, auf ber Lehre Jeſu, 
ruht, welche Jene verbreitet 
haben, u. wovon Jeſus ſelbſt 
der Eck- und Grundſtein iſt. 
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Gurt 


aureus, eine perſiſche Gold⸗ 


muͤnze von etwa 25 Ducaten 


oder 40 fl. 48 fr. an Werth, hal—⸗ 
ten. (4 Chron. XXIX, 7. 4 Esbr. 


— 72. ©. 2 Makk. X, 20.) 


… (Epbef. H, 20. Bergl. Pſalm. 
CXVII, 22, fai. XXVIIL, 46. Guni. 1) Gin Sobn Nephthali's, 
S. 4 or. ILE, 41, Epheſ. IL, 24. (Genef. XL VI, 24.) Stammvater 
29. IV, 46, Bergl. Matth. der Guniten. (Num. XXVI, 

… XVI, 48.). : : | … &8.) 2) Der Bater Abdiel's, aus 

Grundthor, wabrfcheinlid ein ‘© bem ©tamme Gao, ein Ober—⸗ 

Tempelthor. (2 Chron. XXII, 5.) haupt deffelben. (4 Chron. V, 45.) 

Gruf, Begruͤßung, bdie An: Gunft, der Zuftand des Gemuͤths, 
wuͤnuſchung alles Guten bein ba man eines Andern Wohlfahrt 
Degegnen, bei Ankunft oder - nidt nur gern fiebt; fondern 
Entfernung, auch in Briefen. auch geneigt ift, ibm felbige zu 


(Genef. XLIH, 27. 4 Rôn. XXX, 
24. 4 Esbr.IV,47. Luf. L. 28. 40. 
44. 4 for, 1,5. Gal. L 5.) Der 


verſchafſen — Gnade, Gewogen- 
heit. (Deuffpr. XXII, 4, XXVIII, 


. 25. Eccli. XXXIT, 44.) | 


Debräer legte babei die rehte Gurbaal, ein Gebiet in Ara— 


Hand auf das Herz u. macdte 
— nach dem Gtande des zu 
Begruͤßenden — eine groͤßere 
oder Éleinere Berbeugmg. Die 


gewoͤhnlichen Formeln waren: Gurt, Gürtel, 


„Der Friede, der Herr, Heil 


ſey mit dir;“ worauf entgeg⸗ 


net wurde: „Der Segen Got: 
tes ſey uͤber Dir — bu mb: 
geſt gefeqnet ſeyn.“ Dann 
folgte bei Freunden die Umars 
mung, oder das Rüffen des Bar: 
tes u. bie Nachfrage nad dem 
egenfeitigen Befinden — theils 
n ftebenben Sormeln. Der Ge: 
ringere nannte ſich des Vorneh⸗ 
men Knecht, und dieſen ſeinen 
Herrn, und verehrte ihn durch 
tiefe Verbeugungen bis zur 
Erde. (Vergl. Genef. XIX, 4. 2.) 
Gruͤßen, beift aud Gemeinſchaft 
mit Semanden que (2 Joh. 
V, 40. 12. Vergl. 4 Sob. ILE, 48.) 
Gruͤtze, gefchroteter Waizen oder 
Gerfte. (2 Koͤn. XVII, 19. 28. 
Guel, Gebuel, einer der zwoͤlf 
Kundſchafter, welche Moſes in 
das gelobte Sand fanbdte. (Num. 
XIEL, 46.) 
Gulden, goldene Grofhen, 
ein Goldſtuͤck, welches die meiz 
ſten Ausleger für ben Daricus 


à 


bien, deffen Einwohner der À. 
Ochozias beſiegte. (2 Chron. 
XXVI,7. Vergl. 2 Makk. XI, 
24.) ce 
eine um den 
Leib berumgebende Binde gur 
Befeftigung u. Aufguͤrtung der 
leider. (1 Ron. XVII, 4. 2 Kön. 
X,4. XVII, 44, Dan. X, 5.) 


Sie wurden von verfhiebener 


Gtoffen verfertigt, und nach u. 
nad immer prâchtiger. Unbes 


mittelte oder einfache Yerfonen 


trugen folche von. Leder, wie 
Elias der Prophet, (4 Koͤn. 
1,8.) u. Johannes der Tâu- 
fer. (Math. II, 4. Marf. I, 6.) 
Andere trugen leinene Gürtel. 
(Gerem. XIII, 4.) Der Driefterz 
ſtand trug Gürtel von verfchiez 
denfarbigen feinen u. Goldftof: 
feu, Endpfte foldhe vorn zu, u. 
lief fie bis ju ben Fuͤßen berab: 
bângen. (Exod. XX VII, 4. 8.59. 
40. XXXIX, 5. 29, Les. VIIL, 7. 


43. XVI, 4.) Go wurde fpâter 


der Guͤrtel auch ein Ehrenzei— 


. Den; (Gfai. XXI, 24.) die foft: 


barften gebdrten zu den hoͤchſten 


Ehrenauszeichnungen, welche von 


Koͤnigen verliehen wurden. 


(4 Makk. X, 89. XI, 58. XIW, | 


44.) Diefelbe Pracht herrſchte 


Gürten 


au bei den Srauen. (fai. IT, 


. 24.) Diefe verfertigten die Gür- 
. tel, mit benen Handel na 

Pbbnicien  getrieben wurde. 

(Dentipr. XXXI, 54.) Der Guͤr⸗ 
- tel ift ein Bild des Muthes u. 
der Bereitung zu grofen Unter⸗ 
nehmungen; auch der Gewalt; 
ſalm. XLIV, 4. CVIII, 18. 

Ifai. V, 27. XI,5, XXI, 21) 
daher die Unterdruͤckung Ande— 
rer. (Job XII, 48. fai. XXII, 


1110. Apoſtlg. XXI, 114 Vergl. 


Joh. XXI, 48.) 


Gürten, einen Gurt anlegen. . 


(Exod. XIE, 44. 4 Rdn. XXV, 13. 


Jerem. XIII, 1 — 414.) Geine. 


Lenbden gürten: fid) zu etwas 
ruͤſten; (Sob XL, 2.) namentlid 
zu einer Fußreiſe, wo der Mor⸗ 
genlaͤnder fein langes Oberges 
wand aufzuſchuͤrzen  ypflegte; 
Ss Koͤn. XVIII, 46. 4 Kon. IV, 
29. IX, 4.) zur Arbeit. (Dent{pr, 
XXXI, 17.) Sith guͤrten — 
die Lenden guͤrten: Trauers 
reve anlegen. (Gfai. XX XIE, 
44. Ezech. VIL 18. XXVII, 31.) 
L Gut, druͤckt 4) uͤberhaupt eine 
„erwuͤnſchliche Befchaffenbeit aus: 
was fo ift, wie es feyn fol. 
GGeneſ. I, 34, Matth. VIE, 47.48. 
s ob. Il, 10.) 2) Heißt es heil⸗ 
ſam, nuͤtzlich, vortrefflih ; (Gen. 
IE, 18. Pſalm. CXVIL, 8. 9, Joh. 
5 1, 46. Rbm. VII, 12: Hebr. XI, 
47.) vortheilbaft, günftig, gluͤck⸗ 
lich. (Job IX, 25. XX, 24. Pfalm. 
HXXEV, 43. Denkſpr. XIE, 44, 
Ames IX, 4.) 3) Gut, im ſitt⸗ 
Aichen Sinne a). von Men: 
ſchen: Rechtſchaffenheit, Treue, 
SFrommigkeit (Denkſpr. XIII, 
2. Eccle: X, 2, Weish. IV, 42. 
Joh. X, 44. 44. Röm. XVI, 19. 
1Tim. IV, 6.) b) Bon Gott, 
wird dadurch ſeine Vollkommen⸗ 
heit, Guͤte u. Heiligkeit bezeich⸗ 
net. (Pſalm. XXIV, 8. Iſai. 
ss 13, Mark, X; 417, Joh. X, 
149.) '. L 
JE Gut, Guͤter. 1) Eigenthum, 
WBeſitzthum, Bermèdgeu. (Geneſ. 
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Güte 


. XIV, 24. XXIII, 47. XXVI, 44. 
Deutr. VI, 44, 2 Chron. I, 44. 42. 
Luk. XIX, 8. Apoſtlg. IV, 32.) 
2) Geiftige mit dem Wohl der 
Geele in Berbindung ftebende 
Güter. (Pfalm. XV, 5. Rom.XV, 
27. Epheſ. 1,5 Hebr. IX, 414. 
X, 4.) 5) Das Geſetz Gottes: 

das Chriſtenthum, verbietet den 
Beſitz irdiſcher Guͤter nicht; 
aber deren Werthſchaͤtzung ſoli 

dem Streben nach hoͤhern Gris 
tern nachſtehen; (Matth. VI, 

49.53. XVI, 26. Koloſſ. IE, 1. 
2. Philipp. III, 419. 20.) u. man 
ſoll ſelbige nur zu erlaubten 
Zwecken anwenden. i 
XXIX, 1. Luk. XIX, 8. 9. 
1Joh. III, 17. 4Tim. VI, 48. 19.) 
4) Ungerechte Guͤter wer— 
den, wenigſtens nach dem Tode 

des Erwerbers, nicht auf ſeine 
Erben kommen. (Denkſpr. XIII, 
22. S. Kap. X, 2. XI, 4.) 


Güte Gottes ift 1) eigentlid 
Gott felbff, fein unwandelba- 
rer Bille für das Wohl aller 
ſeiner Geſchoͤpfe, welcher fid in 
_feinem vollkommenſten Weſen 
gruͤndet. (Exod. XXXIII, 49, 
Weish. XII, 22.) 2) Dieſe naͤm⸗ 
liche goͤttliche Eigenſchaft, aus 
welcher den Geſchoͤpfen alle 
Wohlthaten eutſpringen, 3 Be 
die Erloͤſung. (Vergl. Pſalm. 
. XXIV,6, Epheſ. I, 6.7.) Durch 
. Gottes Güte fliefen 3) den 
Menſchen alle geiftigen wab- 
ten Guͤter, (Epheſ. L5. Bergl. 
Pfalm.I, 3. Malach. III, 417. Mat⸗ 
ihaͤi XVI, 26. Joh. I, 42. 18. 
AU, 6. XIV, 27. Roͤm. III, 24. 
Gal. V, 4. 4Joh. IL 3.) u. alle 
kdrperlichen zu. Pſalm. 
XXXII, 5. Vergl. Denkfſpruͤche 
VIII, 18. Eccli. XI, 15.-Zob.IV, 
. 23. Matth. VI, 31—54. Luk. I, 
53.) *. 2 
Guͤte der Menſchen iſt ein lieb⸗ 
reiches, wohlwollendes Betragen 
egen Aundere. EMakk. XTV;:9. 
En m.XV,4.) Die Oüte gebdrt 
20* 


Guthaf 


zu den Fruͤchten des Lichts. 
(Epbef. V,9. Gal. V, 22.) 
Guthaf, Gutfurt, ein Pafen 
auf der Gnfel Rreta, füdiweft- 
lich bei der Stadt Lafea, oder 
Laſos, Thalaſſa, fpâter Boni 
Porto genannt. Dorthin fam 
der b. Paulus, als man ibn 
nach Rom ſchaffte. (Apoſtlg. 
XX VIE, 8.) F 
Gutthaten. S. Wohlthaten. 
Gutthaͤtigkeit, die thaͤtige 
Neigung, Andern Wohlthaten 
zu erweiſen; ſie iſt ein Beweis 


H. 


Ga! Ha! (Euge, euge) ein bei 


ben Yfracliten gewbbnlicher Aus: : 


- brud, wodurch fie Greude und 
. Bergntüigen: angeigen. (Matth. 
XXV, 24 Auf, XIX, 47.) Es 
wird auch fpotrmeife gebrauct. 
ſalm. XXXIV; 414. [24.] 
XXXIX, 16. [24.]) 
Haar, Haare, die garten robr> 
foͤrmigen Faſern an Den Koͤrpern 
der Menſchen u. ſ. w. (Czech. 
VIII, 3. Dan. IV, 50.) Ein lan: 
ges dichtes Haupthaar galt auch 
bei den Hebraͤern, wie bei an— 
dern Voͤlkern, als ein wefentli- 
cher Theil der koͤrperlichen Schoͤn⸗ 
heit u. Wuͤrde. (2 Koͤn. XIV, 25. 
26. Ezech. XVI,7.) Reiche und 
Vornehme pflegten nicht nur die 
Haare kuͤnſtlich zu flechten, zu 
kraͤuſeln u. zu zieren; (Ridbr. 
XVI, 45. 4 Koèn. IX, 30, Judith 
X, 5. Iſai. III, 24. 4 Tim. II, 9, 
1Petr. Il, 3.) aber auch; beſon⸗ 
ders an feſtlichen Tagen, mit 
koſtbaren Oehlen ju ſalben. 
2 Koͤn. XIV, 2. Pfalm. XXII, 
5. Eccle. IX, 8. Matth. VI, 17. 
Luk. VII, 58.146.) Die Farbe der 
Haare galt fuͤr ein Zeichen vom 


Daſeyn des Ausſatzes. (Lev. 


XIII, g u.f.) Der vom Ausſatze 
Geheilte mußte das Haar ab: 
ſcheeren. (Leu, XIV, 8, 9,). Den 


is 
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ihrer 
Mum. VIII, 7. Exeb:XLIV,20.) 
Das Haupthaar rund 
abzuſchneiden, war als eine ab⸗ 
goͤttiſche Gitre verboten; (Leo. 
XIX, 27.) doch al8 ein Zeichen 


Alter treten, | 
Haare find bild lich eine Sache 


Haar 
der aͤchten Menſchenliebe. (Ezech. 


XVIII, 7.) Die he Schrift zeigt 
uns die Verbindlichkeit zu 


dieſer Tugend; ſolche iſt allge— 
mein; (Denkſpr. III, 27. Tob. IV, 
8. 9. 1Tim. VI, 17. 48.) erſtreckt 
ſich jedoch beſonders auf unfre 
Freunde, (Qur. VI, 55. 34.) 
Glaubensgenoſſen, u. ſ. w. (Eccli. 
XII. 4— 6, 


Gal. VI, 10.) auch 
auf unfre Feinde. (Matth. V, 


— 44 — 47, Vergl. Exod. XX, 4. 5. 
Deukſpr. XXV, 24. Roͤm. XII, 
J | 


Leviten wurben die Haare bei 
Cinweibung  gefchoren. 


umber 


der Œrauer war folches nicht un⸗ 
terfagt. (Jerem. VIL 29. Mi. 


1, 16.) Cine Handlung der tief⸗ 
ſten Srauer ift e8, das Haar 


ausguraufen. (1 Esdr. IX, 3.) 


Der 6: Paulus erklaͤrte e8 als 


unanftändig. für bas weibliche 
Geſchlecht, abgefchorne: Haare 


.:gu haben — eben fo für das 
maͤnnliche Geſchlecht, lange 
Haare zu tragen, und ſelbige 
zu ſchmuͤcken. (4Kor. XI, 6 u. f. 
.… 44.) Der Naziraͤer mußte fein 
Haupthaar frei wachſen laſſen. 
(Num. VI, 5.Richt. XIII, 5. 
“XVI, 47.) Die Redensart: alle 
. Daare ffeben zu Berge, oder 
ſtraͤuben 


ſich empor, be— 
zeichnet ein heftiges Entſetzen. 
Gob IV, 45.) Das Haar 
wachſen: aus bem kindlichen 
(Gzech. XVI, 7.) 


bon geringer Bedeutung; (4 Koͤn. 
XIV,45. 9 Rdn. XIV, 44. 3 Kön. 


J. 52. Matth. X, 50. Apoſtlg 
XXVII, ,54.).: eine. Mebrheit. 


Habakuk 


(Pſalm. XXXIX, :13. [17.) 
Graue Haare bezeichnen ein 
hohes Alter; den Untergang. 
(6 Koͤn. IL, 6.9, Weish. IV, 9. 
Ofee VII, 9.) ” 
L Habakuk, Chabakuk, einer der 

zwoͤlf Éleinern Propheten, 
von deſſen Lebensumſtaͤnden und 
Ende man eben ſo wenig weiß, 
als von ſeiner Abſtammung u. 
Zeitalter; denn man kann nicht 
beſtimmen, ob er der Haba— 
kuk geweſen ſey, welcher den 
Propheten Daniel durch wun—⸗ 
derbare Fuͤgung in der £biveu- 
grube {peiste. (Dan. XIV, 53 — 
58.) Aus einen Weiſſagungen 
will man folgern, er babe ſolche 
in ben erſten Regicrungéjabren 
K. Joakim's auégefprochen; (um 


,. 610) nod) zur 3eit des b. Dies 


ronpmué geigte man zu Ke 
bila {ein Girab. 

IL Habakuk, das XXIX. canos 
nifhe Buch des A. T., wel⸗ 
ches ſtets allgemein als goͤtt⸗ 
lich anerkannt wurde; es 3ers 
faͤllt uͤberhaupt in zwe i Haupt—⸗ 
theile. Der erſte enthaͤlt ein 
Geſpraͤch der gedruͤckten Iſrae— 
liten mit Jehova, welches die 
Klage des Propheten uͤber Ge⸗ 
walt und Unrecht ausdruͤckt, die 
er im Geiſte am iſraelitiſchen 
Volke ausuͤben ſieht. (Ray. I, 
1— 4. 12 — 47.) und wo Got- 


tes Antwort u. ein Troſt fuͤr Habor, 


die Frommen beigeſetzt wird. 
(Ray. J, 5. 41. Kap. II.) Der 
zweite enthält ein erbabenes 
Loblied Gotres, ein fhäbsbarer 
Ueberreft alter bebräifher Dicht⸗ 
funft; (Ray. IIL) der Schluß 
deffelben deutet auf mebre bei- 
lige Gefänge, welche aber nicht 
bis auf uns gefommen. find. 

Habel, der zweite Sohn Adam's 
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bedienen; (Richt. I, 19. 


Haber, 


Habit, 


. oder ein 


Habſucht 


tet ſeyn; (Mark. I, 30. Joh. VII, 
48.) erlangen; (Joh. LI, 15.) 


empfinden, genießen, erfabren; 


(1 Kor. XIII, 4. 92 for. IV,:8. 
Epheſ. III, 12.) anhaben, bei fit 
fuͤhren; (Jerem. L,, 42. Matth. 
III. 4. X, 9.) gebrauchen, fi 
Ofee 
XII, 8.) enthalten. (Aggaͤ. IL, 47. 
Debr. IX, 9.) Gott baben: 
Gemeinfhaft mit ibm baben, 
(faim. LXXIL 25, 9 Yob. v. 0.) 
Deu Sohn Gottes baben: 


. an ibn glauben. (1 %ob. V, 42. 


2 Joh. v. 9.) Suͤnde baben: 
fi verflindigen, verſchulden. 
(ob. XV, 22. 4 Sob.I, 8.) Den 
Teufel baben: befeffen ſeyn. 
(Matth. XI, 18. Luk. VIE, 33.) 
Dabin baben: bereité em— 
pfangen baben: verluftig fepn. 
(Matth. VI, 2. Luk. VE, 24.) 

Heber, ein kiniti— 
ſcher Fuͤrſt, Ehemann der tas 
pfern Jahel. (Richt. IV, 44. 17. 


24. V,24.) Er batte ſich lange 


vorher mit ſeiner Familie und 
ſeinen Heerden von der Wuͤſte 
Juda hinweg in das Thal Kedes 


gezogen. (Vergl. Deutr. X, 29. 


Richt. J, 16.) 

ein Raubvogel vom 
Geſchlechte der Geyer (Adler), 
war nach bem Levitiſchen Ge 
febe unrein. (Les. XI, 153, Deutr. 
XIV, 12.) | 
Chaboras, Chebar 
— ein Berg zwiſchen Aſſyrien 
u. Medien am Fluſſe Gozan — 
Fluß Meſopota—⸗ 
miens, welcher bei Reſain ent: 
fpringt, und bei Karchemiſch in 


. ben Euphrat faͤllt. In biefe 


Gegend wurde vom K. Gala: 


*manaffar ein Theil der wegge⸗ 


fübrten Iſraeliten verpflanzt. 
(4 Kon. XVII, 6. XVII, 44. 


. AGbron.V,26. ©. Ezech.J, 4. 5.) 


u. Eva's. (Genef. IV, 2.) Siehe 
Abel. Dabfania, Habazinia, ein 
Rechabiter, (Jerem. XX XV, 5.) 
Habſucht, die Degierde, viel 
Vermoͤgen zu beſitzen, gemei— 
niglich in der Abſicht, durch 


Haben, in Beſitz von etwas ſeyn; 
(Luf, III, 44. Joh. X, 46.) mit 
etwas begabt ſeyn; (Pſalm. 
CXIV, 5. 1Ror. XV, 41.) behaf⸗ 


Hadamoni 


verfchaffen, wie der reiche Praf: 
fer. (Luk. XII, 46 — 19.) Solche 
wird gefchilvert als ein haͤßli⸗— 
es und ftrâflihes Lafter. 
(4 Tim. VE, 9.) Gott drobt den 
Habſuͤchtigen mit ſchrecklichem 
Wehe. Gſai. V, 8 9. Habak. 
II, 6. 42. Vergl. Eccli. XI, 16 — 
20.) Die Habſucht wird beſon⸗ 

ders an Fuͤrſten, (Denkſpruͤche 
XXVIII, 16. Jerem. XXII, 47.) 
an Obrigfeiten, (Sfai.I, 25. II, 
44. Amos IL, 10.) u. an Reli⸗ 

gionslehrern gerügt. (Jerem. VE, 
45. 14.) | 

Hachamoni, Hachmoni, der 
Vater des Helden Jesbaam. 
{4 Chron. XI, 44.) 

Hachelai, Hachalia, einer der 
Berfiegler des erneuten Bundes. 
(2 Esdr. X, 4.) 

Hachila, ein Huͤgel im Suͤden 
der Wuͤſte Ziph, wohin ſich 
David vor dem Koͤnig Saul ge— 
fluͤchtet hatte. (4 Koͤn. XXII, 
19. XXVI,4—53.)  . 
Hadad. Hadad-Eſer. Siehe 

Adad. Adarezer. 

Hadadrimmon. Siehe Ada—⸗ 
dremmon. 

Hadaja, Adaja, Vater der 

Idia, Großvater des À. Jo— 
fias. (4 Koön. XXII, 4.) 
Hadar, Hadad, ein Gobn Is— 


mael's. (Geneſ. XXV, 45. 
4Chron. I, 30.) 
Hadaſſa, Hadaſa. 4) Eine 


Stadt im Suͤden des Stammes 
Juda. (Joſu. XV, 37.) 2) Der 
bebrâifhe Name der Koͤniginn 
F Efther, GS. Ebiffa. 
Hader, ein Zank über eine un: 
bedeutende Streitfache; — 
haͤndel. (Denkſpr. XX, 3. Ecclt. 
VIII, 49. XXVII, 45. 16.) In 
MRuͤckſicht auf etwaigen Hader 
und die daraus entftehenben 
uͤblen Folgen giebt Moſes Ge— 
ſetze: Exod. XXI,.48. 19. 22. 
Deutr. XXV, 14.) Hadern, 
von Gott gebraucht, heißt Rez 
cheuſchaft fordern, ſeine Ungnade 


+ 


310 
durch baffelbe gute Tage ſich zu 


Hagel 


empfinden laſſen. (Job X, 2. 
Pſalm. XXXIV, 4. CII, 9. Iſai. 
LVII, 16.) Mit dem Herrn 
hadern: unzufrieden mit ſeinen 
Schickungen ſeyn — mit ihm 
rechten. (Num. XX, 3. 15. Job 
IX, 3. XXXIX, 52. Iſai.XLV, ꝗ.) 

Haderwaſſer, der Ort in der 
Wuͤſte Kades, wo Moſes aus 
einem Felſen Waſſer ſchlug. 
Ezʒech. XLVII, 49. XLVIII, 28.) 
S. Waſſer des Widerſpruchs. 

. Hadid, eine aus dem Eril 
wiederkehrende Familie. (1 Esdr. 
IE, 55. 2 Esdr. VII, 57.) | 

II.Hadid, eine Stadt des Stammes 

Benjamin. (2 Esdr. XI, 54.) 
———— S. Adoram. 
Dabrad, ein kleiner Staat in 
Syrien, vermutblid Nachbargez 
biet von Damascus — nach Anbdern 
diefe Stadt felbft. (Zach. IX, 4.) 
Hadriel, Abdriel, ein Sohn des 
Bergellai, Gemahl der Mecob, 
der Tochter À. Gaul'8; (4 Rdn. 
XVIII, 19.) beren fuͤnf Soͤhne 
wurden auf Verlangen der vom 
K. Saul unterdruͤckten Gabao⸗ 
niten dieſen ausgeliefert u. bine 
gerichtet. (2 Koͤn. XXI, 8.9.) 
Hagab, Hagaba, 1) eige 
Peufchredenart, für rein erklaͤtt. 
(Lev. XE, 22.) 2) Zwei aus Paz 
bylon wiederkehrende Nathi— 
neer-Familien. (4 Esdr. II, 
46 und 45. 2 Esdr. VII, 48.) 
Dagar, vie Magd Abrabam's. 
Siehe Agar. | 

Hagel, die aus gefrornen Regen⸗ 
tropfen gebildeten Eisſtuͤckchen, 
welche aus ben Wolken berab: 
fallen; Schloſſen. Mit folhen 
zuͤchtigte Gott vie Aegyptier. 
(Exod. IX, 49 —- 25. Weish. XVI, 

46. 22.) Der Hagel wird als ein 
Beweis der Groͤße Gottes be— 
ſchrieben; (Job XXXVIIT, 22. 

Eccli.XLIII, 16.) und nicht ſelten 

als ein Bild der goͤttlichen 
Strafe angeſehen. (Pſalm. XVII, 
14. CXL VII, 8. Iſai.XXXII, 49, 
Aggaͤ. II, 48. Vergleiche Eccli. 
XXXIX, 665.) , 


— 


J Hagelſteine 


Hagelſteine, großer Hagel; 

ſolche ſtuͤrzten, auf das Gebet 

Jo ſue's, auf die Feinde der 

Iſraeliten herab, und vollende— 
‘ten deren Niederlage. (Joſu. X, 
41.) Sie find ebenfalls ein Bild 
goͤttlicher Strafgerichte. (Iſai. 
XXX, 50. Ezech. XIII, 44, 15. 

Vergl. Weish.V, 23.) 

Haggai, einer der kleinern Pro⸗ 
pheten. S. Aggaͤus. 

Haͤggi, Aggi, der zweite Sohn 

Gad's, (Gen.XLVI, 46.) Stamm⸗ 
vater der Haggiter oder Aggi⸗ 

— nue XX VE, 45.) — 
aggia, Haggija, ein Levit 
— Geſchlechte Merari. (4 Chron. 

VI,30.) 

Haggith, Hagith, die vierte 
Gemablinn K. David's, Mutter 
des Adonia. (2Kon. III, 4. 3Rdn. 

‘1,5, 41. II, 45. 1Chron. III, 2.) 

Hachiroth, ein Paß. S. Phi⸗ 

hariroth. 

Hahn, ein Hausvogel, welcher 
den heidniſchen Voͤlkern ſowohl 
zu Opfern, als zur Verehrung 
diente. (Job XXXVIII, 36. 

Hahnengeſchrei, bezeichnet die 
Zeit zwiſchen Mitternacht und 
Morgen; die dritte Nachtwache. 

WMark. XIII, 35.) Jeſus weiſ— 
fagte dem Petrus ſeinen Gall, in: 
dem er ſich des Kraͤhens oder Ge⸗ 

Iſchreis des Hahns bediente. (Mat⸗ 
thaiXX VI, 34.74.75. Mark. XIV, 

+ 30.68. 72. Luk. XXII. 54. 60.) 
I Dai, Ai, eine Stadt ber 


Amorrbiten unweit Bethaven, . 


gegen Morgen von Bethel auf 
einem Huͤgel, war fon 3u 
Abraham's 3eiten befannt. (Gen. 
XII, 8. XHI, 3.) Die Iſraeliten 
unter Jo ſue machten einen An: 
griff auf Dai, wurden aber we: 
gen Achan's Diebſtahl zuruͤck⸗ 
geworfen. GJoſu. VII, 2-—5.) 
Zum zweiten Male ruͤckte Joſue 
vor Hai, legte den Feinden einen 
Hinterhalt, u. eroberte mittelſt 
deſſelben die Stadt, welche er 
durch Feuer verheeren und deren 


Koͤnig toͤdten ließ. (Rap. VIII, 
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Hain 


1—30.) Spaͤter ſcheint Hai 
wieder aufgebaut worden zu 
ſeyn. (1Esdr. II, 28. 2Esdr. 
VII, 32.) 
II. Hai, eine Stadt im Lande der 
Ammoniter, deren Untergang 
von Jeremias geweiſſagt wird. 
(Jerem. XLIX, 3. 
Daififd, Menfhenfreffer, 
(anis, Carcharias, Hund 
des Neptuns) war wahr— 
ſcheinlich derjenige Fiſch, welcher 
den Propheten Jonas verſchlang. 
(Jon. II, 1.) Man hat derglei⸗ 
chen gefangen, in deren Koͤr⸗ 
er man einen geharniſchten 
ann, ja ſogar ein Pferd ges 
‘ funden bat; wmogegen der Wall⸗ 
fifdh (Balaena) wegen feines 
— Schlundes kaum einen 
Haͤring verſchlingen kann. 
Hain, ein kleiner Luſtwald, bes 
ſonders zur Verehrung der Gott⸗ 
heit beſtimmt, wo ſich Altaͤre, 
Tempel, Goͤtzenbilder u. dgl. be⸗ 
fanden. (Deutr. XI, 30. 5 Kön. 
XV, 15. 4 Kön. XXIII, 7.) Wie 
die alten Deutſchen unter Ei— 
chen, ſo liebten auch die Iſrae— 
liten unter Therebinthen zu 
wohnen. (Geneſ. XII, 6.7.) In 
einem Therebinthenhain, bei 
Hebron, hielt Abraham ſich auf 
und errichtete daſelbſt einen Al⸗ 
tar, (Geneſ. XIII, 18. XIV, 13.) 
Die Chanaaniten bedienten 
ſich der Haine zur Verehrung 
der Goͤtzen und zur Uebung 
großer Graͤuel. (3 Koͤn. XIV, 23. 
24.) Moſes hatte daher die Zer⸗ 
ſtoͤrung der Goͤtzenhaine befobs 
len, (Exod. XXXIV, 45. Deutr. 
VII, 5. XII, 5.) und verboten, 
Haine um den Altar des wah⸗ 
ten Gottes zu pflanzen. (Deutr. 
XVI, 24.) Dieſe Geſetze wurden 
nur ſehr nachlaͤſſig, zum Uubeil der 
Gfraeliten befolgt; u. mebre Rds 
nige gaben das ibelfte Beifpiel. 
Richt. IL, 7. 3Koͤn. XIV, 23. 
XVI,53. XVII, 49.) Dagegen . 
treten fromme Mânner und Koͤ⸗ 
uige als 3erftèrer des Haindienſtes 


Hakeldama 


auf. (Richt. VE, 25 — 30. 4 Koͤn. 

XVIII, 4 XXIII, 4. 6. 44. 15. 

2Chron. XIV,3, XVII, 6 u.a.©.) 

Hakeldama, d. i. Blutader, 

ein Aer oder Feld, liegt im 
Suͤden vonJeruſalem — beift aud) 
das heilige Feld u. wurde um 
50 Gilberlinge für ben Preis des 
Berraths an Jeſum gefaufr, 

. gum Begräbniffe der Sremblinge. 

WMatth. XXVII, 8. Upoftig.I, 49.) 

Hakkus, Hakoz, Namen eines 
Sfraeliten. (2 Esdr. IIT, 24.) 

Hakupha, Name einer aus Paz 
bylon wiederkehrenden Nathi— 
neer-Familie. (1Esdr. IL, 54. 

2EGsdr. VII, 53.) 

Hala, Halah, iſt die Landſchaft 
Kalachene im noͤrdlichen Aſſy— 
rien. Dorthin verſetzte Gala- 
manaſſar einen Theil der Iſrae⸗ 
liten. (4 Rôn. XVII, 6. XVIII, 
44. 4 Chron. V, 26.) 


Halaa, Hellea, die Grau des 


Aſſur. (4 Chron. IV, 5. 7.) 
Dalbul, eine Stadt in Stamme 
Juda. (Gofu. XV, 58.) 
Halikarnaſſus, 
ſus, eine kleinaſiatiſche ehemalige 
Handelsſtadt, Hauptſtadt u. Rd: 
nigsſitz der Kari'ſchen Koͤnige, 
(1 Makk. XV, 25.) jetzt Bodru 
genannt. —J 
Dalle, ein uͤberwoͤlbter Gang, ein 
Vorgebaͤude, befonbders an df: 
- fentlihen Gebaͤuden u. Tem⸗ 
peln. (3 Koͤn. VIE, 6 — 8. 12. 
2 Chron. VIII, 12. XXIX, 7.17.) 
In den Hallen der Hâufer wurde 
der Reifende und Fremde emz 
pfangen, uud e8 waren dafelbft 
. Sagerpläse angebracht. Auch 
an der Offfeite des Tempels 
in bem Borbofe der Heiden bez 
fanb fit eine folche Halle; 
(3 Rôn, VI, 3. 4 Chron. XX VII, 
44, 2 Chron. IT, 4.) fie blieb 
bei ber erften Zerſtoͤrung fteben, 
und bief zum Unterfhiede 6on 
der fdniglihen Dalle des Hero⸗ 
des bie Dalle Salomons. 
Daſelbſt gerieth Jeſus in Ge 
fahr, geffciniat au werden, (Joh. 
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Alifarnafs 


Hals 


X. 25. 34.) u. die Juͤnger lehr— 
ten dort oͤfters. (Apoſtlg. V, 12.» 
Galomon batte vor feinem Palafte 
eine Doppel-Halle, (3Rdn.VIL, 7.) 
u. baute eine folche vor bas Ritz 
baus.(v. 6.) Die fünf Hallen am 
Teiche von Bethfaida bienten ben 

Kranken zum Schutze gegen bie 
uͤble Witterung. (Joh. V, 2.) 

Hallelujah, „lobet SGebova.“ 
S. Alleluja. 

Dalliabr, Erlaßjahr, bas zote 
Jahr, wurde mit Poſaunenhall 
verkuͤndigt, (Kev. XXV, 40.) daher 
der Name. S. Jobeljahr. 

Hals, der Theil des Koͤrpers wie 
ſchen dem Kopfe u. der Bruſt, 
auch der innere Theil des Dal: 

ſes: der Schlund. (Gen. XXVII, 
16. Deutr. XXI, 4. Oſee X, 14.) 
Goldne Ketten pflegten Vor— 
nehme und Reiche um den Hals 
zu tragen. (Geneſ. XLI, 492, 
Denfipr. I, 9. Dan. V,7.) Die 
Haͤlſe erbeuteter Roſſe ypflegte 
man mit erbeutetem Geſchmeide 
au zieren; (Richt. V,50.) u. die 
Madianiten ſchmuͤckten die ihrer 
Kameele mit Halsbaͤndern; 
(Richt. VIII, 24. 26.) auch die 
Goͤtzen trugen Halsbaͤnder, wel⸗ 
che vorher eingeweiht wurden. 
(Ofee IT, 45.) Jemanden um 
ben Hals fallen, war fon 
in ben aͤlteſten Zeiten ein Zei— 
en und natürliher Ausdruck 
herzlicher Liebe und Achtung. 
(Geneſ. XXXIII, 4. XLV, 44: 
XLVI, 29. Tob. VII, 7. Luk. XV, 

20. Apoſtlg. XX, 57.) Ein Joch, 
Buͤrden, Jemanden auf den 

Hals legen: ibn unterwerfen, 
beherrſchen. (Deutr. XXVIII, 48. 
Matth. XXIII, 4. Apoſtlg. XV, 
40.) Den Ueberwundenen traten 
die Gieger auf ben Hals, zum 
crues der Oberherrſchaft. (Joſu. 

24. Baruch IV, 25.) Der er: 
hobene Hals iſt eine Bezeich— 
nung des Hochmuthes u. Stol⸗ 
zes. (Sfai. III, 16. Siehe Geneſ. 
Xxvũ, 40. XLIX, 8. Rlagl. 
L144 V, 5. Rôm. XVI 4.) 
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Halsſtarrig, in hohem Grade 
eigenſinnig / unbiegfam, mit 
Vorſatz widerſetzlich, (Jerem. I, 
20.) beſonders im ſittlichen 
Sinne; ſolches wird haͤufig von 
den Iſraeliten gebraucht; (Exod. 
XXXII, 9, XXXIII, 3. Deutr. 
IX, 6. 15. Richt. II, 19. 2 Esdr. 
IX, 46. 47.) u. oͤfters beklagen 


die Propheten ſich daruͤber. ( Fer. 


VII, 26. XVII, 25. Baruch II, 
50. Habak. II, 4.) 
Halsſtarrigkeit bezeichnet 1) 
vorſaͤtzliche Widerſpenſtigkeit ge- 
gen Gott und ſeine Befehle. 
(4 Rôu, XV, 25. Job XV, 26.) 
2) Anbaltenden Unglauben und 
Uugeborfam. (Deutr. XXXLI, 27. 
Apoſilg. VIL 51.) | 
Halten, 4) etwas anfaffen, er: 
greifeu; (Genet. XXV,25. Exod. 
1V, 4.) fefthalten:  (%erem. L, 
35+ Apoſtlg. XII, 5.) bezaͤhmen, 
beſchraͤnken; (Denffpr. XVII, 98. 
XXV, 58.) in einem gewiſſen 
Zuſtand fortoauern laffeu ; (Amos 
1,41, af. ILE, 48.) erfüllen, 
wabr machen; (Deutr. VII, 9, 
XXLII, 24, 235. Jerem. XL, 4. 5. 
Mid. VII, 20.) 2) Halten 
wird in Abficht auf Gefinnungen 
u. Urtheile gebraucht für: mei— 
nen, dafuͤrhalten, glauben. (Apo⸗ 
ſtelg. XXVII, 29, dm, XIV, 
45. 4 for. VIL, 40. 2 Kor. V, 44.) 
5) In Abſicht auf Gefese, firrz 
liche Vorſchriften und feierliche 
Anordnungen, für: beobachten, 
befolgen. (Exrod, XV, 26. 2 fdn. 
XXII, 90. Matth. XIX, 20. Joh. 
TX, 46, 406. IL, 3. 4.), 4) Din: 
ſichtlich Gottes bezeichnet es 
ſeinen Schutz u. (eine Fuͤrſorge. 
(Palm. I, 6. Job XXVI, 9.) 
Dam, der jüngfte Sobn Noe's. 
(Genef. V, 52.) S. Cham. 
Haman, Minifter des À. Aſſue⸗ 
tué. EEſth. VI, 8.) ©. Aman. 
Hamath, ein Reich in Syrien. 
(Num. XII, 22.) ©. Chamath. 
Hamathiter, in Einwohner da— 
ſelbſt. ¶ Chrou.E 16.) 
Hamdan, Hemdan, ein Sohn 


Hananerl 
Diſon's, Fuͤrſt in Edom. 


GGeneſ. XXXVI. 26.) 
Hamon. 141) Eine Stadt des 


Stammes Nephthali, den Le— 
viten abgetreten. (1 Chron. VI, 
76.) 2) Eine Stadt des Gtamz 
mes Aer. (Joſu. XIX, 28.) 


Hamoth-Dor, Graͤnzſtadt des 


Stammes Nephthali, (Gofu. 
XXI, 52.) heißt auch Emath, 
(Joſu. XIX, 55.) und Damon. 
(4 Chron. VI, 76.) 


Damram, ber erfgebarne Sohn 


des Edomiter-F 


rſten Difon. 
(4 Chron. I, 44.) 


Hamuel, ein Gimeoniter. 


(4 Chron. IV, 26.) 


Hamul Chamul, ein Sohn des 


Phares u. Eufel des Judas. 
(Genef. XLVI, 42. 4 Gbron. IT, 
5.) Stammvbater der Damulis 
ter. (Num. XXVI, 21.) 


Hamutal, Hamital, die Ge: 


mablinn des À. Joſias. Giche 
Amital. | 


Danameel, der Sobn Sellum's 


u. Better des Propheten Jere— 
mias, von bem biefer einen 
Aer faufte, al8 ein 3eichen 
der Erldſung der Juden aus der 
babylonifhen Gefangenſchaft. 
(Serem. XXXII, 7 — 9.) . 


.Hanan. 4) Der Vater des 


Rinna. (1 Ehron. IV, 20.) 2) Ein 
Sohn Gefat's.(1 Chron. VIII, 23.) 
5) Ein Sohn Aſel's. (4 Chron. 
VIII, 38. IX, 44.) 


IL. Hanan, einer der beruͤhmten 


Helen David's, Sohn des 
Maada. (1 Chron. XI, 43.) 


III. Hanan. 1) Eine Levitenz 


Samilie, welche aus dem Exil 
zuruͤckgekehrt war, und in dem 
neuen Tempel eine . befondere 
Belle batte. (2 Esdr. VIII, 7. X, 
40: 22. 26. XIII, 43. Jerem. 
XXXV,4.) 2) Œine Samilie der 
Matbineer. (4 Esbr. IL, 46. 


2Esdr. VII, 49.) 
. Pananeel, wobl ein ange: 


febener Mann, welcher einem 


Thurme feinen Namen gab. 


(Jerem. XXXI, 58.) 


Hananeel 
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Hand 


I. Hananeel, einer der vielen Hanathon, Nathon, eine Stabi 


boben Thuͤrme der Stadt Jeru— 
falem, wahrſcheinlich an der 
Oſtſeite an der aͤlteſten Mauer, 
welche die Oberſtadt umſchloß. 
(2Esdr. III, 4, XIL, 39.) 
I Hanani. 41) Der Vater des 


Propheten Febu. (3 Rdn. XVI, 


4.7.) 2) Gin Prophet, welcher 


dem K. Aſa ein Buͤndniß mit , 


bem K. Benadad verwies. 
(2 Chron. XVI, —- 10.) 3) Ein 

Saͤnger David's, Sohn des 

Hemanz ( Chron. XXV, 4. 25.) 
einer ſeiner Nachkommen lebte 
nach) dem Exil. (2 Esdr. XII, 35.) 

IL. Hanani. 1) Ein aus dem Eril 

zuruͤckkehrender Priefter. (1 Esdr. 

X, 20.) 9) Ein im Judenlande 

* gurüidgcbliebener Sfraelit, vel: 
cher dem Nehemias Nachrichten 
brachte, (2 Eébdr. I, 2.) und ſpaͤ⸗ 
ter als Vogt von- Jeruſalem 
vorfommt. (2 Esdr. VII 2.) 

L Hanania. 1) Ein Sobn Zoro— 
babel's. (4 Gbron. III, 49.21.) 
2) Ein Sohn des Sefaf. (4Chron. 
VIII, 24.) 5) Ein YBorfteber des 
A6ten Sangerchors David's. 
(4 Chron. XXV, 23.) 4) Ein 


Heerfuͤhrer des Koͤnigs Ozias. 


(2 Chron. XX VI, 41.) 
IL Hanania. 1) Ein Priefter 
nach bem Exil. (1 Esbr. X, 28.) 
2) Zwei neue Ginvobner von 
Serufalem. (2 Esdr. III, 3. 50.) 
3) Gin Befehlshaber der Tem⸗ 
pelburg. (2Esdr. VII, 0.) 4) Ein 
Samilienbaupt, aus dem Exil 
wiederkehrend. (2 Esdr. X, 23.) 
5) Zwei Prieſter zur Zeit des 
Mebemias. (2 Esdr. XI, 42. 40.) 
TI. Hanania. 1) Ein falifher 
Prophet von Gabaon, Sohn des 
Azur; er erflärte die Weiſſagun—⸗ 
en des Propbeten Feremias 
uͤr luͤgenhaft; dieſer kuͤndigte 
ihm dafuͤr Gottes Strafe an u. 
Hanania ſtarb in demſelben 
Sabre. (Jerem. XXVIII, 4 u. f. 
47.) 2) Ein Gefübrte Daniel's. 
| — 1, Gu.f.) Siehe Ana⸗ 
nia *2 


. Hand, 


ſich befinden. 
XXVII, 46.22. Denffpr. VI, 40. 


im ©tamme Zabulon. (Joſu. 
XIX, 14.) 

der Vordertheil des 
Armes, au welchem die Finger 
(Genef. VIII, 9. 


Eccli. XXIX, 5. 1Kor. IV, 42.) 
Beim Schwoͤren legte man die 
Hand unter des Andern Huͤfte. 
(Genef. XXIV, 2. 9.) Die rechte 
Hand batte aud) bei den Ye: 
brâern den Vorzug vor der linfen 
u. man achtete fon im parri- 
arhalifchen 3eitalrer darauf, daß 
der Gegen mit der rechten Hand 
ertheilt wurde. (Genef. XLVEIT, 


47) Bei Bertrâgen gaben die 


Juden einander die re dte Pand, 
(4 Koͤn. X, 45.) u. felbft Jeſus 
deutet auf beren Borsug. (Matth. 


. XX, 24. XXV, 52.) Dem Opfers 


thier wurden bei verfdiedenen 
Gelegenbeiten die Haͤnde auf: 
gelegt und baburth bildlich bie 
Suͤnden auf daſſelbe uͤbergetra⸗ 
gen. (Exod. XXIX, 10. 45. 19 u. 


—a. D. Leo. XVI, 21) Durd 


Haͤndeguflegung pflegte man 
die Befäbigung sur Verrichtung 
‘eines Amts einem Andern mit: 
zutheilen. (Num. VIII, 40, XX VI, 
48. 25. Deutr. XX XIV, 9.) Auch 
Jeſus fegnete burd Handauf— 
legung. (Matth. XIX, 45. 45.) | 
Diefen Gebrauch beobachbteten die 
Apoſtel bei Ertheilung der Fr: 
lien Wuͤrden. (Apoſtlg. VE 6. | 
4 Tim. V, 22.) ober auferordent: | 
lier Gaben. (Apoſtlg. VII, 47. | 
48, 49: XIX, 6. 9 Lim. E, 6.) | 
Auch bei Wunderheilungen. 


WMatth. IX, 48. Mark. V, 25. | 


Luk. IV,40. Apoftig. IX, 12: 17, 

XXVII, 8.) Auf das Paupt des | 
zum Tode verurtheilten Gottes- 
laͤſterers mußten die — vor 
der Steinigung die Haͤnde auf⸗ 
legen, um die durch Anhoͤrung 
feines Frevels empfangene Ver⸗ 
unreinigung auf ihn uͤberzutra⸗ 
gen. Lev. XXIV, 14.) Die Haͤn⸗ 
de zu waſchen, gehoͤtte in 
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gewiſſen Faͤllen zur Reinigung 
der. levitiſch Unreinen, (Kev. XV, 
11.) und des Prieſters, ehe er 
den Dienſt verrichtete. (Exod. 
XXX, 19. XL, 51.) Auch pflegte 
man durch dieſe Handlung ſich 
rein bon einer Mordthat zu er: 
klaͤren. (Deutr. XXI,6.) Daber 
wohl die fpâtere Redensart: 
nSeiné Haͤnde in Unſchuld 
waſchen.“ (Palm. XXV, 6. 
LXXIL 45. Marth. XX VIL, 24.) 
Mach der Wegfuͤhrung entftand 
der Gebrauch, vor dem Eſſen 
die Haͤnde zu waſchen. (Matth. 
XV, 2e 20. Mark. VIT, 2 — 5H.) 
Die Juden machten iberbaupt 
bâufigen Gebrauch von der Haͤn⸗ 
dewaſchung. (Luf. XI,58. 41 Tim. 
II, 8.) Hand bezeichnet wohl 
auch eine raͤumliche Ausdehnung. 
(Exod. XXV, 25. XXVIII, 46. 
Lev. II, 2. 1Kön. XVII, 4. Ezech. 
XL, 5. 45.) 

II. Hand, wird von verſchiede⸗ 
nen Handlungen gebraucht. 4) 
Von Gottes Macht, Hilfe, Bei⸗ 
ſtand, Strafe. Exod. XII, 3. 
14. XIV, 8. Num. XXXI., 1. 3. 
Jobl, 42. II, 6. Jerem. XXIII, 
24. Dan. IX, 15.) 2) Bon feind⸗ 
lier Gewalt. (Genef. XXXIT, 
44. Job V,45. Palm. LXX, 4, 
LuË.I, 41.74. Apoſtlg. XIT, 44.) 
3) Bon maäcbtiger Hilfe, Rath 
u. Wohlthaten. (Richt. VI, 56. 
57. 1 Rôn. XXII, 47. 9 fôn. IL, 
42. XIV, 49. Matth. IV, 46.) 
4) Als Berfzeuge. (Apoſtlg. V, 
12. VIL, 95. XIV,3.) 5) Fuͤr 
ODberbefebl, Aufſicht, Leitung. 
(Geneſ. XXXIX, 99, Num. IV, 
28. 4 Gbron. XXIIL, 98. 2 Chron. 
XXVI, 41.15. 1Esdr. VIIL, 35.) 
6) Fuͤr Sleif, Thârigfeit, Eifer. 
(2 Cbron. XXIV,43. 4 Esdr. V, 
8. Job XXXI, 25. Denkſpr. X, 4 
Iſai. XLV,9.) 7) Der Haͤnde 
Bert, mit Haͤnden ges 
macht: bas Erzeugniß menſch⸗ 
lichen Fleißes, Menſchen⸗ 
werk; im —— von geiſti⸗ 
gen, goͤttlichen Wirkungen, na⸗ 


4⸗ 


Hand 
mentlich Goͤtzenbilder. EIſai. 
XVILS. Jerem. XXV., 6. XLIV, 
7.8. Mic. V, 42. Apoſtlg. VII, 
48. 2Kor. V, 1. S. Mark. XIV, 


58.) on | 
IT, Hand bildet vielé uneigent— 


liche Redensarten: Die Hand 
abthun, ſinken laſſen: (lâf: 
fige Haͤnde) traͤge, muthlos, ver⸗ 
zagt werden. (2 Chron. XV, 7. 
Ezech. VIE, 17.27. Soph. II, 46.) 
Hebr. XII, 42.) Die Hand ab: 
ziehen, abwenden; Jeman— 
den im Stiche laſſen. (Deutr. 
XXXI., 6.8, Joſu. X, 6. Pſalm. 
LXXIII, 44.) Die Hand anfs : 
heben: ſchwoͤren; (Geneſ. XIV, 


29. Erod. VL 8. Ezech. XX, 45. 


95. 28. 492.) beten, bitten; 
(Pfalim. XXVII, 2, LXII, 5. 
Eccli. LI, 26.27. 4 Zim.Il, 8.) 
Die Hand aufheben wider 
— fid) empdren. (2 Rôn. XVIII, 
08. 3 Koͤn. XI, 26. 27.) Die 
Hand ausftreden: nach et- 
was greifen, etwas unterneh⸗ 
men. (Genef. III, 22, 2 Koͤn. 
XV, 5. Job J, 144. 1Esdr. VI, 
12. Pfalm. CXXIV, 3.) Troſt u. 
Hilfe fuchen. (Rlagl. I, 47. Joh. 
XXI,48.) Dei der Hand 
nebmen,#faffen: fid Jemands 


- annebmet, ibm beiftehen. (Sfai. 


XLII,6. XLV,1 LIS.) In 
Jemands Haͤnde gebenu: | 
anvertranen, überlaffen. (Genef. 
XLII, 37. 4 Gbron. XXIX, 8. 
2 Chron. XX XIV, 10. 46.) Die 
Hand an Jemanden legen; 
antaften, beleidigen, ergreifen, 
verfolgen. (4 Rôn. XXIV, 43. 14. 
2 Rôu. X VIII, 42.  Luf, XXI, 40. 
Joh. VII, 30. Upoftig. IV, 3.) 
Die* Hand auf den Mund 
legen: ftilfiweigen. (Job XXI, 
5. XXIX, 9, Weish. VILLE, 42.) 
Die Haͤnde reinigen: fidy 
von boͤſen Werken losmachen. 
Gak. IV, 8.) Die Hand in 
feine Seele legen, ſetzen: 


das Leben daran wagen. (Kicbt. 


XIL, 3. 1Kdn. XIX, 5.) Seine 
Seele im der Hand balteu: 


Handel 


ſich in Lebensgefahr befinden. 
Gob XIE, 44. Pſalm. CXVII, 


109.) Die Hand Jemands 


ſtaͤrken: ibm Troſt zuſprechen, 


beruhigen. (1 Koͤn. XXII, 46. 


. A Esbr. vi, o. -Sfai. XXXV, 5: 


Ezech. XIII, 21, 22. Sacb. VID, 


9.).gutr redbten Hand Got: 


tes ſitzen: die erbèbte Herr—⸗ 


H 


ſchaft des Meſſias, Mitherr— 
ſchaft mit Gott uͤber Alles. 
(Maͤrk. XIV,62. XVI, 49. Epheſ. 
1,.20. 24. Hebr. JI. 5. 45. 4 Petr. 
Ui, 22.) Mit der Hand deu 
Munbd, Eüffen: Abgoͤtterei 
treiben. (Job XXXI, 27, Bergl. 
Exec. VILL, 46.). Die Haͤnde 
zuſammenſchlagen, bezeich— 
net: Beifall, (4Kön. XI, 42.) 
Betruͤbniß, (2 Koͤu. XRIII, 49.) 
Unwillen, (Ezech. VI, 44. XXI, 
8 En Gerem. IL, 
57: 

andel, eine Thaͤtigkeit in Ver— 
wechſelung oder Uebertragung 
des Eigenthums auf einen au: 


dern um einen, beffimmten Preis, 


eus Pſalm. CVI, 95. 


in. der Abſicht, Gewinn zu maz 
Ezech. 
XXVI, 9.12. 47. 55. 34. Apo⸗ 
ſtelg. XIX, 25. 27.) Einige Ge- 


ſetze hiuſichtlich des Haudels 
finden ſich: Lev. XIX, 55,56. 
DSDeutr. XXV., 45 —15. Vergleiche 
Deutr. XXIUI, 49. Denkſpr. XI, 


4. XX,40.25. Ezech. X VIIL, 8. 
45) Berfchiedene nur den Iſrae— 
liten eigenthümliche Acker-, 
Schuld- und Reinigungsgeſetze 
erſchwerten den Verkehr mit 
fremden Voͤlkern, folglich den 
Handel nach Außen. 


innern Handel waren die drei 


Hauptfeſte der. Iſraeliten gün- 
ſtig wegen des Zuſammenfluſſes 
der Menſchenmenge. (Deutr. 
XIV, 26.) Dennoch hatte der 
Stamm Dan wohl ſchon fruͤh 
Seehandel getrieben; (Richt. V, 


47.) der À. Salomon erwei⸗ 


terte denſelben, bediente ſich 


aber dazu der Phoͤnicier. (5 Koͤn. 
_IX,26—28.) Außerdem trieb 
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’ 


Sur den 


. berbalten, 


Rechtshandel fübren. 


Handlung 


er mit den Aegyptern einen 
Pferdehandel, (5 Koͤn X; 28,99. 


9 Chrouel, 16. 47.) :u. feine Flot⸗ 
ten befubren das Weltmeer, und 
brachten : verfchiedene : Éoftbare 
Erzeugniſſe zuruͤck. (5 Koͤn. X, 
41, 29. 9 Chron. IX, 24) Nach⸗ 
bem auch K. Joſaphat einige 
Verſuche mit dem Seehandel 
gemacht batte, welche aber miß— 
gluͤckten, (5 Koͤn. RlI, 49, 
2Chron XX,,56: 37:):verfiel der⸗ 
ſelbe, und erſt unter den Mak— 
kabaͤern ſcheint er ſich wieder 
erhoben zu haben. (4 Makk. XII, 
29.) Als Handelsleute nennt 
die h. Schrift noch die ISmae— 
liten u. Anbere, (Gen, XXXMIT, 
55. Ce. XXVII,,45 — 94.) 
Zum Sortfhaffen der Baaren 
bediente man ſich meiſtens der 
Kameele und Efel, feltem Der 
Mageu. (Gene. XLV, 49, 24. 


27.) 


Handeln, verfabren vor Gericht 


oder im gemeinen Leben; fic 
betragen. (Deutr. 
XXI, 5, 4 Rôn. XVIII, 7, 4 Ghron. 


XIX., 15. Denkſpr. XII, 22.) Ge: 


ſchaͤfte betreiben, kaufen und 
verkaufen; (Matth. XXV, 46. 
Luk. XIX,, 15. 15. 18.) einen 
(Deutr. 
XVIL 8. Denf{pr. XXV,9.) 


Handlung; die Aeußerung der 


Willenskraft, wodurd) das Be: 
tragen des Menſchen in (einem 
Thuͤn und Laffeu bezeichnet wird. 
Es iſt Pflicht, fid recht maͤ— 
ßigerchriſtlicher Handlun— 
gen zu befleißen; deren Zweck ſoll 
fepn: 4) die Ehre Gottes; 
(4Ror. X, 34. Koloſſ. II, 47.) fie 


muͤſſen aber pünétlid, nad) dem 


Willen Gottes, verridtet wers 


den. (Matth. VII, 24.) 2) Die 


Erbauung des Naͤchſten mit 
Vermeidung alles Aergerniſſes. 
(4 Kor. X, 51— 53. 4 Tim. IV, 
42.) Die tadelnswuͤrdigen 
Hanblungen müffen wir ver: 
abfheuen: fie find die Kenn— 
zeichen der innern Geſinnung. 


Handſchrift 


Matth. VIE, 47. XV, 1° Ge 
Denkſpr. IL, 12 — 14 X, 2. 
XXI, 29.) L 
andfrifr,: eine Schuldver⸗ 
ſchreibuug. (Tob. I, 17. EV,21 
u. a. O.) Der Apoſtel bedient 
ſich dieſes Ausſsdrucks, da er von 
unſrer Erloͤſſung durch ben Tod 
Chriſti redet, 
Vrcheil unſrer Verdammung mit 
einer Schuldverſchreibung ver— 
gleicht. (Koloſſ. IL, 44.)Wir 
wurden dadurch vom Fluch des 
Geſetzes und deſſen Strafen be— 
freit. (Gal. III, 15.) Vergleiche 
Schrift. 

Handwerk, die Beſchaͤftigung, 
durch welche Naturerzeugniſſe 
nach gewiſſen Regeln verarbeitet 
werden. (Apoſtlg. XVIII, 3. XIX, 
2h. 25, 38.) Gelbige wurden 

auch bei den Hebraͤern meiſtens 
von eignen Perſonen betrieben, 
welche nicht Sklaven waren; die 
in der 
finden wir an den betrefſenden 
Orten. Handwerker ſind in 
der buͤrgerlichen Geſellſchaft aller 
Achtumg wuͤrdigEceli. 
XXXWII, 98 =— 58.) 

Saneë der Name einer Stadt, 
an den Grângen Megoptens, 
wie mau glaubt; da aber Feine 
diefes Namens zu finden iſt, fo 

verſtehen einige Ausleger darun— 
ter Anyſis⸗ Daphue, Mem— 


phié ober Tennis. (Bergl. 
Rai. XXX4.) 05° 
Hangen, haͤugen, ſchweben, 


angeheftet, angeknuͤpft ſeyn. 
(Geneſ. XXII, 43; : 2 Koͤm XVIII, 
10: 3 RdnVE 34.1 Gal. IL, 15.) 
> An Femaud haͤngen: aufs 
innigfte mit ihm verbunden feyn. 
(GenLl,24:1XX XEV:5.50. Matth. 
XIX,5e Ephef.V, 51.) Un die⸗ 
ſen zwei Geboten haͤngt 
das ganze Gefch: in ihnen 
iſt das Lu enthalten. Matth. 
XXII, 40.. 
… Sanniel,aniel, der Gobn 
Epbods, Srammfirft von Ma 
naſſes und Oberhaupt bei: det 
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indem er das 


h. Schrift erwébhten 


Haram 
Theilung Cyanaan 8. “(Nim. 
XXXIV, 25.) | — 
n. Hanmiel, ein iſraelitiſches 

Geſchlecht vom Stamme Aſ. er. 
(4 Cbron, VII, 39.) 

Panna; verſchiedene Frauen⸗Na⸗ 
men, S. Anna. 

Hannas. ESdhwiegervater des 
Kaiphas. kuk. III, 2.) Siehe 

Annas. 

Hanoch. Hanochiter. SG. He⸗ 

mnoch. Henochiter. -"2lu 

ganvu, Sobn: u. Nachfolger des 
Naas, Koͤnig der Ammoöoni⸗ 
ten. Den Abgeſandten David's, 
welche ibm deſſen Beileids⸗ und 
| BGluͤckwunſchbezeigungen uͤber⸗ 
brachten, ließ er Bart u. gieider 
verſtutzen, woraus ein blutiger 
Rachékrieg entſtand. (2 bn, 
“au, f. 4 Cbron. XIX, Au. fs)! 

Sanum, Panun,:ein Sohn 
Seleph's, welcher bei der Ruͤck— 
kehr aus Babylon das Thalthor 
+ - Jeruſalem baute. Esdr. 

II, 43.) 

Sapba raim, eine Stadt im 
Stamme Iſſachar. Joſu. 
XIX,40.) : | 

Happbim, Hupim, ein Sobn 

des Madbir, Bruber Salpha⸗ 
ad's. (1 Chron. VIL 45.) | 

paires Sephaita, bie 
… Mutter es, Manaffes, 
(4 Rôn. XXI, “4 

Hara, Ata, (Bergland) hezeith⸗ 

net Medien. (1 RE 26.) 

Eiehe Data: (3 bn. XVIL 6: 
XVI, 41 Vergũ Apoſilg. 11,9.) 


Data, Darob, der Brunnen, 
1100. Gott. dem Gedgon vor der 
Sdlacht mit den adianiten 
befahl, ſeine Mannſchaft bis 
auf 500 Mann zu verringern. 
: (Rite. VLL, 4. 59 Fee 
Furcht. Cv (x 3) 28e 
barsbar rade, ber gite La: 
EAN Pret der Iſraeliten in ÿer 
Waſte. Oum XXXIIL, 24. 2b:) 
arait, arem, Herem, meh⸗ 
aus dem Exil wiederkehrende 
Geſchlechter· (4Esdr X, :31. 


— 


Haran 


o Esdr.UI, 44, VII, 55,42. X, 
b. 27. XIL, 45.) 


. Haran., 41) Sohn des Thare, 


Bruder Abrabamé und Na— 
hors, Bater Lot's; (Genef. 


XI, 26 — 31.) er ftarb eines früben 


IL 
bekannte Stadt in Meſopota— 


Todes. (v:28.) 2). Gobn des 
Kaleb's von der Epha. (1 Chron. 
Il, 46.) 


Haran, Ebaran,. bie dltefte 


mien, eine Sagreife von Edeffa 


auf -ber Oftfeire. des Euphrats 


: Dort : wobnte eine Zeit lang 


Thare und feine Familie, und 


ſiarb daſelbſt. (Genef. XI, 54. 52.) 
Hierauf verließen Abrabam 


.m. Lot dieſe Stadt auf. Gottes 


Befehl. Geneſ. XII, 4.5. Apo⸗ 


ſtelg. VII, 2. 4.) Nacho 18 Fa⸗ 


milie aber breitete ſich in Ha⸗ 


ran aus; Geneſ. XXVII, 45. 
XXIX, 4. 5.), daher ſie auch die 
Stadt Nachor's heißt. (Genef. 
XXIV., 1404) : Es wird ſpaͤter 


dieſes 
(4 Kon. XIX, 12. Iſai. XXXVII, 


eines Sieges der Aſſyrer uͤber 
Stadtgebiet erwaͤhnt. 


182. S. auch Tob. XL, 1.) 
III. Haran, ein wichtiger Han⸗ 
delsort, (Czech. XXVII, 23.) lag 


« 


vermuthlich in Arabien; viel—⸗ 


leicht das heutige Haran- al⸗ 
Kotain. | | 


Harbona, Charbona, einer 


: 


J 


der 7 Kaͤmmerlinge des Koͤnigs 


Aſuuerus. (Eſth. 110) 
Hareph, Hariph, ein aus dem 


Exil wiederkehrendes Geſchlecht. 
(2 Esdr. VIL 24. X, 10.) 


ares, Heres, Harderes, 


Stadt' und Gebiet im Stamme 
Dan; nach Andern ein Berg, 


wohin man die Scherben und 


Bruchſtuͤcke zu werfen pflegte: 
Scherbenberg. (Ridt. I, 85.) 


Haret, Hareth,; Chereth, eine 


Waldgegend im Stamme Juda 
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cstenfpiel die Liebhaber. Gſai— 
Harfen-Spiel, Rang; Freu- 


religioͤſe, erlaubte Freude alé 
uͤppige, ausſchweifende Luſtbar⸗ 
keiten; daher auch Wohlſtand; 

(Gfai. V 14. 12. X 52. Gʒech 
: XXVI, 45. 1 Matt. I,:45. audi) 
zaͤrtliches Mitleiden. Gſai. 


— 


Harhur 


mit den Fingern gegriffen wird. 
Es hatte 42 oder: 24 Saiten. 
(Geneſ. XXXI, 27. 1Kön. X, 5.) 
Oefter wird unter Harfe wohl 
eine Art Cither oder Laute, aus 
Cypreſſen⸗ oder Sandelholz ver⸗ 
fertigt, verſſanden, (2Koͤn. VI, 
5. 5 Koͤn. X, 42.) welche 40 Sai⸗ 
ten hatte und mit dem Plektrum 
geſchlagen wurde. Chron. 
XV, 46. 2 Esbdr, XIL, 27. Job 


XXI, A2. Iſai XXIV, 8. Dan. 


VII, 5.7. 40.15.) Es ſcheint ein 
fanfr tönendes Inſtrument, sut 
Begleitung der Vokalmuſik be— 
ſtimmt geweſen zu ſeyn. Einer 
der Lehrgegenſtaͤnde in Sa— 
muels Prophetenſchule war 
auch das Spiel auf der Harfe— 
( Koͤn. X, 5.) David ſpielte ſie 
meiſterlich, und wurde deshalb 
am koͤniglichen Hofe erzogen, 
um ben vom boͤſen Geiſte ge⸗ 


plagten K. Saull aufzuheitern. 


( Koͤn. XVI, 46.25.) Das Spiel 
auf: dieſem Inſtrumente durfte, 


nach K. David's Anordnung, 


bei keiner religidſen Feier fehlen. 
(2Koͤn. VI, 5, 4 Chron. XALES. 
XVI, 5. XXV,1:5.6. 2Gbron. 
V, 49: XX,:98. 7 XX Es. 
4 Maté. IV, 54.) Der Prophet 


Eliſeus ließ einen Harfeuſpie⸗ 
ler die Saiten ruͤhren, ehe er 
dem Koͤnige Joſaphat, auf deſ— 
ſen Verlangen, weiſſagte (4 An. 











I, 45.) Aber auch die Freuden⸗ 
maͤdchen verlockten durch Lau⸗ 


XXIII, 46. Eccli. TX; 9.) : mi 
be der Harfe, bezeichnet fowobl 







fn Sadweſten; dorthin flüicdtete 414) LU EE 
David vor K. Saul. (1Kdn. Hargol, eine SDeufhredengas 

XXIL. 5.) * JJ— ——— tung. (Rev, XF, 22. À GS:Bri 
Darfe; ein Gaiteninfirument in 2. HATRUUMC) SOS 


-: usé. D LOS 
Weſialt eines Dreiecks, welches Harhur, eine aus Dabplommis 


Harim 
dergekehrte Nathine er⸗-Fami⸗ 
lie. ( Esdr.II, 54. 2Esdr. VII, 55.) 

J. Harim, ein Oberprieſter unter 
K. David, (¶ Chron. XXIV, 8.) 
IL Harim. Zwei aus dem 
Exil wiederkehrende Geſchlechter. 
(1 Esdr. Il, 52.59. X, 31.) S. 
Param. Harem. | 
Hariph, Hareph, der vierte 
Sohn Kaleb's, Stammvater 
der Einwohner von Beth Ga— 
der. (14 Ghron. IT, 54.) 
L:fHarma, eine danaaniti- 
fe Koͤnigsſtadt, bei welcher die 
Iſraeliten zuruͤckgeſchlagen wur— 
den. (Num. XIV, 45. Deutr, I, 
44.) Soue eroberte felbige den: 
noch; Goſu. XII, 44.) worauf 
fie bem Stamme Juda zuge⸗ 
theilt, dann aber an Simeon 
abgetreten wurde. (Joſu. XV, 
30. AIX. 4. 1 Chron. V, 50.) 
(David ſandte dieſer Stadt Ge— 
ſcheuke; (1 Ron. XXX, 30.) ‘fie 
beift auch Horma. (Num. 
IE Darma, Cbormab, Hor—⸗ 
mah, verdeutiht: YVerban- 
nung, Berwüftung; die Be— 
nennung mebrer ‘bis auf. den 
Grund 3erftdrten Orte; fo biefen 
die Rônigftadt Urad, (Num. 
XXI, 3.) und die Stadt Ses 
phaat, (Ridt. I, 47.1 vielleicht 
auch obige. (Num. XIV, 45.) 
Harmageddon, Armagedon; 
Berg von Magebb:o oder ver: 
fluchtes. RriegSbeer — eine Au— 
fpielung auf bie Niederlage der 
Iſtaeliten bei Mageddo. (Offenb. 
XVL,46. Zach. XIE, 44. Siehe 
4 Koͤn. XXII, 29.) Giebe M as 
geddoe 
Harnapher, Oberhaupt 
nes Iſtaelitiſchen Geſchlechts. 
Chron. VIL, 56.) 
Har niſch, eiſerne Koͤrperbedeckung. 
* (Epbef. VL 15.) ©. Panzer, 
Haroditer, Haraditer, ein 
Einwohner aus Harod unweit 
Jetzrael. (2 Koͤn. XXIII, 95, Ver⸗ 
gleiche 41. 55. 4Chron. XI, 27. 
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ei⸗ 


Haͤrtigkeit, die unvernuͤn 


Hartherzigkeit 


Haromaph, Harumaph, ein 
Buͤrger von Jeruſalem. (2 Esdr. 
III, 40. — 

Haroſeth, Haroſet, eine Stadt 
in Nordpalaͤſtina (Galiläa), 
genannt die Voͤlkerſtadt, we— 
gen des Sufammenfluffes vieler 

heidniſchen Voͤlker, welche das 

ſelbſt vor Joſue Schutz fucb- 
ten; dort wohnte Siſara, der 

Feldherr Jabin's. (Micbt. IV, 

2.48. 16. S. Matth. IV, 15.) 

Harren, warten mit Geduld, 

Hoffnung u. ſ. w. (Geueſ. VIII, 

40. 12. Richt. II, 25. 1 fon. X, 
8.) Harren auf Gott: ſein 

Vertrauen auf Gott ſetzen, das 
Beſte von ſeiner Guͤte u, ſ. w. 
erwarten — eine Gott wohlge—⸗ 
faͤllige Geſinnung. (Palm. 
XXIV, 5. b. 21. XXXIIL 20. Iſai. 
VIII. 17. XXV, 9, ñ LL, 5.) H ar⸗ 
ren von Gott: warten auf die 
Beſſerung der Menſchen. Gſai. 

XXX. 48. 4Petr, III, 20. 

Harſa, eine aus Babylon wie— 
derkehrende Nathineer-Fami— 

lie, (1 Esdr. II, 52. 2 Ééor. VIT, 


54.) - 
Hart, feit, zuſammenhaͤngend, 
z. D. Felſen; (Deutr. VIII, 45. 
Weish. XI, 4. Apoſtlg. XXVII, 
29.), heftig, ſtark; (2 Koͤn. II, 
17. 4 Chron. X, 3.) beſchwerlich, 
empfindlich, ſtreng; (Exod. VI, 
9. 1Koͤn. V,7. 3 Rom XII, 4.) 
unbarmherig, gefuͤhllos, graus 
ſam; (IKoͤn. XXV, 3, Te 
XII, 9, Sfai. XIV, 5.) unfreund⸗ 
lich, unwillkommen; (3 Koͤn. XII, 
13°: XIV, 6. Deunkſpr. XV, 4.) 
eigenwillig, unvernuͤnftig, barts 
naͤckig, halsſtarrig. (Exod. VII, 
14. XIII, 45. Iſai. XLVIII, 4, 
Jerem. Y, 3e Bar, II, 35. Ezech. 
IL, 4 ) M 


ftige 
und irreligidſe Vebarrlichfeit * 
der Art zu denken u. zu han⸗ 
delnz Unempfindlichkeit, Uns 
Jenkſamkeit. (Deutr. IX:,. 27, 
Hartherzigkei t. druͤckende Be⸗ 


Hartnaͤckigkeit 


handlung Anderer, welche Haͤrte 
uw. Gefuͤhlloſigkeit zum Grunde 
bat. Sie wird ausgeñbt: 
durch Bedruͤckung der Nothlei—⸗ 
denden. (Deutr. XV, 7. Luk. 
XVI,49. 21. 1Joh. III, 47.) S. 
Arme. Durch Auflegung druͤ— 
ckender Abgaben; (Exod. J 8.14. 
CV, 4. 19.) dürch unerbittliche 
Schuldeintreibungen; (Matth. 
XVII, 28 — 30.) durch unmaͤßige 
Zinſen 4: ſ. w. (Exod. XXII, 25. 
Lev. XXV, 56 u. ſ. w.) Sie wird 
gemißbilligtan Obrigkeiten 
u. Reichen, (S. obige Stellen) 
“can Herrſchaften u. an Aeltern. 
Gob XXXI, 59. Ephef. LV, 4.9. 
+ Roloff. LIT, 49. 51.) | 
Hartnädigteir. ©. Eigen— 


nn. 
Haruphiter, Harophiter, 
Harochiter, Einwohner einer 


wohl außer Palaͤſtina liegenden 


Landſchaft. (1 Chron. XII, 5.) 
Harus, Haruz, ein Einwohner 
von Jeteba. (4 Koͤn. XXI, 19.) 


Harz, der klebrige Saft, deraus 


den Baͤumen füeßt, wurde zur 

Zeit des Patriarchen Jakob un: 
ter. die beſten Erzeugniſſe Cha⸗ 
naaus gezaͤhlt. (Geneſ. XLII, 


14.) * 
Hafaban, Haſabian, zwei 

Nachkommen des K. Jecho⸗ 
nias. (AGbron: DIE, 20.) 
J. Haſabias, Haſabja. 4) Ein 
Levit aus dem Geſchlecht Me⸗ 
rari⸗ (4 Gbron. VI, 45. IX, 44.) 
2) Ein Sohn des Saͤngervor⸗ 
ſtehers Idithun. (1 Ebron. 
.XXIV, 5.) 3) Ein Levitenge— 

ſchlecht zu Hebron, Richter und 
Lehrer zu David's Zeit. (1 Chron. 
XXVI, 30.) 4) Ein Fuͤrſt des 
. Gtammes Levi, (1 Chron. XXVII, 

17.).5) Ein Levitenvorſteher unter 


RK. Jofias. (2 Chron. XX XV. 0.) 


IL Safabias. 4) Ein Prieſter, 
welchen Esdrtas von Kasphia 
holen fief, :.(1 Esdr. VI, 49. 
‘24 2) Gin Oberbaupt ‘eines 
Gebiets um'Regila, in deffen 
Namen er die: Stadt Péri [az 
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Haß 


lem mit erbauen half. (2 Esdr. 
III, 17.) 5) Ein Oberhaupt des 
Prieſtergeſchlechtes Helkia. 
(2 Esdr. XII, 24.) 4) Ein Levi⸗ 
tenoberſt. (2 Esdr. XII, 24.) 
5) Mebre Leviten. (2 Esbdr. X, 
Hasbadana, ein Levit unter 
Esdras. (2 ESbr. VIII, 4.) ; 
Dafe, ein befanntes Thier, wels 
ches den Iſraeliten als unrein 
verboten war zu genießen; weil 
ſolches zwar geſpaltene Laͤufte, 
- aber keine geſpaltenen Klauen 
bat. (Leo. XI, 6. Deutr. XIV, 7.) 
Hafebonia, Haſabonja, ein 
neuer Einwohner Jeruſalem's. 


Haſebnia, Haſabenja, ein 
Levit nach dem Exil. (2 Esdr. 
IX, 5.) | | 


s Je 
Haſebna, Haſabna, ein Ver—⸗ 
ſiegler des erneuten Bundes. 
Esdr. X, 925.) 
Daferim, Hazerim. Nach Ei⸗ 
nigen die Stadt Aſer-Gadda, 
Goſu. XV, 27.) oder die Stadt 
—Haſeroth; (Num. XXXVIII, 
47.) nach Andern waren es H uͤt⸗ 
tendoͤrfer, und if alſo zu 
uͤberſetzen. (Deutr. IT, 23.) 
Haſra, Huͤter der koͤniglichen 
Kleider. (2 Chron. XXXIV, 22.) 
S. Araas. 
Haß, ein leidenſchaftlicher Wider⸗ 
wille gegen eine Sache oder eine 
Perſon, Lvorzuͤglich gegen Belei⸗ 
diger — ein durch laͤngere Zeit 
anhaltender Zorn. Ein Laſter, 
welches dem Geſetze Gottes u. 
der Naͤchſtenliebe geradezu ent⸗ 
gegenlaͤuft. (Rev. XIX, 17. 4 Joh. 
IV, 20. Gal. V, 20. 24.) Der 


Haß lâft ſeine Eûdé aus? : in | 


—Gebaͤrden,“ (Genef. XXVII, 

44. XXXI,92.) in Worten, 
CGeneſ. XXXVII, 4 Joh. VII, 
48.) in Werken. (Genef.IV, 
8. 1Kön. XVIII, 6. XXII, 48. 
19.) Haß gegen Aeltern, laͤuft 
beſonders wider das natuͤrliche 
Nu. goͤttliche Geſetz; (Exod. XX, 

Ag u. f.) daher kann nur unver⸗ 


Gaſſemon 


quoique Bosheit ber Stelle bei 
Lukas eine entgegengefebte Deus 

- tung geben. (Luf. XIV, 146. Ver⸗ 
gleiche Matth. X, 37.) 


Daffemon, Hesmon, eine 
Stadt im Stamme Juda. 


Haſſen, heißt 1) einen Wider— 
willen, Abſcheu gegen Jeman— 
Den empfinden; Andern Vbôfes 
goͤnnen u. wuͤnſchen. (Kev. XXIII, 
5. Deutr. XXX, 7. Richt. XL, 7. 
2Kön. XIX, 6. Pſalm. XXIV, 
-19. Matth. V, 45. 44.) 2) We—⸗ 
niger lieben, ſchaͤtzen. (Matth. 
VL 24. Luk. XIV, 26. Roͤm. IX, 

45.) 3) Gott hafſen: Gottes— 
verachtung, Widerſpenſtigkeit, 

Gottloſigkeit. (Erod. XX, 5. 
Deutr. VII, Io. 2Chron. XIX, 2. 
Job VII, 22.) Auch Feindſchaft 
gegen ſeine Lieblinge, wie die 
Iſraeliten im A. Bunde, deren 
Sache Gottes Sache war. (Num. 
X,55. Deutr. XX XII, 41. Ver⸗ 

leiche Exod. XIX,5.6,) 4) Haſ⸗ 
bon Gott, bezeichnet 
ſein hoͤchſtes Mißfallen am Boͤ— 

"fem, als Abgdͤtterei, (Deutr. XII, 
51: XVI, 22.) Meineid, (3atb. 
VIM,17.) u. alles andere Un- 
recht. (Judith V, 19, Pſalm. 

LIV, 8 Deukſpr. VI, 16. Eccli. 
XV, 11) 5) Gehaßt iverden 
verdienter Weiſe: Verleumder, 

Signer u. Obrenbläfer. (Dent: 
Prüche X, 18. Eccli. XIX, 9, 
XXT, 31.) Grolje u. Schwatz⸗ 

hafte. Eceli. X, 7. XX, 5.) Sein 

leiſch baffen, beift: fi ab- 
todten (Gal. V, 24 Vergleiche 
Epheſ. 29.) Gein Leben 
baffen: folhes gering achten. 
(ob. XI, 25.) | 

Haſub, Chaſub. 1) Gin Levit. 
(4Gbron.IX, 44. Ur XL, 15.) 

..2) Ein, , Sebauer Jeruſalem's 

mad) bem Exil. (2Esdr. III, 44, 
25e. X,,23.), hi 9 F 
aſum, Namen mehrer Leviten 
“M anderer Iſraeliten, aus bem 
Woͤrterbuch d. h. Schrift. 1. 
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Haupt 
83. 2 Esdr.VII, ↄe. VII, 


⸗ 0 

Haſupha, eine aus Babylon su: 
rüdfehrende Natbineer: Sas 
milie. (4 Esdr. 11,43. 9 Œgor. 

. NU, 47.) 

Hathath, ein Nadfomme Gus 
da'8. (1Cbron.IV,45.) 

— — S. Atherſatha. 

batbita, eine Leviten-Familie 
nad dem Exil. (1 Esdr. IL, 40, 
. (2 Esbr. VII, 46,) 

Hatipha, eine aus bem Exil 
wiederkehrende Mathineer-Fa— 
milie. (1 Esdr. IL, b4 2 Esdr. 
VIE, 56 


7 5 . 

Datil, Hattil, eine Nathi— 
neer-Familie nad dem Gril. 
(1 Esdr. II, 57. 2 Esbr. VII, 59.) 

Hattus. 1) Gin Nachkomme des 

. À. Jechonias. (1 Chron. ILE, 22.) 

_2) Ein Geſchlechtsoberſter und 
heuer. Unbauer von Yerufalem. 
(4 Eébr. VIIL, 2. 9 Eébr. IE, 40.) 
8) Ein Yriefter nach dem Exit 
und Berfiegler des Bundes. 
(2 Esdr. X, 4. XII,2.) 

Paube. S. Kopfbund. Ropfs 
bebedung. 

Daue, ein Werkzeug sum Pauen. 
(4 Rôn. XIII, 20, 21. fai. VII, 


25.) 
Haufen-Thal, oder des Gog, 
ein Ort, wo uad der Darftel:. 
. lung des Propbeten Ezechiels 
die das Volk Gottes befeindende 
Heeresmacht ihren  Untergang 
— wird. (Czech. XXXIX, 11 
45 


I. Haupt, ber oberfte Theil bes 
menſchlichen Koͤrpers, der Kopf. 

(Genef. XXVIII, 11. 18. Richi. 
V. 26. Mark. VI, 27.) Zum Zei⸗ 
. Gen der Ehrfurcht neigte man 
bas Haupt zur Erde. (Les. IX, 
24. 4 Ru. XX,44. 5 Rôn.XVHI, 

59. Dan. II, 46.) Mit Auflegung 
der Hand auf das Haupt eines 
Andern ertheilte man den Segen, 

(Genef. XLVIII, 14, 17. 18.) be⸗ 
zeugte aber aud) ſein Bergeben. 
: (Res. XXIV, 14. Don. XIE, 34.) . 
| Die. Pricer, peividréten ibr 
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Haupt 322 Hauptmann 


Amt mit bedecktem Haupte, legen: einen Krieger ehrenvoll 
(Les, X, 6. XXI, 10.) u. durften beſtatten, (Eiech: XXXIF, 07.) 
felbiges nie ganz beſcheeren. Die : Rrotre auf Jemands 
(Leo. XXL 5. Ezech. XLIV, 20.) Haupt fefent ifiilanénehmend - 
Der Ausfaͤtzige mußte, um ſich beehren, begluͤcken (Pſalm. XXx 
kenntlich zu machen, mit ent— 4. Cfb. VI, 8. Ezech XVE:40, 
bloͤßtem Haupte einhergehen. XXIII, 42.) Ueber bas Dañyr 
(Lev. XIE, 45.) Man verbülite : wachfeu, gehen: Verderben 
Dagegen Das Haupt, zum drohen. (Pſalm. XXXVIL, ‘5: 
Zeichen tiefer Betruͤbniß; 4Esdr. XX,) Ko blen au f 
Eev. X, 6. 2 Rôn. XV, 50. des Seindes Haupt ban 
Jerem. XIV, 5. 4.) der Furcht fen: ibn befhämen durch Guͤte. 
und Beſchaͤmung; (Exod. IN, 6. (Denfipr, XXV, 20, Rom, XIE, 
Mid. III, 7.) u. jenes ber Pers 99.) 7" f ‘st 
urtheilten. (Gfth. VIT, 8.) Das III. Haupt wird in der b. Schrift 
Haupt beſcheeren, war ein gebraucht 1) von Thieren, (Eroo. 
Beichen der Erniedrigung un. ber- AIT, 9. . XXIX, 40.19, Offenb. 
Trauer. Gſai. VIE 20. XV, 2.) XIL 5.) 1. vom obern Theile ei⸗ 
Das Haupt mit Aſche u. ſ. ‘nes lebloſen Gegenftandes; (Ger. 
w. beftreuen, war ein Zeichen XXIL 6... Habaf.Ill, 13.) 2)5 
der Trauer. (Joſu. VII, 6. 4 Rôn. anzen Koͤrper. Exod XVI, 46. 
TV, 42. Sob II, 42, Subith IV, . — 
161, a. D.) Stricke um die , Sfai.l,6, on. IL, 6.) G 
Haͤupter thun, beutete ‘die Haupt: Greis 
tieffte Demuth am. (3 Rbn. XX, | 3) Haupt ſtebt a 
54. 52.) Das Haupt (dit: ben. (4 Koͤn. XXVIII 
teln, iſt ein Ausdruck des | VI, 54:) 4) pau 
Hohns. (4 RBn XIX; 04. Palmm. edlere Theil 868 À 
XLUI, 15, Marf. XV, 29.) R'abs zeichnet die bôbe 
le Détpter find ein Zeichen I, 5, IX, 4% X 
«der Trauer. (Serem. XLVIH,37.) ! Dberfte,de 
Das Galben des Pauptes  XXVII., 
gehoͤrte ſowohl zur Reinlichkeit Jerem. 
als zum Luxus; (Eccle: IX; 8. fuͤhrerd 
. Matth. VI, 17. Luk. VIT 46.) war baupt: x 
auch ein Zeichen ber Hochach⸗ Iſai 
tung u. Liebe. (Matth, R DB 
Joh. XII, 5.) pren des vint. 
? auptfdmudes bei den , 
Hebtaͤerinnen finden fich? ZX Rom: 
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Haus 


Staatsdienſten; (Num. J, 4. 5. 
16. 2 Cbron. V, 2. Joſu. I, 10. 
III, 2.) bie Borfteher der Tem— 
pelwache. (Apoſtlg. IV, 4. V,2.) 
Der Gtatthalter zu Damaécus. 
(2 Ror. XI, 52.) Der Hauptmann 
Corneliug und mebre andere 
borfomimende. waren RRômer. 
(Apoſtlg. X, 4 u. f. Mark. XV, 
29, Luk. VIT, 2.) 

Haus, Hâufer. Die erften 
Wohnungen der Menſchen bez 
flaudeu in Zelten, Huͤtten 
u. Hoͤhlen. (Genef.IV, 17.20. 


XIV, 5u. a. D.) Geit Noe ent: 


wickelte ſich nach u. nad bie 
Kunſt, Haͤuſer su bauen. Sie 
biloeten bei den Hebraͤern ein 
Viereck, in beffen Mitte der 
Hof war, batten gewoͤhnlich nur 
ein Stockwerk, waren uiedrig u, 
mit platten Daͤchern verſehen; 
Det bintere Theil des Hauſes, 
die Wohnung der Frauen, wel⸗ 
che die Ausſicht in den Hof 
hatte, war nebſt einem Theile 
des letztern durch Waͤnde und 
Gitter von dem Vorderhauſe 
abgeſondert. Vergitterte Oeffz 
nungen ſtatt der Feuſter gingen 
meiſtens in den Hof: auf dem 
Dache befand ſich das Oberzim⸗ 
Als Baumaterialien kom⸗ 
men vor: Steine, Backſteine, 
verſchiedene Hoͤlzer u. Metalle. 


Erdpech oder Asphalt diente ſtatt 
des Kalkes als Bindungsmittel. 


Ueber den Salpeterfraß an Haͤu—⸗— 
ſern ſ. Lev. XIV, 34 u. f.; und 
uͤber die Veraͤußerlichkeit der 
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ein Oberſter in Kriegs⸗ und 


Haus 


des große Gebaͤude, Pallaſt u. 
ſ. we; (Mum. XXI, 18. 9 Kön. 


V. 14. 5 Kön. VII. 4, XXIL 50, 


Luk. XXII, 54.) für die Stifts— 
huͤtte, den Tempel; (Deutr. 


XXIII, 48. 1Kbn. J, 24..5 Kön. 


VI, 4. 1Esdr.J. 2. 4 Makk. VII, 
55.57.) für Goͤtzentempel, Orte, 
wo man ben Goͤtzen opfert. 
(2 Chron. XXIII, 47. er. XLIII, 
42. Bar. VI, 20.54.) für Frauen— 
gemächer. (Geneſ. XIE, 15, %er. 
XXXVIII, 22.) Haus der Del: 


ben, der Starken bei Jeruſa— 


lem, wohl ein Aufenthalt“der 
Krieger. (1 Ghron. XI, 44 u. f. 
2 Gébr. IIL,146.) Haus beift 
bilolid) 4) der Himmel. 
(Bar. IT, 16, III, 24. Joh. XIV, 
2.) 29) Die Rire Chriſti 
auf Erden; (4 Tim. IL, 45. Hebr. 


. NL 5.6.6. Yergl. Num. XII, 7. 


1 Petr. I, 5.) der Eckſtein iſt 
Chriſtus, die Grundfeſten ſind 
die Apoſtel u. ſ. w., und die 


Hausgenoſſen die Rechtglaͤu— 
bigen. 


(Epheſ. II, 49. 20. 
Vergl. 4 Petr. IV, 17.) 5) Der 
menflihe Koͤrper. (2 for. V, 


4,2.) 4) Daë Gra b, die Gruft. 


(Sob III, 45. Eccli. XII, 5. fai. 
XIV,48.) 5) Haus, hebraͤiſch: 
Beth, wird ben Namen der 


Staͤdte dfters obne Erfordernif 
vorgeſetzt. (Deutr.1V,46. 2 Esdr. 
XII, 29.) Dagegen ftebt beffer 
Beth-Haͤzel, flatt bas be— 


nadhbarte Haus; (Mic. I, . 
41.) das Haus des Rdnig- 
reiches heißt der Koͤnigsſitz. 


(Amos VI., 13.) 


Hi. Unter Haus wird verſtanden 
das Hausweſen u. ſ. w., Die 
innern Angelegenheiten deſſelben. 


Haͤuſer in der Stadt u. der 
Unveraͤußerlichkeit derer auf dem 
Lande; ſ. Lev. XXV, ↄ29 u. f. Ver⸗ 


boten war es, aus dem Hauſe 
des Schuldners ein Pfand zu 
holen: man mußte vor der Thuͤre 
warten, bis es der Glaͤubiger 
herausbringe. (Deutr. XXIV, 


10.) cd Robe) 
II. H aus ſteht oͤfters fuͤr Woh⸗ 


nung; (Geneſ. XXIV, 23, Exod. 
XIE, 46 u. a. D.) ferner: für je⸗ 


WGeneſ. XXXIX, 4. 2 Ron. VI, 


41.12. Denfipr. XIV, 4. Eccli. 


XXVH;4, Ypofilg:VIL, 40.) Die 
Familie, die Nachfommen, das 


Geſchlecht, der: Stamm. (Gen. 


VILA. Joſu. VIL, 44. 18. 1 Rdn, 
:XX, 15, Denfipr. XI, 7. XV, 
250Apoſtlg. X,1. 2.) Nament⸗ 


id bas Haus Jaktobr -bie 
21° 


Hausgenoffen 


Iſraeliten; (fai. IL, 5.6. VIII, 
47. Jerem. Il, 4. Exec. XX, 6.) 
. bag Haus Juda: der Stamm; 
(2 Koͤn. Il, 4 7.) das Zwei— 
Staͤmmereich; (Serem. XIE, 14, 
Czech. XXV, 5. 8. OfeeV, 12. 14.) 
bas Haus Iſrael: das 3ebn- 
Staͤmmereich; (%er. III, 48. 20. 
V.11.45. Amos V, 4. 3. 4.) das 
Gefchleht Iſrael's, die hebraͤi— 
{che Nation. (er. Il, 26. Ezech. 
IX, 7. Matth. X, 6. Apoſtlgeſch. 
IT, 56.) Haus ber Dienftharz 
keit, Pharao's; Aegypten. 
(Deutr. VII, 8. 1Koͤn. II, 27.) 
Haus: Bolf, Nation. (Num. 
XII, 7. Ezech. Il, 6.) Ein Reich, 
eine Macht; (2Cbhron. XXXV, 
21.) Sfrael und Juda. (Amos 
VI,44.) Jemanden ein Haus 
erbauen: 3ablreihe Nachkom⸗ 
menfchaft geben. (Exod. I, 24. 
Deutr. XXV, 9. Ruth IV, 44. 
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Haut 


Haushaͤlter Gottes find die 
. Diener Jeſu u. feiner Rire; 


H 


(14 Ror.1V,4, Tit. J, 7.) von die⸗ 
ſen fordert die Religion einen 
untadelhaften Wandel, 
(4 Tim. IL, 2.5.) Treue ohne 
Eigennutz. (Gal.I, 8. 4 Lim. IT, 
8 Bergleiche Roͤm. XII, b — 9, 
4 Petr. IV. 40.) ! 
augvater, das Oberhaupt ei: 
ner haͤuslichen Gefellfhaft. (Exod. 
XII, 3.)' In der Urgeit war der 
Hausvater als die Perfon vom 
bôchften Anſehen, zugleich bder 
Prieſter. (Genef. VIII, 20. XIT, 
7. XIII. 4. 48.) Ueber die Rechte 
der Hausvaͤter fiche: Exod. XXI, : 
4:7—10. Num.XXX, 4 — 6.) 
Deren Pflichten find: 
allgemeine Gorge; (1 Tim. V, 8.) 


zweckmaͤßiger Unterbalt für die 


Rinder; (2 Ror. XIE, 14. Bergl. 
Matth. VIL 9.) Verhuͤtung des 


1Kdn. XXV, 28.) . | Muͤſſiggangs bei den Untergebez 
Dausgenoffen, die gur haͤus⸗-⸗ nen; (Denffpr. XXIX, 24. Eccli. 
lichen Geſellſchaft gehoͤrigen XXXIIL, 26.) vâterlihe Beftra- 


Perfonen. (Lev. XXIT, 10.) Bon 
diefen forbert die Religion Ver— 
traͤglichkeit; (Matth. XIT, 
25.) gemeinfame Thaͤtigkeit; 
(Epheſ. IV, 16. 47.) gegenfeitige 
Liebe. (Matth. XVIII, 28—33.) 
S. Diener. ; 
Hausgenoffen Gottes, bei 
. fen nidt nur bie Geligen im 
Pimmel, fonbern auch . jeder 
Chriſt. (Epheſ. II, 19. Bergleiche 
4 or. III, 47. 2 or. VE, 16.) 
Solche muͤſſen fid) getreu an ihr 
ODberbauyt balten, (Joh. XVII, 
21.) ibm geborfamen, (ob, 


XIV, 24.) fich ibm untermerfen, 


(Hebr. XIL, 6.) und getroft nach 

der bimmlifen Wohnung bli⸗ 

| — (Philipp. III, 20. Koloſſ. 
J, 2.) | 


fung; (Epheſ. VI 9. Vergleiche 


 Œccli. VII, 22. Koloff. III, 24.) 


ridtige Darreidung deë verdien⸗ 
ten Lohnes; (Euk. XIX, 13. Eccli. 


: XXXIV, 27.) Ermunterung zur 


Gottesfurcht. (Deutr. V, 14.) 


Sittſames : Betragen obne Un: 


H 


geſtuͤm. (Denkſpr. XXIV, 27. 
Eceli. IV, 35. XXXVII, 15. 44 
Matth. VIIE 5.) : systeme 

aut, bie âufere natürlihe Be: 
deckung der menſchlichen u. thiez 
rifen Koͤrper. (Exod. XXIV, 
29.50. Leo. XVI, 27. Job VIL, 5. 


X, 141.) Die Haut des Brand: 


opfers gebbrte dem Driefter. 
(Lev. I, 6. VII, 8, 2 Ghron. 


XXIX, 54.) Auf. Hautkrankhei⸗ 
. ten beziehen ſich mehre Geſetze 
: MMofes. (Leo. XIII,„2. XX, 95. 


Hausbalter, Jemand, dem 
fremde Guͤter zur Verwaltung 
anvertraut find; (Gen. XXXIX, 
4. XIAII, 16.49.. Luk. XIL, 40.) 


26. XXIII, 48.) Daut un 
Haut: bedeutet, was dem Mens 
ſchen werth: und. angenebm iſt. 

(Job Il, 4) Die Daut Se 


von einem .folchen wird beſon⸗ 
ders Treue erforbert. (Denkſpr. 
XXIV, 4. 18or. IV, 2.) ji, 


—mandemabziehen: grauſame 
Behandlung; (Mid. IIE, 2. 5.) 


8* 


einen Sack um die Haut 


Havoths Sair 


näben: grofe Ærauer. (Job 
XVI 46.) 

Havoth-Jair, die Doͤrfer Fair 
in der Landſchaft Argob. (Num. 
XXXII, 44. Deutr. IL, 44.) 

Dagael, Haſael, ein angefebes 
ner Manu am Hofe Benadad 
11, (D) welchen der P. Elias 
auf Gottes Befehl zum Koͤnige 
falbte, um ein Werkzeug der 
Züchtigung der Siraeliten zu 
feun. (3 Koͤn. XIX, 45 — 17.) 
Benadad fandte ibn fpâter an 
den P. Eliſeus, um fit Maths 
wegen ſeiner Krankheit zu erboz 
len, ſtarb aber ſchnell, worauf 
ibm Hazael nachfolgte, der 
fuͤr deſſen Moͤrder gehalten wird. 
(4 Kon. VIII, 8. 45.) Als ſich nun 
die Laſter Iſraels und ſeiner 
Koͤnige haͤuften, da erfuͤllte Gaz 
zael ſeine Beſtimmung und die 
Weiſſagung des P. Eliſeus. 
(4 Rbu. VIII. 41 — 15.) Er ſchlug 
die fidnige Goram u. Ocho— 


sias, (4 Rbn. VIIL, 28.29, IX, - 


45. 9 Chron. XXII, 5— 7.) und 
darauf feinen vorigen Verbuͤn— 
deten Jehu. (4 Rdu. X, 32. 55. 
Unter À. Joas bedrobte er Ses 
rufalem u. branofhañte biefe 
Gradt; {4 Kön. XII, 47. 48. 
2 Gbron. XXIV, 25. 24.) dem 
Joachaz aber entrif er faft das 
ganze Reid) Jeruſalem, worauf 
er ftarb. (4 Köu. XIII, 5, 29, 24.) 
Nach Einigen ift diefer Hazael 
nur eine Derfon mit Ben as 
Dad IL Unter Benadad LL, 
feinem Sohne, gingen alle Ero: 
berungen wieder verloren. (4 Koͤn. 
XII, 19.24.25. Bergl. Amos I, 


4. 
Hazar-Enon, ein Ort an der 
Nordgraͤnze Palaͤſtina's gegen 
Damascus, oberhalb der Quel: 
len des Jordan's. Ezech. 
XVũ, 17, XLVILL 4.) 
Hazarſual, Haſar-Sual, 
eine Stadt im fuͤdlichen Juda, 
Joſu. XV, 28.) ſpaͤter dem 


Stamme Simeon abgetreten. 


(Jofu. XIX,5: 4Chron. IV; 28.) 
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Hebrñer 


Mad bem Eril vom Stamme 
Juda wieder in Beſitz genoms 
men. (2 Esbdr. XI, 27.) 

Dazars Gufa,: Gufim, Paz 
far:Guffa, Stadt im Stam- 
me Simeon. (Sofu. XIX, 5. 
1 Chron. IV, 34.) 

Hazar-Tichon, Stadt an ber 
Grânge von AUuranitis, ju © y: 
rien gebdrig. (Czech. XLVII, 
16 


Hazeroth, der 44te (47te) Lager⸗ 
platz der Gfraeliten in der Wuͤſte, 
(Num. XIE, 54 XIII, 4. XXXIII, 
17.18.) bezeichnet einen einges 
fchloffenen Ort. 

Hazia, Haſaia, einer aus 
dem Stamme Juda. (2 Esdr. 
XI, 5.) 

Hazor, der Name mehrer Staͤdte. 
S. Aſor. 

L Heber, Eber, ein Sohn des 
Sale, Vater des Phaleg und 
Jektan. Geneſ. X, 24. 24. 25.) 
Stammvater der Debräer. 
(Genef. XI, 14. 46. 1 Gbron. E, 
48.19.25.) Ein Vorfahr des 
Meffias. (Luk. II, 35.) 


IL Heber, ein Sohn des Beria, 
Enkel Aſer's. (Geneſ. XLVI, 17. 
4 Gbron. VII, 51. 52.) Stamm⸗ 
parer der Heberiter. (Num, 
XXVI, 45.) 

III. Heber. 4) Ein Nachkoͤmmling 
Juda's von Kaleb. (1 Chron. 
IV, 48.) 2) Name einer Gadi—⸗ 
tiſchen Familie. (1 Chron. V, 15.) 
3) Drei Benjaminiten. (4 Chron. 
VIII, 12.47.22.) 4) Ein Ober⸗ 
prieſter. (2 Esdr.XII, 20.) 


. Debrâer, Ebrâer, die Ab— 
fommlinge des Sem u. des 
Heber, von bem der eigentlihe , 
Gtammoater, Abrah a m, im 
fiebenten Grade berfam. (Genef. 
XI, 46— 27.) Das Land der 
Hebrâer, das Land, wo Ja— 
fob wobnte. (Genef. XL, 45.) 
Im N. T. die Sudenchriften, 
welche in Palaͤſtina einheimiſch 
waren u. die aramaͤiſche Sprache 
beibehalten hatten — zum Unter⸗ 


nl 


II. 


Hebraͤer 


ſchiede von den Helleniſten. 
(Apoſtlg. VI, 4.) 
Hebräer, der canonifde 
(au deuterocauonifche) 
Brief des h. Paulus an bdie 
Judenchriſten, in der Ordnung 
der XIV. des N. T., bdeffen 


Aechtheit u. Berfaffer, wiewohl 


nicht obne Widerſpruch, endlich 
allgemein anerfannt wurden. Die 
Beraulaffung dazu mar die Ces 
fabr, daß die befebrten Suden 
wiederum vom Chriſtenthume 
abfallen moͤchten. Im Eingange 
wird daher der Vorzug des 
neuen Bundes u. der Glaube 
an Chriſtum dargethan; (Rap. 
I— IV.) 2) folgt eine Abhand—⸗ 
lung vom nôchigen Vertrauen 
auf Chriftum; (Rap. V — XL.) 
3) ſchließt der Apoſtel den 
Brief mit Ermahnungen zur Er— 


fuͤllung der Pflichten. (Rap. XII 


—XIII.) Wahrſcheinlich wurde 
dieſer Brief in hebraͤiſcher Spra⸗ 
che geſchrieben, (Apoſtlg. XXI, 


40.) u., wie man glaubt, waͤh⸗ 


H 


.Hebron, 


rend ber erffen Gefangenfchaft 
des b. Paulus ju Rom, 50 
Sabre nad) Chriſto verfafñt. 

ebri, Ibri, ein Levit, Sohn 
des Merari. (1 Chron. XXIV, 
27.) 
eine ber aͤlteſten 
Staͤdte von Paläftina, (Num. 
XIII, 25.) auch Kariath-Ar—⸗ 
ba genannt; (Joſu. XIV, 45. 
XV,54 XX,7u.f.) 22 romi- 
fe Meilen ſuͤdlich von Jeruſa— 
lem. In der Naͤhe dieſer Stadt 
im Haine Mambre bielt Abras 
ham fic laͤngere 3eit auf; (Gen. 
XIII, 18.) e8 fielen bafelbft mebre 
merkwuͤrdige Begebenbeiten aus 
feiner Gefchichte vor, (Genef. 
XIV. XV. XVIIL).u. er wurde 
auch bort nebft feiner Gemab: 
linn Gara begraben. (Geueſ. 
XXIII, 2,19. 20. XXV, 9. 40.) 
Hebron war eine der Fôniglichen 
Grâbdte Chanaan's; (Joſu. X, 
3. 6. 25. XII, 10.) fie wurde von 
den Sfraeliten unter Joſue er⸗ 
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Heddai 


obert, (Joſu. X, 56.37.) u. dem 
Stamme Juda :zugetheilt: 
(Joſu. XV, 54. Richt. J, 40.) je— 
doch bekam ſolche Kaleb als 
ein Erbgut;(Joſu. XIV, 44, 45. 
XV,45. Richt. I, 20.) fpâter aber 
wurde fie den Leviren über: 
wiefen, (Joſu. XXI, 44.) u. zur 
Freiſtadt erhoben, (Joſu. XX, 
7. XXI, 12. 45.) fo daß Kaleb's 
Familie nur das Stadtgebiet be— 
hielt. (4 Chron. VI, 55 — 57.) 
Schon mâbrend der Negierung 
K. Saul's war bicfe Stadt dem 
David günftig; (1 Rèn, XXX, 
26. 54.) u. er ſchlug dafelbft auf 
Gottes Geheiß waͤhrend feiner 
ſieben erften Regierungsjahre 
ſeinen Sitz auf. (2 Rèn, L 44. 
III, 2.5. 49. 20. 22. IV,8. «V, 1. 
6.5.15u.0. ©.) Abſalom, 
welcher dort geboren war, machte 
dafelbft einen Berfuch, ſich gum 
Koͤnige aufzumerfen, (2 Rèn. 
XV, 79.10.) Roboam befe 
ſtigte dieſe Stadt. (2 Chron. XI, 
10. 44.) Judas Makkabaͤus 


nahm fie ben Edomiten wieder 


ab, welche ſie erobert hatten. 
(4 Makk. V, 65.) Hebron wurde 
endlich durch die Roͤmer géngs 
lich zerſtoört; nach Andern heißt 
es jetzt Chalil-er-Rahman. 


IL Hebron, ein Thal in der 


Naͤhe der Stadt Hebron, wo 
Jacob wobure. (Geneſ. XXVI, 


14) — 
HI. Gtabte Hebron, find bie 


au Hebron gebdrigen um biefe 
Stadt liegenden kleinen Orte. 
(2 Koͤn. II, 5.) 


IV. Hebron, einer der Soͤhne 


Kaath's auë dem Stamme 
Levi. (Exod. VI, 48. Num. II, 49, 
4 Chron. VI, 2. 48. Gein Gez 
fhlecht Rap. XV, 9 u. a. D.) 


Pebrona, Abrona, der 54fte 


Lagerplatz der Iſraeliten in der 
Wuͤſte. (Num. XXXIII, 34.) 


Deder, Ader, ein VBenjaminit. 


(4 Chron, VIII, 45.) 


Heddai, Hidai, ein Held Da⸗ 
vid's. (2 Ron: XXII, 50.) 


Deer, eine. Menge gum Ariege 
gerülteter Menſchen. (Exod. 
XIV, 7. 9. 24. Richt. IV, 45. 16.) 


Heiden 


gelchdre. (Geneſ. XXXI, 1. 
Pſalm. XXXIII, 9. Luk. IL, 43.) 
Hefen, der Bodenſatz eines fluͤſ— 


Schwaͤrme von Ungeziefer. ( Weis⸗ 
heit XII, 8. Joel II, 44. 25.) Die 
Engel, das himmliſche Heer. 
(5 Kön. XXII, 19. 2 Chron. XVIII, 
18. Offenb. XIX, 44.) Peer des 
Herrn: die Ffracliten, (Exod. 
XII, 44. 4Chron. XII, 22. 2Chron. 
XIV, 15.) die Engel. Goſu.V, 
14. 15.) Deere des Him— 
mels: die Himmelskoͤrper. 
Oeutr. IV, 19. 4 Kon. XVII, 16. 
Fiat. XL, 26, 
Dan. VIII, 10. Apoſtlg. VIE, 402.) 
Deerbe. 1) Ein Haufen Viehes 
— gebdrte zum Reichthum der 
Patriarchen.  (Genef. IV, 4, 
XXVII, 9. XXX,35.) 92) Wird 
gleichnißweiſe von der Kirche 
Chriſti, vder der Gemeinde 
Gottes gebraucht, wodurch die 
Heerde alle Glaͤubigen, anter 
einem Oberhirten, der Kirche, 
verſtanden werden. (Luk. XII, 32.) 
Jeſus empfabl ſeine Heerde 
den Vorſtehern. (Apoſtlg. .XX, 
** Vergl. 1Petr. V, 2.) Giebe 

irt. 
Heerdenthurm, ein Wachthurm, 
zur Sicherheit der Heerden er— 
baut. Geneſ. XXXV, 24. Ver⸗ 
gleiche Luk. IL, 8. 9.) S. Ader. 
Heerhaufen; deren aͤlteſte Ein— 
theilung war wohl nad) den Gez 
noffenfaften. (Num, I, 9 n. f. 


Hou,f. XXIV, 0. XXXI, 4, 


Deutr, XX, 3u. f. Richt. XX, 4. 
2.) Dei dem Auszuge aus Uez 
gypten batten die Yfraeliten eine 
gewiſſe Eintheilung, (Exod. XII, 
61. XIII, 48.) Es iverden Ab— 
theilungen von 50; 400 ,. 4000 
.Hnù 10,000 erwaͤhnt; (Num. 
XXXI, 48. Deutr. I, 15 u, a. D.) 
felbige auch wohl nach den Waf⸗ 
fengattungen unterſchieden. 
Heerſchaaren, eine Heeresab⸗ 
ing (LCbron, XX VII, 1 u. 
folg.) das ganze Stern enheer; 
— —— 


Jerem. VIII, 2. 


ſigen Koͤrpers, beſonders durch 
Gaͤhrung entſtanden; (Iſai. XXV, 
6.) wird von Strafgerichten Got: 
tes gebraucht; (Pſalm. LXXIV, 
9. fai. LI, 17.) bedeutet aber 
auch einen friedlichen Zuſtand. 


Gerem. XLVIII, 44. Sophon. I, 
12. 
Hegla, Hagka, die britte von 


den Toͤchtern Salphaad's, 
welche ſein Erbtheil mit den uͤb— 
rigen maͤnnlichen Verwandten 
theilte. (MNum. XXVII, 4, Joſu. 
XVII, 3.4.) S. Salphaad. 


Heiden, heißen im A. T. alle 


fremde Voͤlker, welche nicht der 
moſaiſchen, u. im N. T. 
alle, welche weder dieſer, noch 
der chriſtlichen Religion zu— 
gethan waren u. find, und nas 
mentlich durch Vielgoͤtterei da— 
von abwichen. Heiden waren 


| uͤberhaupt den Juden ſogenannte 


Barbaren-Voͤlker. (Exod. 
XXXIV, 24. Lev. XVIII, 24. 28. 
2 Koͤn. XXII, 44.) Ein großer 
Theil derſelben wurde wregen 
ihrer Laſter auf Gottes Befehl 
in Changan gaͤnzlich vertilgt. 
(Deutr. IV, 9. VII, 4. Richt. II, 
25.) Hinſichtlich der Uebrigge— 
bliebenen war den Iſraeliten 
jede vertraute Gemeinſchaft uns 
terſagt, um nicht von deren Ab⸗ 
goͤtterei und Laſter angeſteckt zu 
werden, (Lev. XX,23. 4 Koͤn. 
XVII, 8 Jerem. R, 26. X, 2.) 
Die Orte, wo die Heiden Ab— 


gpoͤtterei getrieben hatten, muß—⸗ 


ten zerſtoͤrt werden; (Deutr. XII, 
2.) denn deren abſcheuliche Op⸗ 
fer waren dem Herrn ein Graͤuel. 
(x. 54.) Gott entzog jedoch den 
Heiden nicht gaͤnzlich ſeine Barm⸗ 
herzigkeit: auch ſie wurden der 
Gnade Gottes theilhaftig durch 


das Licht des wahren Glaubens 
bei der Ankunft des Welthei⸗ 

landes, (Vergl. Pſalm. II, 3. 
ndJſai. IL 2. XL 10. Joel IL, 28, 
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Mi. IL, 4.) u. als deren Leh—⸗ 


rer wurde vorzuͤglich der heilige 


Paulus beſtimmt. (Roͤm. XI, 
15. Epheſ. III, 4.) 

Heiden ſcheint auch eine bes 
ſondere Voͤlkerſchaft zu bedeus 
ten: Gojiter. (Genef. XIV, 


4.) Man vermutbet daruuter 


Ober: Galiläa, der „Frem⸗ 
den,’ ber „Heiden“ genannt. 
(Bergl. Joſu. XII, 25. fai. IX, 
4. Matth. IV, 15.) Jemand 
als einen Heiden halten: 
ſeinen Umgang meiden. (Matth. 
XVIII. 47.) 


Heil, Gluͤck, zeitliches u. ewiges 


Wohlergehen. (Pſalm. XI, 6. 
IXI, 4. Sfai. XLV, 8. LI, 8.) 
Beſonders wird dadurch bezeich— 
net: 4) Rettung aus Gefahren; 
Exod. XIV,43. 2 fdn. XXII, 54. 
Apoſtlg. VII, 25.) Daber das 
Heil Gottes: deſſen Hilfe. 


(4 Rôn. IE, 4. JobV, 4.) 2) Schutz 


u. Vertheidigung; (Iſai. XXVI, 
1. LX, 18.) 5) Sieg; (Rict. 
. XV,48.) daher: ein Pfeil des 
Heils. (4 Ron. XIII, 47. Iſai. 
LIX, 17.) 4) Geiftige u. ewige 


Gluͤckſeligkeit. (Apoſtlg. IV, 42. . 


2 for. 1, 6. Eypbef. VI, 17.) 
5) Das Kleid des Heils 
anziehen: mit Glid u, Segen 
" umgeben. (fai. XLI, 10. Vers 
gleiche Serem. XVII, 14. 4 Petr. 
LT, 24.) k 

Deiland, Metter, Helfer, Be: 


glüder. In vorzuͤglichem Sinne 


wird es daher gebraucht: 4) von 
Gott, als dem beſten Helfer. 
(4 Chron. XVI, 35. Job XIII, 46. 
Pialm. XVI, 7) 2) Bon Chri— 
fto, welcher 
Welt iſt. (Luf. il, 11. Vergleiche 
Quf. I, 47. UI, 6. 30. ob. IV, 
29. 42. Apoſtlg. VI, 51. 1 Lim. 
IV., 40. 1Joh. IV, 44.) Giebe 
Meſſias. 5) Bon Menſchen, 


deren ſich Gott zur Rettung Aus 


derer bedient. (Richt. II, 9. 45. 
4 Koͤn. XIII, 5. 2 Esdr. IX, 27. 
Malach. IV, 2. J 


der Erloͤſer der 


Heilig 


gebraucht 1) im eigentlichen 
Sinne von Wiederherſtellung der 
verlornen Geſundheit. (Genef. 
XX, 47. Num. XII, 44. Job V, 
18.) Chriſtus heilte alle Krank— 
heiten und Gebrechen; (Matth. 
IV,25. XIV, 43. Mark. ILE 2, 
10. Luk. VI, 7. 48.) auch die 
Apoſtel erhielten dieſe wunder⸗ 
volle Gabe. (Matth. X, 1. Mark. 
III, 15. Luk. IX, 4.2.) 2) Im 
uneigentlichen Verſtande von 
ſittlicher Beſſerung und Zuruͤck⸗ 
fuͤhrung zur Tugend; (Weish. 
XII, 46. Iſai. EVIL 48. Jerem. 
III, 22. Oſee VII, 4. 1Petr. II, 
24.) von troͤſtlicher Vergebung 
der Suͤnden. (Pſalm. XL, 5. Luf. 
IV, 48.) 


Heilig, was vorzuͤglich Gott ge: 


widmet tft — was rein, untadel: 
baft, vollfommen iſt. (Exod. 
III, 5. XXXI, 44, Lev. XXVII, 
Qu.f. Palm. LXXXV,2, Dent: 
fprüche IX,40.) Heilig ift im 
vollfommenften Ginne Got, 
fein Name und Chriſtus. 
(Lev. XXII, 514. 52. 1 Rdn. LE, 2, 
1 Chron. XVI, 10. Iſai. V, 46. 
VI, 3. Mark. J, 24. Luk. I 55.) 
Ferner werden alſo genannt;: 
4) die Engel; (Dan.IV,410. 
Matth. XXV, 351. Apoſilg. X, 


99.) 2) bie Propheten und 


Apoſtel. (Eccli. XLV, 4 Jui. 
1,70. Apoſtlg. II, 24. Epheſ. 
111, 5. 9 Petr. III, 2.) 3) Die ge: 


treuen u. rechtichaffenen Glaͤu— 


bigen. (Koͤm. J. 7. XV, 95. 
4 Ror.XVI, 4. Epheſ. I, 45.) 4) 
Alles, was beim Sfraelitifchen 
Gottesbienfte gebraucht our: 
de; (Exod. XX VII, 2.4. XXY, 
05.) und was gum Opfer be 
ffimmt war. (Num. XVIII, 17.) 
5) Die Priefter felbft. (Num. 
XVL,,5.7. Bergl. 2 Petr. I, 48.) 
6) Das heilige Bol: bi 
Sfraeliten, (Deutr. VII, 6. XXVI, 
19: 1Esdr. FX, 2.) 7) Die bei 
lige Stadt: die Stadt Jeru— 
falem. (2 Esdr. XI, 1.18. Iſai. 


Deilen, gefund machen; wird + XVII, 2. Apoſtlgeſch. VIL 36.) 


— 


Heilige 
8) Der heilige Berg: der 
Berg Sion. (Pfalm. ll, 5. fai. 
XI,9. SGoelll,1. III, 22.) 9) 
Das beilige Land: Paläftina. 
(Exod. XV, 43. 
Zach. Il, 42.) 


. Deilige, der, Heiligen, die, 


beift 4) Gott, Gob V, 46. 
Eccli. XLVII,9. fai. XL, 25.) 
auch mit bem Beifase: der Deiz 
lige in Sfrael: der Scutss 
gott Iſrael's, beffen berrlicher 
Gott. (4 bn. XIX, 22: Palm. 
LXX. 22. jai. I, 4 V, 16.19. 
XLIII, 5. 14. 45u. a. D.) 2) Der 
Meffias, der Heilige Gotres 
genanur, (Marf.l, 24. Luk. IV, 
34. Apoſtig. I, 44. Offenb. III, 
7.) 5) Der Gott geweihte Prie: 
ſter. (Pfalm. CV, 16.17.) 4) 
Jeder mabre Gottesverehrer. 
(Pfalm.XV, 40.) 5) Die Eu: 
ael, als Diener Gottes. (Job 
XV,5. Dan. IV, 14. VI, 15.) 
6) Die von Gott Geliebten 
uͤberhaupt; (Deutr. XXXIII, 3. 
Pſalm. IV, 4. Denkſpr. IL, 8. 
Weish. V, 5.) inſonderheit die 
Iſraeliten. (Pſalm. LXXVIII, 2, 
Weish. XVIII, 4.) u. die Glaͤu— 
bigen im N. B. (Apoſtlg. IX, 
45.52. Roͤm. J.7. 1Kor. J, 2. 
Epheſ. IV, 42.) Das Heili— 
ge: das Gott geweihte; (Lev. 
XII, 4. Denkſpr. XX, 25.) der 
Himmel. (Hebr. IX, 12. X, 19.) 


IL Heilige, die Himmelsbuͤrger 


u. die Auserwaͤhlten Gottes, 


Verehrung derſelben. Sel— 


bige gruͤndet ſich 41) auf ben 
Glauben Chriſti; deren Zweck 
iſt die aͤchte Gottesvereh— 
rung. (Joh. XII, 25. S. Pſalm. 


CL, 1.) Man verebrt fie alé ge- 


treue Diener bdeffen, der bie 


© Quelle ibrer Gluͤckſeligkeit ift; 


(Offenb. VII, 44. 45.) uünd ber 
Sohn Gottes erfeunt und vers 
berrlidt file als die Seinen. 


Matth. X, 82.) Keineswegs ift 


— Verehrung eine Abgoͤtterei: 
denn ſolche fâlt auf del Hoͤch⸗ 


ſten ſelbſt zuruͤkt. 2) Gruͤndet 
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Weish. XII, 5. 


XXVIII, 58, 


Heiligen 


dieſe Verehrung ſich auf die 
Lehre Chriſti u. ſeiner Kir— 
che. Man ſoll die Heiligen nicht 
als Urheber der Gnaden u. des 
Heils betrachten: denn dieſe 
Wohlthaten haben wir Chriſto 
allein zu verdanken. (Roͤm. III, 
04. VI, 25. Vergl. Epheſ. J, 7. 
Hebr. V,9. IX, 45.) Man ver: 
ehrt die Heiligen nur als Fuͤr⸗ 
bitter bei Gott. Die h. Schrift 
giebt uns Beiſpiele hinſicht— 
lich der Heiligenverehrung an 
Abraham, und Lot gegen Engel; 
(Geneſ. XVIII, 2. XIX, 4. 5.) 
am K. Saul gegen Samuel's 
Geiſt; (1Köu. XXVIII, 44. Bers 
gleiche 4 Rôn. IT, 45.) und zeigt 
uns, daß jede unerlaubte Berz 
ehrung verabfdheut mird. (Apo⸗ 
felg. X, 25. 26. Offenb. XIX, 
40. XXII, 9.) Durch bdie Ver: 
ebrung der Deiligen erhaͤlt man 
Ermunterung jur Froͤm—⸗ 
migfeir, (Mattb.V, 16. X, 22. 
1Tim. IV, 42. Jak. V, 10.) und 
erwirbt dadurch ſich Gottes 
Segen. (Genef. XXVI, 5. 24. 
Erod. XXXIL, 8.13. 44, Vergl. 
5 Rôn. XI, 14.42. XV,4. Eccli. 
XLIV, 24 u. f. Joh. IT, 5.) 


Heiligen, al8 beilig anerfennen, 


vom gemeinen Gebrauche ab: 
fondern, und zum Gottesdienfte 
beffimmen. 41) So wurben im 
Levirifhen Geſetze alle Geraͤth— 
fhaften u. Gefaͤße, 3ebenten, 
Erftlinge, Opfer u. ſ. w. gebei- 
ligt. (Exod. XXX, 25 u. f. XIIE, 
2. Lev. XVI, 24. 14 Rôn. XXI, 4 
—6. 1Chron. XXII, 19. Roͤm. 
XIE, 4.) Die Entwendung fol: 
cher Gegenſtaͤnde mußte durch 
ein Schuldopfer verſoͤhnt wer⸗ 
den. (Lev. V,15.) Auch die Prie⸗ 
ſter ſelbſt wurden Gott gebeis 
ligt. (Exod. XXIX, 44.) 2) De i⸗ 
ligen beifit daher: gum Opfer 
darbringen, weihen; (Exdd. 
Lev. XXII, 9,5. . 
Num. V, 9. 40 u. à. O.) Levitiſch 


reinigen, gum Feſte u. ſ. w. vor: 
bereiten; Exod. XIX, 10. 22. 


Heiliger Geift. 


— 


Heiliger · 


Led. XVI, 19. Num. XI, 18. 
Joſu. III, 5.) zu einem wichtigen 


Berufe einweihen; (1Kdn. VIT, , 


1. Jerem. Li, 27. 28.) den Sab⸗ 


bath geſetzmaͤßig begehen; (Gen. 


II, 5. Exod. XX, 8. 44.) einen 
Faſttag anſtellen. (Soel I, 44. 
U, 45.) 3) Heiligen: veredeln. 
fuͤr's Chriſtenthum weihen; deſ— 
ſen Kraft empfinden laſſen; 
(Apoſtlg. XX, 32. Roͤm. XV, 46. 
4 for. VI, 44. 1Theſſal. V, 23.) 
entfünbigen, verſoͤhnen. (Hebr. 
II, 41. X, 44. 29. XIII, 42.) 4) 
Gott heiligt ſich ſelbſt: er 
beweist ſich als den verehrungs⸗ 
wuͤrdigſten Herrn. (Ezech. XX, 
41. XXVIII, 25. XXXVI, 25 u. 
a. O.) 5) Jeſus heiligte, 
d. h. er widmete ſich ſeinem 
goͤttlichen Berufe. (Joh. XVII, 
19.) 6) Die Menſchen heili— 
gen Gott, wenn fle ibn gez 
biübrend. aus reiner Abſicht ver: 
ehren. (Deutr. XX XII, 51. Num. 
XX, 12, ed. XX, 41. XXXIX, 
27. Matth. VI, 9.) 7) Gaden, 
welche an ſich gemein find, wer⸗ 
deu dur Verbindung mit bei: 


ligen Dingen betlig: erbalren, 


einen befondern Werth. (Matth. 
XXIII, 27. 4 Ror. VII, 14.) 8) 
Gid beiligen: 
betragen. (Lev. XI, 44 XX, 7. 
4 Petr. I, 16.) 

GS. Geiff, 


beiliger. 


. Deiligteit Gottes, ift.bie 


bôchfte Bollfommenbeit ‘der gdtts 
lien Natur, die: unendlichſte 
Erhabeuheit aller Eigenſchaften 
Gottes, ſeine Herrlichkeit, Ma⸗ 


jeſtaͤt u. Gerechtigkeit; fo daß 


Gott nichts anders kann, als 
das Gute lieben nu, das Boͤſe 
haſſen. (1 Koͤn. II, 2, Vergleiche 
1Petr. I, 45. 1Jo0h. J, 5.) Der 
Herr bat aljo 1) einen, Wohl⸗ 
gefallen am Guren,. db. 
au Befolgung feiuer b. Gebote; 
(4 Rèn, XV, 22. Eccli. XXXV, 
4.) an Ehrfurcht u. Lobypreifun: 
gen; (Pialm. CXLVL,44, (18.] 
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uutadelbaft 


“« fini el · (Deutr, . À CV 46. 
de ai LVL * Y L 1. 


Heiligthum 


XCVII, Lu. f.) an Rechtſchaf⸗ 
fenheit; (Pſalm. XIV, 4. 2. 
XXII, 5,4 Rom.XIV,17.) an 
aͤchter Buße u. Befferung. (Her. 
VIE, 3. Quf, XV,1—10. 2 Petr. 
1,9.) 2) Gin Miffallen 
am Boͤſen: er haßt alle Uebel: 


thaͤter; (Palm, V, 4—6.' Roͤm. 


11,9.) ibr Wandel ift ibm ein 
Grâuel; (Denkſpr. XV, 9.) und 
fogar ibre Berebrung miffalit 


ibm. (Denffpr. XXVIIL, 9, 


fai. I, 45.) 


IL Heiligkeit der Menfhen, 


beftebt uͤberhaupt in einem rei— 
nen frommen Lebenswandel, auf 
die Yorfchrifren u. den Geiſt 
des Chriſtenthums gegruͤndet. 


Gott fordert ſelbige uͤber— 


haupt aus dem Grunde der eig— 
nen Heiligkeit: (Lev. XIX, 2. 
Vergl. Matth. V, 48.) er verlaugt 
von Jedem, daß er weiſe, (Weish. 
IV, 45 u. f.) untadelhaft, (Epheſ. 
J, 4.) rechtſchaffen, GWeish. I, 
22.) nuͤchtern, gerecht u. fromm 
lebe. (Tit. II, 12.) Dieſe Hei—⸗ 
ligkeit iſt der Hau ptzweck der 


Sendung des Weltheilan— 


des, (Epheſ. I, 4. Vergleiche 
1Theſſal. IV, 5.7. 1Petr. IT, 9.) 
die Abſicht bei ſeiner h. Lehre 
(2 Theſſal. IT, 13, 14.) und bei. 
feinem h. Tode. (Roloff. I, 22.) 


Heiligthum, war namentlid die 


Stiftshuͤtte mit der Bundeslade; 
(Exod. XX V, 8. Leo. XI, 4 u. a. 
D.) u. nachmals der Tempel 
au SGerufalem. (3 Rèn. VIII, 8. 
40. 2 Chron. XX VI, 48.) worin 
Jehova mitten unter ſeinem 
Volke zu wohuen u. gegenwaͤr⸗ 
tig zu ſeyn verſprach. (2 Chron. 
VII, 42 — 16.) Heiligthum heißt 
uͤberhaupt ein Tempel; (4 Chron. 


XXII, 19, 2 Chron. XX, 8.) Paz 
laͤſtina u. deſſen Staͤdte; (Exrod. 


XV,47. Lev. XX, 5. Sfai.LXIV, 


40.) das Volk Iſrael; (Pſalm. 


CXIII, 1. 2.) eine edle exhabue 
Sache; (Matth. der 


15.) R . 33} 


Heiligung 


Heiligung heißt, nebſt verſchie— 
denen Bedeutungen (S. heili— 
geu), ) eine dem Herru ges 
weihte Gabe. (Exod. XXVIII, 58.) 
2) Im N. T. das Beſtreben 
nach Gottesfurcht, nach ſittli— 
cher Vollendung, nach hoͤherer 
Vollkommenheit. 


7. 2 Theſſal. II, 45. 4Tim. H, 
15. Hebr. XIE, 44.) 

Heillos, ſehr boͤſe, laſterhaft, 
halsſtarrig: ein Belialsfobn. 


(1 Koͤn. XXV, 47. 26. 2Koͤn. 
XX, 1.) 
Heilſam, nuͤtzlich, begluͤckend; 


(Denkſpr. XII, 18. XIII, 47.) gez 
fund, unverfaͤlſcht, rein, aͤcht; 
wird von der Lehre Chtiſti 
gebraucht. (14Tim. VI, 5. 2 Tim. 
1,15. IV, 3. Tit.“l, 9. IL, 4, 7. 
8.) Dur ben beilfamen 
oder Heils-Becher wird der 
DanFbecher bezeichnet, welchen 
man fix die verliehene Rettung 
aué einer Krankheit oder nac 
erbaltenem Siege trank. (Pfalm. 
CXV, 4.) S. Beer. 
Heimlich, verborgen merden oder 
ſeyn; was obne Borwiffen An: 
derer gefbiebt. (Deutr. XX VII, 
04. 9 Koͤn. XIL 42. Weisheit 
VIL 24. Matth. X, 26.) Dei mz 
lie Orte: eine Art Krank—⸗ 
beit, vermutblid) die Haͤmor—⸗ 


rhoiden, mit welcher Gott die. 


Philiſter ſchlug. (1Koön. V, 6.9. 12.) 
Heimlichkeit, ein Geheimniß; 
(Denfipr. XX, 49. XXV,9. Eccli. 
XXII, 27. XXVII, 17. 19.) eine 
biéberuubetanute Sache, (Matth. 
XIII, 55.) : 
Heimſuchen, einem Gegenftande 
genaue Aufmerkſamkeit widmen, 
wird im guten u. übein Ginne 
bon Gott gebraucht, alfo: 4) 
Jemanden grofe Gnaden und 
Wohlthaten erweiſen: ibn zum 
Gegeuftande berfelben machen. 
(Genet. XXI, 4, Exod. LV 54: 
IKbn. I 24. Pſalm. VII, 5. 
Luk.l. 68. VII, 46. Hebr. II, 6.) 


2) Echarf ſtrafen, ahnden; es 
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( Kor. I, 30. 
2Kor. VII, 4. 4 Theſſal. IV. 5. 4. 


Heled 


genau mit der Suͤnde nehmen. 
Erod. XX, 5. XXXII, 54. Leb. 
XVIII, 25. Iſai. X, 42. Jerem. 
XXXII, 5. Amos III, 2.) 
Heimſuchung, bedeutet meiſtens 
Strafgericht, Zuͤchtigung; (Jer. 
XXIII, 42. L, 24. 31. Ezech. IX, 
4. Oſee IX, 7u.a. D.) doch auch 
Rettung u. Bergeltung. (Luk. 
XIX, 44 1Petr. V,6.) 
Deiterteit. S. Froͤhlichkeit. 
Helam, eine Stadt jenfeité des 
Jordan's am Euphrat, deren ei⸗ 
gentliche Lage unbekannt iſt; 
aber beruͤhmt durch den herrli— 
chen Sieg David's uͤber die 
Syrer. (2 fôn, X, 17. 18.) 
Helba, eine Stadt im Stamme 
Aſer, welche jedoch von den 
Chanaaniten beſetzt blieb. 
(Richt. I, 51.) Ce 
Held, ein durd Muth nu. Ta: 
pferkeit ausgezeichneter Menſch, 
ein ſtreitbarer Krieger. (Richt. 
V,23. 1 Chron. XII, 1. 8. 21.) 
4) Gin Verzeichniß von Helden 
(eine Art Koͤrperſchaft) ließ Da— 
vid fuͤhren u. burd Einſchrei— 
bung (Uufnabme) wurde man 
für einen Helden erflârt u. ge⸗ 
balten. (4 Chron. XI, 10. 41 u.f.) 
2) Sm erbabenften Berffande iſt 
„Jehova“ Gott der Herr, 
der allein ſtarke u. unuͤberwind⸗ 
liche Held: „er warf Pharao's 
Wagen u. ſein Peer ins Meer,“ 
(Exod. XV, 5. 4u. f.) und ver⸗ 
ſchaffte den Iſraeliten (Pſalm. 
XXIII, 8. Vergl. 4 Rôn. XV, 29. 
Pſalm. XLV, ſo u. a. D.) u. dez 
ren beruͤhmten Helden ihre Siege. 
(Num. XIII, 47. Richt. VI, 42. 
XI, 4. XIV, 6. 4 bn, XVII, 45. 
4 Cbron. XI, 10,14 u. f..1 Maftf, 
. 11,66.) 5) Im getftigèn Ber- 
ſtande wird auch Chriſtus ein 
ſtarker Held über die Hoͤlle und 
deren Anhang genaunt, (Koloſſ. 
J, 15. IT, 15.) 


Deler, Heleb, einer der Hel— 


den David's. (2 Koͤn. XXII, 29, 


A4Chron. XI, 50. Vergl. 1Chron. 
XXVII.4ßJ.. 


Helek 
Helek, Sohn des Galaad, Uren⸗ 
fel des Manaſſes, Stamm— 
vater der Helekiter. (Num. 
XXVI, 30. Joſu. XVII, 2.) 
Helem. 4) Ein Oberhaupt und 
Deerfübrer des Stammes Aſer. 
(1 Gbron. VII, 55. 40.) 2) Ein 


Priefter zur Zeit des Exils. 


(Zach. VI, 14.) 

Heleph, Meheleph, eine Stadt 
im Stamme Nephthali. 
(Gofu. XIX, 53.) 

Heles, Helez, von Phalti, einer 
der Helden David's. (2 Koͤn. 
XXII, 26.) S. Helles. 

Helfen. 1) Zu etwas mitwirken, 
beiſtehen, befreien. (Pfalm. 
XLIII, 4. Denkſpr. XI 4. fai. 
XXX. 45. Jer. IV, 14.) 2) Bon 
Gott geſagt, bezeichnet es ſeine 
mittelbare u. unmittelbare Wirk⸗ 
ſamkeit sum Beſten der Men: 
fhen. (Exod. XIV, 50. Richt. IT, 
48. 4 Rôn. VII, 8. Pſalm. XLI, 
6.[7.] 2 for. VL,2.) 5) Bon 
Chriſto, der als Rerter u. Dei: 
land zu unferer Wohlfahrt er— 
ſchien. (Matth. VIII, 258. XIV, 
32. 
47. Hebr. II, 18.) 4) Bon Men⸗ 
ſchen, denen man nuͤtzlich iſt. 
(Deutr. XXVIII, 29. 1Koͤn. X, 
27. Joſu. J, 44. Apoſtlg. IL, 40. 
1Kor. XII, 28.) 

J. Heli, Eli, ein Hochprieſter u. 
augleid) 40jaͤhriger Richter in 


Iſrael aus dem Stamme Itha⸗ 


mar's, des 4ten Sohns Aaron's. 
Er hatte zwei boͤſe, laſterhafte 
Soͤhne, Ophni u. Phinees, 
und wurde wegen ſeiner uͤbeln 
Kinderzucht oͤfters mir den Gtraf: 
gerichten Gottes bedrobt. (4 Rdn. 
II, 29— 56. LIL, 13. 44.) Golche 
erfolgten fon, indem die Gbbne 
in einem verlorénen Œreffen um: 
famen, wo gugleid die Bundes— 
lade in feindliche Haͤnde fiel; 
Heli aber vor Schreden vom 
tuble ſtuͤrzte und das Genide 
brad im OSten Lebensjahre. 
(Rap.IV,10—18.) Spaͤter wurde 
feine Nachkommenſchaft vertilgt; 
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Mark. I, 54. IX, 24. Luf.V, . 


Helkias 


(1 Rôn. XXII, 48.) u. endlich der 
letzte Sproͤßling des Prieſter⸗ 

thums entſetzt. (3 Koͤn. II, 27.) 
S. Ophni. Phinees. 

IL. Heli, einer der Großvaͤter 
Cbrifti, (Luf.IIL23.) wobl 

eine Yerfon mit Joachim, 
dem Vater der feligften Jung: 
frau. 

Heliodorus, Finangminifter des 
furifhen Koͤnigs Seleukus 
Philopator, wurde von dieſem 
nach Jeruſalem geſchickt, um 
des Tempelſchatzes ſich zu be— 
maͤchtigen; (2 Makk. III, 7 — 44.) 
aber pldtzlich durch zwei Engel 
ſchrecklich gezuͤchtigt u. nur auf 
die Fuͤrbitte des ARE 
Onias IL beim Leben erbals 
ten, worauf Heliodorus allent: 
balben Gottes Allmacht vers 
fündete. (v. 2h —56. ©. Rap. 
IV, 1. V, 18.) 

Heliopolis, On, Aven, die 
Sonnenftadt, eine berübinte 
Gtadt in Aegypten, oberbalb 
Bubaſtus mit einem prâcdtigen 
Tempel der Sonne, Wohnort 
des Vriefters Putiphar, Schwie— 
gervater des Joſeph. (Gener. 
XLI, 45. 50.) Die Propheten 
Jeremias (XL, 45.)u.€ 3c= 
ciel (XXX, 417.) meiffagten diez 
fer Stadt Gottes Strafgerichte. 

Helkath, Chelehat. 1) Eine 

Stadt im Stamme fer, den 

Leviten vom Geſchlechte Gers 

fon uͤberwieſen. (Sofu. XIX, 

05. XXI, 351.) 2) Helkath— 

Hazzurim, das Schwert— 

feld, der Heldenacker zu 

Gabaon, wo ein Zweikampf 

zwiſchen 24 Kriegern vorfiel. 

Kon. II, 45. 16.) — 

Helkias, Helkia, Hilkia, 

der Vater des Eliakim, Haus—⸗ 

hofmeiſters des K. Ezechias. 

(4 Kon. XVIII, 48. Iſai. XXI, 

20. XXXVI, 5. 22.) 

II. Helkias, ein Hochprieſter un⸗ 

citer der Regierung des À. J o⸗ 

! fias. (4 Rôn. XXII, 4 u. f. 

c.1Chron. VI, 45. X. 14. 2 Chron. 


— 


Helkias 


XXXIV., 9 1. f. À Esbr. VI., 1. 
XI, 41.) Er entdeckte das ver⸗ 
lorene Original-Geſetzbuch Mo⸗ 
ſes im Tempel, was die Ver⸗ 
beſſerung des Gottesdienſtes zur 
Foige batte. (4aKön. XXII, 8 — 
44. XXII, 4u. f. 24. 2Ghron. 
XXXIV,44u.f.) | 

III. Helkias. 1) Eine Prieſter⸗ 
familie, welche aus dem Exil 
wiederkehrte. (2 Esdr. XIE, 7. 24.) 
2) Mehre Leviten. (4 Chron. VE, 
45. XXVI, 44, 2 Esdr. VIII, 4.) 

IV. Helfias. 4) Der Bater des 
Propheten Jeremias. (Rap. 
4.) 2) Der Bater des Gama: 
rin. (Rap. XXIX, 3) 5). Gin 
Borfabr des P. Baru ch. (Rap. 
1,1.7.) 4) Der Bater der uns 

ſchuldigen Suſanna. (Dan. 
XIII, 2. 29. 65.) 

Dell. 4) Was einen hohen Grad 
des Lichtes bat, leuchtend, glaͤn⸗ 
zend. (Job XXXVII, 44. 24. Eccli. 
XVII, 30. Matth. V, 15. Luk. XI, 
55— 35.) 2) Im bildlichen 
Sinne ift bell a) ein febr gli: 
licher Zuſtand; (Sfai. IX, 2. 


XXX, 26.) b) bezeibnet bell 


die Allwiſſenheit Gottes. (Eccli. 
XXII, 28.) | 
Delleniften, bie Juden, welche 
unter ben Heiden, bejonders in 
Griechentand gerftreut lebten u. 
griechif fprachen. (Apoſtlg. VI, 
. 4.) S. Griehen. 
Deller, die fleinfte rdmifche Au: 
pfermuͤnze; Quabrans, der 
vierte Theil eines Aſſis, das 
doppelte Sherflein, erwa 
+ Rreuger. (Matth. V, 26. Mar. 
. XII, 40.) 
Helles, Halez, Helez. 1) Ei- 
. ner der Pelden David'é, von 
Phalti — der Phaloniter. (2 Koͤn. 
. XXI, 26. 4 Chron. XI, 27.) 2) 
Der Befehlshaber der fiebenten 
Heeresabtheilung, (1 Gbronifa 
XX VIE, 10.) vielleicht der Naͤm⸗ 


lite. 3) Ein Nachkomme Ju⸗ 


da's. (AChron. IL, 39.) 
Delm, die ebemalige eiferne Haupt⸗ 
bedeckung der Streiter; wohl 
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Hemor 


auch aus Leder verfertigt. (1 Koͤn. 
XVII, 5. 38. 2 Chron. XXVI, 14. 
Jerem. XLVI, 4. Ezech. XXIII, 
24.) Wird oͤfters bild lich ge— 
braucht. (Iſai. LIX, 47. Weish. 
| 19. Epheſ. VI, 147. 1Theſſal. 


? 8. 

1, Helon, der Bater Eliab's, des 
Stammfürften der 3ebuloniten. 
(Num. 1,9. X, 46.) 

IL. Helon, Holon. 4) Eine Le: 
viten-Stadt im Stamme Yuz 
da. (Joſu. XV, 54 XXI, 45. 
1Chron. VI, 58.) 2) Eine Prie— 
fterftadt im Sramme Ephraim. 
(1 Chron. VI,69. Bergl. Jerem. 
XL VIII, 24.) | 

J. Heman, ein Sohn des Edo 
miten:Sürften Lothan, Enkel 
Eſau's. (Geneſ. XXX VI, 22.) 

IL Heman, ein Sohn Mahol's, 

Nachkomme Kaath's u. Levi's, 
ein zur Zeit David's ſehr weiſer, 
in der Dicht- u. Tonkunſt u. in 

der Seherkunde beruͤhmter Mann, 

. (3 Koͤn. IV, 34.) fuͤhrte die Aufs 
fiht uͤber die Mufif, u. war 

wohl der Berfaffer des 87ſten 
Pſalmes; er lebte noch unter 

Salomon's Regierung. (4 Chron. 

VI. 35. XV, 47. 19. XVI,41.42. 

XXV., 1. 4. 5.6. 2 Chron. V, 42. 
XXIX, 44. XXXV, 45.) 

Hemath, ein Reid in Syrien. 

(Amos VI 2. 14.) Siehe Cha⸗ 
math. . 

Dembd, bie leinene Bekleidung auf 
dem blofen Koͤrper. (2 Maff. 

XII, 40.) Die hebraͤiſchen Frauen 
%erfertigten folhe zum Verkau⸗ 

. fen. (Denkſpr. XXXI, 24.) Es be: 

zeichnet auch ein :Uuterfleid; 
(Richt. XIV, 42. 15.) ein Fiſcher⸗ 

hemd; (Joh. XXI, 7.) n. uͤber⸗ 
haupt ein. Gewand. Mſalm. 

Demor, ein Fuͤrſt der. Heviter, 
Bater des Sichem, 3eitgenoffe 

Jakob's, deſſen Soͤhne Simeon 

u. Levi jenen, nebſt ſeiner Fa— 

milie, wegen der Eutehrung ih⸗ 

rer Schweſter Dina durch Si⸗ 
em, ermordeten. ( Gen. XXXIII, 


* 


Hem 
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Her : 


49. XXXIV, ou. f. Joſu. XXIV, E Henoch, Enod, ein Sohn 


32, Richt. IX, 28. Apoſtlg. VII, 
16.) | 


Pem,.DHeu, éin Priefter zur 3eit 


des Exils. (Zach. VI, 14.) 


Henadad, ein Levitengeſchlecht 


Henken, haͤngen machen, Yuf: | 


nach dem Exil. (41 Esdr. IL, 9, 
2Esdr. III, 18. 24. X, 9.) 


knuͤpfung eines Miſſethaͤters. 


| (Genef. XL, 29, Eſth. IE, 254 VII, 


9.10.) Die Iſraeliten knuͤpften 
feinen Berurtheilten lebendig auf, 
fondern er wurde erft nad) dem. 


Tode zur Beſchimpfung aufges 


henkt. Doch durfte der Leich—⸗ 
nam nicht laͤnger als bis Son⸗ 
nenuntergang am Galgen oder 
Baume haͤngen bleiben, u. mußte 
dann abgenommen u. begraben 
werden. (Deutr. XXI, 22. 23. 


Joſu. VIII, 29. 2Koͤn. IV, 42 u. 
a. D.) Daher der Ausdruck: ge⸗ 


gen bie Sonne henken. 


Mum. XXV, 4.) In Aegypten 
geſchah das Gegeutheil: : man 


. 


ließ die Gebenfren den Raubvoͤ⸗ 
eln zur Speiſe haͤngen. (Geneſ. 
L, 19.) — 

enker, der Vollzieher der To— 

deéftrafes Scharf- oder Mac: 


rites (Mark. VI, 27.) Gewoͤhn⸗ 


lich geſchah ſolches durch das 


Haupt der koͤniglichen Leibwache; 


denn man hielt dieſes Amt nicht 
fuͤr ſchimpflich. (Gen. XXXVII, 
56. 3 Koͤn. II, 25. XXIX, 54. 


Dau.. II, 44.) Selbſt Gedeon 
vollſtreckte ein gefaͤlltes Urtheil. | 
- (Ricbt. VIIL, 21.) Die Steini- Hepher. M Ein Sobn Galaad's, 
gung tourde burd das gange 


Volk vollzogen. 
Soſu. VIL 44) © 


9 


(Lev, XX, 24 


engft, ein  unverfdhnittenes 
Pferd. Er iſt ein Bild der 
Ueppigfeit u. Geilheit; (Jerem. 
V, 8." Ezech. XXII, 20.) brauſen⸗ 
der Gier. (Jerem. VIIL 6.) 


Bild Hiebreicherr Eifers für das 
Beſte u. bie Sicherſtellung ‘An: 
derer. (Matth. XXIII, 37, Luk. 
Siii/sa ? is. 


Jared's u. Vater des Mat hu—⸗ 
fala. (Geneſ. V, 18. 21.) Er wan⸗ 
delte vor Gott, u. endlich fab 


man ihn nicht mebr: der „Herr“ 


nahm ihn zu ſich, ohne ihn 
ſterben ju laſſen. (v.24. Hebr. 
XI, 5. Eccli. XLIV, 16.) Sein 
Alter erſtreckte ſich auf 565 Jah— 


re. (Genef. V, 23.) Obige Stel⸗ 


len, im buchſtaͤblichen Sinne ge- 


nommen, beweiſen deutlich, daß 


mit Henoch eine beſondere Ver— 
aͤnderung — eine wirkliche Weg—⸗ 
nahme vorgegangen ſey. Siehe 
Elias. Der Weiſſagung 
Henochs wird im Briefe des 
Apoſt. Juda erwaͤhnt. (v. 14.) 
Er verſteht wohl darunter die 
Offenbarung Enoch's, wel- 
che die Juden ſehr hoch ſchaͤtz⸗ 
ten. Zwar wird dieſes Buch, 
hinſichtlich ſeines Verfaſſers, fuͤr 


unaͤcht gehalten; doch enthaͤlt 


es die gewiſſeſten Wahrheiten 


à — — zweiten Ankunft Ehr i⸗ 
fi | 
IH. Henoch, Hanoch. 41) Ein 


v. 15.) 


Gobn Rain 8, welcher eine 


Stadt gleihes Namens baute, 


(Genef.1V,47.) 2) Der dritte 
Sohn Madian's, Enkel Ybraz 
ham's, von der Ketura. (Geneſ. 


XXV., 4. 1Chron. 1, 55.) 5) Ein 
Sohn'“des Ruben. (Gen. XLVI, 


9. Exod. VI, 14. 4Chron. V, 3. 


Von ihm ſtammt das Geſchlecht 
der Henochiter. Mum. XX VI, 


Cr 
— 


Bater des Salphaad; (Joſu. 
XVIL 2. 3.) der Gtammoater. 


der Depberiter. (Num.XXVI, 
59.83.) 2) Gin Sohn des Aſſur 


u. der Naara. (1 Chron. IV, 6.) 


5) Gin Métberatbit, einer der 
Helden David's. (E Chrou. XI, 
56.) S. Opher. 
Henne, dieſes Hausthier iſt das J. Der, Ger, der 
- bes Juda, 


aͤlteſte Sohn 
Enkel Jakobs. 
(Genef. XXXVII, 5.6.) Er war 
ein Boͤſewicht, und deswegen 
toͤdtete ihn der „Herr.“ (Genef, 


Her. 
XZV1,'12. Num. XXVI, 49. 
“A Cbron. IL, 5.) 

I. Der, Er, ein Sohn des Gela, 
Gruͤnder ber Stadt Lea, defs 
ſen Gefchlecht fi mit Bearbei- 
tunge der Leinwand befäftigte. 
* (1 Gbron. IV, 21.) 

NE. Her, ein Sohn des Jeſu, ei⸗ 
fer. der Vorfahren € br i fti. 
(Sauf. III, 29.) 

ÿeran, Gran, ein Sohn des 
Suthula aus bem Stamme 
Ephraim, Gtammoater der He⸗ 
ramiten. (Num. XXVE, 56.) 

Perablaffung, bas liebreiche 
Bettagen der Hoͤhern gegen Ge⸗ 

ringere. Solche iſt lobens— 
werth, (Eccli. XIE, 4.) u. wird 
empfohlen. (Jak. II, 2.5.) D a: 

vid gab bas fbbnfte Beifpiel 

davon bei Uebertragung der Bun⸗ 
deslade, (5 dn. VI, 42. 44.20 ) 


at, ſelbſt Jeſus lief ſich berab 


zu Zoͤllnern u. Suͤndern. (Matth. 
21X;/10—12. Luk. XIX, 5— 7.) 
Selbige iſt jedoch tabeln 82 
werth, wenn fie, wie die des 
Ab Fa Lo m, aus bôfer Abſicht 
ausgeuͤbt wird. (2 Rbn. XV, 2 — 
7.40 — 415 u.f. Vergl. Eceli.XIII, 
-4= 0.) 
Herberge, ein Ort; wo Reiſende 
einkehren u. aͤbernachten koͤnnen; 
ſolche gab es nach unſerer bèus 
tigen Etnribtüng im A. B. noch 
keine; unter —* Namen wird 
daher verſtanden: 1) Ein beque⸗ 
mer Ort unter freiem Himmel, 
etwa eine Hoͤhle, ein Nachtla⸗ 
ger Ruheplatz. (Geneſ. XLIT, 
— — Exod. IV, 24. Joſu. V, 3. 8. 
ere IX, 59.) 9) Der Aufent⸗ 
Ahaltsort bei einem Gaſtfreunde, 
ꝛ Lin —— Gebrauch (Richt. 
4 Eob. V, 8. Eceli.XXIX, 
35, ee X, 6:18. 52:) 5) Gin 
GSpeiſeſaal; ſinden mittleren Thei⸗ 
Cle der ——6 
ſonders in groͤßern Gebaͤuden, 
— ſich ein: Spa a 
egen den Hof ganz offeu 
se, —— 44:42, Vetgleiche 
Mark. XIV, 6.) Doch gab ‘es 
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Hermogenes 


zur Zeit Chriſti ſchon oͤffent⸗ 
liche Herbergen, welche 3. B. 
der: Haß zwiſchen Juden und 
Samaritanern ſchon ndthig 
machte. (Luk. IX, 52.55.) Derz 
gleichen Haͤuſer beifen jetzt Rars 
wanſera's, und ſcheinen gez 
meint zu ſeyn: Luk. II, 7. X; 34. 
Johl I, 58. 59. Herbergen: 
"bag Nachtlager halten. (Joſu. 
IV, 3. Iſai XVE, 4.) aufnehmen; 
Richt. XIX, 45.48.) wird außer 
obigen Bedeutungen aüd) gez 
braucht vom Herumziehen mit 
einer Viehheerde auf den Weide—⸗ 
triften. (Jerem. ———— 12. 14. 
28.) 
IJ.Hered, Ared, ein Sohn Be⸗ 
la's, Enkel Benjamin's, Stamm⸗ 
vater der Herediten Mum. 
XXVI, 40.) 
II. Dereb, Arad, ein chanaani⸗ 
tiſcher Koͤnig. (Joſu. XII, 44. 
Vergl. Num. XXI, 4): : : 
perte, Eri, ein Sohn Gaÿ 6, 
AGeneſ. XL VI, 16.) Etammoaz 
. der. Herite À Eunr. XXVI, 


— nach der heidniſchen 
Goͤtterlehre, ein Halbgott, Sohn 
Amphitrious u. der Mfmeñe, voir 
den Grieen. u. Rbmern : ver: 
ehrt wegen feiner Heldenthaten. 
Auch der laſterhafte Jaſon, 
‘ein: Jude; ſchickte dem Herkules 


ein Opfer an Geld. (2 Makk. 
AVoAIq. 20.) 
9 ermab, ein gerbieutioaller 


Chriſt zu Rom, Freund des h. 
Paultus. (Rom, XVI, 14.) ‘Er 
ſoll einer der zwei u⸗ſieben⸗ 
zig Juͤnger Chriſti, u. nachmals 
—— zu PI wyt geweſen 


eyn⸗ 

H ermes,-ein. Chriſt⸗ zu ot, 

Nvomh. Pauluserwaͤhnt. (Rom. 
XVI, 14:) Et (oll einer der zwei 

: und ftebenzig Singer; und 
ſpaͤter Biſchof von Dnmatten 
geweſen ſeyn. 

Dermogénes, ein berſtellter * 
nigſtens kein ſtandhafter Gefaͤhrte 
208 bi PaulusDden? man fuͤr 


Hermon 


einen heimlichen Anhaͤnger des 
Simon, Magus“ haͤlt; er ver⸗ 
lieg ben Apoſtel. (2 Tim. I, 15.) 
Hermon, Chermon, ‘aud) 
S'arion, Sanir genannt; 
(Deutr. IT, 8,9.) ein Gebirge ; 
bie hoͤchſte Spitze des Antili— 
banus, mit beſtaͤndigem Schnee 
bedeckt, daher der erhabenſte 
Punkt von Palaͤſtina; an deſſen 
fuͤdlichem Fuß entſpringt der 
Jordan. Goſu. XI,3.17. XIII, 
bu,f. Hohel. IV, 8. Eccli. 
XXIV, 47.) Fruͤher gehoͤrte die⸗ 
ſer Berg. sum Reiche Baſan. 
Goſu. XIE, 5.) Nach Eroberung 
des Landes bildete er die mitter= 
naͤchtliche Grânge des Stam⸗ 
mes Manaſſes gegen Syrien. 
_ (A Chron. V,23.) Jetzt Tſche⸗ 
bel, Tſchaid ſch (der Schnees 
bergß 


Hermon, ein kleiner Berg in 


— 
* 


I. 


ber Ebene Esdrelom, etwa 2 
Stunden vom Berge Thabor. 


CEſalm. LXXXVIIL, 45. Vergl. 
CXXXII, 3). - ; ‘51: 1 
Hermonim, eine Anhdhe zwi⸗ 


ſchen dem Hermon u. dem Tha⸗ 


bor. (Palm, XLI, 7.) 
Herodes iſt der Name einer ed 0: 

mitiſchen Sürftenfamilie, mwels 

che die Roͤmer auf. den Thron 
von GJudda febten.. 7. 
J. Herodes, vou den Schmeich⸗ 


lern der „Große'“ genannt, war. 


gebuͤrtig aus Askalon und der 
Sohn Antipater's, ausgezeichnet 
durch Tapferkeit, Thaͤtigkeit, 
Ausdauer, Verſtand und Ge— 
waudtheit, welche Eigenſchaften 
er zu ſeinen ſchlechten Zwecken 
benutzte. Bon Caͤſar Auguz 
_ftus gum Koͤnige ernannt, ges 
 langte - er durd  Uebermindung 
des Geguers Antigonus im Jahr 
37. vor Chriſtus auf ben Thron, 
u. macbte fich durch feine Grau⸗ 
ſamkeit u. Blutgier, welcher er 
alle ſeine Verwandten, ſogar 


die Gemahlinn Mariamne u. 


mehre Sdbne opferte, allgemein 
verhaßt, waͤhrend er ben, Staat 


336 


Grunde richtete. 


Herobes 


durch ungebeuere Erpreſſungen, 
zu Bauten u. Geſchenken, zu 
Unter ſeiner 


Regierung wurde Jeſus Chri— 
ſtus geboren. (Matth. II, 4.) 
Erſchreckt uͤber die Ankunft der 


Weiſen aus dem Morgenlande, 
welche kamen, um den neugez 


borenen Koͤnig angubeten, bez 


fahl er den Betblebemitis 
fden Kindermord., (Matth. 
IL, 3, 4. 8.16.) Mit biejer les 


.. ten Grâuelthat beſchloß er feine 


57jiâbrige Zwingherrſchaft, und 


ſtarb (v. 19.) an einer ſchmerz⸗ 
lien, efelbaften Krankheit zu 


. Jericho. 


Er binterlief den Ar—⸗ 
elauë, (v. 29,) Antipas 
u. Philipyus Das Richt— 
haus Herodis iſt ein Pallaft 


dieſes Koͤnigs. (Apoſtlg. XXIII, 


Il. 


85. t 


Herodes Antipas, der 


juͤngſte Sohn des Herodes M. 
von der Marthace, Vierfuͤrſt 


CTetrach) von 


Galilaͤg und 


: Perda. (Luk. IL, 4) Gr hatte 
ſeinen Sitz zu Liberias, u. wird 


auch Koͤnig genannt. (Mark, 


XI, 44.) Er uͤberließ ſich den 


Laſtern, verſtieß ſeine Gemah— 


linn u. entfuͤhrte die Derobdias 
. bie Gemablinn ſeines Bruders 
DPhilippus Der h. Jo han⸗ 


nes der Taͤ ufer verwies ihm 
ſeine blutſchaͤnderiſche Ehe, wurde 


deshalb eingekerkert und zuletzt 
enthauptet. (Matth. XIV,,5 — 


40. Mark. VI, 46 - 27. Luk. UE, 


ſuchte er mit Liſt aus ſeinem 
Gebiete zu bringen, Euk. XIII, 


54. 59.) und trieb ſpaͤter Spott 


— 


mit ibm; wodurch er ſich mit 
Pilatus ausſoͤhnte. (LuË. 


XXIII, 7— 42. Upoftig. IV, 27.) 


Im Jahre 39 n. Chriſtus mußte er 


feine Tetrarchie verlaſſen u, nach 
Lyon ſich begeben, von wo er 
nach Spanien floh, u. dort ſtarb · 


— 2 


Sauerteig Hexo dis bezeich⸗ 


net die verderblichen Grundſaͤtze 
der Sadducaͤer, denen Herodes 


⸗ 


Herodes 


u. ſeine Großen zugethan wa: 
ren. (Mark. VIII, 45. Vergleiche 
Matth. XVI, 6 — 12.) 

III. Herodes Agrippal, Gobn 
des Ariſtobulus u. der Berenice, 
Enfel des Herodes M. u. Bru: 
der der berichrigten Herodias. 
Der Kaiſer Caligula, beffen 
Günftling er war, gab ibm im 
Fabre 36 die Æetrarchie des 
Pbhilippus, als Batanäa, 
Trachonitis u. Auranitis, 
nebſt dem Koͤnigstitel; u. im 
Jahre 40 die Tetrarchie des 
Antipas. Der Kaiſer Claus 
dius fuͤgte dazu Ju daͤa, S as 
maria u. das ſuͤdliche Idu— 
mâa, die ehemalige Ethnarchie 
des Archelaus, ſo daß im 
Jahre 41 das Reid Hero: 
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Herr | 


aber burd deſſen Stiefbruder 
Herodes Antipas, nebſt ibrer 
Tochter Salome, ſich entfuͤh— 
ren ließ. Johannes der Taͤu— 
fer, welcher im heiligen Ei— 
fer dieſe Handlung  rügre, 
wurde ein Opfer ihrer Rache. 
(Matth. XIV, 8: 6— 9. 40. 411. 
Mark. VI 17—908.) Sie theilte 
fpâter freivillig die Berbannung 


mit ihrem Gemahl. 


Herodion, ein Anverwandter des 


- 


des M. wieder vereinigt mar. , 


Der Gefchichtichreiber Joſe—⸗ 
phus ruͤhmt ibn als einen gu- 
ten Fuͤrſten — anders (pribt 


die h. Schrift. Um den Juden 


zu gefallen, verfolgte er die 
Chriſten, ließ den b. Jako⸗ 
bus hinrichten u. den h. Ve: 
trus in Ketten werfen, der jes 
doch aus ſeinen Haͤnden wunder⸗ 
bar errettet wurde. (Apoſtlg. 
XII, 1-7.) Er nahm goͤttliche 
Ehrenbezeigungen an, u. ſtarb, 
zur Strafe von Wuͤrmern ge: 
freſſen. (v. 21— 95.) Sein Reich 
kam wieder an Syrien im J. 44. 
IV. Herodes Agrippa I, 
Sohn des vorigen, der letzte 
ſeines Geſchlechts. Seiner wird 
edacht: Apoſtlg. XXV, 43 u. f. 
XVI, 1u.f. S. Agrippa. 


Herodianer, Herodis Diener 


find die Anhaͤnger des Herodes 
Antipas, u. zugleich der Rd: 
mer, bon der Sekte der Sad⸗ 
ducaͤer. (Matth.XXII, 416. Mark. 
III, 6. VIII, 15. XII, 15. Luk. 
XXIII., 2, 5. 6.) 

Herodias, die Tochter des ris 
ſtobulus, Enkelinn Hero: 
des M., von großer Schoͤnheit, 
welche ſich zuerſt mit Philip: 


pus Herodes vermaͤhlte, darauf 


Woörterbuch d. h. Schrift. 1. 


Herr, 


b. Paulus. (Roͤm. XVI, 14.) 
Er foll einer der zwei u fiez 
bengig Sünger gewefen, u. an 
einem Sage mit ben beiden 
Aypoftelfürften bingerichtet worden 


en, 

Jeder, bder das Recht 
hat zu herrſchen oder zu gebie— 
ten, Beherrſcher, Oberhaupt. 
(Geneſ. XXVII, 29. Pſalm. XI, 
6.) 4) Gott heißt im aus: 
gezeichnetſten Verſtande der 
„Herr;“ dadurch wird ſeine 
unumſchraͤnkte Gewalt uͤber alle 
Geſchoͤpfe bezeichnet. (Genef. 
II, 24. XV, 2. Exod. V, 2. 
XXXIV, 6.) Er iſt Jehova, 
der Herr, der ſein Weſen von 
keinem Andern hat, und allen 
Geſchoͤpfen ihr Daſeyn giebt u. 
fie erhaͤlt. Pſalm. XXXII, 9, 
Apoſtlg. XVIL 28.) Er iſt Je— 
bova, Adonai, der Herr 
aller Herren, der unſre Ge— 
danken und Thaten unterſucht. 
(Weish. VI, 4.) Von ſeiner Herr⸗ 
ſchaft vergl. Geneſ. XVIII, 44. 
Deutr. V, 10. X, 47. 1Koͤn. III, 
48. 9 Koͤn. VII, 26. Job I, 24. 
Pſalm. XLV, 8.9. Dan. II, 47. 
2) Cbrifto gebuͤhrt im erbaz 
benften Sinne, al8 ein8 mit 
Jehova, der Name Herr. 
(Gob. X, 50. Vbilipp. IL 41.) 


Jeſus iſt Herr über Alles — 


er erſchuf und beherrſcht Alles. 

Goh. J, 5, Hebr. I, 3.) Herr über 

den Sabbath; denn er bat ibn, 

alé Gott, cinge fes ; (Matth. 

XIE, 8.) Herr dber die Lebenden 

und Todten; (Roͤm. XIV, 9.) 
22 
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Herr n. Oberhaupt ber chriſtli— 
chen Rire; (Luf. If, 44. Apo— 
fielg. 11,56. Rom. X, 0. Epheſ. 
IV, 5.) Herr der Herrlichkeit. 
(4 For. IE, 8. Bergl. Luk. XXIV, 
06. Joh. X, 28.) 


IL Herr, von Menſchen, wird 


gebraucht bezuͤglich auf bas Ber- 
haͤltniß der Herren zu ibreu 
Dienern u. Untergebenen. Geneſ. 
XXIV, gu.f, Exod. XXI, 4. 
à ôn. XXV, 40. Weish. XVIII, 
14. Matth. XXIV,48 — 51. Luk. 
XIX, 46. 48. 20 u. f.) Herr 
beseicnet einen Koͤnig oder 
Fuͤtſten; (Genef. X, 8. XL, 4. 
Sofu. XL, 5. 1Kdn. XVI, 46. 
à for. VII, 5.) ben Eigenthuͤmer 
u. Befiger einer Sache; (Exod. 
XXX, 98. Iſai. I. 5. Mark. XIE, 
9.) einen Ehemann; Geneſ. ILE, 
16 XVIII, 2. 42. Denkſpr. 
11,47. 4 Yetr. II, 6.) Herr 
wird. als ein Œbrentitel ge- 
braucht, beſonders in der Au⸗ 


rede. (Genef. XXIIT, 6. 44. 15. 


Richt. VL, 45.15. 3 Kön. XVII, 
47. Matth. VIL, 2.6.8. Apo⸗ 
ftelg. X, 14.) 
Herrlich, 4) beift zunaͤchſt, was 
eines Herrn wuͤrdig iſt: ausge— 
zeichnet, vortrefflich, praͤchtig, 
beruͤhmt, angefehen, begluͤckt, 
luͤckſelig. (Exod. XXVIII, 2. 
um. XXII, 45. 9 Rôn. XXIII, 
49,93 Job l, 3. Luk. VIL 95. 
Roͤm. VIII, 21. 30. 4Tim. J, 44, 


2 Theſſal. IT, 44. Jak. Il, 2. 5. 


a Petr. 1,8.) 2) Beſonders wird 
berrlid von Gott gebraucbt, 
von feinem b. Namen, von 
feinen Gigenfchafren u. dal. in 
ber Bebeutung von erbaben, 
preiswuͤrdig, majeſtaͤtiſch, anbez 
tungswuͤrdig. (Exod. XV, 4. 
Lev. X, 5. Pſalm. VIII, 2. LXV, 
2. Iſai. Il, 10. Zach. II, 5. Ma⸗ 
lach. J, 5. 4 for. I, 41 u. a. ©.) 
5) Herrlid maden: zu Eh: 
ren, gum Genuÿ von Güfern 
bringen. (fai. XLIT, 24. LX, 
9.413. Jerem. XXX, 19. Roͤm. 


+ 


II. Herrlichkeit Jefu. 


gen Gelig 


Herrlichkeit 


VIE, 30.) 4) Die Herrlichen: 
die Edeln, Bornebmen. (fai. 
V,15.44 XXII 9.) 


. Perrlidéeir Gottes, bie 


Majeſtaͤt, Groͤße, Vollkommen— 
heit, die Macht u. Ehre Gottes. 
(4 Chron. XXIX, 15. Pſalm. 
CL, 2. Iſai. XXIV, 44. Jerem. 
XIV,94 Roͤm.J 25. Epheſ. J, 
17. VI, 45.) Sie ward dem 
ſterblichen Auge in vollem Glan— 
ze nie ſichtbar; erſt im Him— 
mel macht die klare Anſchauung 
derſelben die Gluͤckſeligkeit der 
Heiligen aus. (Exod. XXXIII, 
i5 u.f. XL,52. Pſalm. XVI., 
45.(46.] Matth. V,6.) Hienie⸗ 
den offenbarte ſich Gotres Herr⸗ 
lichkeit in einer Er ſcheinung, 
(Iſai. VE, 4.) in goͤttlichem Glan⸗ 
ze, (Matth. XVII, 2.) oder durch 
die Elemente, wie bei der Stifts— 
huͤtte u. beim Tempel, wo durch 
Herrlichkeit ſeine beſondere 
Gegenwart bezeichnet wird. 
(Exod. XVI, 7 Num. XIV, 40. 
Deutr. XI, 2. 3 Koͤn. VIN, 14. 
9 Chron. V, 14. Exec. X, 4.) 

Er ift 
der Abglanz der Herrlichkeit 
Gottes. Gebr. I, 2.) Selbige 
ift ibm eigen als dem mabren 
Sohn Gottes; (Joh. J, 44e IE, - 
44. 2 Petr. I, 16.) alé dem preis⸗ 
wuͤrdigſten Meffias; (1 or. 
H,8.) u. alé bem allgemeiner 
goͤttlichen Ridter, Der am 
Ende der Welt in voller Herr—⸗ 
lifeir erfcheinen wird. (Matth. 
XIX, 28. XXIV, 50. Mark. VIII, 
58. Luk. XXE, 27.) 


IL Herrlichkeit der Men— 


fhen befteht 4) in Pracbt und 
Grôge, Macdbt. und’ Anfeben, 
Schoͤnheit u. Reichthum — kurz 
in Allem, was die Menſchen 


zum iroifen Gluͤcke rechnen. 


(Geneſ. XLV, 45. Num. XXVII, 


20. Job XXIX, 20. Vergl. Dents 
ſpruͤche XIV, 28. 
Matth. IV, 8. VI, 29. Offeub. 


Iſai. LXE, 6. 
XXI, 24.26.) 2) In der e wi⸗ 
keit. (Roͤm. V, 2. 


Herrſchaft 
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Herz 


VUI, 47. IX,93. 1Kor. II, 7. E Herz, der fleiſchige Theil in 


2 Tim. II, 40.) 5) Herr lice 
keit wird aud von der Bun⸗ 
deslabe gebraucht. (1 Rbn. IV, 
24. 22. ©. Iſai. VIII, 7. X, 48.) 
Derrfdhaft, die Gewalt, Andern 
gu befeblen, Dinge als eigen 
au behandeln; das Recht u. die 
Macht, Geſetze vorsufchreiben u. 
zu deren Beobachtung zu noͤthi⸗ 
gen. (Iſai. IX, 6. Jerem. LI, 28.) 
1) Solche wird in vollſtem, 
ausgezeichnetſtem Verſtande uͤber 
Himmel u. Erde Gott juges 
ſchrieben. (Pſalm. CII, 22. 
CXLIV, 45. Vergl. 4 Chron. 
XXIX, 42. Job XIV, 2. Iſai. 


den thieriſchen Koͤrpern, welcher 
auf der linken Seite der Bruſt 


liegt, und durch wechſelweiſe 
Ausdehnung u. Zuſammenzieh⸗ 


ung den Umlauf des Blutes 


verurſacht. (2 Rbn: XVIII, 14. 
4 du. IX, 24. Job XLI, 45.) 
Herz ſteht aud 4) für den 
Menſchen felbft, in Bezieh— 
ung auf ſeine geiftige Natur, 
Ibisweilen auch auf forperlihe 


Kraͤfte. (Genef. XVII, 5. Exod. 


IX, 42, Num. XXXII, 7, 9. 
Deutr: XIII, 6.) 2) Für bas In⸗ 


mere, das Gemuͤth des Men—⸗ 


chen, (Genef. VI, 5. Deutr, 


XL, 10.) 2) Chriſto, ber feis 
nem Bater an Macht gleich ift. 
(Sfai. IX, 5. 6. Zach. IX, 10. 
4 for. XV,25.) 3) Den Engel: 
- Dôren, weldie verfchiedene 
Dienſte zu beforgen  baben. 
Epheſ. I, 21. II, 40. Koloſſ. I, 
46.) 4) Dem Gatan, weler 
fi biefe Derrfhaft  fogar vor. 
* bem Sohne Gottes anmañfite; 
(Luk. IV. 5.) u. feinen Genoſſen. 


VlI., 5. 2 Chron. VI, 50. Palm. 
< CXVIII, 52. 80, Roͤm. XVI, 18. 
Koloſſ. IL, 15.) Herz bezeichnet 
5) die Seele, mit ihren Berz 

moͤgen u. Faͤhigkeiten. (Denkſpr. 

XII, ↄ2ß. XIII, 49, XIV, 2. Pſalm. 
XII, 6. L, 18.). 4) Den Bers 

ſtaud, deſſen Gedanken, Ur⸗ 
theile u. Anſchlaͤge. ( Exod. XXXI, 
226, Job XII, 3. Denkſpr. IL 2, 
AI, 4. Jerem. XXXI, 52, Quf.l, 


- (Epbef. VE 12. ©. 4 Petr. V, 8. 
9,) 5) Den Menfhen, infos 


+ fern fie als Dbrigfeiten die Macht 


. baben, Andern zu befeblen. (Gen. 


"1,26. Deutr. XV, 6. Gofu. XII, 


54. XII, 45.) 65) Den Willen 
mit feinen Neigungen, Begier⸗ 
“ben nu. Entidhliepungen. (Richt. 
VI, 45. Denkſpr. VL 25. fai. 
XXIX,43. Matth. VI, 24, Rôm. 


- 1,929, 4 for. VIL, 37:) 6) Die 
ganze Gemuͤthsbeſchaffen— 
heit eines Menſchen. (4 Koͤn. 
. X,9. XVI,7. 3Kön. VIII, 38. 
59. Denkſpr. XII, 40. Eccli. IJ, 
25. Matth. V, 8. Apoſtlg. VILLE, 
21. Hebr. III, 142.) 7) Bon Gott 
gebraucht, wird damit ſeine Guͤ⸗ 
«te, Liebe u. Wohlgefallen aus⸗ 
Im ſittlichen Sinne: von Be⸗ gedruͤckt. (4 Koͤn. XIII, 14. 3 Kön. 
zaͤhmung ſuͤndlicher Neigun⸗ ‘IX, 3. Apoſtlg. XV, 22.) 
gen; (Geneſ. IV, 7. Tob. IV, IL Herz bildet viele Redens⸗ 
44. Rom. VI, 42.) ‘bon. der artenz; die vorzuͤglichſten find: 
Gnade; (Rôm:'V, 21.) vom ein Herz und eine Seele 
Tode. (Rôm: V, 47. VI 24 ſeyn: in ber innigften Ein⸗ 
Hebr. IX, 47.) 2tracht leben. (Apoſtlg. IV, 32.) 
Derrfhfuæbt, die zuͤgelloſe Be⸗Einerlei Herz: einmüthige 
gierde, uͤber Andere zu gebie⸗ Geſinnung. (Jerem. XXXII, 39. 
tem (6 Rônl 5:  Bergl. Richt. Ezech. XI, 19.) Das Herz 
CE LÀ |) RSR DES DE brechen: beftige innere Leiden 
: 22 * 


2. 1Kdn. VIIL, 9. Matth. XX, 


23.) J 

Herrſchen. 1) Die Obergewalt 
ausuͤben, gebieten. (Richt. XIV; 

4. Iſai. TH, 4. 12.) 2) Von 
Gott, den Gang der Welter⸗ 

eigniſſe u. der menſchlichen Schick⸗ 

ſale lenken. (Pſalm. XXI, 29. 


Herz 


empfinden. Jerem · XXI. 0. S. 


Apoſtlg.XXI, 45.) Im Herzen 


ſprechen: bei ſich denken. 
(Geneſ.XVII, 47. Deutr. VIL, 47.) 
Muͤchhen des Her zen s: na⸗ 
gende Sorgen. (Gccle. IL, 29.) 
Ein 3erfhlagenes Herz 
reuevolles Gefuͤhl. (Pſalm. A 
. 48.49.) Das Herz zuſchlie— 
 fen: . efuͤhllos ſeyn. (4 Joh. 
III, 47. Ein unbeſchnitte— 
nes Herz einen boͤſen, Gott 
untreuen Willen. (Lev. XXVI, 
41. Apoſtlg. VIT, 61.) Gein 
Herz finden: Muth faſſen. 
(2Koͤn. VII, 27. Jak. V, s.) Bon 
Herzen, von reinem Her— 
zen, aus erzensgrund: 
aufrichtig, ernſtlich, eifrig, ſtand⸗ 
| baft, wahrhaft. (Exod. IV. 14. 
Deutr. IV, 29. 1 Kon. VII, 3. 
1Chron. XX VIII, 9. Epheſ. VI, 
. 6. 2 Tim. II, 22. 4 Petr. I, 22. 
Siehe Dentſpr. XVI,23. Eccli. 
XXI, 29.) 

II. Her als der Sitz der menſch⸗ 
lichen Gefuͤhle u. Geſinnungen 
betrachtet, iſt die Quelle des 
Gutenz (Matth, XII, 34. 35.) 
der Urfprung der mabren Froͤh⸗ 
lichkeit, (Denkſpr. XV, 13, 45. 
Eccli. XXX, 23. 27.) und ber 
aͤchten Glüdfeligfeit; (Palm. 
CXVIIL, 4, 2 u. fe Dentivr. IV, 
23.) aber auch die Quelle des 
Boͤſen: der Suͤnde. (Matth. 
XV, 49, Mark. VIL 20—23. Qué, 
VI, 45.) Gott fordert babes, 
daß wir alle Gorgfalt. für 
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32. Koloſſ. ll, 


Deutr. IT, 24. 26. 50. 
Joſu. XIE, 2 u. a. D.) guerft dem 
… Stamme 


esli, 


Oesron 


(9 Chron. XXIX, 22. Philipp. 
11; 20.). mitleivig : Epheſ. IV, 
12.) ſehnlich. 
(LuË, XXII, 15.) 


Heſebon, Heëbon, eine Stadt 
im @üben des Oſtiordanlandes, 


20, romiſche Meilen vom Jor— 
dan, Jericho gegenuͤber, einft der 
Koͤnigsſitz des. Amorrhiter-Fuͤr⸗ 
ſten Sehon, welcher ſie den 
Moabiten entriſſen hatte. (Mum. 
XXI, 25. 26.) eine betraͤchtliche 
berahmte Stadt. Sie wurde 


noch unter Anfuͤhrung des Mo⸗ 


ſes von den Iſraeliten erobert; 
III, 2. 6. 


Ruben, (Num. 
XXXII, 5.37. Joſu. XIII, 40, 
47. 24.) bdarauf bem Stamme 
Gad zugetheilt u. den Levis 
ten eingeräumt. (Joſu. XXI, 
89. 4 Ghron. VI, 81.) BA brend 


! ber erften Megfiprung nahmen 


die Moabiten dieſe Stadt 
wieder in Beſitz, weshalb ihnen 
die Propheten Ungluͤck u. Ver⸗ 
treibung drohten. (Iſai. XV, 4. 
XVI., g. 9. Jerem. XLVIIL, 2, 
54. 45. XLIX, 5.) 


Heſekiel, ein Prophet. S. Eze⸗ 


chiel. 


Heſer, Hazor, eine anſehnliche 


Stadt im Stamme Nephthali, 
von Koͤnig — befeſtigt. 
GKdn. IX, 45.) ©. Azor. 
Esli, ein Sohn bes 
Nagge, einer der Vorfahren 
Gba, (Quf,lI,25.) 


unfer Herz baben follen. (1Rdn, Hesmona, Dasmona, der 


XVI, 7. UE XXIV, . .29fte Lagerplañ der Iſraeliten 
Joh. IV, 23. Seb —— in ber Wuͤſite. (Num. XXXII., 
Matth. V, 8. 4Joh. III, 20.) . 29. Bergl. Rap. XXXIV, 4.5.) 


Dergenss Renuer; nn) GS. Aſsmona. 
if Gott, ber ben Sinn jedes Defrai, Hefro, einer der. bes 


Menſchen auf 8 genauefte. kennt. 
: (Pfalm. VIL 40. XLII, 22,[23.] 
Apoſtlg.XV, 48. J, 24) . 

Herzlich heißt innigſt, aufrich⸗ 
tig, zaͤrtlich; (Jerem. IV, 49, 
Roͤm. XII, 40. 2 Kor. VE, 12. 
Luk. 1, 78.) vertraulich, mit 
voler. Ersuſſe des Herzens. 


. mibmten . Helden David's aus 


Karmel. (2. Rèn. XXII, 35. 
4 Chron. XI, 37.) 


I. Desron, Deyron. — Soin | 


Ruben's. SR | | 
. 4 Cbron. V — * 

Hesroniter (Num. XX VI 6. | 
21.) 2) Ein — is Phares, 


Hesron 
Enkel Juda's, (Geneſ. XIVI. 
12. 4 Chron. IV, 4.) Vorfabt 


David's, (Ruth IV, 8.9.) alſo 
— des Meffias. Matth. 


) 
II. 5 As ron, eine @rabt- des 
Na D Goſu. XV,5. : 


05.) ©. Aſor. 

Heth, Ebetb, der zweite Sohn 
Chanaqan's, Enkel Cham's, 
(Genef. X, 45. 4 Cbron. I, 15.) 
der Gtammbnter der Hetbirer, 


welde fon zu Zeiten Abra: 


ham's maͤchtig waren. Geneſ. 
XXIII. zu. f.) 

1. Setbiter, Abkdmmlinge des 
Heth. Geneſ. XV, 20:) Sie 
wohnten in dem gebirgigen 
ſuͤdlichen Theile von Chanaan 
in der Gegend der Staͤdte Des 
bron u. Berfeba, (Num. XIII, 
"60:) u. marén eine8 ber Bôlfer, 


 melde die fraeliten befimpfs 


“ten. (Exoù. I, 8. 47. XXII, 25. 
28.) Sie wurden jedoch, bem 
Befehle Gottes zuwider, nicht 
ganz vertilgt, (Deutr. VIE, 4 — 
3. 5.) fonderu die Ifraeliten 
verſchwaͤgerten ſich ſogar mit 
ihnen. (Richt. I, 53.6. 3 Koͤn. 
XL 4) À. Das id : unterwarf 
ſig, und deren Fuͤrſten zahlten 
dem K. Salomon Zinsgeld. 
(LR On. IX, 20. 24.) Naturaliſirte 
2 été waren Achimelech 
— Koͤn. XXVI, 6.) u. urias, 
fon. XI, 8.) | 
il. Setbiter bezeichnet wohl 
uͤberhaupt die in —* noch 
— Fa AE Chanaan i⸗ 
en, Goſu.I, 4. 1 Rba. X., 29, 
Ezech. XVI, 5. 45.) 
Hetblo n,. eu ———— 
Aim damasceni 
se der” Be sg 


ge &. — Fil 
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eu Delei, verſtellte » erlogene 


XXIII, 45. 


ſtreng von ibm geftraft: 


Scheintugenden 


bb is 


Tugend und Mechtfhaffenbeir, 
in: bôfer, truͤglicher Abſicht — 

das aͤußerlich gute Betragen, 
welches mit den Geſinnungen in 
Widerſpruch ſteht — Falſch⸗ 
heit, Scheinheiligkeit. EGIſai. 
XXVIII, 45. XXXII, 6. Jerem. 
Matth. RXm 28. 
Mark. XIL, 45. 1Petr. IL, 1. Jat. 
III, 17.) Diefes £after wird von 
Gott gehaßt, ift ein Grâuel 
vor ibm, (Eccli. I, 35. 37 — 39. 
Luk. XII, 4, XVI, 45.) u. wird 
bier 
u. dort. (Job XX VI, 45. Matth. 
XXII, 44. 35. S. Job XX, 5.) 


Heudler find Menſchen, welche 


aus allerlei boͤſen Abſichten ſich 
berftellen, u. ihre Laſter unter 
zu verbergen 
trachten. (Matth. VI, 2: VIL, 5, 
XVI, 5. XXII, 48.) %m A. T. 


Kuchlofe, Goriesbetahter Go— 
tzendiener. Geb VII, 15. 
46. XV, 34. 


XX, 
IX,17.) Der ot pers 
ebrt Gott nur durch âufere 


Handlungen; (Iſai. XXIX, 
45.) macht Andern ſtreuge Vor⸗ 
ſchriften und ſucht deren Auf⸗ 
merkſamkeit zu erregen, Matth. 


XXII, 5— 7.) us ſieht nur An⸗ 


derer Gebler (Rap. VII, 3 —5, 


Rôm. IT, 47.) Gein: Ziel iſt 


Ruhmſucht, (Matth. VI, G. ) Ei⸗ 
rie (Ray. 


XXIN, a.) und 

erſteüung. (v.45. # ini. NL, 
5. 6.) Dergleidhen waren Saut, 
Joab u. Abſalom. (1 Rôn: XV, 
45. 2 Kon. 111,27, XV, 2— 6 
u. f.) Herodes u. Judas der 


A Matth. IL,8. XXVI, 


. eulen, laut weinen oder: ſchreien; 


Gicht. V,28. fai. XV; 2. 5.8. 
Jerem. IX, 40:) tvébflagèn be: 
“Hagen, befeufyén/'trauer (fai. 
. . Jerem. VH,29. Soell, 
8. 44; 415. : Matt, X XIV, 80. 
GE xi 585. Johl xVI, 20.) * 


Hoa rétben, ſich vermaͤhlen; die 


Berbitdung ” zweier Perſonen 


Heufhreden 


verſchiedenen Geſchlechts * 
ehelichen Stande. (1 Makk. X 

56.) Auch bei den Hebraͤern ge: 
faben bie Heurathen, nach 
morgenlaͤndiſcher Gitte, durch 
Kauf des Weibes. (Genef. 
XXIX, 15. 48. XXXI, 45. 
| XXXIV, 42.) Bei der Heurath 
des Maͤdchens batte nidt nur 
der Bater.u. die Mutter, (Gen. 
XXI, 24 XXIV, 4u. f. Exod. 
XXI., 9.) ſondern auch die leibs 
lichen Bruͤder Geneſ. XXIV, 50. 
XXXIV, 13.) eine Hauptſtimme. 
Auf die. Gleichheit des Grandes 
wurde ebéu nicht gefeben. (Eſth. 
II, 4. 8) Befondere Heuraths⸗ 


gebraͤuche eine Moſes uit. 


Giebe Eh 
— —— 1) Gin ſchaͤdli⸗ 
ches Inſekt, von. welchem in 
der h. Schrift mehre Gattungen 
vorkommen. Sie gehoͤren zu 
den Laudplagen des Morgen⸗ 
landes, u. werden in dieſer Bes 
ziebung erwaͤhnt. (Exod. X, 4. 
3 Koͤn. VIII, 57. 2Chron. VI, 28. 
VII, 15. Pſalm. LXXVII, 46. 
CIV, 34. Weish. XVI, 9.) A 
| Grübling werden fie durch 
Wind -bisweilen in fo ——— 
Heeren herbeigefuͤhrt, daß ſie, 
einem dicken Rauch oder dun⸗ 
keln Wolken gleichend, die Sonne 
verfinſtern. Falen fie. nieber, 
auf Felder oder Baͤume, Eccli. 
XLIH, 49.) fo freffen fie in eini— 
en Stunden alle Blaͤtter der 
dume u. Pflanzen ab,.fo daß 
Dungersnoth..u. Theuerung ets 
folgen muͤſſen. Es giebr fein 
tel, fie abzubalten; ww der 
Wind treibt fie bisweilen ins 
Meer. Die junge Brut, welche 
ſie gurddaelaffeu. haben, ſetzt 
dieſe Verwuͤſtungen fort, indem 
ſie, in breiter Schaar nach. Dem 
Meere bingiepenb, nichts bérs 
font {affen, bis fie nach inch 
ren Haͤutungen Flugel bekom⸗ 
men. Nach ihrem Zode verbrei⸗ 


ten fie einen fo, giftigen Geruch, 


daß oͤfters die Peſt davon eut 
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L. Hevila, 


u Devila, ein 


Hevila 


ſteht, welche einſt in Num i— 
dien allein 80,000 Menſchen 
dahin raffte — wie Oroſius 
erzaͤhlt. Gewiſſe (vier) Gattun: 
gen von Heuſchrecken ſind eßbar, 
u. waren auch ben Iſcraeliten 
zu genießen erlaubt; Lev. XI, 
21.20.) fie wurden daher forg- 
fältig aufgelefen, (Iſai. XXXUHI, 
4.) -u. auf verſchiedene Weiſe 
zubereitet, gern —35 (Beral. 
Matth. IL, 4. Mark. 1,6.) Man 

trâgt fie, hundertweiſe auf * 
den gezogen, zu Markte. Siehe 
auch Attakus. Bruchus. 
2Heuſchreſcken find, ein 
Bild einer: uͤnzaͤhlbaren, ver: 
derblichen Menge, Gicht. VI, 5. 
VII, 42, Sud. 11, 44. Gerem. 
XLVI, 25. Nah. Ur, 15,476. 
auch) Offenb. IX, 5. 7.) u. jedes 
kleinen Gegenjtandes. (Num. 
XII, 54, fai. XL, + 29.) te 


Heute, an-diefem Tage; (Genef. 


XX, 26. Erod. XIV, 15. 9 Rôn. 
XIX, 22. £uf.Il, 14.) jet, bald; 
Soſu⸗ EL 7 Eccli. X, 49. Mats 
thâi VE 50. Debr. m̃ 15.) Nag⸗ 
lich, immer; (Marth. VE, 11, 
Luk. XI,,3, Hebr. XIII, 8.) von 
nun au; (Dfalm. Il, 7. : Hebr. L 
5. V, 5) Heute oder mor 
gen: einſt, einmal. (Deuft.V, 


20. Joſu. XXII, 24. Jal. 1Y, 


15.) feutre, und morgen: 
eine Éurge Zeit. (ut. Ms. 
83 


+) 
peats die erſte Grau, S. Eva. 
Hevi, Hivi, der ſechſte Sohn 


Chanaanu's, Stammogter der 
Hevit rx. (Genef. ca 7 
1 Ghron. 1 — AB) = 17 
—2 der 
Sohn des Chu 8, Enfel. 
Geueſ X, 7.1 bron. I, 9 
ihm bat das ehbt che 
Devila, Hab ila, 
lan gen A 


: Feran'8 90h. PA 6 
ober dien ebr eine ar 

Bolbertbatt t. eu Pa 
ASBron:125.)5 TS 





Hevila 


TR Hevila, Hevllath, in: der 
Beſchreibung deé Paradieſes ein 
Land, vom Phiſon umfloſſen, 
reich an Gold u. andern Erzeug— 
niſſen (Geneſ. II, 44.) Deſſen 

Lage wird bald an dem Ara— 
xes, bald in Kolchis, bald in 
Arabien vermuthet. 


IV. Devila war das Erbtheil der 


œfmaeliten. (Genef. XXV, 
17.18.) In jener Gegend ſchlug 
Saul die Amalefiter. (1 Koͤn. 
XV, 7.) 

Deviter, bie Abkoͤmmlinge von 
Hevi, eine fon zu Jakob's 
Zeiten beftebende Voͤlkerſchaft. 
(Geneſ. XXXIV, 2 u. f. Exod. 
ILE, 8. 47.) Sie wohnten theils 
ani. Hermon, (Joſu. XI, 3.) 
theilé auf den Libanon, (Richt. 
JI1,5.) uud wurden von den 
Iſraeliten zwar beftegt; (Deutr. 
VII, 4 u.f. Joſu. XL 49. XII, 8 

u. f.) aber nicht voͤllig verdraͤugt. 

Micht. III, 5.) 

Hezechiel, Jeheskel, bas 2oſte 
Prieſtergeſchlecht in der Tempel⸗ 
orduung. (4 Chron. XXIV, 46.) 

Hezeki, Hiski, ein Nachkomme 
Benjamin's. (1 Chron. VIII, 47.) 

Hezion, Heſion, ein Vorfahr 
des ſyriſchen Koͤnigs Bena— 
dad's. (5 on. XV, 48.) 


9 e z i r, H efir, eine Driefterfas : 


milie, die 47te in der Ordnung. 
(4 Chron. XXIV, 15. 2 Esbr. X, 


.20.). — 
Hidekel, ein Fluß des Paradie— 


— (Geneſ. Il, 14. Vergl. Dan. 


X, 4.) | 
Hiel, von Bethel gebürtig, baute 
Jericho wieder auf, nicht az 


. tend des bagegen ausgefprochez . 
nen lues, (Gofu. VI, 26.) . 


welcher aber. durch den Tod fei- 
ner Soͤhne dabei in Erfuͤllung 
ging, (5 Koͤn. XVI, 54.) und 
… gwar, wie Ginige meinen, nicht 
blog au Abiram u. Segub, 
_ fondern. an Allen. à 
Dieropolis, eine. Stadt, in 
.Phrygien auf der Oſtſeite Des 
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. . 25. IV, 52. 9 Esdr. I, 9. 


Himmel 


Maͤanders, Laodicea gegenuͤber. 
(Koloſſ. IV, 15.) 
Hieroglyphen, Bilderſchrift; 
ſolche war in Aegypten ge— 
woͤhnlich, u. diente auch zur Ab— 
gôtterei. Obwohl fie nun den 
SGfraeliten (des Mißbrauchs 
wegen) -ffreng unterjagt var, 
(Lev. XXVI, 4.) fo abmten biefe 
doch auch bierin den Aegyptern 
nach. (Ezech⸗VIII, 40 u. f.) 
Hieronymus, ein Heerfuͤhrer 
unter dem À. Antiochus IV, 
Epiphanes. (2 Mat£. XIE, 2.) 
Diltia, mebre Mannsnamen. ©. 
Helkias. 
Hillel, der Vater Ab don's, des 
Richters in Iſrael. (Kicht. XI, 


43.) 

L Himmel, beift 1) der uner- 
mefliche Weltraum, das Welt— 
al, mit allen barin befindliden 
Weltkoͤrpern. GGeueſ. J. 1. 14 — 
46. Deutr. X, 44. 5 Rôn. VIE, 
27.) 2) Der ſichtbare Theil deé 
Himmels, welcher den Geſichts— 
kreis begraͤnzt u. ein rundes Ge— 
woͤlbe zu ſeyn ſcheint; (Genei. 
XXVI, 4. Job IX, 8.9. Jerem. 
XXXI, 57. Matth. XIV, 19.) 5): 
Der Luft- u. Dunſtkreis, der 
Wolkenhimmel. (Ridr. V, 20. 
9 Rôn. XXII, 40, 5 Kön. XVII, 
4. Matth. IL, 46.47. VE, 26.) 
4) Die Himmelsgegend, das 

Land, welches unter einem Theile 
des Himmels liegt. (Deutr. II, 

fai. 

XIII, 5.) Unterm Himmel:. 

auf Erden. (Deutr. VII, 24. 

Eccle. III. 4. Baruch V, 3. Mat: 

thaͤi XXIV, 34.) 5) Die unſicht— 

bare Wohnung Gottes, der Auf- 
enthalt der Engel u. der Aus— 
erwaͤhlten; ber Zuſtand voll: 
kommener Gluͤckſeligkeit. (3 Koͤn. 

Vill, 52. 54. Pſalm. LL, 4. CXIV, 
5. Amos IX, 6. Matth. V, 12. 

_ Gal.L 8, Epheſ. J, 20. Koloſſ. 

4, 5. 4 Petr. I, 4. 19.) Dieſer Ort 
wird aud) der britte Sims: 

mel genannt, welcher, nach 
zuͤdiſchen Degriffeu, über dem 


» 


Himmel 


erſten, dem Lufthimmel, und 
uͤber dem zweiten, dem Ster— 
nenhimmel, ſich befindet, und 
als die Burg Gottes angeſehen 
wird. Bis in den drit ten Him⸗ 
mel wurde der h. Paulus 
auf eine wunderbare Weiſe ent⸗ 
zuͤckt. (2 Kor. XII, 2.) Ein Be⸗ 
weis des Wohlgefallens Gottes 
u. eine Ermunterung zur Des 
harrlichkeit. 6) Der Gott des 
Himmels, vom, im Him— 
mel: der allein wahre Gott. 
(4 Esbdr. I, 2. V,11.12. Dan, 
1,28. 2 Maff. VII 41.) Him— 
mel bezeichnet auch die Bewoh⸗ 
ner des Himmels, am dfreften 
Gott. (1 Maff. III, 34. 2 Maff. 
III, 49. Luk. XV, 7. 40. 48. 24.) 
II. Himmel iſt ein Bild der 
Unermeßlichkeit; (Pſalm. LVI, 
14. 2 Esdr. IX, 6. Jerem. LI, 9, 
Dan. IV, 49.) der Unergruͤndlich— 
feit und Unerreichbarfeit; (Job 
XI,8. Denkſpr. XXIIT, 5.) des 
hoͤchſten Gipfels, bes Glides, 
Des Anſehens und der Macht. 
(Deutr. I, 28. Job XX, 6. Iſai. 
XIV, 42 — 14. Klagl. II, 4. 
Matth. XI,95. Luk. X, 48.) 
Mener Pimmel: grofe eins 

ußreiche Berdnderungen. EIſai. 

XV, 47. 2Petr. IL, 13.) Den 
Himmel dffnen — (lies 
Ben, wird vom Megen geſegt 
(Geneſ. VIF, 44. Deutr, XI, 17.) 
Unſer Wandel iſt im Him— 
mel: er zielt dorthin — wir 
ſind im Gedanken dort, (Philipp. 
IE, 20.) Himmel und Erbde: 
feierlihe Beſchworungsformel. 
(Deutr.1V,26. XXXII, 1. fai. 
I, 2. Jud. VII, 417.) 


III. Himmel, in dem Sinne des 


Weltgebaͤudes, ift ein ſichtbarer 
Beweis der Groͤße Gottes: 
denn die Himmel erzaͤhlen Got⸗ 
tes Ruhm; (Pſalm. XVIII, 4 — 
5. Eccli.XLIII, 4. Iſai. XL, 22. 
LI, 15. Zach. XII, 4.) der Macht 
Gottes, als Erſchaffer des 
Ganzen; (Eſai. XLVIII, 
Vergl. Pſalm. XXXII, 6. Job IX, 


Himmelfahrt 


Jerem. XXXII, 47.) der 
Denkſpr. 
XXVIII, 


4. 7. 
Weisheit Gottes. 
III, 49. Vergl. Job 
35. Jerem. X, 42.) 


IV. Himmel, Wohnort der Aus⸗ 


erwaͤhlten. S. Leben, ewi⸗ 
ges. Seligkeit. 


Himmelbrodz alſo nannten die 


Himmelfahrt Chriſti. 


Iſraeliten das Manna, welches 
ihnen in der Wuͤſte zur Speiſe 
diente. (Exod. XVI, 45. 15, Joh. 
VI, 81. Hebr. IX, 4.) — 
m 


40ſten Tage nach ſeiner Aufer⸗ 
ſtehung erhob ſich Jeſus aus 
eigner Kraft zu Bethania, am 
que des Oeblberges, in den 
Dimmel — fo daf der Ort feiz 
ner Betruͤbniß u. Erniedrigung 
der Ort ſeiner Freude u. Ver— 
herrlichung wurde. (Luk. XXIV, 
50.54.) Dieſe Himmelfahrt iſt eine 
der erſten u. wichtigſten Glaus 

benslehren. Sie iſt ein Beweis 
der Goͤttlichkeit unſers 
Glaubens. Dadurch wurden 
41) die Weiſſagungen er— 
fuͤllt, ſowohl David's; (Pſalm. 
LXVII, 19. ©. Epheſ. IV, 8. 9. 
Bergl. Pfalm, XLVE 6.) als bie 
des Meffias ſelbſt; (Sob. UI, 

45, XVI, 5. 28. S. %ob, XX, 

47. Luk. XXIV, 26.) 2} die 


Gottheit Fefu beftätigt; 


- 


denn er fubr aus eigner Macht 
in den Himmel, (Aypoftig. I, 9. 
[44.)) auf daf er Ales erfülle, 
Epbef.IV, 10.) u. fist auf dem 

bron Der Derrlibleit, (Hebr. 
VI, 4. Bergl, Marf. XVI, 49. 
20. Apoſtelgeſch. IT, 54. HE, 21. 
Evbef.[,24—25. 4 Petr. IIT,22.) 
Sie enthâlt bdie troͤſtlichſten 
Antriebe gur Gtandbafs 
tigfeit im Glauben, Die 
Dimmelfabrt Cbrifti war 4) 
ES uns von der hoͤchſten 

ichtigkeit: er bereitete uns 
einen Platz, (Joh. XIV, 2.) er⸗ 


bffnete uns ben Eingang zum 


45. L 


. Parabiefe, (Roloff. LE, 14. 46.) 


und fandre den b. Geift berab. 


Goh. XVE 7.) Sie ift alfo 2) 


Himmelreich 


nen Seligkeit. Selig dieje— 
nigen, welche ſtandhaft an Chris 
fto balten. (Luk. XI, 28. Joh. 


XV,5.) Jeſus bittet fit uns, 


u. durch ibn find wir als Ain: 


der Gottes aufgenommen, und 


uns der Genuß ſeiner Herrlich⸗ 


keit ni ( Roͤm. vni,34.— 
idie unſrigen ſind, und war der 


Epheſ. II, 5. 6. 2 Tim. Il, 12. 
Hebr. X, — Vergl. Rôm. 
VI, 47, 34 Philipp. IL, 47. 
0. Offenb. XXI, 27.) | 
Himmelreid, 1) bas Reid 
Gottes, das Reid des Mefs 
fias — fein 3eitalter, fein 
AS Reich. (Matth. III, 
+ 1V,47. X,7 
Cbrifi, (art, XIII, 44. Bers 
pride Iſai. LXIV, 4. 4 For. IT, 
. Matth. XI, 25, XXI,43. Joh. 
IV, 10. 14.) 3) Die Rire 
C brifti, die Glieber derfelben. 
Matth. XIII, 24. 54. — 37. 47.) 
4) Die ewige Seligkeit im 
Himmel. Matth, VI, 24, VIH, 
A1, XIX, 44.) | 


Himmel Sbeere find Die Gore, 
der Mond und die Sterne — 
Berveife der Allmacht Gottes. 


GSſai. XI, 26.) 
Himmelstbniginn, eine heid⸗ 
niſche Gottheir, vermuthlich der 
Mond, Gerem. VII, 48.)- : 
Himmelszeichen, Etfdelnuns 
gen in den Wolken, welche der 
a el Berfolgung der Jus 
en burd ben &, 
Nererningen: (2 Maft. Y 2: 8e 


Himmliſch, 1) mas am Him⸗ 
mel iſt, zu bemſelben AE 
(Gccli, XLEIL, 9, 4 or. xV,40 
2) was in bem Dimmet Fe 
befinter. ( Hebr. IX, 23. XI, 16. 
8) Gott der himmniſche Bas 
VAE (Matth. VI, 14.23.26. XV, 

45. XVII, 55.) 4) Jeſus, Fi 

himmliſche Menfd im G 

genſatze des irdiſchen, * 
Adams. "(À Kor. XV, 4740.) 

2— Die En ele das Le 
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die Buͤrgſchaft unferereigs 


.) 2) DieLebre | 


ntiohus 


Hiram 


11,43.) 6) Alles, was zur Kir⸗ 
“he: Chréfti gebbrt; oder ſich 


auf die kuͤnftige Welt bezieht. 
Epheſ. J, 3. 2 Tim: IV, 15. Hebr. 
ILE, 4. VE, 4* 6. Offenb. HI, 49.) 
Sin, : ein Maß fuͤr fuͤſige und 
trockne Dinge; es enthaͤlt zwoͤlf 
Log ein Log aber 6 Eierſcha⸗ 
len, welche jedoch groͤßer als 


6GiteTheil des Bath. (Exod. 
XXIX, 40, Leb. XXIII, 45. Deutr. 
—5— Ext. IV, 11. XLV,24.) 
Hindiun, Hinde, der weibliche 
Hirſch; Dirfdfub,. gebbrt uns 
ter bie Lieblingsthiere der. Morz 
genlaͤnder. Gohel. I, 7. II, 8.) 
Sie iſt wegen ihrer Sônbeir, 
Munterkeit u. Gutartigkeit das 
Bild der Liebenswuͤrdigkeit und 
Aumuth des weiblichen Geſchlech⸗ 
tes. (Denffpr, V, 19. Vergleiche 
Job XXXIX, 4, Palm. XXI, 4. 
S. Jerem. XIV,5.) - : 
Hinken, lahm gehen; (Geneſ. 
XXXII, 34. 2 Kön. IV, 4.) uns 
eigentlich von Leuten gebraucht, 
welche unſchluͤſſi ig ſind, auf die 
man ſich nicht verlaſſen kann. 
GKèn. XVIII, 24, Sophon. I, 


49.) 
— ein Rat & : Ben 
Ennom. 
interliſt. Argliſt. 
— das — * der Grue. 


ÿir, Sr, der aͤlteſte Sohn Ka⸗ 
leb's. (4 Chron. IV,45.).: 

— 41) Ein Dirt aué. Soullam. 
Genel. XXX VII, 4. 42. À: 2), De 
Sohn des. Arkes aus — 

"ein Held David 8, (2 bn, à XI 


26. 

L'Hiram, Grain, ber letzte du 
5) M Gen. XXXVI, 

43 

I. Diram, Gobn u. T Thronſolger 
Abibal's, Koͤnigs von: Tyrus, 

herrſchte 34 Jahre⸗ —wie Jo⸗ 

fephus erzaͤhlt ⸗ ut! gelaugte 
demnach wohl erſt Juhre vor 
‘dem: Tode des K. David's zum 
Throu⸗n da er noch im 2oſten 


. faftlihem Vernehmen 
David bot er Holzu. Arbeits⸗ 
lente zum Baue ſeiner Koͤnigs-⸗ 
es au; (2Kdn. V, 14. 4 Chron. 
à, lieferte. er. beides zu: feinen Bau⸗ 
‘ten, u. — ihm Geld vor. 

“(3 Koͤn. Y 


— 


Hiram 


Er ſtand mit beiden in freund: 
Dem 


1). und dem Salomon 


IX, 44. 44. 


> Ha fs 
Auch balf er 


2 Chron, IE, Si) : 


diefem eine: Glptte biloen: npab 


ihm Schiffleute bay. :. (3; Rdn. 


 Xy44 2Chron. 


Ya. 48.) Cinige 
glauben x — s zwei À. Hi⸗ 


ram gegeben habe· 


IH. Diram, ein geſchickter Me⸗ 
tallarbeiter ;: 4 


von. muͤtterlicher 
Geite ein. Gfraelit von vaͤter⸗ 


2 dider 6 ein Podnicier, welcher gum 
Tempel Salompivs verſchiedene 
Arbeiten von Rupfer oder Erz 


lieferte. SKon VIT, 45, 44 u. f. 
10. 45. 2 Gbron J1,45,44.) 


Pie fo; niites dieſem bekannten 


Wilde ſind wohl auch andere 


Chiere von deſſen Geſchlecht zu 
verſtehen: er. gehoͤrte uuter die 
reinen Thiere, durfte daher ge— 

noſſen, aber nicht geopfert wer— 


den. (Deutr. XII, 45. 22. XIV., 


25. 6Koͤn. 2 Der Hirſch 


iſt das Bild der Schnelligkeit, 
der Leichtfuͤßigkeit und Munter— 


keit; (2— Koͤn. XXII, Ski Hohel. 


1. VI 56 
| ue : ————— iſt 


| (Pfalih. ‘XLI, A. 2. * RE 


Dirfemes, Gerfani done 
nenftadt) im. F 


II, 9. 17. VIII, 44. fai. XXXV, 


6. Hab. I 39.) auch der Sehu⸗ 


fucbti einer - gedruͤckten — 


tadt tamme 


Dan, (Got. XIX, 41.) © 


rt iſt zunaͤchſt Auͤffeher 


uͤber eine Heerd % (Gore. Er 
708 LAUR XL, 7 Matth. 
) Uuter we Hirten 
aber ge⸗ 
— der: Eigenthuͤmer einer 


. Ode mehrer —— zu ver⸗ 
ſteben. Denn EX 

… #hum ;'iener ; Le 

nehmen Be 


——5 ei 
ind 44 if 


id, auch fier 


Regierungs jahre Salomons lebte. 


5) die Lehrer der fire 


t 
{ { 9 
(l 


AE, Le oder. —— 


—* 


di X 19 — 449 one na 
’#l 
ao gim. | Ag 


Hirtenhaͤuſer 


Heerden ſelbſt an und weiden 
ſolche, wenn ſie gleich zahlreiche 
Knechte zu Mitgehilfen haben. 
(Genef. LV, 2. XII, 46. Amos I, 
4 u. a. D.) Noch jet wird, der 
Hirtenſtand im Morgenlande 
ſehr geachtet, u. im Alterthume 
ſtammten ſelbſt Fuͤrſten u. Koͤ— 
nige von Hirten ab. (Exod. III, 
4.4 Koͤn. XI, 15. XVI, 11.) Dirt 
heißt aud) ein Nomade, Der un: 


ſtaͤt umbergiebt. (Num, XIV,55. 


Sfai. XIII, 204  XXXVIIE, 12.) 
Dit. it bas Bild 4) eines 
Sberhauptes, eines Fuͤrſten, wo 
das Volk ſeine Heerde iſt. (SKoͤn. 
XXIL 47. Gerem. X, 24 XXV, 
54. Ezech. XXXIV,2. Sad: X, 
5.) 2) Wird Gott ſelbſt ein 
Dirt genannt,. vorzuͤglich als 
Beſchuͤtzer Iſraels. (Gen. XLIX., 
24. Pſalm. XXIL 1, Iſai. XL, 
41. Gerem. XXXI, 40,  Csec. 
Te Ai. 12. Yob. X, 40.) 
8) Chriſtus nennt fic ſelbſt 
einen Hirt en; (0h. X, 44 u. 
f.) er wird ein, Grabirt ge: 
nannt; (1Petr.. Ÿ, de er forgt 
fuͤr feine Schaafe, begluͤckt fie 
mit Wohlthaten u. Gnaden, und 
gab ſein Leben fuͤr ſie hin. Goh. 
X, 5. 27. VB b5, ; Gal. 47. 


Hebr. XI, 20. 4 Petr. IE, 25.) 


4) DieLe pr rer diberbauypt ; Gai. 
4: LVYE 44, ere. LE Se! I, 45.) 
Chris 
fi, welhe Sefué, ſelbſt 3 

> RATE gemacht hat. — 
IV, 41e Bergleiche Roͤm. X7. 
‘4 for. XIL, 28.) Deren Keunzei⸗ 
den eutdeckt uns der gi de 
D LA gitg Geo 

5» 49 Epheſ 

1 Sim. IV42. Ex — 


— &ufer,. elte; 
Wo *8 Lo pi tie 
Dirten zu uͤbernacht (73 EU 


SRE + 





ete, fe — 
ège ra 


rein, Ort: 


Hirtenknaben 


fuͤr Fuͤrſtenhaus, Familie. (Fer. 
XXXUI, 12.) 


Dirrénfnaben, uneigentlich der 


ſchlechteſte Theil des Heeres. 
Gerem. XLIX, 20. L; 45.) 


ÿiétia, Kong in Juda. Siehe 


Ezechias. 

Hispauia. Siehe Chanten. 
Tharſis. 
Pise: 1) Ein bober, Grad der 


ee befonderé der Sonnen- 


ftrablen, (Genet, XXXI, 40, Job 
XXIV,19. Jaf.l,11.), Die Hitze 


iſt in Paiſtin⸗ fo druͤckend, daß 


manu in Den Monaten Juli und 
Auguſt ſelten in. den. Mittagss 
ſtunden auégugeben pflegt, und 
auch die Dirten die Ruhe fu: 
eu. (Dobel. I 6.) Sie erzeugt 
nicht felren peftartige Kraukhei⸗ 
ten, worauf ſich mehre Rein 

——— beziehen. 9). Daz 

!bétiifé fie bas Bild befriger 

“franfbciten : (Deutr. XX VIH, 

#22. Joh B& 50.) aͤlles deſſen, 

| nf QUE unertraͤglich ift; 

J Weish. 
Gccli, X VIN, 16.) arbre 

04 u. — (Svb VI,17. 
“fai. LV, 6.  Qerem. XVI, 8 
4 Perr. IV, 127 oftlicher Eat, 
gertichte. (fai. XxY, 25. 

Hoba, Cboba, ein Sim Nor⸗ 
den vou Damascus, bei welchem 
Abrabham durch einen Sieg 
Le is Vetter Lor aus. der Ge 

* fa nas be Mer — XI, 


ges: Jab ar. 
— A Schwa⸗ 
J e8, Sobn zuel's 
* té, — begleitete die 






ecfepren den 


Est, IL 61. 


}da 44 1É 
ein cer | HAgi nt 
£ eb — Rich ⸗ 


Wen einer 
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— A, | 


Dodmuth 


XXXV,5:, Pfalm.LX,3:, Mar: 
thäi IV, 8.) tbrpeïlid groß. 
(Deutr.J, 08. Il, #04), 2) Hneiz 
gentlid arofe” —— 
(Dan, V, 12.14. VL 5, Debr. 1 
Le) erhaben, vortrefflich, —* 
tig; (Deutr. XXVI,,/19., Sob 
SRE 09,, Ecrli, II, 20, Dan. 
: ÎL, 54, Vbilipp. I, 3 5. ) ſtolz, aufs 
geblafen , hochtrabend; (Pialm. 
C5. Deukſpr. XXIX 93, £uf. 
XVI, 45, Rom, XII, 16.) die 
menſchliche Bernunfe, aͤberſtei— 
gend; (Job XL, 5. Denftipr. 
XVI 7. Pſalm. CXXX, 1.) febr, 
in  bobem Grade; Gſalm. 
XXXIV,927. XLVIL 2. Apoſtlg. 
- XIX, 17.). 5) Bon Goͤtt: ma: 
jeftätifd , herrlich, erhaͤben. (Job 
XXII, 40, 
nd. Sfai. D, 1. XI, 4, Mic. 
"V1,6. ApofIg. XI, 11): We⸗ 
Der. Hoͤhe nod Xbgrund: 
weder Himmel nod) Hi⸗ (Roͤm. 
III, 59,) 
Hochachtung, die arofé Mei⸗ 
nung von dem Werthe Auderer. 
one bat nicht immer Goͤttes 


Beifall. Cuk. XVI, 45.) Sie gez 


buͤhrt der Tugend und Recht— 
ſchaffenheit; GPſalm. XIV, 19. 
Eccli. X, 27.) den Obern. Siehe 
‘are, Aeltern. 
ten. | 
Sodmuth, der Slolz des Auf⸗ 
eblaſenen, welcher ſi ch uͤber 
ET M GA ouns 
riebene Selbſtſchaͤtzung; Gſai 
. 
Zalt. IV, 16.) — auch für Un: 
—— Anderer; Grauſam⸗ 


— Gob V, 492: D Pjalm. 
+. 4 De: AA VIN, 15.) 
— iſt ein Cafter, wel⸗ 
Des bei. Gott und den Men- 
haßt iſt. (EX J. 


ſchen 
— ) Et cs 
La 





Dialm. LXXXVIL, à 


Sbrigkei⸗ 


Hochſter 348 
Erell X, 17, 18.) ſteht alſo mit 


Gottesvergeſſenheit tn Verbin⸗ 
dung, (Pfalin. IX, 25 u. f. 2Tim. 


I, 2—4) u. iſt die Quelle 
haͤufiger Suͤnden u. Thoͤtheiten. 


Denkſpr. AlI,. 15. XI, 10, Eccli. 
X, 45. XII, 24. Röm. X 50— 


‘52, S. Koͤn. IL, 8, 24. 3 Koͤn. 


1,5. Quvitb I, 6— 45.) Pod: 
mutb iſt ein Graͤuel vor Gott, 
u. wird von ibm beſtraft auf 
mauncherlei Weiſe. (Genef. XI, 


Palm. XVIT, 28,[50.] Eccli. I, 


306. X, lv 48. XI, 5. 6. Iſai. 


XII, 44. Ezech. XVI, 49. Dan. 
IV; 19. 20.) 


Hoͤchſter, Allerh oͤchſter, Heift 


Gott in der Sprache des A. 
T., beſonders in Beziehung auf 
feine Erhabeuheit uͤber die Lans 
vga anderer Volker, (Palm. 
XCVE, 9.) alfo alé das vollfom: 
metifte Weſen, der allein wabre 
Gott, (Num. XXIV, 16, 2 Rdn, 
XXIL 44. Palm. XLY, 5. Dan, 
IV, 44. 22, 29.) —— 


Hoch zeit, Die Feyer einer Ver— 


maͤhlung u; bas dabei berqu: 
ſtaltete Gaftmabl, mwelches ge— 
woͤhnlich fieben Tage lang Dauer: 
te. (Geref. XXIV, 51. 54 ie f. 
Ridr. XIV, 10.45: Tob. IX, 5. 
4 Maff. IX, 57., Matth. XXV, 
40 u. f.) Die. Praut wurde vor⸗ 
ber von dem Brâutigam u. fei- 
nen Sreunden mit Muͤſik aus dem 
Hauſe ibrer Eltern abgeholt. 


Auf der Hochzeit zu Kang er: 


ſchien Sefus ſelbſt, u. perrich⸗ 


“tete daſelbſt das erſte Wunder; 
Goh. IL, 4 u.f.) ein Betis, H 


daß ſolche Feye lichkeiten an fic 
ſelbſt nicht unterſagt ſind; doch 
fol dabei die Furcht Gottes 


nicht fehleu, (Grcli. IX, 22.) u, H 
man dabei der Armen gedenfen. 


(Luf. XIV, 43... 1 for, X,.51. 
4 Detr, IV, 3.) san GA Ê geu 
Sinne wird die Vermaͤhlung 
Chrifté mit ſeiner Kirche 
durch eine och zeit, A 
innigfte Berbindung, bezei 





of, ei auf 
— von 
umſchlo 


des Gé 
Viereck Lil 


2 bot 


Matth! KXUL, 8.) Die Hoch⸗ 


geit des Lammes begeichnet 
bas Reich des Meffias und 
den Zuſtand ber vollfommenen 
Gluͤck felig keit. (Offenb.XIX, 
7. ©. Iſai. XXV,6. Vergleiche 
Matth. XXI, 45. 2 Ror. XI, 2.) 


Hochzeitgeſellen, Sin der 


des Braͤutigams, die Freunde 
deſſelben, weiche ibm behilflich 
waren. (Ricbt, XIV, 44. Matth. 
IX, 45. Mark. IT, 49,) | 


Hochzeit lich Kleid, das Feier⸗ 


kleid, welches Fuͤrſten denen reichen 
ließen, die ihnen die Aufwar— 
tung machen durften: im bild⸗ 
lichen Sinne der Schmuck des 


Chriſtenthums, das Kleid Des 


Heils. (Iſai. LXI, 40. Vergl. 
Roͤm. XII, 12. 44.) Rein bob: 
zeitliches Kleid anbaben: 
Mangel eines reinen Gewiſſens, 
aͤchter Buße. (Matrh. XXI 44.) 


Hochzeitlied ift im  erfaben- 


auf die Rire Chriftt.. er 
Aaſte prophetifche u, meſſianiſche 
‘Palm: ein Lied fuͤr die, 
welche verwandelt: d. i. zu 
anderen Menſchen bekehrt — 


ſten Verſtande, u. mit 


werden ſollen.“ Dieſer 
Pſalm ſtellt die innigſte — 


“bang des Meſſias mit fin 
l'nenen Rire, feiner Biqut 


vor, u. enthaͤlt die Schilderung 


des Koͤnigs, der Koͤniginn und 
die Segenswuͤnſche. | tethe 
Palm. IL LXXIL Pebr. I, 8.9. 






oi “eitte 
ter, DDen D 
— 


FN DE à ——— — 
orgbfilnbett. fie be 
udes, ‘ba 


— 
. 















Hoffart 


des Hofes laufen uͤberbaute Hal⸗ 
len, wo man die Beſuchenden 
empfing. (2 Koͤn. XVIL 18.) Dort 
hielt man ſich, beſonders waͤh—⸗ 
rend der groͤßten Hitze, den Tag 
über auf. Eſth. V, 1.) Die koͤ⸗ 
niglichen. Pallâfte  batten - noch 
Borbôfe. Eſth. 1,5. VI, 4.5. 
5 Rôu. VIL,9.42.) Bau : Hof, 
ein laͤndlicher Aufenthalt. ( 
thai XX VI, 56. Mark. XIV, 32.) 
GS. Borbof. 

Hoffart, die Begierde, ſich durch 
aͤußere Pracht uͤber ſeinen Stand 
zu erheben, u. bei Andern ein 
Aunſehen zu erregen; in, der heil. 
Schrift Uebermuth, Stolz, Er: 
bebung über Andere. (Ezech. VII, 
20,.,X XX, 6. 48.) 4) HDoffart 
iſt ein vor Gott mißfaͤlli— 
ges. Laſter, welches er (chon 
den Iſraeliten verbot. (Deutr. 
VII, 44. ©. Tim. VI, 17.) Der 
Hoffaͤrtige verachtet Gott, feis 


atz - 
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Hoffnung 


2) Sein Vertrauen auf Jeman⸗ 
den ſetzen; ſich Hilfe von ihm 
verſprechen; wird am haͤufigſien 
vor Gott u. Jeſus gebraucht. 
(Pialm. IV, 6. XXI, CXv-—, 
49.74 Roͤm. XV, 42. ; 9 Ror: I, 
10.)..5) Die Liebe bofft AL 
les, heißt: die Liebe bâlt Je— 
dermanu für rechtſchaffen. (4 Ror. 
XI, 7, Vergl. Serem. VIIL, 4.) 


Doffnung, das mit frohen Em: 


pfindungen erfüllende Vorher— 
ſehen eines wahrſcheinlichen Gu— 
tes; die freudig ſteigende Er— 
wartung deſſelben. (Job V, 46. 
XI, 18. Eccle. IX, 4, Klagl. HI, 
29. Oſee IL, 45.) 


Doffnung, in, Bezug auf Got⸗ 


«tes Verheißung, iſt eine gdtt- 


liche Tugend, durch velche 


der Chriſt die ewige Seligkeit, 


nebſt den dazu noͤthigen Mirteln, 
bou Gott mit feſtem Vertrauen 
erwartet; weil der unendlich 


nen Schoͤpfer, und lehnt ſich 


—J— guͤtige Gott in ſeinen 2 
wider ibn auf. (Eccli. X, 9, 44, f Ver 


heißungen getreu. ift. Nit 


— 


B. fai. XIV, 44.) Er denkt 
Mit auf die ibm drohenden 
Gtrafe n. (fai. IT, 47. XIV, 
12. Czech. XVI, 49. 1 Petr.V, 6.) 
Auf Stolz folgt Erniedrigung. 
(Dentipr. XXIX, 23. Eccli. X, 
48) Er bâlt e8 mit ber 
thoͤrichten Welt, und thut 
nichts Gutes. (Pialm. XII, 1-— 
4. 4 Joh. IT, 45. 416 u. f. 1 Joh. 
HN 19.) 2) Hoffart ift ein 
vor ben Menfhen haͤßli— 
Des Lafter, welches alle Gut⸗ 
gefinnten verabſcheuen. (Pſalm. 


C;,5: 16. Denkſpr. XXI, 4. Iſai. 


tige ſteht auch für Frevler, Ver⸗ 
atuchte, Unterdruͤcker. (Pſalm. 
XL 2, Denffpr. XV, 25.-XVI, 
GS. Hochmuth. | 





Pſalm. V, 


Grund haͤlt fie der Ehriſt für 
eine zur ewigen Seligkeit uns 
entbehrliche Tugend. Durch dieſe 
ſogenannte theologiſche Tu— 


gend wird 1) ber Glaube ge⸗ 


ſtärkt; (Palm. XXXIX, 5,[6.] 
À Pecr. L 15. Eccli. IL 44, Bergl. 
12, XXVI, 4, Sob 


. XL, 45. 4 Sim VE, 47,) 2) die 


Liebe vermehrt. (Mbm, LIL, 
4. A RorE, 9. Hebr. X, 03. S. 


dm. V, 5.) 5) Gie ift ferner 


ein Troſt für die Gotteé 
fürdtigen: (Weish IL,°,4. 


2 Palm, XXXIT, 18.[49.] CXLVI, 


Au.f. CXXIX, 7u.f. 


* 


Denkſpr. 
XX, 22. 4 Kor. I, 9. —— 
48.) Mein Schrecken für die 


Anglaͤubigen, deren Hoͤffnung 


ein trauriges 


Ende nimmt. 


Da 


1 Cantine X, 28. XI,47. Jerem. 
{_«@+ VI559, De7 Lhnetl 
Doffnung der kuͤnftigen Auf— 
à MARNE von. dieſer reberen 
u.waren uͤberzeugt: To b; (XIX, 
01256126.) Sudas. der Maffaz 
bder;, (2 aff. XII, 45-44 uuf.) 


Soffens 1) fit ben Grfolg ei 
“féein eintid vorſtellen; etwas Yn- 
— Pie fi) auf 
J fr * 


etwa Fes Ne 1112: wir VI 
9 * AUS QE. VL 
184 + IY, 18. VIIL, 24. 25.) 





Hoͤflichkeit 


Martha; Goh. XL 249 und 


H 


der Apoſtel Paulus. (Apoſtlg. 
I, 26. XXII, 6. XXIV, 45. 
Vergl. Roͤm. V, 2. XII, 12.) S. 
Auferſtehung. | 

oflichkeit, ein den Vorſchrif— 
ten des Wohlſtandes angemeſſe— 
nes Berragen — hinſichtlich des 


Chriſten cine anſtaͤndige, erbaus 


Handlungen, wodurch ſich der 


liche Ehrbarkeit in Reden und 


HNenſch bei Gott u. dem Naͤch— 
ſten beliebt macht. Solche wird 
uns uͤberhaupt vom Weltapoſtel 
anempfohlen. WMhilipp. IV, 


Beſcheidenheit und Ruͤckſichten 
auf. Audere; EEccli. XXIII, 47. 


5. 8. - 4 Kor. XIII, 4. 5.) Gie 
âufert fi in Reden, durch 


20. XXXI, 59. 40. XLI, 98. 
Eyheſ. IV, 29,) fie ſtoͤrt geſell⸗ 


ſchaftliche Vergnuͤgen 


| a 
(Gcili. XX, 24, XXXIT, 5. 6.) 
Sie banbelt burbgangig be: 
ſcheiden; erweiſst und erwiedert 
Achtuugsbezeigungen; Eccli. 
“XXI,94—106. XLE, 49 — 28.) 
‘had bem Beifpiele Abrabam's 
: und Jakob's. (Genef. XIIT, 8. 
"XXXIIL, 3, 44.) Sefusé felbft 
ſchrieb uns  Berbaltungéregeln 
der Hoͤflichkeit vor. (Qué. VIII, 


4. XIV, 8: -XV, Au. f. 


s 


Apoſtlg. 
XXIII, 26)  . Lo 
dhe, Hdhen; 4) die Erhebung 
eines Koͤrpers in." fenfrechter 


Richtung; (Genef. VE, 15. 46. 
Dau. IV, 8.17 u.f.) 2) der Raum 
© fiber der Erde, bas Himmelsge⸗ 


woͤlbe; (fai. VIE, 44. 


XXIV, 
48.24. XL, 26.) uneigentlich 


die Wohnung Gottes und bder 


Seligen; (2 Rôn. XXII, 47. Job 
XVE 40, fai. XXXIL, 45. Fer. 


XXV, 50.) 3) ein erbabener 
Theil der Erdflâche, ein Berg. 
Gſai. XXVI, 5. Jerem. XXXI, 


— 


SOpferplaͤtzen 
her dieſe Ausdruͤcke oft gleich⸗ 


Hoͤ hen wurden urſpruͤnglich zu 
ebraucht, Das 


bedeütend find. (1 Koͤn. IX, 12 
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Hoheprieſter 


KV, s. Vergl. Num. XXXIIL, 


ſichere Zufluchtsort. 


52.) “4) Uneigentlich: jeder 
(2 Koͤn. 


XXII, 54. Iſai. XXXIII, 15. 46. 


Hab. IE, 40.) | 

ohelied. S. Lied, bobes. 
oheprieſter GGochprieſter). 
1) Das Haupt der Leviten, 
der oberfte tfraelitifhe Priefter 


u. zugleich Rechtsgelehrter von 


„XVII, 12. 


großem Anſehen u. bedeutendem 
Einfluß im Staate; (Deutr. 
Num. XXVIE, 21.) 


zu gewiſſen Zeiten ſogar die 
erſte Perſon: fo wie Heli u. 
Samuel, welche zugleich Riſch— 
ter waren, (1Kdn. IV, 48. VII, 


15.) oder die Makkabaͤer, wie 


Jonathan u. Simon, welche 
bem Staate als geiſtliche u. 
weltliche Oberhaͤupter vor— 
ſtanden, u. an der ae à der 


Heere fâmpften, (1 Makk. XIL, 


0. XIII, 56 u. f.) inbem fie die 
hochprieſterliche Wuͤrde erblid 
erhielten; (1 Makk. X, 18 — 20. 


XIV, 35.) bis auf Herodes u. 
die Roͤmer; welche dann vil: 


kuͤhrlich Prieſter ab: u. einſetz⸗ 
Üten.. In ſpaͤtern Zeiten war der 


Hoheprieſter Vorſitzer des hohen 
Kaihls. (Marth. XXVI, 57. 


’ Apoſtlg. V, 17 u. ſ. w.) Oefter 


heißt er blos der Prieſter. 


(Leb. XVI, 32. Jofu. XEX, 51.) 


2) Der erfte Dobepriefter 
wurde auf Gottes Befehl durch 
Moſes in der Perſon des A a 


© ron eingefebt, (Leo. VIEIL) und 
dieſe Wuͤrde auf immer mit ber 


+ Kamilie  bdeffelben 


verbunden; 


Mum. XXV., 15.) u. gemeinig⸗ 
ch folgte der Erſtgeborne Sohn 
dem Vater. (Exod. XXVIII., lu. 
‘ à. D.) Gie blieb bei den Nach⸗ 


kommen des aͤlteſten Sohnes 


Eleazar, Fam in Heli auf bie 


wieder an jene, 


des juͤngern Ithamar, in Sadok 
(3 Koͤn. I, 26. 


27.) Bei denen fie big sum Exil 


geblieben ſeyn ſoll. 


Spaͤter 


wurde fie kaͤuflich. Der Hoch⸗ 
prieſter durfte nur eine unbe⸗ 


— 


Hoheprieſter 


ſcholtene Jungfrau heurathen, 
mußte ſich vor Verunreinigungen 
huͤten, und vou koͤrperlichen Ge⸗ 
brechen frei ſeyn. (Lev. XXI, 
4 — 6. 114, 12. 7.15 — 145. 17 — 
24.) Bei der Einmeitbtiug 
wurden ibm Haͤnde u. Fuͤße ge— 
waſchen, u. ibm die bodipriez 
ſterlichen Kleider angethan. Sol: 
che beſtanden in dem engen und 
weiten Rock, dem Ephod, dem 
Bruſtblatte u. dem Guͤrtel; an 
dem Kopfbunde war das Stirn—⸗ 
blatt befeſtigt. Endlich wurde 
ibm Kopf u. Stirn mit dem h. 
Oehl geſalbt; darauf verrichtéte 
er ſein erſtes Opfer: éin Suͤnd⸗, 
Brand: u. Friedensopfer. ( Exod. 
XXIX, Lu.f. XL, 12. 145. Lev. 
VIII, Qu.f.) In Beziehung auf 
ſeine Amtsverrichtungen 
unterſchied er ſich von den uͤbri— 
gen Prieſtern, indem er alleiu. 
Dur das Urim u. Thumim 
bei Jeh ova ſich Raths erbolen, 
Exod. XXVIII, 50.) u. alljaͤhr⸗ 
lich einmal am großen Berfdb: 
nungstage das Allerheiligſte be— 
treten burfte. (Lev. XVI, 9 u. f. 
Hebr. IX, 7.) Der Tod eines 
Hochprieſters ftellte den unvor— 
ſaͤtzlichen Moͤrder, welcher“ ſich 
in eine Freiſtatt gefluͤchtet hatte, 
wieder unter den Schutz der Ge⸗ 
ſetze. (Num. XXXV, 25. 28. 
Joſu. XX, 6.) Der Hoheprieſter 
batte auch einen Stellvertreter, 


den man den gweiten Priefter 


nanute. (4 Ron. XXV, 48.)  : 
5) Unter Dobepriefter: in 
der Mehrzahl find zu verftéhen : 
4) die Déupter der XXIV:Priez 
iterordnungen, nach ber Ein: 
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theilung David's; (4 Cbron. 


XXIV, 4. 92 Chron. VIII, 44.) 
welche fi bis auf Chriftus 
. érbielten. (1 Makk. W, 2. Luk. I, 
5.) 2) Die, welche dieſes Amt 
berwaltet batten, aber nicht mehr 
ausuͤbten. (Luk. III,2.)3) Oef⸗ 
ters wohl auch nur. die! Mit: 
glieder des hohen Rathes aus 
der Prieſterſchaft. (Matth. XXVI, 


Hoͤhle 


3. Mark. XIV, 4 Apoſilg. IV.6 
A D) Der b. Paulus ver⸗ 
aleicht das Prieſterthum 

Cbrifti mir dem des Aaron's, 
um die Erhabenheit us. den Vor⸗ 
zug des erſtern zu zeigen. (Hebr. 
V,14.5.10. V1::90+ VIII, 5. IX, 
7, 951: XIII, 445) 


Hoͤhle, ein leerer Raum in dem 


Innern eines Koͤrpers, beſon⸗ 
Dders in der Erde. (5 Koͤn. XIX, 
0.43. Chron. XI, 46 u, a. D.) - 
In der h. Schrift oͤfters Riſſe, 

Oeffnungen in Bergen u. Fel⸗ 
ſen. Deren giebt es in Palaͤ— 
ſtiwa mehr alé irgendwo; fie 
find von der Natur gebildet und 


durch⸗ Menfhen erweitert, und 


zur Bequemlichkeit eingerichtet. 
(Richt. VI. 2) Die Hoͤhle bei 
Odollam, in welche David 
vor dem K. Saul ſich mit ſeiner 
Manuͤſchaft verbarg, (1 Rôn. 
XXI, 4. Pſalm. LVI, 4.) ſoll 
50,6000 Meunſchen faſſen koͤnnen. 
Hu ‘dite Hoͤhle bei Engaddi 
muß ſehr geraͤumig gewefen ſeyn, 
weil K. Saul den David und 
deſſen Getreue darin nicht bez. 
merkte, (1Koͤn. XXIV, 5 u. f.) 
u. hatte wohl mehre Ausgaͤnge, 
was nicht ungewoͤhnlich war. 
Hoͤhlen dienten zu Herbergen, 
(Geneſ. XIX, 30.) zu⸗Zufluchts⸗ 
odrtern in der Noth;z(Goſu. X, 


46.Richt. XV, 8. 4 Makk. IE, 


34.) als Orte ſicherer Verwah⸗ 
rung; (Ron XVIII, 4u. f.) zu 
Gefaͤngniſſen; (Joſu. X, 18.) zu 


Ranbneſtern u. Schlupfwinkeln; 
(Gob XXX, 6. Jerem. VAI, 44. 


Matth: XXI, 45.) zu Begraͤbniſ⸗ 
ſen; (Geneſ. XXI, 9:: XXV, 9.) 
als Aufenthaltsorte für: Ausſaͤ⸗ 


tzige und andere Abgeſouderte; 


(Matth. VIII, 28. Mark. V,'2. 


“Qui, VIH, 99.) zu Drten, wo 
Todtenbefchwoͤrer u. dgl. ibr 
Weſen trieben; daher: „iu den 
Hbhlen ſich aufhalten:“ 


Todtenbeſchwoͤrer um Rarh fra⸗ 


gen. (Iſai⸗ XV, 4.) Endlich zu 
dordentlichen Bobunigen: ganzer 


Hohn 


Staͤmme, Voͤlker nm. der erſten 
Menſchen uͤberhaupt; man nannte 
ſie Horiten, Troglodyten. 
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bot 


Dergleichen waren die Kaini⸗ 


ten, (Genef.IV,47.) die Sei⸗ 
riten, (Rap. XIV, 6.) ein Theil 
der Edomiten, (Rap.-XXXVI, 
8.) die Staͤmme Adiman, 
Gifai u. Tholmai, (Mum. 
XIII, 25.) die Enakiten. (v. 
09,54.) Hoͤhle beifit auch ber 
Aufenthalt wilder Thiere. (Pſalm. 
IX, 50. Iſai. XI, 8. Nah. II, 12. 
Amos IL, 4.) — 
Hohn, haͤmiſcher, ſchmaͤhendet 
Spott. (Czech. V, 46. XXV, 6. 
Eccli.1V,30. XLII, 44.) Daher 
mit Hohn uͤberſchuͤtten: 
ganz veraͤchtlich machen. Pſalm. 
Hohnlachen, hohnſprechen, 
heißt: 4) Trotz bieten, ſchimpf⸗ 
lich herausfordern; (Job XIX, 
3. Vergl. 1Koͤn. XVII, 40. 25. 
26. 2Köon. XXI, 21.) 2) Gott laͤ⸗ 
ſtern, veraͤchtlich von ibm vez 
den. (1Kdn. XVII, 56. 4 Rôn. 
XIX, 4. 4446.) 
Holda, Hulda, eine Prophetinn 
zur Zeit des Koͤnigs Joſias, 
welche dieſer bei Wiederauffin⸗ 
dung des Geſetzbuches befragen 
ließ, u. dem ſie die Erfuͤllung 
der in demſelben enthaltenen 
Drohungen weiſſagte. (4 Koͤn. 
XXII, 4u. f. 2 Chron.XXXIV, 


29 u. f.) . | 
Holdai, Heldai. 4) Der Be 


fehlshaber der. zwoͤlften Heeresab⸗ 


theilung, ein ethopbhatbit von 
Gothoniel's Geſchlecht. (4 Chron. 
XXVII. 15.) Vielleicht eine 
Perſon mit Heled. ¶ Chron. 
XI, 50.). 2). Ein aus Babylon 
zuruͤckgekehrter Sfraelir. (Zac. 
Holdfelig, in bobem Grade an: 
zenehm, liebenswuͤrdig, geliebt. 
+ (9 Rôn. 1,23: Pſalm. XLIV, 5. 
Denkſpr. V, 19. XI,46. Eccli. 
XXXII, 5.) lieblih u. anmuths⸗ 
. bol, in Betreff der Rede. (Luk. 
LV. 22. oloſſ. V, 6. Vergleiche 


\ 


— 
Len] 


deren Entſcheidungen 


Holofernes 
Deus. XXXI, 96, Hohel. V, 


t, 6. . | } 
. Hdolle bat verſchiedene Bedeu—⸗ 


tungen. 4) Tiefen, Hoͤhlungen 
der Erde. (Deutr. XXXII, 22. 
Job XIL,,8. fai. LVII, 9.) 2) 
Die Untermelt, das Schatten⸗ 
reich, Hades, ber Stand der 
Todten; bas Grab. (Gob XXIV, 
49. XXVI, 6. Pſalm. VE 6. 
XV., 40. Denfipr. I, 42. Ames 
IX, 2, Jonas II, 3. Apoſtlg. Il, 
27, Offenb.I,18.) 3) Bildlich 
der Tod: baber Bande bder 
Hoͤlle: Lebensgefahr. (1 Koͤn. 
IL, 6. XXII, 6.) In die Hoͤlle 
fabren: fterben. (Num. XVI, 
60. Job VII, 9, SGfai, XX XVIII, 
40.) 4) Der Ort der Berbamm: 
ten ; (Matth. V, 29, X, 28. Luk. 
XII, 5. Jak. III, 6.) 5) Die gange 
hoͤlliſche Macht; der Teufel u. 
fein Anhang. (Matth. XVI, 18.) 
’ —— der Ort, wo die abs 
trünnigen Engel und bie ibrer 
Suͤnden wegen zur ewigen Gtrafe 
verdammten Menſchen fih be: 
finden, Das Daſeyn de 
Hoͤlle bâlt der aͤchte Chrift fuͤr 
eine unfeblbare Glaubenslepre. 
Solche gründet ſich 4) auf das 
Anſehen des goͤttlichen 
Wortes; (Matth. XXV, 41. 
46. Iſai. XXxXiii, 14 LXVL 
24.) 2) auf bie untrüglie 
Lebre der Rire Chrifti u. 
in ben 


Rirchenrâthen. Die Hoͤlle wird 


auch genannt: das ewige. Bers 


Polo 


derben; (2 Theſſal. I, 7.) ein un: 


ausloͤſchliches Feuer; 
WMatth. LI, 12.) eine ewige 


Pein; (Matth. XXV, 46.) und 
der Ausdruck: in alle Evigs 
keit bedeutet fters eine Unend⸗ 


lichkeit. (Offenb. XIV,11. XIX, 


6.) Siehe Berdammniß, 


ewige. 

— der Feldherr des 
aſſyriſch⸗babyloniſchen Koͤnigs 
Nabuchodonoſor, welcher 

mnach einem ſiegreichen Kriegs⸗ 
zuge Bethulia belagerte, wo 


Iſche eingefchla 


Holon 


Haupt nn à als er Ne — 
en war, -(Gubit 


. Ai, 4 -ÿXIII, 40.) Gein Heer ers 


# 


griff die 


hauen wiffen, heißt: 


ſchleunigſte Flucht. 
(Rap. XV,1.) S. Ju dith. 


Holon, Helon, eine Levitens 


Stadt im Stamme Juda. 
(Gofu.XV, 51. XXI, 15. 4 Chron. 
VI, 58. Jerem. XLVIII, 24.) 


Hol z, der Beſtandtheil der Baͤume 


u. Straͤucher. (Geneſ. XXII, 3 
u.f. Iſai. X, 45. Jerem. VII, 
18.) Das Holzleſen am Sabbath 
wurde mit dem Tode beſtraft. 
(Mum. XV, 32. 55.) Holz zu 
das 
Zimmerhandwerk verſtehen und 
treiben. (3 Koͤn. V, 6.) Palaͤ⸗ 


ſtina hatte Mangel an Bau⸗ 
u. Breunholz, (2 Chron. IX, 14.) 


und jenes wurde daher oͤfters 
aus benachbarten Laͤndern er— 


kauft. (5 Koͤn. V, 10. 48 4 Kön. 
XII, — Seiten⸗ 
waͤnde u.” 

en nur Prachtgebaͤude, 3. B. 
der Tempel, (5 Koͤn. VI, 15— 
:+28,) - u, e8 wurde dazu dreierlei 
Hoiz gebraucht, (9 Chron. IE, 8.) 


ecken vou Holz bat: 


welches die Ausleger für Cedern⸗, 


ECypreſſen⸗ u. rothes Sandelbolz 
halten. Holz ſteht 4} für Baum; 
Offenb. XXII, 2. 44.) 2) fuͤr 
„Dinge, aus Holz gefertigt, als: 
ufr Goͤtzenbilder, (Deutr. IV, 
1198, Iſai. XXXMM., 19. Jerem. 
4 AT, 27 + Ezech. XX, 52. Oſee JV, 
42) fuͤr Galgen, Kreuz; (Deutr. 
XX, 22. 25. Apoſtig. V, 30. 


Gal. II, 43. 4 Petr. IL, 24.) fuͤr 


Schiff, Arche; (Weish. X, 4. 
AV, 5. 7.) für. Scepter, konig⸗ 
49. 20.) Gruͤnes und duͤrres 
Holz: Unſchuldige u. Suͤnder. 
+. (ut, XXIII, 54.) 
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Gott feinen Stolz brach, indem 
die Heldinn Judith ibm mit 
dem Beiſtande des „Herrn“ das 


Honig 


(Sofu. IX, 21.27.) Sie ſind ein 
Bild der gegen Aegypten ziehen⸗ 
den Chaldaͤer. (Jerem. XLVI, 


22.) : < 
Holzwuͤrmchenz; mit biefem 


wird Jesbaam, der erffeun: 
ter ben brei ftâréften Helden 
| vergliden. (2 Koͤn. XXIII, 
8 


ÿ omam, Ubobiman, Gobn 


Lotau's, Enfel Geir'8 ; (1 Ebron. 
1,39.) aud) Heman genannt. 
(Genef. XXXVE, 22:) 


Homor, Homer, ein Maß gleich 
dem for. (Ezech. XLV, 44. 45. 
44.) S. Chomor. 

Hon, On, der Sohn Phelet's, 


ein Anhaͤnger des Empoͤrers 
Kore, welcher von der Erde 


verſchlungen wurde, (Num. XVI, 


Au, f..32.). 


Donig, der ſuͤße Saft/ welchen 
das Bienengeſchlecht aus den 


sé 
\ 


# 


fi 


waren aber auch grofe 


.! 


* 


Bluͤthen des Pflanzenreichs bez 
reitet. (Exod. XVI, 54.) Cha⸗ 
naan batte großen Ueberfluß au 
Honig; war. allo in eigentli⸗ 
chen Sinne „ein Laud, 19 


Milch und. Hoonig fließt.“ 


Erxod. LIL, 8. Leb. XX,24. Deutr. 
VI s u. aO.) Die Iſrgeliten 

Andabe 
davon; (4 Kon. XVIII, 52. Ezech. 
XVI,45.) ſie pflegten einander 


— damit Geſchenke . su: machen u. 


den Gaͤſten, welche fle ehren 
de, te 
XLIII, 44. - 2 Kèn XVH,.29. 


fr" 


wollten, vorzuſe 


3 Koͤn. XIV, 5.). 08 Verbot, 
n 


Gonig zu opfern, gruͤndet fid) 
auf den Gebrauc. der Jpeiden, 


weiche ſich deſſelben haͤufig beë : 


ihren 


Goͤtzenopfern bedienten. 


(Rev. IE, 4: 44. Ezech-XVI, 49.) 
Noch Fommen in der h. Schrift 


Holzhauer waren in ber Regel 


Sklaven; (Deutr. XXIX, 11.) zu 


Holzhauern für ben Gottesdienft 


wurden die Gabaoniten beſtimmt. 


Woͤrterbnch der D. Schrift. 1. 


\ 


vor: a). Gelbhonig,. Honig—⸗ 
fladen, ein Erzeugniß der wil⸗ 
ben Bienen, den man in Kluͤf⸗ 


ten, in Hecken, fogar in. Thiers 


gerippen findet.. (Ridt. XIV, 8. 
Dent{pr. XXV, 16.17.27.) b) 


Der wilde Honuig,. eine Art 


Manna, melgee ai ein zaͤher 


? 


Hoppha 


Safft aus gewiſſen Baͤumen und 
Staͤuden haͤufig auf die Erde 
traͤuft, auch Honigſeim ges 
nannt. (1Koͤn. XIV, 27. Luk. 

XXIV, 42.) Er war die Speiſe 
Johannes des Taͤufers. (Matth. 

UII, 4. Mark. J, 6.) c) Dibs, 
Roſinenhonig, welcher aus 
dem koͤſtlichſten Weine zuberei⸗ 

tet und noch heutigen Tages in 

großer Menge ausgefuͤhrt wird. 

CGeneſ. XLIII, 44. Jer. XLI, 8. 
Ezech.XXVII, 47.) Honig aus 

dem Felſen wird ebenfalls für 

Dibs gehalten. (Deutr. XXXII, 
45. Pſalm. LXXX, 47.) Honig, 

Honigſeim if bas Bilb eines 

© angenebmen, beilfamen Gegen: 

ſtandes. (Hohel. IV, 44. Dentipr. 

V, 5. XVI, 24. Eccli. XLIX, 2. 
Ezech. III, z. Offenb. X, 9. 40.) 

Hoppha, Hupa, das Oberhaupt 
der 48ten Prieſterabtheilung zu 
David's Zeiten. (1 Chron. XXIV, 

° 43.) | “+ 1* 

6 Naei, Sohn des Hochprieſters 
Heli. S. Ophni. 

Hor. 1) Ein Gebirge an der Suͤd⸗ 

| — — welches den 

aͤußerſten Theil des Gebirges 

Seir gegen Süuden bildet; am 
Fube deſſelben hatten die Iſrae⸗ 

iten ihren 34ſten Lagerplatz, u. 

Aaron ſtarb auf dieſem Berge. 

Num. XX, 20 u.f. XXXIII,57 

u. f. 2) Ein Gebirge at der 

Nordgraͤnze von Palaͤſtina, zum 

care Kaſius gebdrig. (Num. 

ÿ + 8e su 


Doram, ein danaanitifdér Fuͤrſt 


zu Gazer, welcher bei Lachis 


von Joſue geſchlagen wurde. 
* (Joſu. X, 83;) ue, ES L 
Horeb, die ſuͤdweſtliche Spitze 
eines in der arabiſchen Wuͤſte 
L Pr dt Gebirges — die nord: 
oͤſtliche iſt der Sinai — etwa 


drei Tagereiſen von Aegypten. 


C(EExod. DIE, 4, 42. 18.) Der ganze 
Berg iſt ein farbiger Granit, 
theilweife mit Rrâurern u. Ge: 

buͤſchen, auch mit Dornen bez 


wachſen. Vom St. Katharinen. 
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Horen 


Kloſter bis zum Gipfel braucht 
man drei Stunden. Er heißt 
auch der Berg Gottes, (Exod. 
III, 4. IV, 27.) Berg des 
Derrn. (Num. X, 53.) Weil 
beide Berge auf einem Fuße 
ſtehen, ſo wird oft das, was 
vom Sinai erzaͤhlt wird, in 
einer andern Stelle vom Horeb 
gemeldet. (Exod. XIX, 20. XXIV, 
16. Lev. VII, 38. Vergl. mit 
Deutr. I, 6. IV, 10. 15. V, 2. 
Malach. IV, 4u.a. D.) Gewiß 
ift e8, daß die Geſetzgebung auf 
dem Sinai vor fid) ging, und 
dafÿ” Mofes aus dem Horeb 
mit feinem Stabe Waſſer ſchlug. 
(Exod. XVII, 6.) Das Thal zwi⸗ 
ſchen den beiden Bergſpitzen 
heißt jeg das Gotteshaus—⸗ 
thal. S. Sinai. 
Horem, Harem, Stadt im 
Stamme Nephthali. Goſu. 
XIL, 58.) J 
Dôren, vermittelſt des Gehoͤrs 
empfinden, erfahren; (Geneſ. LI, 
8. 10. Job IV, 16. Pſalm. 
XXXVII, 44. 45. Luk. XV, ę5. 
Offenb. IX, 20 ua. D.) in Er: 
—fahrung bringen, Nachricht er: 
halten, durch Selebrung etwas 
empfangen; (Geneſ. XIV, 14. 
1Koͤn. Il, 23. 24. Pſalm. XLVII, 
9. Matth. XI, 2. Joh. IV, 47.) 
Jemandem Gebhoͤr verleihen; 
Ceutr. I, 47. Matth. II, 9. X., 
14.) Gehoͤr, Beifall geben, zu 
Herzen nehmen, darauf achten; 
(Dentfpr. XXII, 49. Eccle. XII, 


13. Iſai. L 40. Jerem. VII, 24. 


Ezech. HE 6.7. 1 Gob. IV, 6.) 
Jemandem geborden; (Genei. 
XXVII, 8, 45. Exod. IT, 48. 
Joh. X, 27. Apoſtlg. INT, 22.) 
vernehmen, einſehen, verſtehen. 
(Matth. XIII, 46. Joh. IV, 42. 
Gal. IV, 24.) Erhoͤren, von 
Gott, eine Bitte gewaͤhren, 
ſich gnaͤdig zeigen; (Deutr. J, 
45. 3Kön. VIH,29. Pſalm. IV, 
4. X, 47. Dan. IX, 47. Mich. 
VII, 7. SGob. IX, 51.) auch: 
Kenntniß nebmen, darauf acten, 


Hot: Gabgab 


helfen. (Exod. lit, 7. XVI, 7 — 
9. Pfalm, V, 4 Zach. VII, 453. 
Apoſtlg. VII, 54.) Wer Ohren 
bat zu hoͤren, der hoͤre: 
wer Verſtand u. Faſſungskraft 
hat, der faſſe und beherzige es. 
Matth. XI, 45. Mark. IV, 9. 25. 
Luk. VIII, 8. Offenb.Il,7 u. a.O.) 
Hor-Gadgad, Horgidgad, 


die 29fte Lagerſtaͤtte der Iſrae⸗ 


liten. (Num. XXXIIL 32. 53. 

Deutr. X, 7.) 

Dori, ein Sohn Lotau's, Enfel 

Eſau's. (Geneſ. XXXVI, 22, 
4 Ghron. I, 59.) : 


Doriter, die Nachkommen Hori's 


… auf bem Gebirge Seir in Suͤd⸗ 
palaͤſtina, welche in Hoͤhlen 
wohnten. (Gen. XIV, 6. XXXVI, 
20, 24, 29, 30.) Eſau's Abkoͤmm⸗ 
‘linge, die Edomiten,. vertries 
ben. felbige und nabmen deren 
Wohnſitze ein. (Deutr. II, 42. 
22.4. 5.) ES 
Horma, eine Stadt im ſuͤdlichen 


Palaͤſtina; (Num. XIV, 45.) fie : 


4 @hielt. dieſen Namen (Ver: 
bannung) erft nad) deren 3erz 


fbring. (Rap: XXL, 5:) : Giehe : 


HD TN A: 0: 
Porn, 4) der. barte bervorragenbde 
ſpitzige Auswuchs. an der Stirn 
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:: 185 Dan. VII, 3 Offenb. V, 6 : 
Nu⸗a. D.) M Das hohle Horn : 


Meines Thieres: als Gefaͤß, (A Koͤn. 


XVI,A. 8 Ron; 1,:39.).:al8 Blas⸗ 
inſtrumeut. (Joſu.VI, 3. 4Chron. 


XXVI, 5:) 6) Die Eden: des juͤdi⸗ J 
II. Hoſa, eine Stadt im Stamme 


ſchen Brandopferaltars. (Exod. 
Ÿ XXVII. LA :XXIX, 12. Lev, IV, 
7. 3Kodn. J. 30.) 4) Horn. ift 
ein Bild der Staͤrke u. Macht, 
Ades Anſehens u. des Muthes. 
(Num. XXIII, 22, Deutr. XXXIII, 
ET: 3 Koͤn. XXII, LE TE Pſalm. 
LXVIII, 32. [156.) Klagl. IL 5. 


FA 


w'ofea, mebre Namen. 


Hozai 


erblickte, bedeuten nach der h. 
Schrift zehn Koͤnige, (Dan. 


VIIl., 7. 24.) wie man glaubt, 


die Vorgaͤnger des Antio⸗ 
chus Epiphanes, welche mehr 
oder weniger die Juden ver: 
folgten. | | 
PDorniffe find eine Art Wespen 
oder Gtechfliegen der groͤßten 
Art, deren Stich nicht nur hoͤchſt 
empfindlich, ſondern ſogar in 
einiger Anzahl toͤdtlich iſt, und 
welche ſowohl als Landplagen, 
wie auch als beſondere Strafen 


Gottes angeſehen werden. ( Exod. 


XXIII, 28. Deutr. VIL 20. Joſu. 
XXIV, 44. 42. Weish. XII, 8:) 
Horoniter, ein Einwohner der 
moabitiſchen Stadt Horon. 

(2 Esdr. IL, 49.) S. Oro naim. 
Hoſanna, Hoſianna, ver— 


deutſcht: „Hilf doch.“ Es iſt 


genommen aus Pſfalm. CXVII, 
285. 26., welcher Pſalm bei dent 
Laubhuͤttenfeſt geſungen wurde. 
Spaͤter wurde Hoſanna als ein 
Ffreudiger gluͤckwuͤnſchender 
ruf (äbulid unſerm Vivatrufen) 
gebraucht, und mit demſelben 
Cbriftus. bei ſeinem letzten 
Einzuge in Jeruſalem begruͤßt. 


WMatth. XXI, 9. 16. Joh. XII, 
gewiſſer· Thiere. (Geneſ. XXIL, . dé: 


16.) Tr —— 
Hoſa, Hoſſa. 4) Ein Nach⸗ 
fomme des Hur. :(4 Chron, IV, 
4.) 2) Leviten aus dem Ge⸗ 
ſchlechte Merari u. Thuoͤrhuͤter. 
: (4 Gbron, XVI, 38. XXVI, 40. 
44. 16.) , ‘ 


Aſer. (Joſu. XIX, 29.) : 
Siehe 
Oſeas. Oſee. | 


Hoͤſiel, Hafiel, ein Nachkomme 


17.) 5) Das Porn bes Peils : 


bezeichnet ein blübendes Reich. 

(2 bn. XXI, 3. Palm. XVII, 
58. Luk. J.69.) Hoͤrner: die 
zehn beim Thiere, welches der 
P. Daniel in einem Geſichte 


Gerſon's. (4 Cbron. XXIIL, 9.) 
Hotham. 1) Sohn des Heber, 


Hu. Urenkel Aſer's. (4Chron. VII, 


52.) 2) Ein Ammoniter, von 


| Qroer gebürtig. (4 Chron. XI, 
44) * 
Hozai, (Seber) wahrſcheinlich 


ein Prophet zur Zeit des A. 
Manaſſes, welcher die Geſchichte 
23* | 


* 


Huͤfte 


dieſes Kdnlgs beſchrieb. (2 Chron. 


XXXIII, 49.) 


Hüfte, der aͤußere, erhabene 


f 


Theil an den menſchlichen und 
thierifen Koͤrpern unter ben 
Weichen, twelcher von dem Hüftz 
beine gebildet wird. (Num. V, 
21.97.) Sn bem Kampfe des 


Patriarchen Jakob mit einent . 
Engel lâbmte ibm biefer die 


Huͤfte. (Genef. XXXII, 25, 514, 
32.) Beim Schwpoͤren pflegte 
man in ben âlreften Seiten die 


Haͤnde unter bie Huͤfte gu lez . 


gen. (Rap. XXIV, 2.9.) Die 
Haͤnde auf ber Huͤfte ha— 
ben: große Schmerzen u. Angſt 


aͤußern. (Jerem. XXX, 6.) Sich 


auf die Huͤfte ſchlagen: 
ſein thoͤrichtes Thun bereuen. 
(Jerem. XXXI, 19.) | 


Huͤgel, Buͤhel⸗ cine Erberbbbung, 


: "40. 
fai. X,32, Ver. IV, 24.) Auf 


+ 


gotterei 


ein kleiner Berg. (4 Koͤn. X, 5. 
XXIH+ 19. Job XV, 7. 


den Huͤgeln wurde bfter Ab: 
XVIE, 10. Jerem. II, 20. Czech. 


VI, 3.) baber follten bie Iſrae—⸗ 
liten ſolche Orte zerſtoͤren; (Deutr. 


XII, 2.) u. deshalb beift auf : 


Huͤgeln gebenz Abgoͤtterei 
treiben. (Serem. IIl, 25. L6. 
Mich. VI, 4.) Huͤgel ſind ein 


(Gfai. LIV, 40.) maͤchtiger Reiche 
u. — (Iſai. LI 45.) 
ukak, 


thali. (Joſu. XEX, 54.) 2) Eine 
Stadt im Stamme Aſer; 
(4 Chron. VE, 75.) heißt auch 
Helkath. (Joſu. XXI, 54.) 


Hul, Ehul, der zweite Sohn 


Aram's, Enkel Sem's. (Geneſ. 
X, 25. 1Cbron.I, 417.) Von ibm 


Hund. 1) Ein bekauntes vierfuͤßi— 


ges Thier, (Exod. XXII, 31. 


Richt. VII, 5. 1Kdn. XVII, 43.) 
welches zu den unreinen gezaͤhlt 
wird. (Exod. XXII, 54.) Fm 
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Hunde, laͤßt fie aber felbft fuͤr 


ihr Gutter forgen; (Pſalm. LVIII, 
7.) deswegen ſind ſie dort ſehr 


getrieben; (4 Koͤn. 


, Dufof, Hukuk. 4) . 
Eine Stadt im Stamme Neph⸗ 


ES 


Lt VIII, 48.) ei {à ‘ 1 22 
Hundskopf, ein bei ben Morgen⸗ 


QDunbdert, 4 
follen die Cdlefvrierftamien. . 


Hundertfaͤltig 


freßgierig u. gehen ſogar Leich—⸗ 
name an. (3 Koͤn. XIV, 14. XVI, 


4. Jerem. XV, 3.) Gie werden 


au dort zur Bewachung ge: 


braucht. (Exod. XL, 7.) 2) Hunde 
find in der b. Schrift ein Bild 


der Strafgerechtigkeit Gotres; 
(5 Rôn, XXI, 49.95. 4 Rdun.IX, 
410. 36.) falicher, bos hafter, blut: 
gieriger Feinde; (Pſalm. XXI, 
47.24. Matth. VIL 6.) unver⸗ 
fhâmter, juͤdiſch geſinnter Irr⸗ 


iehrer; (Philipp. III, 2. Vergl. 
Matth. XXIII, 44. Rôm.XVI, 


18.) der Heiden, im Gegen⸗ 


! fase der Juden, binfihtlid der 
Berufung. (Matth. XIIE, 26. 


arf, VII, 27.) .. Gtumme 


Hunde: mit. folhen: wird ‘die 


ůdiſche Prieſierſchaft — 


Hunde: unmaͤchtige veraͤcht⸗ 


liche Feinde. (4 Ron, XXIV:45. 


2Kön. IX, 8. XVL 9. 4 Kon. 


laͤndern gebraͤuchlicher Schimpf⸗ 
name. (2 Koͤn. I, 8.) . 120 


Hundegeld/Hund epreis das 


Geld fuͤr einen verkauften Hund, 


mb. ein war im levitiſchen Geſetze zu 
Bild der Unerſchuͤtterlichkeit; 


opfern verboten, well dieſes 
Thier unrein war, (Deutr. XXI, 
18.) u. weil die Heiden Hunde 
opferten, namentlich aud) den 
Goͤtzen, welche einen Hundekopf 
hatten. (Vergl. 2du. IE, 8.) 
Nach Andern war das Hund e⸗ 


geld der Preis fuͤr Knahben⸗ 
ſchaͤndung, welchen die Heiden 


erlegten, u. wurde aus Verab⸗ 
ſcheuung alſo genannt. : : 

) eine. beftimmte 
Hauptzahl; (Gen. XI, 10. 2 Koͤn. 
III, 44 u. a. D.) 2) eine große 
unbeſtimmte Zahl. (Lev. XXVI. 
8. Vergl. Deutr. XXXII, 30. 


4Koͤn. IV, 45. Eccle. Vl, s. VIII, 


12. Offenb. VII, 


| Le) :. 
Morgentande haͤlt man vice Hundertfaͤltig; & bn, XXI, 


Hunger 


3.) beift uneigentlich: vielfaͤl⸗ 
tig, reichlich; (Matth. XIX, 29. 
Mark. X, 29. 30.) von Fruͤch—⸗— 
ten gebraucht, kann man wegen 
der großen Fruchtbarkeit Pa [ds 


ſtina's die eigenrlihe Bedeus 


tung dfters beibebalten. (Genef. 
XXVI., 42. Matth. XIII, 8. 25. 


Mark. IV, 8. 20.) Go traͤgt 
3. DB. ver türfifhe Waizen 


Wwirklich hundertfaͤltig. 
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Éd 2u. a. D. 1Ebron. 
» D. 

IL Hur. Einer der 5 Mabianis 


Hure 


ten-Fuͤrſten, uͤber welche die 


Iſraeliten ſiegten und fie toͤdte⸗ 


ten. (Num. XXXI, 8. Joſu. XIII, 
24.) 2) Einer der Amtleute À. 
Salomon's, auch Benhur ge— 
nannt. (3 Koͤn. IV, 8.) 3) Ein 
Iſraelit, Vater des Raphaia, zu 
Jeruſalem. (2 Esdr. IL, 9.) 


Hurai, einer der Helden Das 
vid 8, vom Strome Gaas. 
(1 Ghron. XI, 32.) 

Duram, Sohn Ehud's (As⸗ 


Hunger. 1) Die unangenehme 
Empfindung der Leere des Ma 
gens, Verlangen nach Speiſe; 
(Exod. XVI,5. Deutr. XXVIII, 


- 20.48. 4 Ron. VII, 12.) Mangel 


an Nabrungémitreln, Hungers—⸗ 
noth. (Geueſ. XLI, 30. 56. 55. 
4 Kön. VI, 24. 25.) 92) Unei— 
gentlich: druͤckendes Elend; 
(1 Rôn. II, 5. Job V, 22. Rbm. 
VIII, 55.) unerſaͤttliche Mordbe⸗ 


gierde; (Iſai. IX, 20.) geiſtiger 


Hunger, ſehnliches Berlangen 


nach Dem Worte Gottes. (1Koͤn. 


M, 4. Amos VIII, 11. Vergl. 
Pſalm. CVI, 9. Eccli.XXIV, 28. 
Matth. V,6. Joh. VI, 55.) 


Hungers noth iſt eine der groͤß—⸗ 


nannt; 
half, nebſt Joſue, deſſen Arme 
beim Gebete unterſtuͤtzen, (Exod. 


ten u. fredlichften Landbplagen, 


welche felbft die h. Schrift un: 
ter die vier Hauptplagen zaͤhlt. 
(Gzech. XIV, 24.) Sie waren oͤf⸗ 


ters eine Strafe der Suͤnden, 


welche Gott uͤber Menſchen und 
Laͤnder verhaͤngte. (4 Koͤn. XXV, 
3. Jerem. XIV, 42. 45. 48. XXI, 
7 XLII, 17. Exec. V, 2.46. VI, 
12 Luk. XV, 417. Offenb. VI, 3.) 


Hupham, ber finfte Sohn Bens 


jamin'8. (Num. XXVI, 39.) 


Dur, Chur, ein Sobn Ralel8 ; 


(1 Gbron. IT, 49. 20.50. 1V,4.4.) 
fol Maria, die Schwefter des 
Moſes, zur Ehe gebabt baben, 
u. wurde von biefem nebft Aa⸗ 
ton zu feinem Gtellvertreter era 
(Exod. XXIV, 44.) er 


XVIE, 10. 42.) u. war der Borz 
fahr des Kuͤnſtlers Beſeleel. 


L 


bal'é) vom Stamme Benja⸗ 
min, (4 Chron. VIII, 5.) 


Hure, eine unzuͤchtige Weibsper⸗ 


ſon, beſonders eine ſolche, welche 
ſich um des Gewinnes willen 
Preis giebt. (Geneſ. XXXVIII, 
15. 21u.f.w.) Die heidniſchen 
Voͤlker u. auch die Chanaaniten 
verbanden damit eine Art Goͤ⸗ 
tzendienſt, indem ihre mannbaren 


Toͤchter ſich in ben Tempeln 
gewiſſer Abgoͤtter Preis geben 


mußten; der Lohn dafuͤr wurde 
in den Tempelſchatz niedergelegt 
oder die Prieſter erhielten ihn. 
Gegen dieſe Schaͤndlichkeit ei⸗ 


ferte der Prieſter Phinee 8. 


(Num. XXV, 1u. f. Bergleiche 
4 Ror.X, 8.) Ein Prieſter durfte, 
Éeine Hure ebelichen ; (Rev. XXI, 
7, 44.) u. verſuͤndigte ſich deffen 


Tochter durch Unzucht, ſo wurbe 


ſie geſteinigt, dann verbrannt; 
(.9.) ein Gleiches widerfuhr 
den Wittwen u. den Braͤuten; 
(Geneſ. XXXVIII, 24. Deutr. 
uͤberhaupt ſollte 
keine Hure in Iſrael ſeyn. ( Deutr. 


XXIII, 47.) Salomon ſchlichtete 


eine Streitigkeit zwiſchen zweien. 
(5 Koͤn. III, 46 u. f. Siehe auch 
Joſu. I. 1. VI, 47. Richt. XVI, 
1.) Die h. Schrift warnt vor 
deren Gefaͤhrlichkeit, (Denkſpr. 


: V,3—6.) u. ſchildert die traus 
rigen Solgen ibres Umgangs. 
© (Dentfpr. XXII, 14. XXII, 28, 
“XXIX, 5. Eccli.IX, 6. XIX, 3. 


Hure 


4 for. VI, 16.) Hure bezeichnet 
ferner: eine Stadt oder ein 
Volk, welche von Gott abgefal: 
Ten find, gleich einer Ehebreche⸗ 
rinn, die ibrem Gatten untreu 
geworben tft. (Sfai. I, 24. LVIT, 
5. Ezech. XVI, 54. 35. 35. XXII, 
44. Oſee IV, 14 V, 8. Joh. 
VIII, 44.) reiche Handelsſtaͤdte, 
welche um des Gewinnes willen 
fremde Kaufleute an ſich locken. 
(Iſai.XXIII, 46. XLVII, 1. Of⸗ 
fenb.XVII, 4. 2. XVIII, 49.) 


Hure, die große, der Sitz der 


Abgoͤtterei unter dem Bilde Ba⸗ 


bylon's, (Offenb. XVII, 4 u. 
f.) war wohl bas grofe heidniz 
fche Rom, von wo aus die Ab⸗ 
goͤtterei ſich über bie befannte 
Erde verbreitete. (Bergl. v. 9. 
——— 15. Vergl. Nah. III, 
6. 

Huren, ſeinen Leib der Unzucht 
Preis geben. (Richt. XIX, 2. Oſee 
LE, 3.) Abgoͤtterei treiben; wo⸗ 
bei gewoͤhnlich die abſcheulichſte 
Unzucht getrieben wurde. (Lev. 
XVII, 7. ↄ2 Chron. XXI, 41. 43. 
Palm. CV, 39.) Gott untreu 
werden. (Jerem. III, 4, Oſee IV 

45. VI, 40. IX, 4.) ‘ 


Durenglieber, Werkzeuge der 
Unzucht, Mißbrauch des Koͤr⸗ 
pers, der ein Werkzeug zum 
Dienfte des „Herrn“ feyn fol. 
(4 Ror. VI, 45. 19.) 

Hurenkind. 1) Ein aufer der 
Ehe u. mit feiner Beifhiäferinn 
ergeugtes Kind. (Richt. XI, 4. 
Ofee IT, 4.) (das Bild ber abs 
gôttifhen Sfraeliten) 2) Ein in 
der Che . von einer früberen 
Cbebrecherinn erwecktes Kind. 
(Ofee L 2.) 3) Kinder einer beids 
nifhen oͤffentlichen Hure waren 
von der Erbſchaſt ausgeſchloſſen. 
(Deutr. XXII, 2. Weish. IV, 5.) 

Hurenlied, der Gefang der Pub: 
lerinnen, um Liebhaber an ſich 
au loden, ein Bild, von der 
Gtadt Tyrus gebraucht, (Iſai. 
XXIII, 45.) in Bezug, daß jene 


* 
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Weibsperſonen oft Saͤngerinnen 
waren. 
Hurenlohn. 4) Der Preis der 

Entehrung der Jungfrauen im 

Tempel der Liebesgoͤttinn. Sol⸗ 

ches Geld durfte, auch in Folge 

eines Geluͤbdes der Lebensbeſſe⸗ 
rung, nie in die Stiftshuͤtte 

gebracht werden. ( Deutr. XXIII, 

18.) 2) Der Lohn oder Nutzen 

der Abgoͤtterei, volle Korntennen. 

(Oſee IX, 4. Mich. I, 7.) 3) 

Bildlich: Handlungsgewinn. 

(Iſai. XXIII, 47. 18.) 
Hurenſchmuck, eine unehrbare, 

zur Wolluſt reizende Kleidung 

einer ſchaamloſen Dirne. (Dent: 

ſpruͤche VII, 10. 44.) | 
Qurenftirn, ein frecher, im Boͤ⸗ 

fen bebarrlicher Sinn, befonderé 
in der Abgoͤtterei. Gerem. III, 


3.) 

Hurer. 1) Eine unzuͤchtige Manns⸗ 
perſon — ſollte in Iſrael nicht 
geduldet werden; (Deutr. XXIII, 
17.) ein ſolcher wurde mit dem 

Tode u. mit andern Strafen 
belegt. (Exod. XXII, 46. Deutr. 
XXII, 24, 28: 29.) Der b. Pau—⸗ 
lus unterfagr den Gbriften jede 
Gemeinfhaft mit ibnen. (1 For. 
V,9—11. VI, 9.40.) 2) Gi: 
ner, welcher in der Abficht, den 
Goͤtzen zu bdienen, mit einer 
Meibéperfon u. ſ. w. Unzucht 
treibt; auch die Iſraeliten mach⸗ 
ten ſich dieſes ſchaͤndlichen er: 
brechens ſchuldig, (5 Koͤn. XIV, 
ok. XV,12, XXII, 47.) bis ends 
lit der À. Joſias durch Zerſtoͤ⸗ 
rung der Schandoͤrter, welche 
neben dem Zempel aufgeſchla⸗ 
gen waren, biefen Grâueln gangs. 
lit ein Œnde macbte. (4 Koͤn. 

XXIII, 7.) 5) Bilolich:ein Ab: 

trünniger von der wahren Relis 

gion. (Hebr. XII, 16.) | 

Hurerei, 1) beift jebe Art 

fleiſchlicher Unzucht; die Befriez 

- bigung fleifliher Luſt; fleiſch⸗ 
liche Bermifung. (Zob. IV, 13. 

. Eccli. XLI, 24, 9 For. XII, 24.) 

2) Der Venus⸗Dienſt der Goͤtzen⸗ 


dt 
7 


Hurerei 


diener. (4 Koͤn. IX, 22. Apoſtlg. 
XV, 20. 29. Roͤm. I, 29.) 3) Goͤ⸗ 
tzendienſt, Ubgdtterei. (2 Chron. 
XXI, 44.43. Jerem. Ill, 2, 6, 8. 
9. Ezech. XVI, 45 u.f.) Man 
vergleiche aud) die vorbergebens 
den Artikel. | 
II. Hurerei, 1) ift ein an fid 
vernunftiwidriges ſchaͤnd— 
liches Lafter; bdenn fie erniez 
drigt ben Menſchen zum biere 
berabs (ob. VI, 47. Jerem. V, 
7. 8. Bergl. Pialm. XXXI, 10, 
[44.] fie iſt die Feindinn der Ge⸗ 
fundbeit u. des Lebens. (Dents 
ſpruͤche V. 9 — 42. Eccli. XIX, 5. 
Vergl. Richt. XVI, 4. 4. 21. 
o Rôn. XII, 44. 45. Luk. XV, 13. 
45. 20.) 2) Gie iſt ein bei Gott 
aͤußerſt verhaßtes Laſter; 
Gott verbot ſolche: 4) übers 
baupt den vernünfrigen Geſchoͤ⸗ 
pfen, (Deutr. XXILI, 17. Baruch 
VI, 42.) unter Androhung von 
Strafen. (Roͤm. I, 27. 4 Theſſal. 


1V, 3.6. Hebr. XIIX, 4.) 2) Be⸗ 


fonders aber dem Chriſten; 
(4 Ror. VI, 413 — 45.18.) derfelbe 
macht fich dadurch einer Treu⸗ 
lofigfeit gegen das Zaufgelübde 
fbuloigs; (1 Zbeffal. IV, 3. 4. 7. 
4 Tim.I, 40. Gal. V, 19. Epbef. 
1V,19.) u. ſchließt fi felbft 
ve der Geligfeit aus. (Epheſ. 


D 5. / 

Huri, Port. 1) Ein Simeoniter. 
(Num. XIIE, 6.) 2) Ein Gabiter. 
(4 Cbron. V, 14.) | 

L Hus, Uz, der Sohn Nachor's, 
eines Bruders Abraham's; (Gen. 
XXII, 24.) ſeine Nachkommen 
bevdlkerten die Landſchaft Au⸗ 
ſitis im wuͤſten Arabien. (Jer. 
XXV, 20.) 

IL Hus, ein Sohn Diſan's von 
den Nachkommen Eſau's. (Geneſ. 
XXXVI, 28. 1 Gbron. I, 42.) 
Wobnte in einer Gegend Idu—⸗ 
mas. (Klagl. IV,24) 

III. Hus ift nad der wabrfcein: 
libften Meinung das Land 
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wohnt; der noͤrdliche Theil des 
wuͤſten Arabien's, welcher Pa⸗ 
laͤſtina gegen Oſten, ſich bis an 
den Euphrat u. nach Meſopota⸗ 
mien erſtreckt. Dort ereignete 
ſich die merkwuͤrdige Geſchichte 
des Job. (Kap. I, 1.5. Vergl. 
Geneſ. XXII, 24, XXXVI, 93, 
Jerem. XXV, 20. Klagl. IV, 24.) 


qu ai, ein Greund David's. ©, 


huſai. 


Huſam, ein Fuͤrſt der Edom i⸗ 


ter. Geneſ. XXXVI, 34. 55. 
4 Ghron.I, 45. 46.) 


Huſathi, ftatt Chuſch: Ae—⸗ 


thiopien. (2 Koͤn. XXI, 18. 
XXIII, 27.) Huſathiter, ein 
Bewohner jenes Landes, (1Chron. 
XI, 29, XX, 4. XXVII., 11.) 


Huſim. 1) Nachkoͤmmlinge Dan's. 


(Genef. XLVI, 25.) 2) Eine Ben⸗ 

jaminiter⸗Familie. (+ Chron. 

VII, 42.) 3) Eine Iſraelitinn. 
. (4 Gbron. VIII, 8, 14.) 


Hut, Kopfbund, urban; befons 


ders ein Hauptſchmuck, zugleich 
ein Zeichen der Wuͤrde, melbe 
man bekleidet. (Ezech. XXI, 26. 
Dan. I, 21. Weish. X VILL, 24.) 
Go die Ropfhededung des jils 
diſchen Hochprieſters. (Exod. 
XX VII, 4. 57. 39. Lev. VIII, 9. 
Vergl. X, 6.) Hut ſteht auch 
fuͤr Wacht, Dienſt; die bewachte 
Sache ſelbſt. (5 Koͤn. IT, 3. 
4 Koͤn. XI, b—7. Iſai. XXL 8. 
Jerem. XXXI, 40. Hab. II, 1. 
ach. III, 7.) 


Hoͤter, einer, der einen Gegen⸗ 


ſtand bewahrt oder bewacht; 
(Geneſ. IV, 9.) kommt in vers 
fhiedenen Bedeutungen vor, al8: 
Dirt, Waͤchter, Feldſchuͤtz, Thor⸗ 
huͤter, Schildwache u. Aufſeher. 
(4 Rôn. XVII, 20. — Job XXVII, 
48. Jerem. IV, 16,17. — 4 Koͤn. 
XXII, 4 Czech. XLIV, 44. — 
Matth.XX VIE, 65, Apoftig.V, 23. 
— 2 Esbr. VII, 5. — 4 Rôn.XVIT, 
22, 4Kòn. XXI, 14.) wohl aud) 


— 


Gott ſelbſt. (Pſalm. CXX, 4 u. 
_f.) ©. Waͤchter. 


Edom, Idumaͤa, Seir,von : f.) ©. 
Dütte. 1) Eine beweglihe, im 


den Nachkommen Eſau's bes 


\ 


Syacinth 


nung, von Baumzweigen, Robr, 


1: Strob, Stoͤcken, Lehm, Steinen 


as dgl. zuſammengeſetzt, theil: 
weiſe mit grobem Tuch, ſelten 


mit Brettern bedeckt, und von 
verſchiedener Form. (Gen. XXXI, 


25. Lev. XIV, 8. Iſai. XXIV,20. 


Jerem. IV, 20. Son, IV, 5 u. à. 
D.) Waͤhrend der 40jaͤhrigen 
Reiſe durch die Wuͤſte lebte der 
groͤßte Theil der Iſraeliten 


in Huͤtten, und zur Erinnerung 


daran wurde das Laubhuͤtt en⸗ 
Feſt angeordnet. (Lev. XXIII, 


55 u. f. 45.) 2) Huͤtte ſteht oͤf⸗ 
ters auſtatt 3elt, Gezelt; 


(GeneſIV, 20. IX, 27. Deutr. 


XXXIII, 18. Richt. IV, 44. XX, 


8. 1Chron. IV, 41 u. a. D.) für 


# > 


Wohnung uͤberhaupt; (Job VII, 
22. XI, 14. 15. Denkſpr. XIV, 
44. Eccli. XIV, 22 —25.) für 
Landſtaͤdte, Doͤrfer. (Zach. XII, 


77) 5) Huͤtte bezeichnet einen 


Pallaſt; (Pſalm. CXXXI, 3. 


Iſai. XVI, 5.) die Stifts⸗- 


huͤtte: die Wohnung Jeho— 
va's. ( Exod. XX VI, 4 u. f. Pſalm. 


LXXVII, 60 67. 92 Makk. Il, 4. 


5. Debr. VIIL, 5.) Ew ige Dit: 


tes: vie Wohnung Gottes im 
MHimmel. (Luk. XVI, 9. Offenb. 
XIII, 6. XV,6.) Huͤtte bezeich⸗ 
net auch die Bewohner ſelbſt. 


Gerem. XXX, 18. Hab. II, 7.) 


Huͤtte ift ein Bild des Schu⸗ 


tzes; (Eccli. XXXIV,49. Iſai. 
IV, 6. Offenb. XXI, 3.) des 


de zerbrechlichen Menſchenkoͤrpers. 
(Weish. IX, 45. 2 or. V, 1. 4. 


2 Petr. I, 14.) 


Hyacinth, ein durdfidtiger, 


gelbrother, febr feuriger Edel⸗ 
ftein, Ligurierftein, der erfte 
in der dritten Reibe des. boch: 
priefterlichen Bruftblattes. ( Exod. 
XXVIH, 19. Hobel. V,14 Of 
fenb, XXE, 41. 49, 20.) = 


HDyâne, ein wildes, reifenbes, 
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Hyſop 


blutgieriges Thier, eine Ver⸗ 
——— des Reichen. (Eccli. 
III, 22.) 


Hymenaͤus, ein Abtruͤnniger 


vom Chriſtenthume, Irrlehrer 
u. Ruheſtoͤrer, (1 Tim. J, 20.) 


auch Laͤugner der Auferſtehung. 


(2 Tim. IL, 17.) 


. Hyrkanus, nach des Joſephus 


Nachrichten, Enkel eines gewiſſen 
Tobias, der mit der Schweſter 
des Hochprieſters Onias IL. 
vermaͤhlt geweſen war, u. Sohn 
eines gewiſſen Joſeph's, Gene— 
neralpaͤchter der koͤnigl. Ein—⸗ 
kuͤnfte, der ſein Geld in den 
Tempelſchatz, Sicherheits halber, 
niederlegte. Heliodorus 
machte einen vergeblichen Ver⸗ 
ſuch, ſich dieſes Geldes zu be— 
maͤchtigen. (2 Makk. III, 41.) 


II. Hyrkanus. S. Johannes 


Hyrkan. 


Hyſop, Diop, ein Name, we 


cher aus dem bebräifden Eſob 
entflanden iſt, bezeichnet die 
Pflanze Origanum Creti- 
cum: Wohlgemuth, Do— 
ſten. Der Bluͤthenſtengel be: 
diente man ſich bei gottesdienſt⸗ 
lien Reinigungen zum Be⸗ 
ſprengen. (Hebr. IX, 9.) Beim 
Auszuge aus Aegypten mußte 


jeder Iſraelit die Thuͤrſchwelle 
mittelſt eines Hyſopbuͤſchels 


mit dem Blute des Paffablam: 
meë befprengens (Exod. XII, 
29.) ferner bediente man fit 
deffelben zur Reinigung der Aus⸗ 
ſaͤtzigen, (Leo. XIV, 4 — 7. Ber: 


-gleiche Pfalm. L, 9.) und bderer, 


welde Todte angerübrt batten. 
(um. XIX, 6. 48.) Mittelſt ei 
nes (fonft niedrig, aber im 
Morgenfande lang wachfenden) 
Dyfopftengels wurde der ge 
kreuzigte Sefus geträntt. (Joh. 
29, Bergl. Matth. XXVII, 





Ga ift ein Bejahungs- und Be: 
kraͤftigungswort. 41) Bird es 
von Chriſto u. den Aypofteln 
anftatt des bei den Juden leicht— 
finnigen Schwoͤrens empfoblen. 
(Matth. V, 57. Bergl. Fat. V,10.) 
2) Koͤmmt e8 von verdnbderlichen 
ſinnlichen Menfhen vor. (2 Ror. 
1,47 — 19.) 5) Sa mit dem 
Bufase Amen druͤckt eine dop⸗ 


pelte Bekraͤftigung aus. (2 Kor. 


1,20. Offenb. 1,7e XXII, 20.) 


Jaar, vermuthlich eine waldige 
Gegend auf dem Gebirge Eph— 
raim, die ſich in den Stamm 
Benjamin erſtreckte. (1 Koͤn. 
XIV,25. Palm. CXXXI, 6.) 


%aafia, Jehasja, der Sohn 
Thekue's, ein Prieſter zu Gé: 
dras Zeiten; war bei der Un: 

terſuchung wegen der fremben 

Heurathen. (4Esdr. X, 15.) 


Gabel, Jabal, ein Sobn La: 
mech's u. der Ada, Erfinder 

der bemeglichen Huͤtten. (3elte) 
(Gienef. IV, 20.) ° 

J. Jab es, eine bedeutende Stadt 
in Galaab, im balben Stamme 
Manaffes jenfeits des Jor— 
dan's auf einem Berge, 6 rdmifhe 
Meilen von Pella Die Ja— 
befiter wurden zur Seit der 
Richter von Den dbrigen Iſrae⸗ 
liten (bis auf 400 Maͤdchen) aus: 
gerottet, vweil fie an dem Ra⸗ 
efrieg wider Benjamin nidt 
Theil nebmen wollten. (Richt. 
XXI, Su f.) Spaͤter wurde Ja⸗ 
beë von dem Ummoniter : Rdnig 
Naas drobend angegriffen, aber 
von Saul befreir. (1 Kön. XI, 
Au.f.) Aus Dankbarkeit begru: 
ben die %abefiter nachmals den 
gefallenen Koͤnig u. feing Soͤhne 
mit eigner Lebensgefahr. (1Koͤn. 
XXXIL 8 u. f. 2Kon. IL 4u. f.) 

IL Jabes, eine Stadt im Stam⸗ 
me Juda, wo die Geſchlechter 
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Jachan, 


Jachanan 


J 


der Schriftverſtaͤndigen wohn⸗ 
ten. .(4 Chron. IL, 55.) 

KI Jabes, der Vater Sel: 
lunré, des Thronraͤubers. 
(4 Koͤn. XV, 40.) | 

JV. Jabes, Yaebez, ein bez 
rübmter Held aus dem Stamme 

Juda. (1 Chron. IV, 9. 40.) 
L Gabin, ein anaanitifher Koͤ⸗ 


nig zu Aſor; war der maͤch⸗ 


tigſte unter den uͤbrigen, welche 
einen Bund wider die Iſraeliten 
machten, aber von Joſue uͤber⸗ 
wunden und getöoͤdtet wurden. 
(Joſu. XI, 4— 10.) 

II. Jabin, Koͤnig von Aſor, ein 
Nachfolger des vorigen, welcher 
die Iſraeliten 20 Jahre lang 
unterdruͤckte, aber zuletzt von 
der Prophetinn Debora und 
von Barak in der Perſon ſei— 
nes Feldherrn Siſara gedes 
muͤthigt wurde. GRicht. IV, 2. 
5. 7. 15.23. 24.) 

Gabnia, Gabne, eine Pbhilifterz 
Gtabdt in der Ebene von Se— 
pbhela mit einem Hafen; fie 
wurde vom K. O zias er: 


obert. (2 Chron. XXVI, 6.) S. 


Jamnia. 


Jabok, Jebok, ein unbebeutens . 


dev Fluß auf der Ofticite des 
Jordan's, ber auf bem Gebirge 
Baſan entipringt und in den 
%ordan, nabe bei Œiberias, 
faͤllt. (Genef. XXXII, 22.) Ein 
Theil deffelben bilbete die Graͤnze 
awifchen den Ammoniten, Amorz 
rhiten u. Baſan. (Num. XXI, 
24. Deutr. II, 37. III, 16 u. a, 
O.) Jetzt Jarmuk, Scherjah, 
Muſſa. 
Jakkan, ein Sohn 
des Abihail vom Stamme Gade 
¶Chron. V, 43,) | 
Gadhanan, Jeknam, Jeko— 
nam, eine Stadt am Fuße 
des Berges Karmel, (Joſu. XII, 
22.) bem: Stamme Zabulon 


— 


Jachin 


uͤberwieſen, dann ben Leviten 
abgetreten. (Rap. XXI, 34. Ver⸗ 
. Jachin. 4) Ein Sohn Sime⸗ 
on's, Enkel Jakob's, (Geneſ. 
XLVI, 40.) Stammvater der 
Jachiniten. (Num. XXVI, 
42.) 2) Das Haupt eines Pries 
ſtergeſchlechts von der 2 LÜten Ord⸗ 
nung. (1 Chron. IX, 10. XXIV, 


bel 


47. 
II. Jachin, ber Name bder eberz 
nen Gaule zur Rechten im Vor⸗ 
bofe des Tempels von Saiomon 
aufgeftellt; ein Bild der AU: 
macht Gottes. (3 Rôn. VII, 45 
— 21. 4Kön. XXV, 1417.) Siehe 
Bootz. | 
Jadaja, Febaja, ein Priefters 
geſchlecht. (1 Esdr. Il, 56.) 
Jadaſon, Eulaͤus, der Hy—⸗ 
daspes, welcher, bei Suſa 
voruͤberfließend, ſich in den In⸗ 
dus ergießt. (Sub. L 6.. 
Jaddo, Iddo, der Sohn bdes 
Zacharias, ein, Oberhaupt von 
der Haͤlfte des Stammes Ma— 
naſſes. (1 Chron. XX VII, 21.) 
Jaddu, Jeddoa, der Sohn 
Jonathan's. (2 Esdr. XII, 44.) 
Er ſoll zur Zeit Alexander M. 
Hochprieſter geweſen ſeyn, und 
dieſen Eroberer durch ſein Ent— 
gegentreten u. Anſehen den Ju— 
den geneigt gemacht haben. 
Jadias, Jehedja, ein Auf— 
ſeher bei den Heerden David's. 
(1 Chron. XXVII, 30.) | 
Jadihel, Sebiael. 4) Der 5te 
Gobn Benjamin’; deſſen Sobn 
Balan batte fieben Gdbne, 
tapfre Oberbäupter ihrer Ge: 
fhlechter. (1 Cbron. VIL 6. 40. 
41.) 2) Der 3weitgeborne des 
Mefelemia, Enfel des Aore; 
Thuͤrhuͤter beim Tempel. (¶ Chron. 
XXVI, 2.) 
Jagd, die Kunſt, wilde Thiere 
zu verfolgen u. zu erlegen. (Lev. 
XVII, 45.) Schon den Ne m: 
rod nennt die h. Schrift einen 
gewaltigen Jaͤger; (Geneſ. X, 


9.) au Eſau legte ſich auf 46.) 
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Jahelel 


die Jagd. (Rap. XXV, 27.) 
Man bediente dazu ſich der Waf⸗ 
fen, wie auch der Netze und 
Fallen. | 
Jagen, ein Thier verfolgen; 
(Gen. XX VII, 5, 1 Makk. III, 4.) 
dem Feind nachſetzen. (Lev. XX VI, 
7, 8.:4 Rôn. VIL, 11.) . | 
Gâger, ein Jagdvoerſtaͤndiger 
Waidmann; (Gene. XXI, 20, 
XXVII, 33.) bildlich: Voͤlker⸗ 
bezwinger, Tyrannen, (Exec. 
XXXII, 50. Jerem. XVI, 16.) 
argliſtige Feinde, Schlingenle⸗ 
ger, der Tod. (Pſalm. XC, 3. 
Vergl. XVII,. 8S.) 
Jagur, eine Stadt im Stamme 
Juda gegen Mitternacht. (Joſu. 
XV, 21.) | nn 
Sabatb. 1) Ein Levit aus dem 
Gefhlechte Gerfon. (4 Chron. 
VI, 20.) 2) Gin Levit aus dem 


Geſchlechte Merari. (2 Chron. 
XXXIV, 42.) * 
Jahaziel, Jehaſiel. 4) Ein 


Sohn des Hebron vom Stam⸗ 
me Levi. (4 Chron. XXIII, 49:) 
2) Ein Gobn des Zacharia, ein 
Levit aus, dem Geſchlechte 
Aſaph's. Er weiffagte dem 
K. Joſaphat den Sieg über feine 
changanitiſchen Geinde. (2 Chron. 
XX. 44- 17.* | 
SGabel, Gael, die Ebefrau des 
finitifhen Emirs Haber; der 
flüchtige Siſara, Seldberr À. 
Jabin's, ſuchte Sicherbeit bei 
ibr; fie aber toͤdtete ibn im 
Gchlafe, iudem fie ibm einen 
Magel dur den Kopf ſchlug. 
(Richt. IV, 17—24.) Mocbte 
diefe That auch an fid nicht 
nachzuahmen ſeyn, fo wurbe da⸗ 
durch doch Gottes Rathſchluß 
erfuͤllt, der aus weiſen Abſich⸗ 
. ten dergleichen Dinge zulaͤßt. 
(Vergl. v. 25.24.) Auch beſingt 
die begeiſterte Debora das 
Verdienſt der Jahel um Iſrael 
in ihrem Gedichte.(Richt. V, 6. 24.) 
Jahelel, Jahleel, der dritte 
Sohn des Zabulon. (Gen. XLVI, 


Jahiel 


Jahiel, Jehiel, Jechiel. 
1) Ein Levit u. Saͤnger im 
Tempel, der auch Thuͤrhuͤter 
war. (4 Chron. XVI, 5, Vergl. 
XV,48.) 2) Der Gobn deé Paz 
amont, welcher bei der Er: 
ziehung der Soͤhne David's bie 
Oberaufſicht hatte. (¶ Chron. 
XXVII, 32.) 5) Ein Gerſonit, 
Bewahrer der Tempelſchaͤtze. 
(1 Chron. XXIX, 8. Vergl. XX VI, 
21.) 4) Ein Sohn des À. Jo ſa⸗ 
phat. (2 Chron. XXE, 2.) 5) Ein 
Borfteber des Tempels unter dem 
K. Joſias, welcher ein anfebnliz 
ches Opfer darbrachte. (2 Chron. 
XXXV, 8.) 

Jahr, der Seitraum, in welchem 
Sommer u. Winter abmwechfeln, 
(Geneſ. VIII, 22. Pſalm. LXXIII, 
47.) u. deſſen Zeichen, die beis 
ben großen Lichter GSonne u. 
Mond) am Himmel find. 
(Gen. I, 44 — 46.) Die Hebraͤer, 
welche keine 
kannteu, ſondern ihre Monden 
mit dem Neumonde begannen, 
hatten Mondeniahre; Eccli. 
XLIII, 6.) der Unterſchied von 
41 Tagen im Verhaͤltniſſe zum 
Sonnenjabre wurde burc 


Einſchiebung eines Schaltmona⸗ 


tes gedeckt, ſobald man es nb: 
thig fand. Das Jahr wurde 
naͤmlich mit dem Niſan oder 
Abib, dem Aehren-Monat be: 
gonnen, der groͤßtentheils in uns 
fern April faͤllt. Am 16, deſ⸗ 
ſelben ſollten die Erſtlinge Gott 
dargebracht werden: waren nun 
nach Ablauf der 12 Monden des 
verfloſſenen Jahres Aehren vor— 
handen oder zu hoffen, ſo war 
dies der Aehrenmonat, der erſte 
des neuen Jahres; war man 
aber durch den obigen Unter—⸗ 
ſchied in der Zeit zu weit zu— 
ruͤckgekommen, ſo daß man keine 
reifen Aehren erwarten durfte: 
ſo wurde dieſer Monat noch 
zum vorigen Jahre gerechnet u. 
dem Adar der Ve⸗Adar bei⸗ 
gegeben. So war das hebraͤi⸗ 
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Sonnenmonate 


Jahrzeiten 


ſche Mondenjahr gegen das 
wahre Sonnenjahr immer ſchwan⸗ 
kend, doch betrug der Unters 
ſchied nie einen vollen Mond. 
Dieſes kirchliche Jahr, mel: 
ches um die Fruͤhlings-Nacht—⸗ 
gleiche hegaunn, war ton Moſes 
angeordnet; es regelte die Feſte 
u. von ſeinem Aufange findet 
man im A. T. die Monate ge— 
zaͤhlt. (Rev. XXHI, 34. Num. 
IX, 11u. a.O.) Mod gab es 
ein buͤrgerliches Jahr, deſſen 
Anfang der Monat Tiſri um 
die — Nachrgleide (im 
September) war, und welches 
woahrſcheinlich ſchon vor jenem 
beſtand. (Vergl. Exod. XXIII, 
16. Lev. XXIII, 24. 25.) Es bil⸗ 
dete einen bequemen Abſchnitt, 
da um dieſe Zeit alle Aernten 
in Palaͤſtina beendigt ſind. Das 
ſiebente Jahr mar ein Feyer— 
oder Sabbath-⸗-Jahr, (Exod. 
XXIII, 14. Lev. XXV, 4.) und 
das fuͤnfzigſte war das Ju—⸗ 
bel⸗ oder große Erlaß-Jahr. 
(Lev. XXV, 40 u.f.) Siehe dieſe 
Artikel. 


Jabr bezeichnet den Jahrgang; 


(Geneſ. XXVI, 42. Pſalm. TXIV, 
42. Joel Il, 25.) eine unbeſtimmte 
cit; (Jai. LXL 2. Ezech. XXII, 
4. Luk. IV, 19.) das Daſeyn, 
die Lebenszeit. (Job X, 5 XV, 
20. Denkſpr. X, 27, Iſai. LXV, 
20.) Bon Gott: fein unendlis 
ches vollfommenes Leben und 
deffen ewige Dauer, (Pfalm. CI, 
25 u. f. Hebr. J, 12.) 


Jahrwoche, die Zeit von ſie⸗ 


ben Jahren; eine Zeit, welche 
aus ſieben Abtheilungen be— 
ſteht. Sieben Sabbathe: 
49 Jahre. (Lev. XXV, 8. Siehe 
Dan. IX, 24.) 


Jahrzahl ift binfibtlib Gottes 


unergruͤndlich. (Job XXX VI, 26.) 


Jahrzeiten zaͤhlten die Hebraͤer 


eigentlich nur zwei: Sommer 
u. Winter. ,(Genef. VIII, 22. 
Zach. XIV, 8.) Andere behaup⸗ 
ten. dagegen ſechs, naͤmlich: 


Jair 
Aernte, Sommer, Hitze, 
Saatzeit, Winter, (Res 


genzeit) Râlte. Sie began⸗ 
nen mit bem Monate April u. 
dauerten etwa © Monate eine 
jeve. Jahrzeit, Fabrfeft, 
ZJahrstag heißt aud eine 
jébrlihe, meiftens religièfe Ges 
daͤchtnißfeier. (Genef. XL, 20. 
Richt. XXI, 49. Par. I, 414. 
Oſee IX, 5. Zach. VIIT, 49.) 


I. Gair, ein Nachkoͤmmling Ma: 


naffes, Gobn des Gegub. 
(4 Chron. II, 22.), Er vertrieb 
bie Amorrhiter aus Pafan, nahm 
von deren Wohnungen Beſitz, 
u. nannte die Gegend Havoth— 
Jair, die Doͤrfer Jair's. (Num. 
XXXII, 44, Deutr. III, 44. Joſu. 
.XIII, 50.) Es waren 25 Doͤr⸗ 
fer, welche nach u. nach zu Staͤd⸗ 
ten erhoben wurden, aber wohl 
wieder verloren gingen. (1 Chron. 
II, 22. 25.) 
I. Gair, ein Galaabditer, Nad- 
fomme Jair's; Nadfolger des 
Thola und Aicdter in Iſrael 
22 Jahre lang. Er beſaß jene 
25 Ortſchaften mit mebren an: 
dern; fo daf von feinen 50 Soͤh⸗ 
nen er jedem eine Stadt geben 
founte. (Richt.X, 3—5.) Unter 
K. Salomon wurben bdiefe wohl⸗ 
befeſtigten Staͤdte durd Ben: 


Gaber vermaltet. (3 Koͤn. V. 


— 


43.) 
HI. Jair, der Vater des Mars 


dochaͤus vom Stamme Jemi⸗ 


ni. (Eſth. IT, b.) | 

IV. Jair, Sairus, Vorſteher 
einer Synagoge zu Raparnaum, 
deſſen verftorbene Æochter Je— 
ſus gum Leben erweckte. (Matth. 


IX, 48. Mark. V, 22)  - — 


Jakan, Bne-Jakan, ein Lager 
der Iſraeliten in der Wuͤſte. 
(Deutr. X, 6.) — 

Jakim, Jakin, das Haupt des 
dgten Geſchlechts der 24 Prie⸗ 
ri (1 Chron. XXIV, 
42. | 

L Jakob, einer der drei erbabes 
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. men, Patriarheu, durch welche 


zuſoͤhnen, 


Jakob 


alle Voͤlker der Erde geſegnet 
wurden. (Genef. XXII, 48.) Er 
war der Sohn Iſaak's u. der 
Rebekka, der jüingere 3wils 
lingébruder Eſau's, den er bei 
der Geburt bei der Ferſe bielt. 
(Geneſ. XXV, 26. Matth. I, 2. 
Luk. III, 24.) ein haͤuslicher 
filer Sinn machte ibn” zum 
Lieblinge der Mutter; (Genef. 
XXV, 27. 28.) er faufte dem 
Efau das Met der Erfigez 
burt ab, (v. 29 u. f.) u. bradte 


ibn auch burd Lift um den vaͤ⸗ 


terlihen Segen. (Rap. XXVIT, 
Gu.f.) Nun fandte ibn (ein 
Bater nach Mefopotamien, das 
qi er fih vereheliche; (Ray. 

XVIII, 4 u.f.) unterwegs batte 
er ben merkwuͤrdigen Traum von 
der Himmelsleiter, u. erbielt die 


Verheißung Gottes. (v.42 0. f.) 


Er biente in Haran :feinem 
Oheim Laban, 414 Jahre Lang 
um die Rachel, waͤhrend et 
von ibm bdie Lia erbielt; (Ra. 
XXIX,1-—530.) er 309 barauf 
mit feinen Grauen, Soͤhnen und 


Heerden, wegen der Eiferſucht 


Laban's, heimlich davon ; wurde 
zwar verfolgt, doch verglichen 
fih beide freundfhaftlid. (Gen. 
XXXL) Nun beffand er den 


Rampf mit einem Œngel, der - 


ibm die Huͤfte laͤhmte, ihn aber 
auch ſegnete und den Namen 
Gfrael. gab. (Kap. XXXIL 24 
u. f.) Inzwiſchen ſandte er ſei⸗ 
nem noch feindlich geſinnten 


Bruder Eſau Boten u. reiche 


Geſchenke entgegen, u. es ge— 
lang ibm, felbigen mit ſich aus⸗ 
worauf er 
nperrn‘’ einen Altar erridtete. 
(Rap. XXXII, 4 — 20. Kap. 
XXXIIL) Ein Gleiches that er 
nachmals zu Bethel, wo. der 
„Herr“ ibn Iſrael nannte, u. 


ihm bas Land Chanaan u. zahl⸗ 
reiche 
(Rap. XXXV, 9-46.) Nach dem 


Nachkommen verhieß. 


Tode Iſaaks trennten ſich Fa 


dem 


Jakob 


kob u. Eſau. (v. 28.29. Rap. 
XXXVL 6—8 XXXVII, 4.) 
Seine eignen Soͤhne machten 
dem Jakob vielen Kummer; 
beſonders durch Verkaufung 
ihres Bruders Joſeph. (Kap. 
XXVII.)Eine Hungersnoth zwang 
Jakob, ſeine Soͤhne mehrmals 
nach Aegypten zu ſchicken, um 
Getreide einzukaufen; (Kap. 
XLII, Lu. f. XLIII, Au. f.) und 
nachdem er durch ſie von dem 
Gluͤcke des todt geglaubter Jo— 
ſeph's Kunde erhalten barre, 
(Rap. XXXV, 25- 28.) zog er 
felbſt mit ſeiner ganzen Familie 
dorthin, wo ihnen die Land: 
ſchaft Geſſen eingeraͤumt wurz 
de. (Kap.XLVI. XLVII.) Jakob 
lebte daſelbſt no 417 Jahre, u. 
als er ſein Ende herannahen 
fuͤhlte, mußte Joſeph ibm eid— 
lich geloben, ſeinen Leichnam 
nach Chanaan zu bringen. (Ray. 


XVM, 27 — 51.) Hierauf ſeg⸗ 


nete er zuerſt die beiden Soͤhne 
Joſeph's u. darauf auch ſeine 
Agnen Sdhne unter merkwuͤrdi⸗ 
gen Weiſſagungen. (Rap, XL VII. 
XLIX 08.) Er ſtarb im 447ften 
Lebensjahre, u, wurde. im Erb⸗ 
begraͤbniſſe zu Hebron beſtat⸗ 
tetG29 — 32. L, 2u. f.) Er 
hatte zwoͤlf Soͤhne gezeugt, als: 
mit der Lia: Ruben, Si⸗ 

meon, Levi; Juda, Iſſa⸗ 
dar u. Zabulonz; mit deren 


WMagd Zeſpha: Gad u. Aſer. 


Mit der Magd Bala: Danu. 


L'Mepbthalti; mit der Rachel: 


Joſeph u. Benjamin. (Rap. 


"XXXV,925— 95.) Jakob ftebt . 


haͤufig für-bas von ibm abſtam⸗ 
mende Bolt, die Iſtcraeliten. 
(Mur. XXII, 40. XXV., 17. 
Chron. XVI, 47. 49. Pfalm. 


F AIM, 7 u. a. O.)Hieher gehoͤ⸗ 


ten die Ausdruͤcke: Haus, Rinz 
der, Samen Jakob's. (Erod. 
XUX,,3:" Piaf. XXI, 94. fai. 
U,,5,, XLV, 49. Jerem. XX XIII, 
26.) Gott Jakob's; wegen 
des mit ihm erneuten Bundes, 
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—digt haben u. wurde au 


Jakob 


den der „Herr“ mit Abraham 


einging, (Exod. III, 6. 15. 46. 
2 Koͤm XXII, 1. Apoftlg. LE 


45.) 
II. Jakob, der Sohn Mathan's 


u. Vater Joſeph's, des Naͤhr— 
vaters Chriſti. (Matth, J. 15.) 


. Jakob, Jacobus, der „Groͤ—⸗ 


ßere,“ einer der zwoͤlf Apoſtel, 
der Sohn des Zebedaͤus und 
der Salome und Bruder des 
b. Johannes, ein Fiſcher, als 


‘er bon Jeſus berufen wurnde. 


(Matth. IV, 24. X,3. Mark. I, 
49. Luk. V,10. VI, 44.) Chri⸗ 
fans nannte ibn Boauerges, 
feines Eifers wegen. (Mark, III, 
47.) und mürbigte ibn. feines 
Bertrauens, (Mar£.V, 57, XIII, 
8. Luk. VII, 54.) ſo daß Jaco⸗ 
bus bei ſeiner Verklaͤrung, ( Matth. 
XVII, 1.) wie bei ſeiner Ernie— 
niedrigung (Matth. XXVI, 57.) 
zugegen war. Gr ſoll in Sp a⸗ 
nien das Evangelium gas 

- pes 
R. Derodes Agrippa IL. Bes 


fehl enthauptet, (Uypoftig. XII, : 
: 49,) .u. fo Gbrifti Weiſſagung 


an ibm erfüllt (Matth. XX, 22, 
23.) im J. Chr. 43. 


IL. Jakob, Jacobus, der,Klei—⸗ 


nere,“ ein Apoſtel Chriſti, 
Sohn des Alphaͤus, (Matth. 
X, 5. Luk. VI, 45.) der auch 
Kleophas heißt, (Mark. XVI, 


1. Qué. XXIV, 40.) ein Bru—⸗ 


der, d. i. ein Bette.r des 


„Herrn,“ da feine Murter Mas 
. via eine Schweſter der feligftert 


SGungfrau Maria war, (Marth. 
beift der Kleinere, weil er 
fpâter als Obiger berufen wurde, 
(Mark. XV, 40.). und war ein 
keuſcher, gottes fuͤrchtiger Mann, 


von großem Anſehen , unter den 
uͤbrigen Apoſteln, der auf dem 


erſten Kirchenrathe zu Jeru⸗ 
ſalem das Wort fuͤhrte, und 
bald darauf gum erſteüu Bis 
ſchofe dieſer Hauptſtadt erwaͤhlt 
wurde. (Apoſtlg. XV, 13, 19. 


Jakob 


Gal. U, 9.) Er verwaltete dieſes 
wichtige Amt über 50 Fabre u. 
wurde, auf. Befebl des Hoch—⸗ 

priefters Unaniasg, von Der 

hoͤchſten Spitze des Tempels her⸗ 
abgeſtuͤrzt, oder blos geſteinigt, 

im J. Chr. 62. 

IL Jakob, Jacobus, der Klei⸗ 
nere, verfaßte ben canonis 
ſchen oder deutero-canoni— 
ſchen Brief, das XX. Buch des 


LITE, welcher auch die kath o⸗ 


{fe Epiſtel heißt, weil er 
an fâmmitlihe Chriſten, inſon⸗ 
derheit an alle bekehrten Juden 


#7 


gerichtet if, und gwar um Daë 


Fahr. Chrifti 62, zur Zeit einer 
Allgemeinen graufamen Verfol⸗ 
—gung, welche gleich nach bem 
Tode des Feſtus gegen die 
Ehriſten ausbrach. (Apoſtig. VIII, 
A. XI, 19.) Das Schreiben ent: 


haͤlt demnach 4) eine Aufmun⸗ 


— terung zur Geduld u. Grands 
haftigkeit im thaͤtigen Glauben. 
(Rap. L) 92) Lehrt der Apoſtel 
die allgemeine Nothwendigkeit 
dieſer Tugenden. (Kap. II.) 5) 


Foigen verſchiedene Sittenleh⸗ 


ven. (Kap. III-IV.) 4) Heil⸗ 
ſame Ermahnungen, voll apo⸗ 
ſtoliſchen Geiftes. (Rap. V.) 


Gafobébrunnens: fo hieß der 


Brunnen, welchen der Patriard 


—Jakob auf dem Jakobsfelde 


bei der Stadt Sichar in Ga: 
SH maria graben ließ. Die dorti⸗ 
“gen Bewohner ruͤhmten “Hd: ih⸗ 
rer Abkunft von Joſeph, dem 


pie Gegend gehoͤrt batte. (Bers : 


gleiche Gen, XXXIII, 49. XLVIIL, 
57 99,)". Bet dieſem Brunnen fiel 


1 bag mitigé Geſpraͤch Jeſu 


mit ber Gamariterinn vor. (Joh. 
IV, 6—42u.f) ci 
Sam 


be Makkabaͤer Sobannes, 


was Jonathas und Simon 
durch ein großes Blutbad unter : 
ihnen râchten. (1 Makk. IX, 36 — 


42.) J * + ; 
Jamin, ber zweite Sohn des 
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bri, wabrieinlid ein moa: - 
bitiféer Stamm. Sie tôoteten 


Jamnia 


Simeon, Enkel Jakob's; (Geneſ. 
XLVI,10.) das Haupt der Ja— 
miniten. (Num.XXVE, 12.) 
Sammer. 41) Der Ausdruck des 
haoͤchſten Schmerzes, grofe Zraus 
tigfeit, Dergeleid; (Gen. XLIV,. 
29, Job VI, 2.3. Jerem. X, 19.) 
0) Leiden, Truͤbſal, Notb, Un⸗ 
giuͤck; (4 Koön. XII, 44. XIV, 26. 
Palm. X XIV, 18. Jerem. IT, 19.) 
3) Klaggeſchrei, Zrauerlied. (Eze⸗ 
ciel XXXII, 46, Soph. I, 40. 
Vergl. Iſai. XV,5) 


Jammern, herzliches Mitleid 
über das Elend. Anderer empfin⸗ 
den; (Exod. I, 6. Job XXX, 
25.  Rutb I, 13, on. IV, 40. 
Matth. XVIIT, 27.) wird vou 

Chriſto gejagt, der unter den 

Menſchen fein Mitleiden fanb, 

faim, LXVIIL, 21—26,) aber 
Andere bejammerte und feine 
Hilfe nie verſagte. (Bergleicbe 

Matth. IX, 56. XIV, 44, Mark, 

| VI., 34. Luk. VII, 15.) 

Jammer-⸗, Thraͤnen⸗æThal, 

ſo heißt das Bakathal auf 
der Suͤdweſtſeite von Jeruſalem; 

es hatte Mangel an Waſſer u. 

war darum fuͤr die nach dem 

Tempel wallenden Iſraeliten ſehr 

beſchwerlich, und dennoch ver⸗ 

Agaßen die Pilger vor Sehnſücht 

des Durſtes. (Pſalm LXXXIII, 

6.7. Bergl.  Aôn. V, 23/24). 

Gamme, Jemna, der aͤlkeſte 

Sohn Yfer'6 ; (Geneſ. XLVI, 47. 
4 Chrôn. VI, 30.): Haupt “der 
Jemnaiteir. (Num 'XXVI, 

UT NAT EEE Re 

Gamnia, Sabnia, Jabne, 

eine Philifter: Stadt: int Suͤ—⸗ 

‘ben von Joppa, 5 Stunden von 


Geth, mit einem guten Hafen; 


2 Chron. XXVI, 6.) iſt wahr⸗ 
ſcheinlich einerlei mit Jebuael. 
Goſu. XV, 14. XIX, 35.) In 
jener Gegend fielen mehre Ge⸗ 
fechte zwiſchen den Makkabaͤern 
u. den Syriern vor. (4 Makk. 
IV, 15- V,55— 60, X, 69.) Ju⸗ 
das verbrannte die feindlichen 


Yamuel 


Schiffe int Hafen, ſo daß man 
die Gluth zu Jeruſalem ſehen 
konnte. (2 Makk. XII, 8.9.) Jam⸗ 


nia war damals der Sitz der 


juͤdiſchen Gelehrſamkeit u. eines 
Synedriums. 

Jamuel, Jemnel, ‘ein Sohn 
Simeon's und Enkel Jakob's. 
(Genef. XLVI., 10.) 

Sanai, Jaenai, ein Sohn des 
Abibail vom Stamme Gad. 
(1 Chron.V, 12.) 

Janne, Jaͤnna; Sohn Jeſeph's 

und Vater Melchi's, einer der 
Vorvaͤter Chrifti. (Luk. III, 24.) 

Jannes und Mambres oder 

Jambres, zwei aͤgyptiſche Zau⸗ 
berer, welche durch ihre Kuͤnſte 
die Wunder des Moſes vor 

dem Pharao nachzuahmen und 
in Schatten zu ſtellen verſuch⸗ 
niten. (2 Tim. UI, 8. Vergl. Exod. 

WVII. 44. 22.) 

Janbe, Janoha, eine Stadt 
im Stamme Ephraim. Gofu. 

XVI, 6.) 

Sonum, € eine Stadt im Stamme 
Juda. (Joſu. XV; 53.). 

Japhet, der aͤlteſte Sohn des 

—Moe; (Genef. VI, 40. X, 21. 
1Chron. J, 4.) er wird vorzg⸗ 


lich wegen ſeiner kindlichen Ehr⸗ 


furcht gegen ſeinen Vater ge⸗ 
ruͤhmt, und erhielt dafuͤr einen 
herrlichen Segen. IX, 25. 27.) 
Aus Armenien begab er ſich nach 


Klein-Aſien, u: feine Nach⸗ 


kommen breiteten ſich weiter 
nach Weſten aus au. bevoͤlkerten 

Europa. (Geneſ. X,1— 5.) 
Saphia, Jaſig. 1) Koͤnig von 
::Æadbis, wurde von Joſue 
uͤberwunden  u. 'erlegt. 
5 XX, 5. 9.26.) 2) Einer der Soͤhne 


ren. (2 Koͤn. V, 16.) 

Japhie, Japhia, eine Stadt 
fm: Stamme 3abulon. (Sofue. 
XIX, 42.) 


Japho eine Stadt. S. Joppe. 


Jar, Jijar, der zweite Mo⸗ 
— des —— Siehe 
i o. 
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(Sofu. 
Sie wurde bem Stamme Nu 
David's, zu Jerufalem gebos :: 


Jaſauja 


Jara, Jaroa. 41). Ein Gaditer. 
(1 Chron. V, 44.): 2) Ein Nach⸗ 
fomme Saul's. (1 Chron. IX, 
42.), 

Jare,s Jarah, Jerach, bder 

vierte Sohn Jektan's, Stamms 

vater der Voͤlker im gluͤckli— 
heu Arabien, (Geneſ. X, 26. 

4 Chron. I, 20.) oder der Be— 
Wwobner des Monbgebirges 

“am rothen Meere. (Gebal Ka⸗ 


mar. 

Jared, Sohn Malaleels u. Va⸗ 

ter Henoch's: er erreichte ein 
Alter von 962 Jahren. Geneſ. 
V, 45. 148 — 20.) Er erſcheint im 
— — Chri fé ur, 

- IE, 37 

Jarephel, Jerpeel, “eine: Etabt 

. im Stamme Benjamin. (Gofu. 
XVIIL 27.) . 

Jarib. 4) Der dritte Sohn Si⸗ 
meon'8. :(1 Chron. IV; 24.) 2) 
Einer der vornehmſten Ffraeliten 

zur Zeit des Esdras; GEsdr. 

VIII, 46.). er entließ feine fremde 
Ehefrau. (X, 48. 49.) Bon ſei⸗ 
nem Geſchlechte ſollen die Mak⸗ 
— ſtammen. Matt. XIV, 

: 29 

Yarim, Jearim, ein Theil des 
Gebirges Juda in Suͤdpalaͤſti⸗ 

na. ( Joſu⸗ XV, 40.) 

Jaſa, Jahza, eine moabitiſche 

Stadt auf der Suͤdſeite des al⸗ 

“irten Ga la a d'8 unweit des Arnon. 

(Gfai. XV, 4. Ger: XL VII, 21. 

34.) merÉroirdig durch den Haupt⸗ 

“flex: der Ifraeliten⸗ uͤber : die 


su 


Amorrhiten, wodurch. das ganze 


. Sand. bis: gum Jebok in deren 
Haͤnde fiel. (Mum. XXI, 25. 24. 
Deutr. H,32.. Ridt: XI20.) 


ben zugetheilt, (Sofu XII, 48.) 


darauf aber: ben Leviten vom 


Gefthlechre M er ari dberwiefen. 

(Joſu. XXI, 36. 4 Chron. VI, 78.) 
Nach ber Wegfuͤhrung der zehn 
Staͤmme nahmen ſelbige die 
Moabiten in Beſitz. 
Jaſanja, mehre Na: men. Siehe 
Jezonias. 


DJaſer 


I. Ja ſer, Jaeſer, eine ur⸗ 
ſpruͤnglich moabitiſche Stadt, 
welche aber die Iſraeliten den 
Amorrhitern abnahmen; (Num. 

XXI,52.) dem Stamme Gad 


zugetheilt; (Joſu. XIII, 25.) danu 


zur Freiſtadt erhoben. (TFou. 
XXI, 37,)) ©. Jazer.— 
IL. Jaſer, Jeſer, ein Enkel des 
Kaleb. (1Ebron. IT, 48.) * 
Jaſi, Jaeſan, einer der Jfraes 
{iten, welche ibre fremben Frauen 
entließen. (4:Esdr. X, 57.) : 1: 
Jaſiel, Jazeel, der Sohn des 
Rephthali. (Gen. XLVL 24.) 
I. Jaſon. 4) Gin-Gefandrer des 
Fudas Mafkabaͤus an die Roͤ⸗ 
mer, Sohn Eleazar's. (IMakk. 
+: VII ,:27.) 12) Der. Vater des 
Geſandten Antipater's (ielleicht 
derſelbe). (1 Makk. XII, 46, XIV, 
22.) — 763 TE 
HI. Jaſon, ein Sohn Simeon's 
und Bruder des Hochprieſters 
Onias: Ule; er lebte geſetzwi— 
drig,( Makk. IV, 7.) u. erkaufte 
diefe Wuͤrde vom K. Antio—⸗ 
us Epiphanes;“ mure: fie 
. aber ſchon nach 5 Jahren Dem 
mehrzahlenden Bruder Menez 
laus : dberlaffen . und fliehen. 
: (2 MaftIV;7 unf. 25 u. f.) Zwar 
eß er ſpaͤter den Gegner .mor- 
den; doch mußte er neuerdiugs 
fluͤchtig werden, wurde uͤberall 
verfolgt u. ſtarb als ein Feind 
Feines Vaterlandes in Lacedaͤ⸗ 
mon. (Kap. V,5— 10) 
AI. Jaſſon, ein Gelehrter aus 
Cyrene, welcher die Geſchichte 
der Juden unter den Koͤnigen 
Antiochus Epiphanes u. Eu: 
pator in 5 Buͤchern beſchrieb, 
von denen, wie man glaubt, 
das IL Buch der Makka— 
baͤer ein Auszug if. (2 Mark. 
I, 24). nm 
AV. Gafon, ein Gaftfreund u. An: 
verwandter des b. Apoſtels D a u- 
[us ju Sbeffalonid, der ſeinetwe⸗ 
gen viel zu Leiden batte. NS 
XVIL,-5— 9, Roͤm. XVI, 21.) 


Die Griechen verebren ibn. als 
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Jazer 

Biſchof zu Tharſus in Cili⸗ 
cien. 

Jaspis, der dritte Stein in der 
zweiten Reihe des Bruſtſchildes 
Aarou's, ein glasartiger, uns 
durchſichtiger Edelſtein, auch 
Demant genannt. (Erod. XXVHT, 


48 Gb. XXVIII, 45.) Er 


wird als das Bild eines : 
prachtvollen Gegenftandes ge: 
braucht. (Offenb. IV, 3. XXE, 
44.48.) | 

Gaffen, Jaſen, Affem der 

Gezoniter, : der Vater  einiger 
Helden David's. (2 Rôn. XXIII, 
32. 4 Chron. XI, 35.) 

I Jaſub, Job, Jaſchub, ber 
dritte Sohn Iſſachar's, der 
Stammvater der Jabuſiten. 
(Genef. XLVI,13. Num. XXVI, 

. 24, 4 Chron. VIL 4.) . | 

U. Jaſub, Gear: Safub, ein 
Gobn des Propheten Iſaias, 

‘ eine ſtehende Weiſſagung, daß 

die Juden weggefuͤhrt, aber die 
„Ueberbleibfel zuruͤckkom— 

men wuͤrden.“ Gſai. VII, 5.) 

Gatbanael, Jathniel, ein 

Sohn des Mefelemia, ein Thuͤr⸗ 

huͤter des Tempels. Cyron. 

XXVI, 2.) + 

Jauch zen⸗ die Empfindung, der 

Ausdruck einer grofen Sreude 

durch Tbne; (Deutr. XXXIT, 

45... Fob XXI, 42. XXXVIII, 

7, Gfai, XIB°6.) auch über ben 
verbeifenen: Meffiass (Soph. II, 
14. Zach. IX, 9.) wird: auch von 

lebloſen Dingen gefagt. (1 Chron. 

. XVI,55. Iſai.XLIX, 15.) 

Javan, der vierte Sohn Ja— 
pheth's, Enkel Noe's, auch 

Jon genannt, iſt der Stamm⸗ 
dater der Jonier oder, Grie—⸗ 
en. (Genef. X, 2.4. 4Chron. 
1,5.7. Siehe Iſai. LXVE, 19 

Ezech. XXVII, 43. 19.) : 

I Jazer, Yaefer, Seger, eine 
Stadt in Galaad, 10 rdmiſche 

Meilen von Philadelphia u. 15 
von Heſebon, welche die Iſrae⸗ 
liten von den Amorrhitern er— 
oberten; Mum. XXI,, 52: 


Jazer 


2 Koͤn. XXIV, 6.) ſie wurde 
“dent Stamme Gad zugetheilt 
u. befeſtigt, (Num. XXXII, 35. 
Joſu. XIIi, 25.) dann zur Levis 
tenſtadt (4Chron. VI, 84.) und 
endlich zur Freiſtadt Goſu. 
XXL, 57.) ausgeſondert. Spaͤter 
kam Jazer an deren Urbeſitzer, 


die Moabiten, zuruͤck. (Iſai. 


XVI, 8.9. Jerem. XLVIII, 52.) 

IT Jazer, der zu dieſer Stadt 
gehoͤrige Landſtrich mit guten 
Weiden. (Num. XXXII, 4. 5. 
[55.) Meer Fazer, ein See. 

e (Serem. XL VILLE, 52.) 

Jaziel, Sabefial, Jeſiel, ein 
grofer Held, welder es mit 
David bielt; (1 Chron. XIL, 5.) 
er bekleidete auch unter ben 
Prieſtern u. Saͤngern eine aus⸗ 
gezeichnete Stelle. (Rap. XV, 18. 
XVI, 6.) 


Jaziz, Jafis, ein Agarit, (Ara⸗ 
ber) Vorſteher der Heerden des 
À. David. (1 Chron. XXVII, 


51. 

Ibis, ein in Aegypten goͤttlich 
verehrter Waſſervogel, Vertilger 
der Schlangen: im Levitiſchen 
Gefege für unrein erklaͤrt. (Leo. 

Iddo, mehre Namen. S. Addo. 
Eddo. Jaddo. 

Idida, Idia, Jedida, Mutter 

des Joſias, Koͤnigs in Juda, 
Tochter des Hadaja. (4 Koͤn. 
XXI, 4. | 

Sdithun, Jeduthun, ein Lez 
vit vom Geſchlechte Merari, eiz 
ner der beften Œonfunbigen 
u. Saͤnger, Bbrfteber der got: 
tesdienſtlichen Muſik. (4 Chron. 
XVI, 41. 42. XXV, 4. 3. 6: 
2 Gbron. V, 12.) Seine Soͤhne 
und Nachkommen fuͤhrten fort: 
waͤhrend bei gottegdienftlien 
Feierlichkeiten die Muſik auf. 
(2 Chron. XXIX, 14. S. 2 Esdr. 
XI. 47.) Die Aufſchriften der 
Pſalmen XXX VIII. LXI.LXX VI. 
beziehen fid) entweder auf ibn 
felbft, ober auf ſeine Familie, 
die Sebithunäer. : - 

Woͤrterbuch d. h. Schrift. 1. 
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Jebuſtten 


Idumaa, der ſuͤdlichſte Theil 
von Judaͤa, welcher an das 
ſteinigte Arabien u. an die Suͤd⸗ 
ſpitze des todten Meeres graͤnzt. 
ES wurde in fruͤheren Zeiten 
vom Gtamme Simeon be— 
wohut; var barauf ein Theil 
des Landes Edom, mo pie 
Nachkommen Eſau's wohnten; 
u. als endlich dieſe voͤllig von 
den Makkabaͤern unterworfen 
worden waren und das Juden— 
thum angenommen hatten, hieß 
ihr Land nach ihnen Idumaͤa. 
(4 Maté. IV, 29. 61: V, 5. VI, 
61: Mark. III, 8.) S. Edom. 

Jeabarim, Je-Abarim, 
Jium, das Gebirge, die Paͤſſe 
Abarim in der Wuͤſte, an defs 
feu Fuße die Ffraeliren den 41ften 
Lagerplatz auffhlugen. (Num. 
XXI,44 XXXIIL, 44.) Siehe 
Abarim. - - | 

Sebabar, Febear, einer der 
— David's. (2 Kon. V, 
15. 

Jeblaam, Jebleam, Stadt im 

dieſſeitigen halben Stamme M as 
naffes. (Joſu. XVII, 44. Richt. 
1,27. 4Koͤn. IX, 27. Vergleiche 
2 Chron. XXII, 9.) 

Jebneel, Jebnael, Fabneel. 
4) Eine Graͤnzſtadt des Stam⸗ 
mes“Juda nahe am Meere, 
wahrſcheinlich eins mit Jam⸗ 
nia. (Joſu. XV, 41.) 2) Eine 
Gréngftadt des Grammes N ep bs 
thali, in der Naͤhe des Sees 
Genezareth. (Joſu. XIX, 33.) 

Febfem, ein Sobn des Thola, 
Haupt eines Geſchlechts. (1Chron. 
VII, 2 


» 2.) | | 
Jebus iſt der urfpriinglihe Name 
der Stadt Jeruſalem; (Ridt. 
XIX, 40. 44. 1 Cbron. XL, 4. 5.) 
da die: Nachkommen des Febuz 
ſi, leines Sohnes Chanaan's, 
bete aͤlteſte Bewohner waren. 
(Gehtf.: X, 45. 416. 4 Ghron. I, 


14.3: | 

Jebuſiten, Febufiter, die Ab⸗ 

fommilinge des Jebuſi; (Gen. 

XV,24.) Urbemobner von Ses 
24 


Jechelia 


eines Theils des Gebirges Ju: 
pa, (Oum. XIII, 50. Sofu. XI, 
3.) Mofes gebot ben Iſraeli⸗ 
ten die Vertilgung dieſes Volks— 
ſtammes. (Deutr. VIE 1 u, f.) 
Son Jo ſue befiegte deren Kd⸗ 
nig Adoniſedek; Goſu. X. 1 
u.*. XII, 10.) nach ſeinem Tode 
bemaͤchtigten ſich die Staͤmme 
Juda u Benjamin Der um— 
liegenden Gegend, ue eroberten 
ſogar den untern Theil der Stadt; 
(Gofu. XV, 65. Richt. I, 24.) als 
Lein bie unuͤberwindliche Burg 
Sion founte erff David er: 
obern. (2 Rôn. V, 6-—9. 4 Gbron. 
XI, 4—8.) Die überwundenen 
Jebuſiten bebanbdelte er febr gnaͤ⸗ 
dig. (2 Ron. XXIV, 16 u. f.) S. 
ferner Jeruſalem. 
Jechelia, Jechalia, die Mut⸗ 
ter des K. Azarias, Gemahlinn 
des K. Amaſia. (4 Koͤn. XV, 2.) 
Jechonias, Jechanja, auch 
Idachin, ein Sohn Joakim's, 
Koͤnig in Juda, Vater des Ge: 
befias. : (0 Chron. XXXVI, 8. 
4 Rôn. XXIV, 5.6. er. XXI, 
. 94.) Er begann im 8ten Sabre 
feines Alters 
man glaubt, bei Lebgeiten feines 
| Bateér8, (2 Chron. XXXVI,.9.) 
und. nach, deffen Tode  regierte 
er allein, alé er 18 sabre alt 
“war — bob nur 3 Monate. 
(4 Ron. XXIV, 8.) Da er durd)- 
gehends Boͤſes vor dem „Herrn“ 
that, fo ließ ibm Gott feine 
. Gtrafgeridte anfündigen, (er. 
_XXIL24— 50.) u Nabudyv: 
bonofor fübrte ibn-nad Pa: 
bylon ab, wo er 37 Sabre im 
Kerker Lebte, (4 Rôn. XXIV, 40 
— 15. Jerem. XXIV, 4.) Deſſen 
Nachfolger Evilmernda ch 
aber bebandelte ibn gnaͤdig, und 
er ſtarb zu Babylon: Gofton. 
XXV, 27 — 50). .Fegbnias 
Nachkommen finden wir 4 Ghron. 
- HI, 46u.f, Matth. J. 41, 12.) 
. Mad ibm herrſchte Sedekias. 
+ (4 Rôn, XXIV:, 47.) . 2, 
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ruſalem (Gofu: XVII, 28.) und 


su regieren, wie 


4.) 
Jehias, 


Jehiel 


Jedaia, ein neuer Einwohner 
von Feruſalem. (2 Esdr. II, 10) 

Jeddu, Jaddai, ein Iſraelit, 
der ſeine geſetzwidrige Frau ent— 
ließ. (1 Esdr. X, 45.) 

Jeddua, Jadua, ein Verſiegler 
des erneuten Bundes. (2 Esdr. 
X, 24.) 

Jedala, Jedeala, Jidala, 
eine Stadt im Stamme Zabu— 
lon. Goſu. XIX, 45.) 

Jedei, Jedaja, das Oberhaupt 
der zweiten Prieſterabtheilung. 
¶Ehron. XXIV,7.) 

Jedihel, Jediael, ein Sohn 
des Samri, einer der-tapferften 
und treueſten Helden David's, 
nachdem er K. Saul verlaſſen 
hatte. (1 Chron. XI,45. XIT, 20.) 


Jedlaph, ein Sohn Nachor's. 


(Genef. XXII, 22.), 

Jegbaa, Jagbeha, eine Stadt 
in Galaad, dem Stamme Gad 
augetheilt und von demſelben be- 
feftigr. (Num. XXXII, 55. Ricbt. - 
VIII, 44.) 

Gegedelias, Jegdalja, ein 
Shann Gottes, Auffeber einer 
Tempelhalle. (Jerem. XXX V, 4.) 

Jeheziel, Jaheziel, einer der 

tapfern Maͤnner, welche zu Da⸗ 

pid uͤbertraten. (1 Chron. XII, 


Jeja, ein Thuͤrhuͤter 
bei der Ärche. (14 Chron. XV, 


QU) : .. 

Jehiel, Jejel. 4) Gin Ober: 
bauyt vom Stamme Ruben. 
(4 Ghron. V, 7.) 2) Ein Benja⸗ 
minit zu Gabaon, Herr oder 
Gruͤnder der Stadt, Vater von 
10 Soͤhnen. (1 Ehron. IX, 56-57.) 
5) Ein Sohn Hotham's, eines 
Helden David's. (1 Chron. XI, 
44.). 4) Gin Oberhaupt des 
Stammes Benjamiu, von 

deſſen Nadfommen À. Saul 
ftammte. (1 Ebron.IX, 35 — 59.) 

_b) Der Schreiber des À. Ozias. 

(2 Gbron. XXVI, 11.) 6) Der 

! Mater des Sechonias, von den 

L ge Aelam's. (1 Esdr. À; 


Jehova 


Jehova, der weſentliche Name 
Gottes; deſſen Inbegriff iſt 
das ewige Weſen, der einzig 
wahre Gott, der Schoͤpfer Dim: 
mels und der Erde. (Geneſ. IT, 
4.) Ich bin, der ich bin, 
ſpricht Gott pou ſich ſelbſt; 
(Exod. III, 44.) heißt auch: id 
werde ſeyn, ſo daß der Name 
Jehova die gegenwaͤrtige, ver: 
floſſene und kuͤnftige Zeit mit 
einem Worte bezeichnet. Er 
wurde gebraucht als ein kurzer, 
Alles umfaſſender Segen, (Num. 
. VL 26.) welcher aber nur im 
Heiligthume ausgefprochen wurde; 
in den Synagogen gebrauchte 
man bafür Adonai, u. über 
baupt bdurfte der Name Ge: 
. bova aus Ebrfurdt nie im ge: 
meinen Leben genannt werden. 
. (Joseph. Ant. jud. J. 7. c. 5.) 
GS. Adonai. Elohim. Gott. 
Herr. 


. Fehu, ein Prophet u. Sohn 


des Hanani, der dem lafterbaf: 

ten Baafa, Koͤnig in Iſrael, 

u. feinem Hauſe den Untergang 

verfunbdigte, meébalb der Koͤnig 

ibm nad) dem Leben trachtete. 

(3 Kon. XVI, 4-4. 7.) Uud dem 

K. Joſaphat gab er einen 

Berweis, (2 Chron.XIX, 2.) u. 

war deſſen Reichsgeſchichtſchrei—⸗ 

ber. (2 Chron. XX, 34.) 

U. Jehu, der zehnte Koͤnig in 
Iſrael. Er war der Sohn 
eines Joſaphat und Feldherr des 
Kdðonigs Foram, und wurde auf 

Gottes Befehl von rinem Sci: 

. ler des Propheten Eliſaͤus 

gum Koͤnige geſalbt; (4 Koͤn. IX, 


2, 8.6. Bergl. 3 Koͤn. XIX, 46.) 


-mit ber MBeifung, das Haus 
Achab's ju vertilgen. (4 Koͤn. 
. IX, 7— 10.) Jehn ward ſogleich 


bon dem Heere . ausgerufen, 


brad) unverweilt mit: féinen Rei⸗ 
tern gen Jezrael auf u. rèbtete 
den Joram mit-einem Yfeil- 
ſchuß, worauf'feine Leute auch 
den Ochozias, Koͤnig in Fu: 
da, erlegten; er ließ ferner die 
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Jehus, Jeus. 


Jekſan 


Jezabel gum Fenſter berab: 
ſtuͤrzen, (v. 12 —44. 16- 27. 
80 - 33.) die 70 Soͤhne des À. 
Achab u. deren Verwandte zu 
Gamaria binrihten, (Ray. X, 
4, 6. 7.411.147.) und verichente 
eben fo wenig der 42 Bruͤder 
des À. Ochozias. (v. 12 — 14.) 
Aber auch die Baalsprieſter 
lockte er in den Goͤtzentempel, 
ließ ſie dort alle erſchlagen, u. 
zerſtoͤrte die Orte der Abgoͤtte— 
rei. (v.49—28.) Allein er bing 
“an bem Bilberdieuft Feroboam'é, 
ba ftrafte ibn der „Herr“ durch 
Hazael, Koͤnig in Svrien, der 
ibm nach und nad) alles Land 
jenfeit des Jordans entrif. (v: 
81— 53.) Er ſtarb nach einer 
28jaͤhrigen Regierung, und ibm 
folgte ſein Sohn Soadbas, 
(v. 54 — 66.) u. deffen Nachkom⸗ 


. men big ing vierte Glied. (v. 


80. XV, 42.) 


TL Gebu. 4) Gin Sohn Obed's 


-und Bater des Azarias vom 
Sramme Juda. (4 Ghrou. I, 
68.) 2) Gin Sohn des K. Ro: 
boam. (2 Cbron. XI, 19.) 

4) Ein Sohn 

des Eſau von der Oolibama, 

(Geneſ. XXXVI, 6. 1 Chron. I, 


85.) 2) Ein Sohn Balam's vom 


Stamme Benjamin, ein tapf—⸗ 
rer Haͤuptling. (4 Chrou. VAT, 
10. 44.) 5) Ein Sohn des Eſek. 
(4 Chron. VIII, 59.) | 


Gefemia, FeFamja, ein Sohn 


des À. Sedonias vom Stamme 
Juda. ¶Chron. III, 48.) 


Jetmaam, Jakmeam, der 4te 


Sohu des Hebron. (1 Chron. 
XXIII, 49.) 


Jekmaan. 1) Eine Stadt im. 


Stamme Juda im Bazirk des 
Amtmanns Bana. (3 Koͤn. IV, 
42.) 2) Eine Stadt ‘im Stamme 
Ephraim, den Leviten vom 
Geſchlecht Kaath uͤberlaſſen. 
Chron. VI, 68.) 


Jekſan, Jakſan, der zweite 


Sohn Abraham's von der Re: 
tutas (Genef, XXV, 2.3.) er 
' 24 * 


æ 


Jektan 


ſoll den Theil von Arabien 
bevoͤlkert haben, welcher Berſa⸗ 
ba gegen Morgen liegt, u. wird 
von den Arabern Kahtan ge— 
nannt. 

Jektan, Jaketan, Joktan, 
der 2te Sohn Heber's u. Bru—⸗ 
der Phaleg's, der eigentliche 
Stammvater der Araber; denn 
ſeine dreizehn Soͤhne bevoͤl⸗ 
kerten das Land von Meſſa bis 
auf den Berg Sephar gegen 
Oſten, wo ſich der Euphrat u. 
Tigris in den perſiſchen Meer— 
buſen ergießen; das gluͤckliche 
Arabien. (Geneſ. X, 25— 530. 

Chron. I, 20.) 

Jektehel, Jakthiel, Jok— 
theel, eine Stadt im Galz- 
thale, welche ebedem Petra 

hieß, im Gtamme Fubda; 
(Sofu. XV, 58.) in fenem Thal 
fchlug der R: Amafias 10,000 
Edomiten, und gab der Gtadt 
den Namen. (4 Koͤn. XIV, 7.) 

Gélaleel, Febaleel, ein Sohn 
des Raleb. (4 Ebron, IV, 16.) 

Semina, Jemima, der Name 
der erffen Tochter Job's, vel: 
ét dies (Tag)beift u. deren 
pt bexeichnet, (Sob XLII, 
14. 

Jemini ſteht dfters fuͤr Benja- 

min, als: ein Sohn, ein 
Mann, Kinder, bas Land 
Gemini, (Richt. IE, 15, XIX, 

- 46. 4 fdn. IX, 4. 4. 21.) 

Jemla, der Bater eines Prophez 


ten Michaͤas, ber zur Zeit des 


5 Achab lebte. (Koͤn. XXII, 
8 


ein Sohn 


Jenni, Jehemai 
frft.(1Cbron. 


des Thola, Stamm 
VI 2) 


Jenſeit, heißt auf der entgegen— 


geſetzten Seite eines Fluſſes 
(Jordam); bedeutet jedoch auch 
mauchmal dieſſeit. Geneſ. 
1, 40. - Num XII, 4. Deurtr. 
1,4. 4 Esdr. IV, 40. 44471) 
"Die jenſeit des Sluffesi 
die Métier. (fat. VII, 20) > 
Jephlat, Fab blet, ein Sobn 


. 
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welche ibn ‘mit 


| Jephte 


des Heber, ein Aſerit. (¶ Chron. 
VII, 32.) AL. - 

Sepbleti, Japhleti, eine 
Grângftabt von Benja min u. 

Ephraim. (Joſu. XVI, 5.) 

Jephone, Jephune. 4) Der 

Vater des beruͤhmten Helden 

Kaleb. (41 Chron. IV, 45.) 2) 
‘Der Sohn des Jether, ein Aſe⸗ 
tit.. (4 Chron. VII, 58.) . 

Jephta, eine Stadt im Stamme 
Juda. (Gofu. XV, 43.) : 

Sepbtabel, Sepbthael, ein 
bal im Stamme 3abulon, 
an der Grânze von Aſer; (Joſu. 
XIX, 44. 27.) vermutblid) das 
Thal bei Akkon, zwiſchen den 
galilaͤiſchen Bergen. 

Jephte, Jephtha, der unebes 
lie Sohn eines Galaaditen, 
deſſen rechtmaͤßige Soͤhne ihn 
von der Erbſchaft verdraͤngten, 
weshalb er nach Tob in Yra- 
bien floh, und daſelbſt von der 

Beute lebte. (Richt. XI, 1—3.) 
Die von den Ammoniten be— 
draͤngten Sfraeliten boten ibm 
bald bie Wuͤrde eines Heerfuͤh— 
rers und die Regierung an, was 
Jephte auch endlich annahm. 
(. 4— 41.) Er ging alſo dber 
den Jordan, gerade auf ben 
Seind (08, gewann fogleid) 20 
Staͤdte, unb entéräftete die Um 
moniten fo febr, daß Yfrael auf 
lange 3eit Rube vor ibnen batte. 
(Ridt. XI, 28. 29. 52. 55.) Vor 
dem Feldzuge batte Jephte 
bas übereilte Gelübde abgez 
legt, im ‘Gall er fiegen wuͤrde, 
dem „Herrn““ Daéjenige zu 
opfern, was ibm bei der Heim— 
febr guerft aus feinem Hauſe 
entgegen fommen wuͤrde. (v. 30. 
31.) Diefes war: zu (einem 
Schrecken feine einzige Zodter, 

einem Chore 

Saͤngerinnen bewillfommte. (+. 

54.55.) Nachdem buchſtaͤbli⸗ 

-chen Inhalte des Geluͤbdes und 

dem Urtheile der meiſten heil. 

Vaͤter uSchrifiterklaͤrer, brachte 

Jephte ſeine Tochter nach 2 Mo⸗ 


Jeraa 


naten wirklich als Branb- 


opfer dar. (v. 57 — 40.) Ei⸗ 
nige glauben jedoch, ſie ſey nicht 
wirklich geopfert, ſondern nur 
dem Heiligthum fuͤr immer ge⸗ 
weiht und zum eheloſen Leben 


beſtimmt worden, n. ſtuͤtzen ſich 


dabei auf den Umſtand, daß ſie 
verlangte, „ihre Jungfrauſchaft 
zu beweinen,“ (v. 37.) u. „daß 
ſie keinen Mann anerkannt hat.“ 
(v.39.) Obwohl nun Jephte 
nach obiger Meinung aus irri—⸗ 
gem Gewiſſen handelte, ſo lobt 
doch der Apoſtel ſeinen Glauben. 
Gebr. XI, 32.) Uebrigens hatte 
ſein Sieg einen neuen Krieg 
mit den daruͤber neidiſchen 
Ephraimiten zur Folge, in 


welchem Jephte dieſe ebenfalls 


voͤllig uͤberwand. (Richt. XII, 4 

— 6.) Er lebte 6 Jahre als Ober⸗ 
tidter zu Galaad u. ftarb da— 
—— ibm folgte Abeſfan. (v. 
8. 


Seraa, Jarha, ein Aegypter u. 


Jerameel, Yerabmeel. 4) Ein 


Knecht des Seſan, der ihm feine 
Tochter Aholai zum Weibe 
gab, die ben Ethei gebar. 
Chron. II, 51. 54 35.) 


Sohn des Hesron. (1 Chron. II, 
9.25. 96.97.) eine Landſchaft 


im Suͤden von Juda, gebdrte feis 


nen Nachkommen. (1Koͤn. XXVII, 
10. XXX, 29.) 2) Ein Sohn 
des Ris. (1 Chron. XXIV, 29.) 


Jeremia, Yeremiag. 4) Der 


Vater Amiral’ 8, der Gemablinn 
des K. Joſias, von Lobna ge- 
bürtig. (4 Ron. XXII, 54. XXIV, 
18.) 2) Ein tapfres Gamilien: 
baupt des Stammes Mana f: 


ſes. (4 Chron. V,24.) 35) 3wei 


elden im Deere David's. 


(1 Chron. XIE, 4,40.43.) — 


— 


+ Jeremias, 


ein Prophet, 
unter den Groͤßern der zwei— 
te. Ein Sohn des Prieſters 
Helkias aus Anathot im 


Stamme Benjamin. (Jerem. 


J.4.) Er wurde fon im Schooße 
{einer "Mutter . zum Propheten 
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beſtimmt — trat dieſe Wuͤrde 
im 45ten Regierungsjahre des 
K. Joſias an, und bekleidete 
fie noch im Aiten Sabre der 


Herrſchaft des K. Sedekias 
— alſo bis dahin 40 Sabre 


6 Monate. Es war dieſes die 
traurige Zeit der Zerſtoͤrung 
des Juͤdiſchen Reiches, (Kap. 
XXXIX.) der falſchen Prophe— 
teu, (Jerem. VI, 44. VIII, 44.) 
u. der Abgoͤtterei; (Jerem. VII, 
9.41. IX, 2. 6.) u. die Weiſſa— 


. gungen von jenem Untergange 


u. der Eifer gegen den Goͤtzen— 


bienft zogen dem Propheten bie 


empfindlidhften Berfolgungen zu; 
(Rap. XI, 48. XII, 1. XVIL 44. 
XX, 0.) er wurde jedoch immer 
durch Gottes Fuͤrſicht aerettet. 
(Rap. XXXVI, 26. XXXVIII, 6. 
15.) Nach der. Eroberung Jeru⸗ 
ſalem's gab ihm Nabuchodo— 
noſor die lang entbehrte Frei— 
heit wieder, u. begegnete ibm 
guͤtig. (Rap. XXXIX, 41 u. f. 
XL,4u.f.) Nad der Ermordung 
des Statthalters Godolias 
Ray. XLI, 2.) wurde Jeremias, 
gegen alle IBarnungen, von ben 
Juden gezwungen, mit ibnen 
nach Aegypten 3u fliehen. (Rap. 
XLIII, Au.f.) Dort ſoll er wegen 
feiner fortgefesten Gtrafpredig- 
ten bon feinen undanfbaren 
Lanbéleuten in hohem Alter ge- 
fteinigt, und von Alexander M. 
deffen Gebeine nach Alexandrien 
gebradt worden ſeyn. (Mach An⸗ 
dern fol er im irdifhen Para: 
diefe leben.) Bei der 3erftdrung 
Jeruſalem's barg Jeremias die 
Bunbdeslade, den Rauchaltar u. 
f. 10. in eine Hoͤhle des Berges 
Horeb. (2Maëff. IT, 4— 8.) Er 
lebte etiva von 650—570 vor 
Chriſtus. (S. Eccli. XLIX, 6.8 
— 9.) Die Weiſſagungen des 
Propheten verrathen das fanftez 
fte, gefuͤhlvollſte Herz; denn er 
ſelbſt macht den Vermittler beim 
„Herrn,“ und ſtaͤrkt ſeine Glaͤu⸗ 
bigen durch Troͤſtungen u. Hoff⸗ 


Jeremias 


nungen auf Erloſung; ſie ſind 
enthalten in: 

Il, Jeremias, das XXVIII. cas 
nonif =: propbetifhe Bud 


des A. B., deffen Berfaffer nach ” 


allgemeinem Seugniffe der Pro: 
phet Jeremias iſt. Er erhielt 
von Gott den Auftrag, ſeine 
Lehren u. Weiſſagungen aufzu— 
zeichnen, und bediente ſich des 
Baruch's zum Nachſchreiben; 
(Rap. XXXVI, 1 — 5.4.) u. als 
K. Joakim bas Bud verbranut 
batte, verfafite Baruch ein zwei— 
tes. (v.21, 23. 28. 32.) Daffelbe 
enthâlt, außer der eingewebten 
Geſchichte, 2 Theile. Der Lite 
begreift die Weiſſagungen, bes 
treffend bie Juden, welche Fes 
remiag theils vor, theilé 


waͤhrend u. nad ber 3erftds 


rung des Reiches verkuͤndigt bat. 
(Ray. I- XXXIX. und XL — 
XLIV.) Der 2te bie Weiſſagun—⸗ 
gen über auswaͤrtige Voͤlker, als: 
wider Aegypten, (Rap. XLVI.) 
wider Palaͤſt ina, Kap. XLVII.) 
wider Moab, (Rap. XLVIIL.) 
wider Ammon, Edom, Da— 
mascus, Kedas und Elam, 
— XLIX.) wider Babel. 
Kap. L. LI) Eine Wiederho⸗ 
lung beſchließt das Ganze. (Kap. 
LIL.) Er ſchrieb auch 5 Trauers 
gefange. S. Rlagelieder. 


—Jeremiel, Ferebmeel, ein 


Sohn Amelech's, dem der À. 
Joakim befabl, die Propbeten 
Jeremias u. Baruch feſtzu— 
nehmen, welche jedoch der „Herr“ 
verbarg. (Jer. XXXVI, 26.) 
Jerias, Jeria, ein Enkel des 
Afterpropheten Hananias, 
welcher den P. Jeremias auf 
ſeiner Reiſe nach Anathoth am 
Thore von Jeruſglem anhielt u. 
des Ueberlaufens beſchuldigte, 
was dem Propheten Mißhand— 
lungen zuzog. (Jerem. XXXVII, 
A4 — 14.) 


Geribai, einer der Helden Da: 


vid's. (4 Chron. XI, 46.) 
Jerido, eine Rdnigftadt Ch as 


— 
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naan's, die vornehmſte unter 
80 andern; (Joſu. XII, 9.) einige 
Stunden vom Jordan gelegen, 
(Num. XXII, 4.) im Stamme 
Benjamin, Goſu. XVIIL, 21.) 
in einem fruchtharen Thale, wo 
viele Palmen u. Balſamſtauden 
wuchſen; baber man fie bie 
Palmenftadt nannte, (Deutr. 
XXXIV,3, Richt. L 16.) u. ben 
Namen Jeriſcho von Bal 
famftauden ableiten will. Die 
Iſraelitiſchen Kundſchafter ent: 
gingen zu Jericho großer Ge— 
fahr. (Sofu. IL, 4. 5u.f.) Die 
Iſraeliten uͤberſchritten in de- 
ren Naͤhe den Jordan wunder— 
barer Weiſe, (Joſu. UI, 4 u. f.) 
und begannen die Beſitznahme 
Chanaan's mit Jerichbo's Er: 
oberung. (Joſu. VI, 4 u, f. 20. 
Hebr. XI, 50.) Diefe Stadt wurde 
dem „Herrn“ geweibt, D. b. 
verbrannt, u. deren Einwohner 
bertilgt, (v. 17 -x 21.94) Sy: 
ter bemächtigten fid) ihrer  bie 
Moabiten. (Michr. IL, 45.) 


: Der Flu, welchen Fofue auf 


deren Wiederaufbau gelegt batte, 
(Gofu. VI 26.) ging an Piel 
u. feinen Soͤhnen in Erfuͤllung. 
(5 Koͤn. XVL 54.) Nachmals war 
Jericho der Sig. einer Prophe— 
tenfcule. (4 Rdn. IT, 4 u.f.} 
Unter Cyrus kehrten viele Buͤr— 
ger von Jericho aus Babylon 
wieder, (4 Esdr. IE, 54.) und 
balfen Jeruſalem  aufbaueu. 
(2 Esdr. IT, 2.) Bei Jericho heilte 
Jeſus zwei Blinde. (Marrb. 
XX, 29 u. f. u. a. D.) Noch fins 
den wir erwaͤhnt 1) der Ebene 
bei Jericho, welche fitb bis 
Engaddi, 70 Stadien weit er— 
ftrectre, u. wegen der Palmen⸗ 
Baljam : u. Sehlbaͤume, wegen 
der Bienenzucht u, der Mofen 
(Eccli. XIV, 48.) beruͤhmt mar. 
(Deutr, XXXIV, 3. 2 Rôn. XV, 
05. 28, 5Koͤn. XX V5.) 2) Der 
Baffer, des Bates von 
Jer icho, von dem P. Eli= 


faͤus trinfbar gemacht. CG on. | 


Jerimoth 


II, 48 — 929, S. Joſu. XV, 7. 
XVI,4.) 3) Der Wuͤſte von 
Jericho, welche ſich zwiſchen 
hier u. Jeruſalem zwei Stun—⸗ 
den weit oͤde und felſig erſtreckt. 
Joſu. XVI, 4. Luk. X, 50. wohl 
auch Matrh.1V,1. Marf. I, 42.) 
I, Jerimoth, Jarmuth, eine 
Danaanitifde Koͤnigſtadt, 
(Gofu. XII, 44.) deren Fuͤrſt, 
nebft 4 anbdern, uͤberwunden u. 
bingerichtet wurde. (Joſu. X, 5. 
10. 23. 26.) Die Stadt ward 
dem Stamme Gubda tiberwiefen. 
(Joſu. XV,55. 2 Esdr. XI, 29.) 
Jerimoth, Jaramoth, 
Stadt im Stamme Iſſachar, 
(Gofu. XXI, 29.) auch Rameth 
genaunt; (XIX, 24.) wurde den 
Gerſoniten abgetreten und zur 
Freiſtadt erhoben. (1 Chrou. 
VI, 75.) 
UT. Jerimoth, Serimuth. 14) 
Mebre Stammfiürften. (1 Chron. 


VII, 7. 8. VIII, 14) 2) Ein: 


Starfer David's. (1Cbron. XII, 
5.) 3) Mebre Leviren. (1 Chron. 
XXIII, 23. XXIV, 30. XXV, 4. 
4 Eébr. X, 26. 27.) 4) Das 
Haupt des Stammes Neph⸗ 
thali. (2 Chron. XXII, 49.) 5) 
Gin Levit u. Unterauffeber beim 
Tempel. (4 Chron. XXXI, 15.) 
Serobaal, Jerub-Baal, ein 
Beiname deé HeldenGedeon. 
(Richt. VI, 25. 54. 32.) 

L %eroboam, Yerobeam (I), 
der erſte Koͤng des Zehn— 
ſtaͤmme-Reiches. Er war der 
Sohn Nabath's aus Sareda in 
Ephraim, ein maͤchtiger Mann, 
u. wurde von K. Salomon 
gum Aufſeher ſeiner Stammz: 
genoſſen ernannt u. bald nach: 
her vom Propheten Achias 
zum kuͤnftigen Koͤnige von 
Iſrael wegen Galomon'8 Ab: 
goͤtterei beſtimmt, worauf Jero⸗ 
boam, letzterem verdaͤchtig, nach 
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ſtern Sohn, ſich verlauten ließ, 
als Zwingherr herrſchen zu wol⸗ 
len, von zehn Staͤmmen als 
Koͤnig ausgerufen. (Rap. XII, 
2. 8. 12 —16. 20.) Um das Volk 
von der Anhaͤnglichkeit an das 
Haus David vollends loszu—⸗ 
reifen und von Yerufalem ents 
fernt zu balren, fübrte Jero— 
boam den Râlber: oder Apis⸗ 
Dienft zu Dan und zu Bethel 
ein, u. mate geringe Leute, ju 
Prieſtern; ja er felbft räucherte . 
beim Altar. (v.26—535.) Da 
verkuͤndigte ibm ein Prophet die 
Strafen Gottes, und als Je— 
roboam ſeine Hand wider ibn 
ausſtreckte, wurde ſelbige ſtarr, 
u. nur auf des Sehers Gebet 
erlangte er deren Gebrauch wie⸗ 
der. (Rap. XIII, 4— 6.) Jero⸗ 
boam wurde dadurd nicht bef- 
fers; vielmehr wurde feine gott- 
loſe Regierung u. fein Bilder: 
dienft ein fortdauerndes vernich⸗ 
tendes Uebel, fo daß es oft 
beift: „er trat in die Suͤn⸗— 


ben und Fußſtapfen Jero— 


boam's. (3 Koͤn. XV, 26. 34. 
XVI, 2, 19, 26.314. 4 Rôn. X, 


‘31. XIII, 2.6. XVII, 22.) und 


er foll ausgerottet.merz 
den wie das Haus Jero— 
boam's. (3 Koͤn. XIII, 34. XIV, 
10 u. ſ. w.) Denn diefe Drobung 
batte der Prophet Achias ver: 
kuͤndigt, und ſie ging auch in 
Erfuͤllung. (3 Koͤn. XIV, 7- 40. 
14. XV. 29. 50.) Jeroboam 
regierte 22 Jahre lang u. lebte 
in beſtaͤndiger Fehde mit dem 
K. Roboam u. deſſen Sohn 
Sohn K. Abia; (Rap. XIV, 20. 
XV, 6.7.) Letzterer erfocht einen 
glângenden Sieg uͤber ibn, erz 
ſchlug 500,000 ftarfe Maͤnner, 
und entrif ibm viele Sräbte; 
balb barauf ftarb Seroboam. 
(2 Chron. XHII, 5—20.) Ihm 


Aegypten flihtere. (3 Rdn. XI,  folgte fein Sohn Nadab. 

26—40.) Nach Salomon's Tode IL Jeroboam (I), der brei: 

febrte Jeroboam zuruͤck und ALL Koͤnig in Ffrael, 
“wurde, weil Roboam, des Er: adfolger feines Vaters Joas; 
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(4 bn. XIV, 46.) er that Bbfes 
vor dem „Herrn,“ wie fein 
Borfabr Yeroboam 1 41 Fabre 
lang, (v. 25.24.) doch aus Er: 
barmen fegnete Gott feine Waf⸗ 


fen, fo baf er den Syrern alle : 


ihre Groberungen wieder entrif 
und fogar Damascus eroberte. 
(v.25 - 28.) Ihm folgte. fein 
Gobn Zacharias. (v. 29.) Das 
mals weifagten die Propheten 


Oſeas (Rap. I, 1.)und Amos. 


(Ray. VII, 9 — 414.) - 

Serobam. 4) Der Bater des 
Elkana u. Großvater des Pros 
pheten Samuel. (1Kodn. 1J, 4.) 
2) Der Vater Ezrihel's, Dbers 
hauptes der Daniten. (1IChron. 
XXVII, 22.) 

Jeron, Jereon, eine feſte Stadt 
des Stammes Nephthali. 
(Joſu. XIX, 38.) 

Jeruel, eine Wuͤſte im Suͤden 
von Juda, weſtlich vom todten 
Meere, unweit Sis. (2 Chron. 
XX, 46.) | 

Serufa, eine Tochter Sabots, 
Mutter des À. Joatham, Grau 

des Ozias. (4 Son. XV, 53.) 

Jeruſalem, die weltberuͤhmte 
Hauptſtadt des Juͤdiſchen Vols 
fes, hieß früber Salem, wo 
Melchiſedek Koͤnig war; (Gen. 
XIV, 48.) Jebus, von bden 
Jebuſiten; (Joſu. XV, 8.) dann 
Jeru-Salem (CVeruſchalaijm), 

ſpaͤter die Stadt David's, 
Stadt Sion, (2 Koͤn. V, 7.9.) 
die Stadt Gottes, Mſalm. 
XLV., 5.) die heilige Stadt. 
(Dan.IX, 24.) Sie befand ſich 
faſt in der Mitte des Landes, 
(vergl. Ezech. V, 5.) lag auf 5 
Anhoͤhen: Sion, Afra, Mo— 
ria, Ophel u. Bezetha, war 
erft bon zwei, dann von drei 

auern umgeben, (2 Koͤn. V, 6. 
2 Chron. XXXII, 5.) auf denen 
fi in gewiſſen Entfernungen 
boneinander 464 ftarfe 20 Ellen 
bobe und eben fo breite Thuͤrme 
befanden; außerdem nennt mar 
noch die gewaltigen Thuͤrme 
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Phaſelus, Hippikos und 
Mariamne auf der Aſten, u. 
Pſephinos auf dersten Mauer, 
aus ſpaͤtern Zeiten. Man zaͤhlt 
gewoͤhnlich 10 bis 42 Thore, 
(Ezech. XLVIII, 54.) und giebt 
den groͤßten Umfang der Stadt 
auf 50 Stadien an, u. die Ein: 
wohnerzahl von 120,000 big 
450,000 (zur Oftergeit wohl 
500,000) Geelen. 

Bon den âlteften Schickſalen 
Jeruſalem's fiebe Febus, Tes 
buſiten; bier nur fo viel, daß 
die uneroberte Stadt dem Stam⸗ 
me Benjaminzugetheilt wurde, 
(Joſu. XVIII, 28.) u. bie Um—⸗ 
gegend dem Stamme Juda ges 
bôren follte. (Rap. XV, 63.) 
Letzterer machte einen Berfuc, 
Jeruſalem zu erobern; doch ge— 
lang ſolches nur mit der niedern 
Stadt. (Ribt.I, 8.) Der obere 
Theil blieb laͤnger als 500 Jahre 
noch in dem Beſitze der Jebuſi—⸗ 
ten, bis endlich Joab, der Feld—⸗ 
herr David's, die Stadt er— 
ſtuͤrmte, (2 Koͤn. V, 6 — 8. 
1Chron. XI, 4 — 6.) worauf letz⸗ 


terer fie zu feinem Koͤnigsſitz 


machte. (2 Koͤn. V,9. 1 Chron. 
XI, 7.) Bas aber Serufalem am 
meiften erbob, war die Erbauung 
des prâchtigen Tempels burch À. 
Salomon, (5 Koͤn. VI, 1.) 
wodurch fie zugleid) ber befon: 
dern Obhut Gottes fich erfreute. 
(5 Koͤn. VIII, Au.f. 2 Chron. VI, 
6. Iſai. II, 5. XXXI, 5.) Nach 
der Trennung des Reiches blieb 
Jeruſalem der Sitz der Koͤnige 
von Juda, (s Koͤn. XIE, 24.) 
waͤhrend deren Einwohner Gott 
u. ſeine Geſetze zu verlaſſen u. 
laſterhaft u. abgoͤttiſch zu wer— 
den begaunen. (Ray. XIV, 21 — 
04.) Da ftrafte fie der „Herr“ 
abwechſelnd mit allerlei Piagen 
u. Drangfalen. Schon im bten 
Sabre der Regierung K. Ro— 
boam's fuchte Seſak, Koͤnig 
vou Aegypten, ſelbige mit Pluͤn⸗ 
derung heim. (Rap. XIV, 25. 26. 
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2 Chron. XII, 2.) Waͤhreud der 
Regierung des K. Amaſias 
eroberte u. pluͤnderte file Joas, 
Koͤnig in Iſrael, und riß einen 
Theil der Mauern ein. (4 Koͤn. 
XIV, 415. 44.) Unter K. Eze—⸗ 
chias wurde Jeruſalem von 
den Aſſyrern bedroht, Kap. 
XVIII, 45 u. f.) und unter dem 
abgoͤttiſchen Koͤnig Manaſſes 
wirklich erobert, welcher nach 
ſeiner Freilaſſung die Stadt noch 
mehrbefeſtigte. (2 Chron.XXXIII, 
11u. f.) Eudlich fam der maͤch⸗ 
tige Nabuchodonoſor, Koͤnig 
von Babylon, (unter den Re— 
gierungen der K.K. Joachim, 
Fechonias u. Sedekias) u. 
dreimal belagerte u. eroberte er 
Jeruſalem, wobei zuletzt die 
Stadt u. der Tempel gaͤnzlich 
zerſtoͤrt u. die Einwohner davon 
gefuͤhrt wurden. (4 Koͤn. XXIV, 
2. 410u. f. XXV, 4u. f.) Erſt 
nach 70 Jahren erlaubte der 
Eroberer Cyrus deren Wieder— 
aufbau, (1Esdr. I, 2. Zu. f.) fo 
wie aud) fein Nachfolger Arta⸗ 
rerres. (2 Cébr.Il, 4 u. f.) Aber 
auch nad biefer 3eir erfubr es 
rufalem in etwa 500 Jahren 
fünf neue Verbeerungen, bis 
endlid 70 Yabre nach dem bez 
gaugenen Gotresmorbe bie 
Vorherſagung des Meffias 
(Matth. XXIV, 4. 2. Luk. XIX, 
41— 44.) erfuͤllt, u. diefe Stadt 
von Titus Veſpaſianus 
gâulich der Erde gleich gemacht 
wurde, wobei 4,400,000 Juden 
ihr Leben u. 97,000 ihre Freiheit 
verloren, u. fo deren Schickſal 
auf immer entſchieden wurde. 
Jeruſalem bezeichnet auch den 
Staat u. das Volk der Juden. 
(fai. ILE, 4,8.  IV,5. Jerem. 
IV, 44. Ggecb.V,5. Bar.IV, 36. 
3ad). I, 16. IX, 9.) 
Jeruſalem iſt für uns Chris-. 
ſten Defonders baburd ewig 
merkwuͤrdig, weil bafelbft der 
Weltheiland ſein Predigtamt 
begann, (Matth. XXVI, 65. ©. 
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Luk. II, 44. Joh. Il; 43. 23. V, 
4. VII, 2 u. f.) u. die Erloͤſung 
des Menſchengeſchlechts vom 
ewigen Tode vollbrachte. (Matth. 
XXI,14—8. XXVI 17u. f. 57 
u.f. XXVII, 51 u,f. 50. 54 u. 
f.) Dort wurden feine Sünger 
mit ben. wunbdervollen Gaben 
des b. Geiftes beglüct; (Uypoz 

ſtelg. IT, 4— 5.) ypredigten da— 
ſelbſt eine Zeit lang, (Ray. III 
— VI.) u. verbreiteten von dort 
aus das Evangelium in alle 
Welt. (Apoſtlg. VIII 1. Vergl. 
Matth. XXVIII, 49, Mark. XVI, 
20.) Als is der wabren Rez 

ligion des À. u. N. B. bezeich— 
net Jeruſalem bildlich bag 
Chriſtenthum, das Reich Chriſti, 
das himmliſche Jeruſalem. 
(Iſai. LXV, 48.49. LXVI, 20, 
Joel UE, 5, Zach. VIII, 22. Gal. 
1V,26. Hebr. XII, 22, Offenb. 
III, 12. XXI, 0.) 

Selaias, ein Prophet. Giche 
Iſaias. 

Jeſana, eine Stadt im Reiche 
Iſrael, welche K. Jeroboam J 
verlor. (2 Chron. XIII, 19.) 

Jesba, ein Sohn Gzra's. 
(4 Chron. IV, 17.) 

Jesbaam, Gafabeam, ein 
Gobn des Hachamont, der erfte 
unter den tapferften Delden Da: 
vid's. (1 Gbron. XI, 44. 2 fidn. 
XXIII, 8.) Siehe Holz wuͤrm— 
chen. 

Jesbakaſſa, Joſchbekaſcha, 
ein Sohn Heman's, bei der h. 
Muſik u. dem Gottesdienſte an— 
geſtellt. (¶ Chron. XXV, 4.) 

Jesbibenob, Jesbi, zu Nob, 
ein Philiſter u. Rieſe, welchen 
Abiſai, der Freund u. Held Da— 
vid's, erlegte.(2Kon. XXI, 16.47.) 

Jesboam, Jaſabeam, Sohn 
Zahdiel's, Anfuͤhrer der erſten 
Heeresabtheilung unter Koͤnig 
David. (1 Chron. XXVII, 2.) 
Vergl. Jesbaam. 

Jesbok, Jiſchbak, der fuͤnfte 
Sohn Abraham's von der 

Ketura. (Geneſ. XXV, 2.) 
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Jeſcha, Jiska, eine Tochter 
Haraͤn's, (Geneſ. XI, 29.) an: 
geblidh der frübere Name © az 
r a's. | 

Gefaia. 1) Ein Nachkomme des 
K. Jechonias. (4 Chron. ILE, 24.) 
2) Ein Sohn Idithun's, Haupt 
des Sten Levitengeſchlechts im 
Tempel. (1Chron. XXV, 5.45.) 

Jeſer, Jezer, der dritte Sohn 
Nephthali's, (Geneſ. XLVI, 24.) 
Haupt der Jeſeriten. (Num. 
XXVI, 48.) 

Jeſeſi, Jeſiſai, ein Gaditer. 
(14 Chron. V, 14.) | 

Jeſiel, Sabefiel, der Afte Sobn 
Nephthali's, Stammvater der 
Jeſieliten. (Num. XXVI, 48. 
Vergl. Geneſ. XLVI, 24.) 

Jeſimon, war wohl eine Stadt 
in der Wuͤſte Maon, wo Da: 
vid ſich vor K. Saul verbarg; 
(1 Koͤn. XXIII, 24.) im Stamme 
Simeon. 

Jesmachias, Jismachia, ein 
Levit, Unteraufſeher uͤber die 
Zehnten zund andere Opfer. 
(2 Chron. XXXI, 43.) 

Jesmaias, Jesmaja, das 


Haupt des Stammes Zabulon. 


(1 Chron. XXVII, 49.) 

Le S. Jezrael. Fezraz 
hel. 

Jeſſe, der Vater David's, 
Vorfahr Chriſti. (Matth. J, 5. 
Luk. III, 32.) S. Iſai. 

Jeſſui, Jeſui. 4) Der dritte 
Sohn Aſer's, (Gen. XLVI, 17.) 
Stammvater der Jeſſuiten. 
(Num. XXVI, 44.) 2) Ein Sohn 
K. Saul's. (1Koͤn. XIV, 49. 
Chron. VIII, 35.) 

Jefſua, der zweite Sohn des 
Aſer. (Geneſ. XLVI, 17.) 

J. Jeſue, Jeſua, ein Levit und 
Unteraufſeher uͤber die Erſtlinge 
u. Opfer. (2 Chron. XXXI, 15.) 

IL. Jeſue, eine Stadt im Stamme 
Yu da. (2 Esdr. XI, 26.) 

-L Jeſus, Jeſchua, beift nad 

der Erklaͤrung des Engels, der 

ihm bdiefen Namen gab: Erloͤ⸗ 


\ 


è 
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⁊ 


Jeſus 


ſer, Heil, Retter. Matth. 
I, 20. 24.) Dieſer Name wurde 
von bemfelben für heilig er— 
klaͤrt. (Kuk. J, 55. Bergl. Pfalm. 
IL, 7, Hebr. E, 5.) I. Der Name 
Jeſus ift alfo ein Gegenftand 
der. hoͤchſten ſchuldigſten Ver: 
ébrung; denn er ift 4) beilig 
feinem Urfprunge na: 
dieſes erbellt a) au8 dem 3 eu g: 
niffe des Himmels, da er 
Gott felbft beigelegt wird; 
(Pſalm. XXXIV, 5. Vergleiche 
À Ghron. XVI, 35. Ofee XIII, 4.) 
dem Heiland vom Engel vor der 
Empfängnif gegeben, (Luf. I, 
24.) u. durch die Stimme vom 
Himmel beſtaͤtigt wurde. (Matth. 
III, 47. Luk. III, 29. Vergleiche 
2Petr. I, 47.) b) durch die Be— 
ſtaͤtigung der von Gott er— 
leuchteten Maͤnner, wie die 
Apoſtel Petrus u. Paulus wa: 
ven. (Matth. XVI, 46. Hebr. I, 
2.3. V,8. Philipp. II, 40. S. 
ob. VIII, 46. 4 Joh. III, 5. 
Joh. I, 29.) 2) Er ift heilig in 
feinen goͤttlichen Wirkun— 
gen: denn Jeſu Namen wohnt 
eine große Wunderkraft bei; 
(Mark. XVI, 17. Apoſtlg. XVI, 
48. Hebr. VIT, 6. 1Joh. IE, 2.) 
fogar Teufel wurden Dur 
dbenfelben auégetrieben. (Matth. 
IX, 92. 98. Marf.V, 2, 12. Apo⸗ 
ftelg. III, 6—— 9.) 3) In ſolchem 
ift befonders Troft u. Segeu: 
burch denfelben allein Rettung 
und Hilfe. (Apoſtlg. IV, 12. V, 
40— 42. Jak. I, 5.) IL Der 
Name Jeſus ſteht auch für Je— 
fus ſelbſt; (Apoſtlg. XIX, 47. 
Philipp. IL, 40.) für ſeine heil. 
Lebre; (AUypoftig. IX, 27. 28. 
XXI, 43. 4 Ror. VI, 41.) auch 
für beide zugleich. (Apoſtlg. 


V,. 40. VIII, 42) III. Jeſus 


wird außerdem genannt: An— 
faͤnger u. Vollender des Glau⸗ 


bens; (Hebr. XIL, 2.) Abglanz 


der gotuchen Herrlichkeit; (Hebr. 
1,5.) der Anfang und das Ende, 


der Erſte u. der Letzte; (Offenb. 


* 


Jeſus 


XXII, 43.) Erloͤſer, Gebr. II, 
14. 15. 
Freund; Goh. XV, 14. 15.) der 
eingeborne Sohn Gottes; (Joh. 
III, 46.) Sohn des lebendigen 
Gottes; (Joh. VI, 69.) Biſchof 
u. Hirt unſerer Seelen; (4 Petr. 
IT, 25.) der große Dirt; Gebr. 
XIII, 20.) der gute Hirt; (Job. 
X,42.) Hochprieſter; Gebr. II, 
1u. f.) unſer Herr; (Roͤm. IV, 
24. V,liu.f.w.) Emmanuel; 
(Matth. E 23.) Koͤnig; Goh. 
XVIII, 37.) Mittler; (4 Tim. II, 
5. Hebr. XII, 24.) ein großer 
Prophet; (Luk. VII, 46.) das 
Wort (Logos). (GJoh.J, 4.) 


II. Jeſus Chriſtus, der Hei— 


EN 


[and der Welt. Deffen Geburt 
wurde gleid nach der Schoͤ⸗ 
pfung, alfo mebre taufend Jahre 
vor jeiner Ankunft, verkuͤndigt; 
(Geneſ. II, 45. XLIX, 40. Fiai. 
VIL, 44. Dan.IX, 24. Malach. 
1,44.) eben fo fein Geſchlecht; 
Ort u. 3eit der Geburt. Gſai. 
XI, 4. Aggaͤ. II, 7. Mic. V, 4.2 
u. f.) Cr wurde wunderbar von 
der feligften Sungfrau Maria 
vom beil. Geifte emypfangen, 
(Luf.I, 34. 35.) zu Bethlehem 
geboren, (£uf. II, 7.) und am 
achten Tage beſchnitten. (v. 24.) 
Gleich anfangs beteten ihn die 
Weiſen aus dem Morgenlande 
als wahren Gott an; doch 
mußte er vor des Herodes Grau: 
famfeit nach Aegypten fliehen. 
(Matth. IL, 4.13. 45.) Bei feiner 
Taufe, durd den heil. Jo—⸗ 
hannes, wurde er von einer 


himmliſchen Srimme für Got: 


teé Sohn erflärt. (Luk. II, 24. 
22, Matth. III, 45. 47.) Bon feis 
ner Weisheit gab er 
fon im zwoͤlften Lebensjabre 
einen oͤffentlichen Beweis im 


Tempel; dann aber {ebte er bis 


in ſein dreifigftes Jahr unbefannt 


“bei ſeinen Aeltern ju Naza— 


reth. (Luk. IL, 46. 47. 51. 52.) 


+ Nun begann er (ein beiliges 


Lehramt uad 4otägiger Fa ſte, 
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Gal. III, 45.): unfer 


zwar 


Jeſus 
(Matth.IV, 4. 2.) u. verkuͤndigte 


das neue Gnadengeſetz allent⸗ 


halben in Judaͤa. (Kap. IV, 23. 


285.) Mit feiner, beil. Lebre, 


welche eï meiftens in Bilbern u, 
Gleichniffen vortrug, verband 
er ben reinften Lebenswan— 
bel, und beftâtigte feine goͤtt⸗ 
lie Sendung u. feine Leh— 
ren mit un3äblbaren Wundern. 
(Matth. IX, 18. XI,5. XIV, 24, | 
Gob.Il, S— 410. VI, 40. XI, 45 

u.a. D.) Nebſt zwoͤlf Apoſteln 
(Matth. IV, 418 - 22.) beſtimmte 
er noch 72 andere Juͤnger zur 


Verbreitung des Evangeliums. 


(Matth. X, 1.2. Luf.X,1—5u, 
ſ. w.) Go wirkte er drei Jahre 
unermuͤdet, zur Ehre ſeines 
himmliſchen Vaters und zum 
Heile der Menſchheit, bis die 
Stunde ſeines Leidens heran— 
nahte. Durch den treuloſen 
Judas wurde er ſeinen Neidern 
u. Verfolgern verrathen; (Matth. 
XXVI, 44 u. f.) unter den grau: 
famfien Mißhandlungen fhleppre 
man ibn vor mébre Gerid)r8- 
bôfe; u. obmobl ſeine h. Unſchuld 
uͤberall offenbar ward, (Kap. 


XXVI, 57 — 60.67. XXVII, 5. 


48. 24.) fo ftegte doc) die Bos— 
beit Der. Suden, und Jeſus 
wurde sum Kreuzestode verurz 
theilt, (v. 25. 26.) u. ftarb auf 
Golgatha, (v. 33. 50.) damit 
die Welt erlbét werde.  Diefe 
Degcbenbeiren batte Jeſus 
ſchoͤn lange vorhergeſagt, (Matth. 
XX, 18. 19.) und die Wunder, 
welche bei ſeinem Scheiden ſich 
ereigneten, beſtaͤtigten vollfomz 
men ſeine Gottheit. (Kap. 
XXVII, 54— 54.) Mehr noch 
aber geſchah ſolches durch ſeine 
ebenfalls von ibm vorhergeſagte 
herrliche Auferſtehung am 
dritten Tage. (Matth. XVII, 
22. XXVIII, 6. Luk. XXIV, 6.) 


Noch oͤfter erſchien er darauf 


ſeinen Juͤngern, (Luk. XXIV, 
25. Joh. XX, 19. 26 u. ſ. w.) u. 
nachdem er noch 40 Tage auf 


Jeſus 


Erden gewandelt hatte, erhob er 
ſich aus eigner Kraft u. fuhr 
gen Himmel, u. eine Wolke 

entzog ibn, ben Blicken feiner 
Apoſtel. (Mark. XVI, 19. Luk. 
XXIV,54. Apoſtlg. I, 3. 9. 10.) 
Die Lebensgeſchichte Fefu. be— 

ſchrieben die vier Evangeliſten. 
S. Chriſtus. 

II. Jeſus; alſo heißt 4) Joſue, 
der Heerfuͤhrer der Iſraeliten; 
(Eceli. XLVI, 4.) 2) Joſue, der 

Hochprieſter, Sohn Joſedek's. 


(Eccli. XLIX, 44. ©. 1Esdr. III, 
2.) 5) Jeſus, der Sohn des: 


Sirach, von Jeruſalem ge⸗ 
buͤrtig, der Verfaſſer des deuteros 
canoniſchen Buches Eccleſia— 
ſticus. (Ray: L, 29.) Eigent— 
lich der Ueberſetzer deſſelben aus 
dem Hebraͤiſchen ins Griechiſche. 

(Vorrede, v. 5. 5. 9.). 4) Je⸗ 

ſus, ein Gehilfe des h. Pau: 
lus bei Ausbreitung des Chri— 
ſtenthums, der auch Juſtus 
hieß. (Koloſſ. IV, 41.) 

Jeteba, Jatba, eine Stadt im 
Stamme Juda, Geburtsort der 
Meſſalemetha. (4 Koͤn. XXL, 49.) 

Jethebatha, Jathbata, der 
35ſte Lagerplatz in der Wuͤſte. 
- (um. XXXIII, 53.) | 

Jethela, Jethla, eine Stadt 
im — Dan. Goſu. XIX, 

42. 

J. Jether, Jathir, eine Stadt 
im Stamme Juda, GJoſu. XV, 
48.) den Leviten abgetreten. 

Gap. XXI, 14.) | 

IL Jether. 4) Der erftgeborne 

Sohn Gedeon’s. (Richr. VIT, 
20.) 2) Der Gemabl Abigail's, 
Schweſter David's, und Vater 
des Feldherrn Amaſa.(4Chron. 
11,47. S. 2 Kon. XVII, 25.) 

Jetheth, ein Nachkomme Eſau's, 
Fuͤrſt der Edomiten. (Genef. 
XXXVI, 40.) 

Jethma, der Moabiter, einer der 
— David's. (4 Chron. XI, 
46. 


LS 


Jethnam, Jitnam, eine Stadt 
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Jezonias 


‘int rar Juda. Goſu. XV, 
28. D 
Jethraam, Gethream, ein 
Gobn David's von der Eglas. 
(2 fôn. IL, 5.) , - :.:: 
Jethro, der Schwiegervater des 
Moſes, Prieſter (und vielleicht 
Fuͤrſt) in Madian in Arabien; 
bei ihm wohnte Moſes viele 
Fabre als Oberhirt. (Exod. LE, 
15 — 24. Exod. II, 4.) Er bes 
ſuchte ſpaͤter den Schwieger⸗ 
ſohn auf deſſen Zug durch die 
Wuͤſte, opferte dem wahren 
Gott, und unterſtuͤtzte jenen in 
ſeinem Amte mit weiſem Rathe. 
(Rap. XVIII, 1. 5. 7 - 42. 14. 
Jethur, ein Sohn Ismael's, 
Vater der Ithuraͤer. (Genef. 
XXV,45. 1 Chron. I, 51.) 
Jezabel, Jeſabel, Iſabel, 
die Tochter Ethbaal's, K. von 
Sidon u. Gemahlinn Achab's, 
À. in Iſrael, (3Koͤn. XVI, 51.) 
eine graufame, abgôttifde und 
lafterbafte Grau, Verfuͤhrerinn 
des Koͤnigs und des Volfes. 
Sie verfulgte bie Propheten des 
„Herrn;“ (5 Koͤn. XVIII, 4.) 
ftrebte dem Elias nad) dem Le— 
ben; (Rap. XIX, 2.) nabm bem 
Nabot feinen Weinberg u.verur: 
ſachte feinen Zod. (Rap. XXE, 7 — 
-_ 15.) Zuleft aber ging die Weiſſa⸗ 
gung des Ÿ. Elias an ihr in Erfül: 
lung. (v. 25.) Gie wurde auf 
Befebl Jehu's gum Fenſter 
binabgeworfen, von Pferden 3er 
treten u. von Hunden vergebrt. 
. (4 Rèn. IX, 50 — 57.) Jezabel 
iſt bas Bild der Unzucht und 
des Goͤtzendienſtes. EOffenb. LE, 
20. Vergl. 4 Rdn. 1X:22.) 
Jezer, Diefer. 1);Œ€in Sohn 
. Galaad's aus bem Gtamme 
Manaffes, Haupt der Tee 
riten. (Num. XXVI; 20.) 2) 
Eine £Levitenftabt im Staͤmme 
Gao. (4 Chron. VI, 81.) Giebe 
Jazer. | 
Jezonias, Jeſanja. 4) Der 
Sohn des Maachati, Hbgeords 


\, 


— 


Jezrael 


neter au Godolias. (4 Kon. 
XXV, 95.) Der Sohn des 
Jeremias des Rechabiten, ein tu- 
genbhafter Manu, (Fer. KXXV, 
5.) 5) Der Sohn Saphan's, ei⸗ 
ner der 70: Aelteſten der abgbtti 
ſchen Iſraeliten,“ welche Eze— 
chiel in einem Geſichte erblickte. 
= (Rap: VIIE 44. ©: auch Jerem. 

(XXE, 95u0f.) 4) Der Gobn 
Azur's, welchen Ezechiel unter 
den 25 gottloſen Iſraelitenhaͤup⸗ 
tern fab: (Gech. xXl 1. 13: Ver⸗ 

gleiche VIII, 465)" : 

I. Jezenel, esrab et}: ess 
reel, eite Hauptſtadt von: Gaz 
“maria, ungefàbr. ‘5° :Grunden 
im Norden Samatia’s auf einem 
Huͤgel am Bache Kiſou gelegen. 

WGoſu. XVIL,46, 3Kön. 1V, 42.) 
Sie wurde bem Stamme Juda 
zugetheilt, (Foſu. XV, 56.) ſcheint 
aber-fpätetian Œffadar ge— 
fommen zu fepn. Det À. Achab 
hatte bafelb{t einen 
15 Ron. XXL, 4. 4 Kön. IX, 15, 
30.) Von biefer Stadt patte feis 
nen Namen: 

I. Jezrael das Thal, welches 
bei der Stadt quer uͤber Palaͤ⸗ 
ſtina von Abend gegen Morgen 

ſich erſtreckt. S. Esdrelon. 
Hier ſchlug Gedeon die ver: 
buͤndeten Chanaaniten. (Richt. 
VI, 65 u. f.) u. À: Saul lagerte 
hier vor der letzten ungluͤcklichen 

ESchlacht. (1.Kon. XXIX, 4. 11. 

GS. 5 Sbn. XX, 26. Sud. IV; 5. 
VIE 3.) 

III. Yesrabel, (Gott fâet) der 

gébeiuntfvolle Name des Soh— 
nes — Propheten Oſeas, um 
in boͤſem Sinne die naben 
Gtrafgerichte über das Haus 

Jehus anzudeuten, nâmlic : 

„was Gott bal 3ernichten wird.‘ 


Oſee h 4.) Der Prophet braucht 


es auch in gutem Sinne fkuͤr 
begluͤcken. (. 11. Kap. II, 20.) 


IV. Jezrahel, der Sohn des 
Etam. vom Stamme De 
(A Gbron. IV, 5 


Yesraiaÿ Sesvabia, der Lors 
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Pallaſt. 


Illyricum 


ſteher der: Saͤnger im Tempel. 
(2 Esdr. XIE, 44.) 

Igaal, Sigal, der Gobn Na: 
than's von Soba, ein beribmz 
ter Mann zur Zeit des À. Dar 
vid. (2 bn. XXII, 56.) 

Igal, Fgeal,æiner der 12 Fund: 
AIRE des Moſes. (Num. XIII, 


8.) 

Igel, dieſes bekaunte ſtacheliche 
Thier wird als ein Bild der 
Verwuͤſtung und Veroͤdung ge— 

braucht, (tai. XIV, 25. XXXIV., 

44. Soph. II, 44.) wo e8 unter 
den unreinen Thieren vorkommt, 

“wird dadurch eine Eidexen— 

Aart verſtanden, (Lev. XI, 30.) 

“und bei Iſaias ‘die Springs 
ſchla age, (Rap, XXXIV, 15.) 

Sbhelou, Jaelam, der zweite 
Gobn des Eſau von der Ooli—⸗ 
bama. (Geneſ. XXXVE, 5.) 

Jim, eine Stadt im Siamme 
Juda. Goſu.XV, 29.) 

Jfabod, Icabod, der Sohn des 

Phinees, Enkel des Hochprje⸗ 

ſters Heli Seine Mutter ge- 
bar ihn vor ber 3eit, vor Schre⸗ 
den uͤber den Verluſt der Bun— 
deslade, u. nannte ihn Ikabod: 
Berft der Herrlichkeit. (4Koͤn. 

IV, 419 - 22. XIV, 5. 

Ikamig, Jekamia, ein Sohn 
des Selum, aus Kaleb's Ge⸗ 
ſchlecht. (4 Ehron. IF, 41.) 

Jkonien, die Hauptſtadt ber 
Landfaft £yfaonienin Klein: 

aſien, unweit des Gebirges 

Taurus. Dott bekehrten der 
h. Paulus und Barnabas 
viele Juden, wurden aber ſpaͤter 
verfolgt, und Erſterer faſt ges 
toͤdtet. (Apoſtig. XIV, 1:48. 20. 
XVI, 2. 2Tim. III, 14.), Jetzt 
heißt die. Stadt fonia. Ce 

Flai der Hbobiter, einer der 
Helden David's. (4 Chrou⸗ XI, 


29. 
— —— auf. der 


Offfeite des adriatiſchen u. jo⸗ 
niſchen Meeres, zwiſchen Pau⸗ 
nonien, Moͤſien, Macedonien 
14, Epirus; bis hierher konate 


Immanuel 


der heil. Paulus ſich ruͤhmen, 
das Evangelium verbreitet zu 
haben. (Roͤm. XV, 19.) 
œmmanuel.. S. Emmanuel. 
India, Judien, ein Land. in 
Oſt-Aſieu vom Meere, vou dem 
Fluſſe Indus » dem. Gebirge 
. Taurus begraͤuzt. Eſth. J, 4: 
VII, 0.) | 
Inneriich, inmenbig,: der 
innerliche Menſch, das Ge: 
muͤth, die Vernunft, die Seele. 
(Matth. VII, 15. Luk. XVII, 21. 
Roͤm. VII, 22. Epheſ. I, 46. 
S. 2Kor. IV, 16.) | E . 
Inſel. 4) Ein von allen Geiten 
mit Waſſer umgebenes Land. 
(Apoſtlg. XXVII, 16. 26. Offenb. 
i. XVI 20.) 2) In der heil. 
Schrift haͤufig ein Kuͤſt en⸗ 
‘land; uͤberhaupt weit entle⸗ 
gene Laͤnder; (Genef. X, 5. 


Iſai. XX, 6. XL, 45. Ezech. 


XLIX, 6. Offenb. VE, 14.) dfteré 
die Kuͤſtenlaͤnder Europa's. 
Sſai. XXII, 6. Jerem. XXV, 
22. Dan. XI, 18.) Steht, aud) 
für die Bewohner der Laͤnder. 
(Gfaï. XLI, 4, 5. LL,:5. Soph. 
II, 11.) : ET F 
IL Joab, Sohn der Saruia, 
“einer Schweſter Koͤnig . Das 
vid's, uud. beffen Feld⸗ 
herr. (2 Rôn. VIII, 46.) Er er: 
langte. dieſe Stelle burd Er⸗ 
ſteigung der Feſte Jebus, 
(4 Chrou. XI,.6.) u. leiſtete dem 
Kdnige wichtige Dienſte im Tref⸗ 
fen gegen Sébofetb, (2 Koͤn. 
il, 13. d7u.f.) er beſiegte die 
Ammoniten u. Syrer, (Rap. X, 
7. 15. 14. XIE, 26 u. f.) u. be⸗ 
zwang die Edomiter. (3 Koͤn XI, 
45.16.) Allein er: wußte ſich 
auch ſo furchtbar zu machen, 
bag David es nicht wagte, den 
Tod Abner's, den Joab aus 
Eiferſucht und Rache mordete, 
(2:Rbn. LIT, 27.) des Amaſa, 
— 10.) u. des eignen 
Sohnes Abſalom (2 Rôn. 
XVIII, 44.) an Joab zu beſtra⸗ 
fen. Als dieſer aber auf die 
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Joahe 
Seite des Empoͤrers Adonias 
trat, (3 Koͤn. I, 7.) da wurde er 
nach dem Gutachten David's 
G Kön. II, 5. 6.) auf Salo— 
mon’s. Befebl an beiliger Staͤtte 
getddtet, wohin er gefloben war. 
IL Goab, Gobn des Garaja, defs 
ſen Machkommen beruͤhmte Hand⸗ 
werker waren. (1Chron. IV, 44.) 
J. Joachaz, Joghas, der 41te 
Kdnig in Iſrach, Sohn und 
Throufolger Febu 8. Er re⸗ 
gierte 17 Sabre, u. that Boͤſes 
por dem „Herrn,“ wie Jero⸗ 
boam; (4 Kön. XIII, 1. 2.) dafuͤr 
entriß ihm Hazael, der Syrer, 
faft ſein gauzes Neich, u. ließ 
ihn Dei, ſeinem Abzuge aͤußerſt 
geſchwaͤcht in Ruhe (. 3. 5. 7.) 
An der Buße des Joachaz zwei⸗ 
felt man wohl ait: Recht: (v. 
-&—6.) ſein Nachfolger war 
ſein Sohn Joas. (v. 9.) 
IL Jo ach a z, auch Sellum 
geuaunt, (4 Chron. III, 45. Jer. 
XXII, 44.) der 47te. Koͤnig in 
Juda, wurde ſeinen aͤdltern 
Bruͤdern vorgezogen, u. obwohl 
er nur drei Monate regierte, ſo 
liebte er doch den Goͤtzendienſt 
wie ſeine Vorfahren; (4 Koͤn. 
XXIII, 29 — 514.) da nahm ibn 
Pharao Nechao, als ſein Ober⸗ 
berr, .(v. 29.) zu Rebta gefan⸗ 
gen, u. fübrte ibn nach Aegyp⸗ 
ten, wo er auch ſtarb; ſtatt 
ſeiner ſetzte er deſſen Bruder 
Eliakim ein. (v. 53. 34. Siehe 
2Chron. XXXVI, 1-4.) 
Joachim, Sohn des K. Joakim. 
(4 Koͤn. XXIV, 5. 6.) Siehe Je⸗ 
Honias. I * 
Joadan, Jehohaddan, Mut—⸗ 
ter des Kdnigs Amaſias. (aKoͤn. 


— 


B. 


XV, 2.) | 
Joah, ein Enkel Gerſon's. 
Ehron. VI, 24.) 


Jöoaha, Foab, ein Sohn Obede⸗ 
dom's, Pfoͤrtner bei der Stifts⸗ 
huͤtte. (4 Chron. XXVL 4. 


Joahe, Joah, ein Sobn Aſaph's, 


Kanzler, welcher nebſt Andern 


ré 


ten Joachaz auf den Thron 


Joakim 


au” ben Koͤnig Salamanaſſar ges 
ſandt wurde. (4 Ron, X VILLE, 48.) 


. Goafim, Jojakim, ein Sohn 


des K. Joſias, welchen Pha— 
rao Nachao ſtatt des abgeſetz⸗— 


von Juda erhob, und ſeinen 
Namen Eliakim in Joakim 
veraͤnderte. (4 Koͤn. XXIII, 54.) 
Er mußte dem Koͤnige von 
Aegypten ſogleich Zinsgeld zah— 
len, regierte 41 Jahre u. that 


Boͤſes vor dem „Herrn.“ (v. 55 


— 57.) Die Greundfbafr mit 


Aegypten miffiel dem K. Na— 


budodonofor: er noͤthigte den 
Goafinr zur Unterwerfung; 
(4 Koͤn. XXIV, 1.) obwohl er 
ihn nach Babylon fuͤhrte, ent— 
ließ er ibn doch wieder. (2 Chron. 


. XXXVI,6. Dan.lI, 1. 2.) Allein 


- batten, 


Diefer verachtete die Warnungen 
der Propheten u. das ihm an— 
gekuͤndigte unehrliche EEſels-) 
Begraͤbuiß; (Jerem. XXII, 43 


— 19.) er ließ ſogar ben P. 
Urias morden, (RXXVI, 20 — 


23.) u. die Buͤcher des P. Je— 
remiaé verbrenneu, (Kap. 
XXXVI, o5u.f.) Als er nun 
thdridrer Meife dem K. Na: 
budobonofor die Treue ge- 
brochen batte, da fanbte diejer 
feine Deere mwider Juda, und 
nachdem fie bas Land vermüftet 
bemächtigten fie. fic 


. Soafim's, und machten feiner 


Derrfhaft und feinem Leben ein 
Ende. (4 Koͤn. XXIV, 2. 5.) Ihm 


_folgte fein Sohn Joachim. 


(5. 6.) 


| Il. Goafim, Eliakim, ein Doc: 


priefter in Judaͤa; er lebte zur 


Zeit der Ju dith, munterte die 


. Bethulier gum Bertrauen u. zur 
Ausdauer auf, (Jud. IV, 5. 6. 41 
u.f.) u. bielt nach der Flucht der 


Aſſyrer der Deldinn eine Lob: 


rede. (Rap. XV, 9 —41.) 


I. SGoafim, ein Sohn des Del: 


kias u. vorzuͤglicher Priefter un: 


fer denen, welche zur Zeit des 


Einfalls der Chaldaͤer flͤchteten 


\ 
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Joas 


u. nachmals ſich zu Jeruſalem 
wieder ſammelten. (Baruch E, 7.) 


IV. Joakim, der Ehegatte der 


ſchoͤnen u. frommen Sufanna, 
ein ſehr reicher Mann zu Ba— 
bylon. (Dan. I, 4.2.4.) Siehe 
Gufanna. ; 


Soarib, Jojarib, ber Bater 


‘ 


des Prieſters Idaia, ber fic 


nach der Ruͤckkehr aug Babylon 


au Jeruſalem niederlief. (2 Esdr. 
XI, 40.) Son ibm ftammen 
Die beruͤhmten Makkabaͤer. 
(1 Makk. II, 4.) 


+ 30a8. 1) Vater des Geſchlechts 


Ezri u. des Gedeon. (Ridt. 


VI, 11) 2) Der Sohn Ame— 


lech's, Huͤter des Propheten 
Michaͤas. (3 Koͤn. XXII, 26.) 


IL Joas, der acte Koͤnig in 


Juda, Sohn und Nachfolger 
des Ochozias. Er eutging 
allein bent Blutbade, welches 
feine Großmutter Athalia un: 
ter feinen Verwandten anrichten 


ließ, indem ſeine Tante Jo— 


ſaba ihn rettete u. deren Ge— 


mahl, der Hochprieſter Joja⸗ 


da, ihn ſechs Jahre lang im 


Tempel verbarg. Im fiebenten Les 
bensjahre ſetzte der Hochprieſter 
den K. Joas mit Hilfe der Leib— 
wache u. der Prieſterſchaft auf 


den Thron. (4 Koͤn. XI, 4— 46. 
21.) Unter deſſen Leitung ver— 
nichtete Joas die Abgoͤtterei. 
(v.18.) Er herrſchte 40 Jahre, 
that, was recht war, vor dem 
„Herrn,“ ſtellte den wahren 
Gottesdienſt her u. ſorgte fuͤr 
den Tempel u. fuͤr die Prieſter. 


. (Rap. XIL, 4 u. f.) Rachdem 


aber Jojada geftorben. war, wi: 


Den der Koͤnig u. die Fuͤrſten 
vom wabren Gott ab u. dienten : 


den Goͤtzen; ſie achteten nicht 
auf die Warnungen der Prophe⸗ 


ten, u. fleinigten auf bes Joas 


Befehl den Hoͤchprieſter Zach a⸗ 


rias, den Sohn Jojada's, ie: 
gen ſeines Eifers. 
. AXIV, 47 — 22.) 
Hazael, der Sprer, verheerend 


(2 Chron. 
Da brach 


Idas 


in Juda ein, drang bis Jeru⸗ 
ſalem u. zwang den Joas um 
eine ungeheuere Summe, 3u 


welcher alle Schaͤtze kaum hin⸗ 


reichten, den Frieden zu er— 
kaufen. (x. 23. 24.) Endlich ent⸗ 
fpann ſich eine Verſchwoͤrung, 


u. zwei ſeiner Diener ermordes 


ten ihn auf ſeinem Ruhebett; 
ibm folgte ſein Sohn Ama— 
fias. (v. 25— 27. 4 Koͤn. XII, 
47 —921.) 


IL. Goas, der zwoͤlfte Kdnig in 


Gfrael, Sobn u. Thronfolger 
des Joachaz, regierte 16 Fabre 
u. wandelte in den ſuͤndhaften 
Wegen Jeroboam's. (4 Koͤn. 


"XIII, 40.44.) Doch ſchlug er, 


nad einer Borberiagung des 
P. Elifeus, bdreimal die Syrer, 
u. nabm ibnen die durch Soaz 
az verlorenen Staͤdte wieder 


ab, (v. 15 49. v. 25.) u. als 


Amaſias, Koͤnig in Juda, 
ibm Krieg batté ankuͤndigen laſ— 
ſen, uͤberwand er auch dieſen, 


nahm ibn gefangen, ließ einen 
Theil der Werke von Jeruſalem 


niederreißen, 


und bemaͤchtigte 


ſich der koniglichen u. der Tem⸗ 
pel⸗Schaͤtze (Rap. XIV, 8 — 
45.) Joas ftarb, u. ibm folgte 


a 


fein Sobn Jeroboam II. (v- 
45.46.) 


.Joatham, Gotham, ber 


juͤngſte Sohn Gedeon's, wel: 
cher allein von 70 Bruͤdern den 
blutduͤrſtigen Anſchlaͤgen ſeines 
natuͤrlichen Bruders Abime— 


lech entging, (Richt. IX, 5.) u. 


den Sichemiten in einer Fabel 


ihren Undank gegen Gedeon 


verwies; (v. 7 — 20.) er floh 
darauf nach Bera, (X. 21.) u. 


feine Verwuͤnſchung wurde erz 


fuͤllt. (v.20. 23 u. f.) | 


IL Joatham, der elfte Rdnig 


in Juda, Sobn u. Thronfolger 


des Azarias oder Ozias, be- 


reits in den letzten Jahren defz 


ſelben Reichsverweſer, (4 Koͤn. 


XV, 5.7. 52.) regierte 16 Jahre 


Adblich · (v- 33. 34) Er forgte 
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beſiegte 


Begebenheit entbalte, 
man ben dichteriſchen Schwung 
darin nicht laͤugnen will; auch 


Job 


Staͤdtebefeſtigungen, 
die Ammoniten und 
machte ſie zinsbar; ihm folgte 
ſein Sohn Achaz. (2 Chron. 
XXVII, 4— 9.) Zu ſeiner Zeit 
lebten die Propheten Iſaias, 
(Kap. J. 1.) Oſeas, (Ray. I, 
1.) u. Micheas. (Ray. I, 1.) 


fuͤr gute 


. Job, Hiob, ein rechtſchaffener, 


gottesfuͤrchtiger Mann im Lande 
Hus, welcher 7 Soͤhne und7 
Toͤchter hatte u. ſehr reich war. 
(SobI,1—5.) Er wird in der 


heil. Schrift als ein Muſter der 


Geduld geſchildert. Nach der 
wahrſcheinlichſten Meinung war 
Job ein arabiſcher Emir, und 
lebte in dem Zeitraume zwiſchen 
Abraham und Moſes; die 
in ſeiner Geſchichte vorkommen— 
den Namen der Perſonen, Orte 
u. ſ. w. beweiſen durch Ueber— 
einſtimmung mit der alten Ge— 
ſchichte u. Erdbeſchreibung, daß 
das Buch Job eine wirkliche 
obwohl 


kann man Job ſelbſt für den 
Verfaſſer halten, wenn auch 
Moſes etwa der Ueberſetzer aus 


bem Syriſchen oder. Arabiſcheu 


geweſen ſeyn mag. Einige hal⸗ 
ten den Jobab (1 Chron. I, 
44.) fuͤr Job. 


I. Job, das XX. canoniſche 


Bud) des A. T., welches al: 
gemein als ‘ein ſolches aner: 
fannt wird, u. auf deſſen Un: 
feben ſich bfrers andere goͤtt⸗ 
liche Schriften berufen: Ezech. 
XIV, 44. Tob. II, 42. 1 for. 
IN, 19. vergl. mit Job V, 5. — 
Jak. V, 11. Roͤm. Il, 41. vergl. 
mit Job XX XIV, 49. — 1 Tim. 
VI, 7. vergl. mit Sob I, 24u. ſ. w. 

Das Buch zefrfaͤllt in 5 


Theile. Im Aften lefen wir bie 


Veranlaſſung zu den barten Lei⸗ 
den dieſes tugendhaften au: 
nes. (Kap. I— TL) “Der 2ꝛꝛaie 
enthaͤlt das merkwuͤrdige Ge⸗ 
ſpraͤch Job's mit ſeinen drei 


2 


Job 


Jobab 


Freunden, deren Beſchuldigun⸗ 
gen und ſeine Vertheidigung. 
(Rap.IV—XLI) Der 5te ers 
zaͤhlt ben glüdlihen Ausgang 
ſeiner Pruͤfungen u. feine Be: 
lohnung. (Rap. XLIL.) 

Sobab. Jektan's 15ter Sobn, 
Enfel Heber's, Stammoater der 
Jobabiten. (Genef. X, 29. 
4 Chron. I, 25.) 2) Ein Fuͤrſt 
der Edomiten. (Gen. XX XVI, 
. 53.54. 4Chron. EL 44.45.) 3) 
… in anaanitifcher Konig, welz 
her gegen Joſue Fampfre, und 
-befiegt wurde, (Joſu. XI, 4. 8.) 
4) Zwei von Benjamin abftam: 


meude Familien. (1 Chron. VIT, 
9. 48.) , 
ef, Jubel; biefes Mort 


wird durch Erlaffung, Frei— 
beit oder burd) Hall (der Pos 
. faunen) erflärt; es fommt vor 
in : | 
Jobel- oder Jubel-Jahrz 
der Beſchluß eines Zeitraums 
vou 7mal 7 Jahren, (Jahrwo—⸗ 
chen) alſo das fuͤnfzigſte 
Jahr wurde am 40ten Tage des 
7ten Monats Œifri, (im Dcto- 
ber) durch die Driefter mit Po— 
. faunen auggeblafen. (Leo. XX V, 
8.9.) Joſue gebrauchte dau 
die Pofaunen, welche bei der 
Belagerung von Fericho gedient 
batten. (Sofu. VI, 4.5.6. 8.) In 
diefem Sabre mußten 1) alle 
verfauften oder verpfaͤndeten 
Güter, Haͤuſer u. ſ. w. an ibre 
vorigen Beſitzer zuruͤckgegeben 
werden, ſo daß ein Jeder zu 
ſeinem Erbe kam, (Leo. XXV, 
10. 13. 14. 24— 28.) mit Aus— 
nabme ber Haͤuſer in der Stadt, 
welche aber vor dem Jubeljahre 
eingeloͤſt werden konnten. (v. 29. 
50.) 2) Alle maͤnnlichen und 
weiblichen Sclaven von bez 
braͤiſcher Abkunft waren frei; 
(v. 10.39 — 41.) nicht aber die 
fremden. (v. 44 — 46.) 3) Durfte 
«man in Diefem Fabre webder aué- 
ſaͤen noch aͤrnten, noch fouft ei— 
nige Feldarbeit treiben; was von 


Woͤrterbuch der h. Schrift. 1. se 
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Soel 


ſelbſt wuchs, gehoͤrte den Ar⸗ 


men, den Freigelaſſenen und 


. bem Viehe zur Nahrung, wie 


am Gabbatbiabre. (Le. 
XXV,1—7.) Durd dieſe Ge: 
fete wurden die Gleichheit und 
die gleichmaͤßige Bertheilung der 
Guͤter erbalten, und in jebent 
halben Jahrhundert der Staat 
wiedergeboren. Waͤre dieſe Ein— 


richtung unverletzlich im Gange 


gehalten worden, 


fo . bâtte. fie 
gugleich eine ſichere Zeitrechnung 
abgegeben: aber erff, nad) der 


Wegfuͤhrung wird der Feyerderſel⸗ 


ben ermäbnr. (4 Makk. VI, 49. 55.) 


Joch. 4) Das höolzerne Geſtell am 


Kopfe der Zugthiere. Mum. 


Fr XIX,2, Deutr. XXI, 5. 1 Koͤn. VI, 
79 2) Zwei durch das Joch ver: 
bundene Ochſen. (5 Koͤn, XIX, 
49. 24. Job XLII, 42. Luk. XIV, 


49.) 5) Der Stand barter 


Dienſtbarkeit; uͤberhaupt was 


4, 


* 
2 


+. 


druͤckend u. lâftig ift. (Genef. 


XXVIL 40. Deutr. XXVILL, 48. 
Jerem. XXVIL 8. 11.12.) Fes 


remias legte ſich ſinnbildlich 
ein Joch von Eiſen um den 


Hals? (Kap. XXVII, 10. 15.) 


Joch bezeichnet ferner: 4) Ge— 


fangenſchaft. (5 Koͤn. XII, 4. 


Iſaĩ. X, 27.) 5) Truͤbſale und 


Leiden, (Eccli. XXVIII, 23. 24. 


Klagl. III, 27.) 6) Gebote und 


Lehreun. (Jerem. IT, 40.20. V, be 


Matth. XI, 29.) 7) Die Sitten 
der Heiden. (2 Kor. VI, 14.) 8) 


Das Juͤdiſche Ceremonialgeſetz. 
(Gal. V, 4. Vergl. Apoſtlg. XV, 
10.) im Gegenſatze deë fanften 
Joches Chrifti (Matth. XI, 
29, 50.) 


Jochabed, Yobebeb, die Muts 


ter des Moſes und Aaron, 
Ebefrau Amram's, eine Enfelinn 


: Levis. (Exod. VI, 20. Num. 


XX VI, 59.) 


L Goel, der crffgeborne Gobn 


des D. Samuel, eine Zeit lang 
Richter zu Berfabee nebſt ſeinem 
Bruder Abia, bis das Volk 
wegen ihrer ———— uͤber 


Joel 


fie Klage fuͤhrte u. einen Kdnig 
begebrte. (4 Rdn. VIII, 3 — 5. 
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Johannes 


a David's. (4 Chron. XII, 


1Gbron. VI,55.) Er beift auch Jobha. 4) Einer der Helden Da: 


Vaſſeni. (v.28.) 

IL Joel heißt ferner: 4) Der 
Gobn Joſabias vom Stamme 
Simeon. (4 Chron. IV, 35.) 


2) Der Sohn Hérabias, vom I. 


Stamme Ifſſachar. (1Chron. 
VII,5.) 3) Der Bruder Nas 
than's, einer der Tapfern Das 
vid's. (1 Chron. XI, 58.) 4) Gin 
Levit, Auffeber über Ddie Mu: 
fit. (1 Ehron. XV, 7.) 3) Der 
Sohn Phadaia's, Dberfter des 


Gtammes Manaffes. (4Chron. 


XX VII, 20.) | 

III. Goel, der zweite der zwoͤlf 
fleinern Propheten, Der 
Gobn Phatuel'8 (Joel, 4.) 
Bon feinem Seitalter, Bater: 
lande u. Lebensumſtaͤnden meldet 
bie Geſchichte nichts; vod) kaun 
man mit großer Wahrſcheinlich— 
keit annebmen, daß das Reid) 
Juda fein Baterland u. fein 
Wirkungskreis geweſen ſey. 
Seine ſchwungvollen, erhabenen 
Reden ſind meiſtens an Juda, Jeru⸗ 
falem u. an die Prieſter gerichtet. 
IV: Joel, vas XXXIII. cano— 
nifde Buch des A. T., deſſen 
WVerfaſſer — der D. Joel — 
fo wie deſſen gbttlides Un: 
feben allgemein anerfannt find. 
(Siebe aud Matth. XXIV, 29. 
Apoſilg. IL, 47.) Es enthâlt 1) 
eine Beſchreibung der bevorz 
ftebenden Hungerénoth und Er: 
mahnungen zur Buße. (Rap. I 
—I1,1—17.) 2) Verheißungen 
an bas Volk Gottes u. gute 
Ausſichten in kuͤnftige Zeiten, 
welche ſich bis nach der Weg— 
fuͤhrung bis auf den Meſſias 
u. noch weiter erſtrecken. (Kap. 
II, 48— 59, UI, 4- 5.) 5) er: 
ſchiedene Drohungen gegeu heid— 
niſche Voͤlker. (Rap. LE 6- 24.) 
Joela, Sohn Jeroham's, ein 
tapfrer Mann David's. (1 Chron. 
XII, 7.) 

Joezer, Joeſer, einer der Au— 


vid's, der Sohn Samriüs. 
(1 Chron. XI, 45.) 2) Ein Ge: 
beimfchreiber des Koͤnigs Joſias. 
(2 Cbron. XX XIV, 8.) 

Jobanan, der Gobn des Ra- 
ree, ein Ariegéoberfter, welcher 
fi) dem Statthalter Godolias 
treu bemies, und ibm Kunde 
von einer Verſchwoͤrung ertheilre, 
aber keinen Glauben fand. (Ger. 
XL, 8.15 —16.) Er wollte na: 
mals beffen Ermordung raͤchen; 
allein der Thaͤter entrann; ba 
fammelte Sobanan bdie 3erffreus 
ten Juden u. 30g mit ibnen, auë 
Furcht vor Nabuchodonoſor, nach 


Aegypten; (Jerem. XII, 44 — 


18.) obwohl gegen den Rath 
des Propheten Jeremias. (Kap. 
XLIII, 1— 7.) ù 


IL Sobanan. 4) Der erfte Sohn 


des À. Joſias, der wohl fin: 
derlos ftarb. (1 Chron. III, 45.) 
2). Der fünfté Sohn des Elios 
nai von den Nachkommen Do 
vid's. (1 Chron. III, 24.) 5) Der 
Hochprieſter, Sohn des Azarias 
u. Vater des Azarias, (4 Chron. 
VI, 9. 10.) vielleicht eins mit 
Jojada, bem Bater des Za— 
charias. (2 Chron. XXIV, 2 u. a, 
D.) 4) Einer der Lapfern Da: 
vid's. (4 Chron. XII, 12.) 5) Ein 
Levit u. Thuͤrhuͤter des Tempels. 
(1 Chron. XXVI, 3.) 6) Einer 
der Feldherren K. Joſaphar's. 
(2 Chron. XVII, 45.) 


Gobanna, die Ebefrau des Chuſa, 


Hausverwalters des À. Herodes; 
fie biente bem Heilande nebft 
audern frommen Frauen, und 
unterſtuͤtzte ihn mit ihrer Habe. 
(Quf. VILLE, 5. XXIV, 10.) 


. Johannes, Fodanan. 1) 


Der Bater des Priefters Mat: 
thathias aus dem Geſchlechte 
Joarib's, Anberr der Makka— 
baͤer. (4 Makk. Il, 4.) 2) Fo: 
haunes der Maffabñer, der 
aͤlteſte Sohn des Mattha— 


Johannes 


thias, genannt Gaddies; 
(1 Makk. IT, 2.) er wurde burch 
Dinterlift von den Rindern Fam: 
bri ermordet, und von feinen 
Bruͤdern geraͤcht. (1 Maff. IX, 
35. 56. 53—42.) 5) Johan⸗ 
nes Hyrkanus, der Gobn 
Simon's bdes Makkabaͤers; 
wurde von biefem zum Heer— 
fübrer ernannt, (1 Makk. XIII, 
54.) kaͤmpfte fiegreid) wider die 
Syrer unter Cendebaͤus, und 
folgte Jenem in der Hochprieſter—⸗ 
wuͤrde nach. (Rap. XVI, Lu, f.) 
U. Johannes der Taͤufer, der 
Sohn des Zacharias und der 
Elifabeth, beide von priefters 
lihem Geſchlechte u. gerecht u. 
fromm; (Luf.I,5.6.) er wurde 
fchon im Mutterleibe mit dem 
beil. Geifte erfüllt, erhielt vom 
Himmel den Namen Fobauz: 
nes, und wurde 6 Monate vor 
Chriſto vou feiner unfruchtbaren 
Mutter geboren. (v. 13. 15. 48. 
26.57.) Er gab fon frübe 
Beweiſe von auferordentliher 
Geiſtesſtaͤrke, u. brachte 30 Fabre 
in ber Wuͤſte au. (v. 80.) End: 
lid) trat er, auf Gottes Befebl, 
als ein Lebrer feines Volkes dfs 
fentlid) auf, gleid ein zweiter 
Elias; (Malach.Hl, 4—5. Quf. 
III, 2.) bem er auch verglichen 
wird. (Matth. XI, 43. 44. Mark: 
IX, 41 - 15. Qué, I, 47. Siehe 
Malach. IV, 5.) Er war mit 
einem Kleide von Rameelbaaren 
bedect, trug einen ledernen 
Gürtel, und jeine Sypeife waren 
Heuſchrecken und wilder Honig. 
(Matth. IT, 4, Marf.Il, 6.). Co 
begann ér, „die Œtimme des 
Rufenden. in. der Wuͤſte“, zu 
predigen, ermabnte zur Buße 
u. Sinnesaͤnderung, taufte. in 
dem Jordan, und bereitete auf 
dDiefe Art den Weg des Herrn, 
deſſen Vorlaͤufer er war: 
… (Matth. TL, 4, 2. 5.6. XI, 10, 

Mart.1,2—5. Luk. I, 76. Joh. 
I, 28. III, 25, S. Gfai. XL, 5. 4.) 
Gelbft Jeſus lies ſich von ihm 
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enthauptet, 
Juͤnger 3 


Johannes 


taufen, obwohl Johannes ſolches 
aus Demuth hindern wollte, 
(Matth. III, 15 — 45.) u. über: 
haupt ſtets alle Ehre von ſich 
wies. (Joh. I, 49-356.) Aber 
der Heiland ſelbſt gab ihm den 
Vorzug vor allen Propheten. 
(Matth. XI, 7 — 44. Joh. X, 44. 
42.) Dagegen eiferte Johannes 
muthig gegen die Lafter der 3eit, 
obne Rüdfiht auf Stand und 
Wuͤrde, (Luf. HI, 7—14.) und 
tadelte mit gewohnter Freimuͤ⸗ 


*. thigfeit die ebebrecherifhe Ver⸗ 
bindung des K. Herodes mit 
des Bruders Grau, wurde aber 


deshalb in den: Kerker geworfen, 
(Matth. IV, 492: XIV, 3 — 5, 
Luk. LIL, 49. 20.) und nach mebr 
als einem Sabre, auf Berlangen 
der racdhgierigen Herodias, 

—— ihn ſeine 
zur Erde beſtatteten. 


47 — 29.) 


HI Johannes, der Apoſtel u. 


Evangeliſt, Sohn des Ze— 
bedaͤus und der Salome, 


juͤngerer Bruder Ja kobus des 


Groͤßern. (Matth. IV, 21. X, 3.) 


Durch Johannes deu Taͤufer 


lernte er Jeſum kennen, und 
folgte ihm nin ſeine Herberge; 


Goh. J, 57—40.) ſpaͤter wurde 
er bou dem Heilande bei ſeinem 


Geiverbe, der Fiſcherei, angez 
troffen und berufen. (Mart. I, 
49.20. ©. Luk. V, 10.) Jeſus 


wuͤrdigte ibn, nebit Petrus u. 
Jakobus, nicht nur eines be: 
ſondern Vertrauens; (Mark. V, 
(. 87: IX, 4. 2u. f: XIII, 3. XIV, 
… 56.) foudern er war unb blicb 
immer der Liebtingéqünger € br is 
fi; (Gob XIE, 25. XXI, 20.) 
‘aber. auch- der Œingige, welcher 


feinen Hertu bis: zum Tode bez 
gleitete. (Sob. XVII, 15. 16. 
XIX, 26.27.) Nach Chrifti Him⸗ 


melfahrt gruͤndete er, in er: 


einigung mit Petrus, die Ge⸗ 

meinde zu Jeruſalem, wobei er 

mehre Mißhandlungen erdulden 
25* 


. Chriflenverfolgung in 


Gobanneë 


mußte. (Apoſtlg. IL, 4 u. f. IV, 
5.48 u.f. V, 17 u. f. 40.) Spaͤter 
reiſte er, der Tradition zufolge, 
nach Kleinaſien, und hielt ſich 
beſonders zu Epheſus auf, um 
das von dem Apoſtel Paulus 
dort gegruͤndete Chriſtenthum 
weiter auszubreiten. Der Kaiſer 
Domitiau ließ ibn bei einer 
einen 
Keſſel voll ſiedenden Oehls wers 
fen, u. da Johannes unverletzt 
erhalten wurde, nach Patmos 
in die Verbannung bringen, wo 
dieſer das Buch der Offen— 
barung ſchrieb. (Offenb. I, 9.) 
Er kehrte endlich nach Epheſus 
zuruͤck, wo er ſein Evange— 
lium u. ſeine Briefe ſchrieb, 
und ſein Leben in einem Alter 
vou etwa 400 Jahren beſchloß; 


im Sabre 104 n. Chr. 


IV. Johannes, das Evange— 


lium, oder das IV. canoni—⸗ 
ſche Buch im N. T., deſſen 


Verfaſſer der h. Jobhannes 


der Apoſtel iſt und. dafuͤr allgez 


mein anerkannt wird. Er ſchrieb 
ſolches in hohem Alter etwa 60 


Jahre nach Chriſti Tod, und 


den 


druͤckte gleichſam durch daſſelbe 
uͤbrigen Evangelien das 


Siegel auf. Sein Hauptgegen⸗ 
ſtand iſt die Liebe Jeiu,. auf 


- Gottheit. Seru, 


1 


welche er Alles gruͤndet, u. die 
welche er 
außer allen Zweifel ſetzt. Dieſes 
Evangelium zerfaͤllt in vier 
Hauptabſchnitte: 4): Die Be: 


ſchreibung der Perſon u. Anfunft, 


des Vebramteé und des erften 
Wunders Jeſu. (Ray. I IL) 
2) Die Thaten Jeſu vom erften, 
gweiten und brittem Offterfefte, 
(Ray. III — VIL) bis ju (einem 


: Leiden. (Ray, VIII — XVJIL.}) 5) 
Die Gefchichte, biefes Leidens 
ſelbſt. (Rap. XVII. 
Die Herrlichkeit der Auferſtehuug 


XIX.) 4) 


und der Ed Jeu. 
(Ray. XX. XXI.) 


Y. Jobannes, beffen I. can: 


sMifoee —— das XXILII. 


La 
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XXI, 20.) 


Johjadas 


Buch des N. T., wahrſcheinlich 
zu Epheſus um das Jahr 90 
oder 92 geſchrieben, und an alle 
morgenlaͤndiſche Chriſten gerich— 
tet. Deſſen Entzweck war: 14) 
die Rettung der Perſon und der 
Gottheit Jeſuz; 2) die Verthei— 
digung von deſſen Giaubens- 
u. Sittenlehre; (Rap. I — IV.) 
5) bie Srüchre ver Gottes- und 
Naͤchſtenliebe. (Ray. V.) 


VL Johannes, deſſen II. cano- 


nouifcher, aud deutero— 
canoniſcher Brief, das 
XXIV. Bud des N. T., an 
cine aͤchte n. angeſehene Chriſtinn 
gerichtet; welcher nur ineinem 
Hauptſtuͤcke von 15 Verſen beſteht 
u. Ermahnungen u. ſ. w. enthaͤlt. 


VII. Johannes, deſſen III. ca— 


noniſcher, auch deutero-ca— 


noniſcher Brief; das XXV. 


Buch des NT. vermuthlich nach 
obigem verfaßt, und an einen 
gewiſſen Gajusgerichtet; beſteht 


in nur 44 Verſen und begreift 
deſſen Lob; Tadel eines gewiffen 
Diotrep be $.uud Empfehlung 
des Demetrins. 

VIII. 
und irgied des Hohenrathes, 


Gobannes,. ein Priefier 


vor welchem die hah. Perrué 
u. Johannes erſcheinen muß— 


: ten. (Apoitig.1V,:6:7.) 4 
IX. Gobannes. Marcus, ein 


Better des b. Barnabas, und 
deffen u. des h. Paulus Reiſe⸗ 
gefaͤhrte. Er war der Sohn 
einer frommen Frau zu Jeruſa⸗ 


lem, wo die Apoſtel und die 
Glaͤubigen ſich zu verſammeln 
pflegten, und wohin ſich der 
- .au8 bem Kerker befreite heilige 
Petrus begab.: 


(Apoſtlg. XII, 
12.) Seine beſchwerlichen Rei— 
feu findet mau:: Apoſtlg. XI, 
05. XIII, 5.45. XV, 57 — 539. 


- Vergl. Roloff. IV, 40.): 
. Sotadas, Fojada, Vater des 


beruͤhmten Helden Banaiaë, 
wegen ſeiner großen Thaten 
ebeufalls merkwuͤrdig. (2 du. | 
* PT À 


Gojadas 


IL Jojadas, ein Hochprieſter u. 


ou 1 
muttét, 


LIL. 


Nachfolger des Azarias; er 
verbarg ben von feiner Gemah⸗ 
linn Joſaba geretreten Prinzen 
Joas 6 Fabre lang im Tems 
pel, verbalf ibm im 7ten gum 
und ließ deffen Grof: 
die gottioie Athalia, 
toͤdten. (4 Koͤn. XI, 4 u. f. 
2 Chron. XXII, 44. 42. XXII, 


A— 15. 24.) Gr leirere darauf . 


den jungen Koͤnig zu allem Gu⸗ 
ten und S£bblihen, alé fein 
Bormund, au, ftelte Gotteës 
dienft u. Geſetz her, blieb ſtets 
fein Rathgeber u. macbte alfo, 
daß deſſen Regierung eine der 
beſten war, fo lange er lebte, 
(4 Kön. XII, 2 u.f. 2 Chron. 
XXIII. 46 u.f. XXIV, 2—14.) 


Jojada ftarb, 150 Sabre alt, 


unD wurde in der Fdniglichen 
Gruft beigefest. (v. 15. 46.) 
Sojadas, ein Prieſter zur 
Zeit des Esdras, Gobn Eliaz 
ſib's. (2 Esdr. XII, 10. 11.) 


Jojarib, Goarib, das Ober—⸗ 


baupt der erften Prieſterklaſſe 
zu David’ s Zeit; (1 Chron. 
XXIV, 7.) Anberr der Makka— 
baͤer. (1 Maff. IT, 4.) 


+ Sonabdab, der Sobn des Sem 


maa, SBruderfobn David's, 
Freund von deſſen Sohn Am— 
non. Er war ein verſchlagener 
Mann, der dem Amnon einen 
ſchaͤndlichen Rath zur Befriedi- 
gung feiner Lüfte gab, welcher 
Die ſchlimmſten Folgen batte. 


(2 Rôn. XIII, 3 —5. 41. 44.28. 


29. 30.) 


IL Sonadab, der Gobn R e- 


chab's, ein Rinite, Nachfomme 
des Hobab, Schwager Moſes; 
deſſen Familie die Ffraeliten nach 
Chauaan begleitet und ſtets als 
Hirten unter ihnen gewohnt hat— 
ten. (4 Chron. II, 55.) Jonadab 
machte fuͤr ſeine Nachkommen 
neue ſtrenge Verordnungen, und 
verpflichtete ſie durch ein feierli— 
liches Geluͤbde zu der einfachen 
Lebensart als Hirten. Er uͤn— 
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Jonas 


terſagte ihnen das Wohnen in 


Haͤuſern, den Ackerbau u. Wein⸗ 
pflanzungen, (Jerem. XXXV, 6. 
7.) wahrſcheinlich um fie vor 
der Abgbdtterei zu bemabren. Als 
Jehu im Begriff ffand, den 
Goͤtzendienſt des Hautes Achab 
auszurotten, da wollte er den 
Jonadab zum Zeugen ſeines Ei⸗ 
fers haben, wegen deſſen Bes 
liebtheit beim Volke. (4 Koͤn. 
X, 15. 25.) Der Prophet Jere⸗ 
mias haͤlt den Iſraeliten das 
Beiſpiel ſeiner Nachkommen zu 
ihrer Beſchaͤmung vor. GJerem. 
XXXV, 4 u. f.) 


. Jonas, Fona, ein Prophet, 


ber Sohn des Umatbi, aus 
Geth-Opher gebürtig, weiffagte 
unter K. Jeroboam IL, viels 
leicht fon in den letzten Jah— 
ren ſeines Vaters Joas. (4 Koͤn. 
XIV, 25.) Er war der einzige 
Prophet, welchen Gott eigens 
au Die Heiden gefandt bat. Fos: 
nas erbielt nämlid ben Auf—⸗ 
trag, ben Ginmobnern von Mis 
nive Buße ju predigen; allein 
folches bdünfte ihm zu gefäbrz 
lib, und er (chiffre fich zu Joppe 
ein, um nach Tharſis zu fliehen. 
Da entftand ein Sturm: das 
Schiffsvolk fab ibn für ben Urs ‘ 
beber deffelben au, weil ibn das 
geworfene Loos getroffen batte, 
und warf ibn, auf fein eignes 
Geheiß, ins Meer. (Jon. Ray. 
L) Bald verſchlang ibn ein gro: 
fer Fiſch; gab ibn aber nad 
3 Tagen iwieder von fih. (Rap. 
IL) Nun geſchah das Wort des 
„Herrn““ gum anbderumale an 
Jonas: er geborchte, und bie 
Niniviten befebrten ſich auf feine 
Predigten. (Rap. IL) Bon den 
üibrigen Lebeusumſtaͤnden und 
Weiſſagungen bdiefes Propheren 
Wweif man nichts; bod) 3eigt 
man noch heutigen Tages zu 
Gad-Hepher ſein Grab, uͤber 
welches die Tuͤrken ein Bet— 
haus errichtet haben. 


IL Jonas, vas XXXVI. cauo⸗ 


Vent 


Jonathan 


niſche Buch des A. T., das 
fünfte unter den kleinen 
Propbeten, Die Echrifters 
flârer find zwar nicht einig, ob 
Jonas der Berfaffer dieſes 
Buches ſey, oder ein jüngerer 
Schriftftellers eb das Bud 
wirflide Gefchidte oder m o— 
ralife Dichtung fey — vod 
jedenfalls bleibt das gdtrlide 
Anfeben deffelben unantaftet. 
(Bergl. Matth. XII, 39 — 42. 
XVI, 4 Luk. XI, 29 u. ſ. 1.) 
Das Buch zerfaͤllt in 2 Theile. 
In dem Aften erzaͤhlt der Pro: 
pbet feinen Auftrag, nach Ninive 
au gehen, und feine Schidfale 
auf dem Meere. (Ray. I. IL.) In 
dem 2ten folgt feine Predigt, die 
Bufe der Miniviten, (Rap. IL.) 
u. feine eigne guͤtige Zurechtwei— 
fung von Geiten Gottes, ein 
Beweis von deffen Barmherzig⸗ 


keit. (Ray. IV.) 
. Jonathan, ein Levit, Sohn 


deé Gerfon und Œufel Mofes, 
Driefter im Stamme Dan, der 
den Goͤtzen zu Lais dienre. (Richt. 
XVII, 50. Beral. XVII, 5— 49.) 


JL Jonathan, Jonathas, ein 


Gobn À. Saul'8 (4 Chron. VII, 
85.) von trefflichen Gigenfchaften. 
Er ſchlug die Philifter von Gaz 
baa, (1 Rôn. XIII, 3.) verbreitete 
mit einem, eingigen Gefäbrten 


Schrecken im feindliden Lager, 


u. verſchaffte dadurch den Sfraes 
liten einen Sieg; (1Koͤn. XIV, 
4, 45 u. f.) gerieth aber durch 
einen unuͤberlegten Eid ſeines 


WVaters in Lebensgefahr. (v. 24 


u.f.) Seine innigſte, unver—⸗ 


bruͤchliche Freundſchaft mit Das 


vid, dem er oͤfters das Leben 


vor den Verfolgungen des eignen 
Vaters rettete, wird ihm ſtets 
zur Ehre gereichen u. gum Muſter 


ſfuͤr Andere dienen. (4 Rôn. XVIII, 
AMXIII, 46— 48.) Jonathas fiel 


X,1— 7. XX,1u. f. 


endlich in der für das Haus 
Saul ſo ungluͤcklichen Schlacht 


gegen die Philiſter; (Rap, XXXI, 
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Jonathan 


1. 2u. f.) er wurde von Da⸗ 
vid betrauert, (2 Koͤn. I, 47 — 
27.) u. ſpaͤter in ſein Familien— 
begraͤbniß zu Sela in Benjamin 
beigeſetzt. (2 Rdn. XXI, 12 — : 
44.) — 


HI. Jonathan, ein Sohn des 


Hochprieſters Abiathar, 


ein 
getreuer Anhaͤnger K. David's 
im Aufruhre des Abſalom. 
(2 Koͤn. XV, 27. 56. XVII., 17. 
20.) Spaͤter ſcheint er es jedoch 
mit dem Adonias gehalten 
zu baben. (5 Koͤn. L 42. 43.) 


IV. Jonathan, der Sohn des 


Samaa u. Neffe David's; er. 
erſchlug einen rieſenmaͤßigen 
Philiſter, (2 Koͤn. XXI, 20. 24, 
1Chron. XX, 6. 7.) n. war au 
des Koͤnigs Math. (1 Chron. 
XX VII, 52.) Vergl. I.Jonadab. 


V. Jonathan. 1) Ein Gobn des 


Guda, ein Nachkomme Sera: 
meel 8. (1 Gbron. IT, 32. 53.) 
2) Der Sohn Soge’s, der Ara⸗ 
riter, einer der Delden David. 
(1 Chron. XI, 35. Giebe 2 An. 
XXIIE, 52.) 5) Der Sohn des 
Ozia, Auffebe. uͤber die Ein— 
kuͤnfte K. David's. (1 Chron. 
XXVL, 25.) 


VI Jonathan. 1) Der Sohn 


* 


Azahel's; wurde ernannt zur 
Unterfuchung der Angelegenbeit 
wegen der frembden Ehefrauen. 
(1 Esdr. X,15. S. auch 4 Esdr. 
VIII, 6.) 2) Der Sohn des Pos 
priefters Jojada, Vater des 
Jeddoa; (2 Esbdr. XII, 414.) et 
folgte einem Vater Fojada, u. 
entebrte biefe Wuͤrde in dem 
Tempel durch den Mord Fos 
ſue's, ſeines Bruders. (Iloseph. 
L:41.C.7.) 5) Mehre Prieſter 
u. Leviten, welche aus Babylon 
wiederkehrten. (2 Esdr. XII, 44. 
18. 55.) 


VIL Jonathan. 1) Ein Schrift⸗ 


elebiter u. Aufſeher tiber die 
efaͤngniſſe unter dem K. Ces 
dekias, der den Propheten Je— 
remias mißhandelte. (Jerem. 
XXXVII, 44. 15. 20. XXXVIII. 


Gonathas 


o6u.f.) 2) Der Sohn des Ubs 
folomi, bemächtigte fid auf 
Befehl Simon's des Mak— 
kabaͤers der Stadt Joppe. 
oi XIII, 44. Bergl. XII, 
99° 

Gouatbas, Jonathan, der 
Maffabäer, beigenannt Xp: 
phus, ber jüngfté Sohn des 
Dribfters Matthathias, 
. (4 Maff. Il, 5.) wurde nach dem 
Tode ſeines Bruders Judas 
(460 v. Chr.) zum Feldherrn ers 
waͤhlt. (Kap. IX, 28 — 354.) Sein 
offentliches Leben u. feine Del: 
denthaten ermwarben ibm auferz 
ordentlichen Rubm, u. Koͤnige 
fuchten feine Sreundfhaft. (Rap. 
IX— XIL) Endlich wurde er 
dur Tryphon nad Ptolemais 
gelodt; und obwobl fein Bruder 
Simon das verlangte Loͤſegeld 
nebſt beffen beiden Soͤhnen bdorts 
hin ſandte, ſo wurde doch Jo— 
nathas fammt Letzteren zu 
Baskama ermordet; (Kap. 
XIL,45—48. Rap. XII, 14 — 
25.) um 145 vor Chrifto. Gein 
Nachfolger wurde Simon. 
(v. 8—10.) | 

Gonien, Javan, (Genef. X, 2.) 
eine Landſchaft in Rleinafien, 
zwiſchen Rarien, Lydien, Myſien 
u. dem Meere. (4 Makk. VIIL, 8.) 
Goppe, Japho, eine febr alte 
Stadt am Mittelmeere auf einer 
Anhdͤhe. (Joſu. XIX, 46.) Dort 
liefen die Holzfloͤße ein, welche 
der K. Salomon aus Tyrus 


gum Tempelbau erbielt ; (2 Chron. 


. 1, 46, 5 Koͤn. V, 9.) wie au 
das Holz sum zweiten Tempel. 
(1 Esdr. III, 7.) Der Prophet 

Jonas ſchiffte ſich hier ein. 
Gon. L, 3.) Dieſe Stadt wurde 
von den Maffabñern belas 
gert u. erobert, (4 Makk. X, 74 
—76. XII, 35. XIII, 11.) Dar: 
auf von Simon befeftigt u. ein 
Hafen angelegt. (XIV, 5. 34.) 
Der b. Petrus verbreitere das 
felbft das Chriſtenthum. (Apo⸗ 
ftelg. IX, 36 — 43.) Heutigen 


* 
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Joram | 


a. 


Tages ift Joppe ein — 


— 


Flecken, und heißt Jaf 


. Foram, (Seboram) der 9te 


Koͤnig in Iſrael, der Sohn 
Achab's und der Jezabel, 
Nachfolger ſeines Bruders Och o⸗ 
zias. (4 Koͤn. I, 17. III, 4.) Ex 
war weniger boͤſe wie ſeine Ael⸗ 
tern, (v. 2. 3.) und ſchlug den 
Meſa, Koͤnig in Moab, mit 
der Hilfe Joſaphat's, Koͤnigs 
bon Juda. (vx. 4u. f.) Bald ges 
rieth er in einen Krieg mit 
Syrien; (Kap. VI, 8 — 40.) eine 
ſiebenjaͤhrige Theuerung druͤckte 
das Land; (Rap. VIII, 4 'u. f.) u. 
in dieſer Zeit bedraͤngte Des 
nadad (1) die Hauptſtadt 
Samaria, welche jedoch wunder⸗ 
bar gerettet ward. (Kap. VI, 24 
u.f.) In einem neuen Feldzuge 
gegen Hazael wurde Joram 
verwundet, (Kap. VIII, 28. 29.) 
und waͤhrend er zu Jezrael lag, 
verſchwur ſich Jehu wider ihn; 
auf der Flucht ward er von eis 
nem Pfeil getroffen und auf ben 
Aer Naboth's geworfen. (2 Koͤn. 
IX, 14 u. f. 2, - 26.) Er batte 
42 Sabre regiert. (4 Koͤn. III, 4.) 


I. Joram, der fünfte Koͤnig 


in Juda, Sohn des Joſaphat 
u. Schwager Joram's; (4 Koͤn. 
VIII, 46.48. 4 Chron. IE, 44.) 
batte wahrſcheinlich fon vorber 
7 Sabre lang mit feinem Vater 
gemeinfam regiert, (4 Rôn. I, 47. 
III, 4.) Er war bemfelben gang 
unaͤhnlich: denn er begünftigte 
die Ababdtterei, (2 Chron. XXI, 
6.41.) und lie fogleich feine 6 
Brüder u. mebre Große ermor: 


ben. .(v.9—4.) Ein Prophet 


(Glia) weiffagre ihm mwegen feis 
nes Betragens Unglid, (v. 12 
—}5.) welches auch in vollem 
Maaße eintraf. Denn die Edo—⸗ 
miten und die Stadt Lobna 
fielen von ihm ab; Araber 
brachen in ſein Reich ein und 
beraubten ſeinen Pallaſt; er 
ſelbſt ſtarb an einer unheilbaren 
Krankheit der Eingeweide im 


Goram 


achten Sabre feiner Herrſchaft, 
u. wurde obne Ehrenbezeugun— 
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Joſaphat 


ben Taͤufer. (Matth. III, 43 — 
17. Joh. 1,28, 32. 53.) 


gen beftatter. (2 Chron. XXI, 8. 
40.16—20.) Ihm folgte OS c 0: 

—zias, fein jüngfter Sohn. 
(4 Koͤn. VIIL, 25. 24.) 


III. Joram, der Sohn des Thou, 


Jorim, Jorem, der Sohn des 
Mathat, einer der Stammvaͤter 
Joſeph's, im Geſchlechtsregi— 
fer Chrifti. (Luk. III, 29,) 

Yofaba, Joſeba, die Tochter 


Koͤnigs von Hemath. (2 du. 
VII, 40.) 


Sordan, %arben, ber grdfite 
u. berdbmtefte Fluß in Pal: 
ftina, welcher in der Nâbe des 
Berges Panin au8 einer unter: 
irdiſchen Hoͤhle entfpringt und 
fein Waſſer aus mebren Baͤchen 
des Libanon erbälr. Solches 
fammelr fid im See Phiala, 
u. flieft danu von Norden nad) 
Suͤden 1420 Gtadien mweit unter 
der Erde weg; kommt bei Paz 
neas zum Borfchein, fliéft nach 
dem ©ce Samochonites, durd): 
firomt abermalg 120 Gtadien, 
bierauf burch den See Gene3az 
reth in eine Ebene, au8 welcher 
er nach einem Laufe von 43 
dentfchen Meilen in das todte 


Meer fid ergießt; fein Lauf ift : 


mitunter reißend. Vor der Berz 
wandlung des Thales Siddim 


in bas todte Meer flof er 


durd) bas  nbrdlide ra: 
bien, wo fein ebemaliges Sett 
in bem Vadi-Araba no 
bemerfbar und in den neuften 
Beiten genau nachgewiefen worz 
den iſt — in ben âlanitifchen 
Meerbuſen. Seinen Namen bat 


er bermutiblid von ben beiden : 


Slüffen des Libanon: For und 
Dan. Beſonders merkwuͤrdig 
iſt der Jordan wegen des wun— 
derbaren Durchzugs der Iſrae— 
liten trockenen Fußes; GJoſn. 
III, 14 - 147.) wegen des aͤhnli— 
chen Durchganges der Propheten 
Elias und Eliſaͤus; (4 Koͤn. 
IF, 8.14.) wegen der Seilung 
des Feldherin Naaman's in 
demfelben. (4 Koön. V, 10. 14) 
Am meiften aber durd die Taufe 
Chriſti und durch Johannes 


des Koͤnigs Joram von. Juda, 
Gemablinn des Hochprieſters 
Gojada; flerettete Joas, den 
Sohn des Ochozias, ibren Jef: 
fen, aus der allgemeinen Schlach⸗ 
tung, welde Athalia unter den 
koͤnigl. Prinzen angeftellt batte. 
(4 Kön. XI, 2, 9 Chron. XXII, 44.) 


. Joſaphat. 1) Der Sobn Abi- 


lud's, Gebeimfhreiber (Kanzler) 
der Koͤnige David u. Salomon. 
(2 Koͤn. VIII, 16. 3Kön. IV, 5.) 
2) Der Sohn des Pharue, der 
Auffeber des Galomon im 
Stamme Iſſachar. (3 Koͤn. 
IV, 17.) 


II. Joſaphat, dervierte Rônig 


in Juda, Sohn u. Nachfolger 
des Aſa. (5 Koͤn. XXI, 41. 
1Chron. III, 20.) Er herrſchte 
25 Jahre lang, u. wandelte in 
den Wegen des „Herrn:“ denn 
er ſorgte fuͤr Aufrechterhaltung 
des Geſetzes, und ſchaffte die 
heidniſchen Graͤuel ab; (3 Rôn. 
XXII, 42. 45. 47. 2 Chron.X VII, 
3. 4. 6— 9. XIX, 5.4.) aud 
ordnete er die Rechtépflege. (v- 
5— 41.) Aus feinem Lande 309 
er beträchtlihe Einkuͤnfte, u. die 
Philiſter u. Araber 3ablten ibm 
Zinsgeld. (2 Chron. XVII, 5. 10. 
14.) Go konnte er feinem Reiche 
Sicherheit, Anſehen und Glanz 
geben. (v.42—18.) Jedoch wird 
an ihm ſeine Verbindung mit 
den abgoͤttiſchen Koͤnigen Iſraels 
getadelr. (2 Chron. XVIIL, 1. 
XIX, 2. XX,37.) Joſaphat un: 
terſtuͤzte À. Achab wider die 
Syrer un. gerieth daber in fe | 
bensgefabr; (3 Rôn. XXII, ou.f. | 
2 Chron. XVII, 9 u. f.) wegen 
feiner Berbindung mit K. Ocho⸗ 
3ta 8 ging feine Glotte zu Grunde; 
(2 Chron, XX, 55— 87.) u. die 


Joſaphat 


Hilfkleiſtung K. Jor a m's wider 


die Moabiten (4 Rdun: IIL7u. f.) 


zog ihm dieſe u. deren Verbuͤn— 
bete auf den Hals; vod rettete 
‘Hbnider ,, Herr.“ (2 Chron. XX, 
… Hu f:) Er ſtarb im 6often Sabre 
ihm folgte Joram. (5 Koͤn. 
XXIIA2. M. 
LL: Jöſaphat, bas Thal, lag 
im Güvoften von Jeruſalem; 


es begann beim Thale Ennom 


und erſtreckte ſich längé. dem 


Fluſſe Kedron nach dem todten 
Meere zu. 
melte hier nach dem wunderbaren 
Untergange der verbuͤndeten Moaz 


“biten, Ammoniten u. Edomiten 


J 


pi " 


fein mit Beute beladenes Volk, 
um Jehova, de maͤchtigen 
Retter, zu preifen, daber beift 
e8 das Lobethal. (2 Gbron. 
XX, 25—97.) Aber bei Joel 
(LIL, 2.44.) bedeutet Thal Jo— 
faphat das Thal des Vers 
derbens, des Gerichts über 
die Feinde ſeiner Verehrer. 

oſedek, Jozadak, Sohn und 
Nachfolger 


Saraias, welchen Nabucho— 


donoſor zu Reblatha toͤdten ließ. 


Kon. XXV, 18. 21.) Auch 
Joſedek ſtarb zu Babylon, ge: 
langte alſo nicht zu dieſer Wuͤrde. 
(4 Chron. VI, 14, 45.) 

Joſeph, der Sohn des Paz 
triarchen %afob von der Ra: 


“el, (Geneſ. XXX, 22— 94.) 


Bruder des Benjamin. (Gen. 
XXXV, 24.) Er wurde von feis 
nen aͤltern Bridern gehaßt, weil 
er des Vaters Liebling war, u. 
endlich an Iſmaelitiſche Handels⸗ 
leute und von dieſen an Puti—⸗ 
phar, einen vornehmen Aegyp—⸗ 
ter, verkauft. (Geneſ. XXXVII, 


2u. f!) Durch Rechtſchafſenheit 


erwarb Joſeph bas volle Zu⸗ 


trauen ſeines Gebieters; (Ray. 
XXXIX,;4— 6.) als er aber in 


ben angetragenen Œbebrud) von 


deffen Gemablinn nicht einwilli—⸗ 


—gen wollte, verleumdete fie ibn 


user wurde gum Rerker vers 
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Joſaphat verfams : 


des DHocbpriefters 


Joſeph 


urtheilt, wo er zwei Jahre lang 
zubrachte, dabei aber die Zuuei— 
gung des Aufſehers verdiente. 
(v:7 — 25.) Durch goͤttliche Er: 
leuchtung erflârre er zwei Hof— 
bedienten des Pharao ihre Traͤume, 
(Genef. XL.) was Veranlaſſung 
gab, daß aud der Koͤnig feine 
Srâume fid) vou ibm beuten 
lief, (Ray. XLI, 1— 37.) ibn 
gu feinem Gtatthalter erhob u. 
mit einer vornebmen Jungfrau 
vermaͤhlte. (v. 38 — 46.) Aſe⸗ 
neth aber gebabr ibm Ephraim 
und Manafies. (v. 50—52.) 
Durch feine weifen Anftalten 
bewabrte Joſeph ganz Aegypten 
vor Hungersnoth und verſorgte 
die benachbarten Laͤnder mit 
Frucht. (Geneſ. XLI, 47 — 
49. 55 — 57. Eccli. XLIX, 47.) 
Auch feine Bruͤder Éamen zwei— 
mal, um Getreide zu kaufen, 
u. er begegnete ihnen mit ver: 
ſtellter Haͤrte; (Geneſ. XLII— 
XLIV.) endlich gab er ſich ihnen 
zu erkennen, u. veranlaßte ſeine 
ganze Familie, ſich in Aegyp⸗ 
ten niederzulaſſen, two der 
Pharao ihnen das Land Goſen 
einraͤumte. (Rap.XLV—XLVIL) 
Auch nach dem Tode des Vaters 
behandelte Joſeph ſeine Bruͤder 
mit Großmuth, (Rap. L, 45 — 
24.) wurde 410 Jahre alt, (v. 
29.) und fein Leichnam wurde 
fpâter, feinem letzten Willen des 
maͤß, (v. 24. Hebr. XI, 22.) nach 
Chanaan gefübrt, (Exod. 
XIII, 49.) und zu Sichem be— 
graben. GJoſu. XXIV, 32.) 


IL Joſeph's Stamm, deſſen 


Ahnherr er war, zerfiel in die 


beiden Staͤmme Manaſſes u. 


Ephraim, Goſu. XIV; 4. 

XVI,4.) da Iſrael's (Jakob's) 
Abſchiedsſegen dem Joſeph und 
ſeiner Nachkommenſchaft das 
Erſtgeburtsrecht, u. mit demſel— 
ben den doppelten Theil beilegte. 


Geneſ. XLIX, 26. Vergleiche 
- 1 Chron. V, 4. 2.) Sein Landes⸗ 
antheil wird beſchrieben: Joſu. 


Joſeph 


haͤufig vor unter dem Ausdruck 
—Känder Joſeph, (Joſu. 
XVII, 14. 1Chron. VIL 29 u, a. 
D.) Haus Joſeph. (Ridbt. I, 
2525. %ofu. XVIII, 5. 2 fn. 
XIX, 20.) Joſeph ftebt auch 


für bas Zehnſtaͤmme-Reich, 


wegen des Stammes Ephraim, 
, (Amos V. 6. 15. VL 6. Zach. 
X,6.) und für die Iſraeliten. 
Gfalm. LXXIX, 2.) 
UT. Sofepb. 1) Der Gobn des 
Zacharias, welchem Judas 
Makkabaͤus die Beſchuͤtzung des 
Landes Juda in ſeiner Abweſen—⸗ 
heit anvertraute, der aber ſeinen 
Befehlen zuwider ein Treffen 
wagte, u. von Gorgias uͤber— 
wunden wurde. (1Makk. V, 18. 
419. 56— 614.) 2) Ein Verwand— 
ter des Ju das Maffabüus, 
der ‘im der erſten ſiegreichen 
Schlacht gegen Nikanor Mit— 
a war. (2 Makk. VIIT, 
22. 


IV. Joſeph. 1) Der Bater Igal's, 
Kundſchafter des Mofes. (Num, 


XI, 8.) -2) Mebre im Ge: 
fchlechtéregifter ‘bes folgenden 


Joſeph. (Luf, IT, 24. 26. 50.) 
V. Sofepb, der Brâutigam M a- 
ria's, der feligiten Jungfrau 
u. Mutter Gottes, Pflegvater 
Chriſti, welchen die h. Schrift 
ſelbſt „einen gerechten, recht— 
ſchaffenen Mann“ nennt. (Mats 
thaͤi 46.49. Luk. III, 25. I, 
27.) Er fluͤchtete auf Gottes 
Befehl mit dem nengebornen 
Jeſus und ſeiner Mutter nach 
Aegypten, (Matth. I, 15 —15.) 
u. begleitete fie nachmals nach 
Jeruſalem zum Oſterfeſte. (Luk. 
Il, 42. 48.) Es wird ſeiner ferner 
nicht erwaͤhnt, u. er ſtarb wahr⸗ 
fheinlih vor dem Tode Chrifti. 
(Bergl. Joh. XIX, 26, 27.) 
NI. Gofepb, Fofes, Sohn ber 
aria, einer Schweſter der 
. feligften Sungfrau Maria, Bru⸗ 
der des Jacobué. (Matth. 
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XVI, 1; XNVIE:4,): Cr fommt : 


boite. 


Joſias 
XXVH; 66 Bergl XIII, 55. 


| Mark. VL::3. XV, 40. 47.) 
VIL Joſeph vom Hrinrathäa, 


ein beguͤterter Mann, Mitglied 


des boben Rathes zu Gerufalem, 
u. ein geheimer Juͤnger Jefu. 


Er bat um, den Leichnam deſſel⸗ 
ben, u. ſetzte ibn in einer Sel: 
fengruft bei. (Matth, XXVIT; 
57 —60. Mark. XV, 45 — 46. 
Luk. XXILE, 50—55,). 


VIEIL Joſeph ,Barfabaë,‘ 


aud) „Juſtus“ genaunt, einer 
der vornehmſten Juͤnger Chriſti, 
wegen ſeiner Gottesfurcht nebſt 
Barnabas zum Apoſtelamte 
vorgeſchlagen. (Apoſtlg. I, 23.) 


IX. Joſeph, Joſes, „Barna— 


bas,“ ſein Levit aus Cypern, 
Mitglied der erſten Chriſtenge⸗— 
meinde, verkaufte ſein Gut. 
(Apoſtlg. IV, 56. 37.) 


Joſias, der 16te Koͤnig in Fus 


da, Sohn und Nachfolger des 
Amon. (4 Rôn. XXI, 24. 26. 
4 Ghron. IT, 14.) Er regierte 


34 Sabre und that, was bem 


„Herrn““ wohlgefaͤllig war, 
ſchaffte uͤberall die Goͤtzenbilder 
aus dem Lande, u. zerſtoͤrte den 
Baalsdienſt ſogar im Reiche 
Iſrael. (4 Koͤn. XXII, 4. 2. 
XXIII, 25. 9 Chron. XXXIV, 2 
— 7.) Bei Wiederherſtellung des 
Tempels fand man das Drigi⸗ 
nal-Geſetzbuch des Moſes, über 


. welcheë der Koͤnig bei der Pro: 


phetinn Holda fid) Raths er⸗ 
(4 Ron, XXII, 3 u. f. 
2 Chron. XXXIV, Su.f.) Hier⸗ 
auf verfammelte er die Nation, 
lieg das Bud pborlefen n. den 
Bund mit Gott zur Beobach— 
tung der Geſetze erneuen; dann 
folgte die Vertilgung aller noch 
übrigen heidniſchen Grâueln, 
(4 Rôn. XXIII,4— 24. 2 Chron. 
XXXIV, 29-53.) u nad) der 
Reinigung des Landes ein feierz 
lies YVaffabfeft. (2 Chron. 
XXXV,4—20.) Unter ibm bes 
gann Jeremias fein Prophe⸗ 


. tenamt. (Gerem. I, 2.) Vielleicht 


Joſue 


gegen ben Willen Gottes, wider⸗ 


et 


zuͤglich vom 


fete Sofias, als Lehensmann 
von Babylon, fit bein Durd)s 
auge des Pharao Ne cb ao ; ward 
aber bef Mageddo gefhlagen u. 


ſtarb an den erbalrenen Wurnden. 


(4 Rôn, XXIIL, 29, 30. 2 Chron. 
XXXV, 20 — 24.) Er wurde 
duferordent{id berrauert, vor: 
D. Jeremias. 
(Y. 24. 25.). Œein Lob finben 
wir bei: Œccli. XLIX, 1 — 9.) 
Geine .3 Soͤhne Joachaz, 
(Sellum) Joakim (Eliafim) u. 


Sedekias regierten nad ein: 


ander. (4 Kön. XXIIT, 54. 34. 
XXIV, 148. 1 Ghron. IT, 15. S. 
auch Yerem. I, 3.) 


. Sofue, Fofua, (Gefué) ein 


Sobn Nun's aus dem Sramme 
Ephraim, big Oſea, und 
wurde von Mofes Yofue: Hei— 
land, .genaunt, weil biefer feine 
Beftimmung vorberfah. (Num. 
XIII, 4. 9.47.) Schon ſeit dem 
Auszuge aus Aegypten war er 
der vertrauteſte Freund des 
Moſes — ja Gottes ſelbſt; 
(Exod. XXXIII, 44. Num. XI, 
28.) u. machte ſich beſonders 
durch den großen Sieg uͤber die 
Amalekiten beruͤhmt und beim 
Volke beliebt. (Exod. XVII, 9 — 


16.) Er wurde von Moſes vor 


deſſen Tode zum Heerfuͤhrer ver— 
ordnet, (Num. XXVII, 48 - 24. 
Deutr. XXXI, 5 u. f.) u. eroberte 
nach u. nach den groͤßten Theil 
Chanaan's, (Joſu. XII) worauf 
er das Land unter die zwoͤlf 
Staͤmme austheilte, (Kap. XIII 


—XIX.) und Freiſtaͤdte verord⸗ 


nete. (Ray. XX. XXL) Vor ſei— 
nem Tode ermabute er das Volk 
in einer Verſammlung zum Gez 
horſam gegen Gott, und nahm 
es in Eid und Pflicht. (Kap. 
XXIII. XXIV.) Er ſtarb in einem 
Alter von 410 Jahren, und 
wurde 3u Thamnatſare begraben. 
(Rap. XXIV, 29, 30.) Gein Cifer 
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gIra 


fahrenheit machten ibn zum 
wuͤrdigen Werkzeuge der Rath— 
ſchluͤſſe Gottes, und die heilige 


Schrift lobt ihn gebuͤhrend. (Eccli. 


XLVI, 4 —40. 1Makk. I, 55. 
S. Apoſtlg. XIE, 45.) 


II. Joſue, das VI. canonifæhe 


Bud). des A. T., 
der wahrſcheinlichſten Meinung 
zwar von Joſue verfaßt, aber 
von Andern mit Zuſaͤtzen ver: 
mehrt, ohne Schmaͤhlerung des 
goͤttlichen Auſehens, welches 
dieſes Buch immer hatte. Es 
zerfaͤllt in 5 Theile: 1) in die 
Erorberung Chanaans; (Kap. I 
— XIL) 2) in die Vertheilung 
des Landes ; (Rap. XIII— XXL.) 
6) in verfchiedene gute Anords 
nungen zur Aufrechterhaltung der 
teligibfen u. buͤrgerlichen Ver— 
faſſung. (Rap. XXII—XXIV.) 


II. Sofue, Jeſus, ein Sohn 


Joſedek's u. Hochprieſter, Fam 
mit 3orobabel aus Babylon zu: 
id, (4 Esdr. II, 2.) u. forgte 
für die Wiederherſtellung des 
Gottesbienftes. (Rap. ILE, 2. 8. 
IV, 5. V,2.) Er fommt bfter 
unter dem Namen Jeſus vor. 
(Aggaͤ. 1,4. 2u.f. II,5u. f. 
Bach. LIT, 4.2. VI, 41.) 


Sota, Juta. 1) Juta, eine Stadt 


im Sramme Juda, (Gofu. XV, 
b5.) fpâter den Leviten einge— 


raͤumt. (Joſu. XXI, 16. 2) Jota, 


J 


ra 


der fleiufte Bucbftabe im grie: 
— Alphabet. (Matth. V, 
18. 


ozabad, Joſabad, Joza— 
bed. 4) Einer der Hoͤflinge u. 
Moͤrder des Koͤnigs Joas von 
Juda. (4 Koͤn. XII, 20. 24.) 2) 
Zwei tapfere Deerfübrer vom 
Gtamme Manaffes. (1 Chron. 
XII, 20.) 8) Der Sohn Dbedes 
bom'é, Œbürbüter des Tempels. 
(Ray. XXVI, 4.) Der Ve: 
feblsbaber tber 480,000 Mann 
im Deere Koͤnigs Joſaphat's. 
(2 Cbron. XVII, 48.) 


. für Jehova u. feine Treue; fein Fra, Hira. 4) Der Fairiter, einer 


Delbenmuth u. feine Kriegser⸗ 


der Vornehmſten am Hofe Das 


A 


wurde nach 


Irad 396 


vid's. (2 bn. XX, 26.) 2) Der 
Sohn Akkes, ein Held David’s. 
(1 Chron. XI, 28.) 

Irad, der Sohn Henoch's, Enkel 
Kain's,. (Genef. IV, 18.) 

3rben, aus Thonerde gefertigt. 
(Les. XI, 33. XIV, 5.) Der 
„Hertr“ ließ die Zerſtoͤrung Je— 

ruſalem's unter dem Sinnbilde 
eines irdenen Krugs ver: 
fkuͤndigen, welchen Jeremias 
zerbrechen mußte. (Jerem. XIX, 
1—35.) Es iſt das Bild armer, 
veraͤchtlicher Leute. Klagl. IV, 
2. S. Eccli. XIII, 3.) 

Irdiſch, deſſen Hauptbeſtandtheil 
Erde ii; (Weish. XV,43. 4 Ror. 
XV, 47 — 49.) vergaͤnglich, 
fbwacb, hinfaͤllig; (Beisb. IX, 
45. 2 Ror. IV, 7. V, 1.) was 
auf. Grden gefchiebt, dazu ge— 
hoͤrt; (Sob. Il, 42. 4 for. XV, 
40.) bas. Bild des Gottlofen 
in der Kirche Gottes. (2 Tim. 
IL, 20.) 

Irdiſch gefinnt ſeyn: finnlih, 
fleiſchlich handeln; (Philipp. III, 
19.) die Weisheit der Welt lies 
ben, welche ba: ift ir diſch — 
thiertifd unb teuflif cd. 
(4 Ror. IL, 444 Jak. III, 45.) 

ŒGrre, irregeben, die rechte 
Babn. verloren haben; (Genef. 
XXI, 44. Deutr. XXIL 4.) obne 
fefteu . Wohnplatz umherziehen; 
(2 Rôn. VIE, 10. Palm. CVE 4. 
Iſai. VIE, 29.) uneigentlich: 
obne. Shut u. Berforgung ſeyn, 
(Palin. CVIII, 40 u.f. Oſee IX, 
47.) ohne Religionsfenntnif feyn 
u. handeln; (fai. LIL, 6. Jer. 
L, 6. Czech. XX XIV, 6.) fich ver: 
fündigen, vom mabren Glauben 
abfallen. (er. VIIL 4. 5. XXXI, 
09, Czech. XLIV, 140. 4 Tim. 
VI, 40.) Srremachen, auf den 

unrichtigen Weg leiten; (Deutr. 
XXVII, 18.) uneigentlich: 
Unrube, Aufſtand  erregen; 
(Apoſtlg. XVI, 49.) Jemandes 
Gewiſſen durch falſche Lehren 
beunruhigen. (Apoſtlg. XV, 24. 

Gal.Y, 10.) Irre werden: in 


Irrthum 


Verwirrung, Unruhe gerathen. 
(Eſth. IT, 15. Sud. XV, 4. Apo⸗ 
ſtelgeſch. IL, 42.) | 


Srren, vom rechten Wege ab: 


weichens;  (Pfalm.: LVIT, 4, 
Dentfpr. XXI, 16. 1 Perr. IL, 25.) 


| unrichtige Dorftellungen baben, 


verÉebrt urtheilen; (Weish. XIE, 
6. XIV, 22.) bejonbers über 
Glaubengwabrheiten. (Mark. XII, 
24. 27. Hebr. III, 40. Jak. I, 46. 
V, 19. 20.) 


— —— Jergeiſt, ein fal⸗ 


ſcher Lehrer, beſonders in Ruͤck⸗ 
ſicht der goͤttlichen big à 
(1 Lim. IV, 4. 2. 4 Petr.1,7. S. 
Jak. J. 3.) Gott befabl (bon 
im mofaifchen Geſetze folche Irr⸗ 
lehrer u. Afterpropheten zu toͤd⸗ 
ten. (Deutr. XIII, 3. 5. Mich. 
Il, Zach. XIII, 5.) Chriftus 
vergleicht ſie den Woͤlfen, deu 
Satansſoöoͤͤhnen u { w. 
(Matth. VII, 45. 16. XI, — 
Joh. VIII, 44) Der Apoſtel J 
das ſchildert ſie mit —* 
Zuͤgen. (Judaͤ v. 4 — 10. 12. 
Vergl. Offenb. VILLE, 410 u. f. XI, 
41. XIX, 20.) 


Grrfterne, Yrrlidter, Erzeug— 


niffe gewiffer brennbarer Groffe 
an fumpfigen Orten, ein Bild 
der Jrrlebrer. (Sud v. 15.) 


Irrthum, ein Fehler, eine Ver— 


irrung des Verſtandes; beſteht 
4) in unrichtigen Vorſtellungen, 
betreffend den Glauben u. die 


Religion; (4 Theſſal. II, 5. 


2 Theſſal. II, 44.) 2) in Geſin⸗ 
nungen, welche verderbte Grund⸗ 


ſaͤtze, Betrug u. Laſterhaftigkeit 
verrathen. (Weish. I, 42. X, 5. 
Roͤm. I, 27 E phef. IV, 22. 


9 Petr. IL, 48. I, 7. AE IV, 
6.) Der Irrthum iſt ſtrafb ar, 


wenn er aus Traͤgheit in Nach—⸗ 
forſchung der Wahrheit oder gar 


aus vorſaͤtzlichem Widerſtreben 


entſteht. (Joh. XV, 22. 24. Roͤm. 
I, 49. 4 Joh. I, 9.) Er ent—⸗ 
ſpringt: aus falſcher Beleh— 


rung (Ger. XXIIE, 46.17. Gal. I, 


6,73. 2 Petr. IL, 4. 2.) u. aus der⸗ 
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gleichen Beiſpielen; (Matth. 
XXI, 46. Apoſtig. XB. 25 ⸗- 
07.) aus Schwachheit u. Traͤg⸗ 
heit des menſchlichen Herzeus; 
(Weish. XHI, 4- 5. Qué: XI, 
84:52. Roͤm. LA9-25.23.) 
aus Bosheit und vorſaͤtzlicher 
Verachtung. (2Tim. IE, 667. 
AV, 5. 4.) Der Irrthum verlei⸗ 
tet ur .Unguade! Got⸗ 
tes, (Denkſpr. I, 280 36. Weis⸗ 
heit XIV, 22. 25. Rom-I, 28.) 
zur Laſterhaftigkeit irder 
Art. (Weish. U. 12030Joh. 
XV. 21. XVI,4 —4. Roͤrio I, 
06— 51. Epheſ. IXMSIEAA.) 
Die Mittel dagegen (uv (Ge 
horſam gegen die Kirche Chri⸗ 
fi u. deren Vorſteher. (Kub. X, 
16. Epheſ. IV, 41.54 Theſſ. V. 24. 
4 Sob.H, 24: 26. VE, 4. Siehe 
Matth. XVIII, 47. 4 Tim. HT, 
15.) freudige Anhoͤrung des, Wor⸗ 
tes Gottes (Luk. XF 28:) ia 
Irrweg, verkehrter Weg: Ungez 
horſam, Halsſtarxrigkeit gegen 
Gottes Gebote. (Dentfpr:2XAT, 
28. Pfalm. XCIV,40/(44.1) à 
Gfaaë, Iſaac, einer der drei 
Erzvaͤter der Iſraeliten, dem 
Abraham u. der Gara sin 
hohem Alter geboren, gemaͤß der 
goͤttlichen Verheißung. (Geneſ. 
XVII, 17-49. XXI, 23.6, 6. 
Der „Herr“ fordert ihn zum 
Opfer, um Abraham zu pruͤ⸗ 


Iſaias 


heit gerieth, von den Philiſtern 
beneidet wurde, dann aber einen 
Bund mit Abimelech einging. 
: (Ray. XXVL) Su hohem Alter 
bloͤde geworden, erthbeilte er den 
Segen der: Erſtgeburt dem Ja— 
kob ſtatt des Eſau; (Kap. 
XXVILAAO.) er erlebte noch 
des Erſtern Ruͤckkehr aus Haran; 
(Ray: XXVIII, 1. XXXT, 48.) 
Iſturb in einem Alter von 480 
FJahren, :u. wurde in das Gb: 
begraͤbnißezu Mambre beigeſetzt. 
HIIXVXV,27-29 u. XLIX,.51.) 
œuf. ſteht für ſeine Nach— 
uzkommen;/ die Iſraeliten; (Amos 
HAE, 02): auch eben fo Haus, 
gSame⸗JIſaal's. (Jer. XXXIII, 
s 95. 26. Awos VIL 46.) Gott 
.… éaafs,: deſſen Beſchuͤtzer nd 
Wodhlthaͤter auf eine vorzuͤgliche 
Weiſe. ¶Exod. M, 6. 15. 1 Chron. 
XXIX 48Lut. XX, 37.) cui} 
Jfaarda Jezehar, Vater ades 
Empoͤrers¶ Köre, aus : bem 
Stamme Levi und dem Ge 
ſchlechte Kaathz; (Num XVI;:4.) 
deſſen aͤlteſter Sohn Um ram war 
der Vater des Moſes. (Exod. 
VLGAS,20) — un 
Iſaari, ein Levit, Sohn Sale— 
. moth'8: (AChron. XXIV, 22.) 
Iſari, Jezri, ein. Saͤnger und 
deſſen Geſchlecht. (1 Chron. 
: XAXN,UL) > — + 
Yfaisd%effe, ber Bater desigros 


fen; begnuͤgte fic) aber mit def: 
ſen Bereitwilligkeit. (Gen. XXII, 
ou. f. Hebr. XE, 44, 47. Jak. 
LE, 21.)Iſaak wurde in feinem 
40ſten Jahre durch Gottes Fuͤ—⸗ 
gung mit Rebekka vermaͤhlt, 
(Geneſ. XXIV, 4—28.) u. dieſe 
gebahr ibm nach 20jäbriger Un⸗ 
fructharfeit auf fein Gebet die 
Zwillinge Efau u. Jakob. 
(Rap. XXV, 19 — 26.) Gott bez 
ſtaͤtigte dem Iſaak alle dem 
Abraham gemachten Verheiſ⸗ 
ſungen; er fübrte ein Hirten— 
leben u. zog wegen einer Hun⸗ 
gersnoth nach Gerar, wo er um 
ver Rebekka willen in Verlegen⸗ 


feu, Koͤnigs nu. Propheten D a- 


- vidzu. Gobn des Dbed,:aus 


dem Stamme Sud a. (NuthIV, 
47. 22.1 Gbron. IL, 12.) Er batte 


… 8 ©bdbne, von benen David der 


juͤngſte war. (4Kön. XVI, 10. 
14. XVII, 12.) Iſai war auch 


einer der Vorvaͤter des Meſ— 
ſias. (Matth, I, 5. Siehe Iſai. 


XI, 4,40. Roͤm. XV, 12.) 


. Iſaias, Jeſajas, Efaias, 


ein Prophet und Sohn eines 
gewiſſen Amos; (ſoll aus dem 
Gebluͤte des K. Amaſias ſtam⸗ 
men) er wurde im letzten Re⸗ 
gierungsijahre des K. Ozias 
zum Propheten berufen, und 


Jskariot 


gungen von der Zerſtoͤrung Je⸗ 
ruſalem's und ‘vont juͤngſten 
Gericht; (Ray: XXII- XXIV — 
XXXV.) fait alle Abſchnitte mit 
Verkuͤndigungen von dem Je {- 
\-fia soedurchwebt. Fm 2ten Theile 
wirdedie Geſchichte des À. Eze⸗ 
chias! bezuͤglich auf die Reden 
des Propheren ; erzaͤhlt. (Rap. 
IXXXVI XXXIX.) Der Ste 
CTheilobegreift abermals Weiſſa-⸗ 
gungen, betreffend die Befreiung 
ſchreiber des Kdonigs Oziais, der Iſraeliten aus der Ba— 
(2. Chron. XXVI, 22.) und ſein byloniſchen Gefangenſchaft ‘und 
Einfluß ſcheint beſonders unter die Ankunft und den Entzweck 
. À. Ezechias groß geweſen zu des Meſſias— (Ray. XL — 
ſeyn. (4 Rbn. XIX, 20.) Mad DXVE) :Gfaias mufte auf 
_. einer unwahrſcheinlichen Angabe Gottes Befchl bhoß md bar: 
ließ ibn der K. :Manaffes fauͤßig einhergehen, (Rap. XX, 
zerfaͤgen. Sfaias driugt tiefer - 2.) wodurch eine nothdürfrige 
als die dbrigen Propheten - in RKleidung verſtanden wird. (Ber- 
_ bag Dunfel bder. Zukunft ein; gleiche 2 Kdu. VI, 14. 20. 1 Ghron. 
feine Sprache iſt rein, kraͤftig u. „XV.,27. 4Ror. IV, 14.) Es war 
ſalbungsvoll; er ſollte aber auch  bier ein Sinnbild der goͤttlichen 
für die ſpaͤteſten Zeiten ‘einen : Gtrafe, (Iſai. XX, 2 — 6.) 
Beneis für die Babrheiten der UI. Iſaias; der Name mebrer 
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weiſſagte unter deſſen Nachfol⸗ 
“gun Joatham, Achaz und 

Ezechias; (4 Koͤn. XAX, 2. 
Iſai. J. 4. VI, 4.) u: da er im 
-Auten Jahre des Letzteren noch 

lebte, (Jſai.XXXVIA.XXXVII, 
2.) fo: verwaltete er dieſes Amt 
wenigſtens 47 Jahre lang. (von 
_.760— 712?) Daß Iſaias zwei 

Ehefrauen n. zwei Soͤhne hatte, 
iſt erweislich aus: Rap. VII 5. 
VIII, 3. 18.) Er war Geſchicht⸗ 


chriſtlichen Religion ablegen, u. 
er weiſſagte fo deutlich von bem 
kuͤuftigen Meſſias, daß man 
ihn den „Evangeliſten des 


alten Teſtamentes““ :nennt:, 


denn was er ſchrieb, wurde er⸗ 
fuͤllt. * Eccli. XLVIII, 25. 25 
— 28.) 

Il. %faias, das XXVIL cano⸗ 
niſche Bud des A. T., bas Aſte 
unter den groͤßern Prophe— 
tenz deſſen goͤttliches Anu— 
ſehen und Verfaſſer (Jſaias) 
aligemein anerfannt-wird. Sol⸗ 
es zerfaͤllt in drei Theile. 
Der Afte enthaͤlt a) zur Buße 


auffordernde Weiſſagungen an 


bag Volk Gfrael; (Rap. I— 
XIL) b) gerechte Strafandroh⸗ 
ungen gegen die Babylonier, 
: (Ray. XIII. XIV, XXL). und die 

Modbiterz; (Rap. XV. XVI) 
gegen Damascus u Firael; 
(Ray: XVIL) gegen die Aet hio⸗ 
pier u. die Aegyptier; (Map. 
XVIIL XIX. XX.) gegen Ty⸗ 
rus. (Rap. XXIIL) c) Beiffaz 


_ 4 Gébr, VII, 7. 49. 


Leviten. (1 Chron. XXVI, 95. 
2 Esdr. XI, 


7.). Re 
G8baab, bas Haupt des Aaten 


prieftertihen Gefchledté im Tem⸗ 


pel. (4 Ghron. XXIV, 43.) 
Géboferb, der vierte Sohn K. 


Gaul'8; der Feldherr Abner 
erhob ihn nad den Tode des 
Baters zum Rdnige in Iſrael. 


: (2 Abu: IT, 8 — 10.) Gegeu Da 


vid, welchem der Stamm Fu da 
bereits gehuldigt hatte, mußte 


er einen: unentſchiedenen Feld⸗ 
zug untèrnebmen. (v. 12 — 28.) 
. Unfluger Weiſe gerfiel er mit 
: Mbner, fo daß biefer zu David 
uͤbertrat; (Rap. ILE, 7 — 12.) 


bald barauf wurbe.er bon Den 


Feldoberſten Baana und Re⸗ 


ab: im Schlafe ermordet; 
(Ray. IV, 2—7.) der gerechte 


. David ahndete aef ‘der Stelle 


ben Meuchelmord. (v.8—12.) 


Iskariot, FfHariot, der Dei: 


name des treulofen Judas, 
(Matth. X, 5. Lui, VE 46.) deu 


Ismael 


er vermuthlich von ſeiner Ge⸗ 
burtsſtadt Kariot im Stamme 
Juda hatte. (Joſu.XV, 258. Amos 


22. 
Ismael, der Sohn Abraham's 


von der Agar. (Genef. XVI, 5. 
11— 16.) Auf Berlangen bder 
Sara, aufgebracht über den 
Muthwillen Ismael's gegen 
den Iſaak, mußte Yener mit 
feiner Mutter das vaͤterliche 
Haus verlaffen, (Rap. XXE, 9 
— 14.) wurde in der Wuͤſte wun⸗ 
derbar vom SBerfdmachten gez 
rettet, wuchs, widmete ſich der 
Jagd u. heurathete eine Aegyp⸗ 
terinn. (v. 15— 24.) Er zeugte, 
nach der Verheißung Gottes, 
zwoͤlf Soͤhne, (Ray. XVII, 20.) 
die Stammvaͤter der Arabiſchen 
Vuoͤlkerſchaften. (Rap. XXV, 12 
— 416.) Er half ſeinen Vater bes 
ftatten, (v. 95) wurde der Schwie⸗ 
gervater feines Meffen Efau, 
(Ray. XXVIIE, 9, XXXVI, 5.) 
u. ſtarb, 137 Fabre alt. (Ray. 
XXV, 17. 18.) | 

Jémabel, Ismael, ber Sobn 
des MNatbania aus Dabid's 
Stamme; er war Krieg8oberfter 
zur Seit der Wegfuͤhrung, und 
das Haupt dér Verſchwoͤrung 
gegen den chaldaͤiſchen Statt— 
halter Godolias, u. ermbrbete 
ibn beim Gafimable. (Jerem. 
XL, 8u.f. XLI, 4— 5.) Am an: 
dern 
loſe Maͤnner toͤdten, (v.4— 9.) 
u. bon Johanan verfolgt, flo 
er zu den ——— 


Sémaeliten, Nachkommen des: 


Rage ließ er 70 wehr⸗ 
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Iſrael 


: er gekaͤmpft hatte; (Gen: XXXIT, 
- 25.98.) darauf von Gott felbft. 
(XXXV, 10. 4 Rôn. XVII, 54.) 


Jakob heißt alfo: Erod. XXXIT, 


45. 1 Gbron.lI, 54 XVI, 45. 
fai. LXIII, 46. Rôm. IX, 6.) 


IL Iſrael, beift Jakob u. feine 


Samilie; (Genef. XXXIV, 7.) 
deffen entferntere Nachkommen, 
bas Iſraelitiſche Volk, die Kin— 
der Iſrael, die Iſraeliten. 
(Exod. III, 9,13. XII, 57. Num. 
XX, 44. 1Kön. XIL 1. 1Chron. 
XVI, 47. Jerem. IT, 44, Matth. 


VIII, 40 u,a. ©.) Haus Iſrael 


begeichnet ebenfalls. die Nath: 


_fommmen Jakob's. (2 Rôn. XII, 


8. Jerem. II, 20. V, 11. Ezech. 
IF, 7 uw, a: ©.) tn 


IL. YGfrael, das 3ebnffémmez 


Reich, welcheë ſich nach dem 
Tode Salomon's durch. S£oérei: 


ßung der 10 Staͤmme von Juda 


u. Benjamin bildete. Deftlic 
vom wuͤſten Arabien, füdlid vont 


Reiche Juda und dem Arnon, 


weſtlich vom Mittelmeere und 
nôrolid vom Libanon begraͤnzt, 


mit der Hauptſtadt Samaria. 


1 


7 


V. Iſrael, 


(8 Rbn. XIE, 16. 20. 24. 4 Abu. 


XVII, 24. Serem. HI, 51.) Es 


beftand ungefñbr 250: Jahre u. 


wurde durch die Aſſyrer zerſtoͤrt, 


… (4 Rôn. XVII, 25. 24.) um 720 


v. Chr. — — 
bas Land, welches 
die Iſraeliten in Beſitz nahmen, 


(Exec. XII, 19. 22. XIII, 9. 


Jémaels in Arabien, meis . 


ſtens Hirten, welche ibre Lager 
und Hirtenſtaͤdte theils zwiſchen 
dem Euphrat und dem rothen 
Meere, theils in Arabien hat⸗ 
ten, alſo gegen Morgen wohuten. 
(Gerref: XVI, 42. XXXVN, 25, 
27.28. Richt. VIH, 24.) 

Iſrael, verdeutfibt: „Er 
kaͤmpft mit Gott;“ dieſen Na—⸗ 
men erhielt der Patriarch Ja— 


Maͤtth. IT, 20. 24.) fruͤher das 


Sand Chanaan genanut. 


(Num. XXXIII, 54.) S. Gba: 


naan, Palaͤſtina. Das Ge: 


= birge Iſrael; fo heißt au 


bas Gebirge Epbraim. Iſrael 
béift Gottes Erbe, Erb— 
theil,  infofern dieſes Land 


“fon von Abrabam dem hoͤch⸗ 


ften Gote gétweibt, nu. Jehova 


als deſſen Herr erklaͤrt wurde. 


(Deutr. XXXIT, 
— LXXVIL, 62.° Jer. X, 46.) Auch 


kob von bem Engel, mit dem 


9, Pſalm. 


das Volk beift fein Erbe. (Pialm, 
LXXVIIL 74.) 


Iſrael 


Gott ſelbſt, (You. VIT, 45. fai, 
XXE, 10.. Jerem. VIL 3.) 102 
burd) der wahre Gott bezeich⸗ 
met wird. (Ricdbt. V, 3. 2Koͤn. 
VIE, 26. 27. 8 Kön. VIII, 45.25. 
à Gédr. IX, 45: Luk. J, 68 u. a. 
D.) Der Rdnig Iſraels in 
Beziehung auf die urfprüngliche 
Verfaſſung der Ffraeliren. (Ffai. 
XL, 94, XLIII. 15. XLEV, 6. 
Soph. III, 45.) Fernere Benen⸗ 
nungen Gottes in Verbindung 
mit dem Worte Iſ rael finden 
wir: Iſai. 1, 24. :XXX, 29. 
XLIX, 7. 26. %erem. XIV, 8. 
‘ “XVI, 45, XXXI, 9, UMakk.IV, 


‘30: ont «1 } 
Ifraelit, ein aͤchter; ein ſeines 
 Srammoaters wuͤrdiger, ihm 
aͤhnlicher Jude. GJoh. I,47. 
Roͤm. IX; 6.) | su 2 
œfraeliteu: Die: Nachkommen 
AJa ko bes (Exod. X. 4.) u. ſeiner 
Sdhne, welche in Aegvpten ſich 
: mivbertiegen. (Gen. XLVI.) Dort 
ipermebrten fie fit ſtark, und 
wurden deswegen in der Folge 
heftig bedruͤckt. Exod. 1 End⸗ 
lich erweckte ihnen Gott einen 


Reiter it Moſes, und dieſer — 


faͤhrte vie Iſraeliten, mit des 
Herrn!“ Hilfe, aus Aegypten; 
(Exod. XII) ſie waren bei ihrem 


Auszuge beilaͤufig 600,000 Mann 


ſtark, eine Menge Volks u. die 
Kinder ungerechnet. (Cv: 87. 38.) 
Zur Strafe für ihr dfteres wider⸗ 
fpenftiges Betragen u. ihr Mur⸗ 
ren blieben fie 40 Jahre lang 


in der Wuͤſte, u. keiner von als : 
Len, welcher über. 20 Sabre alt : 
war, erreichte bas Land Cha⸗ 


XXXIL.44— 43.) welches Gott 
ſchon dem Abraͤham verheißen 
batte (Genef. XIT, 7 u. 4. 9.) 


4500 6. Chr. Noch unter M oz : 


fes Anfuͤhrung eroberten die 
Ifraeliten das Land Galaad 
dder Oſtjordanland; (Deutr. 1⸗ 


AL) unter Joſue überfchritten -: 
fie den Jordan, Goſu. IL) ue : 
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| V. Iſraels Gott heift daher: 


eiſten Wegfuͤhrung 


Iſraeliten 


eroberten oder bezwangen das 
eigentliche Changan. Ne 
_ XI.) Dierauf erfolgte bie 
fon durch Moſes, nach den 
Andeutungen Jakobs (Genef. 


“XLIX.) angeordnete Bertheilung 


des Landes, (Num, , XXXIT. 
XXXIV. XXXV, 4—8.) unter 
die zwoͤlf Staͤmme. (Joſu. XIII 
XXL) Nach dem Tode Jo— 
ſue's bildeten die Staͤmme eine 


Art Freiſtaaten, welche nur durch 


bas ꝰGeſetz Moſes zuſammen— 
bingeu; doch traten von Zeit 
zu Zeit Maͤnner als Oberhaͤup⸗ 
ter auf, beſonders in allgemeiner 
Moth, melhe man Ridter 


nannte; ſie vetteten die Iſraeli⸗ 


ten u. regierten ſelbige. (Bud 
der Ricbrer.) Endlid gab Sa— 


_ muet, der letzte, auf allgemei⸗ 


nes Andringen dem Volke in der 
Perſon Saul's den ein be 
nig, um, 4400 vor Chr. (4 Koͤn. 
X—XXXL.). Diefem folate der 
Held und. Saͤnger David. um 


1055 vor Chr.; (2 Buch der Kod⸗ 
nige) u. darauf ſein Sohn, der 
prachtliebende Galonron., um 
1015 vor Chr· (6 Bud) der Rd: 


nige I— XI): Dod von deſſen 
Gobn Roboam um 975 b- Ehr. 


treunten ſich auf immer 40 Staͤm⸗ 
me, und bildeten das Reich 
Ifraei, waͤhrend dem Reiche 
Fuda nur zwei Staͤmme treu 


blieben, (5 Koͤn. X) Zenes 
wurde um 720 vor Chr. dur 


die Aſſyrer, dieſes um 590 vor 


Ehr. durch bie Babylonier zer⸗ 
ſtoͤrt und die Einwohner zur 


Strafe ihrer Suͤnden in die Ge⸗ 


fangenſchaft gefuͤhrt. (5 Adi 
XII XXII. 4tes Bud), der Ab: 
nige.) Grft 70 Jahre nad) der 
kehrte ein 
Theil der Juden mit Erlaubniß 


des Perſerkoͤnigs Cyrus in das 


Vaterland zuruͤck, bs6 vor Cht. 
Sie bauten Jeruſalem u. ſ.w. 


wieder auf, u. unter der Leitung 


des Esſdras u. Nehemias 


uichteten fie nach u. nach D 


Isreela 


Staat ein, u. befanden ſich wohl 
unter der Oberherrſchaft der 
Perſer. (Au. 2 Buch Esdras.) 
Dieſer Zuſtand dauerte auch un: 
ter Alexander M. 530 vor 
Cbr., und unter den dgyptifhen 
Ptolemäern 320 — 200 vor 
Chr., wie unter den erften ſy⸗ 
riſchen Seleuciden; bis An: 
tiochus IV. durch feinen Drud 
der Gamilie der Maffabñer 
Gelegenbeir gab, die Juden zu 
befreten und fid) felbft an bie 
Spitze des Staats zu ftellen 
ſeit 467. (Buͤcher der Maffa- 
bâer.) Spaͤtere Gtreitigfeiten 
veranlaßten die Cinmifdung der 
Roͤmer; der Herrfherftamm der 
Idumaͤer: die Familie des Dez 
rodeé feit 57 vor Chr. war gang 
von ibnen abhaͤngig und endlid 
machten fie fit vôllig zu Ge⸗ 
bietern von Judaͤa feit 44 nach 
Cbr., und endeten gulebt den 
juͤdiſchen Staat gaͤnzlich 70 
nach Chr. 

Isreela, Jesreela, bas Dbers 
haupt der ſiebenten Ordnung der 
Saͤnger im Tempel zu David's 
Zeit. (1 Chron. XXV, 14.) 

J. Iſſachar, Iſſaſchar, der 
fuͤnfte Sohn des Patriarchen 
Jakob von der Lia. (Geneſ. 
XXX., 16—- 18.) Seiner Kinder 
wird gedacht: Rap. XLVI, 15., 
u. feiner Nachkommen: Num. I, 
28. 29.; eriftber Ahnherr eines 
Stammes. 

IL Iſſachar's Stamm, (Num. 
L, 8.) welcher bei der zweiten 
Muſterung 64,300 Maͤnner zaͤhlte. 
(Num. XXVI, 23 — 25.) Dieſer 
Stamm trug hauptſaͤchlich nach 
Saul's Tode auf David's Ers 
hebung zum Koͤnige an. (4 Chron. 
XII, 32.) Deſſen Landesantheil 
lag zwiſchen Zabulon u. Jo⸗ 
ſeph, weſtlich vom Jordan, und 
begriff unter andern die ſchoͤne 
Ebene von Esdrelom in ſich, 
eine fuͤr das Hirtenleben bequeme 
Gegend. (Joſu. XIX, 17— 23.) 
So ging die Weiſſagung des 
Worterbuch d. h. Schrift. 1. 
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Juchal 


ſterbenden Jakob's in Erfuͤllung, 
daß Iſſachat reich u. maͤchtig, aber 
kein kriegeriſches Volk ſeyn werde. 
(Geneſ. XLIX, 44. 45.) 


Iſtob, Iſch-Tob, ribtiger Tob, 


eine ſyriſche an Arabien u. 
Galaad graͤnzende Landſchaft; 
deſſen Voͤlker verbanden ſich zu 
ihrem Schaden mit den Ammo⸗ 
niten. (2 Rbn.X, 8. 9. ©. Richt. 
XI, 3.5. 4 Maff. V, 45.) 


Italia, Italien kommt wobl 


ſchon im À. T. unter dem Na—⸗ 
men des Landes Kethim vor; 


GGeneſ. X, 4 S. Num. XXIV, 


24. Dan. XI, 30.) im N. T. heißt 
es Welſchland, u. wurde vor: 
nehmlich durd den b. Paulus 
befebrt. (Apoſtlgeſch. XVIII, 2, 
XX VII, 4.6. Hebr. XII, 24.) 


Ithai, ein Sobn des Ribai von 


Gabaath, ein Held David's. 
(2 Koͤn. XXIII, 29.) 


Ithamar, der 4te Sobn Aaron's 


u. Eliſeba's; (Exod. VI, 23.) 
u. DPriefter neben feinem Vater 
u. Bruͤdern. (Rap. XXVIIL, 4.) 
Deffen Nachfommen gelangten 
gur Hochprieſterwuͤrde. (Num. 
III, 2, 4 fdn. IT, 27.) 


Ituraͤa, zur Fa Johannes des 


Taͤufers ein Landſtrich im Oſten 
Palaͤſtina's in dem nachmali⸗ 
gen Peraͤa, welcher ſich vom 
Libanon gegen Sidon u. Tyrus 
erſtreckte; dort regierte Phi— 
lippus, ein Sohn Herodes M., 
als Vierfuͤrſt (Tetrarch). (Luk. 
III, 1.) Die Ituraͤer wurden 
unter Ariftobulus I den 
Œfraeliter einverleibt. S. Yes 
thur. 


Gubal, ein Sobn Lamechs von 


ber Ada, der Erfinder der Gais 
teninftrumente, als Harfen u. 
bal. (Genef. IV, 24.) 


Qubheljabr. S. Jobel-, Halls 


Jahr. 


Juch al, der Sohn des Selemias, 


einer der Widerſacher des Pros 
pheten Jeremias am Hofe des 
K. Sedekias. (Jerem. XXX VII, 
1.4.) 

26 


Juchart 


Juchart, Juchert, ein Morgen 
Landes, welches ein Joch Och— 
fen an einem Tage umpfluͤgen 
kann: 300 Quadratruthen rhein⸗ 
laͤndiſch. (S. 1Kdn. XIV, 44.) 
Jud, Jehud, eine Stadt im 
Stamme Dan. WMWoſu. XIX, 
45.) 

, Guba, ber vierte Sohn des 
Erzvaters Jakob, mit der Lia 
erzeugt. (Gen. XXIX, 55. Matth. 
1,2, Luk. III, 535.) Er webrte 
feinen Bruͤdern, ben Joſeph 
au toͤdten; (Genef. XXX VII, 26.) 
verebelichte fi mit ber Cha⸗ 
naauitinn Sue u. fie gebar ibm 
Der, Onan u. Sela; (Rap. 
XXXVIII, 4— 5.) bierauf zeugte 
er unwiſſend mit feiner Schwie⸗ 
gertocbter Th a mar (der Wittwe 
Her's) die Zwillinge Phares 
u. Zaram. (v. 13—18. 27— 
30.) Er 30g mit feiner Samilie 
nach Aegypten. (Rap. XLVI, 42.) 
Gein Geſchlechtsverzeichniß fin: 
det fi: 4 Chron. IT, 5— 55. 
Der fterbende Jakob uͤbertrug 
auf Juda das Recbt der Erſt⸗ 


aeburt u. bie Wuͤrde eines An—⸗ 


uͤhrers u. verbief, daß aus fei- 

nen Abkoͤmmlingen der Meffias 
u. viele Rônige geboren werden 
folten. (Rap. XLIX, 8 — 12. 
Deutr. XXXIII, 7.) Juda war 
der Ubnberr eines Stammes. 


IL Juda's Stamm war der maͤch⸗ 
tigſte u. zahlreichſte unter den 
zwoͤlf Staͤmmen: denn nicht nur 
war er einer der vier Haupt— 
ſtaͤmme, unter deſſen Fahne Iſ⸗ 
ſachar u. Zabulon gehoͤrten, 
ſondern auch unter allen der 
bevorzugſte. (Mum. II, 3—9, 
X, 14.) Er zaͤhlte zur Zeit des 
Auszuges aus Aegypten 74,600; 
(Num. I,26.27.) bei der zweiten 
Muſterung 76,500 ; (Rap. XX VI, 
22.) u. unter K. David bereits 
470,000 ſtreitbare Maͤnner. 
(4 Chron. XXI, 5.) Als Haupt⸗ 
u. Fuͤhrerſtamm fuͤhrte er be— 
ſonders den Vertilgungskrieg 


402 


Juda 


wider die Chanaaniten. (Richt. 
I, 2 u.f.) 


III. Juda, bas Land, der Antheil 


am Lande Chanaan, welcher 
bem Stamme %uba gugetheilt 
wurde; (Deutr. XXXIV, 2. Ruth 
1,7.) es war das grôfite Loos 
u. enthielt über 125 Staͤdte mit 


ihren Gebieten, (Joſu. XV. XTX, 


4—9.) die mittäglichfte Gegend, 
begrângt vom Mittelmeere, vom 
Galzfee und vom Gebirge Seir 
gegen Suͤden. Diefe Lage war 
febr vortheilbaft u. ficher, und 
no burch Feſten geſchuͤtzt. Das 
Gebirge Juda (Sofu. XXI, 
44. Luk. I, 59,) mit vielen Staͤd⸗ 
ten (Gofu. XV,48u.f.) ift eine 
Reibe von Bergen zwiſchen dem 
mittellaͤndiſchen u. todten Meere, 
welche ſich in Weſten hinter Gaza 
erheben, immer breiter werden 
u. am todten Meere in Felſen 
ſich endigen. Die Wuͤſte Juda 
lag am Salzmeere oder tiefer 
nad Arabien binein. (S. Pſalm. 
LXIT, 4.) 


IV. Juda, das Reich, entftand 


burd den Abfall der 3ebn (acbt) 
Staͤmme zur Zeit À. Roboam's, 
u. faßte jedoch nicht nur die 
beiden Staͤmme Jud a u. Ben— 
jamin, mit der Hauptſtadt 
Jeruſalem; (3 S$dn. XII. 
2 Ebron. X.) fonbern aud) den 
Stamm Simeon Goſu. XIX, 
Qou.f. Bergl. mit 1Koͤn. XXX, 
47. 30. XXVII, 6.) und einen 
Theil von Dan. Goſu. XIX, 
40—42. ©. 2 Ebron. XI, 10.) Es 
batte unter 20 Koͤnigen mebr 
gute, als bas Reid Iſrael, 
u. wäbrte etwa 400 Sabre. Von 
Aegyptiſcher Abhaͤngigkeit Fam 
es unter Babylon, und da der 
unkluge Sedekias ſich auf— 
lehnte, erfolgte die Wegfuͤhrung 
der Juden; (4 Koͤn. XXV. 
2 Chron. XXXVI, 15 u. f. 
Jerem. XXXIX. LXII.) um 590 
vor Chr. Juda ſteht fuͤr deſſen 
Einwohner, die Juden. (4IChron. 
VI, 45. 2 Chron. XIII, 16. Ezech. 


Juda 


VIII, 47. Ofee VI, 4. 41.) Juda 
ftebt auch für bas ungetheilte 
Iſraelitiſche Reich.  (Pfalm. 
4.2.) 


V. Suba, eine Stabt, wobl auf 


dem Gebirge von Juda, (Luf. 
I, 59.) wahrſcheinlich die Prie⸗ 
ſterſtadt Juta. (Joſu. XV, 55. 
XXI, 16.) 


Ju daͤa, dieſer vom Stamme Juda 


— 
. 


abgeleitere Name bezeichnet: 4) 
ganz Palaͤſtina; (Czech. 
XXXVII, 17 - 22. Mark. IL, 7. 
XIII, 44. Apoſtlg. I, 8. IL, Ju. a, 
©.) 2) das ſuͤdlichſte Stuͤck des 
Weſtjordanlandes: naͤmlich bas 
alte Stammgebiet Juda nebſt 
der Ufergegend. Die Graͤnzen 
dieſes Judaͤa waren nbrolich 
Samaria, weſtlich das Mittel— 
meer, oͤſtlich der Jordan u. das 
todte Meer, ſuͤdlich Arabien. 
Nachdem ſich die Idumaͤer 
dem Johannes Hyrkan gaͤnzlich 
unterworfen hatten, wurde deren 
Land Jdumaäaa, einſt vom 
Stamme Simeon bewohnt, zu 
Judaͤa gefchlagen ‘und unter 


dieſem Namen mit inbegriffen. 


(1 Makk. IV, 29. 61 u. a. D.) 
Judas der Maffabäer, 
Machabaͤus, der dritte Sobn 
des Driefters Matthathias; 
Makk. IT, 4.) trat nach deſſen 
Tode (166 vor Chr.) an ſeine 
Stelle als Anfuͤhrer der Vater—⸗ 
landsfreunde und Glaubensver⸗ 
theidiger gegen den K. Antio— 
dus IV. Kap. II, 66. III, 4 — 
9.) Er fblug die Syrer in 
mehren Œreffen, befan Jeru—⸗ 
falem in feine Gemalt, (um 
164 vor Chr.) und weihte ben 
Tempel aufs Neue; (Rap. III. 
IV.) er befiegte die Idumaͤer, 
Araber und Ammoniter, u. 
neuerding8 die Syrer, (Ray. 
‘) U. zwang den jungen An⸗ 
tiodus V. zum Grieden, (Rap. 
VL 55—63.) Fm erneuten Rriege 
war er abermals gluͤcklich, (Ray. 
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IV. Judas, 


Judas 


den Rômern, (Rap. VIII.) u. 
fil endlid im Treffen gegen 
Bachides, (161 vor Chr.) allgez 
mein betrauert. (Rap.IX, 1— 214.) 
Gein Nachfolger war fein Bru— 
der Jonathas. (v. 30. 34.) 
Ueber Juda's Heldenthaten ſiehe 
auch: 2 Makk. VIIITXV.) Der 
Name Makab bedeutet Ham⸗ 
mer, weil er wie mit einem 
ſolchen ſeine Feinde niederſchmet⸗ 
terte. 


II. Judas; dieſer Name ſteht vor 


einem Briefe, welchen der Rath 
von Jeruſalem nach Aegypten 
ſchrieb; (2 Makk. I, 40.) man 
bâlt ibn für ben Gobn des Hyr⸗ 
fanus. 


IT. Judas Thaddaäus, auch 
Le baͤus, (der Eiferer) ein Up 03 


ftel; (Matth. X, 5. Apoſtlg. I, 
45.) er nennt ſich einen Bruder- 
Jacobus beë Süngern, war 
alfo ein Sohn des Alphaͤus; 
(Luf. VI, 46. S. Marf. I, 48.) 
u. wird ein Bruder, d. ti. ein 
Anverwandter Jeſſu genannt. 
(Matth. XIII, 55. Mark. VI, 3. 
Gal, I, 49.) Er ſoll ſeinen Bruͤ— 
dern Jacobus und Simon im 
Bisthume Jeruſalem nachge— 
ſoigt ſeyn — das Evangelium 
n Judaͤa, Galilaͤa und in 
Arabien verfündet, und end: 
li in Perfien die Märtyrers 
krone erlangt baben. 

der canonifhe 
Brief, oder das XX VI. Buch 
des N. T., auch bie katholi— 
ſche Epiſtel genannt, weil er 
an alle Chriſten geſchrieben 
wurde, hat unſtreitig den Apo⸗ 


ſtel Judas Thaddaͤus zum 


Verfaſſer. Veranlaſſung dazu 
gaben einige Irrlehrer; er ent: 
haͤlt daher 4) Aufmunterungen 
zur Standhaftigkeit im Glauben. 
2) Schilderung der Irrlehren, 
Gruͤnde gegen ſie und deren 
Strafen. 3) Mit Einwebung 
der Weiſſagungen des Henoch. 
Beſchluß. (I. Kapitel.) 


VIL) ſchloß ein Buͤndniß mit V. Jud as Iskariot, ein Apo⸗ 


26 * 


Judas 


ſtel des „Herrn“ u. deſſen Ver⸗ 
räthers; (Matth. X, 4. Mark. 
III, 49.) er wird daher aud) ge: 
nannt: ein Satan, Goh. VE, 
71. XII, 2.) ein Dieb, (Rap. 
XIL,6.) der Sohn des Bert: 
berbens. (Ray. XVIL 42.) Die 
unfelige Begierde nad Geld riß 
ihn zu dem ſchrecklichſten Ver⸗ 
brechen hin, ſeinen goͤttlichen 
Meiſter der Wuth der Juden 
um 30 Silberlinge zu uͤberlie⸗ 
fern. (Matth. XXVI, 44. 15. 
Luk. XXII, 5—6. 47. 48.) Als 
ev ben traurigen Ausgang fab, 
va veute ibn die bat: er er: 
benfte fi felbft mit einem 
Stricke, (Matth. XXVII, 3—5.) 
u. er gerberftete u. fein Einge— 
weide rann heraus. (Apoſtlg. J, 
18. ©. Zach. XI, 12. 15.) Mau 
zeigt noch heutigen Tages den 
Platz, wo Judas verrathen, u. 
ben Baum, an welchem er fic 
erhenkt baben foll. 

VI Judas ber Galilñer oder 
Galonit; er wiegelte, in Ber- 
binbung mit einem gewiffen 
Sadok, bei Erbebung einer 
Schatzung des Statthalters 
Quirinus, die Juden gegen 
die Roͤmer auf: konnte ſich aber 
nicht behaupten; ſondern verlor 
mit vielen Andern das Leben. 
—— V, 37. Joseph. L. 18. 

1 


4.) 
VII. Judas „Barſaba,“ ein 


eifriger Chriſt u. Lehrer zu Je⸗ 


ruſalem, welcher, nebſt dem b. 
Paulus u. Barnabas, als 
Abgeordneter des erſten Sir: 
chenrathes nach Antiochia geſandt 
wurde; er war vermuthlich einer 
der 72 Juͤnger, und wird ein 
Propbetgenannt. (Apoftlg. 
XV, 22. 27. 52 — 54.) 

VIIL Judas, ein Gimvobner von 
Damaëcu8, bei welchem Gau- 
(us ur Seit feiner Bekehrung 
wobnte. (Apoſtig. IX, 44 u. f.) 
Gubde. 4) Ein Unterthan des Rei⸗ 
ches Juda. (4 Koͤn. XVI, 6. XXV, 
05.) 2) Œin Geber, der gum 
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Jüdiſch 


alten Volke Iſrael gehoͤrte: da 
der Stamm Juda a der zahlreichſte 


war u. die meiſten aus Babylon 


Zuruͤckgekehrten demſelben ange— 
bôrten. (14 Esdr.IV, 42. 2 Esdr. 
4.2 Eſth. III, 4 u. a. O.) Der 
h. Paulus hebt beſonders den 
Unterſchied zwiſchen Juden u. 
Griechen hervor. (Roͤm. J, 16. 
IL, 9. 28. 29. 1Kor. J, 22 —24u. 


a. O. 
Judenfeind heißt der ſtolze 


Aman, der ihren Untergang 
beabſichtigte. (Eſth. VIII, 4. IX, 
10.) 


Judengenoſſen ſind die Neu— 


bekehrten vom Heidenthume zum 
Judenthum. (Apoſtlg. II, 41. VE, 
5. XIII, 45.) Die Juden be: 
ſtrebten ſich, ſolche Judenge— 
noſſen zu gewinnen. (Matth. 
XXIII, 45.) S. auch Griechen. 


Judenthum. 4) Die Iſcraeliti— 


ſche Religionsverfaſſung, Lehre. 

(2 Maff. II, 22. Gal. I, 15. 14.) 

. juͤdiſche Marion. (2 Makk. 
8e 


Ju N envolk. Daffelbe widerſetzte 


ſich der Lehre Chriſti hartnaͤckig; 
(Matth. XII, 59. Joh. VIII, 45 


47. Apoſtlg. VIL 51.) ſuchte 


durch anhaltende Bosheit und 
Verleumdung den Tod Chriſti; 
(Matth. XXVI, 59. 60. XXVII, 
48.) nahm ruchlos die Blut—⸗ 
ſchuld auf alle ſeine Nachkom⸗ 
men, (v. 25. 26.) u. fuͤhlt die 
gerechteſte Strafe des Himmels 
ſchon uͤber 4800 Jahre. GVergl. 
Matth. XXIUI, 54 — 58 Luk. 
XIX, 4 — 44.) 


Juͤ diſch. 1) Der Abſtammung 


nach ein Jude. (Dan. III, 42. 
Apoſtlg. XVI, 4 u. ſ. w.) Juͤdi⸗ 
ſches Volk: alle Nachkommen 
Jakob's, die ganze Nation. 
(4 Maft. VIII, 20. XI, 50. Apo⸗ 
ſtelg. XII, 11.) 2) Deren Eigen: 
thum, 3. 3. Juͤdiſches Land: 
Judaͤa; (14 Esdr. V, 8 Matth. 
ũ, 4,6. Apoſtlg. X, 56.57.) ftebt 
au für Einwobner. (Matth. 
III, 5, Mark. I, 5.) 3) Deren 


I. 


Judith 
Sprache, Sitten u.ſ.w. (2 Esdr. 
XIII, 24. Joh. U, 6. Gal. U, 
44.) 
Judith, eine Hethiterinn, Toch⸗ 
ter des Beri u. Frau des Efau. 
(Genef. XXVI, 54. 35.) 


II. Judith, dite Tocbter Merar's, 


IT 


Wittwe eines gewiffen Manaffes 
au Bethulia; (Judith VILLE, 4 — 
4.) fie zeichnete fid) durch einen 
gottesfürhtigen,  tugendbaften 
Lebenswandel aus, war reid) u. 
ſchoͤn. (v.5—S.) Am beruͤhm⸗ 
teſten machte ſie ſich durch die 
Rettung der bedrângren Stadt 
Betbulia: denn ſie begab fic 
nach eifrigem Gebete (Kap. 
IX.) voll Vertrauen auf Gott 
in das Lager der Aſſyrer u. in 
das Zelt des Holofernes, der 
vou ihrer Schoͤnheit u. Klug⸗ 
heit ganz geblendet wurde; (Ray. 
X. XI. XII.) u. hieb ibm endlich 
in der Trunkenheit das Haupt 
ab, (Kap. XIII.) worauf die 
Niederlage ſeines Heeres erfolgte. 
(Kap. XIV. XV.) Man ſetzt dieſe 
Begebenheit, deren Wirklichkeit 
mit Grund nicht widerlegt wer⸗ 
den kann, am wahrſcheinlichſten 
in die Zeit der Regierung 
des Manaſſes, Koͤnigs in Juda. 
1. Judith, bas XVIII. can o⸗ 
niſſche oder deuterocanoni— 
ſche Buch des A. T. Die 
Grundſprache deſſelben iſt die 
griechiſche, aus welcher der 
h. Hieronymus es in die la—⸗ 


teiniſche uͤberſetzt hat; da nun 


keine hebraͤiſche Uebertragung 
vorhanden iſt, ſo wurde dieſes 
Buch in den Canon der Juden 
nicht aufgenommen, und nach 
deren Beiſpiele auch von den 
Proteſtanten ausgeſchloſſen. Fuͤr 
deſſen Verfaſſer haͤlt man den 
Hochprieſter Joakim oder Elias 
kim. Das Buch zerfaͤllt in 2 
Theile. Der erſte enthaͤlt den 
Krieg des Holofernes wider 
Judaͤa u. beſonders wider Be—⸗ 
thulia, (Ray. I—VIL) Der 


zweite begreifr die eigeutliche 
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| Geſchichte der Judith; deren 


Jukadam, 


Jung 


That, welche den Sieg der 
Iſraeliten veranlaßt, deren Lob⸗ 
gefang u. deren gottfeliges Ende 
n bobem Alter. (Rap. VIII — 
XVI.) 


Jugend, die fruͤhere Zeit des 


menſchlichen Lebens bis zum 
reifern Alter. KFJob XIII, 26. 
Pſalm. XXIV, 7. 1Tim. IV, 42. 
Man ſoll ſich in dieſem Alter 
der Froͤmmigkeit u. der Weisheit 
befleißen, (Eccle. XII, 4. Weish. 
VIII, 2,40. Pſalm. CXVIII, 9. 
Klagl. II, 27.) das Alter ehren, 
(Leo. XIX, 32. 1Petr. V,5.) ſich 
nur unſchuldige Freuden erlau— 
ben, (Œccle. XI, 9. 10.) die un: 
zuͤchtigen Frauen u. alle Gez 
luͤſte meiden, (Denkſpr. VIL 5. 
23. 2Tim. II, 22.) und ſich an 
nachahmungswuͤrdige Beiſpiele 
balten.- (1 Rôu. II, 26. Tob. II, 
45. Eccli. LI, 48. 49. Luk. IL, 51. 
52.) Jugend beift bilolic 
das erfte 3eiralrer eines Volkes 
oder Staates. (fai. XLVII, 12. 
Czech. XVI,22. XXIII, 5, 19. 24. 
Oſee LL, 45.) 

Jakdeam, eine 
Stadt im Stamme Juda. 
(Sofue. XV, 56 ) 


Julia, eine fromme Cbriftinn zu 


Rom. (Roͤm. XVI, 45.) Einige 
balten fie für die Ehefrau des 
Philologus, Andere gmeifeln, 
ob bamit eine Grau gemeint fey. 


Sulius, ein Romiſcher Haupt⸗ 


mann, welcher den b. Pau— 
lus und andere Chriſten nach 
Rom liefern mußte, u. ibnen 
reundlid) begegnete. (Apoſtlg. 
XVII, 1.3 u.f.) 


Jung, Junge, von früber Le: 


benggeit gebrauct, ftebt von 
Thieren, (Lev. I, 5. IV,3. 14. 
Richt. XIV, 5, Hohel. II, 9.) u. 
von Menfdhen. (Genef. XLIV. 
20. 3 Koͤn. XI, 47. Lit. IL, 6.) 
es bedeutet friſch, frâftig, ftart : 
(Genef. XLIX, 9. Job XX XIII, 
25. Ofee V,14. ©. Weish. IT, 9.) 
vom Verſtand: ſchwach, uner⸗ 
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Jungfrauenſchaft 


fabren. (2 Chron. XIII, 7, ARor,. Juͤng erinn, eine Befennerinn u. | 


III, 4. Hebr. V, 15.) 


Juͤnger, Schuͤler, Begleiter eines 


Lebrers. Die Sitte der alten 
Weiſen, Schüler um fid zu 
fammeln, um ibre £ebren zu 
verbreiten, finden wir auch in 
der h. Schrift; fo die Prophez 
ten-Schuͤler; (4 Rôn. X, 5. XIX, 
20.) die Günger der Pharifäer, 
(Matth. XXII, 45. 16. Luk. V, 


. 33.) die Sünger Johannes 


des Taͤufers, welche ſehr ftreng 
lebten. (Matth. IX, 14. XL 2. 
Mark. II, 48. Luk. VII, 48. Joh. 
III, 25, ©. ob. IX, 28.) 


Juͤnger Chriſti find 1) naments 


Lich bie 3mbdIf Maͤnner, welche 
Jeſus beim YAnfange (eines 
dffentlichen Auftretens waͤhlte, 
fie zu Zeugen ſeiner under: 
thaten machte, und zu Lehrern 
des Evangeliums bildete. Den 
Namen Juͤnger fuͤhrten fie be— 
ſonders bis zu ſeiner Himmel— 
fahrt; ſpaͤter wurden ſie mehr 
u. mehr Apoſtel genannt. 
(Matth.V, 4. X, A—& XX, 17.) 
2) Die zwei und fiebenzig 
Günger, welche Jeſus zu ders 
felben Abſicht nach u. nad ge: 
fammelt batte, u. die er paar⸗ 


weiſe in die Orte vorausfanbte, 


wohin er felbft Fommen wollte, 
um die Ankunft des Meiches 
Gottes zu verkuͤndigen. (Luk. X, 
Au.f. ©. Matth. VIII, 24. 23. 
25. Luk. VII, 44, XIX, 37. 39. 
ob. VI, 60 u. f.) Jeſus fheint 
bei biefer Wahl die zwoͤlf Erz⸗ 
vâter u. bdie ſiebenzig Aelteſten 


im Ginne gebabt zu baben. 


(Bergl. Num. XI, 16.) 3) Fes 
fus bâlt dberbauypt alle diejeni⸗ 
en für feine Juͤnger, welche 
1h zu feiner b. Lehre bekennen 
u. na berfelben leben, (Matth. 
X, 37 - 43. Luk. XIV, 26.27.33. 
Joh. VIII, 31. XIII, 55. XV, 8.) 
4) Es wurden ſpaͤter auch bie 


erſten Bekenner der heil. Lehre 


Juͤnger genannt. (Apoſtlg. I 
15. VI, 4,2. IX,40. XI,26.) 


Nachfolgerinn der Lebre Chri— 
fti; eine folhe war Tabitha 
au Joppe. (Apoſtlg. IX, 56. 40.) 


Jungfrau. 4) Eine unverbeura: 


thete Perſon meiblichen Ge: 
ſchlechts, welche noch von ei: 
nem Manne weig. (Gen. XXIV, 
46. Richt. XIX, 24. Pſalm. 
LXXVII, 63 u. à. D.) Solche 
pflegte, wenn fie bffentlid er: 
chien, ſich in ben Schleier zu 
büllen. (Genef. XXXVIIT, 14.) 
Ein Priefter bdurfte nur eine 
Jungfrau aus feinem Volke heu⸗ 
rathen. (Lev. XXI, 13. 14. Ezech. 
XLIV, 22.) Sonſtige Geſetze in 
Beziehung auf Jungfrauen fins 
ben ſich: Exod. XXII, 46. 17, 
Deutr. XXII 45 u. f. Die heil. 
Schrift ſchildert die klugen 
Jungfrauen Matth. XXV, 
4—10. Vergl. 1 Petr. IV, 7.) 
und die thoͤrich ten Sung- 
frauen. (Matth. XXV, 2—8. 
S. Num. XXV, 4 Dan. XII, 
04.) 2) Snngfrau beift ferner 
eine Dienerinn, Begleiterinn einer 
morgenlaͤndiſchen Dame; (Exod. 
IL, 5.8. Pſalm. XLIV, 45. Hohe⸗ 
lied VI, 7. Nah. II, 7.) Eine 
Brautjungfer, welche in großer 
Zahl die Braut ins Haus des 
Braͤutigams fuͤhrten. Vor der 
Braut her trugen, nach arabi⸗ 
ſcher Sitte, 10 Jungfrauen eine 
Art Lampen an hoͤtzernen Stuaͤ⸗ 
ben, (Matth. XXV, 4 — 10.) 
5) Sungfrauen beifen bilolich: 
Jede reine rechtaläubige Seele. 
(2 or. XI, 2.) Cine fefte Stabt, 
bie noch unerobert ift; ein Staat, 
der Macht u. Glanz bat. (Sfai. 
XXXVIL 22. XLVII, 1. Jerem. 
XVIIL, 43. XLVI, 44.49. Amos 
V, 2.) Riederlaffungen maͤchtiger 
Staͤdte. (Iſai. XXIIL, 4.) Das 
neue Judenvolk im Eril. GJerem. 
XXXI, 4. 24.) 


. Sungfrauenfhaft, der ebe: 


loſe Stand, oder die Eigenfchaft 
einer Perſon weiblihen Ge: 
fdlechté, welche noch keinen 


Jungfrauenſchaft 


Mann erkannt bat. (Ridbt. XI, 
57.58.) Mebre Morgenlaͤndiſche 
Voͤlker, und unter biefen die 
Moabiten, batten die abfdeuz 
libe Sitte, ibrer Toͤchter Jung⸗ 
frauenſchaft dem Baal Phegor 
zu Ehren u. zum Gewinne des 
Tempels bei einem jaͤhrlichen 
Feſte den Fremden Preis zu ge— 
ben, u. die Iſraeliten ahmten th 
nen von 3eit zu 3eit nach. (Num. 
XXV,41—8. 2 Chron. XXI, 44. 
435.) Dei den Yfraeliren wurde 
ftreng auf die Jungfrauenſchaft 
einer Braut gefeben; auf dem 
Mangel derfelben ffand die Stei: 
nigung; dagegen wurde der Ehe— 
mann, twelcher bieferbalb feine 
— falſch anklagte, mit einer 

eldſtrafe gebuͤßt. (Deutr. XXII, 
43 — 21.) 


IL Sungfrauenfhafts bie uns. 


beflectte Reufchheit einer Jung⸗ 
frau ; tiberbaupt die Enthaltung 
von aller Sleiichesluft in Gedan— 
fen, Worten u. Werken — ift 
eine nach dem aͤchten Geifte des 
Chriſtenthums befonders empfeh⸗ 
lungswuͤrdige Tugend. Man fins 
det von derſelben ſchon einige 
Merkmale 41) im Alten Bunde. 
Obwohl die Sfraeliten dieſen 
Stand eben nicht ſchaͤtzten, (Richt. 
XI, 57. 38.) fo waren doch we⸗ 
nigſtens die Prieſter zur Ent⸗ 
halt ſamkeit verpflichtet, wenn 
ſie den Gottesdienſt verrichteten. 
(Seb. XXI, 6. Joseph. L. 17. C. 
18.) David mußte bezeugen, 
daß er u. feine Leute rein von 
Frauen ſeyen, ebe ibnen ber 
Driefter Achimelech die beiligen 
Brode reichte. (1 Rôn. XXI, 2 — 
7.) Der erbabene Prophet Elias 
liebte ſtets die te Sungfrauen- 
fhaft. 2) Fm Gnadengeſetze 
aber die ſchoͤnſten Beweiſe. 
Johannes der Taͤuf er wurde 
ſchon im Mutterleibe zu dieſem 
Stande geheiligt. (Luk. I, 41.66.) 
Johannes der Apoſtel und 
Liebling Jeſu beobachtete ſel— 


bigen uuͤverbruͤchlich. (S. Joh. 
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II. Sünglinge. 


Jünglinge 


XIX, 27.) Chriſtus ſelbſt wollte 
von einer unbefleckten Jungfrau 

eboren ſeyn. (Iſai. VII, 14. 

atth. I, 20. Luk. I, 54. 55.) 
Die Kirche Chrifti empfiehlt 
dieſe Tugend uͤberhaupt allen 
Chriſten, indem ſie ſich auf 
den Rath u. die Lehre des Melts 
apoftel8 beruft; (4 or. VIE, 4, 
7. 25—97, 52—54, 55. 58 — 
40.)in8befonbdere aber dem Prie⸗ 
fterthum, nach dem Veifpiele 
der Apoftel. (Bergl. Matth. XIX, 
21. 27. 29. Luk. XX, 54.) Sung- 
frauenfhaft Mariaͤ. S. Maria. 


. Jüngling. 4) Eine junge Perz 


fon maͤnnlichen Geſchlechis zwi⸗ 
ſchen dem Knaben- u. Mannes⸗ 
alter. (Genef.IV, 23. XXXIV, 
19. Richt. XVII, 7.) 2) Gerner : 
junge Kriegsmannſchaft. (Genef. 
XIV, 24. Sfai. XIII, 48 u. ſ. w.) 


In fruͤheren Seiten Prieſter; 


(Exod. XXIV, 5.) Diener, Un: 
tergebene; (Joſu. VI, 25. 1 fdn. 
XX, 22, 4 Rôn.IX, 4.) fraftvolle 
Maͤnner; (Ffai. XL, 30. Klagl. 
V,43.) uuerfabrene Leute; (Denk⸗ 
fpridelI, 4.) die Engel beim 
Grabe Chriſti. (Mark. XVL 5. 
Bergl. Matth. XXVIII, 2. 5. 
Luk. XXIV, 4.) 5) Bildlich: 
thâtige eifrige Chriſten; (1 Joh. 
IT, 13. 44.) Niederlafungen gro- 
fer Staͤdte. (Iſai. XXIII, 4.) 
4) Sünglinge und Jung— 
frauen: Leute beiderlei Ge— 
ſchlechts; (Deutr. XXXII, 95. 
Jerem. LE, 22.) der edelſte Theil 
der Nation, (Rlagl.I, 18, Amos 
VIIT, 43.) 

Denfelben em- 
pfieblt die b. Schrift bas Stre⸗ 
ben nach Beisbeit, (Weish. VIII, 
10. Eccli. LI, 18.) Befcheidenz 
beit, (Eccli. XXXII, 10— 45.) 
Keuſchheit, Sittſamkeit u. Nuͤch— 
ternheit; (Denkſpr. VII, 7. Tit. 
11,6. 2 Tim. Il, 22.) Ehrerbie— 
tigfeit gegen Aeltere; (SObXXXIT, 
6. Eceli.XXXII, 45.) VBermei- 
dung jeder geiftigen Gefahr; 
(Denkſpr. VII, 6— 25.) Liebe zur 


Juͤngſter 
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Kades 


Beobachtung von Gottes Gebo⸗ Jupiter war bei den Griechen u. 


ten. (Pſalm.CXVIII, 9.) Siehe 
Jugend. Beiſpiele fuͤr die 
Fuͤnglinge gaben unter andern 
auch Joſeph, (Geneſ. XXXIX, 
8.) Samuel, (4 Rôu. ILE, 4.) 
Tobias, (ob. L 4. 5.) Das 


niel u. feine Gefüñbrren, (Dan. 


1,6.8. III, 12.) die Maffas 
bâifhen Bruͤder (2 Maff. VII, 
au.f.) u. Jeſus felbft. (Luf. 


Roͤmern der Oberſte der Goͤt⸗ 
ter. Er hieß Olympius, als 
Vater und Gott der Goͤtter; 
Xenius, als Beſchuͤtzer der 
Fremden. (2 Makk. VI, 2.) Die 
Einwohner von Lyſtra bielten : 
den b. Barnabas auf Yeran: 
laffung eines Wunders für den 
Jupiter, u. wollten ibm opfern. 
(Apoſtlg. XIV, 12. 13.) 


IL, 51. 52.) 
Juͤngſter Tag. Juͤngſtes Ge: 
richt. S. Weltgericht. 
Junias, ein eifriger u. ange⸗ 


Juſtus, dieſen roͤmiſchen Namen 
fuͤhrten mehre neue Chriſten, 
als: 4) Joſeph-Barſabas, der 
Gerechte. (Apoſtlg. I, 25.) 2) 


febener Chriſt, (Rom. XVI, 7.) 
welchen einige Ueberfeter für eine 
Grau u. Gattinn des Androni⸗ 
cus balten ; doc wohl ohne Grund. 


K. 


Titus zu Korinth. (Apoſtel⸗ 
gefbichte XVIII, 7.) 5) Jeſus, 
———— Jude. (Koloſſ. LV, 
11. 


Kaath, Kahath, dex zweite Kabſeel, Kabzeel, Cabſeel, 


Sohn des Levi, Enkel Ja—⸗ 
kob's; (Genef. XLVI, 44. Exod. 
VI, 46.) er hatte vier Soͤhne u. 
lebte 133 Sabre. (v.18. 1Chron. 
VI, 4. 2. 16. 18.) Geine Mach: 
kommen zaͤhlten zur Zeit des 
Moſes 8,600 Koͤpfe maͤnnlichen 
Geſchlechts. (Num. III, 27. 28.) 
Denſelben oblag tom 50ften bis 
gum bOften Sabre die Gorge, 
beim Heiligthume u. deſſen 3uz 
bebdr die Wache zu balten, (v. 
31.) und waͤhrend des 3uges 
durch die Wuͤſte mußten fie die 
verbüllte Stiftshuͤtte tragen. 
(Kap. IV, 15.) Spaͤter hatten 
ſie das Amt, die Schaubrode zu 
bereiten, und etliche waren auch 
als Saͤnger angeſtellt. (1 Chron. 
IX, 32, 35. 2 Chron. XX, 19.) 
Ueber ihren Erbtheil am Lande 
Chanaan ſ. Joſu. XXI, 4 — 26. 
4 Chron. VI, 54. 61. 66. 67.) 
Rab, Log, ein Éleines bebräifches 
Mebl: u. Getraide: Maf, der 
dSte Theil eines Epha, der 
Gte eines Sea, etwa 24 Eier⸗ 
ſchalen. (4 Koͤn. VI, 26.) 


Kademoth, 


eine Stadt im Stamme Juda 
an der Graͤnze von Edom. (Joſu. 
XV, 21. 2 Kön. XXIII, 30. 
2 Esdr. XI, 25.) 


Kabul, Cabul. 4) Ein Landſtrich 


in Nord-Palaͤſtina, 20 Staͤdte 
umfaffend, welche der À. Gaz 
lomon für die zum Tempelbau 
gelieferten Materialien dem Koͤ—⸗ 
nige von Tyrus uͤberließ. (3 Rôn. 
IX, 41 - 145.) 2) Cine Stadt an 
der Oſtgraͤnuze des Stammes 
Aſer. (Joſu. XIX, 27. 


Kad, Cad, ein Maß ꝛ. Fluͤſſig⸗ 


keiten, auch Bath genannt, der 
4ote Theil eines Kor, etwa 
17 Maß. (5 Koͤn. XVII, 12. 
XVIII, 34. Eccle. XII, 6. Luk. 
XVI, 6.) 
Kedimoth, eine 
Stadt im Stamme Ruben, 
(Joſu. XIII, 48.) u. Leviten— 
ſtadt. (4 Chron. VI, 79.) Wuͤſte 
Kademoth war in deren Um: 
gegeud. (Deutr. IT, 26.) 


L Kades, Cades, eine Stat 


im Stamme Juda, an der 
aͤußerſten Suͤdgraͤnze, (Joſu. XV, 
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23.) früber der Brunnen Miss 
pat genannt, (Genef. XIV, 7.) 
Abraham bielt ſich eine 3eit 
lang in der Gegend von Kades 
auf. (Rap. XX, 1.) In der Naͤhe 
diefer Stadt ereigneten fich mebre 
Begebenheiten waͤhrend des Zuges 
durch die Wuͤſte. (Num. XX, 1 
— 22. XXVII, 44. Richt. XI, 
46. 47.) Sie heißt auch Kades— 
barne, Radbes-Baruea; 
Joſue erfocht bier einen glân: 
genden Gieg. (Joſu. X, 40. 41. 
S. Deutr. IX, 23. Joſu. XIV, 7. 
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IL. Kades-Barnea, die Wuͤſte, 
erbielt von dieſer Stadt ben 
Namen; ſolche ftief an obiges 
Kades, u. erftredte fid) zwi⸗ 
fchen den Umalefiren u. Edomi⸗ 
ten, 44 Œagereifen vom Horeb. 
(Deutr. I, 19. 11,144 ©. Num. 

II, 27. XXXII, 8.) 

IL, Kades-⸗Nephthali. (Ricbt. 
IV, 6.) S. Kedes. 

Radumim, Rebumim, ein Bach 
in Paläftina, deſſen in dem 
Giegesliede der Debbora ers 
waͤhnt wird u. der Übrigens uns 
befannr.ift. (Richt.V, 24.) Einige 
überfesen ,,3 ad) der Rübnen, 
der Schlachten.“ 

Kaͤfer, eine Gattung von In⸗ 
feften, im Grunoterre eine Art 
Heuſchrecken; der „Herr“ 


bediente ſich derſelben als Land⸗ 


plagen. (Exod. X, 4- 45. Pſalm. 
CIV, 34.) Sie bezeichnen eine 
außerordentliche Menge. Gſai. 
XXXIII, 4. Jerem. LI, 44. 27. 
Nah. III, 45— 47.) 

Kahl, 4) von Haaren entbloͤßt. 
(Lev. XIII, 40.42. Iſai. IE, 46. 
17.) Die WMorgenländer ſchoren 
fit kahl gum Zeichen grofer 
Trauer, (Jerem. XVI, 16. Ezech. 
VII, 48 u. a. D.) weil es aber 
eine Sitte heidniſcher Voͤlker 
war, ſo verbot Moſes ſolches 
den Iſraeliten. (Deutr. XIV, 4.) 
2) Rabl: Staͤdte, ton Einwoh⸗ 
* entbloͤßt. (Jerem. XLVII, 


Kainan 


Kahle Berg, ein Gebirge im 


ſuͤdlichen Theile von Juda; 
im Hebraͤiſchen Chalak, wel— 
ches auch kahl bedeutet; viel— 
leicht im Gegenſatze des be— 
wachſenen Gebirges Seir. 
Einen Theil des erſteren eroberte 
Joſue. (Rap. XI, 17.) 


Kahlkopf, ein von Haaren ent: 


bloͤßter Kopf, welcher leicht den 
Verdacht des Ausſatzes erregte; 
daher giebt Moſes in dieſer Be— 
ziehung ein Geſetz. (Lev. XIII, 
40 — 45.) Wir finden Kahlkopf 
auch als Schimpfwort. (4Rdn. 
II, 25. 24.) 


Rain, Cain, der erſtgeborne 


Sohn Adam's u. Eva's; er 
wurde ein Ackersmann. (Gen. IV, 
4.2.) Sein Opfer, welches er dem 
„Herrn“ von den Feldfruͤchten 
wohl nicht mit gutem Herzen ent⸗ 
richtete, war Gott nicht ſo anges 
nehm, als jenes ſeines Bruders 
Abel; (v.5—5.) (von welchem 
man anuimmt, es ſey durch Feuer 
vom Himmel verzehrt worden;) 
(Bergl. Lev. IX, 24. Richt. VE, 
24 u. a. ©.) da ergrimmte Kain 
u. ſchlug feinen unfhuldigen 
Brubder todt; aber Gott verwies 
ibm dieſes Berbrechen u. belegre 
ihn mit feinem Fluche; fo daf 
Rain als ein Fluͤchtling umher— 
irrte. (v.8— 16.) Er baute eine 
Gtadt, welche er nad (einem 
Gobn Henoch benannte; (v. 17.) 
von feinem Alter u. Ende weif 
man nichts Zuverlaͤſſiges; doc 
fol er der Stammvater der Ke— 
niten fepn. ©. biefen Artikel. 


fainan, Renan. 4) Der Sobn 


eines Patriarhen Enos und 
Bater Malaleel's; er lebte 
910 Sabre. (Genef. V, 9 — 44. 
1 Gbron.I,2. Luk. III, 57.) 2) 
Der Sohn Arphaxad's, Va— 
ter des Gale. (Luk. III, 56.) 
Diefer Name ift jedoch weder 
bei Geneſ. X, 22., no bei 
4 Chron, I, 47. zu findens man 
bâlt ibn baber für einen Sebler 
der LXX. u. der Abſchreiber. 


Kaiphas 


Kaiphas, Caiphas, ein Juͤdi⸗ 
ſcher Hochprieſter zur Zeit Te: 
ſus, welcher ſeinen Tod befoͤr⸗ 
derte, indem er ibn der Gottes— 
laͤſterung beſchuldigte. (Matth. 
XXVI, 5. 57.65. Joh. XVIII, 
43.49 — 24.) Ohne den wahren 
Ginn der Worte zu Fennen, weif: 
jagre er, daß Sefus für alle 
Voͤlker fterben muͤſſe. (Joh. XI, 
49—52. XVIII, 44.) Kaiphas 
verfolgte auch die Apoſtel, (Apo⸗ 
ſtelg. IV, 6.) u. wurde fuͤr einen 
Gadducder gehalten. (Ray. 
V,47.) Der Gtatthalter Vis 
tellius entſetzte ibn feiner 
Wuͤrde. 
Kaiſer, (Caͤſar) war urſpruͤng⸗ 
lich eiu Familien-Name; darauf 
der Ehrentitel des Oberhauptes 
der Roͤmer, ſeit Julius Caͤ— 
far. Die Roͤmiſchen Kaiſer lie- 
fen Ju daͤa, durch Pompejus 
unterworfen, erſt von abhaͤngigen 
Fuͤrſten, dann von. Statthaltern 
verwalten. Von ihnen kommen 
in der h. Schrift vor: Augu⸗ 
ſtus, (uk. IL 4.) Tiberius, 
(Ray. ILE, 4.) Claudius. (Apo⸗ 
ftelg. XI, 28. XVIII, 2.) Jeſus 
wurde fälflid ber Lehre be- 
fhulbigt, man folle bem Kaiſer 
feine Abgabe entrichten, (Luk. 
XXII, 2. Bergl. Matth. XXII, 
47—91. Rôm. XIIL, 7 u. a. O.) 


und als ein Geind des Kaiſers 


verÉlagt. (Joh. XIX, 42. 15.) Der 
gefangene b. Paulus apypellirte 
an den Rômifhen Raifer. ( Apo⸗ 
ftelg. XXV, 10 — 12. 24. 25.) 
Kaiſerliche Shaar, ein Rô- 
mifches Regiment zu Caͤſarea. 
(Apoñtig. XX VIL, 4.) 


#alano, Ralno. Siehe Ch az 


lanne. 


I. Kalb, zunaͤchſt ein junges Rind. 


(4 Koͤn. VI, 7. 10.) Kaͤlber wur⸗ 
den ſowohl gefpeist, (GGenueſ. 
XVIII, 7, 8. Amos VI, 4.) als 
geopfert. (Lev. IX, 2.3. Hebr. 
IX, 40.) Kalb ift das Bild 


muthwilliger, wobl unterbaltener, 


aber weichlich gewordener Voͤlker 
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I. Kalb Yarons, 


anlaſſung zum 


Rälberblut 


u. Gtaaten. (Jerem. XLVE 20. 
24. L, 44. Oſee X, 44.) Wir 
dem Kalbe eines Andern 
pfluͤgen: ſich einer fremden 
Sache zum eignen Vortheile be— 
dienen; eines Andern Heimlich— 
keiten durch deſſen Vertraute er: 
fahren. (Richt. XIV, 48.) 
K aͤlber— 
dienſt. In Aegypten erwies 
man dem Apis unter dem Bilde 
eines Ochſen goͤttliche Verehrung; 
weil man glaubte, die Seele des 
Ofiris bewobne bdenfelben. 
Aaron gab bem ungeftümen 
Verlangen der Yjraeliten nacb, 
u. machte entweder eine Zeich— 
nung oder ein hoͤlzernes Bild 
des Apis, welches mit Gold 
uͤberzogen u. als Jehova an: 
gebetet wurde. (Exod. XXXII, 
&u.f.) Go gab er die erſte Ver⸗ 
Bilderdienſt: 
(2 Esdr. IX, 48. Apoñtig. VIE, 
40.414.) obwohl Mofes dieſes 
fogenannte goldene Kalb gaͤnz⸗ 
lid vernichtete u. den Staub 
deffelben den Sfraeliten zu trin: 
ken gab, auc 23,000 der Sul: 
digen erflagen wurden. (Œrod. 
XXXIL, 20 u. f. Deutr. IX, 46 
— 21.) Uber À. Jeroboam 
erneute den Kaͤlberdienſt, indem 
er, um die Trennung des Rei— 
ches Iſrael von Juda zu vollen⸗ 
den, zu Bethel u. Dan zwei 
goldene Kaͤlber als Sinnbilder 
Jehova's errichten ließ, (3 Rdn. 
XII,26—50.) wie er es wohl 


in Aegypten gefeben batte. (Rap. 


XI, 40.) Diefer Bilderdienſt blieb 
von nun an eine Erbfünde des 
Bebnftämme : Reihes, u. beift 
die Günde Jeroboam's. 
(5 fôn. XVI, 49.51. 4 Kön. X, 
51 u. a. D.) Gene Râlber beifen 
au das Kalb Samaria, 
(Ofee VIII, 5. 6.) u. mit der 3eit 
bracte man ibnen fogar Sen: 
fenopfer. (Ray. XIIL, 2.) 


Kaͤlberblut; mit demfelben be: 


fprengte Mofes bei dem Bunde 
awifhen Jeho va u. den Iſrae⸗ 


— 


Kaleb 


liten das Geſetzbuch u. das 
Volk. GGebr. IX, 19. Vergleiche 
Exod. XXIV, 6 — 8.) 


. Raleb, Caleb, ein Sobn 


Jephone's aus bem Stamme 
Juda, (4 Chron. IV, 45.) ein 
Mann vol Recbtfchaffenbeit u. 
Muthes, welcher unter denen nach 
Chanaan ausgeſandten Kund— 
ſchaftern (Num. XIII, 7.) nebſt 
dem Joſue die uͤbertriebenen Er⸗ 
zaͤhlungen ſeiner Begleiter wider⸗ 
legte u. dem Volke Muth ein: 
ſprach; (v. 34. Kap. XIV, 1 — 
9.) dafuͤr betraten auch dieſe 
beiden das Land allein. (v. 23. 
24. Kap. XXVI, 64. 65.) Die 
Eroberung Chanaan's erfolgte 
im Sbften Jahre Kaleb's; und 
er erhielt nach eignem Wunſche 
einen Theil des Gebirges um 
Hebron, von wo er die gefuͤrch⸗ 
teten Enakiten vertrieb. GJoſu. 
XIV, 6—145. XV,143—19, XXI, 
42. Richt. J, 20.) Giche Ara. 
Othontel. Raleb beift au 
fein Gebiet. (1 Rôn. XXX, 14.) 


IL Raleb, Chalubi, ein Sohn 


des Hezronz; deſſen Geſchlecht 
findet man in: 4 Gbron. IE, 9. 
18. 19. 24 u. f. 


Ralita, Kelaja, ein Levit na 


Dem Œxil, der fein frembes 
Beib entlies. (1 Esdr. X, 25.) 


Raliftbenes, Califtbenes, 


ein fprifer Hoͤfling, welcher 
gur Zeit des Judas Makkabaͤus 
die beiligen Thore angezündet 
batte; am Tage einer Giegegs 
feier ergriff ibn bas Volk und 
SE ton ibn. (2 Makk. VIL, 
Ô 


RalE. Der Gebrauch beffelben 


war in den diteften Seiten un: 
befannt; man bebiente ſich baz 
mals des Erdpeches, Asphalt's. 
Geneſ. XI,3.) Die Denffteine, 
welche Moſes aufrihten lies, 
wurden mit einer Art (Kalk) 
Tuͤnche uͤberzogen, bdamit ‘die 
Schrift dauerhafter bleiben ſollte. 
(Deutr, XXVIL, 2, 4) In fpâtern 
Zeiten gebraudte man Kalf gum 
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fameelbaare; 


Rameelbaare 


Mauern u. Uebertuͤnchen. (Exec. 
XIII, 40. Dan. V, 5.) 


fRalmus, Calmué, eine in Ara- 


bien einbeimifche Pflanze von 
gewuͤrzhaftem Geruch und Ge: 
ſchmack, welhe sum Rauchwerk 
u. beiligen Salboͤhl gebrauct 
wurde. (Exod. XXX, 25. Hohel. 
IV,14. Sfai. XLIII, 24. Ezech. 
xxvii, 40.) 


Kalphi, Calpbi, des Kriegs—⸗ 


oberſten Judas Vater. (1Makk. 
XI, 70.) 


Kalt, der Waͤrme beraubt. (Denk⸗ 


ſpruͤche XXV, 25. Nah. III, 17. 
Joh. XVIII, 48.) Im ſittlichen 
Verſtande: Gleichgiltigkeit gegen 
das Chriſtenthum. (Offenb. III, 
15. 16. Vergl. Zach. XIV, 6.) 


Râlte wird al8 ein Beweis der 


Allmacht Gottes befchrieben, 
(Pfalm. CXLVIL 6, 7u.f. Job 
XXXVII, 9.40. Eccli. XLIL, 24. 
292 u.f.) 


Ralvarienberg. S. Golgotha. 
Kameel, ein befanntes im Mor⸗ 


genlande bâufiges Hausthier, 
welches befonders zum Lafttragen 
auf Reifen gebraucht wird, und 
in ben diteften Zeiten unter die 
Reichthuͤmer der Patriarchen ge: 


_ rednet wurde. (Genef. XII, 46. 


XXX, 45. Job J, 3.) Den Iſrae⸗ 
liten war bas Rameel al8 unrein 
au eſſen verboten; (Lev. XI, 3. 
4.) die Araber aber genoßen deren 
beraufhende Milch (Richt. IV, 


49. V,2b.) und beren Sleifch. 


Der Gebrauch derfelben im Kriege 
war anfangs Rriegélift, da bie 
Dferde ſcheu bavor werden. 
(Gubd. IL, 8. Sfai. XXI, 7.) Mis 
den fâugen und Rameele 
verfdluden: in Rleinigfeiten 
puͤnktlich u. in grofen Dingen 
gewiſſenlos handeln. (Matth. 
no 24 S. aud Ray. XIX, 
24. 

von benfelben 
verfertigt man im Morgenlande 
grobe Seuge u. Deden. F6: 
hannes der Taͤufer trug ein 
ſolches Oberkleid. (Matth. IN, 4.) 


Rameloparde 


fRameloparde war ein nad bem 
Gefebe reines Thier. (Deutr. 
XIV,5.) Man verftebt unter 
bemfelben das Elendthier, 
eine Hirſchart. 
fammer. 4) Im Yllgemeinen 
jebes Gemach eines Hauſes; 
(Genef. XLIIT, 50. 3 Rdn. XXII, 
05. 4 bn. XXIII, 44.) ein ver: 
borgeues Zimmer. (35 Koͤn. IX, 
2. XX, 50. Ezech. XXI, 14. Luk. 
XIL, 5.) ein Schlafzimmer, Braut: 
— (Exod. VIII, 3. 3 Koͤn. 
,45. Tob. VIE, 19. Luk. XI, 7.) 
2) Die Sellen der Yriefter beim 
Tempel; (1E8dr.X, 6. Ezech. 
XL, 47. XLII, 4 u, f.) dort wur⸗ 
ben bdie Sebenten, Kleider und 
“andere nôthigen Gegenftände 
aufbewahrt; auch wobnten bdie 
Priefter dafelbft. (Czech. XL,,38. 
XLIV, 19. XLVI, 49.20.) 3) 
Ferner Ruͤſtkammer, Schatzkam⸗ 
mer. (3 Koͤn. XIV,28. 2 Chron. 
XII, 44. 4 Esdr. VII, 20. Eſth. 
, 9. IV,7.) Des Todes 
Rammer: das Grab der Boͤſen 
u. der Gerechten. (Denkſpr. VII, 
7. Iſai. LVII, 2.) In Schlaf— 
kammern u. Geilheit: Werke 
der Unzucht. (Roͤm. XIII, 45.) 
Kaͤmmerer, Kaͤmmerlinge, im 
Grundtexte: Verſchnittene, Eu: 
nuchen, welchen die Aufſicht uͤber 
die Frauen im Morgenlande an— 
vertraut war. (Eſth. II, 3. IV, 
15.) Sie bekleideten uͤberhaupt 
die vornehmſten Reichswuͤrden, 
u. wir finden ſie an mehren 
Stellen Fuͤrſten, Richtern und 
Prieſtern vorangeſetzt. (4 Koͤn. 
XXIV, 45. Jer. XXIX, 2. XXXIV, 
19.) Die Iſraeliten durften der— 
gleichen nicht machen; (Deutr. 
XXIII. 4. Lev. XXII, 24.) daher 
ein Verſchnittener bei ihnen ſo— 
viel als einen Miniſter be— 
zeichnet. (Geneſ. XXXVII, 56. XL, 
2. 3 Kön. XXII, 9. 4 Kon. VIII, 
6.) Die Verſchnittenen am Hofe 
der Juͤdiſchen Koͤnige waren 
daher entweder Auslaͤnder, 
(L Ron. VIII, 45. 4 Kön. IX, 82. 
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Kamon, 


(14 Tbeffal. IE, 2, 


È Kaͤmpfen 


XXIV, 42.) oder es wurden 
uͤberhaupt auch alle vornehme 
Hofbeamteten damit bezeichnet. 
(Vergl. Geneſ. XXXIX, 7.) So 
war der Kaͤmmerling der Aethio— 
piſchen Koͤniginn wohl Erzſchatz—⸗ 
meiſter. (Apoſtlg. VIII, 27.) 

Camon, eine Stadt 
im Lande Galaad, wo Jair, 
der Richter begraben wurde; ſie 
— ſeinem Geſchlechte. (Richt. 

5. 


Ramos, ein Goͤtze der Moabiter. 


(Richt. XI 24.) GS. Chamos. 


fRampf, der Widerſtand, den man 


einem Gegner leiftet; 4) die b. 
Schrift erwaͤhnt des merkwuͤrdi— 
en Kampfes des Patriarchen 
Jakob mit einem Engelz; es 
war ſolches ein wirkliches Rin— 
gen u. kein Traum, wie Ei— 
nigé vorgeben. (Geneſ. XXXII, 


| 24— 98. Bergl. Weish. X, 12.) 


Uneigentlid 2) der fittlihe 
Widerſtand gegen die Reizungen 
der Suͤnde. Weish. IV, 2.) 5) 
Widrige Schickſale u. Leiden 
und Ausdauer in  demfelben. 
(Philipp. I, 50. Hebr. X, 52. 
XII, 4.) 4) Gtanbhafte Berthei: 
dignng des criftlihen Glaubens 
u. Begräumung aller Pinder: 
niffe der Tugend. (4 Sim. VI, 
12., 2 Sim. IV. 7. ©.Rolof.ll, 


1) - : | 
Kaͤmpfen. Einem Gegner zu 


widerſtehen, uͤberwinden ſuchen. 
Oſee XII, ke 5. Joh. XVII, 56.) 
Im Wettlauf oder Wettkampf 
ringen, nach der Sitte der Grie— 
chen u. Roͤmer in oͤffentlichen 
Spielen. (1Kor. IX, 25. 2 Tim. 
LL, 5.) Bildlich: das Chriften- 
thum mutbig vertheidigen, gegen 
die Irrlehre ftreiren. (Œpbef. VI, 
42. Philipp. LE 27. IV, 3.) Sn 
diefer Hinſicht alle Bedruͤckun— 
gen u. Widerwaͤrtigkeiten gebul: 
Dig und ſtandhaft  ertragen. 
Hebr. XII, 4.) 
Die Heinde, mit denen der Chrift 
zu kaͤmpfen bar, find 4) der 
Teufel, unſer maͤchtiger Wider⸗ 


Ramuel 


facher. (Epheſ. VI, 12. 4 Petr. V, 
8.) 2) Die Belr: lafterbafte 
bôfe Berftibrer u. deren Grundz 
fâse. (1 for. XI, 32. Gal. I, 4. 
af, IV, 4 4 Gob. V, 49.) 5) 


Das Fleiſch, welches nacd dem : 


Boͤſen zielt. (Genef. VE, 5. Roͤm. 
VIE, 48. VIN, 43, Gal. V, 47. 19. 
Koloſſ. II, 5.) Die Waffen gegen 
fie findet man: Epbef. VI, 40— 
A8. Die Mittel, felbige zu 
befiegen, find ein lebendiger 
Glaube; (Eccli. I, 42. 4 Vetr. 
V,9. Jak. IV, 7.) Erfuͤllung des 
goͤttlichen Willens, (1 Joh. IT, 
15— 47. Vergl. Hebr. XII, 1.) 
u. unſeres Chriſtenberufs; (Epheſ. 
I, 4.6. IV, 4. 2 Petr. I, 10. 
Hebr. II, 4. 4 Theffal. II, 42.) 
tu der ficherften Hoffnung bder 
berrlihften Belobnung.(1fRor. 
IX, 24— 06. 2 Tim. II, 5. IV, 
7.8. Jak. J, 42.) 

Ramuel, Remuel. 4) Ein Sohn 
Nachor's, 
(Geneſ. XXII, 24.) 2) Ein Sohn 
Sephthan's, Fuͤrſt von Ephraim. 
(Num. XXXIV, 24.) 3) Ein Lez 
vit. (4 Ghron. XX VII, 47.) 

Kana, Cana, eine Stadt im 
Stamme Ufer. (Joſu. XIX, 28.) 
Gin unbedeutender Ort in Gali- 
lâa, unmeit Kapernaum, wo 
Jeſus ſein erfteé Wunder durch 
Verwandlung des Waſſers in 
Wein verrichtete. (Joh. II, 4 u. 
f. Kap. IV, 46.) Geburtsort des 
Simon, Matth. X, 4. Mark. 

III, 18.) u. des Nathaneel. 
(Joh. XXI, 2.) 

Kanaan. Kanaaniten. Siehe 
Chanaan. Chanaaniten. 

Kanath, Knath, Chanath, 
eine Stadt im Stamme Ya: 
naſſes, jenſeit des Jordan's; 
deren Eroberer Nobe gab ihr 
ſeinen Namen. (Num. XXXII, 
42. 1Chron. II, 25.) 

Kandace, Candace, war wohl 
der gemeinſame Name aller Ad: 
niginnen bon Yethiopien. (Apo⸗ 
ftelg. VIH, 27.) 

Raninden iſt wobl durch 
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Bater der Syrer. 


Kaphira 


Springhaſe, Bergmaus zu 
uͤberſetzen; weil die angegebenen 
Merkmahle nicht mit dem Ka— 
ninchen uͤbereinſtimmen. Sol—⸗ 
ches war den Iſraeliten als un- 
rein zu eſſen verboten. (Rev. XI, 
5. Deutr. XIV, 7. S. Denkſpr. 
XXX, 24. 26.) 

Kanne, Chene, iſt vermuthlich 
eine Stadt mit Chalne, jetzt 
Kteſiphon genannt. EEzech. 
XXVII, 23. Vergl. Genef. X, 40. 
Iſai. X, 9.) Andere ſetzen Chene 
in die Landſchaft Hadrameth 
im gluͤcklichen Arabien am indis 
fchen Meere. 

fRaparnaum, Rapbharnaum,: 
Capernaum, eine gur Seit 
Jeſu blübende Stadt in Gaͤli— 
laͤg am See Genezareth, an der 
Graͤnze der Staͤmme 3abulon 
u. Nepbthali, wo fi der 
Heiland wébrend feines Lehram⸗ 
tes aufbielt, (Matth. IV, 45. 
IX, 1. Luk. IV, 31.) u. bafelbft 
viele Wunder wirfte. (Matth. 
VIII, b—16. IX, 2—7, 148 — 
60. Mark. J, 21 u. f. II, Lu. f. 
Luk. IV, 54 u. f. VII 4 u. f.) 
Auch lehrte er bâufig in deren 
Synagoge. (Sob. VI, 60.) Den⸗ 

noch fand er zu Kaparnaum 
mehre herrſchende Laſter, und 
weiſſagte die Strafgerichte Got⸗ 
tes uͤber die Stadt, (Matth. 
XI, 25. Luk. X, 45.) welche durch 
die Roͤmer erfuͤllt wurden. 

Kaphar-Emona, 
eine Stadt im Stamme Ben⸗ 
jamin. Goſu. XVIII, 24.) 

Kaphar-Salama, eine Stadt 
in Judaͤg, in deren Naͤhe Jus 
das Makkabaͤus mit Nikanor 
kaͤmpfte. (4Makk. VIL 34.) 

Kaphetetha, Kaphnata, der 
oͤſtliche Theil der Stadtmauer 
Jeruſalem's. (4 Makk. XII, 37.) 

Kaphira, Kaphara, eine Stadt 
der Gabaoniten, Goſu. IX, 
17.) dem Stamme Benjamin 
Dos (Joſu. XVIII, 26.) 

tach der Wegfuͤhrung beſetzten 
ſolche neuerdings die fruͤheren 


sAmonai, . 


Kaphthorim 


Einwohner. (1 Esdr. IT, 25. 
2 Esdr. VII, 29.) 

Rapbthorim, Caphthorim, 
fino Nachkoͤmmlinge des Mes: 
raim, Œnfel Noe's; (Genef. X, 
44. 4 Cbron.I, 42.) welche fic 

‘in Rapypadocien, nad An: 
dern in Kreta oder in Cypern, 
oder auch an der Kuͤſte von 
Afrika niederliefen. Sie as 
men (pâter unter bem Namen 
der Philifter nad Paläftina, 
und vertrieben die Deviter. 
(Deutr. IL, 23.) Wider die Kaph⸗ 
thorim weiffagten die Propheten. 
(Gerem. XL VII, 4. Amos IX, 7.) 

fRappadocien, (Rapbthor?) 
eine Landſchaft in Rleinafien, 
die im Weſten von Lyfaonien, 

im Suͤden von Cilicien u. Rom: 
magene, im Often von Armenien, 
im Norden von Pontus begrängt 
wird. Bei der Sendung Des 

h. Geiftes wurden viele Bewoh⸗ 
ner biefes fruchtharen weibdereiz 
chen Landes befebrt. (Apoſtlg. 
IL, 9 u. f. Vergl. 1 Petr. J, 1 
u. f. 

Karchas, einer ber 7 Kaͤmmer⸗ 
“a K. Abasverus. (Eſth. 
10. 

Karee, Caree, der Vater des 
Oberſten Johanan. (4 Koͤn. 
XXV, 25. Jerem. XL, 8. 45 u. 


a. O.) 
Karfunkel, ein dunkelrother, 
glaͤnzender Stein von der Gat⸗ 
‘tung der Rubine, der erfte in 
der zweiten Reibe auf dem Bruſt⸗ 
blatte Aaron's. (Exod. XXVIII, 


18. 

Karg, Kargheit, eine Eigen⸗ 
ſchaft des Geizes; uͤbermaͤßige, 
unvernuͤnftige Sparſamkeit. Der 
Karge handelt wider die Geſetze 
Gottes. (Lev. XIX, 9. 10. Eccli. 
IV, 356. Vergl. Apoſtlg. XX, 55.) 
Er fhabdet fic felbft, da ibm 
fein Geld nichts nübt. (Denfipr. 
XI, 417. XXII, 7e Eccli. XIV, 
8e 5. 6. GS. Eccli. XI, 47 — 20. 
Luk. VII, 46 — 20.) Er macbt 

ſich bei Audern verhaßt: denn 
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Karien 


er thut Niemanden Gutes. ( Eccli. 
XIV,7.8 XXXI, 29.) Er bat 
feinen Lobn zu boffen. (Denk⸗ 
fprüche XI, 24. 2 or. IX, 6.) 
GS. Geiz. 

Rariatbaim, Ririathaim. 4) 
Eine der âlteften Stâdte im Off: 
jordanfande, bewohnt von den 
Emim, (Genef. XIV, 5.) welche 
von ben Moabiten verdbrängt 
wurden. (Deutr. Il, 40.44.) Un⸗ 
ter Moſes ervberten die Iſrae⸗ 
liten dieſe Stadt, u. ſie wurde 
dem Stamme Ruben zugetheilt. 
(Num. XXXII, 57. Joſu. XIIT, 

49.) Erſt nach der Wegfuͤhrung 
nahmen die Moabiten fe wieder 
in Befis. (Jerem. XLVIII, 4.923, 
Ezech. XXV,9.) Gpâter bief fie 
Karias, u. e8 wobnten daſelbſt 
viele Chriften. 2) Karia— 
thaim, eine Stabt im ©tamme 
Nephthali, den Leviten 
eingeräumt, (1 Chron. VI, 76.) 
auch Rarthan genannt. GJoſu. 
XXL, 52.) 

Kariatharbe, Kiriath-Arba; 
der aͤltere Name der Stadt He⸗ 
bron. (Geneſ. XXIII, 2. Joſu. 
XIV, 15.) ©. Hebron. 

Kariathiarim, Kiriath-FJea— 
rim, eine Stadt im Gebiete 
von Gabaon, Goſu. IX, 47. 
1Esdr. II, 25. 2 Esdr. VII, 29.) 
im nordweſtlichen Theile des 
Stammes Juda, auch Ka— 
riathbaal genannt; GJoſu. 
XV, 9. 10. 60. XVIII, 44.) war 
9 roͤmiſche Meilen von Jeruſa⸗ 
leni gelegen; durch Sobal ge— 
gruͤndet. (1 Cbron. IL, 50. 52.) 

. Dort ftand die Bunbdeélade über 
20 Sabre lang. (1 fdu. VI, 24. 
VII, 1, 2. 4 Ghron. XIIT, 5. 6.) 
Dort war auch ber Prophet 
Uria geboren, (Jerem. XXVI, 


20. 

Kariath-⸗Sepher, oder Sanna, 
welche aud) Dabir oder Debir 
hieß. (Gofu.X, 58 XV, 45. 49.) 
S. Dabir. 

Rarien, Carien, eine Landfchaft 
in Kleinaſien, weftlid und 


Rarioth 


füiolid vom Meere, bftlié von 
Lycien u. Phrygien, nbrdlid von 
Lydien u. Jonien begraͤnzt und 
ſehr fruchtbar. (1 Makk. XV, 25.) 
Karioth, Kirioth. 4) Eine 
Stadt des Stammes Juda im 


Suͤden. (Joſu.XV, 25.) 2) Eine 


anſehnliche Moabitiſche Stadt, 
unter welcher auch der ganze 


Staat verſtanden wird. (Jerem. 


XLVIII, 24. Amos IL, 2.) 

Karkaa, Carcaa, eine Stadt 
an der Graͤnze des Stammes 
Juda. (Joſu. XV, 5.) 

Karith, Crith, ein Bach in 
Palaͤſtina, der aus dem Gebirge 
Ephraim kommen u. ſich in den 
Jordan ergießen ſoll. (3 Koͤn. 

VIT, 5 -5. 

Karmel, Carmel, (gruͤnes 
fruchtbares Feld) ein ſchoͤ— 
nes fruchtbares Gebirge im 
Stamme Aſer, welches ſich vom 
Bache Kiſon an durch die Ebene 
von Garona zieht, mit den fa- 
Maritifen Bergen  vereinigt 
u, bis ans Mitrelmeer erftrecft. 
(Sofu. XIX, 26.) Es iſt beruͤhmt 
wegen des Anfenthaltes der Pro: 
Pheten Elias und Elifäus. 
(5 Rôn. XVIII, 49. 20 u. f. 42, 

4Kon. I, 9, 11,25. IV,25.) Noch 
jetzt zeigt man bcren Hoͤhle. 
Dergleichen find viele vorhanden, 
(Amos IX, 3.) und wurden von 
den fpâtern Rarmeliter- 
Moͤnchen benubt, welhe auf 


dem Serge ein Kloſter erbauten. 


Der Berg Rarmel ift ein 
Bild der Schoͤnheit, feiner rei- 
zenden Lage wegen ; (Hohel. VII, 
5. Iſai. XXXV,9, Jerem. L, 19.) 
ein Bild der Mat unb 
des Anſehens, feiner Hoͤhe und 
ſeines Umfanges wegen. (Ferem. 
VI, 48. Amos I, 2.) 


I Rarmel, ein Gebirge und eine 
Gtadt im Often von Hebron 
im Gtamme Juda. Goſu. XV, 
48. 55.) David lief dort ein Siez 
geszeichen uͤber die Amalekiten 
errichten. (1 Koͤn. XV, 42.) Dort 
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Kasbon 


wohnte auch der reiche gefuͤhlloſe 
Nabal und ſeine fluge Grau 
Abigail. (1 Rôn. XXV, 2 u. f. 
XXVIL 5. XXX, 5.) 


Rarmeliter, Rarmeliterinn, 
Einwohner von Rarmel. (2 Koͤn. 
III, 5. 4 Chron. IL, 4, XI, 57.) 

Rarnaim, Çarnaim, au 
Aſtaroth genannt; eine febr 
alte Stadt, welcher fon zu 
Abraham's Zeit gedacht wird. 
(Geneſ. XIV,5.) Sie wurde in 
der Folge dem Stamme Mas 
naſſes zugetheilt. (Joſu. XIII, 

34.) Judas Makkabaͤus ſchlug 

in jener Gegend die Syrer, nabm 
die Stadt ein, u. verbrannte den 
Tempel der Goͤttinn Aſtaroth 
Karnaim. (1Makk. V, 26. 45. 
44.) Die Stadt heißt aud 
Karnion. (2 Makk. XII, 21.26.) 
S. Aſtaroth. 

Karpus, Carpus, ein Freund 
u. Schuͤler des h. Paulus zu 
Troas, bei dem er Einkehr 
nabm. (2 Lim. IV, 15.) Er 
foll einer der 72 Sünger und 
Biſchof von Berona geivefer 
fepn, und wird als beilig vers 
ebrt. 

Kartha, Cbartba, eine Gtabt 
int Stamme 3abulon, wurde 
den Leviten abgetreten. (Joſn. 
XXI, 54.) 

Karthago, Carthago, eine bez 
rübmte Stadt u. Niederlaſſung 
der Phoͤnicier in Afrika, welche 
großen Handel nach Tyrus trieb. 
Ezechiel weiſſagte deren Ver⸗ 

Karthan. S. Kariathaim. 

Kaſaloth, Cheſulloth, Stadt 
im Stamme Iſſachar. (Joſu. 
XIX, 18.) 

Kaſan, ein Vorfahr Chriſti. 

(uk. III, 28.) 

Kasbon, Kasphor, eine Stadt 

in Galaad, welche Judas 
Makkabaͤus eroberte; (1 Nakk. 
V, 26. 36.) wohl eines mit Kas—⸗ 
phin. (2 Maff, XII, 13.) Wan 


Kaͤſe 


oöaͤlt dieſe Stadt fuͤr Heſebon. 
(S. Num. XXI, 26. Vergleiche 
Iſai. XV, 4. XVI, 8.) : 


Râfe, geronnene Milch in Koͤr⸗ 
ben. (41 Rôn. XVII, 48, ob X, 


40.) 
Rafed, Caſed, ein Gobn des 


Nachor. (Gen. XXII, 22.) 


Kaſis, Stadt im Stamme Ben: 
jamin. (Sofu. XVIIE, 21.) 


Raëleu, ein bebräifher Monat, 
S. Chasleu. 

Ratetb, Kathath, eine Stabt 
im Stamme 3abulon. (Gofu. 


XIX, 45.) | 

Katholiſch. S. Rire. Rire 
Chriſti. 

Kauf, kaufen; Handel, handeln, 
Austauſch des Eigenthums. (Gen. 
XXIII, 16. XXV, 40 u. a. D.) 
Ein Kauf der Aecker durfte nach 
dem Geſetze nur auf die Aernten 
gehen. (Rev. XXV, 14 — 46.) 
Kauf war die gewoͤhnliche Er⸗ 
werbart der Knechte u. Maͤgde. 
(Exod. XXI, 2. Lev. XXV, 39. 
47— 52.) Ja ſogar die Frauen 
evbiels man durch Kauf. (Geneſ. 


XXIX, 45.27. XXXIV, 42.) Der K 


Preis war iu der Regel gering. 
Der Kauf wurde ſchon bei den 
Chanaaniten, u. nachmals bei 
den Hebraͤern, im Thore oͤffent⸗ 
lich vor allen Au: u. Eingehen⸗ 
den geſchloſſen. (Geneſ. XXIII, 
48. Ruth IV, 1. 44.) Die nach 
dem Gefeñe beftimmten Opfer⸗ 
thiere, ein, Salz und ODebl 
wurden im Yorbofe des Tem⸗ 
pels verfauft. (Matth. XXI, 12. 
Marf. XI, 45.) Kaufen beift 
auch uneigentlich: nach etwas 
trachten, (Denkſpr. XXIII, 23, 
Eccli. LI, 55.) fid) ju eigen mas 
chen. (Sfai. LV, 4 Offenb. 
XXII, 47.) . 
Raufbrief, bie Urfunde tiber 
einen gefhioffenen Kauf. Sn 
den âltern Zeiten vertraten Zeu—⸗ 
gen deren Gtelle. (Genef. XXIIT, 
46. 48.) Der Prophet Feres 
mias ſetzte einen Kaufbrief 
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Kebsfrau 


uͤber ein erworbenes Grundſtuͤck 
auf. (Jerem. XXXII, 40 — 46.) 

Raufleute, PHanbdeltreibende, was 
ren in der alren Welt vorzuͤglich 
die Phoͤnicier, (ÿfai. XXII, 
2. 8 Ezech. XXVII, 42 u. f.) 
ferner die Macedonier, (Num. 
XXIV, 24) und Gypanier. 
(Czech. XX XVIII, 45.) Un Mas 
dianiten wurde Joſeph ver: 

kauft. (Genef. XXX VII, 28.) Er 
felbft trieb ſpaͤter dieſes Ge 
ſchaͤft, und bereicherte dadurch 
die Schatzkammer des Koͤnigs 
von Aegypten. (Genet, XLVII, 
44.) Die h. Schrift fordert von 
den Kaufleuten Billigkeit und 
Rechtſchaffenheit; (Leo. XIX, 35. 
Deutr. XXV, 145. Denkſpr. XI, 
4A—5.) Abſcheu vor allem Be: 
trug; (Denfipr. XX, 44. 925, 
Œccli. XLII, 4,5. Siehe Rap. 
XXVII, 2.) Andenken an Gottes 
Grrafen. (Mic. VI, 40. Oſee 
XIL,7, 4Œbeffal. IV, 6.) Siehe 
Betrug. Gewerbe. Handel. 

Kaufmann⸗Schiff; mit demſel⸗ 

ben wird die fleißige Hausfrau ver⸗ 

glichen. (Denkſpr. XXXI, 14. 24.) 

aufmann⸗-Stadt iſt die Stadt 

Babylon durch ihre Lage. (Ezech. 

XVII, 4.) 

Kebsfrau, Kebsweib oder 
Halbweib. Dem Hebraͤer war 
nicht nur die Vielweiberei er— 
laubt, (Deutr. XXI, 15—- 47.) 
ſondern er konnte auch mit oder 
ohne Einwilligung der Frau ſich 
deren Maͤgde beilegen. Eine 
ſolche hatte auf die uͤbrigen 
Rechte der Ehefrau keinen An: 
ſpruch. (Geneſ. XVI, 2. 3. XXII. 
24. XXV, 6. XXXV, 22. XXX VI, 
42. Richt. VIII, 31. 2 Koͤn. II, 
7. V, 45 u. a. O.) Geſetze in Be: 

ziehung auf ſelbige giebt Moſes: 
Exod. XXI, 7 — 10. Leo. XIX, 20 
— 22., erlaubt auc) bie in 
Rriege erbeuteten Maͤdchen ju 
Kebsweibern zu nebmen. (Deutr. 
XX, 10— 14.) Um Ausſchwei⸗ 
fungen in deren 3abl vorzubeus 
gen, war deu Koͤnigen verboten, 


Rebar 


viele Grauen zu halten; (Deutr. 
XVIE 17.) welches Gefets beſon⸗ 
ders Salomon, wohl aus Pracht—⸗ 
liebe, dbertrat, (3 Koͤn. XI, 5.) 
Rebar, Cebar, der zweite Sobn 
Ismael's, Stammowater eines 
Arabifhen Volkes. (Genef. 
XXV, 45. 4 Ghrou. I, 29.) 
Redarener, Kedar, die Ab— 
fommlinge des Kedar, waren 
ein herumſchweifendes raͤuberi⸗ 
ſches Volk im: wuͤſten Ara⸗— 
bien, Iſai. XIMAIIC. LX, 7.) 
einer der maͤchtigſten Jsmaeliti⸗ 
ſchen Staͤmme. Ezech. XXVII., 
21, Jud. L. 8.) Jeremias weiſ⸗ 
ſagt ihnen Unteriodung bon Sei⸗ 
teu Babylon's. (Jer. XLIX,.28 


der febarener. (Dobel. I, 4) 
Kedar ftebt auch für: Deiven 
uͤberhaupt. Mſalm. —* 6. 
Jerem. II, 40.) 
re Cebes, ehedem cine ch as 
naanitiſche bnigftabt ; (Sofu. 
AIl, 20.) darauf dem Stanrme 


Nepbthali zugetheilt; (Rap. 


XIX,,57.). .babet auch Kedes 
Nepbthali genannt, (Ricbt. 
A, 5.) over Kedes in Gali 
. da, u. wurde) zur Freiſtadt 
erhoben. (Gofu, XX, 7, XXI, 32. 
4 Chron, VI, 76.) Die Einwohner 
von Kedes wurden mit bem K. 
Phakee nach Aſſyrien gefuͤhrt. 
(4Köon. XV, 29.) Bei Kades 
ſchlug Jonathas die, Syrer. 
(4 Makk. XI, 65 75.) Stadt 
NMephtbali— iſt wohl auch Ke⸗ 
des. (ob. 1.54 4.) : À J 
ebmia, Cedma, der juͤngſte 
—Sohn Jsiaels; Geneſ. XXV, 
15. À Chrou. 1, 51.) man glaubt, 
ſeine Nachkommen haben zu 
Kademoth gewohnt. 
Febmiel,. Cedmiel, einer der 
Sbhne Obovias ,. aus dem Exil 
wieberkebrend. (4 Esbr. II, 40. 
| nn. VU, 43. 1X,5. X, 9. XII, 
8 
Rebmoniter, Kadmonaͤer, 
Nachkoͤmmlinge Chanaan's; 
Eeu. XV, 49.) fie hatten ſich am 
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Kelch 


Berge Libanon niedergelaſſen, 
und werden fuͤr ciné mit den 
Hevitern gehalten. (Kap. X, 
17.) 
— Kidron, Cedron, ein 
Bach, der bei Jeruſalem zwiſchen 
der Stadt u. dem Oehlberge 
entſpringt, an dem oͤſtlichen 
— Fuße des Moria vorbei, und 
durch das Thal Joſaphat und 
mehre andere —523 fließend, 
ſich eudlich, durch verſchiedene 
vaͤche verſtaͤrkt, ſuͤblich ins todte 
.Meer ergießt. (2Koͤn. XV, 25. 
… 8 du. H,.37. XV, 43. 2 Chron. 
XXIX, 46.) Den Namen Redron 
der Schwarze“ bat er ents 


weder von feinem unreinen Waſ⸗ 
— 33.) Huͤtten Redar; 3elte : 


tfer, oder von der Dunkelheit der 
……Æhôler. Sin. der — Jahrs⸗ 
zeit fé. .er fait: g troden. 

si n. Je ſus ging uͤber te als 
er ſich nady Getbfemani begab. 
Goh. XVII, 1. Bergl. Joel II, 

48. Czech. XLVII, 4 u. f. 344. 
: XIV, 8.) 

&eila, Ceila, Segila,: eine 
1. Gtabt in der Flaͤche des Stam⸗ 
mes Juda, gegen das Mittel: 

5 meer zu, nabe am Philiſterlande. 

9 1 (Gofu. XV,44. 4 Ghron.IV, 49. 
. 9. Cébr. IT, 17.48.) Sie wurde 
von ben Philiſtern belagert und 
burd) David entſetzt. (1 Koͤn. 
: XXII,4—65.) Do die Eins 

wohner vergalten ihm mit Un⸗ 

dank. (. 8- 418.) - 

Kelai, Kallai, ein Levit, wel⸗ 
. er mit Zorabel wiederkehrte. 

(2Esdr.XI, 20.). 

fisklatha, Ceelatha, eine Las 
gerffâtte der Sfraeliten. (Num. 
:XXXIH, 22.) : 

Reid, ein Becber, Trinkgefaͤß. 
Geneſ. XL, 40. Matth. XXVI, 
27. Mark. XIV, 23.) Kelch ffebt 
bfrers für den Trank felbft. (Euk. 
XXII, 20.) Der Kelch des Se— 
gens: bas beil. Ubendmabl; 
(& Sor. X, 16.) Der, Kelch der 
Dâmonen: ein beidnifcher 
Opfertrunk. (v. 24. 28.) Det 
Kelche des Deils wurde mad 
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ſchiffte nachSyrien. (Upoftig. 
XVIII, 48.) : Es hatte ſich auch 
hier cine Chtiſtengemeinde ge: 
bildet. (Kdm. XVI, 4. Vergl. 
Num. VI, Ju.f.) 
L'Renereth, Renerotb, Rin: 
nereth, fefté Stadt im Stamme 
Nephthali, nahe am Einflüſſe 
des Jordaus in ben See Gene: 
zareth. (Joſu. XIX, 55. 3 Koͤn. 
NV 20.) 0 5e ri. | 
HE: Kenereth; der See Gene: 
zareth, von Der Stadt Rene 
reth alſo benannt. (Num. 
LXXXIV, 44: Deutr. IIÉ,:47. 
FJoſu. XE Qu. a D): 
Kenez, Kenas. 4): Cin Sohn 
des Eliphaz, Enkel Eſau's, (Gen. 
AXXXVL 15.) Fuͤrſt von Edom. 
v. 42.)2) Der Vater des 
Dthomiel, Bruder Raleb'e, 
Kelter. NR-Eine zum Auspreſſen(Jofu. XV, 17. Richt. I, 45. IL, 
der Weintrauben beſtimmte Bor: qu.a. D.) Et ee 
tidtung, Son. ber Abendlaͤndi⸗ Kenezitter, Kiniſiter, Nach— 
ſchen ganz verſchieden; (Num. fommlinge Chanaau's, (Gen. 
XVIII, 27. 30. Richt. VI, 44 : XV 49, Muni XXXIE, 49. Foſu. 
VII, 25, Denkſpr. TE, 10. denn “XIV, :6.Aghiwelche vielleicht 
im Morgeñlande hatte man auf dem: Gebirgen Gui d'a à 
zwei ſteinerne Troͤge: in dem .: iwobntem > 1... 6. 
einen wurden die. Zrauben:iges E Keniten, Rihiter, ein uüral: 
treten, in den audern floß der tes Volk in, Cfana an, sdeffen 
Gaft; oder man trat die Traus . Stammvater Kain fepn-foll,: u, 
‘Ben in auëgemauerten Hoͤhlen, welches mit der Heerden mei— 
u. ſchoͤpfte dann den Moſt heraus. ſtens in Arabien umherzog.· (Gen. 
Gſai. V. 2. Matth. XXI, 55. XV, 197 Num. XXIV, 04. 22. 
2 ESdr.XIIL,45. Job XXIV, 44.) © 1 Rôn. XV, 6.) Deren Hauptſitz 
, 2) Relter heißt uneigentlich JÉfain nabm: ver Sramm 
Speiſe u. Trank; (Deutr. XVI, : Juda in Beſitz. (Joſu. XV,57.) 
44. 4 Kön. VE, 27.) gluͤckliche, U. Keniten, Riniter, die Nach— 
friedliche Zeiten; (Ffai XVI, 10. kommen Hobab's, ESchwager 
Amos IX; 43.) aber auch gdrts des Moſes melde ſich im Lande 
liche Zuͤchtigungen, beſonders der Renitei niedergelaſſen bat: 
durch blutige Schlachten und ten; urſpruͤnglich Madiani: 
Kriege. (Iſai. LXIII, 4 —3. Itenz ein Theul derſelben zog auf 
Klagl. J.15. Joel III, 18. Offenb. des Letztern Bitte mit ben JIſrae⸗ 
AIV, 49, 20. XIX, 15.)liten nach Chanaan, (Num x, 
Kenchris, Renrea,ein Hafen ,:: 29-53.) a. erhielt daſelbſt die 
Wuͤſte Juda sur Weidetrift an⸗ 


und Flecken bei Korinth am 
gewieſen. (Richt. I, 46.).Sie 


Keller Kennen 
erhaltener Rettung oder Wohl⸗ 
that zum Danke Gottes ausge⸗ 

trunken. (Pſalm. CXV, 4.) Den 
Kelch trinken: das h. Abend⸗ 

mahl genießen. (1 Kor. XI, 26 

— 28.) Kelch iſt auch oͤfters 

das Bild von Unglid, Truͤb⸗ 

ſalen u. Strafen, welche Gott 
uͤber Einzelne u. ganze Voͤlker 
verhaͤngt, indem er gleichſam 
den Kelch uͤber fie: ausgießt. 
(Iſai. LI, 17. 22. Jerem. XLIX, 

12. Czech. XXII, 51 — 33. Hab. 
II, 46. : Matth. XX, 22, Joh. 

XVIH, 44. Offenb. XLV, 9. 10. 
XVI, 49. ct 4 

Keller, eine Grube oder Hoͤhle 
zur Aufbewahrung von Vorraͤ⸗ 
then, welche mir Steinen bedeckt 
wurde, (Déutr XXVIII. 8. Luk. 
XII,24. ©: Match. VI, 26.) 


aͤgaͤiſchen Meere, auf der Oſt—⸗ 


ſeite der Landenge etwa 70 Sta⸗ 
dien, 4? Meile, von der Stadt. 
Hier erfuͤllte der h. Paulus 

foin MNaſiraͤer⸗Geluͤbde, and 


wurden ebenfalls Keniten ge—⸗ 


nannt. (Richt. IV; 44. 17. 4 Ron. 


XXVII,40. XXX, 29. 
Kennen. 4) Erkennen, von Au⸗ 


Oo Ne D 


Renntnif 


dern unterſcheiden. (Gen.X XVII, 
25. Deutr.IX, 24. : Sob I, 40. 
2Kor. XII, 2.),° 2) Mit Jeman⸗ 

den Sefanntfhaft, Umgaug ha— 
ben, (1 fm X,14. SGob XIE, 

. 44. Matth. XX VI, 72. Apoſtlg. 
AV, 45.) 3) Ridtige Begriffe 
von etwas baben, mit Ueberzeu: 

gung fénnen, Im vollkommen⸗ 
ſten Verſtand keunt den himm⸗ 

liſchen Vater Niemand als Je—⸗ 
ſus; (Matth. XI, 27.) auf dieſe 

Art kennt Gotr auch die Men: 

ſchen. (5 Koͤn. WII, 59, Job XE, 

44. Jerem. I, 5.) Die, Men— 

feu: kennen Gott, wenn aſie 

rxichtige Borftellungen von ibm 

.babeu.” (Gfai. XAX, 21. Weish. 

XIE, 27. Joh. VII, 20.) 4) Heißt 

.Gott kennen, ihn auf die rechte 

Art verehren. (Pſalm. IX, 41. 

XXXV., 44. Jerem. IX, 6. 24. 

- Dan. XI, 30, 9 im. Il, 419. 13h. 
11,43. IV,7.) - 

Kennutniß. Siehe Einfidt, 
Gelbftfenntnif. 

Kephas, bas beift ein Gels: 
alfo nannte Jeſus den Simon 
Petrus bei deſſen Berufe gum 

Apoſtelamte u:: gum Oberhaupte 

der Kirche Cbriftis (Fox, 42. 
Beral. Matth. XVI:48:)! . 

Repbira, eine: Stadt. (1 Esdr. 
EH, 25.) S. Kaphira. 2 

Rerohe D'apud,, Sa fur, 
:(Cornustibii):;bie dritte Tochter 
Job's. : DiefensMame bedeutet 
ein Horn mit Schminke und 
zeigt an, daß ſie weit ſchoͤner 
war als Audere, welche ſich zu 


Kgnten pflegten. (Job KL. - 
414 


Reretbi, Krethi, Keriten. 
Man haͤlt ſelbige fuͤr ein kleines 
WVolk, welches unter den Phili— 
ſtern, u. zwar ‘in Kreta lebte. 
IKoͤngXXX, 14.) Sie kommen 
ais ‘die Leibwache der juͤdiſchen 
Koͤnige (Da vid's) vor, und 
zwar in Verbindung mit den 
Phelethi. (2 — XV, 18. 
XX, 23, 6 Koͤn. I 158. Soph. 
LL, 6.) us “Li 2 
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Ketſian 


Kerker, der Ort, wo Jemand ge⸗ 
fangen ſitzt. (5 Koͤn. XXII, 27. 
Sfar. XXIV, 24. 22. Jerem. 
XXXVII, 45.) ©. Gefaͤngniß. 

Kerkermeiſter, Auffeher uͤber 
die Gefaͤngniſſe. (Jer. XXXXII, 
.45. aporeger. XVI, 25 f. 

“XXVIT » 86.) :. 

fervé, Ceros, eine Familie der 
Nathineer. (1Esdr. II44,.) 

— Kisloth Tabor, 
reine. oͤſtliche Graͤnzſtadt des 

SEtammes 3abulon. Goſu. 

— Kiſeon, eine Stadt im 

+” Stamme Sffadar, : den Levi⸗ 

. ten eingeraͤumtd (Joſu. XIX, 20.) 

—— war / das aͤlteſte Gewicht 
um Geldſtuͤck, u. wird gewoͤhn⸗ 

lich durch Laͤmmer uͤberſetzt. 

WGeneſ. XXXIII, 19. sie 
XXIV,5 0Qi. ob XL, 44.) 

&effel. 4) Gin. balb rundes mes 
tallenes Gefaͤß — Kochen Des 

Opferfleiſches. (4 Koͤn. Il, 44, 
4 Chron: XXXIV, 13)09 Die 

zehn ehernen Waſchkeſſel, n in 
welchen das Opferfleiſch gewa⸗ 

: fen wurde; :(3 Koͤn. VII, 58. 
39. 2 Ghron. IV, 6. 44.) flewur: 

+ ben, nad Babylon abgefuͤhrt. 

Gerem. LIL, 48. 19. 3) Eine Art 

Gaferollocber, in welche die ir⸗ 

denen Toͤpfe gum Kochen gefetzt 

werden. (Lev. XI,/354) | 

Serhim, Cethim, Ehittim, 

ein Sohn Jaban's und. Enkel 

—Japhet's. (Gen. X, 4. 4 Chron. 

A79 Der Stammvoater eines 

olkes weldes Yratien oder. 

“Macedonien beſetzte. Goum. 

XXIV, 24. Iſai. XXIII, 4. Jer. 

II, I10. Ezech. XXVII, 6. Dan. 

XL 30+ A Makk. J, 4, VIE, 5:) 

Retblis,. Aitotié, eine Stadt 

des Stammes Juda. Goſu. | 
XV; 49.) : 

Retron, Ritron, eine Stadt im 
«1 Gtamme, Zabulon, welche uns 

sepobert blieb. (Richt. I, 50.) 

Retfian, Keſzia, beift .foviel als 
Caſia, (Pfalm. XLIV, 9.) und 
bedeutet der lieblichſte Ges 
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ruch von dieſem Foftbaren Rauch⸗ 
werke; alſo hieß die zweite Toch⸗ 
citer Job's. (Rap. XLIL, 14.) 
Ketten, eiferne Banden, durch 
welche man ſich der Gefangenen 
verſicherte. (Richt. XVI, 24. Luk. 
ViIll 29. Apoſtlg. XII, 6. 7.) 
Solche wurden auch beſiegten 
Kdðdnigen angelegt u. fie alſo 
weggefuͤhrt. (4 Ron. XXV, 7. 
2 Gbron. XXXIIE 44.) Ketten 
ſteht auch für Gefangenſchaft. 
WEpheſ. VI, (19.) 20. 2 Tim. I, 
46.) Ketten von Gold u. Silber 
gehoͤrten zur Zierde der Morgen⸗ 
dJaͤnder. (Num. XXXI, 80.)-KRöͤ⸗ 
nige pflegten damit ihre Guͤnſt⸗ 
inge ju ehren. (Geneſ. XLI, 424 
Dan. V, 7; XVI, 29.) Aaron 
trug \felbige ‘an’ ſeiner Amts⸗ 
Fleidung. (Exod. XXVIII, 44.) 
Die! Frauen ſchmuͤckten ſich mit 
ſelbigen; (Iſai. III, 20.) ſogar den 
Goͤtzen wurden ſolche umgehan⸗ 
gen; (Ray. XL, 19.) auch an den 
Saͤulen Salomon’s waren Retten 
angebracht u. abgebildet. (3 fn. 
VIH, 17. 9 Chron. III, 5, 46.) 
Ketura, Cetura, die zweite 
rechtmaͤßige Gemahlinu Abera⸗ 
ham's, welche er: nad: bem 
Tode der Sara beurathete. 
—Sie war die Stainmmutter meh⸗ 
rer Arabiſchen Voͤlkerſchaften. 
(Geneſ. XXV, 4 = 4. 4 Ghron. 
Ketzer heißt 1) derjenige, welcher 
von bem angenommenen Lehrbe⸗ 
griff abweicht. (Apoſtlg. XXIV, 
S. 44. XXVIII, 99.) 2) Derje⸗ 
nige, welcher durch die heilige 
Taufe ſich zur wabreu Religion 
bekennt, darauf aber vorſaͤtzlich 
ſich zu einer von der Kirche 
Chriſti abweichenden Lehrmei⸗ 
nung wendet. Dergleichen gab 
es ſchon ju den Zeiten der Apo⸗ 
ſtel, fowie Simone: Magus, 
—Hymenaͤus, Alexander, 
Demas und Andere mwaren. 
(Uypoñtig. VIII, 9. 4 Tim. L 20. 
2 Tim. II, 48. IV,9.)::3) Im 
engſten Sinne, na Dem. fitchs 


— 


— 1! 


[14 — 


lichen Begriffe, derjenige, mwels 
cher dem erkannten Irrthume 
“mit Hartnaͤckigkeit anhaͤngt. 


(haeresis formalis.) 


Ketzerei iſt die vorſaͤtzliche Ab⸗ 
weichung von der wahren Lehre 


t 


« 
+ 
+ 


+ 


4 
J 


‘ 


Chriſti; (Môm. XVI, 47.) deren 
Verbreiter kennt man an ibren 
Fruͤchten; (Matth. VII, 45. 16.) 
fie verrathen ſich durch Stolz, 
Scheinheiligkeit, Eigennutz u. 
ſ. w. GVergl. Roͤm. XIII, 4 —8. 
2 Petr. IL, 1, 2. Judaͤ v. 8.) De⸗ 
ten. Umgaug ſoll man meiden; 
(2 Tim. II, 17.) um Erbaltung 
u. Staͤrke im Glauben demuͤthig 


bitten; (Roͤm. J, 17) ſich nach 


ben Vorſchriften der Kirche an 
“einen verminfrigen Gotresbienft 
halten; (Roͤm. XII, 4.): und ohne 
Beruf nu. Einſicht keine ketzeri⸗ 
ſchenBuͤcher leſen. (4 Tim. VI, 
5.4. 2Tim. II, 16. ©. Apoſtelg. 
XIX, 49.) OUR 


Keuſch beift: enthaltſam, hin⸗ 


ſichtlich der ſinnlichen Triebe, 


: (MBeisb. IV, 2. Eccli. XXVI, ↄ0. 


Gal. V, 23.) ehrbar, ernſthaft, 


ehrwuͤrdig, (Philipp: IV, 8.) 
ſittlich, rein, tugendbaft, beilig. 


-(2 Ror. VI, 6. 1 Tim. IV, 42 
Got A7 XP 


Keuſchheit ift die pflichtmaͤßige 


Beherrſchung der Geluͤſte des 


Fleiſches; Enthaltung von aller 


Wolluſt — eine Gott beſonders 
gefaͤllige Tugend. Der heilige 
Paulus unterſcheidet 1) die 


: jungfréutide : Keuſchheit 
im ledigen Grande; (4 for. VIT | 
44.7.) 2) die Keuſchheit im 


Eheſtande; (KTim. V, 2. Tit. 
II, 4.5. Hebr. VIH, 4.), 3) vit 
Keuſchheit der MBittwen. 
¶Tim. V, 5— 7.) Die h. Schrift 
giebt uns. die ſtaͤrkſten Be 
meggrünte;! nach der aͤchten 


Keuſchheit zu ſtreben. Man (ol 


— 


ſich erinnern 1) au Gottes u. 


Cbrifti Befehle, denen jede 


Unzucht ein Graͤuel iſt; (Eccli. 
. XXIIL, 94, 25. Jerem. XXI 


414 Matth. V, 8e 4 or. VI, 46 


Kibſaim 


9.10.) 2) an die Wuͤrde der 
Keuſchheit, welche unter die 
Fruͤchte des Geiftes gezaͤhlt wird; 
(Gal. V, 22. S. Eccli. XX VI, 20. 
21. 4 Theffal. IV, 5.) 5) an deu 
unerfeslihen Schaden der 
Unmnzücht. (Denkſpr. VI 35. 
XVIII, 27. Eccli. IX, 6. XIX, 3. 
4 Ror. VI, 9. 40. Offenb. XXII, 
45.). Die Mittel zur Er: 
baltung ber Keuſchheit find: 
das ftete Andenken an Gottes 
Allgegenwart; Gerem. XXIIT, 
25. Weish. 1.7. Offenb. IT, 25.) 
Nuͤchternheit und Maͤßigkeit; 
(Denffpr. XX, 4.) demuͤtbiges, 
anhaltendes Gebet; (Eccli.XXIII, 
4—6. 4 Petr.V,5.) Vermeidung 
des Muͤſſiggangs und bdfer Ge: 
ſellſchaft. (Gene. XXXIV, . 1. 
Dentipr. I, 15.16. 2 Rôn, XI, 2.) 
Die b. Schrift ftellt uns die 
fhbnften Beifpiele als Mufter 
vor; fo Joſeph, (Gen. XXXIX, 
40.) Ruth, (Rap. IL, 40.) Jo b, 
(Rap. XXXI, 4) Gara, (Tob. 
XII, 40— 18.) Judith, (Ray. 
VIII, 4 u.f.) Gufanna, (Dan. 
XIII, 20 — 23.) die Sungfrau 
Maria. (Luk. J, 34.) 
Kibſaim, Ribzaim, eine Stadt 
im Gtamme Ephraim, gur 
Levitenftadt erboben. (Joſu. 
XI, 22.) 
fRidron. ©. Kedron. 
fRina, Gina, eine Stadt im 
Gtamme Juda. (Joſu. XV, 22.) 
L find, Kinder. 4) Der 
Menſch in Beziehung auf feine 
natuͤrliche Abſtammung von feis 
nen Ueltern, u. auf feine erften 
Lebensjabre. (Genef. XXI, 8. 
Ruth IV, 46. Matth. II, 8. 16, 
Luk. I, 44.44.) Viele Rinder 
wurden von ben Hebraͤern ſtets 
als ein Segen des Himmels 
betrachtet; (Geneſ. IV, 4.) weil 
von denſelben die Erhaltung des 
Familiennamens und des Ge⸗ 
ſchlechts abhing. Eſth. V, 11. 
Job XXI, 44. Pſalm. XVI, 44. 
Eccle. VI8) ↄ2Auch finden wir 
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U. Kind, 


Kind 


ſpiel einer großen Fruchtbarkeit. 
(Richt. IX, 2. 5. XII, 8. 9. 44. 
à Koͤn. X, 6,7. 2 Chron. XII, 


. 24. %ob I, 2. | XLII, 45.) ns 
. frudtbare ftauden in einem An⸗ 


ſehen; (Genef. XI, 50. 1 fn. 
Il, 5, 2 Koͤn. VI, 25.) daber wat 
aud die Annehmung an Rindess 
ftatt gewbbnlih, (Genef. XVI, 
2. XXX,3.4.) Grobe Berbrez 
chen der Kinder gegen die Uels 
tern belegte das mofaifhe Ge— 
fe mit dem Tode; (Exod. XXI, 
15. 47. Lev. XX, 9. Deutr. 
XXVIL 46. Matth. XV, 4.) das 
egen verfügten die Aeltern bins 
ichtlich der Verheurathung über 
die Kinder. (Geneſ. XXI, 21. 
Erod. XXI, 9. Richt. XIV, 2.) 
Die Kinder wurden fogar wegen 
der Schulden ibrer Aeltern 3u 
Leibeigenen gemacht. (4 Koͤn. IV, 
1. Job XXIV, 9. 2 Eébr.V, 5. 
Matth. X VIIL, 25.) 
Kinder, 4) beifen 
ferner: AbFommlinge, Nachkom⸗ 
mens (Exod. XII, 24. XX, 5. 
Deutr. IV, 40. 4 Chron. XVI, 42. 
45; %ob. VIIT, 39.) die Angehoͤ⸗ 
rigen eines Volkes oder Stam⸗ 
mes, Laudéleute; (Num. XXII, 
6. Deutr. 1,28. Richt. XIV, 16. 
47. Matth. XII, 27.) befonders 
die Rinder Iſrael, naͤmlich 
die Syfraeliten. (Lev. XXII, 54. 
32. 2 Gbron. XIII, 42. Tob. XIII, 
5. Joel IN, 21. Roͤm. X, 27.) 


. Die Einmobner einer Gtadt. 


(Barud) IV, 12. Pſalm. XVI, 
46. Matth. XXIII, 37. Luk. 
XIX, 43.) 2) Uneigentlih 
DPerfonen, iwelche am Verſtande 
Kindern aͤhnlich find, unerfah⸗ 
rene Leute. (Eccle. X, 416, Iſai. 
III, 42.) namentlich ſolche, denen 
es an vollſtaͤndigen Einſichten 
der Religion gebricht; (1 Kor. 


. XIII, 44. Epheſ. IV, 14. Hebr. 
: :1V, 45. ©, Gal IV, 5.) aber auch 
unverdorbene Menſchen; (Matth. 
XVIII, 5 — 5. Mark. 1IK;:56.) 
JÆebélinge:}: Schuͤler, Auhaͤnger, 


in der h. Schrift mauches Bei⸗ 12 yon Andern abhaͤngig. E bn. 


— 


Kind 


XX. 85. 4 Kon⸗II, 38. Denkſpr. 
"+. I, 8. 40. 15. HI, 4. Eccli. IL, 4 


Mark. X, 24. 1 Job. IT, 18.) 


Endlich Menſchen uͤberhaupt. 
(5 Rbn. VIII, 59. Iſai. LVL, 6.7. 
Luk. XX, 54) . : : : 

III. find, Kinder fommt in 
verfhiedenen Verbindungen vor. 
Kinder Adam's, alſo werden 
alle: Menſchen genannt; als Ab: 
koͤmmlinge von Adam u. Erben 
ſeiner Armſeligkeiten u. Gebre: 
chen. (Œccli. XL, 4. 2.) Kinder 
Belials: ruchloſe, nichtswuͤr—⸗ 
dige Menſchen. (1Kon. X, 27. 
Giebe,2 Kor. VI, 45.) Kinder 
der Bosheit: ungerechte, abs 
gôttifde Menſchen. (2 Koͤn. VIT, 
10. fai. LVII, 4. Matth. XIII, 
58.) Kinder der Ebebreder: 
die aus ſuͤndhafter Verbindung 
entſproſſen ſind; die h. Schrift 
weiſſagt ihnen Ungluͤck hier und 
dort; weil ſie gewoͤhnlich verz 
nachlaͤſſigt und verachtet, und 
dadurch verdorben werden und 
cbôfe leben. (Weish. III, 46 — 
18.) Kinder Gottesz; alſo 
werden genaunt: die Engel, 
als zur Verherrlichung Gottes 
gehoͤrig. (Job I, 6. II, 4. 
XXxXViIiII, 7.) Die Abkoͤmmlinge 
Getb's, weil diefe anfingen, 
Fven Namen Gottes bffentiich 
. angurufen. (Genef. IV, 26. VI, 
2.). Die Iſraeliten im A.B.; 
weil ſie unter allen Voͤlkern das 
geliebteſte Volk waren. (Deutr. 
XIV., 4. Weish. XII, 7.49. XVI, 
26. Iſai. J, 2.) Die Rechtglaͤu— 
bigen im hoͤchſten geiſtigen 
WBerſtande, weil fie gleichſam 
aus: Gott, durch ſeine Guade 
gezeugt ſind, und ſich ſeines 
Wohlgefallens erfreuen. ( Weish. 
“1, 15. V, 6. Joh. J, 12. 13. 
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Kinder 
des Lichts, zur Zeit Chriſti 


die rechtglaͤubigen Juden: jetzt 


aber die Chriſten: ſie ſollen 
mit groͤßerer Sorgfalt den himm⸗ 


liſchen Guͤtern nachſtreben, als 


die Weltkinder den irdiſchen. 
(Luk. XVI, 8. Epheſ. V, 8. 4 Theſſ. 


V.,5.) Kinder der Menſchen 


heißen die Nachkommen Kain's 
im Gegenſatze der Kinder Seth's 
(Gottes). (Genef. VI, 2. 3.) 
Rinder des Reichs find die 
Juden, bdenen das Reich Got: 


tes und beffen Segnungen ver: 


beifen war; (Baruch V, 6. Mat⸗ 


thaͤi VIII, 42. XV, 26.) die wah⸗ 


ren Glieder der Rire. Ghrifti. 
(Matth. XIII, 58.) Rinder des 


. Unglaubens:nnglaubige,bart: 


naͤckige, widerſpaͤnſtige Leute, 


welche der Wahrheit kein Gehoͤr 
geben. (Epheſ. II, 2. V, 6. Koloſſ. 


IT, 6.) Kinder der Welt, dies 


jenigen, welche nur auf die geits 


liche Wohlfahrt' bedacht find. 
(Luf. XVI, 8. XX, 54.) Kinder 


“des Verderbens, der Hoͤlle: 


nichtswuͤrdige, ſtrafwuͤrdige Men⸗ 


ſchen. (2 Theſſal. II,5. Matth. 


XXII, 45.) Rinder bdes 


Zorns: alfo neunt der beilige 


Paulus alle Menſchen mwegen 


| der Erbſuͤnde. (Epheſ. IL 3, Ver⸗ 


gleiche Roͤm. V, 8.) 


IV. Kinder find ihren Aeltern 


ſchuldig: 4) aͤchte und ſtete 
Ehrerbietung, nach dem Ge: 


ſetze Gottes u. als den Urhebern 
ihres Lebens. (Exod. XX, 12. 


Dentr. V., 16. Tob. IV, 8: 24, 


Denkſpr. XXIIT, 22, Eccli. LL, 9. 
⸗ 14. 15. Epheſ. VE, 2.) 2) Wil⸗ 


ligen Gehorſam, als einen 
Beweis der Ehrfurcht vor Gott. 
(Denkſpr. VI, 20—23. XV, 
5. Eccli. IL, 7,8. 40. 414, Epheſ. 


Ruoͤm. VII, 14.49. Gal. IE, 26. -h° VI, 1. Roloff. LE, 20, 2, Eur. 
- IV, 6. 4 Gob. LL, 4.) Kinder : ‘HI, 9.).3) Anhaltende Dank 
oder. Soͤhne des Hoͤchſten: barkeit, wals ibren: grôften 
alſo werden Gürffen ru Obrig-⸗Wohlthaͤtern, bas ganze Leben 
keiten, als Stellvertreter Gotz hindurch; ob. IV, 4. Eccli. 
tb genannt. EPſalm. XXI. MI. æꝶ. 50: 2 Maft: VIE 27. 
6, Weishl R, gg) imber <ManGiXV, 326 .Gop, XD, 


— 


Kinderzucht 


26.) auch nach dem Tode. (Gen. 
L5. 40. Tob. IV, 5. 5. 2 Makk. 
XIE, 44-46.) — 

Beiſpiele guter Kinder finden 
wir an Sem und Japbet, 
(Genef. IX, 24. 23.) an Iſaak, 
(ap. XXIL, 6.) an Joſeph, 
(Rap. XLV, 9.11.) an Samuel, 
(1 Koͤn. U, 26.) an David, 
(Ray. XXII, 3.) an Tobias, 
(Rap. V, 4. IX, 4. X, 10.) vor 
allen an bem Kinde Jeſus. 
(Lu. IL, 40. 51.52. Joh. XIX, 
26) Die h. Schrift ſchildert das 
pflichtwidrige Betragen der Fin: 
der, (Denkſpr. XXVIII, 24. 
XXX, 44. Eccli. III, 12. 45. 48. 
Noͤm. I, 50.) u. zeigt uns ſelbi— 
ges an Cham, (Genef. IX, 22. 
05.) an ben meiften Soͤhnen 
Jakob's, (Rap. XXXVIL, 11 
— 55.)..an Ophni und Phi: 
nees, (1 Koͤn. IL, 22. LV,41.) 
an Amnon und Abfalom, 
(2 Koͤn. XI, 4u.f. XV, 4u. f.) 
an bem verlornen Sohne. (Luk. 
XV, A1 — 16.) 

Kinderzucht iſt eine Pflicht der 
Aeltern, und ein Kennzeichen 
wahrer Liebe, (Denkſpr. XII, 
24.) Sie wird in der h. Schrift 
gerathen und befohlen; 
(Dentipr. XIX, 48. XXIII, 43. 
414. Epheſ. VI 4. Hebr. XIE, 7.) 
fie ift ndtbig wegeu des Pan: 
ges ‘der Menſchen gum Boͤſen; 

" (Genef. VIII, 24. 
XXII, 45. Eccii. XXX, 41. 12.) 
und für Aeltern u. Rinder hoͤchſt 
erfprie flic, (Dentfpr.XXIIT, 
45, XXIX, 147.) indem ungera: 
thene Rinder den Ueltern Herze⸗ 
leio und Schande verurſachen, 
(Denkſpr. A 4. XVII, 24. 25. 


XIX, 45. XXVIIL, 7. XXIX, 15. 


Eccli. XXII, 5— 5.) gute Kinder 
aber den Uelrern Ehre u. Greude 


machen, (4: Rôn, XVI, 18, 49.. 


ob X, 4. Denkſpr. X, 1.) und 
Segen erwerben. (Eccli. I, 5 — 
* 7. AL. G. Matth. XIX, 15. 44.) 
Beiſpiele (guter Kinderzucht gas 
ubenñ Abra ham (Genef. XH; 7. 
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Denkſpruͤche | 
Kir-Chareſeth, die. Dauptitabt 


Rire 


XVILL, 19.) u. Tobias. (Tob. 
1,40. Bergl. Eccli. VIL, 25. 26.) 
Heli aber that das Gegentbeil, 
durch ftrâflihe Nachſicht. (4 Rdn. 
II, 12 u.f.) 
Kindeskinder, Enkel, Nach—⸗ 
kommen. (Geneſ. XLV, 40. 
Deutr. VI, 2. 4 Kön. XVII, 44.) 
Kindesnoth, Geburtsarbeir, 
Schmerzen des Gebäbrens ; (Gfai. 
LXVI, 7. Gerem. XXII, 23.) ift 
ein Bild großer Angſt, Unrube 
u. Entmuthigung. (Jerem. IV, 
51. XIII, 24, Mich. IV, 9.40 u. 
a. ©.) 
Rinbdifd, einer, der benft und 
bandelt wie ein find; (Gfai. 
III, 4.) ein mangelbafter unvoll⸗ 
7 6 Zuſtand. (1 Ror. XIII, 
41. j 
Kindlein, ein neugebornes Rinb, 
Saͤugling. (Exod. IL, 6. Luf. I, 
59.) Alſo redete oͤfters Jeſus 
ſeine Juͤnger, und Johannes 
ſeine chriſtlichen Freunde voll 
Zaͤrtlichkeit an. (Joh. XIII, 55, 
1Joh. II, 4. 42. 28.) 
Kindſchaft Gottes iſt das große 
Gluͤck, ein Liebling Gottes zu 
ſeyn. Solches genoßen die 
Iſraeliten im A. B.; (Exod. 
IV, 22. XIX, 5. Roͤm. IX, 4.) 
dann aber die durch den Glauben 
u. die h. Taufe wiedergebornen 
der heil. Lehre gemaͤß lebenden 
Chriſten. (Roͤm. VIII, 45. 25. 
Gal. IV, 5. Epheſ. 1,5.) : 


der Moabiter; derſelben weifz 
ſagt der P. Iſaias die gaͤnz⸗ 
liche Zerſtoͤung, fo daß die 
Cinwobuer auf den Grundlagen 
ibrer Mauern bon Bad: (Riegel) 
Gteinen  webflagen werden. 
(Gfai. XVL,:7. 44, Bergl. XV, 4. 
— XLVHE, 34. 36.) Siehe 

}i: Ir — | . db 1. 

LL Rire, ein zur oͤffentlichen 
Gottesverebrung beftimmtes Ge⸗ 
bâude, ein Tempel, Bethaus. 

EGſai. LVE 7. Matth. XXL, 13.) 

Der Veſuch der Kirche iſt 
Pflicht gegen Gott: weil er 


Kirche 
einen gemeinſamen Gottesdienſt 
verlangt; (Roͤm. XV, 6. Hebr. 
X, 25.) gegen den Naͤchſten: 
weil man dadurch ſeine Gemein⸗ 
ſchaft mit andern Chriſten ers 
klaͤrt, (Roͤm. XIL,5. 4 or. X, 
47. XI, 20. Epheſ. IV, 4 —6.) 
and ein gutes Beifpiel giebt; 
CEEpheſ. IV, 416.) gegen uns 
felbſt als ein Befbrderungsmitz 
tel der eignen Froͤmmigkeit und 
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Rire 
einem Merntefelde. (Rap. IX, 


ST. 38) :: 


… 


Im eigentlichen Ber: 


ſtande wird dadurch die ch riffs 


katholiſche Kirche bezeichnet, 


die Verſammlung der Recht— 
glaͤubigen unter der Leitung 
rechtmaͤßiger Hirten, beſonders 


LA 


des roͤmiſchen Papſtes als 


Oberhaupt der Kirche u. Gratt- 


Tugend, dem Willen Jeſu ges | 
maͤß, (Matth. XXI, 15. X, 52.) 


und nach feinen Beifpiele ; (Luk. 
IL, 46. 49. XX, 1. Matth. XXI, 
42.23: Mark. XIV, 49. Joh. X, 
95.) wie nach dem der erften 
Chriſten. (4 or. XI, 17. 48. 20. 


V, 25.) , © 
U. Rire, chriſtliche, ift eine 


gemeinfame Vereinigung ‘von 
Menfchen, um nad deu Yors 
ſchriften der Religion Chriſti 
moralifdh : religidfe Bildung und 
Belehrung befonders durd) ges 
meinſchaftlichen Gottesdienft zu 
befoͤdern. Sie heißt im N. 


halter Chriſti. 


Sie heißt mit 
vollem Rechte die kathoͤliſche, 
weil ſie durch die ganze Welt 
verbreitet werden ſoll. (Vergl. 
Matth. XVI, 48. Mark. XVI, 45. 
16. Joh. XX, 25. Apoſtlg. VIIT, 
4. Roͤm. XVI,16.) ©. Glau—⸗ 
bensbekenntniß. Deren Ei— 
genſchaften ſind vorzuͤglich: 
J. Eine glaͤnzende Sicht—⸗ 
barkeit; man kennt deren Vor⸗ 
fteber, (Epheſ. IV, 14. 42.) und 
dieſa GCigenfthaft murde fon 


durch bie Propheten geweiſſagt. 


(fai. Il, 2.3. Mid. IV, 4—5. 


Vergl. Matth. X, 27. Offenb. 


C1 Te die Gemeine. (Matth. XVIIE, 


47. Apoſtlg. IL, 47.) Haus Got: 
tes. (4 Sim. III, 45. 4 Petr. IL, 
5.) Jeruſalem. (Offert. XXI, 2. 
40. III, 19.) Leib Chrifti. (Epheſ. 
IV, 12.46. Roͤm. XIL, 5.) Reich 
Gottes. (Luf, XVII, 20. 24. 
Mark. X, 25.) Stadt Gottes. 
(Debr. XIT, 22.) Heiliger Tem⸗ 
pel. (Eypbef. II, 24.) Heiliges 
Wolk — des Cigenthums. (1 Petr. 
+: ÊL 9,40.) Sie wird verglidén: 
mit einem Ader voll Waizen u. 
Unkraut; einem Erdreich von 
verſchiedener Fruchtbarkeit; mit 


einem Sauerteige; einem Senf⸗ 


XXI, 2.) Man kennt deren Glie⸗ 
der an ihrem Glauben u. Wer⸗ 
ken. (Matth. X, 22. 4Kor. XI, 
18. Epheſ. IV;'4— 6. Apoſilg. 
VIL,55—658.) IL Eine unun⸗ 
terbrochene Dauer; von An— 
beginn bis auf unſere Zeiten, 
(Matth. XVI, 18.). uud bis an 
das Ende der Welt. (Matth. 
XXVi, ↄ20. Joh. XIV, 16. 17. 
1Tim. IV, 44.) IL Eine beſon⸗ 


dere Deiligfeit: M in Anſe⸗ 
hung ihres Stifters, Goh. 
V, 56. VII, 416. VII, 26.) der fie 


durch Weiſſagungen 


korn; einem verborgenen Schatze; 


einer koͤſtlichen Perle; mit einem 


24 u. f. 51.53. 44—47.) ‘mit 
einem Hauſe voll verſchiedenet 


24 Joh. IT, 9. 
Fiſchunetze; (Matth. XIE, Su.f. 


(Matth. 
XVI, 24. XXIV, 2. 9.) u. Wun⸗ 
der bekraͤftigte. (Matth. IX, 48 
—25. XI, 5.: Luk. VII, 14. 52. 
XI, 44.) 2) Sn Be 
treff der Lehre bdeffelben: denn 


dieſe giebt bdie reinften Begriff 


Geraͤthe; (2 im. IT, 20.) mit : 


“einer Tenne, worauf Waizen u. 

Gypreu find; (Matth. IL, 42.) 
5 mit einem Weinberge; (Ray. 
XX, qu. f. XXI, 98.83.) ‘mit 


| 


48. 1 or. VIII, 4. 6. 


hinſichtlich unfrer Pflichten.( Mat⸗ 


thaͤi III, 17. Vi; 3: 6. 7. 89. Job. 
XVII, 1.3 Roͤm. X, 40. XII, 
XIII, 4 


«cz Philipp: TI, 44. 20.) 8) Heilig 


in Hinſicht ihrer Fortpflau— 


Kirche 


zung: ihr Wort erſchallte bis 
an das Ende der Welt; (Roͤm. 
X. 48.) die Abgoͤtterei wurde ges 
ſtuͤrzt, (v. 20.) die Synagoge 
zernichtet; (fai. IE, 2.3.) der 
Herr bat es gethau, uud vor 
unfern Mugen ift es wunderbar.“ 
(Mart. XII, 40. 44. Bergleiche 
Matth. XXIV, 44. Apoſtlg. LE, 8. 
 Môm.I,8. 4 Ror. I, 27.) IV. Eine 
vorzuͤgliche Untruͤglich— 
keit: wer ſie hoͤrt, der hoͤrt die 
ewige Wahrheit, (Luk. X, 46.) 
zu deren Saͤule u. Grundfeſte 
fie beſtimmt war u. iſt. (4 Lim. 


IL, 45.) Sie ift 4) untrügs : 


Lich, weun fie in formlihen 
Verſammlungen lehrt. Sols 
ches beweiſen Beiſpiele vom 
Anbeginne der Kirche; (Apos 
ftelg. L'ibu.f. VLou.f. XV, 
6. 7u.f.) der goͤttliche Beiftand 
ift ibr auf immer verbeifen; 
(Matth. XXVIII, 49, 20. Joh. 


X1V,46.17. S. Matth. XVII, 


20.) u. bei ben Stellvertre— 
tern der Apoſtel, beren recht— 
maͤßigen Nadfolgern, verblieben. 
WMatth. XXVIII, 20. Joh. XIV, 
17. Apoſtlg. XX,28.) ©. Kir— 
chenverſammlungen. 2) 
Umnt ruͤgliſch, wenn fie auch 
auferbalb derſelben eut: 
ſcheidet: benn es bleibt die 
naͤmliche Kirche; da die Bers 
heißung Jeſu obne Befdranz 
fung war u. die gerftreuten Air: 
. chengemeinden in Bereinigung 

mit dem Oberbaupte der Rirche 
»die wabre Rire Chrifti vorsz 
. ftellen. (Matth. XVI, 18. 49. 
: XXVIIT, 20. ob. XIV, 46. 
& Ror. IV, 4.) Es bleibr auch die 
nâmlite Berubigung der 
. Glâéubigen: aus obigem 
Grunde. (Luk. X, 16. Epheſ. IV, 
44.14.) V. Eine ftete Einig— 
Éeit in Glaubenglebren u. 
- in Heilsmitteln, uͤber jeden 
Wechſel erhaben. EEpheſ. IV, 4 
+6.) VI. Eine ehrwuͤrdige 
Apoſtolicitaͤt: ſie gruͤndet 
af auf die reine Lehre der Apo⸗ 
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Rirhengebräutbe 


ſtel, (Epbef, IL, 19. 20.) u. auf 


die ununterbrochene Reihe derer 
Nachfolger. (Matth. XXVHIL, 49. 


Luk. X,46. Apoſtlg. XX, 28.) 
Rire Chrifti, fdultdiger 


Geborfam gegen die Ge— 
fete derfelben. 1) Gie ers 
bielt ihre Gewalt, Geſetze zu 
geben, von Gott, indem Chri— 
ſtus ſelbige dem h. Petrus 
und deſſen Nachfolgern verlieh, 


naͤmlich „die Macht, zu loͤſen 


u. zu binden,“ und „die Schaafe 


und Laͤmmer zu weiden:“ die 


Chriſten zu leiten. (Matth. XVI, 
18. 49. Joh. XXI, 45 — 18.) 
Mit dieſer Vollmacht wurden 


auch die uͤbrigen Apoſtel und 


Vorſteher begabt, (Apoſtlg. XV, 


7. 28.) und der h. Geift bat 


die Biſchoͤfe aufgeſtellt; (Kap. 
XX, 28.) wer daher der Kirche 
nicht gehorcht, verachtet Chris 
ſtum; (Luk. X,16. S. Matth. 
XVIII, 47. Tit. II, 45.) 2) ſo iſt 
der Chriſt in Gewiſſen verbun—⸗ 
den, den Geſetzen der Kirche 
ſich willig zu unterwerfen; (Hebr. 
XIII, 47, Vergl. Matth. XVI, 
45. 16.) nicht der Strafe, fons 


- Dern des Gewiſſens wegen. 


(Roͤm. XIII, 45. 2 Kor. X, 6. 
Bergl. Apoftig. V, 5—6. 4 for. 
1V, 21.) 


Rirbenbann. Siehe Rirhens 


ftrafe. 


Kirchengebraͤuche, Ceremo⸗ 


nien find gewiſſe religidfe âufs 
ferliche 3eichen und Handlungen, 
deren fich die Kirche beim Got⸗ 
tesbienfte bebient. Alle von bders 
felben gutgeheißenen find loͤblich, 
und billig beisubebalten. I. Wer⸗ 
den fie empfoblen durch bas 
Anfeben des goͤttlichen 
Wortes; religiôfe Gebraͤuche 
waren ſchon gewbbnlid 4) vom 


. Anbeginne u. im A. Bunde. 


(Gen. IV, 4 Rap. XIV, 48 u. f. 


XVII, 41.42.) Im Gefese 


Moſes verordnete der „Herr“ 
felbft viele aͤußere Gebraͤuche 


. beim Altar. (Exod. XVIIL, 20. 


Rirhenrtuber 


Deutr. XX VIII, 45. Eh. XLIII, 
18.) 2) Solche wurden im G na: 
dengefetse beibebalten: Je— 
fus gab ſelbſt das Beiſpiel 
aͤußerer Zeichen; (Mark. VIL,:33 
— 55, ob, IX, 6. 7» XX, 22 
23.) u. der b. Paulus verord- 
nete gewiffe Gebraͤuche beim df: 
fentlihen. Gottesdienſte u: beim 
Genus des heil. Abendmabls. 
CVergl. 4 Ror. XI, 5— 34. Apo⸗ 
ftelg. I, 26. XV, 29.) IL. Werden 
fie emypfoblen burd die heil— 
famen Zwecke derſelben; denn 
‘fie bienen 4) sur Befoͤrde— 
rung des Gottesdienftes, 
damit die Gläubigen durch dieſe 
aͤußeren Zeichen zur Betrachtung 
goͤttlicher Dinge ermuntert 
werden, indem keine Religion 
ohne Ceremonien beſtehen kann. 
2) Zur Befoͤrderung einer Le b- 
hafteren Andacht; da durch 
das aͤußere Sinnliche das innere 
Weſentliche um ſo mehr befoͤrdert 
wird, (Vergl. Joh. IV, 25. 24.) 
u. der Chriſt ſich namentlich bei 
Ausſpendung der h. Sakramente 
bei den aͤußeren Zeichen an die inne— 
ren Wirkungen derſelben erinnert. 
(Conc. Trid. Sess. XXII. Cap. 5.) 
Kirchenraͤuber, einer, der Kir— 
chengut durd Maub oder Be— 
trug an ſich bringt und fid) da- 
bei einer befondern Entehrung 
des Gotteshauſes u. der Gott 
geweihten Sachen ſchuldig macht. 
Ein ſolcher war der ruchloſe Ly— 
ſimachus. (2 Makk. IV, 29. 42.) 
Auch der heil. Paulus wurde 
faͤlſchlich dieſes Verbrechens be: 
zuͤchtigt. (Apoſtlg. XIX, 57.) 

Kirchenſpaltung heißt Tren— 
- nung in Partheien in Religions: 
fachen. Leider aͤußerte fi der 
Geiſt der Zwietracht ſchon zu den 
Beiten ber Apoſtel zwiſchen den 
griechiſchen u. bebräifchen 
Juden. (Apoftig. VI, 4 — 5.) Auch 
unter ben Korinthernu  ent- 
ſtanden ©vpalrungeu, welche der 
h. Paulus ihnen tadelnd vers 
weist. ¶¶ Kor. J, 10 — 45. Vergl. 


426 


Kirchweihe 


XI, 48. XIL:55.) Im eigentlichen 
Verſtande entſtehen ſolche durch 


“eine freiwillige Abſonderung ei⸗ 


K 


nes Chriſten von der Einigkeit 
der Kirche u. ihrem rechtmaͤßi— 
gen Oberhaupte, und werden 
Schisma genannt. 

irchenſtrafe heißt 4). über: 
haupt jede ernſtliche Ermah— 
nung u. Drobung; durch welche 
die geiſtlichen Obern die Irren— 


den oder Laſterhaften zuruͤckzu— 


ßung bon der 
Gemeinde 


bringen ſuchen. (2 Tim. F, 2. 
Tit.IJ, 45.) 2) Im eigentli— 
chen Verſtande wird dadurch der 
Kirchenbann, die Ausſchlie— 
rechtglaͤubigen 
bezeichnet. Solche 


rechtmaͤßige Gewalt haben die 


Kirchliches Regiment, 


Vorſteher der Kirche; (Matth. 
XVI, 419. XVIII, 47.) fie wurde 
ſchon im A. Bunde ausgeuͤbt. 
(Vergl. Joh. IX, 34. XII, 42. 
XVI, 2.) Der h. Paulus belegte 
den oͤffentlichen Blutſchaͤnder zu 
Korinth mit dem Banne, und 
ſetzte ihn den Anfaͤllen des Sa— 
tans zur koͤrperlichen Strafe aus. 
(4 Ror. V,4.5.) Dieſe apoſtoli⸗ 
fe Strenge empfanben mebre 
Suͤnder u. Irrlehrer. (Apoſtlg. 
V, 3. 5. 9. XIII 8. 44. 4Tim. I, 
20. Vergl. 2 Theſſal. III, 44.) 


Kirchenverſammlungen; die 


erſten wurden ſchon von den Apo⸗ 
ſteln gehalten, (Apoſtlg. J. 15. 
XV,6.) und nad Erforderniß 
der Umſtaͤnde wurden fpâter viele 
gufammenberufen, : ; 
Hier⸗ 


archie iſt die Stufenfolge in 
der Kirche, ſowohl in Betreff 
der h. Weihung / al8 der Ge: 
richtsbarkeit u. der Verrichtun⸗ 
gen. (Vergl. 4 or. XIT, 28. 
Epheſ. IV, 44.) S. Paypft. Pis 
ſchof. Prieſter. Diakon. 


Kirchenjahr. S. Jahr. 
Kirchweihe, ein Feſt, welches 


Judas der Mafkkabaͤer einſetzte 
zur Erinnerung au die Befrei⸗ 
ung Jeruſalem's vom Joche des 
Antivchus Epiphanes aund an 


Kiriath 
die vollbrachte Reinigung des 


Tempels von der Entweihung 


deſſelben. (2Makk. J. 9. X, 41 — 


8. 4 Makk. IV, 441 -58.) Es 
dauerte vom 25ſten des Monats 


keine Pflicht. 


Kasleu (December) an, 8 Tage 


lang, (v..59.) und wurde mit 
foftbaren Opfern, Pſalmen und 
Sreudengepränge gefeiert. Judy 
Jeſus war auf biefem Feſte 
gu Jeruſalem auvefend; (Joh. 
X, 22.) doch war das Erfd)einen 
Es wurde auch 
das Lichterfeſt genaunt. Die 
Chriſten ahmten ſpaͤter dieſen 
loͤblichen Gebrauch hinſichtlich 
der Kirchen nach. 


Kiriath u. ſ. w. S. Kariath. 
Kis, Cis. 4) Ein Sohn Abiel's 


Mer's) aus dem Stamme Ben: 
jamin, Vater des Gaul, ers 
ſten Koͤnigs in Fudda. (1Kdn. 
IX, 4— 53. 21. 4 Cbron. VIII, 
56.) 2) Ein Sohn Abigabaon's 
u. Maacha's. (1 Chron. VIT, 
29. 30.) 5) Mehre Leviten. 
(1 Ghron. XXIIT, 21, 22, XXIV, 
99, 9 Chron. XXIX, 12.) 4) Ein 
Hi des Mardochaͤus. (Eſth. 
| | 


Rifon, ein Fluß (Baby, welcher 


am Berge Thabor entfpringt, 
die Graͤnze zwiſchen ben Srânte 


men 3abulon und Iſſachar 


bildet, durch die Ebene von C8: 


drelon, am Beige Rarmel vor: 
beifließt und fid bei Joppe ins 


Le 


Mittelmeer ergieft.… Un, und 


wohl theilweiſe in - bémfelben 
faund das Herr der Chanaa⸗ 


mniter durch Barak ben Unter⸗ 


gang. (Richt. IV, 7, 15. 15. V, 


24. Pſalm. LXXXII, 40.) Zur 


Regenzeit ſchwillt dieſes Waſſer 


ducrch den Zufluß vieler Bâche 


ungemein an und reißt Alles mit 


ſich fort: Am Kiſon ließ Elias 


die Baalsprieſter toͤdten (5 Ron. 
ee : "the 


Riva, Revon, Rijun’’ein Où: 


tze. ©. Chinim 2: 


Klage, flagen MaAeußerung 


ſchmerzhafterẽ Gefuͤhle Trauer, 


R 
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flag 


Klageweiber 


Wehklage — ſehnſuchtsvolles, 
dringendes Flehen. (Eſth. IV, 3. 
Job IX, 27. X, 4. Pſalm. CV, 
45— 45. Iſai. III, 26. Jerem. 
IV, 8. Mid). I, 8.) 2) Ausdruck 
trauriger Empfindungen bei dem 
Tode u. Begraͤbniß Jemands: 
Trauergebraͤuche. (Genef. L, 10. 


414. 5 Kön. XIII, 29. 30. Apoſtlg. 


VIII, 2.) 5) Trauerlied, Rlaggez 
fang. (2 Rôn. I, 47. 2 Chron. 
XXXV,25. Ezech. Il, 40.) 4) 
Eine Klage vor dem Richter. 
(Go. XVIIL, 29. Upoftig. XXV, 
7. A Tim. V,19.) 

lageiche, die Eiche unweit, der 
Stadt Vethel, unter welcher 
Debora, bdie Amme der Re— 
beffa, begraben und betrauert 
wurde. (Genef. XXXV, 8. Bergl. 
fai. E, 30.) 

eliedber des Jeremias 
find fünf canonifhe Kapi— 
tel, welche unmittelbar auf bas 
Buch des Feremias folgen, und 
au demſelben gerechnet, auch jez 
derzeit für gdttlid angefeben 
wurden, Wohl zur Erleichte⸗ 
rung des Vorſaͤngers find ben 
Verſen Buchſtaben nach der 
Ordnung des hebraͤiſchen Alpha⸗ 
bets vorgeſetzt. Vier' dieſer 
Trauergeſaͤnge enthalten web: 
muͤthige Herzensergleßungen über 
das Schickſal Jeruſalem's, des 
Tempels u. des juͤdiſchen Vol⸗ 
kes; wobei zugleich die Suͤnde 
als Urſache des Elendes u. die 
wahre Buße als Mittel dagegen 
vorgeſtellt werden. (Rap. I-—FV.) 


Der fuͤnfte iſt ein Gebet zu 
Gott fuͤr die gefangenen Juden. 
(UKap. V.) Wahrſcheinlich ſandte 


ſolche der Prophet ſeinen weg⸗ 
gefuͤhrten Landsleuten nach. 


Klageweiber wurden bei Bers 


anlaſſung zur Trauer, beſonders 
bei Leichenbegaͤngniſſen, fuͤr Geld 
gedungen; fie ſangen mit aus—⸗ 


ſchweifenden Gebaͤrden Klage⸗ 
ieder, und ſuchten dadurch die 
Regungen der Traurigkeit in den 
Anverwandten des Bérftorbenen . 
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zu erwecken. (Jer. IX, 17 - 20. 
Amos V, 16. Vergl. Mark. V, 

38.) Auch bei den Griechen und 
Roͤmern herrſchte dieſe Sitte, u. 
noch heutigen Tages wird ſie in 
Aegypten beobachtet, wo 45 bis 
20 dunkelgekleidete Weiber die 
Verſtorbenen durch Gebaͤrden, 
eine Art Tanz, und durch Ges 

ſchrei betrauern. 

Klagezeit, Leidtage, die erſten 

Trauertage. (Geneſ. L, 4.) Sie 
dauerten bei den Aegyptern 70 
Tage, waͤhrend des Einbalſa⸗ 
mirens. 

Klarheit. 1) Glanz, herrliches 
Anſehen. (Luk. II, 9. IX, 34. 32. 
Apoſtlg. XXII, 11.) Der beilige 
Paulus vergleicht die verſchie— 
denen Stufen der Seligkeit mit 
der verſchiedenen Klarheit der 
Himmelskoͤrper. (¶ Kor. XV, 44 

—45.) 2) Erhabenheit, Herr⸗ 
lichkeit, Majeſtaͤt, Wuͤrde. (Joh. 
XVIL,5. 9 for. III, 7. 8. [9— 
41.] IV, 6.) 

Rlaue. 4) Der gefpaltene Huf 
mancher Thiere; (Ezech. XX XIT, 
45.) an denfelben lebrte Mofes 
die unreinen von den reinen 
Thieren unterfheiden. (Lev. XI, 
Su.f. Deutr. XIV,6—8.) 2) 
Klaue: für das Thier ſelbſt. 
(Exod. X, 26.) 5) Eherne 

Klauen, Bild dberlegener 

Macht. (Dan. VII, 49, [25.] 
Mic. IV, 45.) 

Kleid, Kleiderz die Bebedung 
des menſchlichen Koͤrpers; ſolche 
wurde durch ben Verluſt der. 
Unſchuld und die daraus ent- 

ſtehenden Folgen zum Beduͤrfniß. 
Das erſte Menſchenpaar bedeckte 
ſich daher mit Blaͤttern u. dar⸗ 
auf, nach Gottes Anweiſung, 
mit Fellen. (Geneſ. III, 7. 24.) 

Bald bediente man ſich wohl 
der Wolle zu Kleidern. (Kap. 
XXXI, 49. XXXVIII, 42. 15.) 
Die Kleider, welche Abraͤham's 
Knecht der Rebekka ſchenkte, 
waren vermuthlich ſchon von 
koſtbarem Stoff, (Kap. XXIV, 


Kleid 


55.) ſo wie der Rock des Jo⸗ 
ſeph's. (Ras. XXXVII, 5.) 
Ueberhaupt waren bei den Mors 
genlândern reiche. foftbare Klei— 
der bon ben friübeften Zeiten ge: 
woͤhnlich, (2 Koͤn. II, 24. Pfalm. 
XLIV, 40. 44. 1Makk. VI, 2.) 
und machten einen bedeutenden 
Theil des Vermoͤgens der Mor⸗ 
genlaͤnder aus. (Job XXVII, 16. 
Vergl. Pſalm. XXI, 49.) Kleider 
gehoͤrten zu den gewoͤhnlichen 
Geſchenken im Morgenlande; 
(Geneſ. XLV, 22, 4 Kon. XVII, 
4. 5 Koͤn. X, 25. 4Koͤn. V, 26. 
2 Chron. IX, 24.) und galten als 
geſchaͤtzte Kriegsbeute. (Richt. 
V, 50. 4 Roͤn. VIL 8. 2 Chron. 
XX, 25.) Die Anlegung koſtbarer 
leider gehoͤrte zur Einweihung 
au einer boben Wuͤrde. (Genef. 
XLI, 42. Num. XX, 28.) Sur 
Rleidung der Maͤnner gez 
bôrt: 4) das Oberkleid, wel- 
ches am oͤfteſten vorfommt; 
(Genef. IX, 23. XXXIX, 42. 
Exod. XII, 54.55. Richt. IL, 46. 
3 Rôn. I, 4. Luk. XXII 56 u. a. 


. ©.) Es beftebt au8 einem vier: 


edigen, 6 Ellen langen u. etwa 


5 Ellen breiten Mantel , und ift 


ein beſchwerliches Gewand, (Mark, 
X, 50. Job, XIII, 4.12.) weldes 
bei  SBerrichtungen abgelegt, 
(Denkſpr. XXXI, 47. Matth. 
XXIV, 48. Apoſtlg. VIT, 58.) u. 
bei Fußreiſen aufgeſchuͤrzt wurde. 
(Erod. XI, 44. . 4 Rôn. IX, 1. 


Luk. XIL, 55.) : Armen biente :e8 


gugleich gum Schlafen; daher 
war verboten, folches dber Nacht 
als Pfand zu bebalten. (Erod. 
XXII, 26. Deutr. XXIV, 12.43. 
47. Job XXII, 6 u. a. ee An 
den vier 3ipfeln des Oberkleids 
wurben mit einer blauen Schnur 
Quaften befeftigt, welche die 
Yfraeliten an Gottes Gebote er: 
innern follten, (Num. XV, 38. 
59. Deutr, XXIT, 12.) u: denen 
man eine befondere Heiligkeit zu⸗ 
ſchrieb. (Vergl. Matth. IX, 204 
24. Man. N, 56. Apoſtlg. XIX, 


Kleid 
10.) 2) Das Unterkleid, wel⸗ 


. es man wimittelbar auf ben 


Leibe trug; 
: Mermeln verfeben. 


der feibrod mit 
(Matth. V, 
Joh. XIX, 925.) 


40. X, 40. 


Hemd bezeichnet auch ein Un- 


der. 


terkleid. (Richt. XIV, 12. 13.) 
Die Vriefter trugen Beinklei— 
(Exod. XX VIIL, 42. 43.) 
Die Amtskleidung der Hoch⸗ 


prieſter u. der uͤbrigen Driefter 


wird beſchrieben: Exod. XXVIII, 
&u.f: XXIX,5, XXXIX, 1. Lev. 
: XVI,14 Die Rleidung der 


Frauenzimmer unterfdeidet 
ſich nidt bedeutend *von der 


maͤnnlichen; nur beſtand fie aus 


koſtbareren Stoffen. : Es gebdrte 


dazu ein febr faltenreiches Ober⸗ 


kleid, welches nachgeſchleppt 


La 


terkleid, ein Schleier, eine. 


wurdés ein weites [anges Un: 


Art Turban und ein reidy vers 
zierter Guͤrtel; ferner eine 


Menge Schmuck. (Iſai. IL, 48 


— 25 Beide Geſchlechter trugen 
Sandalen, welche mit Riemen 


befeſtigt wurden. Als Staats⸗ 


fleider kommen vor: bunte ges 


: ftifté Kleider, welche beions 
ders 


in Babylon verfertigt 


wurden. (Richt. V, 30. Pfalm. 


XLAV, 45. Iſai. VIL, 91. Ejech. 


XX V1,,40. 48.) Purpurkleider, 
Udas Vorrecht der Oberhaͤupter 


= 


u. Guͤnſtlinge. (Richt. VIIL, 26. 


Eſth. VUE, 181: 4 Makk. XIV, 45.) 


Weiße Kleider, welche eben⸗ 
falls von Fuͤrſten und. Großen 


getragen wurden, und als Eh⸗ 
+" vénéteider galten, IEccle. IX, 8. 
.Luf. XXIII, 44. ob: XX,2. 


Apoſtlg. J. 10. X730.). daher ſie 


‘ein. Bild der Unverdorbenheit 
m. Wuͤrde find. (Offenb. III, 4. 


18. EV, 4. VL 4M.VII, 15.) 
Prunk verachtende Perſonen tru⸗ 
. gen Kleider von Kameelhaaren. 


WMatth. LIL, 4.) Angeklagte er⸗ 


ſchienen vor Gericht in ſchlechten 


Kleidern. (Zach. III. 3.) : Die 


Morgenlaͤnder fuchten ihre Klei⸗ 


der durch Beſprengen oder Durch⸗ 
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| Rte 


raͤuchern woblriechend zu machen. 
Gen. XX VIF, 28. Pſalm. XLIV, 
9. Hohel. IV, 11.) Die Rleidex 

pflegte man zu wechſeln oder zu 
waſchen: vor gottesbienftlihen 
Handlungen; (Exod. XIX, 40. 
: 14. Lev. VI, 41.) wenn manvor 
Koͤnigen zu erfheinen batte; 
-.(Genef. XLI, 14. XLV, 22.) 
wenn man folhe als verunreiz 
nigt anfab; .(Genef. XXXII, 2, 

Lev. XI, 25.) wenn man levitifdÿ 
unrein war; (Leo, XV, 47. XVI, 
28. XVII, 45.16. Num. XIX, 7. 
-08, 404 XXXI, 24.) wenn man 
( vom Ausſatze u. ſ. w.! gereinigt 
werden wollre. (Leo. XIV,8. XV, 
13.) Cine Ueberlieferung ſchreibt 
der Roema (Gen, IV, 22.) bie 
Erfindung der IBeber: u. Spin⸗ 
nerkunſt zu; die Verfertigung 
der Kleider gehoͤrte zu den weib⸗ 
lichen Arbeiten. (1Koͤn. IL 19. 
EL Denkſpr. XXXI, 15. 19. 94; 922 
24. Uyoftig: IX, 39.) Bon einem 
Ausſatze der Kleider iſt die 
MRede: Lev. XIII, 47 u. f. XIV, 
85.) er ſoll durch kleine JInſek⸗ 
ren, oder durch die. Wolle kran⸗ 


ker Schafe entſtanden ſeyn. Das 


Geſetz verbot Kleider zu tragen, 
welche halb leinen u. halb wollen 
waren; (Lev. XIX, 49. Deutr. 
XXII. 442) vielleicht weil fretitde 
Vdolker dergleichen trugemt.i Gerz 
mer durften Frauen keine maͤnn⸗ 
“lien :und Maͤnmner keine weib⸗ 
lichen Kleider tragen; (Deutr. 
XX, b5) rnicht nur des Anſtan⸗ 
des wegen, ſondern auch um Der: 
fuͤhrung der Frauenzimmer und 
uünatuͤrliche Laſter zu verhuͤten, 
af weil die Heiden bei! Vereh⸗ 
rungigewiſſer Goͤtzen ſich dieſer 
(Wechſelung bedienten, 3: B. die 
Aegypter beim Dienſte . der 
Afarte, Das Ausziehen 
Cu Unterlegen der Kleider 
“rgilé: im ganzen Morgenlande als 
einebeſondere Ehrenbezeigung 
d'u, ‘als das Zeichen der Huldi—⸗ 
Grgung”. eines. neuen Koͤnigs; 
164 Ron:1X,.15, Matth. XXI, 8.) 


Kleid 


dagegen bas Abſſchneiden der 
Kleider als eine große Be: 
ſchimpfung. : (2 Koͤn. X, 4. 
14: Cbron. XIX, 4.) Die Rleider 
“gerreifen gefchab, indem man 
in das Dbertleid vom Halſe gez 
geu die Bruſt einen handbreiten 
Ris machte. Man pflegte fol: 
«ces zu thun 4) bei dem Tode 
des naͤchſten Bermandten, aus 
Betruͤbniß; (Gen. XXXVIL 29. 

… 30.34. 2 Rdn: L, 414) 2) um befz 
Ltige Gemüthébemegungen aus⸗ 
zudruͤcken; (Genef. XLIV, 45. 
“:Munr, XIV, 6. Joſu. VIT, 6. 
A4 Rôm IV; 12. Sob1,20. IL, 42.) 
3) al8 ein Zeichen wabrer Reue 
- fiber Vergehungen; (3.Rbu. XXI, 
07, 4 Kön. XXIL, 44, EX Makk. 
IiI, 47.)0) bei Anhoͤren von 


Gotteslaͤſterungen. (4 Kon. XIX, 


IApoſtg. XIV, 45.) 5) Auch 
der Hochprieſter Kaiphas zer⸗ 
riß Hheuchleriſcher / Weiſe ſeine 
Kleider wegen / der vorgeblichen 
« Gotresläfferintg des Heilaudes, 
(Matth. XXVI) 686.) verletzte aber 
dadurch zugleich bag, Geſetz. 
Eev. XXE, IO.) 6)Ausſaͤtzige 
mußten die Kleider zerreißen, 
um kenntlich zu ſeyn. (Rap. XHE, 
1 45.)  Rleidier. kommt aud in 
verſchiedenen Redensarten r vor. 
sCGemanben die leider des 
Deilshan ziehenz mit Gluͤck 
su; Segen umgeben. (Iſai. LXI, 
40) Das h och zei t lich e Kleid, 
welches manrdenen. réidte, :bie 
zur kdniglichen Tafel geladen 
Wwaren, Nzielt auf eine gereinigte 
ISeele. (Mutth⸗ XXII, 44. 40.) 
Woeiße Kleider ſind ein Bild 
Dder Unſchald auf Erden derer, 
welche ihr Taufgeluͤbde nicht ver⸗ 
letzt habeng Gffenb. Ul, «4. 5.) 
a, einSinubild der Unſterblich⸗ 
keit im Himmel. (Matth: EVIL, 
8. Apoſtlg. 110: Offenb⸗· XEX, 
eg, ©: Dan. VII, 9.):. Die: Mack⸗ 
ren kleiden, wurde von SZo⸗ 
bias (Kap. 1, 20.) u. von Jo b 
(Rap. XXXI, 19.) ausgeuͤbt und 
iſt ein Werk der chriſtlichen 


s 
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Barmherzigkeit. (Matth. XXV, 
56. ©. Sfai. BVUL, 7.) 
Rlcidung, Ales, was zur Pe- 
bedung des Koͤrpers gebdrt ; 
felbige verraͤth oft die. Geſinnun⸗ 
gen des Menſchen. (Eccli. XIX, 
27.) Die: bé Schrift belebrt uns 
uͤber das Verhalten bei der 
Kleidung. Eitelkeit ſoll dabei 
nicht im Spiele fepnsi: (Eccli. 
XI, 4.)ſondern blos Gorge:für 
den Wohilſtande Tim. M, 9. 
40. ©. Matth. XXILS 14.:42.) 
Sie warnt vor Kleiderpracht, 
beſonders bei : den. Frauen; 
(4 Bert 4II. 5. S. Sfai 1,16 
cum f. Qué: XVI, 19.) vor Rad: 
ahmung auslaͤndiſcher Moden in 
Bezug auf deren Sitten, (So⸗ 
phon. I, 8): us vor unzuͤchtiger 
Kleidung. :(Denfipr. VII, 40.) 
Begnůuͤgen follen wir uns j wenn 
wir Nahrungu. Kleider haben. 
(Eccli. XXIX, 28. Matth. VI, 41. 
12508011 Tin VE &) -::: 7 
Klein; in Beziehung 4) auf. Aus⸗ 
dehuungz (Geneſ. J, 46: 1: Etcli. 
XI, 5. “Marti V.48.) 2) sauf 
die Anzahl 30 Mich. V, 4.5: Xuk. 
XIIl, 52) 45) auf das Gewicht; 
Geuitr. XXV, 15.) 4): auf: die 
Zeit u. .Dauér 5 (%0b XXIV, 24. 
Mark. XIV, 70. Joh. XI, 55. 
XVLG.) 5) auf Anſehen, Grand 
ui Gofgrit. Gob IL 19 Gvrii, 
V,48 Matth. V, 19.7XE, 41.) 
Rteiue, A}: Œduglingé, Kinder. 
(Genet: XXV; 23. :2:Chron.XX, 
1482) 2): :Rinbder, ibrer Unſchuld 
wegen. Matth. XVIII 5rué f. 
XIX. 45.) 5), Geringe, unbedeu⸗ 
tende Sachen oder Perſonen. 
Deutr. Lo47/ L'èn, IX, 24. 
MWeisha Nas. Matt: IX, 41.) 
4)Anfaͤnger in: ber:Religion, 
{ Dteubetebrte Gach. XIE, 7.-Of: 
ufenb. XL48. 5) W ahrhaft Des 
muͤt higev ¶ Mark. IX, 56. Luk. IX, 
8. XVII. 44.) Kleine und 
u Gro ßen Hohe und Geriuge; 
Alte u. Junge. (1 Koͤn. XXX, 
* 4 :6:20.. Apoſtlg. VII, 
40) 1559 Hans CS 5, 3 


Kleinglaͤubig 


Kleinglaͤubig, ſchwach, miß⸗ 
trauiſch im Glauben u. Ver—⸗ 

trauen; die Kleinglaͤubigkeit 
verweist Jeſus ſeinen Juͤngern. 

MWMatth. VIl, 50. VIII, 26. XIV, 
31. XVIS..— | 


Kleinigkeiten im fittliden 
WVerſtande, wenn folde der drifte : 
lichen Vollkommenheit nachthei⸗ 

“fig find und zur Suͤnde verlei⸗ 


ten, muͤſſen vermieden werden. 
Eccli. XIX, 4. Luk. XVI, 40. 
WVergl. 2 Kon. XI, 2 Eccli. VIT, 
5:49. Matth. XXV,21.) : 
Kleinmuͤthig, muthlos, beſon⸗ 
ders im Glauben? (Roͤm. XIV, 1. 
1 Theſſal. V, 44.): . 
Rleïin'o d.. 4) Eine Koſtbarkeit, 
“boit” edlem Metalle:: verfertiat, 
beſonders zur Kierde beftimmt. 
(6Gen. XXIV, 55. 4.Köòn. VI, 8. 
45. 2Kön. VII40. 2 Makk. IV, 
32. 69. Luk. XXK,15.): 9) Der 
“Preis in den: Olympiſchen Spie⸗ 
len. (1Kor. IX, 24.) Daher 5) 
baildlich die ewige Seligkeit. 
(Philipp. DT, 44.) 
Klein⸗PurimS. Parim 
filéopatra,; Cleopatra, wird 
wvon Einigen fuͤr einen Gemein⸗ 
namen der Koͤniginnen von Ae⸗ 
gypten gehalten; in der heiligen 
Schrift kommen vor 4) Kleo— 
Upatra, Vie Tochter Antiochus 
Al, welcher fie ais Ehrgeiz dem 
Ptolomaͤus V, (Epiphanes) von 
iAegypten zut Gemahlinn gab. 
Dau.XI, 47.).12)! Rleopatra, 
die Tochter derſelben u. Gemah⸗ 
linn Ptolomaͤus. W(Philome⸗ 
doxrs).¶ Makk. X, 67. 68. Eſth. 
‘XI, 4.) CL Gil sa 
Kleophas, Cleophas, einer 
der zwei⸗ treuent Juͤnger, denen 
8Seſus nach ſeiner Auferſtehung 
- Janf bem Bebe mad. Emaus er⸗ 
ſchien, (Ruf. XXIV, 45.48. S. 
Joh. XIX, 25.) wohl einer der 72. 
fRletten, ein kleines ſtachelichtes 
Unkraut, deſſen fit der Prophet 
Oſeas als ein Sinnbild der 
Strafe der abgoͤttiſchen Iſraeli⸗ 
ten bedient. (Sſee IX, 6.. 
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57 : Rnabe 


Klug iffé berjenige, weldér ver: 
muͤnftige Mittel zu wâblen, uno 
eiuſichts voll feine Zwecke zu er⸗ 
reichen weiß. (14Koͤn. XVIII, 5, 
50. 2 Koͤn. XRIV, 2. Denkſpr. X, 
5. 19. XIV, 8:35. Luk. XII, 42. 
XVI, 8.) Klug iſt in moralifh: 
religioſer Hinſicht derjenige, wel⸗ 
cer ſeine Einſichten richtig zur 
Befoͤrderung ſeiner wabren: Be⸗ 
ſtimmung anwendet; daher tu⸗ 
gendhaft, gottesfuͤrchtig. Pſalm. 
LII, 3.::XCILE,: 8: Denk'pruͤche 
4 XEV,84 XVIE 22 Gall, 13.) 
RKlug beift auch eingebildet, ſich 
weiſe duͤnkend. (Matth. XL 25. 
4Kor.dJ, 20) 2 Kor. XI,49:) : 
Klugheit, »Einſicht, Verſtand, 
Weis heit, UrtheilskraftumVor⸗ 
ſicht. Denkſpre LL:3.4.."1V) 7. 
Weish. IV, 9. VE, 465 Eccti: X, 
1,63 Afor. HE 19.)Tugend und 
“Religion, nalsadie hoͤchſte Klug⸗ 
heit und Weisheit, zur Erreis 
: dung des Zweckes unſers Das 
ſeyus, der dauernden Seligkeit. 
Mſalm. CXIo.n Eccli. . 4 — 
6. Epheſ. L7<8.) Das Beſtre⸗ 
Sben nach aͤchter Klugheit wird 
FJedem empfohlen : als die Zierde 
des Menſchen zDenkfſpr. Ul, 138. 
"XIV, 35. Eccli. X, 3139 als der 
MWeg zum Gluͤcken Denkſpruͤche 
AX 85: ©. IL 95-257" VIIT, 
44. Matth. X, 16.7 / Auch giebt 
.n'in8; die h. Schtift mehre Klug⸗ 
.heitsregeln. ADeutſpr. XII, 16. 
IV, 46.911122, XVIII, 14.24, 
: 1Eocli, VIL, 405 VIH; 20. XLi42. 
(XIX,: 6, - Gi Matth. XXI, 23, 
XXII, 46,23. Yo VIII, 52) : 
Arabe, teint Kind maͤnnlichen Ge⸗ 
> fblechts ;:(Yai. LXVI, 7.) ein 
Meanſch im Knaben⸗ vder Juͤng⸗ 
diugsalterz (Oentefi XX, 1492, 417. 
SAUVE, 46. VIII, 4. Apoſtlg. 
XX, 42.) cer juges Mann. 
Matth. XVII, 4791 Xuk. X 43.) 
Ein unerfahrener Menſch; (5 Kon. 
CA, 7. Iſai. x9) eût Knecht, 
Sctlave MDiener; (Genef XVIII, 
212. Num XXI, 221) ‘ein. Waffen⸗ 
— traͤger⸗ rit, VII 40 


, 


— 


— 


Knabenſchande 


4 fbn. XXL 2. 4. 2 Koön. IE, 24.) 
die Gefaͤhrten Daniels. (Dan. 


+ ,1,6.8. HE, 42.) Die telle vom - 


: 400jâbrigen Rnabeuw oder 
Kinde ift.ein Bilo des Suftan: 

des ber Juden nach der Weg⸗ 
fuͤhrung. (Iſai. LXV, 20.) 


fn abenſchande, eine ſchreckliche | 


Art von unnatirliher Unzucht, 
das Hauptlaſter von Sodom 
u. Gomorrha; (Genef. XIX, 


5. S. XVI, 20.) auch unterbden . 


— Chamaaniten, (Leo. XVIII, 
1.68.) fpâtef bei ben Roͤmern u. 


Griechen und bei andern Vol⸗ 


.…Jern im Schwange. (Rôm.I, 27. 
4Tim. J, 10.): Es wurde im 
Levitiſchen Geſetze unter Aus: 
rottung u. Todesſtrafe verboten; 
7 (Rév.. XVIII, 22:27 - 29. XX, 
43.) Das Gnadeugeſetz vers 
curtheilt ſolche Verruchte zu der 
— ewigen Verdammniß. ¶¶ Kor. 
VLO. Gal. V, 19)9 
J. Knecht, jede zu gewiſſen Dien⸗ 
ſten verpflichtete Perſon; in der 
— h. Schrift meiſtens ein Leibeige⸗ 
het: EGeneſ. XXXIX, 47 u. f.) 
Sun Reichthume des: Morgen⸗ 
laͤnders wurden auch viele Knechte 
gerechnet. ( Geneſ. XII, 16. XXX, 
y 48: Eccle. H,.7.) Kuechte oder 
sc Retbéigne wurden erworben: durch 
UGefaungennehmung im Ariege; 
12 (Genef£ XXXI, 26. Deutr. XX, 
44. ‘XXI, 40.) durch Kauf Gen. 
XXXVV 28 Exod. XXII, 3. Lev. 
XXV, 494% f. ) unter bem ſtteng⸗ 
.< ften_ Verbote des Menſchen⸗ 
Diebſtahls; (Exod. XXL, 46.) 
durch Zuwachs geborner Leib⸗ 
eignen, (Genef. XIV,144. XVI, 
1,49. 25 u. a. O.) durch der Knecht⸗ 
ſchaft verfallene Schuldner oder 
deren Familie. (Rep: XXV,.59. 


4 Rôn. IV, 4. Matth. XVIII, 25.) 


miDer Preis war von 50 .bi8: 50 
Sikel. (Exod. XXI, 52. Lev. 
„XXVII. .) Der hebraͤiſche Knecht 
war im Sabbathjahre frei, und 
wurde mit einem Geſchenk ent⸗ 
aſſen. (Exod. XXL, 2 + 14, Lev. 
AXXV, 39 u.f. Deutt XV; 42 — 
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Knechte 


48.) Geſetze in Beziehung auf 
koͤrperliche Zuͤchtigungen finden 
ſich: Exod. XXL 2— 927. Lev. 
XXV., 59 — 49., : und in Be: 
ziehung auf deren Bebandlung: 
Exod. XX, 40. Lev. XXV, 6. 
Deutr. XIT, 42. XVI, 44: Beral. 
Exod. XXL, 5. Deutr, XV, 16.) 
Knechte, welche frenwillig auf 
-: fibre Greibeir verzichteten, ;erz 
hielten vorzuͤglich ebrenvolle Bez 
dienungen, genofen groBes Ver⸗ 
traen, und wurden wohl gar 
mit den: Toͤchtern des Herrn 
vermaͤhlt. (Genef. XV, 2. 5. 
XXIV,2. 4Chron. II, 35. Matth. 
XXIV, 45. 49.) 
Ji. Rnecbte: bezeichnen ferner: 
Perſonen,welche ebrenvolle 
Aemter bekleiden, als: Geheim⸗ 
raͤthe, Miuniſter; (Geneſ. XX, 8. 
XL, 20. Exod. VII, 40. 1 fôn. 
VIII, 44.151. Matth. XIV, 2 u. 
4: D.) Arieger, Soldaten; 
(6. (4 fu, XVIL 8. 2 fon. XL 1. 
… 4 Maff. XVI, 46.) Gerihtébdie 
ner. (Matth. XXVI, 58. Mark. 
XIV,6.) Jeder, der nad) dem 
Willen eines: Anbdern ein Amt 
oder Gebot verrichtet; daher ein 
—Geſandter, Werkzeug Gottes; 
auch unbewußt dazu beſtimmt. 
So Moſes, (Num, XIL 7. 8. 
Hebr. I, 5.) Kaleb, (Num. 
119. Ricbt. IE, 8) Nabuchodonofor, 
WMerem. XXV, Qu, a. D.) Cyrus, 
EGſai. XLII, 4.) die Propheten, 
21 (5 Fôn: XIV, 48. Zach. I, 6 u. a. 
9.) bie Apoſtel. (Roͤm. J, 1. 
Philipp: EL, A.u. D.) Jeder 
Diener und Berebrer Gottes 


1: (Deutr:IX; 27. Job I, 8, Dfalm. 


1: CIN, @ 42.) u. Berebrer Chrifti, 
Ephef. VL, 5.6. Koloſſ. IV, 42. 
Odffenbẽ I, I. II, 20 u. a. D} die 


Religionslehrer, (Apoſtlg. LV, 20. | 
2 Tim. U. 24. Tit. 1,2. Gall 


40.) die Iſraeliten alé das er: 
waͤhlte Volk. (2 Esdr. I, 10. 
Pſalm. CI, 29. Iſai. XLI, 8. 9. 
XLIV., 21.) Knecht iſt ein 


Ausdruck der Hoͤflichkeit und | 


| 


Knecht 


ehrerbietigen Unterwerfung, (Gen. 
XVIII, 5.5. XLII, 410u. f. Num. 
XXXII, 4.) beſonders in Anreden 
an Gott. (Deutr. IL, 24. Richt. 
XV, 8. 1Koön. IL, 9, 2 Koͤn. VII, 
29, 2 Esdr. I, 6.) 

III. Knecht in ſittlicher Hin— 
ſicht; (2Petr. II, 49.) ein Knecht 
der Suͤnde ſeyn: ſich von 
ſeinen boͤſen Leidenſchaften bes 
herrſchen laſſen. (Joh. VIII, 34. 
Roͤm. VI, 147.) Knechte der 
Menfhen: von dem Willen 
Anderer abbangig. (4 or. VIT, 
25. 9 or. XI, 20.) Rnedte 
der Gerechtigleit: tugend- 
bafte Menfchen. (Roͤm. VI, 18.) 
Unnuͤtze Knechte, welche binz 
ſichtlich ber chriftlihen Pflichten 
nur bre Schuldigkeit thun— 
Dergleihen find wir gegen Gott. 
(Luf. XVII, 40. Bergl. Palm. 
XV, 2.) 

Knechtlich im ſittlichen Sinn: 
mit Der Freiheit des Chriſten⸗ 
thums unverträglich. (Roͤm. VIII, 
45. Gal. V, 4.) 

Knechtliche Arbeit:alle ſtarken 
koͤrperlichen Arbeiten, welche ge— 
woͤhnlich von den Tageloͤhnern 
u. Handwerkern verrichtet iwerz 
den. Von denſelben mußten die 
Iſraeliten am Sabbath ſich ent: 
halten. (Exod. XVI, 22. XX, 8.) 
weil Gott ſelbſt dieſen Tag 
heiligte. (Geneſ. II, 3.) Auch den 
Chriſten find an den Gonntagen 
alle nicht unumgänglid noths 
wendigen Arbeiten  verboten, 
(Bergl. Matth. XII, 40. 44.) und 
Jeſus ſelbſt beiligte ben Sab— 
bath durch gute Werke. (Siehe 
Luk. III, 44. XIV, 2. Joh. V, 5.) 
Knechtſchaft, im ſittlichen 
Sinune der Gehorſam und der 
Gottesdienſt aus Zwang, und 
nicht aus Liebe. (Gal. IV, 24. 


25. 
Knechtsgeſtalt wird von Chri— 
ſtus gefagt, welcher die menſch— 
liche Natur annabm, zu unferer 
Rettung. (Philipp. I, 7.) 


#R nie, ber befannte Theil des 


Wörterbuch der h. Schrift. 1. 
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Kochen 


menſchlichen u. thieriſchen Fußes. 
(um. XXII, 27. Deutr. XXVIII, 
65.) Die Rnie beugen vor 
Jemand, iſt Zeichen der Ebrz 
erbietung vor hohen Perſonen; 
(4 Rdn.1,15. Eſth. III, 2. 5. Mark. 
XV, 49.) der Anbetung Gottes, 
als Religionsuͤbung. (3 Koͤn. 
XIX,18. 2 Chron. VII, 3. 4 Esdr. 
IX, 5. Dan. VI, 40. Matth. IE, 


44. Mark. I, 44, Pbilipp.Il, 40.) 


Das Angeſicht (Haupt) 
zwiſchen die Knie thun; 
iſt Stellung der Morgenlänbder, 
wenn ſie ruhen oder nachdenken 
wollen. (3 Koͤn. XVIIL, 42.) Anie 
tm Waſſer, ſind ein Bild der 
Kraftloſigkeit. (Ezech. VII, 47. 

XI, 7. S. Nah. IL, 40.) Auf 
den Knien liebkoſen: ein 
Bild der Zaͤrtlichkeit. EGſai. 
LXVI, 12.) 


Knoblauch, ein Zwiebelgewaͤchs, 


welches in Aegypten einen ſuͤßen, 
angenehmen Geſchmack haben 
ſoll. Nach demſelben ſehnten 
ſich die luͤſternen Iſraeliten in 
der Wuͤſte. (Num. XI, 5. 6. 33.) 


Roa, ua, eine unbefannte Lands 


fhaft, vermutblid) in Afrika, 
von mwober der K. Œalomon zu 
feinem Hofſtaate Pferde bringen 
ließ. (5 Koͤn. X, 28.) 


Kobold, Lilith, nach einer Fabel 


der Mabbinen eine Frau des 
Adams, mit iwelcdher er bie 
Dâmonen zeugte, u. die al8 
Gefpenft umberging. Der P. 
Iſaias bebient fih des Ko— 
bold's al8 ein Bild der Straf—⸗ 
gerihte Gottes. (Iſai. XXXIV, 


14.) 
Roch, Koͤche, Verfonen, welche 


die Runft, Sypeifen zu bereiten, 
befonders uͤbten, gab es fon 
in ben aͤlteſten Zeiten. (1Koͤn. 
IX, 25. 24.) 


Kochen, Speiſen mittelſt des 


Feuers zubereiten; (Gen. XXV, 
29. Exod. XVI, 25.) ſteht auch 
fuͤr braten. (Deutr. XVI, 6. 7.) 
Geſetze binfitlid des Kochens 

28 | 


Koͤchinn 


kommen vor: Lev. VI, 28. Deutr. 
XIV, 21. XVL 6.7.) 

Koͤchinn; als ſolche nahmen die 
Koͤnige ruͤckſichtslos Frauen u. 
Jungfrauen weg. (4 Koͤn. VIII, 
15.) 

Kodorlahomor, Kedorlao— 
mer, Koͤnig von Elam am 
Tigris, dem mehre Fuͤrſten 
zinspflichtig waren. Ein Ab⸗ 
fall derſelben veranlaßte einen 
Krieg, in welchem Lot gefan— 
gen und von Abraham wieder 
él wurde. (Genei. XIV, 4 
— 47. 

Kohle, ein Stuͤck durchbranntes 
Holz; Gſai. VI, 6. XLIV, 19. 
S. Tob. VI, 9. 20.) fommt oͤf— 
ters bildlich vor; gluͤhende 
Kohlen bezeichnen goͤttliche 
Strafen. (Pſalm. CXXXIX, 11. 
Ezech. X, 2.) Gluͤhende Koh— 
len auf das Haupt ſeines 

Feindes legen: ihm Gutes 
thun (ibn erweichen), was ibm 

ebenſo unleidlich ſeyn wird, alé 
gluͤhende Kohlen. (Denkſpruͤche 
XXV, 22. Eccli. VIII, 15. Roͤm. 
XII, 20.) 

Kohlenfeuer; „deſſen bediente 
man ſich im Morgenlande in 
Kohlentoͤpfen zum Waͤrmen, 
(Joh. XVIII, 48.) und ſtatt der 
Oefen hatte man eiſerne Koh— 
le fannen. (Jerem. XXXVI, 
22. 

Kohlenpfanne war von Kupfer 
sum Raͤuchern beim Gottes- 
dienſte. (Exodus XXVII, 3. 

XXXVIII, 5, Num. IV, 44.) 

Koloſſus, Coloſſis, eine be— 
deutende Stadt in Phrygien, 
an den Fluͤſſen Lykus u. Mean—⸗ 
der gelegen, wo bas Chriſten⸗ 
thum wahrſcheinlich durch Epa⸗ 
phras gepflanzt wurde. Der 
h. Paulus ſchrieb von Rom 

aus waͤhrend ſeiner Gefangen— 
ſchaft einen Brief an die Ein— 
wohner; (Koloſſ. J, 2.) die Stadt 
wurde ſpaͤter zerſtoͤrt. 

Koloſſer, bas XII. canoniſche 
Buch des N. T. oder der Brief 
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Kommen 


des h. Panlus an ble Rolof: 
ſer. Unter denſelben entſtanden 
naͤmlich Irrlehrer, u. um den 
Folgen vorzubeugen, ſchrieb der 
Apoſtel dieſen Brief u. ſandte 
ihn durch Tychicus u. Oneſimus 
nach Koloſſus, mit dem Ver— 
langen, denſelben auch den Chri— 
ſten ju Laodicea vorzuleſen. 
Dieſer Brief enthaͤlt 1) Gluͤck— 
wuͤnſche — Ermahnung und die 
Lehre von Chriſtus. (Ray. I.) 
2) Ermunterungen zum Was: 
thum im Glauben u. Barnun- 
gen vor Irrlehren. (Rap. IL.) 
3) Ermabnungen zu guten Ber- 
en, gur Froͤmmigkeit, zum Ge 
bete — Pflichten der Ebeleute, 
Kinder, Derren und Knechte. 
(Ray. IL. IV.) 

fRomimen. 4) An einen Ort ge— 
langen oder fid) binbegeben ; 
naben, erſcheinen; (4 Rôn. XVII, 
45. Eccle. IV, 14. Eccli, XL, 23. 
Matth. VII, 45.) gefcheben, fid 
ereignen, auftreren, erfolgen; in 
Erfuͤllung geben; (Genef. IX, 44, 
XIT,10. XLIX, 40. Matth. V. 17. 
XVII, 7..44. 4 Theſſal. V, 2. 
Offenb. XIV, 7. 45.) ein Ziel er: 
reichen; zur Theilnahme gelau: 
gen; (Matth. V, 20. Joh. XIV, 
6. Hebr. XI, 6.) entfteben, ber: 
vorgeben, berrübren. (Denkſpr. 
II, 6. Eccli. XI, 44 ob. IL, 2. 
34. Roͤm. V, 46. Jak. I, 47.) 
2) Kommen Gottes bezeich⸗ 
net goͤttliche mittelbare oder un— 
mittelbare Ofſenbarungen; (Gen. 
XX, 5. Iſai. IL, 44. XXX, 27. 
Ofee X, 42.) auch Schutz. (Zach. 
11,10.) 5) Rommen Gbrifti 
beseichnet fein Gericht über die 

Juͤdiſche Nation und über den 
gangen Erdfreis ; (Matth. XXIV, 
30. 42.44. XXV, 51 Joh. XXL 
29.95. Apoſtlg. I, 11.) die Er 
füllung feiner Berbeifuug. (Hebt. 
X, 37.).4) Kommen: Jemands 
Günger, Nachfolger werden. 
(Matth. XI, 28. Luk. XIV, 26. 
ob. VI, 55. 37. 44.) Auf Je⸗ 
mand kommentbegeiſtert mer: 


an 


Koͤnig 


den, (Num. XXIV, 2. Richt. XI, 
29. Apoſtlg. I, 8.) Ueber Tes 
mand fommen: ibn treffen, in 
Erfuͤllung geben in gutem oder 
bôfem Sinne. (Œccli. III, 9. 40, 
Matth. X, 13. XXIII, 55. Roͤm. 
V, 48. Jak. 1. Offenb. III, 5.) 


. Koͤnig; der unumſchraͤnkte Bez 


herrſcher eines Reiches. In der 
h. Schrift muß man ſich unter 
dieſen oͤfters nur kleine Fuͤrſten 
vorſtellen, die eine maͤßige Ans 
zahl Knechte u. Heerden beſaßen. 
(Gen. XIV, 4. 2. 44. 15. XXX VI, 
54. Joſu. XII, qu. f.) Zuweilen 
war die Koͤnigs- u. Prieſterwuͤrde 
iu einer Perſon vereinigt. (Gen, 
XIV, 148. Bergl. Hebr. VIL, 1, — 
Deutr. XX XIIL 4, 5. Bergleide 
Exod. XL, 27.) Sur 3eit der 
Richter verlangten die Iſraeli— 
ten.einen Rdnig. (4 Rôn. VIE, 
3, 5. 6.) Obwohl bas Moſaiſche 
Gefet feinen Koͤnig beftimmt 
batte, fo waren doch im Noth⸗ 
falle deſſen Pflichten (als Gtells 
vertreter Jehov a's vorber anges 
geben. (Deutr. XVII, 44— 20.) 
Das Recht sum Æbhrone follte 
durch Gartes eigne Wahl: durch 
Vermittelung der Propheten, er⸗ 
theilt werden, wie es auch ge— 
ſchah; (1Kdn. IX, 47. X, 147 — 
24. XIII, 414. 5 Koͤn. XI, 61 ue f. 
XIX, 16.) was jedoch die or⸗ 
dentliche Erbfolge nicht aus— 
ſchließt. (3 Koͤn. II, 12. XI, 45 u. 
a. D.) Auch durch Volkswahl 
regierten mehre Koͤnige in Iſrael. 
(4 Rôn. XXI, 24. XXiII, 50.) Die 
Einweihung geſchah durch 
Salbung, das Sinnbild geiſtiger 
Staärkung, (4 Rôn. X, 1. XVI, 
43. 44. 9 Kon. IL 4, V, 1—3.) 


wahrſcheinlich bei allen Rônigen, 
… (Bergl. 4 Kon. XI, 42. XXUIT, 


50.) und von biefem Gebrauche 
biefen die Rônige ,,Gefalbte 
des Herrn,“ (4 Rôn. Il, 40, 


. XVL6. XXIV,7. 2 Kön. XIX, 


21 u. a.O. Pſalm. II, 2.) ja man 


betrachtete ſie als Stellvertreter 


Jehova's, (1 Koͤn. XXV, 25. 
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Konig 


44. 2 Kön. IX, 6. XIV, 4u. a. D.) 


und nannte ſie fogar Goͤtter. 
(Pfalm. LXXXI, 4.6.) 

Bei ibrer Einweihung beob- 
achtete man noch folgende G es 
braͤuche. ie 3ogen unter dem 
Sreudenrufe des Volkes: e8 lebe 
der Koͤnig! unter Begleitung der 
Hofleute u. Leibwachen u. unter 
Muſik auf dem fônigl. Reit⸗ 
biere durch die Hauptſtadt nach 
dem Plats oder bem Tempel. 
(3 fn. L 68 — 40, GS. 4 Koͤn. 
IX, 45.) Dort wohl ſetzte man 
ihm die Krone auf u. uͤberreichte 
ihm den Scepter, (2 Koͤn. I, 40. 
[XIL, 30.] 4 Kon. XI, 12. Pſalm. 
XLIV, 7.) verpflichtete ihn zur 
Beobachtung des Geſetzes u. ſ. w., 
(4 Koͤn. X, 25. 2 Koͤn. V, 3. 
5 Koͤn. XIL 4 u. f.) und leiſtete 
ibm den Treue-Eid. (1Koͤn. X, 
25. 2 Koͤn. V, 3. 4 Kön. XI, 12.) 
Darauf beftieg bder Koͤnig den 
Thron, (3 Ron. I, 35,. 4 Koͤn. 
XI, 44.) bradite Danfopfer dar, 
(1 Rôn. X, 8. XL 44. 5 Koͤn. I, 


. 25.) und bielt, ein Gaftgebot. 


(4 Rôn. IX, 24. 6 Kön. I, 9. 10.) 
Die Achtuug, welche man ihnen 
envies, war febr groß: wer bez 


vitten war, ffieg ab, wenn er 
ihnen begegnetes (1 Rôn. XXV, 


03.) man fiel vor ihnen nieder; 
(4 Rôn. XXIV, 9, XXV, 25 u. a. 
D.) rief ibnen Gluͤckwuͤnſche zu, 
(Dan. Il, 4 IL, 9 u. a. D.) und 


… empfing fie mit Pomp in den 


Staͤdten. (4 Koͤn. IX, 50.) Denz 
noch waren ibre Gitten anfangs 
febr einfach; (1 Koͤn. XI, 5. 
2 Koͤn. VI, 14.16.) u. fie felbft 
waren ihren Unterthanen guz 
gânglid u. geigten fid ihnen. 
(2. Rôn. XVIII, 4. XIX, 7. 4 Kön. 
XXII, 10.) Sie batten bdie 
Rechte, Krieg u. Frieden Li 


beſchließen, (4 Koͤn. XI, 5 u. 
waren Ober- Deerfübrer, (1 Rdn. 


VIII, 20.) befañen bie hoͤchſte 

Gerichtsbarkeit (2 Kon. XV, 2.) 

und bas Begnadigungsrecht. 

(2 Koͤn. XIV.) Als Einkuͤnfte 
28 * 


Koͤnig 


der Sfbnige werden genannt: 
1) Gefchenfe, ein fhulbiges 3eis 
chen ber Huldigung. (41 Rôdn.X, 


07. XVI, 20, 5 fidn. X, 25.) 2) 


Der Zehent von Jedern und 
MBeinbergen. (4 dun. VIT, . 
8) Kronenguͤter (1 Koͤn. VILLE, 44. 

4 Chron. XXVII, 26 u. f.) und 
Fiscal-Guͤter. (3 Koͤn. XXI, 15. 
46.) 4) Kriegsbeute. (2 Rdn. III, 
09.) 5) Ziusgelder. (2 Koͤn. VIII, 
. 2. 8 Rôn.IV, 24. 2 Chron. X VIT, 
41.) 6) Bobl and) Abgaben an 
Geld. (3 Koͤn. X, 14.) Dazu 
muften bie lUnterthanen nod) 
ſchwere Dienftarbeiten verrichten. 
(3 Koͤn. XX, 23. V, 44 u. f. S. 
4Koͤn. X, 22. 28.) Salomon 
fuͤhrte daneben auch einen ergie⸗ 


bigen Handel. (3 Koͤn. X, 22. 28. 


Als Hofſtellen werden er— 
waͤhnt: der Oberhofmeiſter; 
(3 Koͤn. IV, 6. XVIII, 5 u. a O 

der Frohnmeiſter; (2 Koͤn. XX, 
24 u. a. D.) der Kleidermeiſter; 
(4 Koͤn. X, 22.) die Schatz- und 
Domainen-Aufſeher; (1 Chron, 
XX VIE 25 — 514.) die Râmmerer; 


(4 Koͤn. VIII, 6 u. a. D.) die Leibz 


wache; (4 Rôn. XI, 6.) die Râthe 
u. Greunde, twelche den Rdnigen 
febr nahe flanden. (1 Cbron. 
"XX VII, 32 —34 u. a. D.) Schlechte 
Koͤnige wurden nicht in die Éd: 
niglihe Gruft, fondern abgez 
ſondert beigeſetzt, was einer Art 
von Todtengericht glich. (4 Koͤn. 
XXI, 26. 2 Chron. XXI, 20. 
XXIV, 25 u. a. D.) Das verei⸗ 
nigte Koͤnigreich Juda u. Ffrael 
hatte nur 3 (4) Rdnige: Saul, 
(Ssbofeth,) David, Salo— 
mon, Nach des Lebtern Tode 
batte das abgetrennte Reich 


Iſrael in einem 3eitraume von : 


- 250 Jahren 20 Rônige, von denen 
die meiſten boͤſe waren. Sie 
hießen: Jeroboam, Nadab, 
Baaſa, Ela, Zambri, Am— 
ri, Thebni, Achab, Ocho— 
zias, Joram, Jehu, Joa— 
az, Joas, Jeroboam II., 
Zacharias, Sellum, Ma—⸗ 
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Perſon nach ihm blieb. 


Koͤnig 


nahem, Phakce, Phakeia, 
Oſea. S. die beſondern Artikel. 

Das Reich Juda hatte in 
ungefaͤhr 400 Jahren auch nur 
20 Koͤnige, unter denen jedoch 
mehr gute waren. Sie hießen: 
Roboam, Abia, Aſa, Jo— 
ſaphat, Joram, Ochozias, 
Athalia, Joas, Amaſias, 
Azarias oder Ozias, Joa— 
than, Achaz, Ezechias, 
Manaſſes, Amon, Joſias, 
Joachaz, Joakim, Joachin, 
Sedekias. S. die beſondern 
Artikel. 


IL Rônig iſt Gott als der un: 


umſchraͤnkteſte Gebieter des Welt⸗ 
alls, Herr der Schoͤpfung und 
Lenker der Schickſale der Men—⸗ 
ſchen u. Voͤlker. (Weish. XI, 44. 
Pſalm. XLVI, 5. Malach. IL, 44. 
4 Tim. I, 17.) Er iſt der Koͤnig 
der Koͤnige, (Offenb. I, 5. 
XVII, 44. XIX, 46.) der . 
der Unſterblichkeit. (Roͤm.J, 
20. 4 Tim. I, 17.) Koͤnig 
JIsraels heißt Gott im eis 
gentlichen Sinne; denn er bez 
herrſchte unmittelbar das Land 
u. das Volk der Iſraeliten mit— 
telſt der durch Moſes geſtifteten 
Theokratie. Das Volk nahm 
ihn in dieſem Sinne als Koͤnig 
an, wie er ſich ſelbſt nannte. 
(Exod. XIX, 4 — 8. Deutr. 
XXXIII, 5. Vergl. 1Koͤn. VIN, 
7. X, 18.19.) dadurch wurden 
daher alle — ſowohl religib(e 
als politiſche — Geſetze zu goͤtt⸗ 
lichen erhoben u. der Goͤttes— 
dienſt u. deſſen Gebraͤuche zur 


Ehre dieſes Koͤnigs ſtanden im 
genaueſten Verbande mit der 


Verfaſſung. Stellvertreter Gottes 
u. Verkuͤnder des Willens Fes 
hova's war der Oberprieſter u. 
in Der Folge der Landeskoͤnig, 


: (1 Cbron. XXIX,; 253— 25.) bo 


fo, daß jener bie angefebenite 
Siehe 
auch Jsrael. 

Koͤnig heißt auch der Meſ— 
ſias bezuͤglich auf ſein geiſtiges 


Rônige 


Reich. (Ffai. XXXII, 1. Jerem. 
XXII, 5. Zach. IX,9, Matth. 
II, 2, XXV,54.) Rbnig aller 
Koͤnige: der grdfite u. maͤch⸗ 
tigfte aller Rdnige; Rabucho— 
bonofor. (Exec. XXVI,7. Dan. 
11, 57.) Koͤnig über alle 
Stolze: das fübnfte, ſtaͤrkſte 
hier. (Job XLI,25.) Koͤnig 
des Schreckens: der furcht— 
barfte Schrecken, bder Tod. 
(Gob XVIII, 45, 14.) Rdnige 
baben eine Gott aͤhnliche Wuͤrde, 
(Roͤm. XIII, 4— 4.) viele und 
ſchwere Pflichten, (Palm. IE, 
40. Weish. I, 4.) u. grofe Ver: 
antwortung. (Weish. VI, 2— 6, 
Bergl. Job XXXIV,18. Denffpr. 
XIV,28. XX, 26.) S. Gürften. 
III. Könige; die zwei canoni— 
ſchen Buͤcher Samuel's, das 
IX. u. X. Buch des À. B., auch 
genannt das I. u. II. Bud der 
Koͤnige, weil bie Entſtehung 
der Juͤdiſchen Koͤnige und die 
Geſchichte ihrer Regierung den 
Hauptinhalt davon bilden. Der 
Prophet Samuel wird fuͤr deren 
vorzuͤglichſten Verfaſſer gehalten, 
obwohl die Propheten Nathan 
u. Gad Antheil daran gehabt 
haben moͤgen; (1Chron. XXIX, 
29.) auch Esdras mag Zuſaͤtze 
gemacht haben. An der Aecht⸗ 
heit und Goͤttlichkeit dieſer 
Buͤcher iſt kein Zweifel. Sie 
kommen oͤfters in den Pſalmen 
vor; Berufungen darauf finden 
wir: 4 Ghron. VIII, u.ſ. w. Matth. 
XII, 3. Luk. VI, 3. Apoſtlg. VII, 
46. Hebr. XI, 32.) Das J. Bud 
erzaͤhlt in drei Hauptabſchnitten: 
a) die Iſraelitiſche Geſchichte un: 
ter bem Richter Heli; (Rap. I 
—[V.) 2) unter dem Propheten 
Samuel; (Rap. V— XIL) 3) 
unter bem Rdnige Saul; (Rap. 
XIII — XX VIII.) nebft David's 
Schickſalen und Thaten bis zu 
Saul's Tode. (Rap. XXIX — 
XXXI.) Das IL Bud enthâlt 
die Gefchichte des Koͤnigs Das 
vid: 4) den Tod des À. Isbo⸗ 
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IV. 


Koͤniginn 


ſeth und David's anfaͤngliche 

luͤckliche Regierung. (Ray. I— 

.) 2) Deſſen Miſſethaten und 
die Zuͤchtigungen Gottes für fels 
bige. (Rap. XI— XVIIL), 3) 
Deffen Befebrung, fernere Schick⸗ 
fale und Tod. (Rap. XIX — 
.XXIV.) Das Gange umfaft einen 
Zeitraum von etwa 440 Sabren. 
Koͤnige, die zwei canonis 
ſchen Buͤcher der Rdnige, das 
XI. u. XII. Buch des A. T., 
auch das III. u. IV. Buch der 
Koͤnige genannt. Deſſen goͤt t⸗ 
liches Anſehen leidet keinen 
Zweifel, und ſelbſt Chriſtus 
und die Propheten haben ſich 
darauf berufen. (Matth. XII, 3. 
Apoſtlg. VII, 47. Jak. V, 47.) 
Esdras iſt wabrfcheinlih der 
Berfaffer derfelben, indem er die 
eingelnen ride zuſammenſtellte. 
(Das IL (L) Buch zerfaͤllt in 
zwei Haupttheile: 4) in die Ge 
ſchichte des ungertheilten Reiches 
unter À. Salomon: deſſen Ans 
ftalten, Berfaffung, Tempelbau, 
Weisheit u. Anfeben im Aus⸗ 
lande. (Rap. I— X.) 2) Die Gez 
fhichte des getrennten Reiches: 
Salomon's Abgbtterei, Nos 
boam'é Betragen und die das 
durch veranlafte Zrennung. (Ray. 
XI— XIV.) Geſchichte mebrer 
Koͤnige von Fuda u. Ffrael. 
(Rap. XV — XXII) Das IV. 
(IL) Bud faßt 4) bie fernere 
Geſchichte beider Rdnigreiche bis 
au bem Sturz des Yfraelitis 
fhen. (Rap. I— XVII.) 2) Den 
ftufenwweifen Verfall des Reiches 
Juda, (Ray. XVIII — XXII.) 
und beffen vblligen Untergang. 
(Rap. XXII - XXV.) 


Koͤniginn — in der b. Schrift 


meiſtens die Gemahlinn des 
Koͤnigs; (4 Koͤn. X, 45. Eſth. I, 
9. Hohel. VI, 7.) ſeltener die Be— 
berrfcherinn eines Reiches; foivie 
die Koͤniginn von Saba, 
welche ben K. Salomon ju bes 
fuchen kam; (5 Rôn. X, 1—0. 
2 Chrou. IX, 1 — 9.), fie beift 


Koͤniglich 


auch die Königinn vom Mit: 
tag. (Matth. XII, 42. Luk. XI, 
31.) 3m Reiche Juda finden wir 
die Koͤniginn Athalia, welche 
aber eine Thronraͤuberinn war. 
(A Koͤn. XI, 3. 2 Chron. XXII, 
12.) Uneigentlich ein maͤchtiges, 
andere beherrſchendes Reich. 
(fai. XLVII, 7. Klagl. I, 4.) 
Koͤniglich, der koͤniglichen Wuͤrde 
angemeſſen. (Iſai. LXII, 3. Luk. 
V, 25.) Koͤnigliches Gebot 
heißt das Hauptgebot in Ab⸗ 
ſicht auf alle Pflichten gegen 
unſern Raͤchſten. (Jak. II, 8. S. 
Rôm. XIII, 9. Gal. V,14.) Rds 
niglihe Priefterfaft; mit 
biefem ebrenvollen Titel werden 
die Chriften bezeichnet; denn fe 
find im geiftigen Verſtande Pries 
fer, Opfer u. Koͤnige zugleich. 
(Exod. XIX, 6. 
4 Petr. IL 5.9. Offenb. V, 10. X, 
20.) : 

Koͤnigreich, ein Lanb, von eis 
nent Rônige beherrſcht; (3 Koͤn. 
X, 20. 4 Koͤn. XIX, 15. 49. 
Weish. VII, 8. Marf. VI, 23.) die 
fôniglihe Gewalt; (3 Koͤn. IT, 
42. XXI, 7. 9 Chron. VIT, 48.) 
die geiftige Regierung des WMefs 
ſias; (Sfai. IX, 7. er. XXIII, 
B Luk. I, 53.) bie Herrſchaft 
Gottes. (Pfalm. CXLIV, 10 — 
42. Dan. VI, 26. Abd. v. 21.) 
Rônigsgrund, Koͤnigsthal; 
ein bal zwiſchen Serufalem u. 
dem Salzmeer. (2 Koͤn. XVIII, 
47.18.) Wahrſcheinlich battre es 
den Namen von dem Giege 
Abraham's uͤber vier Koͤnige. 
(Geneſ. XIV, 17.) Es hieß auch 
das Thal der Cedern, 
(2 Chron. XX, 26.) u. das Thal 
Hinnon. (Gerem. VIE, 54 u. f.) 
Kopf, der oberfte Theil des meuſch⸗ 
lien u. thierifchen Rôrpers, das 
Haupt. (Leo. I, 42. 15. Richt. 
IX, 53.) Auch in ber h. Schrift 
finden wir die Gitte, daß man 
dem getddteten Feind, al8 ein 
Giegeszeihen, den Kopf ab: 
hieb. (1 Rbn, XVIL 51. 2 fbu. 
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Rom. XII, 4 


Rore 


1V,7.) Das Verhuͤllen des Ro: 
pfes war ein Seichen der Scham 
u. der Trauer. (2 Rôn. XV, 30. 
Efth. VI, 42.) Das Schuͤtteln 
des Kopfes ift ein Ausdrud des 
Hobus. (Palm. XXI, 8 Eccli. 
XII, 42. Matth. XXVII, 39.) 
Kopfu. Schwanz, Hobe u. 
Miedere im Volke. (fai. IX, 
44. 15.) S. Haupt. 


Kopfbund bedeutet 41) die ges 


wbbnlide Kopfzierde des Aaron 
u. feiner Soͤhne. (Exod. XXVIII, 


59.40. XXIX, 9. Leo. VIII, 45.) 
2) Die Kopfbedeckung der mors 


genlaͤndiſchen Koͤnige. (Efth. VI, 
8u.f.) 


Ror, ein Maß für trodene Ges 


genftände, Fruͤchte, haͤlt zehn 
Epha. (5 Koͤn. IV, 22. V, 44, 
1Esdr. VIL 22.) Ein Viertel. 
Malter. S. Chomor. 


Korb, im Morgenlande beſonders 


zur Herbeiſchaffung der Lebens⸗ 
mittel, (Genef. XL, 16 —48. 
Jerem. XXIV, 2.) auch der Opfer—⸗ 
gaben gebrauchr. (Exod. XXIX, 
3. 25. 52. Lev. VIIL, 2. 26. 51.) 
Die Hebraͤer pflegren ibre eignen 
Speiſen auf Keife in Koͤrben 
mitzunebmen. (Vergl. Matth.. 
XIV, 20.) Gie bedienten ſich auch 
einer groͤßern Art Koͤrbe, um 
Perſonen oder Vorraͤthe durch 
eine Fenſteroffnung herabzulaſſen 
oder hinaufzuziehen. (%ofu. II, 
15. 1Kodn. XIX, 42. Apoſilg. 
IX, 25.) ‘ 


Rorban, ein bebrätfhes Mort, 


welches eine freimillige Opfer⸗ 
gabe begeichuet und nur zum 
Dienfte Gottes verwendet werden 
durfte, Zemypelgabe. (Mark. 
VII, 44.) - 


Koͤrbchen; in einem folchen von 


der aͤgyptiſchen Papyrusſtaude 
gefertigt, und mit Asphalt wafs 
ſerdicht gemacht, vertraute die 
Mutter des Moſes ihr Kindlein 
dem Nilſtrome an. (Exod. II, 


2. 8. 
L Kore, Rorab, ein Sohn bes 


Éfau u. der Dolibama, Gürft 
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von Edom. (Geneſ. XXXVI, 5. 
44. 16. 1 Ghrou. I, 55.) 
II. Rore, der Sohn Iſaar's aus 


Rorinther 


Aufenthalte des Apoſtels zu Ko⸗ 
rinth (Apoſtlg. XVIII, 4— 18.) 
ſetzte Apollo das begonnene 


dem Geſchlechte Kaaths und dem 
Stamme Levi, mit Moſes u. 
Aaron verwandt. (Exod. VI, 
48— 94. 1 Chron. VI,57.) Er 
empoͤrte fi, weil der Familie 
Aaroun's das Prieſterthum allein 
au Theil geworden war, mit 
. einer großen 3abl der vornehm— 
ſten Leviren gegen Jene u. die 
Anordnungen Gottes ; wurde aber 
nebft feinen Anhaͤngern lebend 
von der Erde verfchlungen, (Num. 
XVI,4u.f. XXVI, 10. Eccli. 
XLV, 22.) ©. Abiron. Da—⸗ 
than. Nur ſeine Kinder blie— 
— verſchont. (Num. XXVI, 
414. 


LI. Rore, Rorbiten, die Nas 


fommen Kore's, wurden von 
David als Tempelfänger anges 
ftellt und genofen eines grofen 
Anfebens. (1 Chron. VI, [53.] 57. 
IX, 49. 2 Chron. XX, 49.) Die 
Pialmen mit ibrer Ueberfchrift 
baben einen 
Wwegen deren Schoͤnheit. (Pſalm. 
XLI. XLIII - XL VIIL LXXXIII. 
LXXXIV.LXXXVL LXXXVII.) 
Korinth, Gorinth, eine bez 
rübmte Handels- und die Paupts 
ftadt von Ach aj a zwiſchen dem 
joniſchen u. agaͤiſchen Meere am 
Fuße eines Felſens, der die Feſte 
Akrokorinth trug, welche der 
roͤmiſche Feldherr Mummius zer— 
ſtoͤrte, aber Julius Caͤſar zum 
Theil wiederherſtellte u. einem 
Proconſul auvertraute. Zur Zeit 
des h. Paulus war es Gal: 
lion, welcher den gefangenen 
Apoſtel losließ. (Apoſtlg. XVIII, 
12 u. f.) Letzterer ſtiftete hier eine 
chriſtliche Gemeinde, u. bewog 
die Synagogen-Vorſteher Cris— 
pus (Upoftig. XVIII, 8 u. f. 
1 Kor. I, 44) u. Soſthenes 
(14 Ror. I, 4.) nebſt vielen Andern 
gur Annabme des Chriſtenthums. 
(Rôm. XVI, 4— 24. 4 or. XVI, 
.15. 1,16.) Nach 18monatlichem 


befondern Werth 


Werk fort. (Rap. XIX, 4. 4 or. 
IT, 6. S. 2 Zim. IV, 20.) 


. #Rorinther, der I canonis 


fhe Brief des h. Paulus, 
das VII. Buch des N. T. Der 
Apoſtel ſchrieb dieſen Brief von 
Epheſus aus um das Jahr 
57 n. Chr. bei Veranlaſſung der 
unter den Gbriften zu Rorinth 
entftandenen Sypaltungen, Miß⸗ 
brâuche u. Laſter; (1 Ror. VII, 
4. XVI,17.) deren Urbeber fo- 
gar den b. Paulu8 berabzufeben 
ſuchten. Man ann den Inhalt 


des Bucdes in fünf Abtheilun— 


gen gerlegen. 4) Danft der 
Apoſtel Gott für bie den Ko— 
rintuern  verliebenen Gnaden. 
Er vertheidigt fi felbft — be: : 
ftraft die Zwietrachtſtifter. Lebrr, 
daß Chriſti Mort einfach vorgez 
tragen werden muͤſſe, und fors 
dert Ehrerbietung gegen die Die— 
ner der Religion. (Ray. I— IV.) 
2) Eifert er wiber die unnatuͤr— 
lien Lafter der Rorinther. (Ray. 
V—VI) 5) Seantwortet er 
mebre Srageu hinſichtlich des 
Eheſtandes und giebt Lebren son 
der SGungfrauenfchaft — ferner 
Unterriht hinſichtlich der Opfer— 
fpeifen u. des guten Beifpiels, 
der Schwachen wegen. (Rap. 
VII—IX.) 4) Schildert er die 
Gefabren der Abgoͤtterei, der Un— 
keuſchheit, der Kleiderpracht — 
eifert gegen die Mißbraͤuche beim 
h. Abendmahl. (Kap. X. XI.) 5) 
Wird gehandelt von den beſon— 
dern Geiſtesgaben, von der Liebe, 
von der Auferſtehung, von der 
Sammlung des Almoſens. (Kap. 
XIIAXVI) 


IL Korinther, der IL canonis 


fhe Brief des b. Paulus, 
das VIIL Bud des N. T., 
welches er ungefäbr un das 
Sabr 58 n. Chr. von Philippi 
aus au die Rorinther gefhrieben 


bat. Dieſer Brief zerfaͤllt in 


Korn 


sgmei Hauptabtheilungen. 4) 
Erzaͤhlt der Apoſtel feine Shi: 
fale ju Epheſus, u. erflârt die 
Urfachen feineé langen Außen— 
bleibens. Er fpricht ben Blut— 
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Kraft 


Wunder, doch ohne erfolgte Befz 
ſerung der Einwohner; daher er 
das Wehe uͤber ſie ausrief. 
— XI, 20. 21. Luk. X, 15 
— 15. 


ſchaͤnder vom Banne los; ruͤhmt Kos, Cos, der Vater Anob's u. 


die Vorzuͤge des neuen Bundes 


Soboha's. (1 Chron. IV, 8.) 


u. des Apoſtelamtes, und giebt Koͤrper, der menſchliche oder 


verſchiedene heilſame Sittenleh— 
ren. (Rap.I— VE) 2) Bezeugt 
er feine Liebe u. Greude gegen 
die Rorinther wegen ihrer Beſ— 
ſerung; u. giebt Ermabnungen 
u. Beweggründe gum Almoſen. 
Er vertheldigt fein Apoſtelamt 
wider bie falfen Apoftel, er— 
zaͤhlt ſeine Bemuͤhungen und 
ſchließt mit Ermahnungen zur 
Buße. (Rap. VII - XIII. 
Korn, der allgemeine Name der 
Getraidearten: von denen der 
Hebraͤer aber gewoͤhnlich nur 
Waizen, Spelt u. Gerſte baute. 
GRicht. XV, 5. Oſee IT, 8e 9, 
Sac. IX, 47. 4 for. XV, 37.) 
Bon demfelben muften die Sfraez 
liren die Erſtlinge darbringen. 
(Leo. XXIIT, 44. Num. XVII, 
42. Deutr. XVIIL 4) S. Ge 
traide, 


Kornhaus, Getraide⸗ oder Vor⸗ 


rathshaus. Solche legte ſchon 
Joſeph in Aegypten an; (Gen. 
XLI, 55. 47 — 49.56.) und nach 
ibm die Koͤnige Salomon u. 
Ezechias in ibrem Reiche. 
(5 Rôn. IX, 19. 2 Chron. XXXIT, 
28.) Borrathsfammern befan: 
ben fid) auch  beim Tempel. 
(Mal. IE, 40.) Gewdbnlid wird 
im Morgenlande das Getraide in 
auégemauerten oder mit Stroh 
ausgelegten Gruben verwahrt, 
die mit einem Steine geſchloſ— 
ſen werden, und in welchen das 
trockne, gefihtete Korn fich [ange 
au halten pflegt. Gerem. XLI, 
8. Joel J, 47.) 

Rorogzain, Chorazin, Gtabt 
am See Genezareth, beren Sage 
ungewiß iſt, bod) nicht weit 
von Kapernaum geweſen ſeyn 
ſoll. Dort wirkte Jeſus viele 


Koth. 


thieriſche Leib. (4Makk. V, 52. 
S. 1Kor. XV, 40.) Einen todten 
Koͤrper durften die Prieſter im 
A. B. nicht anruͤhren, ja ſich 
nicht einmal demſelben naͤhern. 
(Lev. XXI, 1-3.) Auch durfte 
der Koͤrper eines Miſſethaͤters 
nicht uͤber Nacht am Galgen 
haͤngen bleiben, was ebenfalls 
Bezug auf Verunreinigung hatte. 

(Deutr. XXI, 23, Vergl. Num. 
XIX, 45.) ©. Leib. 

4) Unrath, Dünger, 
Schlamm. (2 fdn. XXII, 45. 
4 Rôn.IX,57. fai. V, 25. Jer. 
VIII, 2. Joh. IX, 6.) 2) Unei⸗ 
gentlich ein Bild der Niedrig— 
keit, Armuth u. Verachtung; 
(1 Koͤn. IL, 8. Pſalm. CXII, 7. 
Klagl. IT, 45. Soph. J, 47.) der 
aͤußerſten Gefahr;  (Pialm. 
LX VII, 45. Berg. XXXIX, 5.) 
der fittlihen Unreinigfeir; 
(Job IX, 50.51. Denkſpr. XXX, 
49.) einer grofen Menge. (3acb. 
IX,3.) Den Roth oder Uns 
flath der Feſttage ins Ge— 
ficht werfen: der Ausdruck der 
âuferften Berachtung der Juden 
von Geiten Gottes. (Malach. 
11,5.) Die Sau waͤlzt fi 
aus der Schwemme mieder 
im Rothe: bas dftere Wieder— 
bolen der Laſter. (2 Petr. IT. 29, 
Bergl. Dentipr. XX VI, 11.) 


Kotzbi, Kasbi, die Todter 


Gur'8, eines vornehmen Madia— 
nitens fie wurde nebft ihrem 
Bublen Zambri vou dem Pries 
fter Phinees mit einem Dolch 
burchftohen. (Num. XXV, 6. 7. 
14. 15. 48.) 


Kraft, bie Wirkſamkeit des Mens 


ſchen; das Vermdgen zu wir: 


ten. (Deutr. VIII, 17. 48. Richt. 


frané, 


Kraftbrod 


VI,14. Job VI, 44. 1Kor. XV, 
45.) Bon Gott: deſſen unum—⸗ 
ſchraͤnkte Allmacht u. deren Wir—⸗ 
kungen. (Exod. IX, 16. XXXII, 
41. 2 Ehron. XXV., 8. Iſai. XL, 
26. Rom. J, 20.) Bon Chriſto: 
der ſeine goͤttliche Kraft ſchon 
auf Erden bliden ließ; (Matth. 
XVI, 49. Mark. V, 50. Luk. V, 
47.) u. voratiglid am Tage deg 
Gerichté mit aller Macht glân- 
sen wird. (Matth. XXIV, 50. 
Marf. XIII, 26.) Vom beiligen 
Geifte: feine Geifteégaben und 
deren SBirfungen. (Luk. I, 55. 
XXIV,49. Upoftig. I. 8. Roͤm. 
XV,43.) Bon der Lebre Fe: 
fus; deren auferordentlihen Er: 
folgen u. MBirfungen. (Roͤm. J, 
16. 4 or. I, 24, Epheſ. III, 20. 
24. Philipp. IL, 40. Hebr. IL, 4.) 
Bon Menfhen: ſowohl die 
fräfte des Koͤrpers als die der 
Geele. (Genef. XXXI, 6. XLIX, 
5. Eccli. VI,27. Mark. XII, 30. 
55. Luk. J, 17. 2 Tim. I, 7.) 
Rrâfte des Himmels: die 
Himmelskoͤrper, (Dan. IV, 52. 
Matth. XXIV, 29.) die Engel, 
Roloff. I, 46. 4 Perr. IE, 20.) 
Kraft- oder Engelbrod nennt 
man das Brod, welches dem 
Propbeten Elias bdurd einen 
Engel Ddargereidt wurde, und 
ibn wunderbar auf feiner 40taͤ— 
gigen Meife bis zum Berge Ho— 
reb erbielt. (3 Koͤn. XIX, 6— 9.) 
, in einem widernattirlis 
chen , koͤrperlich-zerruͤtteten 3uz 
ſtande fid) befindend. (Genef. 
XLVIIL 4.) Jeſus macbte alle 
Kranke gefund, (Matth. IV, 24. 
VIIL, 46. Mark. I, 54. VI, 55. 
56. Luk. IV, 40. Joh. VI, 2.) 
desgleichen aud feine Juͤnger. 
(Matth. X, 8. Luk. IX, 2. Apoſtlg. 
V, 15. 16.) leidend an Gemuͤth. 
(Hohel. I, 5. V, 8. 1Makk. VI, 
8.) fittlih zerruͤttet. (Iſai. E 5. 
Ezech ˖ XXXIV, 4.) | 
Rranfe. Die Pflidten ges 
en Kranke find: Beſuche der: 
felben; (Eccli, VII, 59. Matth. 
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Krankheit 


XXV, 56. Vergl. Tob. 1, 19. 
Job II, 44.) aufrichtige Theil⸗ 
nahme u. Unterſtuͤtzung. (Pſalm. 
XXXIV, 45. Baruch VI, 27. 
2 Kor. J, 4.) Die Pflichten 
der Kranken ſelbſt ſind: Er— 
gebung in den Willen Gottes; 
(Job 11,10. VII, 1-6. Roͤm. 
XIV, 8. 4 for. III, 22.) Ver— 
trauen auf ibn, indbem man ibn 
um Hilfe anruft. (4 Koͤn. XX, 
6. Palm. XXIX, 5. Matth. VII, 
2. IX, 27. Luk. XVIL,45.) Nach⸗ 
denken uͤber das bisherige Berz 
halten; (4 Koͤn. XX, 3. Eccli. 
XXXVIII, 40. 14. 15.) Befolgung 
der Vorſchriften des Arztes des 
Leibes; (Eccli. XXXI, 95, 
XXXVII, 32— 54 XXXVIII., 
4.4. 5.7. 12. 15. Vergl. 4 Tim. 
V,25.) u. des Arztes der Seele. 
(Jak. V, 14. Hebr. X, 56. Giche 
Joh. VI, 54 u. f. Offenb.Il, 24.) 
Dankbarkeit gegen Gott nach der 
Wiederherſtellugg und Haltung 
des Geluͤbdes der Sbensbeſſerung. 
(Palm. XLIX,4. 15. Lufk. 
XVII, 45u.f. X AII, 45. Joh. 
V, 14.) | 


Krankheit, oͤrperliche Uebel⸗ 


befinden, mwelies aus der ge— 
ſtoͤrten Orbnang der innern Theile 
eutftebt. Matth. IV, 25 u. f.) 
Su ben Hauptkrankheiten im 


Morgenlande rednet man Aus⸗ 


fab, Peſt, Durblauf, Gall: 
fut, Gicht; in Aegypten be: 
ſonders Augenkrankheiten, Haut: 
ausſchlag und boͤsartige Fieber. 
Die Urquelle aller Krankheiten 
iſt die Erbſuͤnde, (Genef. LE, 
17. II, 16 — 49.) und die bez 
fondern Urfachen find nicht felten 
unfre wirklichen Suͤnden u. 
Leidenfhaften. (Eccli. XIX, 3. 
XXXVII, 32 - 54. XXXVIIL 45. 
S. Joh. V, 414.) Die Juden 
ſahen ſolche auch oͤfters als eine 
Strafe Gottes fuͤr die Suͤnden 
an — ſogar organiſche Fehler; 
Pſalm. VI, 2. 3. CVI, 17. 18. 
Matth. IX, 2u. f. Joh. IX, 2.) 
oder ſie betrachteten ſelbige als 


Krankheiten 


vom Satan herkommend, was 
von Jeſus beſtaͤtigt wurde. 
uk. XIIT, 44. 46.) Die Priefter 
im A. 3. batten zugleich das 
Nebenamt der Aerzte. ELev. XIII, 
2. 3 u.f. XIV, ꝛ2u. f. Matth. 
VIII, 4.) Die uͤrſache; daß Ge⸗ 
brechliche oͤfters auf den Gtraf: 
ſen gefunden wurden, (Mark. 
VI, 56. X, 46. Joh. IX, 2.) ſoll 
| — feyn, um bei angel an 

ergten von ben Voruͤbergehen⸗ 
den vielleicht einige Hilfe zu ers 
langen. 


Krankheiten baben beilfame . 


ſittliche Wirkungen, (Roͤm. VIII, 
28. 2 Kor. IV, 47.) wenu der 
Menſch ſolche nicht ſelbſt bei 
ſich hindert; (4 Koͤn. J, 2. 17. 
2 Chron. XVI, 42.) denn fie lehren 
den Kranken ſeine Vergaͤnglich⸗ 
keit — die Eitelkeit alles Irdi— 
ſchen; (Pſalm. XXXVIII, 6. 7. 
12. Iſai. XXXVIII, 40 — 42. 
Eeccli.XIV, 18. 2 Maff. IX, 414. 
12.) u. deg Werth der Gefund: 
beit esfenndt (Eccli. XXX, 14 
— 21.) treiben ibn an, Gott zu 
ſuchen: (Ga XXVI, 46. Luk. 
XVII. 17. 3%, XI, 3. 4 Petr. 
1V,49.) fid) 1%f die Ewigkeit 
vorzubereiten, GR XXXVIIL, 
5. Eccli. XI, 28. Fi, XXX VIH, 
3.) u. find * — ein 
Antrieb zur Dankbarkeit u. Beſſe— 
rung. Pſalm. XRX 3— 5, Tob. 
XI, 17. Iſai. XXXVIII, 20.) 
Rrang, eine Zierde des Haupies, 
als Ehrenzeichen. (Jud. III, 48.) 
auch bei froͤhlichen Gaftmablen 
u. bei beidnifden Opfern ge— 
AS (Weish. II, 7.8. IV, 
Apoſtlg. XIV, 42.) Schmuck, 
— (Sfai. XXVIII, 6.) tuͤnſt⸗ 
liche Einfaſſung der Bundeslade 
und anderer Gegenſtaͤnde der 
Stiftshuͤtte. (Exod. XXV, 41. 24. 
25. XXX, 3. 4. XXXVII, 2. 44. 
19. 26. 27.) 
Kraͤtze, eine Art Ausſatz. ( Deutr⸗ 
XXVIII, 27. Vergl. Lev. XXVI, 
46.) S. Grind. 


Rrebs. 4) Gin bekanntes Inſect, 


442 


Kreuz 


als unrein erklaͤrt. (Lev. XI, 10.) 
2). Eine 


freſſende Krankheit. 


(2 Tim. IL, 47.) 


freta, Greta, eine der groͤßten 


Inſeln im Archipelagus, febr 
fruchtbar, war einftens Staͤdte⸗ 
reid. (4 Makk. X,67.) Der beil. 
Paulus (chiffre an Kreta vor: 
bei, (Apoſtlg. XX VII, 2.) u. be: 
vübrte den Pafen Boni Porto. 
(v. 8. 492. 15. 24.) Er batte bier 
das Gbriffenthum mit Erfolg 
verkuͤndigt und lief den Titus 
daſelbſt zuruͤck. (Œit. I, 5.) Der 
gange Brief an biefen betrifft 
die Ghriffen von Kreta, welches 
jetzt Candia heißt. 


Rrerenier, Einwohner von res 


nt 


ruͤhrer belegt. 
. Matth. XXVII,38.) Auch unfer 


ta, beftanden aus Juden und 
Griechen; von den Erſtern 
waren vielé bei der Sendung 
des b. Geiſtes zu Jeruſalem an- 
wefend. (Apoſtlg. II, 41.) Sie 
batten nad) dem Zeugniffe ihres 
Landsmannes, des Dichters 
Epimenides, einen ſehr uͤbeln 
Ruf, welchem der Apoſtel nicht 
widerſpricht. (Tir. I, 42.) 


Kreuz (Rreuxzesftrafe). Das 


Kreuz war ein ſenkrechtes mit 
einem Querholze verſehenes Holz, 
an welches ehedem Verbrecher 


mittelſt Naͤgeln an deu Haͤnden 


und Fuͤßen angeheftet und da⸗ 
durch hingerichtet wurden; denn 
fie ſtarben oft erſt nad) 5taͤgigem 
Leiden an Entkraͤftung. Die 
Kreuze hatten mitunter die Form 
eines roͤmiſchen X, oder eines 
griechiſchen 1J', gewoͤbnch aber 
die bekannte Geſtalt *. Die 
Kreuzesſtrafe war bei den 
meiſten Voͤlkern des Alterthums 
uͤblich, und mit derſelben wurden 
beſonders die Raͤuber und Auf—⸗ 
(Eſth. II, 23. 


goͤttliche Heil ande — 
—— (Matth. XXVII, 
Mark. XV, 20 u. f. Qu. 
SXUL 26 u. f. Joh. XIX, 6 — 
50.) u. nahm fo das Scimpf: 
liche u. den Sluc des Kreuzes 


Kreuz 


auf ſich, indem er ſelbſt der 
Verfluchte ſeyn wollte, wie 
man die gum Kreuztode Berur: 
theilten nannte. (Deutr. XXI, 
23. Gal. ILE, 10.45.) Sie mufz 
ten ibr Kreuz felbft nach bem 
Ridtyplate tragen; (Matth. 
XXVII, 52 u.a. D.) vor ibnen 
ber trug ein Soldat eine weiße 
Tafel, worauf die Urfache ibres 
Bergebens gefchrieben war; fels 
bige wurde an das Kreuz angés 
beftet. (Joh. XIX, 49.) Der Bers 
urtheilte wurde an bas Kreuz 
gebunden u. genagelt, uud war 
er ein Jude, our 3eridias 
gung der Knochen oder durch 
einen Stich getoͤdtet; (Bergl. 
Joh. XIX, 31— 54.) denn ges 
woͤhnlich mußten die Gefreuxtgs 
ten am Kreuze verweſen, weun 
ſie geſtorben waren. 

I Kreuz heißen Leiden, Drangs 
fales in iweiterm Sinne Selbſt— 
verläuguung u. Entfagung, Dur) 
welde wir gum Himmel eins 
geben maüffen. (Matth. X, 38. 
Bergl. VII, 44. Apoſtlg. XIV, 
24.) Die b. Schrift fpridt 4) 
vom Kreuze der Blutzeu— 
gen, welches bie erften Beken—⸗ 
ner Jeſu erduldeten. (Offenb. 
1,9. VIL,44.45.) 2) Bom Ÿ rie 
fungskreuz, durch welches 
viele Gerechte, und uͤberhaupt 
Chriſti Nachfolger gepruͤft wure 
den. (Geneſ. XXII, 2. XXVII, 
41. Exod. IL 45. 9 Koͤn. XV,14. 
47. Apoſtlg. XII, 4— 44. Roͤm. 
VIII, 56u. a. 9.)5) Bom Kreuze 
der Zuͤchtigung. (2 Koͤn. XIT, 
gu.f.) Das Kreuz kommt 
von Gott, (Eccli. XI, 44, 
Matth. X, 50.34.) au8 vâterlis 
er Liebe; (Hebr. XII, b— 7. 
41.) u. fübrt uns ju Gott 
zu ruͤck burd Buße u. Mrffes 
rung. (Genef. XLIE, 24. Luk. XV, 
24: 1 Detr. IV, 1.12.) Es vers 
fhafft die beilfamften 
Fruͤchte der Gerectigfeir. (ob. 
XVI, 20. 22. Hebr. XII, 44.) 
Troſt dur Chriftum (2 Ror. 
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Krieg 


1,5. Rdm. VIII, 48.) und die 
Seligkeit. (Jak. I, 12.) 


Kreuz Chriſti; dadurch wird 1) 


das Leiden u. Sterben Je— 
fu u. die damit ermorbenen un: 
endlichen Berbdienfte ausgedruͤckt. 
(Epheſ. IT, 16. Koloſſ. I, 20. 
Debr. IT, 44. 15 u. a. D.) 2) Die 
beifvolle Lebre vom Kreuzes— 
tod Chriſti und bderen Kolgen. 
(1 or. 1, 17. 48. Gal. VI, 44. 
S. Matth. XVI, 44. Luk. XIV, 
27. XXIV, 26.) : 


Kreuzigen, einen Berurtheilten 


an das Kreuz befteu. (Matth. 
XX,19. XXIII,54 Offenb. XI, 
Su.a. ©.) Chriftum Éreuzis 
gen, beift die Lebre Chriſti laͤ— 
ftern, verfolgen. (Sebr. VI, 6.) 
Mit Chriſto gekreuzigt 


ſeyn: wie Chriſtus, nach ſei— 


nem Beiſpiele leiden. (Gal. IF. 
19.) Das Fleiſch, den alten 
Menſchen kreuzigen: ſeinen 


Geluͤſten abſterben, ſo wie ein 


Gekreuzigter nach u. nach ſtirbt; 
ſich Gewalt anthun. (Roͤm. VI, 
2— 10. Gal. V, 24.) Der Welt 
gekreuzigt ſeyn: ihr nicht 

mehr angehoͤren. (Gal. VI, 44.) 


Kreuzzeichen; dieſe ehrwuͤrdige 


Gewohnheit der katholiſchen Kir— 
che, nach welcher der Chriſt 
Stirn, Mund u. Bruſt mir dem 
Zeichen des h. Kreuzes bezeich— 
net, iſt ein Bekenntniß der heil. 
Dreieinigkeit, und ſtammt aus 
dem graueften Alterthum. 


. Rrieg, der Zuſtand des Waf— 


fenftreites unter Voͤlkern; Ans 


fechtung oder Bertheidigung ges 


wiffer Beſitzungen und Mecbte. 
Der erfte Krieg, beffeu die beil. 
Schrift ermäbnt, war berjenige, : 
au welchem Abraham mit feinen 


618 Knechten ſiegreich theilnahm. 


(Geneſ. XIV.) Schon damals 
war es Sitte, unter der Beute 
auch Menſchen hinwegzufuͤhren. 
Die Iſraeliten begannen ihre 
Kriege gewoͤhnlich mit dem Mo⸗ 
nat Niſan: dem neuen Jahre. 
(2 Koͤn. XI, 4.) Die Kriegs— 


Krieg 


geſetze finden wir: Deutr. XX.; 
nach denſelben hielt der Prieſter 
vor der Schlacht eine aufmuns 
ternde Anrede. (v: 2—4.) Die 
Befehlshaber fandten darauf die: 
jenigen zuruͤck, welche zu Hauſe 
unumgaͤnglich nothwendig waren, 
u. entließen die Zaghaften. (v. 
b—9.) Das Kriegsrecht war 
hart; die maͤnnlichen Einwohner 
der Staͤdte, welche ſich nicht un: 
terwerfen wollten, wurden nie— 
dergemacht. (v. 40—145.). In 
ben Kriegen gegen die Chanaa⸗ 
niten ſollte gar keine Capitulation 
bewilligt, ſondern alle Einwohner 
vertilgt werden. (Exod. XXIII, 
31 -55. Num. XXXII, 52. 56. 
Deutr. VII, u.f, XX, 16 — 48.) 
Im Anfange waren die Siraeli: 
ten in Beobachtung diefer Ge— 
fese febr eifrig; (Sofu. XIL.) 
mit Der Zeit machte man bie 
Cbhanaaniten blog zinsbar, (Richt. 
I, 24.27 —55. Il, 2: II, 4 u.f.) 
u. David berfubr mit den Ueberz 
wundenen febr glimpflidh. (4 Rd. 
IX, 20. 2 Gbron. II, 47.) Doc 
verbeerte man gewoͤhnlich bie 
Staͤdte, (Ricbr. IX, 45. 2 bn. 
V, 24. 2 Chron. XXX VI, 49.) u. 
kriegsgefangene Maͤnner wurden 
oft unmenſchlich getoͤdtet; (Richt. 
I, 6.7. VIII, 46. 17. 24. 1Chron. 
XX, 4. 5. 2 Chron. XXV, 12. 
XXXVI., 47.) ihre Koͤpfe oder 
Leichname pflegte man zur Schau 
auszuſtellen. (Joſu. VIII, 29. 
1Koön. XVII, 54. XXXI, 40. 12.) 
Bald finden wir Ausſpaͤher, 
Kundſchafter; (Num. XIII, 5, 
Deutr. IL, 22. Vofu. IL, 1. Richt. 
VII, 40.44.) Kriegsliſt; (Richt. 
VII, 21,22. 4 Kön. VII, 42.) be: 
fonders Hinterhalte. (Richt. IX, 
- 25. Joſu. VIII, 2. 4 Rôn. XV,5.) 
Den Hebraͤern u. deren Nach— 
barn feblte es bis auf David's 
Zeit an der eigeutlichen Kriegs— 
kunſt. (Vergl. Joſu. VII, 5. VIII, 
3. 14. Richt. IV, 45. 1Koͤn. 


XIV,146.20u.a. D.) K. Saul 


errichtete zuerſt ein ſtehendes 
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Deer von 3000 Mann; (4 Rôn 
XIII, 2e XIV, 59.) u. f. De: 
vid vermebrte ſolches bedeutenr; 
benn er fhuf ein Deer vou 
288,000 Mann in 412 Abtbeiï: 
lungen unrer 12 Kriegsoberſten, 
welche einander monatlid im 
Dienfte abldfeten. (4 Chron. 
XXVII, Lu. f. 2 Koͤn. VIII, 16. 
18.) Des Herrn Rriege: die 
Bezwingung der abgoͤttiſchen 
Chanaaniten, als Feinde Gottes 
u. ſeines Volkes. (1 Rôn. XVII, 


‘ 417. XXV, 28.) 


IT. 


Rrieg entfpringt wenigftens 
einerfeité aus den unordentlichen 
Leidenfhafren der Menſchen. 
Eccli. VII, 50.) Rechtmaͤßige 
Rriege, welche die Vertheidi— 
gung des Eigenthums, (Ricbt. 
XII, 1—6. 4 fôn. XXX, 4—21.) 
der Religion, (4 Maff. II, 4 u. 
f. IV, Vu. f.) die Ruhe des 
Staats, (2 fôn. II, 8 — 17. 
4 aff. XI, 45 — 51.) u. ben 
Cut Anderer (Genef. XIV, 44 
— 16, 4 fôn. XI, b— 414.) be- 
zwecken, find erlaubt. Man foll 
aber babei mit Ueberlegung 
zu Werke gebens (Denkſpr. XX, 


48. XXIV, 6. Luk. XIV, 31.) u. 


nie die Menſchlichkeit beſei— 
tigen, ſolches fordern Vernunft 
u. Religion. (S. 2 Koͤn. II, 26 
— 98. 9 Chron. XX VIII, 9 —45. 
Bergleihe Deutr. XX, 40. 49. 
1Makk. XIII, 47.) Rechtmaͤßige 
Rriege, mit Gott angefangen, 
laffen deſſen Segen boffen; dieſes 
erfeben wir aus der b. Schrift. 
(Exod. XVII, Su. f. Joſu. VI, 20 
u. f. 92 Gbron. XIV, 44.) Un: 
rechtmaͤßige Kriege, deren 
Antriebe und Urſachen aus Lei 
denfchaften entfpringen, find ftets 
vermerflid. (Berg Mir 
IX, lu.f. 2 fôn. XV, 10 u. f. 
4Koͤn. XIV, 8 Es 44. XXV, 4 U. f. 
Judith I, 7— 44. IL, 1— 48.) u. 
endeten oͤfters ungliüidlid, over 
der Krieg war eine Gtrafe der 

Günden der Ueberwundenen. 

(Richt. VI, 4. X, 7. XII, 4. 


Kriegsknechte 


2 Chron. XXVIII, 6 u. f. fai. 
XXXVII, 56.) Die traurigen 
Folgen des Krieges werden in 
der h. Schrift geſchildert. (Iſai. 
XIII, 46. XXIV, 1- 42. LXIV, 
10. 414. Jerem. IX, 19 — 22. 
XIX, 9. flagel. V, 4. 6. 9 — 44. 
1Makk. I, 41 —48.) — 
Kriegsknechte, Kriegsleute, 
Soldaten, Truppen. (1 Koͤn. 
XVIII, 5. 3 Koͤn. XI, 24. Jerem. 
XLI, 3. Upoftig. X, 7.) nament⸗ 
lich die Roͤmiſchen Goldaten. 
(Matth. XXVII, 27. Mark. XV, 
16 u. a. D.) Bei den Iſraeliten 
mußten alle ſtreitbaren Maͤnner 
vom 20. Jahre an dienen. (Num. 
L 5. XXVI., 2. Bergl. 4 Rôn. XI, 
7.) Sie befamen einen Antheil 
an ber Kriegsbeute. (Num. 
XXXI, 56. SGofu. XXII, 8.) Die 
Rriegéleute follen. fid an die 
Lebre Johannes des Taͤufers 
balten, (Luk. III, 44.) und bent 
Beifpiele des Pauptmanns Ç or: 
nelius folgen. (Apoftlg. X, 4. 2.) 
Rriegémann: bidterid Gott 
felbft. (Exod. XV,5.) Rriegé: 
leute Gottes: Seiden, Un: 
glidéfälle. (Gob XXV,3. Weish. 
XVII, 15.) ; 
Krippe, eine Art Guttertrog, aus 
welchem die zahmen Œhiere zu 
freffen pflegen. (Job XXXIX, 9. 
Iſai. I, 5.) Unter der Krippe, in 
welche der neugeborne Welthei⸗ 
land gelegt wurde, verfteben die 
h. Vâter eine Felſenhoͤhle; an— 
dere Ausleger eine Art Stall, 
welcher Vertiefungen bat: (Luk. 
IL, 7. 12. 46.) denn im Morgen⸗ 
lande haͤngt man dem Vieh Saͤcke 
mit Futter an den Hals. Noch 
jetzt zeigt man außerhalb Beth⸗ 
lehem die Hoͤhle, in welcher 
. Jefus geboren u. die Krippe, in 
die. er gelegt worden ſeyn ſoll, uns 
ter bem Altar der Rire zur b. 
“Maria, von der Kaiſerinn ÿ 6e 
leua erbaut. >. : 
Rrofobill, bie grbfite Eidechſen⸗ 
gattung, welche befonders in 
Aegypten su Hauſe ift, und ob: 
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Leviathan gehalten. 


Kronen 
wohl hoͤchſt gefaͤhrlich, dennoch 


Hoͤttlich verehrt wird; bei den 


Iſraeliten gehoͤrte es zu den uns 
reinen Thieren. (Lev. XI, 29.) 
Golches wird mit Grund für den 
Der P. 
Ezechiel druͤckt durch das Kroko— 
dill die Macht des Koͤnigs von 
Aegypten aus. (Rap. XXIX, 3.) 
GS. Leviatban. 


Krone, das koͤnigliche Diadem, 


der Hauptſchmuck und das UP: 
zeichen der Koͤnige. (2 Rôn. I, 
40. 4Koͤn. XI, 42. Eſth. IJ, 14. 


Ezech.XXI,26.) Die Krone, welche 


David eroberte, hielt an Werth 
5000 Sickel Goldes. (2 Koͤn. 
XII, s0.) Bei Iſraelitiſchen Hoch⸗ 
zeiten trugen die Brautleute 


Ktronen. (Hobel. IT, 11.) Auch 


die Goͤtzenbilder pflegte man mit 
Kronen zu fhmüden. Ezech. 
XXIII, 45.) Unter Krone verfteht 
man aud bas golbene Stirn⸗ 
blatt des juͤdiſchen Dberpriefters. 
(Exod. XXXIX, 29, 50. Lev. VIIT, 
9. Zach. VI,11:) Dornenfrone 
ſiehe S. 159. 


Rronen, Klraͤnze, welche alé 


Giegespreife der Wettkaͤmpfe 
ausgetheilt wurden, waren von 
Oehlbaum- oder Lorbeerzweigen; 


den Siegern in Schlachten gab 


man zuweilen auch goldene Kro⸗ 


mnen. Auf dieſe Kronen zielt oͤfters 
der h. Paulus, wenn von dem 


Preiſe der ewigen Seligkeit die 


Riede iſt, u. nenn£ ſolche Krone 


der Gerechtigkeit, des Le 
bens u.:f.:mw. (1 Kor. IX, 23. 


2Tim. IV, 8. S. auch 4 Petr, V, 
2.4 Jak. 1,12, Offenb. IL, 40. 
ILII, 44.) Krone ift ein Bild 


des Unfebens, des Gluͤckes, der 


XX, 4 Denkſpr. XI, 4. XIV, 
où XVL 54. XXVIL 24 Eccli. 
I, 44. 22. 4 Theſſal. IT , 40.) 
Krone ift der Eigenname der 
Stadt Athararb. (4 Cbron. Il. 


54.) Die Stadt Gamaria; we- 


gen ibrer eigenthüimlichen Lage; 


. (Gfai. XX VII, 4, 5.) die Staͤdte 


Rronfteuer 


Tyrus u. Jerufalem werden 
bamit verglichen. (fai. XXL:T, 
8. LXIL 5.) u. Yebova felbft 
heißt elne Krone. (fai. XXVIII, 
5. 

Kr DAT eine Abgabe, welche 
die Juden an bie Syriſchen Koͤ— 
nige zu entrichten batten, und 
Die in einer golbenen Krone 
oder deren Werth  beftand. 
(4 Maff. X, 29. XL, 55.) 

Kroͤte, eine Umpbibie, aud) 

Froſch uͤberſetzt. (Exod. VIII, 3 

6. Pſalm. LXXVIL 45. CIV, 

80.) Unter dem unreinen Thiere, 

Kroͤte (3ab) genannt), oder 
Grdfrofodill — vermuthet man 
eine Civechfenart. (Lev. XI, 29.) 

Kryſtall, Cryftall, ein glasar: 
tiger, durchſichtiger Edelſtein, 
der aber dem Diamant an Haͤrte 

nicht gleich kommt. (Ezech. 

.XXVII, 46.) Das Bild eines 

Haven, berrlihen Gegenftandes. 

WEzech. 1, 22. Offenb. IV, 6. 

.: XXI, 4.) | | 

Kuchen; verfhiebene Arten Bach: 
werks fommen unter. diefent Na⸗ 

men in ber beil. Schrift vor; 

WEeneſ. XVIII, 6, Oſee VIL, 8. 

:.3 Kön. XIV, 3. Jerem. VIT, 18.) 

auch ungefduerte, Kuchen mit 

ODel gemengt (Fladen), melce 

als Opfer dienten. (Exod. XXIX, 

. &:@. S$ev. VII, 42. 15. VIII, 26.) 

Die Goͤtzendiener opferten der⸗ 

Hleichen ak der Venus⸗Ura⸗ 

nia, der Hunmelskbniginn. (er. 

. NIL 48. XLIV,:49.) Die Mor⸗ 

genlaͤnder backten denſelben auf 
Hheißen Steinen, mit Aſche und 
Kohlen bedeckt, oder legten den 
Teig um einen heißen Steintopf, 
wo er alsbald fertig war; auch 
bediente man ſich der eiſernen 
Platten beſonders zum Brod—⸗ 

uen, "=: * 

Krih, das weibliche Geſchlecht des 
SRinboiches, ein wichtiger Theil 
des Reichthums der Morgenlaͤn⸗ 
dur, (Geneſ. XV, 9. XXXII, 45 
u.a D.) Junge Kuͤhe ohne 

Fehler, welche noch nie gebraucht 
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Kundſchafter 


worden waren, dienten beſonders 
au Opfern; Eev. IT, 4.) zur 
Suͤhne fuͤr einen unentdeckten 
Menſchenmord wurde ſie anſtatt 
des Moͤrders in ein rauhes Thal 
gefuͤhrt, u. ihr daſelbſt der Kopf 
abgehauen; hierauf wuſchen die 
Prieſter u. Aelteſten der Stadt 
uͤber der Kuh die Haͤnde. (Deutr. 
XXI, 4-9. Vergl. Pſalm. XXV, 
6. Matth. XXVII, 24.) Eine 
rothe (roͤthliche) Kuh diente 
zum Brandopfer, u. deren Aſche 
mit Waſſer vermiſcht als ein 
Reinigungswaſſer; die Kuh war 
bas Schlachtopfer zur Ber(dbs 
nung der Suͤnde. (Num. XIX, 
» 2— 140.) Babrfcheinlih war bdiez 
fes Opfer einer rothen Kuh dem 
aͤgyptiſchen Uberglauben u. Ab⸗ 
feu gegeu die rothe Farbe ents 
gegengeſetzt. F 
Kuhmiſt; deſſelben bedient man 
ſich in dem holzarmen Morgen⸗ 
lande — nachdem er getrocknet 
iſt — zum Backen und Kochen; 
der Teig wird unmittelbar in den 
heißen Miſt gelegt u. damit be— 
deckt, bis er gar iſt. Als Bild 
der Noth: S. Ezech. IV, 42. 45. 
Kukuk, ein Vogel, aud dur 
Môme oder HDabidt überfer, 
“ein unreines Thier. (Lev. RXI, 416. 
Deutr. XIV, 46.) 
Kuͤmmel, wächät ſowohl auf 
Wieſen als in Gaͤrten: in der 
h. Schrift 1) eine Anſpielung 
auf die goͤttliche Strafvollziehung; 
GEIſai. XXVIII, 23.) 2) auf die 
Gewiſſenhaftigkeit der Phariſaͤer. 
(uk. XI, 42.) 
Kummer, eine fortdauernde, un⸗ 
terhaltene Traurigkeit; (4 Koͤn. 
‘1, 46. 1 Maff.VI, 9.10.) Schmer⸗ 
sen; (4 Chron. IV,9.) Mange 
und Duͤrftigkeit. (Job XXX, 5. 
— IV, 45. ©. Denkſpr. XV, 
43. 
Kundſchafter, ein Ausſpaͤher; 
(Genef. XLII, 9.): deren ſandte 
Moſes aus jedem Stamme einen 
1. Mann nad Chañaan, um Mach: 
richten einzuziehen. (Num. XUI, 


Rürbié. 
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Kuſſen 


Su. f. 26. 54. XIV, 25.04.) Kuͤrbisgarten, Gurkenfeld, die 


Joſue ſchickte dergleichen nach 
Jericho. (Joſu. IL, 1. 2. 25. Hebr. 
XL 31.) 

Kunſt. 4) Jede durch Uebung er: 
langte Fertigkeit, etwas nach 
Regeln zu bewirken. (3 Koͤn. VII, 
44. Weish. XIII, 143.) S. Bau— 
kunſt. Bildnerkunſt. Rech— 
nenkunſt. Schreibekunſt. 2) 
Wiſſenſchaft, Einſicht, Gelehr— 
ſamkeit. (Iſai.XLIV, 25. Dan. 
1,17.) 3) Lift, Bosheit. Eſai. 
XLVII, 40.) 4) Sauberfunft, 
(Weish. XVII, 7.) vorwitzige 
Rünfte: dergleihen aberglaubi: 
fche ſogenannte 3auberfünfte fand 
man zu den Seiten der Apoſtel 
bâufig bei den Ephefern. (Apo⸗ 
ftelgq. XIX, 46 — 19.) 
Kuͤnſtler; derfelben gab es unter 
den Hebraͤern wenige; (Exod. 
XXXL92—6. XXXV, 50- 55.) 
die meiſten waren 
(2 Chron. IT, 7. 15. 44.) Deren 
Daſeyn wird in der h. Schrift 
als nuͤtzlich geſchildert; (Eccli. 
XXXVIIL, 25— 56.) aber deren 
Habſucht getadelr. (Weish. XIV, 
48.19. Apoſtlg. XIX, 24 — 26.) 
4) Eine in Aegypten 
eigne Art Gurfen, von laͤnglich 
cylindriſcher Form, groͤßer, wei— 
. her, geſuͤnder u. ſchmackhafter, 
als die gewoͤhnlichen, den Me— 
lonen aͤhnlich; mir kleinern, runs 
deren Blaͤttern. Die Iſraeliten 
vermißten ſelbige auf ihrem Zuge 
durch die Wuͤſte ſehr. (Num. 
XI, 5.) 2) Das Gewaͤchs, welches 
über dem Propheten Jonas entr 
porwuchs, alé er vor der Stadt 


Ninive ſaß — doch fon am 


andern ag wieder verdorrte. 
(Son. IV, 5—10.). Gewoͤhnlich 
haͤlt man es für eine Art Kuͤr— 
biffe mit großen Blaͤttern und 
Fruͤchten, El: Rerra genannt, 
Gott gab burd) biefen  Borfall 
dem Jonas einen bildlichen Be— 
weis der Vergaͤnglichkeit alles 
Irdiſchen; aber auch ſeiner großen 
Guͤte u. Erbarmung. (+. 14.) 


Auslaͤnder. 


Hauptnahrung der Landleute. 
Sie werden auf offnem Felde ge— 
ſaͤet u. von einem einzigen Men- 
ſchen bewacht, der in einer Huͤtte 
wohnt. Gſai. I, 8.) 


Kuß, Kuͤſſen, ein Zeichen der 


Ehrfurcht, Liebe, Freundſchaft u. 
Huldigung. 


Kuͤſſen. (Geneſ. XXVII, 16. 26. 


27. XXXI., 55. L, 4.) Befannte. 
oder Perſonen gleichen Standes 
u. Alters pflegten einander wechs 
ſelweiſe die Hand, das Haupt 
u. die Schulter zu kuͤſſen. (Gen. 
XXIIH 4. XLV, 44. 45. 1 fidn. 
XX, 41. Luk. XV, 20.) Biswei⸗ 
len kuͤßte man einander auch den 
Bart; (2 Koͤn. XX. 9.) bas Kuͤſ— 
ſen der Fuͤße druͤckte beſonders 
Ehrfurcht aus. (Luk. VII, 58.45.) 


Kuͤſſen war uͤberhaupt ein Zei— 


chen der Freundſchaft u. Liebe; 
(2 Koͤn. XV, 5.) beſonders bei 
Bewillkommnung (Genef. XXIX, 
41.15. Exod. IV, 27. Tob. IX, 8 
u. a. D.) u. beim Abſchied; (Gen. 
XXXI, 928, Ruth I, 9, 2 bn. 


XIX, 59% ob. X, 13.) baber 


ftebt es auch für verabſchieden. 
(Ruth I, 44. 5 Kon. XIX, 20.) 
Bei der Huldigung kuͤßte man 
den Koͤnigen die Hand, den Fuß 


oder das Gewand. (4Koͤn. X, 1.) 


Auch verehrte man die Goͤtzen 
durch Kuͤſſe: entweder unmittel⸗ 
bar, oder indem man die eigne 
Hand kuͤßte, und darauf ſolche 
gegen das Goͤtzenbild ausſtreckte, 
ibm den Kuß zuwerfend. (5 Koͤn. 
XIX, 18. Oſee XIII, 2. S. Job 
XXXI, 27.) Die erſten Chriſten 
gaben einander den heiligen 
Kuß oder den Friedenskuß 
nach Vollendung des oͤffentlichen 
Gebets, indem die Maͤnner die 
Maͤnner, und die Frauen die 
Frauea kuͤßten. (Roͤm. XVI, 16. 
1Kor. XVI, 20. 2 Kor. XIII, 42. 
4 Petr. V, 44.) Dagegen verrieth 
der treuloſe Ju das ſeinen goͤtt⸗ 
lichen Meiſter durch dieſes Zeichen 


der Freundſchaft. (Matth. XX VI, 
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Kyrene, Kir, éine Stadt und 


48.49. Mark. XIV, 44. 45 u. a. 
D.) Man vermeide die Rüffe der 
Schmeichelei und Falſchheit; 
(2 Koͤn. XV, 5. 6. XX, 9. 40. 
Denkſpr. XX VII, 6.) u. bie der 


Lachis 


Landſchaft in Medien, am 
Fluſſe Kar; zum Aſſyriſchen 
Reiche gehoͤrig, wohin die beſieg— 
ten Damascener gefuͤhrt wurden. 


Unzucht. (Denkſpr. VII, 15.) (4 Koͤn. XVL 9, ©. Amos LE, 5.) 


. 


Laabim, Leabim, ber britte 
Gobn Mesraim's, Enkel des 
Cham. (Genef. X, 45.) Er wird 
für den Srammoater der Leb a: 
biten oder Lybier, Bewohner 
des beifen Ufrifa, gebalten, 


Laaba, Laeba, Sobn beë Gela 
u. Gründer (Bater) der Stadt 


feite bes Jordan's im Gebiete 
der Moabiter. (Deutr.I, 4.) 

Labana, eine Stadt im Stamme 
Juda. Goſu. XV,42.) Siehe 
Lobna. 

Labanath, Libnath, eine Stadt 
im — Aſer. (Joſu. XIX, 
26.) 

Laben, mit Speiſe u. Trank er: 


Mareſa im Stamme Juda. 
Seine Nachkommen trieben das 


Weben der Aegyptiſchen Lein⸗ 


wand. (1 Chron. IV, 24.) 


. Laban, ein Meſopotamier, 
Gobn Bathuel's, Bruder der 
Rebekka, Bater der Rachel u. 
Lia. (Genef. XXIV, 24.29. XXV, 
20. XXIX, 40. 46.) Bon ibm 
laͤßt ſich nicht viel Ruͤhmliches 
ſagen: denn er war kein aͤchter 
Gottesverebrer, ſondern hatte 
uebenbei Goͤtzen; (Rap. XXXI, 
49.) feinem naͤchſten Bermandten 
Jakob verſprach er feine Tochter 
Rahel nur gegen ſiebenjaͤhrige 
Dieuſte, u. nach Verlauf dieſer 
Zeit unterſchob er ihm die Lia, 
ſo daß Jakob nochmals 7 Jahre 
um jene dienen mußte. (Kap. 
XXIX, 20 - 28.) Cr beneidete 
ſeinen Schwiegerſohn um deſſen 
Wohlhabenheit, u. wurde endlich 
wegen ſeines Eigennutzes von 
Jakob u. ſeinen eignen Toͤchtern 
verlaſſen. (Ras. XX XI, 4, 2, 5 — 
7.14— 148.) Nun jeBte er ibnen 
nad) u. boire fie auch ein; lief 
ſich jedoch durch Jakob's Beneh— 
men zur Verſoͤhnung bewegen. 
G. 22 — 55.) Seiner wird nicht 
mehr gedacht. 


IL Laban, ein Ort auf der Oſt⸗ 


Lachis, eine 


quicken, ſtaͤrken. (Geneſ. XVIII, 
5. Richt. XIX, 5,8. Judith VII, 
7.) Dieſes Ausdrucks bedient 
ſich die Braut im hohen Liede. 
(HGohel. II, 5.) Gott labt die 
Seinigen auch geiſtiger Weiſe. 
(Matth. V, 6.) 


Lacedaͤmon, die Hauptſtadt von 


Lakonika im Peloponnes an 
den Ufern des Eurotas, auch 
Sparta genannt. (2 Makk. V, 
9.) S. Sparta. 


Lachen, der Ausdruck einer froͤh⸗ 


lichen Gemuͤthsbewegung. (Gen. 
XVII, 47. Denkſpr. XIV, 15. 
XXXI, 25. Jak. IV, 9.) Unei- 
gentlich von Gott gebraucht: 
den unbußfertigen Suͤnder als 
ohnmaͤchtig verachten. (Job V, 
22. Pſalm. II, 4. Denkſpr. J, 24 
96.) Aus dem Lachen kann 
man den Menſchen beurtheilen. 
(Œccli. XIX,27. XXI, 25.) , Si 


erzuͤrnen ift beffer als Lachen,“ 


(Œccli. VIL, 4.) bezieht ſich auf 
die Einkehr in fi felbft u. oi 
Reue über die Suͤnden. 

hanaanitife 
Koͤnigsſtadt, beren Koͤnig Fa: 


.phia befiegt und aufgeknuͤpft 


wurde; (Sofu. X, 5. 5. 26. 32 


XII, 44:) ſolche lag fieben rômi: 


fe Meilen im Suͤden von 
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Cleutberopoliä und ward bem 
Stamme Juda zugetheilt. (Joſu. 
XV, 39.) K. Robdam befeſtigte 
Lachis, (2 Chron. XI, 9. 14. 
XXXII, 9.) u. K. Amaſias wurde 
dort getdbtet. (4 Koͤn. XIV, 49.) 
Sennacherib erobertedie Stadt, 
(4 Rôn. XVIII, 44. 17.) u. MN az 
budobonofor 3erftorte felbige, 
nach der Weiſſagung der Pros 
pheten. (Jer. XXXIV, 7. Mic, 


113.) Mad der Wegfuͤhrung 


wurde fie wieder aufgebaut. 
(2 Esdr. XI, 50.) 


Lade, 1) des Bundes: das Dei 


ligthum der Iſraeliten. Siehe 
Bundeslade. 2) Lade, eine 
Art Sarg, in welchen Joſeph 


gelegt wurde. (Geneſ. L, 25.) Sol⸗ 


ches war ein Vorzug hoͤherer 
Staͤnde, und zudem mußte man 
ihn, ſeinem letzten Willen gemaͤß, 
wegfuͤhren. (v. 24.) 


Laden, zu erfcbeinen erfuchen, 3u 


—“ 


Gaſte laden; (Geneſ. XXIX, 22. 
Deutr. XII, 48. Matth. XXII, 9, 
Luk. XIV, 8.9.45.) mit etwas 
beſchweren; (Genef: XLIT, 26.) 
etwas auf fich nebmen.* (%fai. 
LJIL, 4.) Suͤnde, Blutſchuld 
auf fid labeur: fid) verfindi- 
ge (Lev, XXII, 9, er. XXVI, 
15. 


. Lager, bdie oft mit praͤchtigen 


Polftern und Decken verfehene 
Rubeftitte des Morgenhaͤnders, 
(Exod. VIII, 5. 5 du. [, 47.) def 
feu .er ſich aud) am ſchwuͤlen 
Mittage bebiente; (2 Rdn. IV, 5. 
A1. XI, 02.) dort wurden Bertraute 
u, Freunde empfangen; (Pſalm. 
XXXV, 5.) auf bemielben wurden 
auch Todte zu Grabe getragen. 


(2 Chron. XVI, 14) Bon ver . 


Prat der Lager findet man 


Spuren: Denfipr. VIT, 47, Amos 


VI, 4.3 befonderé wird Salomon's 
Lagerftatte (Rubebett) als febr 
praͤchtig befrieben. (Sobel. III, 


7— 140.) Da8 Lager wurde dur . 


einen Uureinen auch verunreinigt. 


(Leo. XV, 4u. f.) Auf des Vas’ 


ters £Lager fteigen: Blut— 
Woͤrterbuch d. h. Schrift. J. 


Lager 


ſchande begehen. (Geneſ. XLIX, 
4. | 
IT. Lager, bas Hirtenlager der 


Patriarchen, beftand aus einer 
Anzahl Zelte für feine Familie 
u. Knechte. (Genef. XX XIIL, 48. 
XII, 8.) Der Hirtenfuͤrſt u. feine 
Gemablinnen hatten eigne 3elte; 
in einiger Entfernung [agen bdie 
Huͤtten der Hirten ur. der Knechte 
berum; das Vieh blieb gewoͤhn— 
lich unter freiem Himmel. Auf 
dem Zuge wurden die Zelte auf 
die Kameele geladen, und der 
Hausvater zog mit ſelbigen vor⸗ 
au u. bereitete das Lager. 


III. Lager, das Volkslager der 


Iſtaeliten auf dem Zuge durch 
die Wuͤſte. (Exod. XIX, 46. 17.) 
In der Mitte befand ſich die 
Stiftshuͤtte; in einiger Eutfer— 


nung vom Vorhofe hatten die 
Prieſter u. Leviten ihre Zelte; 


etwa eine halbe Stunde davon 
waren auf den vier Seiten die 
vier Hauptlager der zwoͤlf Staͤm— 
me; gegen Morgen der Fuͤhrer— 
Stamm Juda, unter deſſen 


Fahne Iſfachar u. Zabulon; 


gegen Abend der Hauptſtamm 
Ephraim, zu welchem Ma— 
naſſes u. Benjamin gehoͤr—⸗ 
ten; gegen Mittag der Panner⸗ 
ſtamm Ruben mit Simeon 
in. Gad; gegen Mitternacht der 
Leitſtamm Dan, mit Aſer und 


Nephthali. (Num. J, 52.535 
Al, Bu. f.) In dieſer Ordnung 


zogen ſie auch weiter. (Kap. X, 
14 u. f.) Man konnte zwiſchen 
den Zelten hindurchgehen, und 
der Umfang des ganzen Lagers 
ſoll zwoͤlf deutſche Meilen berra- 
gen haben. Das Lager hatte 
Thore; (Exod. XXXII, 27.) war 
alſo vermuthlich mit einem Wall 
oder Graben umgeben. Fuͤr Rein— 
lichkeit u. Ordnung ſorgte Moſes 
durch Geſetze. (Deutr. XXIII, 40 
—14. Num. V, 2 — 4.) Die Zahl 
der Lagerplaͤtze wird abweiz 
chend auf 42, 47 oder 5Q anges 


geben; bie merfivürdigfteu bers 
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Lager 


felben waren zu Abel-Settim 
dieſſeit des Jordan's; (Num. 
XXV., 1. Deutr.V, 1u. f. XXXIV, 
bu.f.)u. ju Galgal, der erfte 
im Lande Chanaan. (Joſu. IV, 
49. IX, 6. X, 7. XXIV, 6u. f. 
4 Rôn. XI, 45 u. f.) Die bild— 
liche Rede: laßt uns vor's 
Lager hinausgehen, (Hebr. 
XIII, 45.) bezieht ſich auf Num. 
V,2—4., und heißt Chriſto 
nachfolgen und ſeine Schmach 
tragen, als man ihn gleich einem 
Unreinen zur Stadt und zum 
Tode hinausfuͤhrte. 

IV. Lager. 4) Ein Feld-, Deer: 
lager; (Richt. VII, 9. 3 Koͤn. 
XVI, 46u.a. D.) wahrſcheinlich 
waren felbige runb; fie wurden 
durd eine Wagenburg gedect. 
{41 fôn, XVII, 20.) 2) Lager 
beift auch die Hauptwache der 
Roͤmer auf der Burg Antonia 
au Serufalem. (Apoſtlg. XXL, 34. 
57. XXIL, 24.) 

Labela, eine Landſchaft in Aſſy— 
rien, wobin ein Theil der Iſrae⸗ 
liten abgeftibrt wurde. (4 Gbron, 
V,26. Bergl. 4 Rôn. XVIL 6.) S. 
Hala. | 

Labem, Lebem, ber abgefirite 

Name von Betblebem. 
(4 Chron. IV, 22.) 


Labm, Lahme, an den Gliedern 


zu wenig beweglich, binfend. 
(2 Rôn. IV,4, Mal.I, 8.) Die 
Labmen und Gebreclichen durf—⸗ 
ten nicht Priefter werden, (Lev. 
XXI, 17—20.) um, nach den 
Begriffen der meiften Voͤlker, das 
Prieſterthum u. den Gottesdienft 
nicht veraͤchtlich zu machen. Auch 
gelaͤhmte Thiere durften nicht 
geopfert werden. (Lev. XXII, 21 
— 924.) Unter den Blinden u. 
Labmen (2 Koͤn. V, 6.8.) find 
wohl fpottiweife die Sebufiter 
zu verfteben, Andere balten ſolche 
fuͤr eine Art Talismane. 
Jeſus heilte viele Lahme. (Mat⸗ 
thaͤi XV, 30. 31. XXI, 44. Joh. 
V,8) Lahme werden auch 
ſolche Chriſten genannt, welche 
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Lamm 


in ihren Grundſaͤtzen ſchwankend 
find. (Hebr. XIE, 43.) . 

J. Lais, eine: bedeutende Stadt im 
Stamme Dan, (Ridt. XVII, 
7.) welche ihrem Gtammobater 
au Ehren Dan genaunt wurde. 
(Sofu. XIX, 47.) ©. Dan. 

IL Lais, Vater des Phalti. 
(4 Rôn. XXV, 44.) | 

Laifa, eine uabe bei Yerufalem 
zwiſchen Anathoth und Rama 
liegende Stadt; (fai. X, 50.) 
dort fiel Judas Makkabaͤus. 
(4 Maff. IX, 5 18.) Vielleicht 
war e8 das obige Lais. 

Lamecd. 1) Ein Sobn des Ma— 

thufael von Kain's Geſchlecht. 
Er war der Erfte, welcher fit 
mit zwei Srauen, Ada und 
Sella, zugleich verehelichte, 
(Genef. IV, 47 — 49.) und der 
gweite Moͤrder — doch wie man 
fagt, nur vertheidigungsweiſe. 
Much trôftete er feine Frauen mit 
dem Beifpiele Kain's, den Got 
am Leben erbalte und ſchuͤtze, 
( V. 25. 24.) u. ſtuͤtzte ſich dabei 
wohl auf die Kunſtfertigkeit ſeiner 
Soͤhne, (v.20—22.) und ſein 
Verdienſt, ſelbige gezeugt zu 
haben. 2) Lamech, ein Sohn 
des Mathuſala, Enkel He— 
noch's u. Vater des Noe von 
Seth's Geſchlecht; er lebte 777 

Jahre u. war ein Vorfahr Chriſti. 
(Genef. V, 25. 28 — 54. 1 Chron. 
1,5. Luk. II, 36.) 

J. Lamm, ein junges Schaf. (Gen. 
XXI, 28. Weish. XIX, 9.) L à m= 
mer wurden bâufig sum Oypfer 
dargebracht, und zwar nidt nur 
täglid am Morgen u. am Abend; 

:(Exod. XXIX, 53.) ſondern aud) 
am Paffabfeft, (Rap. XIE, 5 u.f.) 
und an mebren andern Feſten; 
(Rev. XXIIT, 42. Num. XX VIIE, 
44. XXIX, 2.) von Kindbet— 
terinnens (Lev. XII, 6.) von den 
vom Ausſatze Losgefprochenen 3 
(Ray. XIV,40.) u. bei Geluͤbden. 
(Num. VI, 44) Das Eritlirg 
eines Schafes konute gar nicht 
gelbst werden. (Num. XVIII, 17.) 
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Gewiſſe Fettſtuͤcke des Lammes 
durfte der Iſraelit — wahrſchein⸗ 
lich der Geſundheit wegen — nicht 
genießen. (Lev. VII, 25. IT, 7 — 
41.) Laͤmmer galten als Lecker— 
biſſen, (Amos VI, 4.) u. wurden 
daher als Geſchenke gegeben. 
al.I, 8.) 

IL Lamm — Lamm Gottesift 
das erbabenfte Sinnbild Jeſu 
u. ſeiner heiligſten Unſchuld, in⸗ 
dem er ſich fuͤr uns, gleich einem 
Opferlamme, zum Verſoͤhnungs⸗ 
opfer ſchlachten ließ. (Iſai. LIII, 
4 — 7. Jerem. XI, 49. Joh. I, 
29. Vergl. Exod. XXIX, 10. 45. 
49. Leo. J, 4. III, 2 u. a. D.) Er 
heißt auch das unſchuldige, 
unbefleckte Lamm; (1 Perr. 
J. 49. Vergl. Exod. XII, 5. Lev. 
I, 40.) oder bas Lamm allein. 
(Offenb. V, 12. VII, 44. 17.) 
Lamm if aud ein Bild der 
Apoſtel; (Kuk. X, 5. Bergl. 1 Tim. 
IL, 3.) der neuangebenden Chri— 
ſten; Goh. XXI, 45. Vergl. X, 
42.) dberbaupt webrlofer fchivaz 
cher Menfhen. (Eccli. XL VIT, 
3.) Der Wolf wird bei dem 
Lamme wobnen: bezeidnet 
den Grieben, twelchen die Juz 
funft des Meffias bewirfen 
wuͤrde. (fai. XI, 6. LXV, 25.) 

Lamm, bebr. Refitab, hieß 
das erfte Geld- oder Gewicbt- 


ſtuͤck — vielleicht auch ein Gefaͤß 


bon Silber oder Gold, als Tauſch⸗ 
mittel gebraucht. (Gen. XX XIII, 
49. Sofu. XXIV, 52. Job XLII, 
41.) Lamm, mit ſieben Hoͤr— 
nern u. ſieben Augen, wird 
ſinnbildlich vom Mefſias und 
ſeinem Tode, ſeiner Auferſtehung 
u. ſ. w. verſtanden; jene Hoͤrner 
u. Augen bezeichnen ſeine Gott— 
* | ſ. w. (Offenb. V, 6. Bergl. 


Lammfells ein ſolches waͤhlte 
Gedeon, damit der Herr ibm 
daran feine Berufung zum Ret- 
ter Iſraels bemäbre, was auch 
geſchah. (Richt. VI, 36— 40.) 

Lampe, eine durd Del genäbrte 


Land 


Leuchte; (Joh. XVIII, 5.) Befon: 
ders die ſieben Lampen, welche 
die Nacht uͤber im Allerheiligſten 
brannten; (Exod. XXV, 6. 37. 
XX VIT, 20. 24. Lev. XXIV, 0. 4.) 
went der Tag graute, wurden 
fie ausgeldft. (4 Rdn. III, 5.) 
Goldhe befanden fi auch im 
Tempel. (5 Koͤn. VIL, 49. 1Chrom. 
XXVIIL, 15 u. a. D. 4 Maff. IV, 
50. 2 Maff. 1,8.) Spaͤter Fam 
uuter den Koͤnigen das Anzuͤn— 
den der Lampen ab. (2 Chron. 
XXIX, 7.) Selbige iſt ein Bild 
einer fhbnen, frommen Grau; 
(Denkſpr. XX VI, 22.) ber chriftz 
lien Wachſamkeit, im GCegen- 
fae der Gorglofigteit. (Matth. 
XXV,1—53.) S. Fackeln. 


Lampſacus, Sampſaci, 


Sampſones, eine beruͤhmte 
Freiſtadt in Myſien am Hel— 
lespont. (4Makk. XV, 25.) 


Lamuel, Lemuel iſt nach der 


Meinung der aͤltern Schrifterklaͤ⸗ 
rer ein Beiname des Koͤnigs 
Salomon, ihm von ſeiner 
Mutter Bethſabee gegeben, und 
heißt foviel al8 ,,Eigenthum 
Gottes,“ (Denffpr. XXXI, 4, 
4.) was auch Jedidia, Idi— 
diah bedeutet. (2 Koͤn. XII, 25.) 


Land, der feſte Theil des Erdbo— 


dens, (Jon.J, 45. Luk. V, 3.44, 
Joh. VI, 21.) Ackerland, Frucht- 
boden, die bebaute Erde. (Gen. 
II, 6. Pſalm. LXIV, 10. Luk. 
XIV, 35.) Landſchaft, Gebiet. 
(Geneſ. XII, 7. XIII, 9, Aggaͤi lII, 
5. Mark. VI 55.) Das Land 
des Herrn: das Land Chanaan. 
(fai. XIV, 2. Oſee IX, 5.) Das 
Land beſitzen, erben, darin 
wohnen; ſteht fuͤr den Beſitz 
von Chanaan, und bedeutet zeit— 
liches Boblergeben, (Dial. 
XXIV, 45 XXXVI, 5. 11. 29, 
29, Denfipr. II, 24.22, Bergl. 
Matth. V,4.) Land ftebt auch 
für bdeffen Einwohner. EEzech. 
XIV,45. Joel II, 24. Matth. X, 
45.) Das Land ber Leben: 
ben: bie Welt und deren Be⸗ 


29* 


Landmann 


wohner. (Job XXVIII, 43. Pſalm. 
LI, 5. 7. Iſai. XXXVIII, 44. 
Jerem. XI, 49.) Das Land der 
Finſterniß, das finſtere 
Land: die Unterwelt, das Tod— 
tenreich. (Job X, 21.29. Iſai. 
IX, 2.) Land des Sehens iſt 
der Berg Moria. (Geueſ. XXII, 
2.14.) Laͤnder, auch Staͤdte 
werden in der h. Schrift Muͤt— 
teru. Toͤch ter genannt. (Vergl. 
Pſalm. XLIV, 15 u. f. Iſai. 
XLVII, 4 u.f.) 

Landomann, ein achtengwerther 
Stand, der feinen Uriprung von 
Gott bat. (Genef. III, 417 — 
49, IV,2u.a. D. 1Koͤn. XI 4 
— A1) Der aͤchte Landmann 
ſchaͤtzt ſeinen mübevollen Beruf 
u. firebt nicht nad) boben Din— 


gen; (Denkſpr. XXVII, 95. Eccli. 


VII, 46. XXXVIII, 26. 27.) er 
kanu mit Grund auf den Lohn 
ſeines Fleißes hoffen. (Denkſpr. 
XI, 12. XXVII, 25. 26. Eccli. 
XX, 30.) | 
Landypfleger, Gtatthalter, Be— 
feblébaber, Landvogt, Procu- 
rator. (4 Esbr.V, 5. 14. 2 Esdr. 
II, 7.9. Eſth. 1,5. Dan. III, 2. 3, 
Vi, 4. Qué. II, 2. Apoſtilg. XVIN, 
42. XXIIL 24 u. f.) Die Roͤmi⸗ 
ſchen Landvoͤgte, welche nach der 
Verweiſung des Archelaus in 
Judaͤa angeſtellt wurden, bat: 
ten nicht blos die Verwaltung 
der Einkuͤnfte, ſondern auch das 
Recht uͤber Leben und Tod, (Joh. 
XVIII, 34. XIX, 40.) und das 
der Abſetzung des Hohenprieſters; 
doch ſtanden fie unter den Statt— 
haltern von Syrien. Deren 
Sitz war zu Caͤſarea-Palaͤ⸗ 
Tina; aber fie kamen zur Zeit 
bober Feſte nach  Yerufalem, 
(Bergl. Matth. XXVII, 2. Mark. 
XV, 4. Apoſtlg. X, 4.) um beffer : 
Oronung balten zu koͤnnen. Sie 
waren der Reihe na: Copo⸗ 
nius, Marcus : Ambivius, 
Annius-Rufus, Valerius— 
Gratus, Pontius-Pilatus, 
Marcelius, Marullus. Nach 
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Langmuth 


Agrippa I. bis zur Zerſtoͤrung 
der Stadt Jeruſalem (etwa in 
20 Jahren) verwalteten folgende 
Judaͤa, als: Caspius Fadus, 
2 Jahre lang; (er daͤmpfte den 
Aufruhr des Theudas, [Apoſtlg. 
V,56.]) Tiberius-Alexan— 
der, Bentidius-Cumanus, 
Claudius-Felix, (Apoftig. 
XXIV, 24 u. f.) Porcius-Fe— 
ſtus, (Apoſtlg. XXV, 4 u. f.) 
Albinus, Gur 2 Jahre lang), 


Geſſius Florus, gegen deſſen 


Unerſaͤttlichkeit die Juden end— 
lich ſich empoͤrten im Jahre 66 
nu. Chr. Die Pflichten eines Lân- 


desverweſers find: Gorgfalt für 


dag allgemeine Befte; (2 Esdr. 
IV,16—25.) Uneigennübigfeit ; 
(Rap. V,2— 15.) Furchtloſigkeit, 
nad) dem Beiipiele des Nehe—⸗ 
rs (ap. IV, 44. VE 5—14, 
46. 


Landplagen, allgemeine Truͤb— 


ſale, welche oft ganze Reiche 
zur Strafe fuͤr die Suͤnden tref— 
fen. (Exod. VII — XII. Pſalm. 
CXLVIII, 8. Amos III, 6.) Siehe 
Duͤrre. Erdbeben. Hagel. 
Hunger. Krieg. Peſt. Seu⸗ 
chen. S. Plagen. 


Langmuth, Langmuͤthigkeit, 


eine chriſtliche Tugend, welche 
ſich durch ausdauernde-Nachſicht 
gegen Fehler u. Beleidigungen 
Anderer aͤußert. (Koloſſ. J, 44.) 
Sie wird den Chriſten vorzuͤglich 
empfohlen: (2 Kor. VI, 4. 6.) 
fon im allgemeinen Gebote der 


Liebe; (À For. XIII, 4.) fie deckt 
die Günden zu; (4 Petr. IV, 8.) 
. berfelben foll der Chriſt fi bez 


fleifens nach Gottes Willen, 
(Sat. I, 49.) nach beffen Bei— 
fpiele, (Jon. IV, 3. Luk. IX, 55.) 
weil wir Alle fehlerhafte Mens 
ſchen find. (Matth. VIE, 2 — 5. 
Roͤm. II, 1— 5, III, 25.) 

muth Gottes iſt ſeine 
Guͤte, inſofern ſie die Zuruͤckhal⸗ 
tung der goͤttlichen Strafgerech⸗ 
tigkeit ——— und dem Suͤnder 
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Beit sut Beſſerung laͤßt. Sie 
entſpringt aus ſeiner unendlichen 
Barmherzigkeit; (Dfce XI, 8. 
9. S. Jerem. XXXI, 20.) aus 
ſeinem Verlangen nach der 
Seligkeit ber Menſchen, 
(Ezech. XXXIII, 44. 2 Petr. III, 
9.) und aus Ruͤckſicht auf deu 

dttliben Fuͤrſprecher Chri— 

i. (1 Joh. II, 4. ©. Luk. XXIII, 
34.) Sie hat zur Abſicht des 
Suͤnders Bekehrung- (Beiéb. 
XI, 24. 27. Eccli. II, 15. Roͤm. 
II, 4. S. Matth. XXIII, 37. Jon. 
IV, 2.) u. floͤßt Muth dazu ein. 
(Luk. XV,48.) Gott erwies ſolche 
ſchon vom Anfange der Schoͤ⸗ 
pfung; Geneſ. VE 5. Exod. VIT, 
3. Num. XIV, 18. Jerem. III, 4.) 
durch Wohlthaten, welche er auch 
den Boͤſen ermeist; (Matth. V, 


Lafterbafte 


Buͤrde; (Exod. XXII, 5. 3 Rôn. 


V,45. Eccli. XX XIII, 95. fai. 
XXII, 25.) foviel al8 ein Thier 
tragen fann. (4 dun. V, 17.) 2) 
Uneïigentiid Alles, was bes 
ſchwerlich u. unerträglich ift, als 
ein Amt, eine Obliegenbeit ; (Num. 


IV, 45. XI, 14.17. fai. IX, 4.) 


Drud durch Frobnarbeiten,(Exod. 
11,42, VI, 6. 7. Num. III, 49. 
8 Koͤn. XI,28.) ein unerträgli- 
er Jahrzins. (Sfai. X, 27.) 
Ofee VII, 10. 4 Maff. XIII, 54. 
57.) Die Schwachheiten Anderer. 


GGal. VI, 2.5. S. 4 for. XIV, 


4.) 5) Laſt heißt auch ein pro— 
phetiſcher Ausſpruch, eine Weiſ— 
ſagung. (4 Koͤn. IX, 25. Iſai. 


XV., I. XXI, 44. Jerem. XXIII, 


35. 34. Ezech. XII, 40. Nah. IE, 1 
u. à. O.) 


45. Luf, VI, 56.) u. burd So: £Lafter, bie ftrafbare Gertigfeit in 


nung der Unwiſſenheit. (Apoſtlg. 
XVII, 30.) 

Lange, eine Trutzwaffe. Siehe 
Spieß. | 
Laobdice, bdie erfte Gemablinn des 

K. Antiohus Il, Theos, wel: 
cher fie um der Berenice wil- 
Len verſtieß; zwar rief er fie wieder 
zuruͤck; allein fie toͤdtete ibn aus 
Mißtrauen mit Gift. (Bergleiche 


" wiederbolte gro 


der ——— vom Geſetze; 

e Suͤnden, Miſ— 
ſethaten. Gob XXXV, 15. Amos 
I, 5. 6. 9.41. 15u.a.D.) Der: . 
gleichen nenut Mofes : Leo. XVIII, 
17—95, XX, ↄ2u. f. XXIV, 44.) . 


: Lafter entfpringen aus einem bd: 


feu Herzen; (Matth. XV, 19.) 
aug den Reizungen der IBelr. 
(1 Sob. IL, 15.46. S.1 or. V,6.) 


Dan. XI, 6.) Lâfterer. 4) Einer, der verleumz 


LSaobdicea, eine beruͤhmte Handels⸗ 
ftabt in Kleinaſien am Fluſſe 
Lykus u. Hauptſtadt von P br ps 
gra Pacatiana. Dort wobns 
ten viele Juden, dod) befand fit) 

: bafelbft aud) eine Chriſtenge—⸗ 
meinde. (Koloſſ. II, 4. IV, 453.) 
Der h. Paulus ſchrieb einen 
Brief au jene Chriſten, (Koloſſ. 
IV, 46.) fo wie der h. Johan— 
nes ein Schreiben an den Bi⸗ 

nl ridtete. (Offenb. I, 44. IL, 
44. 

Laomim, 6. foamin: 

Lapidoth, der Gemabl der be: 
rübmten Prophetinn Debbora. 
(Ribt. IV,4) 

Laͤßliche oder Schwachheits— 


L aſt. 1) Jede ſchwere Sache, 


deriſche Schmaͤhworte u. Schimpf⸗ 


reden gegen Andere ausſtoͤßt. 


(Palm. XLIII, 17. 18. Weish. I, 
6. Eccli. XXIII, 8.) Vor ſolchen 
ſoll man ſich huͤten. (1 Ror. V, 
41.) 2) Ein Religionsſpoͤtter. 
(2Maff. XV, 32. 1 Tim, I, 13. 
2 Tim. LE, 5. Judaͤ v. 8. 40.) 3) 
Ein Gottesläfterer. (Tob. XII, 
6.) Einen ſolchen verurtheilte 
das Gefes zur Steinigung; (Lev. 
XXIV, 44 —- 16.) fie wurden von 
der Erde verfhlungen, (Num. 


. XVI, 30.) u. find von der ewigen 


Geligfeit ausgefchioffen. (Mark. 


III, 99. Eypbef. VE 40.) 

Laſterhafte find diejenigen, bei 
denen bie, Befriedigung boͤſer 
Suͤnde. ©. Suͤnde. 


Neigungen zur herrſchenden Ge: 
wohuheit geworden iſt. Die h. 


Lafterbaftiateit 
Schrift fchilbert uns  beren 
Grunbfäbe. Sie laͤugnen 
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lich verhaͤrtet. (Matth. XII, 31. 
52. uf, LIT, 29.) 


burch ibre Lalterthaten Gottes Lâfterung wider ben Naͤch— 


Allwiffenbeit, indem fie un: 
gefcheut fiünbdigen, als fâbe ber 
Herr“ fie nicht; (Pfalm. XCIII, 
7. Denkſpr. I, 16. Eccli. XXIII, 
25 — 28. Vbilipp. II, 19.) und 
feine Strafgerehtigfeit in 
der 3ufunft. (Weish. V,3. Eccle. 
VIII, 411. S. Weish. II, 4. 6.292, 
9 Petr. IL, 3. 4.) Sie machen fi 
. badurd der Gnade Gottes 
unwuͤrdig u. entfernen ibu von 
ſich; (Sfai. LIX, 2. 1Joh. I, 6. 
LIL, 40.) fie geben in ibrer Bos— 
beit immer weiter, (2 Tim. II, 
45.) werden ſtets verblendeter, 
(Gob XXIV,48— 924. XXVII, 7 


ften ift bie Handlung, dur 
welche man benfelben vorfäblich 
an feiner Ehre verleBt, ibn vers 
leumber u. fhmébt, (3 Koͤn. 
XVII, 47. Eftb. III, 8. Luk. XXII., 
65. Joh. VII, 12. 45. Vergl. 
Dentipr. XIII, 13. Eccli. XXI, 
51. Epheſ. IV, 354. Jak. IV, 44. 
Offenb. IL, 9.) Jede Lüfterung 


muß wiberrufen, (1 Rôn. XII, 3. 


Luk. XXIIT, 47 u. f.) die gez 
ſchwaͤchte Ehre erfeñt, (2 Koͤn. 
XIX, 27. Denkſpr. XXVIII, 17.) 


u. der entſtandene Schaden wie: 


der gut gemacht werden. (Vergl. 
Num. V,6—8. Matth. V, 26.) 


—9, Weish. IV, 18. V,53—15.) Lafthenes, ein Gtatthalter des 


u. ibre Werke des Fleiſches 
rauben ihnen zuletzt die Selig— 
keit. (4Kor. VI, 9. 40. Gal. V, 
49.21. Epbef. V, 5 — 5.) 

Lafterbafcigteit beifit foviel als 
Bosbeit; die Hauptquelle der: 
felben ift Geringſchaͤtzung und 


Syriſchen Koͤnigs DemetriusI 
Nikanor in Judaͤa. Da er die⸗ 


ſem auf den Thron verholfen 


hatte, ſo nannte der Koͤnig ihn 
nur „ſeinen Vater.“ (1Makk. 
XI, 52. Vergl. 2 Chron. IL, 12. 
IV, 46.) 


“endlid Berachtung Der wahren Laſtſtein, ein Stein von bebeu: 


Religion; Iſaias ſchildert des 
ren Anfang u. Fortgang bei ben 
Iſraeliten; (Rap. XLIX, 4 —8.) 
u. der b. Paulus im Gnaden: 
gefese. (Roͤm. I, 21—29. Bergl. 
Denkſpr. XIX, 3.) 


Laͤſtermaul, oo Jhafte Lippen; 


vor dieſen warnt Salomon. 
(Denkſpr. IV, 24. Jak. III, 5.) 


tendem Gewicht. 


Dergleichen 
lagen in den Staͤdten u. Flecken 
Palaͤſtina's auf oͤffentlichen Plaͤ—⸗ 
tzen, und die Juͤnglinge pflegten 
am Heben derſelben ihre Kraͤfte 
zu uͤben. Gach. XII, 5.) Die Stelle 
bezieht ſich auf das Wiederem— 
porkommen der Juden und die 
Tapferkeit ihrer Helden. 


Laͤſterung Gottes. S. Got: Laterne. ©. Lampe. Licht. 
tesläfterung. Latufim, Letuſchim, ein Sohn 

Laͤſterung des beiligen ei: Dedan's und Enkel SGeffan's. 
ftes beift. eine bosbafte Ver: (Genef. XXV, 5. 1Chron. 32.) 
leumdung bder gôttlihen Almacht Lau, gleihgiltig gegen das Gure ; 


u. Guͤte, welche zwar auf gleide 
Art auch den Vater und den 
Sobn beleidigt, aber vorzuͤglich 
jene Eigenſchaften angreift, welche 
man dem b. Geifte injonderz 
beit zuſchreibt. Von biefer Grinde 
fagt Chriftus, daß eine Nach—⸗ 
laſſung derfelben weder lier noch 
dort ſey, indem man fid) dadurch 
gegen jeden beilfamen Einfluß 
des goͤttlichen Geiſtes geflifients 


alſo heißen 4) Chriſten, welche 
zweien Herren: „Gott u. dem 
Mammon“ dienen, u. nur jene 
guten Werke verrichten, welche 
ihnen keine Muͤhe u. Ueberwin—⸗ 
dung koſten. (£uf. VILLE, 43.) 2) 


Traͤge Kirchenvorſteher, welche 


ihren Hirtenpflichten nicht nach⸗ 


kommen, wie der Biſchof zu Laos. 


bicea; dem Oott fein Gericht 


ankuͤndigen laͤßt. (Offeub. ILE, 


£ 


Laubhuttenfeſt 


14 — 16.) Solche Chriſten be: 
finden ſich in großer Gefahr zu 
Grunde zu gehen; (2 Petr. II, 24.) 
ſie aͤhneln dem traͤgen Knecht 
im Evangelium, der das em— 
pfangene Talent unbenuͤtzt laͤßt. 
(Matth. XXV, 24. Vergl. Kap. 
XX VI, 40.) 

aubhütrenfeft war bas große 
Mernte: Danffeft der Juden, wels 
ches am Abend nad) dem A4ten 
des 7ten Monats (Œifri, im 
October) begann, u. volle 8 Tage 
lang waͤhrte; es hieß aud) Feſt 
der Fruchtleſe. (Exod. XXIII, 46.) 
Es war zugleich dem Andenken 


des 40taͤgigen Aufenthaltes der 


Iſraeliten in der Wuͤſte gewid—⸗ 
met, wo ihre Vaͤter unter Zelten 


wohnten; daher mußten fie waͤh—⸗ 


auf. 


rend der Feyer des Feſtes unter 
Huͤtten zubringen, welche unter 
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(a Makk. X,6—8.) Dieſes Feſt 
mußte, als eines der 3 groͤßten, 
zu Jeruſalem im Tempel gefeiert 
werden. (Joh. VII, 2. 10. 37.) 


Lauch, ein wohlriechendes Zwie⸗ 


£ 


e 


freiem Himmel von Zweigen edler- 


Baumarten aufgerichtet u. koſt— 
bar ausgeziert wurden; auch tru⸗ 
gen fie Baumzweige in ben Haͤn⸗ 
den. (Lev. XXIII, 34— 42. Num. 


XXIX, 42— 39, Deutr. XVI, 13 


— 45.)  Dabei follte dem Golfe 
das Geſetz vorgelefen merdeu. 
(2 Eédr. VIIT,44— 18.) Es war 
ein Feſt der Sreude u. Srdblichz 
feit, und wurde mit grèfern 
Opfern als gewoͤhnlich began: 
gen. Am 8. Tage, der alé ein 
befonderes Feſt hinzukam, wurde 
beim Morgenopfer das Waſſer 
aus ber Quelle Giloe feierlich 
dargebracht, wohl um bie fo 
ndthige Wohlthat des Regens 
zur Gaatgeit zu erflehben. Dabei 
fangen die S$eviten bas grofe 
Alleluja.(Pſalm. CXII—CX VII.) 
Alle age nad) dem Abendopfer 


ſangen fie die 45 Gtufenpialz 


men (CXIX — CXXXIIL.) mit 
Begleitung der Fnftrumente und 
fübrten einen Tanz mit Fackeln 
Much bielten die Juden 
täglid einen Umgang mit Zwei⸗ 
gen in den Haͤnden, wobei fie 


Hoſianna riefen, gum Andeus 
Fen des Salles von Jericho. 


Laufer. 


XVII, 49.) Bahn, 


belgemächs in Aegypten, nach 
welchem bie Sfraeliten in der 
Wuͤſte fid febnten. (Num. XI, 
5.) Es wird aud Lattich — 
eine Art Salat — uͤberſetzt, wel- 
cher dort haͤufig anzutreffen iſt. 
auf, ſchnelle Bewegung; (2 Rdn. 
X VIII, 27.) des Waſſers; (Weish. 
Spaͤhre; 
(Richt. V, 20. Iſai. XLVII, 45.) 
Laufbahn des Lebens u. deren 
Obliegenheiten; (Apoſtlg. XIII, 
25. XX, 24. 9 Tim. IV., 7.) das 
ſittliche Verhalten. (Job XXII, 
45. Jerem. VIII, 6. Epheſ. II, 2.) 
aufen, ſchnell ſich fortbewegen, 
ſtark gehen; (Job V, 15. 14. 
Eccli. IX, 1414.) auch von der Fes 
wegung lebloſer Rôrper. (3 Koͤn. 
XVIII, 55. Pſalm. XVIII, 6. 
Eccle. I, 7. Nah. JI, 8.) Mit 
Jemanden laufen: Gemein- 
ſchaft mit ibm pflegen. (Pſalm. 
XLIX, 18. 1Petr. IV, 4.) Vom 
Herrn laufen: ſeine Vereh— 
rung aufgeben. (Ofee I, 2. Siehe 
IV, 16:) Laufen: nach einem 
Ziele ftrebeu. (Gal.IT, 2. V, 7. 
Philipp. IL, 46. Hebr. XII, 1.) 
Es kommt nidt auf Je— 
mands Laufenan; bezieht ſich 
auf außerordentliche Gnaden u. 
Wohlthaten Gottes. (Roͤm. IX, 


4) Koͤnigliche Eilboten; 
Reichs-, Kanzlei-Boten, viel⸗ 
leicht von der Leibwache. (2 Chron. 
XXX, 6. 10. Eſth. III, 15. 15. 
VIII, 40. 44.) Die Morgenländi: 
fhen Boten follen in weniger 
als 24 Stunden 450 engländi- 
ſche Meilen zuruͤcklegen; Vergl. 
Job IX, 925.) jene in Perſien 
follen jedoch auch beritten ge— 
weſen ſeyn; ſie hießen Angori, 
Aſtandaͤ. 2) Thiere, welche 
man blos zum Reiten, nicht aber 
zum Ziehen u. Tragen anwen⸗ 


Laus 


IV, 28. fai. XXX, 46. LX, 6.) 


Laus, Laͤuſe, eine der Plagen 


Aegyptens, wird auch Müden 
überfest, bergleien e8 dort viele 
febr empfindlich ſtechende giebt; 
einige follen Die Groͤße einer Paz 
felnufffaude babens welche Gat: 
tung es geweſen ſey, ift nicht zu 
rt (Bergl. Exod. VIII, 
46. 


Laute, Sumphonia, eine Art 


Lauter, Lauterfeit, 


loſigkeit. (4 For. V,8. 


Gadypfeife, beftebend aus zwei 
durch einen Lederſack geftecfren 
Floͤten — oder ein bobles Holz 
auf beiden Geiten mit Gellen bez 
fpannt, welches gefhlagen wurde. 
(Dan. IL, 5. 45.) 

unver⸗ 
faͤlſcht, rein, klar, (Offenb. 
XIV, 9. 10. XXI, 18. 21.) von 
der Lehre, (9 Kor. IL, 17. 1 Perr. 
IL, 2.) fictliche Reinbeit, Schuld⸗ 
2 for. I, 
42.) ©. Redtfhaffenbeir. 
Redlichkeit. | 


Lâutern, Metalle durch Feuer 


. Leiden und Truͤbſale. 


tt 


II. © 


réinigen bon frember Beimiſchung; 
folches geſchieht fittlider 
Weiſe bei den Menſchen dur) 
(Pfalm. 
LXV, 40. [44.] Dan. XIE, 40. 
Zach. XIII, 9.) Im Glauben pris 
fen. (Denfipr. XVII, 3. 1 Petr. 
1, 7. Bergl. Eccli. IT, 5. Weish. 
III, 6. Offenb. ILE, 48.) Bou Feb: 
lern reinigen. (Gfai. XL VIIT, 10.) 
Malach. II, 3.) Auch das Wort 
Gottes iſt geläutert u. rein. (2Koͤn. 
XXII, 34. Pſalm. XVII, 51. 
CXVIIL, 140. Denkſpr. XXX, 5.) 


. Lazarus, der Arme, mwelchen 


Sefus in einer Gleichnißrede 
neben bem reichen Praſſer an: 
fuͤhrt; Euk. XVI, 19 — 31.) vers 
muthlich lag der Erzaͤhlung eine 
wahre Geſchichte zum Grunde. 

azarus, der Bruder der 
Martha und der Maria zu 
Bethania, welchen Jeſus lieb 
hatte u. an welchem er ein glân- 


zendes Wunder wirfte, indem er | 
… Deutr, XXX, 45. 49. Palm. * 


den fon feit 4 Tagen Berftors 


4 
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det: Moffe u. Kameele. (3 Rôn. 


Leben 


benen durch ſein Allmachtswort 
in's Leben zuruͤckrief. (Joh. XI, 
1—5. 11- 45. 47 — 44.) Sechs 
Tage vor dem Oſterfeſte (af es 
ſus mit bem aufermwecten Laza⸗ 


. tué ju Tiſche; die Juden kamen 


ibn zu ſehen, ibre Oberhaͤupter 
aber ſannen aus Neid mehr als 
je auf den Tod des goͤttlichen 
Heilandes. (Joh. XIE, J. 2.9 — 
44.17.) Die Angabe, daß Las 
garu8 50 —50 Jahre lang Biz 
fchof von Maffilien (in Gals 
lien) geweſen ſey u. den Marters 
tod erlitren babe, muf als eine 
Cage betrachret werden. | 


Lebana, der Stammvater eines 


Nathinaäer-Geſchlechts, von 
welchem viele mit Cédras aus 
Babylon wiederkehrten. ¶ Esdr. 
IL, 45. S. 1Chron. IX, 2.) 


Lebaoth, eine Stadt im Stamme 


Juda gegen das Gebitge. (Joſu. 
XV, 52.) 


Lebbaus, der Beiname des Upos 
ſtels Judas Thaddaͤus. (©. 


Matth. X, 3.) , 


I. Leb ne Das Daſeyn in der 
p 


Verknuͤpfung mit einem organi: 
fhen Koͤrper, das natürlide 
zeitliche Leben. (Genef. IL, 7. 
29. III, 20.) Die Menfchen der 
erften Jahrhunderte genoßen, nach 
dem Zeugniſſe der h. Schrift, 


eines ſehr langen Lebens, (Geneſ. 


V.) was durch die Sagen und 
Schriften der alten Voͤlker voll⸗ 
kommen beſtaͤtigt wird. Wohl 
mit Recht hielt man ein langes 


Leben fuͤr eine Belohnung der 


Froͤmmigkeit, verkuͤrztes Leben 
fuͤr eine Strafe der Laſterhaften. 
(Deutr. IV, 40. Pſalm. LX, 7. 


Eccele. VI, 5. Dan. II, 4.) 2) Das 


geiſtige, ſittliche Leben, welches 
unendlich ſchaͤtzbarer iſt, und in 
einer Gott gefaͤlligen Denk- nnd 
Handlungsweiſe beſteht. (Weish. 
V,4. VI,49.20. Jerem. VII, 5. 
5. Roͤm. VI, 4 Epheſ. IV, 48.) 
3) Ulle Arten des IBoblftandes, 
des Gluͤckes und der Grend 


Leben 


XXXIII, 42. Denkſpr. XVL 15. 
Eccle. IX,9. 4Tim. IL 2.) 4) Das 
ewige Leben, die ewige Gluͤck— 
ſeligkeit. (Weish. II, 25. V, 46. 
Tob. II, 47,48. Matth. VII, 44. 
Joh. V,29. 4 Ror. Il, 9. 4 Lim. 
VI, 42.) 5) Das Leben Got: 
tes, des Urhebers des Lebens. 
(Sob.V, 26. XI, 25. 
20.) 6) Seben bildet mebre u uz 
eigentliche Redensarten, als: 
Baum des Lebens, Alles, was 
eine heilſame Kraft u. Wirkung 
bat. (Denkſpr. III, 48. XI, 50 u. 
a. D.) ©. Baum. Duc des 
Lebens. S. Bud. Holz des 
Lebens. S. Holz. Gebote, 
Gefete, Borte des Lebens: 
die gluͤcklich machenden Borfcbrifs 
tenu ber Religion. (Eccli. XVII, 
9. Czech. XXXIIT, 44,45. Bar. 
III, 9. Philipp. LL, 16.) Krome 
deé Lebens. S. Krone. 
Waſſer des Lebens: die er— 
quickenden Lehren des Chriſten⸗ 
thums. (Offenb. XXII, 17. Siehe 
Iſai. LV, 4) Weg des Le— 
bens: was zum Gluͤck u. Wohl⸗ 
ſeyn fuͤhrt. (Denkſpr. U, 19. VI, 
25. XV, 24.) Sein Leben in 
ſeine Hand ſetzen: ſein Leben 
daran wagen. (1 Rôn. XIX, 5.) 
7) Leben ftebt auch wobl für 
die Perfon ſelbſt. (Job XXXIIT, 
28. Denkſpr. XIX, 8. Eccli, IV, 
45.) Das menſchliche Leben wird 
wegen Deffen Kuͤrze u. Fluͤchtig— 
keit verglichen: mit einer Pil—⸗ 
gerfahrt; (Geneſ. XLVII, 9.) 
mit einem Dampf; (Palm: 
CI, 4. Jak. IV, 414.) mit einem 
Nebel; (Beisb.Il. 4.) mireinem 
Schatten; (%ob VIT, 9, Pſalm. 
CI, 42. Weish. II, 5. V, 9. Eecle. 


Blumen; (ob XIV, 2. Pſalm. 
CII, 15. 4 Perr. I, 24. af. 1,10; 
44.) mit bem Fluge eines V 0: 

gels; (Beisb. V, 44.):mir einem 
abgeſchoſſenen Pfeil; (Weish. 
V, 42.) mit verſchuͤtteten oder 
ſtrͤmendem Waſſer; (2. Kôn. 
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4 Gob. V,. 


dert werden folleu. 


Leben 


mit von einem Schiffe durch⸗ 
fdnittenen Fluthen. (Weish. 
V, 10.) 


II. Leben; daſſelbe ſoll der Menſch 


als ein Geſchenk Gottes be— 
trachteu; (Job XXXIII., 4. Eccli. 
XL, 44. Apoſtlg. XVII, 25. 28.) 
durch welches gewiſſe Zwecke in 
Ruͤckſicht auf uns ſelbſt, 
(Matth. VI, 55. Epheſ. IV, 15. 
25. 24.) u. auf unſern Naͤch⸗ 
ſten, (Philipp. I, 22. 24.) befoͤr⸗ 
Wir muͤſſen 
alſo, ſoweit es durch rechtmaͤßige 
Mittel geſchehen kann, zur Erz 


haltung unſers Lebens mitwirken 


u. uns daher der aͤchten Tugend u. 
Froͤmmigkeit befleißen; (Denkſpr. 
III, 2. 46. 22. IX, 11. X, 27. 
Tit. Il, 42.) dabei froh, heiter 


u. maͤßig ſeyn; Ecccli. XXX, 22 
—925.97, XXXVIL, 50 — 54.) 


uw uns vor allen Laſtern und 
Leidenſchaften huͤten; (Denkſpr. 


V,3 - 44. VI,26u.f. XIV,50:; 


XXVIII, 46. Eccli. IL, 26 — 29, 


VIIl, 40. XXX,24—926.) unter 


welche aud) der Selbftmord ges 
bôrt. (Eccli. XVII, 5. 1 for. X, 
43.) Ferner baben . wir die 


Pflicht, für die Erbalrung des 
. Rebens Anderer zu forgén; 


(Exod. XX,45. Matth. XV, 49. 
Gal. V,20. 4 Zim:1,:9. 4 Joh. 


… ALL, 45.) u. ihnen weber am Leben, 
noch ſonſt zu fdaden. 


(Matth. 
V., 21. 22. Pſalm. IV, 5. Epheſ. 


IV, 26) Wir muͤſſen unſer' Leben 
hingeben, nicht nur wenn wir 
—es ohne Verletzung der Gebote 


Gottes nicht laͤuger behalten koͤn⸗ 
nen, ſondern auch fuͤr unſern 


Naͤchſten, (Matth. X, 39. [28.] 
-. XVI, 26. Apoſtlg. IV, 49: 20: 
1Joh. III, 16.) u. für den Staat. 


(4 Koͤn. XVII, 26— 55.) Das ir: 
diſche Leben fol eine Borberei- 
tung auf das ewige Leben fepn, 
{Hebr. IX, 27. XIIL 14, Siehe 
Weish. II, 4- 22.) da von deffen - 


Anwendung unſer kuͤnftiges Schick⸗ 
ſal abhaͤngen wird. (2 Kor. V, 
— 10. Vergl. Gal. VI,.7— 40. Tit. 


Lebendig | 


IT, 12.43.) Auch war dieſes ewi- 
. ge, zukuͤnftige Leben fon 
die Hoffnung der Gerechten im 
A. B. (Lob.Il, 48. Job XIIT, 44 
— 416. XIX, 25—927. Pſalm. 
LXXII, 26— 28. Denfipr. XIV, 
+ 2 Maff. VIL 9.) ©. Geli gs 
eit. | 
. Lebenbdig, Ales, was Leben bat 
und felbiges durch Thaͤtigkeit 
aͤußert. Alſo beift Gott, als 
der einzige wahre, im Gegenſatze 
der leblofen, unmaͤchtigen Goͤtzen. 
(Deutr. V, 26. Joſu. III, 40. 
Jerem. X, 10. Ofeel, 10. Joh. 
VI, 57.) Chriſtus, der. von den 
Todten auferftanden ift. (Luk. 
XXIV, 5. Rôm.XIV,9. Offenb. 
1,47.) Die Menfchen in diefem 
zeitlichen Leben. (Genef. III, 20. 
IX, 10. Eccle. VL 8. Weish. I, 43. 


IV, 46.) Auch die Lhiere. (Gen.  : 


VI,I9. VII,.5, : Eccle. IX , 4. 
Offenb.XVI, 3.) Rerner was wirk⸗ 
lich erfolgt; (Hab. III, 2. 4 Petr, 
1,3. Hebr. IV, 42.) wirkſam, 
kraͤftig; (Roͤm. VII, 9, 4 Yetr. 
11, 4. 5.) beglüdt, gluͤckbringend, 
erquickend; (Egetb. Ill, 48. Rôm. 
VIH, 2. Hebr. X, 20.) ſittlich, 
tuͤchtig u. dazu verpflichtet. (Rèm. 
VI, 45. Gal. UI, 24. Epheſ. IL, 4. 


A | | 
Lebenbiger Glaube, ein vol: 
kommener großer Glaube. (Matth. 
XVII., A9: XXI, 94, : Mark. XII, 
. 94. Jak. I, 6.) -2 
Lebenbdiges . Brod oder Prob 
des Lebens ift Jeſus, welcher 
ſich felbft im geiftigen Berftande 
alfo nennt; er ift folches durch 
ſeine Lebre u. Gnade und ‘im 
h. Gaframente. (Sob. VE, 51.52.) 
Lebenbdiges Opfer bezeichnet 
einen tugendhaften Lebenswandel, 
der von jedem Chriſten gefor⸗ 
dert wird, (Roͤm. XII. X..) 
Lebendige Quelle heißt ein Bach 
oder Brunnen, aus welchem ſtets 
friſches Waſſer hervorquillt. (Gen. 
XXVI, 19. Num. XXI, 47 u. a. 
O.) Bildlich etwas Erquicken⸗ 
des, Heilſames. (Denkſpr. X, 14. 
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Lechi 


XVI, 22. Joh. IV, 40. VIE, 38.) 
Gott ſelbſt wird mit einer le— 
bendigen Quelle verglichen. (Pal: 
men XXXV, 40. Jerem. IL, 13, 
XVI, 48.) 
Lebensſatt bezeichnet in der h. 
Schrift die hoͤchſte Stufe des 
menſchlichen Alters, auf welches, 
nach dem Laufe der Natur, durch 
natuͤrliche Abnahme der Kraͤfte, 
der Tod erfolgt: „voll der 
Tage.“ (Geneſ.XXV, 8. XXXV, 
29. 4 Cbron. XXIII, 4. Job 
XULII, 16.) 
Lebensſtrafen. S. Strafen. 
Leber. 4) Ein innerer Theil des 
menſchlichen und thieriſchen Koͤr⸗ 
pers. (Exod. XXIX, 13. Lev. III, 
4.) Die Heiden pflegten aus der 
Leber u. den Eingeweiden zu meifs 
ſagen; eine gefuude Leber galt 
ihnen für ein guͤnſtiges Zeichen. 
WGVergl. Ezech. XXI, 21.) 2) Lez 
ber ftebt aud) für Herz, als 
—der Sitz ber Begierlichkeit. 
GGenkſpr. VII, 23.) 5) Mer kwuͤr⸗ 
“big iſt die Leber des Fiſches, 
welche der junge Tobias bei 
ſeiner Hochzeit mit der Sara 
“auf Geheiß des Engels auf 
Kohlen verbrèennen mufite, um 
dadurch ben boͤſen Getft zu ver 
tréiben. (Zob. VI, 5. 8.49. VIII, 
2.) Die Leber war bier das äuf: 
ſere ſichtbare 3eichen einer wun⸗ 
derbaren uͤbernatuͤrlichen Wirkung. 
Lebna, Libna, der 20fte La⸗ 
gerplatz der Iſraeliten in der 
BWbuͤſte. (Num. XXXIII, 20. 21.) 
II. Lebna, eine koͤnigliche Stadt 
im Lande Chanaan, durch Joſue 
erobert. (Joſu. X, 29, 50. XII, 
45.) ©. Lobna. 
Lebona, Libona, ein. Ort im 
HMorven von Gilo,:3mifhen Be— 
S'thel u. Sichem. (Richt. XXI, 49.) 
Lea, ein Sohn des Per, Uren: 
kel bes Juda, Stammvater der 
Familien, welche ſich mit dem 
Weben der Aegyptiſchen Lein⸗ 
wand beſchaͤftigten. (1 Chron. 


IV, 21.) 
Lei, Lebi, ein Drt im füblichen 


Leban 


Paläftina, verdeutſcht Rinn: 
backen; (Richt. XV. 5.) er erz 
bielt oon Samfon's Deldenthat 
den Namen Ramatb : Lebi: 
„Aufhebung des Kinnbackens.“ 
(v. 45 —17.) 

Leban, Leeban, ein Sobn Gerz 
ſon's vom Stamme Levi, der 
Ahnherr der Dberbäupter feiner 
Familie; er batte auch die Ob: 
forge über bdie Tempelſchaͤtze. 
(4 Chron. XXVI, 24, Sieh Rap. 
XXIIL, 7.) 

Leber, das gefärbte, wird fon 
gu ben 3eiren Moſes' ‘unter den 
Gefchenfen zu den gottesdienft: 
lichen Berridtungen genannt. 
(Exod. XXV, 5.) Schuhe von 
rothem oder violertem Leder Wwerz 
den im Morgenlande febr ge: 
ſchaͤtzt. (Ezech. XVI, 10.) 
Legen, ein Ding in eine ruhende 
Stellung, in eine gewiſſe Richs 
tung bringen; (Sfai. XXVIIT, 
46. Rèm. IX, 55. 4 Petr.Il, 6.) 
an einen Ort verfeben; erem. 
XXIX, 26. Luk. Ill, 20 u. a. ©.) 


unterwerfen, bemüthigen ; (Palm. 


CIX, 4. 4 for, XV, 25.) nach: 
ftellen. (Palm. CXVIIL, 440.) 
Auflegen: über Einen fommen 
laſſen; (Erod. XV, 26. 4 Koͤn. 
* XXIL,55. 9 Chron.X,4.9.) mit: 
theilen, auf Jemanden uͤbertra⸗ 
gen. (Matth. XIL, 48. S. fai. 
XXII, 22.) Borte in den 


Mund legen: Jemanden ers. 


oͤffnen, was er reden ſoll. (Exod. 
IV, 12.45. fai. LI, 46.) Seine 
Geele in die Hand legen: 
für fein Leben forgfältig ſeyn. 
. (Sob XIIL, 44.) Ein Gebif Yes 
manden anlegen:. ibn bâubdis 
gen, (Exec. XX XVIII, 4.) Macs 
lafen, aufhoͤren; vom Zorne, 
vom Winde. (Eſth. VII, 140. Matth. 
XIV, 52.) | 
Legion, eine Abtheilung Roͤmiſcher 
Soldaten von 6 bis 410,000 
Mann, aus 410 GCoborten be: 
Ling) in . b. cr — 
aupt eine große Anzahl. (Mark. 
V, 9. Luk. VIII, 30.) 
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| Lebren 


Lebeman, Lahman, eine Gtabt 


im Stamme Juda. GJoſu. XV, 


40.) 
Lebnen (ſich), an Jeuands 


Haud ſich lehnen, gehoͤrte bei 
den Morgenlaͤndiſchen Voͤlkern 
zu dem Gepraͤnge der Großen, 
wenn ſie oͤffentlich erſchienen. 
(4 Koͤn. V, 18. VII, 2, 17. Giebe 
Hohel. VIII, 5.). 


Lehre, ein Vortrag, in welchem 


eine Anweiſung ertheilt wird. 
Ein Denkſpruch, Sittenſpruch, 
Lehrſatz; (Geu. XXXII, 2. Denk⸗ 
ſpruͤche 1,6. Apoſtlg. XVIII, 45.) 
die Lehrart, der Vortrag des Leh— 
rers; (Matth. VII, 28. Mark. I, 
27. 1Kor. J. 5.) Belehrung, Unz 


terricht, Unterweiſung; (Denkſpr. 


XIII, 44. Röm. XII, 7. XV, 4. 
1Tim. V,147.) der Religionsun⸗ 
terricht; (Denkſpr. J, 22. Eccli. 
XII, 43. Jerem. III, 45. Mal. IT, 
7.) die aͤchte chriſtliche Religions⸗ 
lehre. (KRoͤm. VI, 46. 1Tim. I, 
10. 2 Tim. IV, 5.) 


Lebre Jeſu Éaun und darf nicht 


anders als goͤttlich betrachtet 
und verehrt werden: deun 1) fie 
bat ibreu UrfprungvonGott 
dent bimmlifhen Bater. (Matth. 
XVIL 5,8. ob. XII, 49.) und 
wurde durch Wunder beftitigt, 
welde nur ein Gott wirken 
fonnte. (Joh. IV, 48. V,36. X, 
38. 2 Petr. I, 17.) Sie allein 
fübrt ju Gott; Goh. VII, 54. 
Apoſtlg. IV, 21.) zu ibm fübrt 
die Gnade, die Taufe und der 
Tod Chrifti. (Mark. XVI, 46. 


Joh. XIV, 44, Môm. V, 12. 45. 


Gal. III, 43.) 


Lebren. 4) Renntuiffe, Fertigkei⸗ 


ten beibringen, unterrichten; 


Gicht. XIII, 8. Denkſpr. V, 45.) 


beſonders in deu Wahrheiten des 
Chriſtenthums. (Matth. XXI,32. 


. Rom. IT, 24, XII, 7 Gal. IT, 2e 9. 
Koloſſ. J. 28. 


II, 7.) 2) Yon 
Gott geſagt, bedeutet es die 
Weisheit, welche uns das Ver⸗ 


. mbgen giebt, ſeine Lehre zu. fafz 
ſen und heilſam zu gebrauchen, 
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(Pſalm. CVIII, 12. Iſai. XII, 
47, Joh. VIII, 28.) 5) Bon Chri⸗ 
ſto, werden dadurch alle ſeine h. 
Lehren verſtanden. (Matth. IV, 
05. V,ou.f. Luk. XIII, 22. Apo⸗ 
ftelg. 1, 4.) 4) Vom h. Geiſte, 
welcher uns durch uͤbernatuͤrliche 
Erleuchtung den Weg der Wahr— 
heit lehrt. (Luk. XIL 12. Joh. 
XIV, 20. 1Kor. II, 45.) 
Lehrer. Einer, der Andern 
Kenntniſſe — beſonders goͤtt— 
liche — mittheilt; Ausleger des 
Geſetzes, Lehrgehilfen der Apo— 
ſtel — auch Irrlehrer. (1 Esdr. 
VII, 44. Luk. IL 46. Joh. III, 2. 
4Kor. XII, 28. 2 Petr. IL, 1.) Sn 
den aͤlteſten Zeiten war der Vater 
der Lehrer ſeiner Kinder. (Geueſ. 
XVII, 49. Exod. X, 2. Deutr. 
XI, 48. 19:) Die erften oͤffentlichen 
Lebrer waren fpâter die Priefter, 
welcher mt ſich jedoch darauf 
beſchraͤnkte, daß ſie alle ſieben 
Jahre dem Volk das Geſetz vor: 
laſen, u. daſſelbe in Zweifels— 
faͤllen erklaͤrten. (Lev. X, 44. 
Deutr. XXE, 5. XXXI, 10- 143.) 
In den von Samuel geftiftez 
ten Prophetenfhulen  wurden 
Volkslehrer gebilder, welche fid) 
jedoch an feine beſtimmte Zeit u. 
Oronung banden. (4 Koͤn. X, 5. 
4 Koͤn. I, 3.5.) Der fromme À, 
Joſaphat lies das Volk im 
Reiche Juda durch Driefter und 
Leviten unterridhten ; , (2 Chron. 
XVIL, 7 u. f.) auch der Koͤnig von 
Aſſyrien gab den meggefübrten 
- Sfraeliten Priefter, um fie zu 
untermeifen, (4 Koͤn. XVII, 27.) 
Erft nach der Wegfuͤhrung ent: 
ſtand ber eigentlide Sebritand; 
da bei verânderter Sprache und 
Sitten Der Jude fein eignes Ge— 
fes nicht mehr obne Ausleguug 
verſtand. Esdras ſelbſt nahm 
ſich dieſes Geſchaͤfts eifrig an. 
(4 Gébr. VILLE, 46 u. f. 2Esdr. 
NII, 415 IX, 5 u. f.) Das Ge- 
fes wurde nunmehr in den Sy—⸗ 
M vorgelefen, (etwa 470%. 
* 


br.) u. zu dieſem Zwecke die 


lehren 


len zu koͤunen. 


rer genoßen 


Lehrer 


z Buͤcher Moſes in 53 Abſchnitte 
eingetheilt, ſo daß an jedem 
Sabbath ein Abſchnitt — an 
einem aber zwei — alſo das 
ganze in einem Jahre vorgeleſen 
u. am Laubhuͤttenfeſt geſchloſſen 
wurde — was die Geſetzfreude 
hieß. (Vergl. Apoſtlg. XV, 24.) 
Waͤhrend des Antiochus IV. 
Verbot, das Geſetz zu leſen, waͤhlte 
man Abſchnitte aus den Pro: 
pheten, welche in Miſehnng des 
Inhaltes mit jenen uͤbereinſtimm⸗ 
ten; u. als das Geſetz wieder ge- 
leſen werden durfte, behielt man 
auch letztere bei. Jene wurden 


Paraſchen u. dieſe Hapht a— 


ren genannt. Die Sitte, beide 
au lefen, gab ſpaͤter der chriſtli— 
chen Kirche- Veranlaſſung, in 
gleicher Art Abſchnitte aus den 


Evangelien u. aus den Epiſteln 


u. anderen Buͤchern der h. Schrift 
als Leſeſtuͤcke beim oͤffentlichen 
Gottesdienſte vorzuſchreiben. Auf 


dieſe Vorleſungen bezieht ſich: 


Luk. IV, 16. 47. 20. Apoſtlg. XIII, 


486.3; ſie waren, nebſt ben oͤffent⸗ 
lien Vortraͤgen, zu den Zeiten 


Jeſu uͤberall eingefuͤhrt. Die 
Erlaubniß, in den Synagogen zu 
wurde — neben den 
Schriftlehrern — auch den Pros 

heten u. Wunderthaͤtern und 
endlich ſolchen geſtattet, welche 
eine neue Lehre vortrugen, um 
deren Inhalt kennen u. beurthei⸗ 
(Vergl. Matth. 
IV, 25. IX, 55. XIII, 54. Apoſtlg. 
IX, 20. XIII, u. a. D.) Die Leh⸗ 
großer Achtung; 
(Matth. XXIII, 7.) man pflegte 
fie Vaͤter ‘und deren Schuͤler 
Kinder zu nennen. (4Kön. I, 


5. 12. VI, 24. Denkſpr. I, 40. 15. 
* I,.40. f. 


1 or. IV, 14. 45. 17) 
Wuͤrdige Lebrer werden fonft noi 


‘in der b. Schrift genanut: Bo: 
ten; Boten an Chriſti Statt. 
: (2 or. V, 20. Epheſ. VE, 20.) 
Engel des Herrn Sabaoth. (Mal 
JE, 7. Offenb. IE, 4.8.) Haushal—⸗ 


ter. (1 Kor. IV, 1, Tir. 1, 7.) Qi: 


#- 


| Lebrer 


ten, (Epheſ. IV, 11) Knechte 
Gottes. (Rdm. 1,4. (Gal. I, 10. 
9 Tim. I, 24.) Gottes Mitarbei⸗ 
ter. (4 Ror. HI, 9.) Licht der Welt; 
Gats der Erde. (Matth. V, 13. 
14.) Waͤchter. (Czech. IL, 47.) 
IL Lebrer; der rechtmaͤßige ber 
Religion fol zu bdiefem Amte 
berufen ſeyn, (Hebr. V, 5.) 
entiweder unmittelbar, wie 
die Apoſtel u. die Fünger Chris 
fi, (Matth. IV,18—22. XX, 
47. Luk. X, Lu. f.) oder mittel: 
bar, dur felbige. (Apoſtlg. J, 
25 — 26. VI,3—6. Tit. I, 5. ©. 
Epbef. IV, 44.) Er fol die ers 
forderlihe Tuͤchtigkeit beſitzen; 
(2 Tim. II, 2. 4Petr. III, 45.) 
Treue in feinem Berufe, (Rom. 
XII, 7. 8.) Unerſchrockenheit 
u, Sreimüthigfeit, (Matth, 
X, 27. 29 Tim. IV, 2.) uud fit 
durd) einen erbaulicdhen, un— 
fträflien Wandel auszeich— 
nen. (1Tim. IV, 12. 14. Tit. II, 
7. Vergl. Roͤm. II, 24. 4 Kor. 
IT, 6.) 

NL. Lebrer, falfde, Srrlebrer; 
diefe Unberufenen find Woͤlfe in 
Schaafskleidern. (Matth. VIT, 15.) 
Man fennt fie 4) an ibren bd: 
fen Grundſaͤtzen: fie predi— 
gen Sreibeit zu bdenfeu, 
(Vergl. Job V, 4. Pialm. XIE, 4.) 
Sreibeit zu glauben: find 
allo Verfuͤhrer, (2 ob. v.7.) u. 
Verblendete; (Joh. XIE, 4.) fie 
empfehlen vorgeblihe Menſchen— 
liebe, haſſen aber ihre Gegner. 
(Matth. V, 45. Vergl. Eccli. XIX, 
25.) Man kennt ſie 2) aus ihren 
Handlungen: ſie lieben die 
Laſter ohne Unterſchied; (S. Iſai. 
XXVIII, 7. Ezech. XXII, 925, 
Mic. III, 5.) fie uen nur das 
Ihrige; (Philipp. IT, 24.) vers 
laͤugnen Se fum durch ibre Tha- 
ten, (Œit.I, 16.) baben allerlei 
Laftér au fit, (2 Tim. II, 2 — 
5.) u. baffen u. verfolgen vor⸗ 


zuͤglich die âchten Religionslehrer 


u. Hirten. (Num. XVI, 1— 4, 
5 Ron. XXII, 6. 9. 24. Jerem. 
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Leibeigen 


XXXVII. 4. Apoftig: IV, 1— 8, 
V,18. VIT, 42 u. a. ©.) 


Leib. 4) Der menfblibe Rbryer, 


welchen Gott urfprünglid aus 
Erde bilbete :u. ibm die Seele 
einbauchte. (Genef. IT, 7.) Er 
entftand fpâter burd Seugung. 
(Job X, 10. Weish. VIT, 4. 2.) 
Leib ftebt alfo für Rdrper ; (Weish. 
I.4. Eccli. XXXI, 57. Matth. 
VE, 22. 25. Roͤm. VI, 6. 12.) für 
Leichnam; (Soph. I, 17. Matth. 
XIV, 42.) fuͤr Mutterleib; (Job 
JT, 40.11. Jerem. XX, 17. Luk. 
XI, 27. Joh. IE, 4.) für Unter— 
leib. (Pfalm. LIV, 5. Czech. III, 
5.) 9) Im geiftigen Œiune 
wird die Rire Chriſti mit 
einem Leibe verglihen, deſſen 
Haupt Chriſtus iſt. (Roͤm. 
XII, 4 5. 1Kor. XII, 12. 27. 
Epheſ. IV. 4. 42. Koloſſ. J. 18. 24.) 
5) Der Chriſt fol ſeinen Leib 
Gott als ein heiliges Opfer dar: 
ſtellen, (Roͤm. XII, 4.) ſeine 
Sorge nicht auf die Geluͤſte des 
Fleiſches wenden, (Roͤm. XIII, 
14. S. Kap.J, 24. 1Kor. VI, 48, 
19.) u., uͤberhaupt feinen Leib 
heilig u. bei Ehren halten. ( Roͤm. 
Le . À Ror. II, 44. 4 Theffal. 


4 
Leib Chriſti, iſt im h. Sakra⸗ 


mente unter der Geſtalt des 
Brodes wahr haft gegenwaͤr—⸗ 
tig; denn ſelbiges wird in den 
Leib Chriſti verwandelt. (Mat: 
thaͤi XXVI, 26. 1Kor. X, 16. XI, 
24. 27. 29.) 


Leibeigen, perſonlich einem An⸗ 


dern angehdrend, Sklave. (Gen. 
XLVII, 49. 25. Jerem. IL, 44.) 
Gefese in Betreff derfelben gab 
Mofes: Lev. XIX, 20. XXV, 59 


"nu. f. Deutr. XV,12,) ©. Knecht. 


Schon Sede kias befahl die 
Aufhebung der Leibeigenſchaft. 
Gerem. XXXIV, 9. 40.) Die 
Apoſtel eérmuntern die Leib— 
eigenen, die Gelegeubeit je Frei⸗ 
laſſung nicht zu verabſaͤumen, 
(4 Kor. VII, 24.) erklaͤren es für 
einen großen. Frevel, Menſchen 


+ 


1 


Leibesftrafen. 
Leibrod, das ypriefterlihe Ober⸗ 


theil, 
Schulterſtuͤcke zuſammenhingen, 
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mit Gewalt zu Sklaven zu ma⸗ 
chen, (1 Tim. J, 10. Vergleiche 
Exod. XXI, 46.) und ſchaͤrfen 
überbauvpt den Menſchen- und 
Chriſtenwerth vor Gott ein; ohne 
Unterſchied der Sklaven u. Her⸗ 
ren, hinſichtlich der Rechte und 
der Beſtimmung als Chriſten. 
(Gal. IT, 28. Koloſſ. IE, 44. 


LKor. XII, 45.) Sie erinnern die 


Herren an ihre Verantwortlichkeit 
gegen einen hoͤhern Herrn, (Epheſ ˖ 
Ÿ1,9. Roloff. IV, 4. IE, 24.) doch 
erlauben fie den Rnechten nicht, ſich 
eigenmächtig frei gu machen, ges 
bieten ibnen vielmebr Geborfam, 
auch gegen barte Gebieter. (Epheſ. 
Vi,5u.f. 4 Petr. IT, 18. 4 Tite 
I, gu.f. 4 for. VIE 20 u.f.) 
Go bob bas Chriftenthum dem 
Weſentlichen nad die Sklaverei 
auf, ohne den Herren ihre Rechte 


anz zu entziehen, die ihnen gez 


—* zuſtanden, u. dadurch die 
Ruͤhe des Staats zu gefaͤhrden. 
S. Strafen. 


ſchulterkleid, der Obermantel; 
(Ephod) (Exod. XXVIII, 4 u. f. 
XXXIX, 2ↄ u. f.) ſolches beſtand 
aus einem Vorder- u. Hinter⸗ 
welche nur durch die 


daher der Rock durch einen Guͤr⸗ 
tel gehalten wurde. Das des 
Hochprieſters war febr praͤchtig; 
(Ray. XX VIII, Gu.f.) und bes 
seichnéte feine Wuͤrde. (1 Koͤn. 
XIV,5, Ofee II, 4.) Das ber 
dbrigen Priefter war ein einfaz 
ches Linnenkleid. (1 Rôn. IL, 418. 
XXII, 48.) Auch die Goͤtzenprie⸗ 
ſter ahmten dergleichen nach. 
(Richt. XVII, 5. XVIII, 17.) ©. 


Ephod. 
Leiche, Leichnam, der entſeelte 


Koͤrper eines Verſtorbenen; (Gen. 

XIII, 3. Tob. IL, 4. Jer. XVI, 
7.) ſolcher war im Levitiſchen 
Geſetze unrein, (Num. XIX, 11 
— 20.) wobei wobl auch die Abe 
fit zum Grunde lag, anftedende 


Rranfheiten ju verbindern oder 


Leitalaubigleit , 


au befhränfen. Man pflegte bie 
Leidname in Leinwand zu midefn, 
46.) Haͤnde, Fuͤße u. den Kopf 
mit befondern Tuͤchern zu um: 
binben, (Joh. XI, 44. Luk. XXIV, 
12. Joh. XX,7.) u. auf einer 
offuen Sabre zu Grabe zu tragen. 
(Luf. VIL 44.) ©. ferner Be: 
graben. Srüber verbrannte man 
die Leichname. (4 Rôn. XXXI, 12. 
S. 2 Ebron. XXI, 49.) Unbeftar- 
tet liegen bleiben, wurde fuͤr ein 


ſehr trauriges Geſchick, für eine 


Gtrafe Gottes angefeben; (Ffai, 
XXXIV, 2. 5 Jerem. VII, 55, 


XVI, 4.) ebeu fo wenn der Seichs 


nam nicht in der Vaͤter Begraͤb⸗ 


niß kam. (5 Koͤn. XIII, 22. Jer. 
XXVI, 23.) 


Leichenmahle waren auch im 


Morgenlande, wie bei den Grie⸗ 
chen und Roͤmern, gebraͤuchlich. 
(Gerem. XVI, 7. Ezech. XXIV, 
A7.) Die Yfraeliten batten dabei 
reinere Begriffe als die Heiden: 
benn fie bielten jene Mahlzeiten, 
baf fie deu lebenden Daürftigen 
zum Beſten und den Berftorbes 
nen sur Hilfe gereichen follten. 
(Bergl. Eccli. VIT, 3. XXX, 48. 


S. Tob. IV, 48.) 
Le icht, von geringer Schwere; 


(Son. I, 5.) ſittlich: unwichtig, 
unwuͤrdig; (Dan, V, 27.) febr 
moͤglich; (Denkſpr. XIV, 6. Eccli. 
XI, 25. Luc. XVI, 47.) mit gerins 
ger Muͤhe; (Eccli. XXIT, 48. 
Matth. IX, 5. )ertraͤglich; (2Chron. 
X, 40. 2 Kor. IV, 17. 4 Joh. V, 


| 3.) ſchnell. (2 Koͤn. II, 48. Job 


VII, 6.) 


Leicbtfertig, uubefonnen, leict: 


finnig ; (Weish. XIV,28. Eccli. 
XIX, 4.) ungeſtuͤm; ausſchwei— 
fend; (Genef. XLIX, 4 Richt. 
IX, 4.) gering an Gewicht; (Job 
XXIV, 48.) wankelmuͤthig, un: 
befeftigt. (2 Petr. Il, 14. LL, 46.) 


Leichtfertigkeit, Veraͤnderlich— 


keit, Unbeftänbigfeit.(2 Kor. 1, 17.) 


Leichtglaͤubigkeit, die Neigung, 


etwas auf die Ausſage Anderer 


Leichtſinn 


ohne gehoͤrige Pruͤfung für wahr 
zu halten. Sie iſt thoͤricht. (Eccli. 
XIX, 4.) Die h. Schrift warnt 
1) vor ſelbiger im Umgange 
mit Andern, ſowohl bei uͤbeln 
Nachreden, (Eccli. XIX, 10. 16.) 
als bei freundlichen Worten feind⸗ 
lich Geſinnter, (Denkſpr. XXVI, 
25.) u. bei den Schmeicheleien 
der Großen u. Reichen. (Eccli. 
XIII, 4 — 18.) Sie veranlaßt nicht 
felten Ungerecbtigfeiten, (Genef. 
XXXIX. 7—020. Eſth. I, 8— 
45.) Die h. Schrift warnt 2) 
vor folcher in Anfebung der 
Religion: der Chriſt darf 
nicht bou dem Winde jeder Lebre 
fi berumtreiben laffen. (Epheſ. 
IV,14 1Sob.1V,4. S. Gal. I, 
6.7. II, 4—5. V,7.) 
Leichtſinn iſt das Betragen der: 
jenigen, welche blind u. unvor—⸗ 
ſichtig ihren Neigungen u. augen- 
blicklichen Einfaͤllen folgen. (Ver⸗ 
gleiche Denkſpr. XII, I5. XIV, 44. 
Eccli. XXI, 47. 25.) u. Belehrung, 
Zurechtweiſung u. Warnung nicht 
acbten. (Dentipr. XIII, 4, XV, 5, 
Eccli. XXI, 44.) 

Der SLeichtfinnige macht fich 
bei Andern ver âchtlich, (Dent: 
ſpruͤche XIV, 48. XV, 31u.f.) u. 
verurſacht ibnen Berdruf ; Eccli. 
XXI, 44— 16.) fid) ſelbſt aber 
macht er ungluͤcklich; denn er 


miſcht fid) in Gtreit, (Denffpr. 


XVIII, 6.) und benft auf feine 
Berathung; (Eccli. XXXII, 24.) 
fo laͤßt er fid obne grofe Muͤhe 
von ben Gottiofen verloden, 
(Dentipr. J, 44. 44 u. f.) u. nimmt 
deren Grundſaͤtze an; (Weish. 
IL, 4.6.5. 6.) ſein Leichtſinn erz 
fticét jeden guten Gedanken, (S. 
Matth. XIII, 17.) fein Verſtand 
wird verfinftert, (Roͤm. I, 24.) er 
ladet Gottes Zorn auf fit, Roͤm. 
II, 4. 5.) u. weicht jedem guten 
Gedanken u. Antriebe zur Er: 
kenntniß aus. (S. Joh. XVIII, 
58. Apoſtlg. XXIV, 25. XXVI, 
24— 32.) 

Leid, Gram, Betruͤbniß, Trauer; 
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J. 


Leiden 


(Geneſ. L, 40. 1 Koͤn. XV, 35. 
ob. VIT, 20. Matth. V,5. 2 For. 
IX, 45.) Ungluͤck, Unrebt, Scha⸗ 
den; (Denkſpr. Ill, 50. XIE, 24, 
Eccli. XXXVIII, 46. 2 Kor. VII, 
2. Offenb. IT, 41.) Traurigfcit 
u. Neue. (Serem. VII, 6.) 

Leiden, mit Unluft empfinden, 
erdulden, von einem Uebel be— 
troffen werden; (Pſalm. CIL 6. 


Denkſpr. XIX, 45. 4 Ror. XII, 26. 


ertragen, aushalten; (Œccli. I, 
2.4. Jerem. X, 19. 4 Petr. II, 
49.) ſich gefallen laffen. (fai. 
I, 44. Mar. IX, 40.) 


Leiden, (bas) alle Ereigniffe, wels 


che unfern Wuͤnſchen widerfprez 
chen und unangenehme Empfin⸗ 
dungen bervorbringens Wider⸗ 
waͤrtigkeiten, Truͤbſale, Krank⸗ 
heiten, Unfehtungen; (Job VI, 


2. XIV, 1. Pſalm. XXXVII, 


Denkſpr. XVIII, 44. Hebr. II, 48. 
Verfolgungen um der Tugend u. 
des Chriſtenthums willen. (2 Kor. 
L 5. 7. Koloſſ. 1,24. Jat. V, 40.) 
Das Leiden Chrifti. (Philipp. 
III, 10. Hebr. II, 9.) 


IL Leiden muß der Menſch als 


Schickungen Gottes anſehen 
(Eccli. XI, 14. Amos III, 6.) und 
alé Beweiſe feiner Liebe, zu un: 
ferer Befferung. Denkſpr. ILE, 42. 
Bergl. Sob XX XVI, 7. 4 Ror. XI, 
52.) wobl auch als Pruͤfungen. 
(1 Perr. I, 6.7, IV,42.) Man 
barf baber von bdenfelben nicht 
auf bie Safterbaftigfeit des Leis 
denden ſchließen. (S. Joh. IX, 4 
— 3. Bergl. Fob XVI, 2— 44, 
XIX,2— 6.) Gie fübren uns 


zur Befferung, (Palm. 


CXVIIL, 67. 74. Job XX VI, 7 — 


. 40. 4 Petr. IV, 4. 2.) entfernen 


: ftus 


uns von der Anhaͤnglichkeit an 
das Irdiſche, (2 or. IV, 47. 48.) 
u. erquiden uns mit gôttlihen 
Wahrheiten. (Pfalm. CXVIII, 92 


.—95. 2 Kor. VIII, 2.) Daber 


find Leiden zur Seligkeit noth— 
wendig: (Matth. VII, 44.) Chris 

dib mußte durch Leiden — 
u. zwar um unſeretwillen — in 


Leiden 


feine Herrlichkeit eingehen; (Luk. 
XXIV, 26.46. ©. fai. LIL, 5.) 
fie find alfo bas Kennzeichen 
eines wabren Nachfolgers Chrifti. 
(Matth. XVI, 24. ob. XVI, 35, 
0 Tim. II, 42.) Man muf bden 
Leiden mit Ergebung in Got: 
tes Willen entgegenfehen, 
(Gccli.II,4. Hebr. XIE, 6.) und 
ibnen nicht ausweichen, noch ſich 
von benfelben abfchreden laſſen, 
(Matth. X, 58. DPbilipp. I, 27 — 
50. 2 Tim.l, 8.) nach bem Bei: 


Âpiele Jeſu, (Matth. XXVIL 39.) 


u, deé Apoſtels Paulus. (Apo⸗ 
ſtelg. XX, 22 - 24. XXI, 43.) 
Man ertrage die Leiden im Ver— 
tranen auf Gott mit Demuth 
u. Geduld; EEccli. II, 2 — 8. S. 
Job XIX, 25 - 27. 2Kor. IV, 16. 
Epheſ. VI, 10 - 17.) mit ſtand⸗ 
baftem Muthe u. einer gewiſſen 
Freudigkeit; (DenÉfpr. III, 44. 12. 
9 or. XII, 410. Vergl. Martb. V, 
44.42. Luk. VI,22. Hebr. XII, 


2.) mit Hinblick auf die ewige Be⸗ 
— (Roͤm. VIII, 48. 25-25. 


0 Lim. 1V,6.8.) Na überffandez 
nem Leiden follen wir Gott dan: 
ken u.feine Treue erkennen, (Pſal⸗ 
men CVI, Lu. f. CXVIII, 49. 50. 
1 for. X, 45.) u. ibn für die Zu— 
funft um nene Staͤrke bitten. (Jak. 
V, 45. Siehe Pſalm. XLV, 1, 2.) 
Leiden Chriſti iſt der Inbegriff 
der großen u. vielen Schmerzen, 
Kraͤnkungen, Peinigungen u. des 
Kreuztodes, welchem Jeſus 
Chriſtus zur Erloͤſung des 
menſchlichen Geſchlechtes ſich un—⸗ 
ter3og  u. welches ſchou durch 
die Propheten vorhergeſagt war. 
(Pſalm. XXL Iſai. LIIL) Es 
war folhes ein unfhuldiges, 
(2 for. V, 21. 1 Petr. III, 18.) 
ein freiwilliges, (Joh. X, 45. 18. 


XIV, 54.) ein der ganzen Welt 


heilſames, (Joh. ILE, 46. 2 Kor. 
V, 14. 15.48. 4 Tim. II, Le 


0 Lim. I, 40.) aber ſchweres Leis 


deu. (Matth. XX,22.) Jeſus 
litt an feinem Koͤrper; er wurde 
feinen Geinden dberliefert und 
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. 89—50. 


Leiden 


gefangen, (Matth. XXVI, 47. b0.) 
dem Geſpoͤtt der Gerichtsdiener 
Preis gegeben und von ihnen 
ſchrecklich mißhandelt; (v. 67. 
68. Luk. XXII, 65 - 65.) graus 
ſam gegeißelt, ſpoͤttlich mit Dor⸗ 
nen gekroͤnt u. dabei neuerdingé 
beſchimpft u. ſ. w., (Matth. 
XXVII, 26—50. Mark. XV,45 
— 19.) hierauf unbarmherzig mit 
Naͤgeln an ein Kreuz gebefter, 
u. zwiſchen zwei Moͤrdern auf: 
gerichtet; (Matth. XXVII, 35 — 
88: Mark. XV, 24 — 97.) an 
welchem er erft nad 3 qualvols 
len Stunden verſchied. (Mark. 
XV, 25.35. 54. 37:) Jeſus lit. 
au feiner Seele: ein treulofer 
Juͤnger verrieth ibn, (Matth. 
XXVI, 44 — 416. 25.) am Delz 
berge war feine Geele traurig 

bis in den Tod, (Marf. XIV, 
84u.f.) u. fein Schweiß rann 
wie dide Blutstropfen herab; 
(Luf. XXIT, 45. 44.) fein Derg 
war durch die Flucht feiner Ver: 
trauten aͤußerſt becroffen, (v.45 
— 53.) u. burd) die Verläugnung 
des Petrus ſehr gefträntr, 
(Marf. XIV, 67 - 72.) Er litt 
au feiner Ehre, ba das Sreug 
alé die ſchimpflichſte Todesſtrafe 
angeſehen wurde; u. ueben den 
ſchrecklichſten Schmerzen zugleich 
alle nur moͤglichen Laͤſterungen 
u. Kraͤnkungen. (Matth. XXVII, 
Mark. XV, 29 - 537.) 
Er litt Alles mit dem willigſten 
Gehorſam, (Matth. XXVI, 59. 
42. Philipp. II, 8.) mit der 
groͤßten Geduld; (2 Theſſal. LÉ, 
5. Offenb. I, 9.) mit der auſ— 
ſerordentlichſten Demuth u. Sanft⸗ 
muth; (Hebr. XII, 2. 4 Detr. II, 
25.) mit der zaͤrtlichſten Liebe 
gegen die Menſchheit, ſelbſt gegen 
ſeine bitterſten Feinde. CCuk. 
XXII, 34. Joh. XIII, 4. 34. 55. 


: Epbef. V, 25.) Sein Kiden war 


für ibn der Weg zur Herrlich— 
keit, (Cuk. XXIV, 26, Yypoftig.ll, 
56. Philipp. IL, 8. 9.) wobin 
auch feine Befenner ibm nads 


Leiben, 


Leim,£ebm. 


Leidenſchaften | 


folgen follen. (Rôm. VIII, 17.48. 
Koloſſ. I, 4 1 Perr.IV,15. S. 
Leidenſchaften find gewiffe Gez 
müthébewegungen, welche aus 
der Vorſtellung wabrer oder ein: 
gebildeter guter oder. boͤſer Ge— 
genffânde entfteben. Der Menſch 
ift wegen der durch die Suͤnde 
verdorbenen Natur zu bôfen Lei— 
denſchaften vorzuͤglich geneigt; 
(Geneſ. VI, 5. Roͤm. VII 25. 
Vergl. VI, 12. Jak. IV, 4. 2.) er 
kann ſolche aber, mit Gottes 
Hilfe, beſiegen. (Geneſ. IV, 7, 
Eccli.XVIII, 30.51. Vergleiche 
Deutr. X, 16.) 
Leier, das unter dem Namen 
Lyra bekannte Inſtrument batte 
5 oder mehr Saiten, und wird 
im Hebraͤiſchen Kinnor ge— 
nannt, was ebenfalls eine Cy— 
ther bedeuten kann. (S. 1Koͤn. 
À, 5. 9 Koͤn. VI, 5.' 8 Koͤn. X, 
12. lai. V, 42. Amos V, 23.) 

den Nießbrauch einer 
Sache auf einige Zeit verſtatten. 
(Exod. XII, 36. Deutr. XV, 8. 
Eccli. XXIX, 2.3. Luk. VI, 55.) 

1) Thon, eine 
Erdart; (Leo. XIV, 42. 43. Job 
XXXVIIE, 44. fai. XXIX, 16.) 
gebrannter Thon, Toͤpferwerk; 


4 


6 


(Dan. I, 55 u. f.) 2) Usphalt, 


Erdpech. (Genef. XI, 3. XIV,40. 
Exod. II, 3.) 3) Das Bild des 
gebrechlichen menſchlichen Koͤr—⸗ 
pers. (Job IV, 49. X,9. Vergl. 


IJ Iſai. XLV, 9. Jerem. XVIII, 6.) 


Man pflegte unter ben Lehm ge: 
hacktes Stroh zu mengen und 
beides mit den Fuͤßen zu treten, 


2 
J 


Lenden 


(Exod. XX VIII, 42. Lev. VI, 10.) 
2) Aus Byſſus oder feiner es 
avptither Baumwolle gewebt; 
(Exod. XXV, 4.) wegen ibrer 


Zartheit u. Weiße aud Seide 


genannt, der Stoff der oberprie— 
ſterlichen u. koͤniglichen Kleidung. 
(Exod. XXXIX, 4, 41Chron. XV, 
27. 9 Gbron. V,12. Eſth. VIII, 
45. Ezech. XVI, 40.) 5) Aus 
Leinen verfertigte Tücher. (Mate 


thaͤi XX VII, 59, Marf. XV, 46u. 


a. D. Offenb. XV, 6.) Weiße 
Leinwand ift ein Sinnbild 
der Reinbeit u. Unſchuld. (Of: 
fenb. XIX,S8.) 4) Gin leinenes 
Oberkleid. (Marf. XIV, b1. 52.) 


Leiter; die gebeimnifvolle Leiter 


Jakob's in einer naͤchtlichen Er— 
ſcheinung, welche von der Erde 
bis an ven Himmel reichte u, 
auf welcher die Engel auf: und 
niederftiegen, (Geneſ. XXVIII, 
12.) iſt ein ſichtbares Bild der 
goͤttlichen Vorſehung u. Fuͤrſorge 
fuͤr die Menſchen, namentlich 
auch mittelſt der Engel. (Pſalm. 
XC, 11) 


Lefum, Lafum, Stadt im 


Stamme Nephthali. Goſu. 


XIX, 55.) 


Lenden, gleihbedeutend mit Huͤf⸗ | 


ten. (Pſalm. XXXVII, 8. Job 
XL, 11.) Aus Femandé Leu: 
den fommen: von ibm bers 
flammen. (Genet. XXXV, 44. 
XLVI, 26. 3 Koͤn. VIII, 19.) 


N ocd in des Vaters Lenden 


ſeyn: ungeboren. (Hebr. VII, 5, 
40.) Frucht ſeiner Lenden: 
Nachkommen. (Apoſtlg. II, 30.) 
an⸗ 


Um die Lenden thun: 
ziehen. (3 Koͤn. XX, 34. 52.) Die 
Lenden umgürten, odet ge- 
gürtet ſeyn: veifefertig machen 
oder ſeyn — ruͤhrt von ber Ces 
wobnbeit ber, das Oberkleid auf= 
zuſchuͤrzen. (Exod. XII, 414. 
8 fn. XVIII, 46 u. a. D.) Ueber- 
baupt ſich bereit machen, an: 
fiden. (ob XL, 2. Jerem. I, 
17. Luk. XII, 35. Epheſ. VI, 14.) 
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was eine Art Ziegel gab. Auf 
diefen Gebrauch beziehen ſich die 
Ausdruͤcke der Propheten, um 
ihre erhaltenen Aufiraͤge faßlich 
au machen. (fai. XLI, 25. Jer. 
XLIII, 9. Nah. III, 44.) 
Leinen, Leinwand, 9aus Lein 
oder Flachs verfertigt. (Lev. XIII, 
47.59. Joh. XX, 5—7.) Leinene 
Beinkleider gebdrten zu der Amts⸗ 
kleidung des juͤdiſchen Prieſters. 


Woͤrterbuch d. h. Schrift. 1. 
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Das Innere, das Gemuͤth. 
(Iſai. XXI, 5. 1Petr. I, 45.) 
Leopard, Pardel, ein reißendes 
aber ſchoͤn gezeichnetes Thier; 
ſolche machten den Libanon un—⸗ 

ſicher. (Hohel. IV, 8.) 

Leſa, Laſa, Lechem, eine Stadt 

. am todten Meere an der aͤußer⸗ 
ſten Graͤnze; (Genef. X, 49.) 
éinerlei mit Ralirboe, na 
Andern mit Lais. 

Lernen, etwas flar erfennen, 
fenntniffe fammeln, Belehrun— 
gen aunebmen, . (Deutr. V, 4.6. 
Denkſpr. IV, 4. VI, 6. Matth. 
IX, 45. 1 Ror. XIV, 55.) auc) 
von unmittelbarer Offenbarung. 
Goh. VI, 45. Gal. I, 12.) 

SLefen. 4) Ginfanrmeln, einärn- 
ten. (Ruth IL, 45 u. f. Luk. VI, 
44.) 2) Die Schriftzeichen mit 
den Augen zuſammenfaſſen. 
(Exod. XXIV,7.) Die Leſekunſt 
wurde vor der Wegfuͤhrung vor⸗ 
zugsweiſe vom Stamme Levi 
betrieben; (Deutr. XVII, 48.) u. 
aufer ibnen von boben Perfonen. 
(Deutr. XVII, 49. 4 fn. V, 7. 
XXII, 8. 40 u. a. ©.) 

Letzt, von Dingen, melde Fein 
Andres nad fit baben. (Joh. 
VIL 57.) 3ur leften Zeit, in 
den letzten agen: einff, 
in Sufunft, am Œnde. (Deutr. 
IV, 50. Sfañ Il, 2. 4 Tim. LV, 
1. APetr. J, 5. 20. Jak. V, 3.) 
Die Erſten und Letzten: 
die ganze ausfuͤhrliche Geſchichte. 
(1 Chron. XXIX, 29, 9 Chron. 
IX, 29. XIL,45.) Der Erſte 
und Letzte: Gott zur Pexeihs 
nung (einer Allmacht u. Ewig⸗ 
(fai. XLI, 4. Offenb. L 8. 
17. 

Leuchte, Lampe, Licht. (Exod. 
XXVII, 20. Denkſpr. XX, 27.) 

Iſt ein Bild der Wachſamkeit; 


Leuchter 


Pſalm. XVII, 29. Denkſpr. XX, 
29. XXI,4.) Leuchte, für 
Nachkommen. (4 Ron. VILLE, 19. 


2 Chron. XXI,7.) Mit Leuch- 


ten eine Stadt durchſu— 
en: fie vèllig ausplüuderu. 
(Soph. I, 45.) | 


Leuchten, Licht von ſich geben, 


J. 


ſtrahlen, glaͤuzen. (Exod. XXV, 
57. Denfiprüche IV, 18. Eccli. 
XXXII, 7.) Wird gebraucht 4) 
vom thaͤtigen Glauben u. von 
den guten Werken und Lehren. 
(Matth. V, 15. 16. S. Eccli. 
XXXII, 20.) 2) Von der ewigen 
Gluͤckſeligkeit. (Dan. XII, 5. 
Matth. XIII, 45. Vergl. 1Kor. 
XV, 41.) Das Angeſicht er— 
leuchten über Jemand: ibm 
gnaͤdig ſeyn. (Pſalm. XXX, 47. 
LXVI, 2. CXVIII, 455.) 
Leuchter; beſonders iſt in der 
h. Schrift zu bemerken der ſchoͤn 
verzierte gediegene Goldleuchter 
in der Stiftshuͤtte, aus deſſen 
Stamm 6 Arme, jeder mit 5 
Bechern u. ſ. w. hervorgingen; 
ſieben Lampen ſollten auf die 
ſieben Spitzen des Leuchters ge— 
ſtellt werden, und das Gewicht 
des Leuchters ſammt allem Zu—⸗ 
behoͤr ſollte einen Zentner betra—⸗ 
gen. (Exod. XXV, 51 —40. Lev. 
XXIV, 4.) S. Gewicht. Lam⸗ 
pe. Im Tempel Salomom's 
waren zehn ſolche Leuchter. 
(5 Rôn. VIE 49. 2 Chron. IV, 7. 
20.) Gie wurden endlid nach 
Babylon gebracht, (Serem. LIE, 
49.) aber wabrfheintid unter 
Cyrus wieder zuruͤckgegeben. 
(1 Esdr.V, 44. 45. VI, 5. Vergl. 
4Makk. I, 25.) Nachdem À. An⸗ 
tiochus ſolche zum zweiten Male 
eraubt hatte, ließ Judas Ma: 
abaͤus neue verfertigen. (1 Makk. 
IV, 49. 50.) 


(Dentipr. XXXI, 8.) der fittli 
en Belehrung; (Ray. VI, 23, 
Palm. CXVIIL, 405. Offenb. 
XXI, 23.) eines glüdlichen 3u- 
flandes u° des goͤttlichen Schu⸗ 
tzes. (Job XXI, 47. XXIX, 3. 


II. Leuchter. Das Geſicht des 
Propheten Zacharias von ei— 
nem goldenen £eudter 
follte wobl die Gortfebung und 
gluͤckliche Vollendung des Tem⸗ 
pelbaues andeuten. Gach. IV, ↄ. 


- Dengemeinden 


Pot 


IT. Levis Stamm; 


Levi 


11, 42.) Die fieben goldenen 
Leuchter des beil. Johan— 
mes find bas Bild der 7 Kir— 
von Klein—⸗ 
afien und bderer Bifhôfe, und 
gwar wie folhe ſeyn follren. 
(Offeub. I, 12. 45. 20. IE, 4. 5.) 


. Levi, der dritte Sobn des Paz 


triarhen Jakob von der Lia, 


welche ibn alfo nannte. (Geneſ. 


XXIX,54. 1 Chron.Il, 1.) Dur 
das Blutbad, welches er in 
Verbindung mit ſeinem Bruder 
Simeon unter den Sichemiten 
wegen ihrer Schweſter Dina 
anrichtete, (Geneſ. XXXIV, [4. 
2.125 —51.) zog er ſich ſeines 
Vaters Verwuͤnſchung und die 
Weiſſagung zu, ſeine Rad: 
koͤmmlinge wuͤrden unter den 
Iſraeliten ohne Erbtheil zerſtreut 
leben. (Rap. XLIX, 5—7, Vergl. 
Num. XXVI, 62.) Er war der 
Abnberr eines Stammes. 

die Nach⸗ 
fommlinge des Levi und feiner 
drei Soͤhne Gerſon, Raatb 
u. Merari; (Genef. XLVE, 44. 
Exoùd. VI, 46 — 25, Num. ILE, 6. 
47—20.) bei der Volkszaͤhlung 
des Moſes wurden 22,500 mânn: 
lien Geſchlechts befunden; 
(Kap. III, 24. 22. 27. 28. 35. 34.) 
ſie erhielten kein beſonderes Erb⸗ 
theil. (Deutr. X, 9.) Siehe Le⸗ 
viten. 


III. Levi, der Sohn des Alphaͤus, 


(Mark. IT, 44. Luk. V, 27. 29.) 
welchen man für eine Perſon 
mit dem h. Matthaͤus haͤlt. 
(Matth. IX, 9.) 


Leviathan; unter dieſem wird 


das Krokodill verſtanden. Es 
gab vorgebliche Zauberer, welche 
durch Beſchwoͤrungen des Levia— 
than's Wuth gegen dieſen oder 
jenen zu lenken glaubten. (Job 
III, 8.) Deſſen Schilderung giebt 
uns Job ſehr ſchoͤn. (Kap. 
XL, 20 —928. XLI.) Er bezeich— 
net Staaten, welche gegen die 
fraeliteu feindlich geſinnt wa— 
ren; bei Iſaias waͤhrſcheinlich 
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Leviten 


bas Bahbyloniſch⸗ Chalbäifhe 
Reich. (rai. XXVII, 4 Siehe 
Pfalm. LXXIL, 43.44. Czech. 
XXIX, 5.) | 


Leviraths-Ehe oder Recht, 


auch Pflichtehe genaunt, be: 
ffand barin, daß, wenn ein 
Mann Finderlo8 verftorben war, 
deffen Bruder die binterlaffene 
Wittwe beurathen mufte; den 
erftgebornen Sohn aus biefer 
Ehe fiel die Erbfhaft des erften 
Mannes zu, gleid) als babe je- 
ner ibn gezeugt. (Gen. XX XVIII, 
8.9.) Moſes milderte fpâter 
dieſes Geſetz inſoweit, daß der 
Bruder des verſtorbenen Man— 
nes vor Gericht erklaͤren durfte: 
„er wolle die Wittwe nicht.“ 
So wurde er ſeiner Verbindlich— 
keit los: ſie aber hatte das 
Recht, ihm einen Schuh vom 
Fuße zu ziehen u. ins Geſicht 
zu ſpeien mit den Worten: „ſo 
thut man einem Manne, der 
— Bruders Geſchlecht nicht 
ortpflanzen will.“ Man nannte 
ihn einen Barfuͤßer. (Deutr. 
XXV,b—11. ©. Ruth IV, 5 — 
8. 140 


= .) 
Leviten, die Nachkommen Le— 


vi's und feiner Soͤhue, (Exod. 
VI, 16 u.f.) unter denen auch 
Moſes u. Aaron waren. (v. 
20.) Die Glieder der brei Stamm- 
familien Gerfon, Kaath und 
Merari wurden ju Dienern u. 
Gebilfen der Prieſterſchaft und 
an bie Gtelle der dem „Herrn“ 
geweihten Erſtgebornen gewaͤhlt. 
(Num. EL 49. 50. IL, Gu. f. VIII, 
16.18. S. Erod. XIIL, 2.) Gie 
wurden foͤrmlich eingemeibt; 
ihnen das Haar am Koͤrper ab: 
geſchoren, der Leib u. die Kleider 
gewaſchen, ihnen von den 
Stammfuͤrſten die Haͤnde auf» 
gelegt (gleichſam als ein Zeichen 
der Abtretung), ſie von Aaron 
dem „Herrn““ vorgeſtellt und 
Suͤnd- und Brandopfer fuͤr ſie 
dargebracht. (Num. VIIL, 6 — 
20.) Ihre Amtsgeſchaͤfte zu 
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Moſes Zeit waren gewiffe niez 
dere Berrichtungen bei der Stifts⸗ 
büûtte; beſonders deren Fortſchaf—⸗ 
fung. (Num. III, 24. 25— 27. 
31— 53. 36. 57. IV, 4 u. ft.) 
bre 3elre batten fie rings um 
ben Vorhof der Stiftshuͤtte; 
gleihfam die Leibwache Jeho— 
vas (Num. J, 55. III, 25. 29. 
35.) Alle drei Klaſſen waren 
Aaron u. ſeinen Soͤhnen unters 
geordnet. (Num. VIII, 49. IV, 
27. 53.) Den ſchweren Dienft 
waͤhrend des Zuges durd) bie 


Wuͤſte verrichteten fie vom 50ten 


bis zum boten Jahre. (Num. 
IV, 5. 25. 50. 43. 47.) Als aber 
bas Deiligthum einen beffimmten 
Ort erbalren batte, fo trateu an 
die telle des Tragens der 
Gtiftébürre leichtere Geſchaͤfte. 
4 Chron. XXIII, 25. 26.) David 
ließ die Zahl der Kinder Levi 
aufnehmen, und fand deren 
38,000 Mann; (4 Chron. XXIII, 
3.) aus dieſen wurden 24,000 
ſur die 24 Prieſterklaſſen abge— 
ondert, ſo daß jede Woche 
1000 derſelben ihnen als Gez 
bilfen bei der Zubereitung der 
Opfer dienen follten. (v. 28.29, 
Rap. XXIV, 20 — 51.) 4000 bils 
deten die Tempelwache. (v. 5. 
82. XXVI, 4— 49.) Anderen 
wurden die Tempelſchaͤtze anverz 
traut; (v. 20 u. f.) 6000 murden 
als. Borfteber u. Richter aller 
Orten angeftellt. (ap. XXIIT, 
4. 2 Chron. XIX,8.411. XXXIV, 
43.) 4000 ſollten fi bem beil. 
Gefange weihen; ibre Borfteber 
waren Aſaph, Heman uud 
Ethan, welche 24 ©bbne bat: 
teu, denen jedem 49 Sangmeifter 
beigegeben wurden, nebft welchen 
fie abmwechfeind die b. Muſik 
leiteten. (4 Cbron. XXIII, 5.50. 
XXV,1u.f, 2GCbron. V, 19.) 
Der Dienft begann nun mit 
bem 20ten Jahr. (1 Chron. 
XXIII, 24. 27.) Zum eigentlichen 
Prieſterthume konnten die Levi: 


ten nie gelangen; fie trugeu 


Leviticus 


zum Unterſchiede ein leinenes 
Gewand von weniger koſtbarem 
Stoffe. (2 Chron.V, 12.) Ihr 
Haupt-Einkommen war der 
Zehent von allen Fruͤchten des 
Landes, (Num. XVIII, 24.) auf: 


ſerdem der Antheil an den Gaft- 


mablen bei Danfopfern. (Deutr. 
XII, 48.49. XVE, 44.) Nach der 
Eroberung Changan's erbielt der 
Stamm Levi dafelbft ad)t und 
biergig Staͤdte, von benen 
dreigebn in den Staͤmmen 
Juda, Simeou u. Benja— 


min für bie Priefter, die an- 


Dern 35 in ben dbrigen Staͤm— 
men für bie Leviten beftimmt 
wurden; dabei waren Weiden u. 
Gaͤrten. (Num. XXXV, 2—8. 
Joſu. XIV, 3. 4. XXI, 1 u. f.) 
Go befamen die Staͤmme an 
den Seviren eine Art Aufſeher 
u. Ratbgeber: auferdem waren 
fie Rechtsgelehrte, Richter und 
Morlefer des Gefeses, welches 
thnen anvertraut wurde. (Deutr. 
XVIL Su.f. XXI 5. XXXLI 9 
— 12, XXXIII, 8,9.) Leviten 
ftebt guweilen für den Grarmm 
Levi felbff. (Deutr. XXIV, 8. 
XXVIE, 44 4 Gbron. XXIV, 20 
u. a. D. ©. auch Joh. I, 49.) €. 
Natbineer. | 


Levitenbäufer blieben in ben 


Staͤdten immer eiulbébar, auch 
im Salle, wenn das Raufjabr 
fon voruͤber mar, ba fie Fein 
Grundeigenthum befañen. (Lev. 
XXV, 29 — 54.) 


Leviticus. Daé IL. canonifche 


Buch deë A. T. oder das LII. 
Buch Moſes, heißt Leviticus, 
weil es durchaus von den Kir— 
chengebraͤuchen u. Einrichtungen 
des juͤdiſchen Gottesdienſtes und 
von den Verrichtungen der Prie— 
ſter u. Leviten handelt. Col 
ches zerfaͤllt ſchicklich in drei 


Theile. Im üiſten kommen die | 
verſchiedenen Gattungen der 


Opfer vor. (Rap. I— VIE) Im 
ten iſt die Rede von der Gin 


weihung gum Prieſterthume; 
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von der geſetzlichen Reinigkeit 
u. Unreinigkeit bei Thieren und 
Menſchen⸗u. den dabei zu beob: 
achtenden Gebraͤuchen; von dem 
Verſoͤhnungstage; von großen 
Verbrechen u. deren Strafen; 
von einigen andern Geſetzen. 
(Ray. VIII - XXIIL) Der 5te 
enthâlt die grofen Feſte u. das 
SGubeljabr und beren Gever; 
fvribt von den Geluͤbden und 
Zehenten; von mebren andern 
otteébienftlihen Anordnungen. 
Rap. XXIV — XX VIL.) Es umz 
faßte nur den Monat von Auf: 
richtung der Stiftshuͤtte (Exod. 
XL, 2.) bis zur Volkszaͤhlung. 
(Num. I, 4 u. f.) 
Lia, Lea, die âltere Tochter Las 
ban's, welche diefer betruͤglicher 
Weiſe dem Jakob ftarr ber 
gweiten (Rachel) gur Ebefrau 
gab; (Genef. XXIX, 46. 417. 25. 
24.) Gott fegnete fie befonder8: 
denn fie gebar 6 Soͤhne: Ru— 
ben, Gimeon, Levi, Juda, 
Iſſachar und 3abulon und 
eine Tochter Dina; (v. 31 — 
55. XXX,47— 91.) fie wurde 
in das Familienbegraͤbniß ibres 
ces begraben. (Ray. XLIX, 
51. 
Sibanon, Laban, 4) (der 
Weiße, weil beffen Boden u. 
Felſen ziemlich weiß, u. deſſen 
Gipfel mit ewigem Schnee be: 
deckt ſind) iſt eines der hoͤchſten 
Gebirge an der Nordgraͤnze Paz 
laͤſtina's, groͤßtentheils zu Sy— 
rien gehoͤrig. Es beſteht aus 
zwei von der Muͤndung des 
Leontes an in vier verſchiedenen 
Abdachungen hinlaufenden Berg⸗ 
reihen, welche das große Thal 
Coleſy rien einſchließen. a) Die 
rechts liegende heißt von ihrer 
gleichlaufenden, ſich dem ſyri— 
riſchen Libanon gleichſam ent— 
gegenſtemmenden Lage Anti— 
libanus u. fuͤhrt, als ju Paz 
laͤſtina gebdrend, in ber Heil. 


nus. (Apoſtlg. VE 9, 40.) 


Licht 


Theil deſſelben heißt Hermon. 
Der Antilibanus bietet bei 
ſeiner Hoͤhe den ſteten Anblick 
einer Fruͤhlings- und YBinter: 
landfaft gugleid) dar: benn 
waͤhrend die nadren Felſengipfel 
in Schnee und in Wolken gez 
bülit find, wadfen auf den niez 
deren Gegenden Getreide, Oel— 
bâume, Yaumwollenftauden u. 
ſ. w., u. aud) in der b. Schrift 
werden. die Düfte Der gewuͤrz— 
reichen Kraͤuter u. der Wein des 
Libanon geruͤhmt. (Hohel. IV, 
14. Oſee XIV, 7. 8.) Die Wal: 


dungen, welche auch reich an Wild 


find, (GHohel. IV, 8.) beſtehen mei— 
ſtens aus Cypreſſen, Tannen u. 
Fichten. b) Der (prifh : phbs 
nicife u. eigentliche £ibanon 
ſtoͤßt in Suͤden an Palaͤſtina, 
u. macht zugleich von hier nach 
Norden zu bis an den Eleuthe— 
tué die Graͤnze Phoͤnicien's 
aus. Von bem zu dieſem Lande 
gehoͤrenden Theil bezog der K. 
Salomon das beruͤhmte Ce— 
dernholz zu ſeinen Bauten. 
(5 Rôn. V,6.) S. auch Ceder. 
2) Libanon ſteht für Palaͤcti— 
na, (Zach. X, 40.) u. wird oͤfters 
gebraucht als ein Bild der 
Pracht und Hoheit; (GJerem. 
XXIL, 25. XXIX, 47.) der Edel— 
ften u. Angeſehenſten; EEzech. 
XVII, 5. Zach. XL, 4.) befonders 
des juͤdiſchen Staats (Yiai. X, 
34.) u. Koͤnigshauſes. Gerem. 
XXII, 6.) 


Libertiner waren Juden oder 


Neubekehrte derſelben, und 
wahrſcheinlich roͤmiſche Frei— 
gelaffeue oder deren Nach— 
kommen. Selbige haiten ju 
Jeruſalem eine Synagoge er— 


richtet zum Beſten derer, welche 


aus Rom u. uͤberhaupt aus 
Italien in jene Stadt reiſten. 
Die Libertiner hatten einen 
Streit mit dem h, Stepha— 


Schrift den Namen Libanon Libna. S. Lobua. 
uͤberhaupt: der mittlere hoͤchſte Lit; daffelbe wurde durch Gottes 
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Allmacht  bervorgerufen, als 
Sinfternif bie neue Sd: 
pfung bededte. (Genef. I, 3. 4.) 
Das Lit wird fuͤr den fduell: 
fteu u. feinften Stoff gebalten; 
es bezeichnet 4) die Urfache der 


Erleuchtung, Helle, beſonders 


Tageslicht. (Geneſ. I, 5. 18. Job 


XXVI, 40. Eccle. IT, 43. Weish. 


VII, 30. Joh. XI, 9.) 2) Die 
leuchtenden Himmelskoͤrper: 
Sonne, Mond und Sterne. 
(Geneſ. J. 44 — 46. Job III, 9, 
XXXI, 26.) 5) Einen ſtrahlen— 


den Glanz. (Apoſtlg. IX, 3. XII, 


7.) 4) Das kuͤnſtliche Licht der 
Lampe. (Matth. V, 45. 46. Luk. 
XIE, 35. 
Im Morgenlande iſt man fuͤr 
das naͤchtliche Lichtbrennen ſehr 
. eingenommen die Zelte der Oro: 
fren werden nach Yerbâltnif des 
Manges mit mebr oder weniger 
Lichtern erleuchtet, u. in den 
Haͤuſern brennt man in allen 
Gemachern Licht. Das Lidt 
der Leuchten binwegneb: 
menu: von Einwohnern ein Land 
entleeren. (Serem. XXV, 10.) 5) 
Das SLebenslicht, Leben. (Job 
Lil, 46.20. XVIII, 48. Eccli. 
XXI, 40.) 6) Licht, Licht des 
Angeſichtes: Gnade, Guͤte; 


beſonders von Gott. (Job XXIX, 


24. Pſalm. IV,7. XIII, 5. 4. 
Iſai. LX,4.) 7) Die Erleuch: 
tung von Oben; die Offenba- 
rung; Die Aufklaͤrung durd) die 
Religion Chriſti; deren Lebrer. 
(Matth. V, 14.46. Joh. I, 4.5. 
0. III, 49,21. VIII, 42. 2 for. 
1V,4. VI 14 Epheſ. V, 8. 9.) 
8) Der Berftand, (Matth. VI, 
25.) 9) Licht ift ein Bild des 
Gluͤckes, der Freude u. Selig— 
keit; (Job XVIII, 5. XXX, 26. 
Pſalm. CXI, 4. Denkſpr. XIII, 
9. Jerem. XIII, 46.) der Nach⸗ 
kommen. ©. Leuchte. Licht 
und Recht, Lehre und Wahr—⸗ 
heit. S. Urim u. Thumim. 
Engel oder Apoſtel des Lich— 
tes: ein Dieuer u. Befoͤrderer 


XV, 8. 2Petr. J, 49.) 


Geſchoͤpfe u. Werke; 


Liebe 


—— Anſtalten. (S. 2 Kor. 
,14) Kinder des Lichts: 
die Rechtglaͤubigen. (Joh. XII, 
56. Vergl. Joh. I, 5. 9.) Waf—⸗ 
fen bes Lichts: die noͤthigen 
Heilsmittel. GRöm. XIII, 42, 


Vergl. Weish. V, 49.) Fm Lib: 


te wandeln: in Chriſto, in 
der Gnade, nach ſeiner Lehre 
leben. (Iſai. IE, 5. 4 Joh. II, 9.) 
Finſterniß fuͤr Licht und 
Licht fuͤr Finſterniß hal— 
ten: allen Unterſchied zwiſchen 
Guten u. Boͤſen aufheben (fai. 
V, 20.) Licht der Menſchen 
iſt im ausgezeichnetſten Ver— 
ſtande Chriſtus, der Heiland 
der Welt. Malach. IV, 2. 5. 
Joh. J. 4- 7. VII, 42, Hebr. 
1,5. Vergl. Matth. IV, 46.) 


Liebe, Wohlwollen, Zuneigung, 


Freundſchaft. (Dentipr. XV, 17. 
ob. XV, 15.) 


J. Liebe Gottes gegen die Men: 


fhen: die Eigenſchaft, nach 
welcher er zur Foͤrderung der 
ſittlichen Vollkommenheit, alſo 
der moͤglichſt groͤßten Gluͤckſe⸗ 


ligkeit der Menſchen, alle An— 


ſtalten trifft u. erhaͤlt. Gott 


wird uns als die Liebe ſelbſt, 


als hoͤchſt guͤtig, barmherzig, 


gnaͤdig und gerreu dargeſtellt. 


(Exod. XXXIV, 6. Pſalm. 
LXXXV, 5u, f. Epheſ. II, 4. 


‘4 Joh. IV, 8. 46.) Dieſe Liebe 


ift unendlid groß: fie er— 
ſtreckt ſich über Ulles, (Palm. 
XXXV,5.[6.]) über alle ſeine 
(Pialm. 
CXLIV,9. Weish. XV, 4. Rdm. 
XI, 32.) tiber alle Volker; (Deurr. 
X. 18. Joh. III, 16. Apoſtlg. X, 
54.) über Hohe und Niedere, 
Reiche u. Arme; (ob XXXIV, 
49. Denffpr. XXIL 2.) Gute u. 


Boͤſe; (Matth. V, 45. Luk. VI, 


55.) obue Anſehen der Perjon. 
(Weish. VI, 8. Eccli. XXXV, 16 
— 921.) Gie will uur das Wohl 


der Gefbdpfe, (Weish. I, 45. 
Klagl. IL, 55. Ezech. X VIIL, 22. 
.23. 32. 2 Petr. HE, 9.) fie bleibt 


Liebe 


ewig u. unberänberlich. (Palm. 
CXVII, 4—4. Iſai. LIV, 40.) 
a) Sie zeigt fid) befonders in 
Betreff der irdifhen Gluͤck— 
ſeligkeit der Menſchen: Gott 
unterwarf ihnen alle uͤbrigen 
Geſchoͤpfe, (Geneſ. I, 28. Pialm. 
VII, 6 — 8. Eccli. XVII, 4.) gab 
ihnen Sernunft, Sprache und 
andere wuͤnſchenswerthen Güter, 
(Eccli. XVII, 5. XXXIV, 20. 
Jerem. XXXIII, 44. Apoſtlg. 
XIV, 417.) u. ſorgt für deren 
Unterhalt. (Matth. VE, 25 — 34. 
b) Vorzuͤglich aber in Hinſicht 
auf das ewige Wohl: (Yob. 
III, 46.) er giebt uns bie nd: 
thige Erkenntniß und Gnade; 
(Eccli. XVI, 6. 7 u. f. 4 Ror. X, 
45. Philipp. Il, 45. 1Theſſal. 
V, 14.) u. entiiebt aud) bem 
büfenden Suͤnder feine Siebe 
nicht. (Exod. XXXIV,6. on. 
IV, 2. Roͤm. II, 4.) 


I. Liebe gegen Gott; die aus 


der erkannten Guͤte Gottes ent: 
ſtandene anhaltende Geſinnung, 
vermoͤge welcher wir Gott gern 
erkennen, verehren u. ihm die— 
nen. (1Joh. II, 5.15. V, 5.) 


Dieſe Pflicht ward ſchon im. 


Moſaiſchen Geſetze als erſtes 
Hauptgebot befohlen: 
(Deutr. VI 4— 6. XI, 15.) und 
im Gnadengeſetze von Chriſto 
beſtaͤtigt. (Matth. XXII, 57. 
58. Bergl. Roͤm. XII, 40. Gal. 
V,14) Die Beweggruͤnde dau 
fiuden wir in ben unendliben 
Bollfommenbeiten, in der Liebe 
Gottes zu uns und bderen Wir— 
fungen. (S. Luk. VI, 55. Roͤm. 
XI, 36. Offenb. IV, 11.) Deren 
Kennzeichen ſind: 4) daß ſie aus 
dem Junnerſten des Herzens 
eutſpringe und ungetheilt ſey; 
(Pſalm. XXXVI, 4. Matth. 
XXII, 57.) wobei alle unrecht⸗ 
maͤßige Liebe zum Irdiſchen bes 
. feitigt werden muß; (NRôm, 
VIII, 7. 1Joh. II, 45. Jak. IV, 
4.) 2) fid aber auch âufers 


lich geige : (Deutr.VL, 5. Palm. . 
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Liebe 


L'XXIT, 28 u. f.) burd eine tiefe 
Ehrfurcht; (2 Rôn. VI, 44. 24. 
Luk. [,46 — 55. IT, 49.51.) durch 
ein inniges Bergnügen an feinen 
Cigenfbaften, (Pialm. VIII, 2. 
40. XLVLGu.f. XCI, 5 — 0.) 
u. an ſeiner woblthätigen Re— 
teruug, (Palm, LXVI, 4. Rôm. 

V, 9— 12.) befonders aber 
durch die ſtete Erfuͤllung des 
goͤttlichen Willens. (Pſalm. 
CXVIII, 80.412.145.141. Eccli. 
III, 4. Joh. IV, 54. V, 50. XIV, 
15. Hebr. XII, 28.) Die Liebe 
ift die erfte und nothiwe ns 
biafte aller Tugenben ; (KKor. 
XIII, 4.43.) fie treibr uné an: 
gum Geborfam; (Œccli. IE, 48. 
1 Sob.Il, 5. III, 24, V, 48.) bez 
wirkt Gedulo und Grgebung ; 
(Denkſpr. III, 42. 9 or. IV, 17. 
Hebr. XIE, 6— 11.) madt uns 
die Naͤchſtenliebe willkommen, 
(1 Joh. IV, 7. 42. V, 1. 2.) und 


ſichert uns die Hoffnung zur 


Seligkeit. (Jak. II, 5.) 


IL. Liebe gegen Jeſum iſt 


eine weſentliche Pflicht des Chri— 
ſten; ſie wird ausdruͤcklich ge 
fordert: (Matth. X, 57. Joh. 
XIV, 24.25. 1Kor. XVI, 22.) 
Weil Ehriſtus unſrer inniaften 
und dankbarſten Liebe hoͤchſt 


wuͤrdig ift: wegen feines Lehr⸗ 


amtes u. feiner b. Lehre; (Joh. 
XV, 4. be XVII, 6. Hebr. III, 1.) 
wegen der freivilligen Ueber— 
nabme feines Leidens n. Erdul—⸗ 
dung feines Todes. (Joh. XV, 
45. Rom. V,7. 2 For. V, 44. 
1Joh. III, 46.) Diefe Liebe muß 
fi) dufern: burd dankbare 
Werthſchaͤtzung feiner Wohltha— 


. ten, Sehnſucht nach ſeiner naͤhe— 


ren Kenntniß und nach einer 
kuͤnftigen ewigen Vereinigung 
mit ibm. (Philipp. III, 7—9, 
S. 2 Kor. V, 8. Philipp. I, 23. 
A Petr.[,8.) Durch eine willige 
Befolgung feiner gdttlichen Lebre, 
(Joh. XIV, 15. 24 23.) dur 
Nachahmung feines beil. Bei— 
ſpiels; (4 Joh. IE, 6.) durch freus 


Liebe 


diges oͤffentliches Bekenntniß 
feines h. Namens und ſeiner h. 
Religion; (Matth, X, 52. 55. 
Roͤm. 1,16. 92 Lim. I, 8.) und 
durch-Hintanſetzung aller irdi— 
ſchen Vortheile aus reiner Liebe 

zum Heilande. (Matth. XIX, 29. 
S. Apoſtlg. V, 44 Philipp. II, 
17. 50.) 


IV. Liebe gegen die Men— 


ſchen, gegen den Naͤchſten 
iſt eine Haupttugend, welche 
bas pflichtmaͤßige Verhalten gez 
- gen Andere in ſich enthaͤlt: ins 
dem man den Naͤchſten wie ſich 
ſelbſt wegen Gott liebt. Sie 
gruͤndet ſich auf das natuͤr— 
liche Geſetz, (Matth. VII, 12.) 


auf den Zweck der Schoͤpfung, 


(Geneſ. I, 27. Epheſ. IV, 23.) 
auf die Pflichten des geſell— 
ſchaftlichen Lebens. (Roͤm. 
XII, 10.) Sie wird Jedem 
ausdruͤcklich gebo ten, (Matth. 
XXII, 59. 4 Theſſal. IV, 9. Vergl. 
Joh. XIII, 54. 4 Kor. XIV, 4. 
Gal. V, 45. Hebr. XIII, 4 u. f.) 
u. if Gott hoͤchſt gefaͤllig. 


de 


Lied 


= (à for. N, 8. 10. Gal. VI, 2.) ſo⸗ 


gar über Feinde u. Glaubens: 
gegner. (Matth. V, 40 — 48. 
Rôm. XIV, 1 
— 5.) und deren Befferung be: 
zwecken. (Dentfpr. X, 42. Gal. 
VI,4.2. 1Petr. IV, 8.) Das 
erfte u. erbabenfte Beiſpiel der 


Naͤchſtenliebe gab uns Jeſus 


Li 


Li 


ſelbſt. (Epheſ. V, 2 4 Joh. 
III, 16.) 
ebesdienſt; ein ſolcher muß 
die erwaͤhnten Eigenſchaften ha— 
ben und ſeine Bergeltung von 
Gott ermarten, wie Tobias. 
(Ray. 1,19. 29. XII, 6— 45.) 
ebesmabl oder Agape; ſolche 
wurden von ben erften Chriſten 


. gum Seften der Armen gembdbn: 


£i 


(Matth. XXV, 40. Job. XI, 


35. Roͤm. XIII, gu.f. 1Joh. 
II, 40.) Solche iſt zur ſittlichen 
Vollkommenheit u. aͤchten Froͤm⸗ 
migkeit unentbehrlich; (2 Petr. 
1,7. S. 1Kor. XIII, 4. 2.) fie 
iſt ein Beweis unſerer Liebe zu 
Gott; (Denkſpr. XIV, 54. 4 Joh. 
III, 17. IV, 24. V, 4. 2.) ein 
Befoͤrderungsmittel unſers zeit— 
lichen Woyls; 
50. XXE, 21. Luk. VI, 23.) und 
erwirbt uns ewigen Lohn. (Mat—⸗ 
thaͤi XXV, 54 u. f. Gal. VI, 9. 
10.) Sie muß aufrictig und 
herzlich, (Roͤm. XII, 9: 4 Petr. 
I, 22. IV, 8. 1Joh. III, 18.) gang 
uneigennuͤtzig u. dienſtfer— 
tig ſeyn. (4 Kor. XIII, 4— 7, 
Epheſ. W, 52. Philipp. IE, 4. S. 
1Joh. IL, 17.) Sie muß über 


alle Menſchen ſich erſtrecken: 


(Matth. V, 46. 47.) über alle 
Voͤlker; (Lev. XIX, 48.54. Deutr, 
X, 19.) dber Fehleude u. Günder; 


(Denkſpr. XIV, 


lid) nad) Empfang der b. Com— 
munion gebalten; unterblieben 
aber zuletzt wegen der vielen eins 
geriffenen Mißbraͤuche. (1 For, 
XI, 20.21. Sud v.12.) 
ebhaber bezeichnet in der b. 
Schrift 1) einen âchten Freund; 
(2 Chron. XX, 7. Denkſpruͤche 
XXVII, 6.) 2) Berebrer der ch: 
ten Weisheit. (Weish. VIII, 2.) 
3) Leute, welche die Suͤnde, die 
Wolluͤſte lieben. (Luk. VI, 32. 
2 Tim. III, 4.) 4) Die Buhlen 
Jeruſalem's: die Aegypter, als 
Verbuͤndete der Iſraeliten. (Jer. 
XXII, 20. 22. XXX, 44.) 


Lieblich, was Liebe, WBoblgefal: 


£i 


len erweckt; angenehm, anmu— 
thig. (Pſalm. LXXXIIT, 2. Hohel. 
_ 5 -Philipp. IV,-8 Koloſſ. 


, 6. : 
eblojigéeit ift Mangel an 
âchter Naͤchſtenliebe, welche durd) 
Haͤrte, Kraͤnkung u. ſ. w. fit 
aͤußert. (4 Joh. III, 17.) Solche 
mißkaͤllt Gott vorzuͤglich, EEccli. 
XXXV, 21- 25. Ofee IV, 4. 2.) 
u. wird beſonders von ihm ge— 
ſtraft. (Matth. XXV, 44 — 45.) 


. Lied, Gefang, beſonders 


Dank- u. Lobgeſang. (1Chron. 
XIII, 8. Offenb. XV, 5 u. f.) 


Job ſchreibt den Gebrauch des 


Geſanges den Soͤhnen Got— 


Lied 


tes (den Engeln) zu. (Kap. 
XXXVIII,7.) Im Alterthum wur⸗ 
den gute Lehren u. merkwuͤrdige 
Dinge in Verſen gefaßt, um 
ſolche auf die Nachwelt uͤberzu⸗ 
bringen. (Deutr. XXXI, 19. 24. 
22. 30.) Daß die Dichtkunſt der 
Hebraͤer metriſch ſey, ergiebt ſich 
aus den alphabetiſchen Gedich— 
ten, (Pſalm. XXIV. XXXIII. 
XXXVI. CX. CXI. CXVIII. 
CXLIV. Denkſpr. XXXI, 40 — 
51. Klagel. I—IV.) Die aͤlteſte 
. Spur der hebraͤiſchen Dichtkunſt 


findet ſich: Geneſ.IV, 25. 24. 


und in den Segenswuͤnſchen der 
ſterbenden Stammvaͤter. (Geneſ. 
XXVII, 28. 29. Kap. XLIX, Au. 
f.) Moſes war der aͤlteſte Dich⸗ 
ter nicht nur der Iſraeliten, ſon— 
dern aller Voͤlker; ſeine Lieder 
ſind die aͤlteſten und ſchoͤnſten 
Denkmale davon; (Exod. XV, 4 
— 19. Deutr. XXXII, 1 — 44.) 
u. feine Thaten gaben Stoff zu 
Liedern, welche nod) ange nach 
ibm gefungen wurden. (Ffai. 
XLIII, 16,19. LI, 9.40. Siehe 
Pſalm. XVII, 8 — 16.) Nach ibm 
fang oie Prophetinn Debbora 
ihr begeiſtertes Siegeslied, (Richt. 
V.) und die Heldinn Judith 
ſpaͤter ein aͤhnliches. (Judith 
XVI, 1-24.) Inzwiſchen hatte 
die Dichtkunſt durch Samuel's 
Prophetenſchulen eine neue Rich⸗ 
tung erhalten, und ſeine di: 
ler beſangen wohl die Natur u. 
deren Urheber. (1Koͤn. X, 5.) 
David's Pſalmen und Lieder 
weihten die Dichtkunſt zum Ge⸗ 
brauche des oͤffentlichen Gottes— 
dienſtes; (Pſalm.XXIII. XXVIII. 
XXIXu.a.m. S. Matth. XXIII, 
59. Apoſtlg.XVI, 25.) doch dich⸗ 
tete er auch andere Lieder. (2 Koͤn. 
1, 47 —- 97, UE, 55u.f.) Der 
Wohlſtand unter Galomon's 
Regierung wirfte auch. auf die 
Dichtkunſt; von feinen 5000 
Liedern (5 Koͤn. IV, 32.) ift jes 
do, aufer einigen Pſalmen, 
(LXXI LXXVI) nur bas 
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Led | 
Hobelted BIS auf uns gekom⸗ 
men, Mod verdienen bemerft 
gu werben: bas Lied des E3es 
chias nad feiner Genefung;, 
(fai. XXXVIII, 9 — 20.) ber 
Gefang bder drei Gefaͤhrten Da— 
niel's im Feuerofen; (Dan. I, : 
05 — 45. b1 —56.57— 90.) daë 
Lied des Zacharias; (Lui L 
68— 79.) u. der Robgefang der 
h. Gungfrau Maria. (v. 46 — 
55.) Indeſſen waren bie ſchoͤ⸗ 
uen Reden der Propheten entz 
ftanden, welche ebewfalls einen 


grofen dichteriſchen Schwung 
hatten. Die hebraͤiſchen Lieder 


wurden meiſtens in abwechſeln— 
den Choͤren geſungen; (Num. 
XXI, 417. 1Kdn. XVIII, 6. 7. 
1Esdr. III, 44. 2 Esdr. XIE, 24.) 
u. bei verſchiedenen Gelegenhei— 
ten, 3. B. bei Beglraͤbuiſſen; 
(Amos VE, 40. : 4 Mafr. IX, 20. 
04, Matth. IX, 25.) nad) dent 
Genuffe des Oſterlammes; (S. 
Matth, XXVI, 50. Mark. XIV, 
26.) auch in den Berfammlun: 
gen bder erften Gbriften. (1 for. 
XIV, 26. Epheſ. V, 19. Koloſſ. 
III, 16.) 


II. Lied, hohes, bas XXIV. 


canonifde Buch des A. &. 


«genannt Sir Haſirim, d. b. 


bas vollfommenfte Lied, der 
vortrefflichſte Gefang, der Ge⸗ 
fang der Gefänge (Canticum 
Canticorum), für deffen er: 
faſſer Salomon beinabe allgez 
mein gebalten wird. Mad) der 
wabricheintihften Meinung tft 
bas Hohelied ein Hirtenge— 
fang, eine Efloge oder Idyl—⸗ 
le, und unter dem Bilde der 
menfcliden Liebe des Dirten 
zu feiner Geliebten wird Die 
erbabene geiftige Liebe Gottes 
au den Menſchen, oder Chris 
fti zu ber Rire, feiner 
Braut, bargeftellt. Die vier 


Hauptabſchnitte des Buches ents 


halten 1) zaͤrtliche Ergießungen 


der Liebe und des Verlangens 


nach bem Braͤutigam. (Rap. J.) 
31 


Lilie. 


Legen 


2) Geſpraͤche zwiſchen dieſem n. 
der Braut. (Kap. IL.) 5) Wech⸗ 
ſelgeſpraͤche von dem abweſenden 
Braͤutigam. (Rap. IITI—1V.) 4) 
Beichreibung des Brâutigams 
u. der Braut — verfhiedene anz 
dere Gegenftände. (Rap. V— 
VIIL.) | 


Liegen, ruben: von Sblafenden, 


(4 Rôn. II, 2.) Kranken, (2 Koͤn. 
XII, 48.) u. Todten. (Genef. 
XLVII, 30.) Mieberfallen vor 
Gott; (Deurr. IX, 25. Joſu. 
VIL, 40. Dan. IX, 18.) zu Felde 
liegen; (Num. XXII, 5. 2 Koͤn. 
XI, 44.) fi befinden. (Koloſſ. 
IL, 5, 4 Gob.V, 49.) 
Ligurier, Lyncurer, ein Ebdels 
ſtein; ber erfte in bder britten 
Reihe auf dem Bruftblatte Ua: 
ron's; (Exod. XX VIII, 49.) man 
bâlt ibn am wahrſcheinlichſten 
für den Hyacinth, welcher 
eine gelbrothe, feurige Garbe 
bat. (Bergl. Offenb. XXI, 20.) 
4) Unter biefer werden 
fowobl die Feldlilien verftan: 
den, welche int Morgenlande 
auf freiem Selbe wachſen, als 
auch die Rdnigslilie von 
urpurrothem Glange, aud) Ra iz 
erÉrone genannt. (SHobel. IX, 
41. 2. 46. VI, 4. Œccli. XXXIX, 
19. L, 8. Sfai. xXXXV, 1. Ofee 
XIV,6. Matth. VE, 28.) 9) Lis 
lienformige Bersierungen it bem 
Tempel. (3 Koͤn. VII, 19. 20. 26. 
2 Cbron. IV, 5.) 


Sinbigéeit, Nachſicht, Guͤte, 


Sanftmuth. (1 for. XIII, 7, 
2 For. X, 4. ©. Philipp. IV, 45. 
1 Zbeffal. V, 14) Lindigkeit 
Gottes: Guͤte. GWeish. XIT, 


18.) 
Links, gur Linken; der Gegen— 
fat von Rechts, Gach. IV, 3.) 
heißt oͤfters gegen Norden; 
(Geneſ. XIV, 15. Joſu. XIX, 27. 
Ezech. XVI, 46.) denn der Mor⸗ 
genlaͤnder wendet ſein Geſicht 
nach Morgen, nicht blos beim 
Gebete u. ſ. w., ſondern auch 
bei der Bezeichnung einer Him⸗ 
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£i 


haͤufig gebaut wird. 


Liſt 


melsgegend. Die linke Hand 
bedeutet in der h. Schrift auch 
bas Boͤſe: Suͤnde, Laſter u. 
bal., (Eccle. X,2, Son. IV, 44.) 
die ewige Verdammniß. 
nfen, eine befaunte Huͤlſen— 
frucht, welche im Morgenlande 
(2 fôn. 
XVII, 28. XXII, 44. Exec. IV, 





9.) mit Oel u. Knoblauch ge— 


ſchmort, geben folche ein choco: 
ladefarbiges (rothes) Gericht; 
fuͤr ſelbiges verkaufte Eſau ſein 


Erſtgeburtsrecht. (Geneſ. XXV, 


Li 


50 —54.) Es iſt ein Bild der 
Thorheit der Suͤnder, welche 
um einer aufſteigenden Vegier- 
lichkeit willen fogar auf die ewige 
Seligkeit versichten, (Hebr. XII, 
16 


pyen, Lefsen, der bewegliche 
Rand des Mundes, haͤufig für 
Munbd felbft. (Fob XV,6. XVI, 





6. Pſalm. XLIV, 3. Ofee XIV, 


5.) Befledte Lippen: ſuͤnd—⸗ 
bafte Reden; (Sfai. VI, 5.) im 
Jubel ertbnende Lippen: 


Zrdbůchkeit. (Job Vin, 24.) Une 


gelaͤufige Sprache; 


beſchnittene Lippen: eine uns 
Erxod. VI, 
12.) Frucht der Lippen: Ge— 


bet. Gſai. LVII 19. Hebr. XIII, 





15. S. auch Iſai. XXIX, 45. 
Matth. XV, 8.) | 


Lift, Liſtigkeit, Feinheit in Cr: 


bunden. 


* 44. 


finbung der Mittel zur Erreis 
ung feines Zweckes, gewoͤhn⸗ 
li mit Taͤuſchung Anderer vers 
Golche iſt nur zur 
Berbinderung boͤſer Anſchlaͤge, 
zur Selbſtvertheidigung und im 
Kriege erlaubt. (Gen. XX, 4 — 
413, XXVI, 6 — 9. XXXVII., 24. 
22. Joſu. VIII, 49 u.f. 1 bn. 
XXIV, 44 — 15.) Dagegen if 
Lift sur Bereitelung guter Zwecke 
u. zum Schaden Underer fteté 
unerlaubt; baber im mofaifchen 
Geeie verboten, (Exod. XXI, 

Num. XXXV, 20 u. f.) und 
im Gnadengefese gemißbilligt. 
(Apoſtlg. XL, 40. Roͤm. I, 29 


Lithoſtrotos 


a Rbeffal. II, 3.) S. Argliſt. 
Betrug. (1 Rdn. XVIII, 47. 
2 Koͤn. XI, 6u. f. Jerem. V, 26. 
Matth. XXVL, 4 u. a. D.) 

Litboftroroë, ber erbabene mit 
Marmor aepflafterte Ort vor dem 
Ridthaufe, wo der rdmiiche 
Gtatthalter die Urtheile ſprach. 
(Joh. XIX, 45. 16.) GS. Gab: 
batba. 

Loamin, SLeumin, ein Sohn 
Daban'8 und Enkel Jekſan's. 
(Genef. XXV, 5. 4 Chron. I, 32.) 

Loammi, Lo-Ummi, der finn: 
bildlihe Name eines Sobnes des 
Propheten Oſe as, welcher an: 
deuten ſollte, Gott werde ſein 
Volk (die Juden) wegen des 
Hanges zur Abgoͤtterei verwer⸗ 

é fen. (Ofee I, 8. 9.) 

ausgedruͤckte günftige Urtheil über 

eine Perſon oder Sache. (Dents 

ſpruͤche XXXI, 30. Eccli. IX, 24. 

Roͤm. XIII, 3.) Einſicht und 

Weisheit, (Denkſpr. XII, 8. 

Eccli. XXXVII, 27.) Grommig- 

keit u. Tugend verſchaffen uns 

Lob; (MBeiéh.IV, 4. Eccli. VII, 

36.) man foll aber nach demfels 

ben nicht ftreben, (Matth. VI, 

1— 6.16.) noch fit felbft lo: 

ben, (Denfipr. XX VIE, 2. 1 for. 

V,6. 2 for. X, 12. 48.) aufer 

in dringlichen Sâllen zur Selbſt— 

vertheidigung mit Befcheidenbeir, 

XIL, 6—9. 44.) am twenigften 





darf man bas Bbfe [oben, (Dents 


ſpruüche XXVIIL, 4. Eccli. XI, 2. 
XXVIL 8.) aber dagegen Gottes 
Beifall fuchen u. allem andern 
vorziehen. 
2Kor. X, 18.) 
Lob Gottes iſt die freudige Em— 
pfindung u. das dankbare Be⸗ 
Fenntnif- der in der Welt und 


an den Menſchen offenbar ge— 


wordenen Vollkommenheiten Got: 
tes; deſſen Ruhm u. Berberrliz 
chung. (3 Koͤn. VIII, 28. 2 Esdr. 
IX, 5. Pſalm. XXXIIL, 4. 0.) 
Dieber gebdrt aud der Aus— 
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0b, Loben, bas burd Worte 


£ 


(Apoſtlg. IV, 149. 


Lobna 


druck: Gelobt ſey Gott: 
Preis, Dank, alleinige Ehre 
werde Gott — wohl vornebmz 
lich gebraucht, wenn die Juden 
etwas Gotteslaͤſterliches hoͤrten; 
(S. Rôm.I, 25.) u. auch in Bez 
aug auf Chriſtus angewandt. 


(2 fôn. XXII, 47, 4 Ebron. 
XXIX, 10. SGobl,24. Matth. 


XXI,9. Roͤm. IX, 5. 9 For. I, 
5. 4.) 3um Lobe Gottes fordert 
uns auf: deffen eigner Befehl, 
(Pfalm. XCI, 2 “: Roͤm. XV, 
6. Epheſ. V,19. Koloſſ. III, 46.) 
feine bddften Bollfommenbeiten 
u. Werke, (Pfalin. XCV, 4 u. f. 
CXLIV, 5 u.f. CXLVI, 7 u. f.) 
feine Sübrungen u. Boblthaten. 
(Pfalm. CIIT, 4 u.f. CIV, 4 u.f. 
CXLIIT, 2. 5. 2 for. I, 35. 4. 
Evpbef. 1,3. 1Petr. I, 3) Wir 
follen ibn loben vom Grunde 
deë Herzens; (Palm. LVI, 8. 
Eccli. 1,54.) mit dem Munde; 
(Pfalm. XX XIII, 4.2, CIII, 53. 
Eccli. XXXIX, 41.) burd die 
That; (Amos V, 25. Matth. 
VII, 24. Joh. XV, 8.) bas gange 
Leben hindurch; (Palm. LXIL, 
5. CXLIV, 4.2. Eccli. LI, 45.) 
mit Freuden. (Pſalm. LXIL, 6. 
Jak. V, 413.) 

— ang, Geſang zum Preiſe 
Gottes; Danklied. EIſai. LI, 3. 
1Makk. XIII, 51.) Siehe Lied. 
Unter dem Lobgeſang iſt auch 
das Hallel zu verſtehen, wels 
ches die Juden in der Nacht 
des Paſſahfeſtes ſangen. (Matth. 
XXVI, 30: Mark. XIV, 26. 
Weish. XVIII, 9.) Es beſtand 
aus ſechs Pſalmen, (CXII — 
CXVII.) u. wurde in gewiſſen 
Abtheilungen geſungen, u. mit 
dem Segen beſchloſſen. (Pſalm. 
CXLIV,Ou.f.) Der CXXXV. 
Palm bief aud dns grofe 
Hallel. S. Alleluja. 














Lobna, Lebna, Libna, eine 


chanaanitiſche Kdnigsſtadt, 

zwiſchen Makeda u. Lais, welche 

Joſue eroberte; (Joſu. X, 29. 

30. XII, 45.) fie wurde dem 
31* 


\ 


Lobni, Libni, 1) Ein Sohn 


Lobni 


Stamme Juda zugetheilt, (Ray. 
XV,42.) u. darauf an die Les 
viten abgetreten. (XXI, 43.) 
Unter der Regierung des Koͤnigs 
%oram fiel Lobna ab, u. ergab 
fi wahrſcheinlich den Nachbar⸗ 
voͤlkern; (4 Kdn. VIII, 22. 
2 Chron. XXI, 40.) in der Folge 
wurde fie von Sennaderib er: 
obert. (4 Koͤn. XIX, 8. fai. 
XXXVIL 8.) Gie war ber Ge: 
burtéort des Seremias, Schwie⸗ 
geroater des À. Joſias. (Jerem. 


LIL, 4.) - 


Gerfon's, Enkel Levis, Stamm⸗ 
vater einer zahlreichen Familie. 
(Exod. VI, 47. Num. LIT, 18. 
XXVI,58. 1 Cbron. VI, 17.) 2) 
Gin Grofenfel Levis aus dem 
Geſchlechte Meraris. (1Chron. 


VI, 29. o 
Lobopfe:, eine Art der Dank— 
oder Greuvenopfer. (Leo. VIE 12 
u.f. XXII, 29. Sebr. XIIE, 45.) 
Lobſprecher, Einer, melher Ans 
dern vorzuͤgliche Eigenſchaften 
aneignet; Salomon belehrt uns 
uͤber felbige, (Denkſpr. XXVIL, 


24. 
Lobſchreiben, ein Empfehlungs⸗ 
brief, Zeugniß. (2 Kor. IL, 4.) 
Lobtbhal, Thal des Segens, 
ein Thal bei der Wuͤſte Thekue, 
von K. Joſaphat aus Dank— 
barkeit gegen Gott alſo genannt, 
weil deſſen Feinde dort ſelbſt 
ſich gerftorten. (2 Chron. XX, 26.) 
Locken, burd kuͤnſtliche Worte 
Jemanden zu verleiten ſuchen; 
wie die Laſterhaften, (Denkſpr. 
1,10. XVI, 29.) die Irrlehrer, 
(2 Petr. IL 14.) die eigne boͤſe 
Luft thun; (Jak. I, 14.) herbei— 
rufen. (fai. V,26. Ofee Il, 14.) 


Lockvogel bezeichnet in der b. 











Schrift einen Verfuͤhrer. (Eccli. 


XI, 31. Jerem. V, 27.) : 

Lod, Lydda, Stabt im Stamme 
Benjamin in ?der Ebene von 
Garoma am Mittelmeere, ungez 
faͤhr 5 Meilen von Jeruſalem. 


(4 
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Eoos 


(4 Chron.VIII, 42, 9 Esdr. XI, 
55.) S. Lyd da. 

Lodvabar, eine Stadt in Ga: 
laad jenfeits des Jordans, der 
Aufenthalsort Miphiboſeth's, 
des Sohnes Jonathan's. (2 Koͤn. 
IX, Le 5. XVII, 27.) | | 

Log, ein Maf zu Slüffigfeiten, 
der zwoͤlfte Theil von einem Din, 
etwa ſechs Cierfhalen (ein 
Schoppen. (Leo. XIV, 40. 42.45.) 
S. Gomor. Pin. 

Lobn, was Jemand fuͤr geleiftete 
Dienfte von Andern bekommt. 
4) Arbeitslohn. (Gen. XXIX, 
45 XXX, 28.) Die b. Schrift 
befieblt, benfelben nicht vorzu— 
enthalten, (Les. XIX, 43. Deutr. 
XXIV, 44. ob. IV, 45.) ü. be: 
Drobt bie Uebertreter dieſes Ge: 
bots. (Jer.XXII, 45. af, V, 4.) 
2) Unterbalt der Religionélebrer. 
(4 Ror. IX, 41—18. Gal. VE, 6. 

… 4Tim.V, 8.) 3) Diegdttlihe Berz 
geltung. (Iſai. XL, 40. Offenb. 
XXIL, 12.) a) Bergeltung des 

” Guten; (2 Cbron. XV, 7. Palm. 
XVIII, 42. Matth. V, 42. 46. 
Luk. VI, 23.32— 335.) b) Ber: 

. geltung des Boͤſen. (Job XX, 

29. Eccli. XIX, 3. fai. XVII, 

14. 9 Petr. II, 42. 43.) c) Der 

Bergelter ſelbſt. Geneſ. XV, 1. 

Weish. Vs 16.) 

oitde, Lois, die mütterliche 

Grogmurter des Timotheus, 

vom h. Paulus ſehr geruͤhmt. 

(2 Tim. I, 5.) | 

Longinus foll ber Name des 
Roͤmiſchen Hauptmanns feyu, 
welcher dem Heilande die Seite 


£ 


eroͤffnete u. deſſen Gottheit be⸗— 


kannte. (Matth. XXVII, 54 u. 
a. O | 


Loos; die Entſcheidung durd das 
Loo8 ift ein uralter Gebrauc; 
man foll ſich dazu zweier Staͤb⸗ 
von Buchenholz (ſpaͤter von 


old) bedient haben, auf deren 


einem die Worte ſtanden: „fuͤr 
Jehova;“ der Prieſter nahw 
mit jeder Hand ein Staͤbchen 
aus einem verdeckten Gefdé 


— 


* 
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u. dieſes entſchied. (Rhabdo⸗ 
mantie.) Befand ſich das 
Loos Jehova in der rechten 
Sand, fo war dieſes von guter 
Vorbedeutung. (Bergl, Denfipr. 
XVL,53. Pſalm. XV,6. Oſee 
IV, 12.) Das Looë wurde augez 
wendet in wichtigen Augelegen: 
heiten: bei Aemter-Austheilun⸗ 
gen; (Num. XVII, 2. ‘4 Chron. 
XXIV,5. XXV,8.) bei Bers 
theilung des Landes Chanaan; 
(Num. XXVI, 55.56. XXXII, 
54. Joſu. XIV, 2.) bei Rechts⸗ 
ftreitigfeiren, in Ermangelung 
eines andern Entfheidungsgruns 
des ; (Denkſpr. X VIIL, 48. Matth. 
XXVIL 55.  Bergl. Palm. XXI, 
49.) in peinlihen Sachen zur 
Entdeckung eines Schuldigen; 
Goſu. VII, 44 — 18. 4 Koͤn. 


X1V,57—45.) beſonders wurde 


dazu auch das heilige Loos 
gebraucht, wenn 
Hochprieſter das Bruſtſchild trug, 
in welchem das Urim und 
Thummim eingegraben war, 
u. den „Herrn“ um Rath frug. 
(Exod. XXVIII, 50 u. à ©.) 
Daͤs Loos wurde geworfen am 
Verſoͤhnungsfeſte uͤber die zum 
Opfer beſtimmten zwei Boͤcke; 
Eev. XVI, 8— 10.) durch das 
Loos wurde Saul Koͤnig; 
Köon. X, 20. 24.) auch er: 
forſchte man durch Looſe, wel—⸗ 
che in eine Urne geworfen wur— 
den, die zu einem Unternehmen 
guͤnſtigen Tage; EEſth. III, 7.) 
daher die Juden das Hamans— 
feſt ſpoͤttiſch das Feſt der 
Looſe nennen. (Kap. IX, 26.) 
Gefangene wurden durch das 
Loos vertheilt, (Joel IL, 3. Nah. 
AIT, 40.) u. ſogar der Apoſtel 
Matthias Düurch Looſen gez 
waͤhlt. (Apoſtlg. I, 26.) Die 
Chaldaͤer pflegten durch Pfeile 


zu loofen: (Belomantie) fie 


frieben auf felbige die Namen 
der Staͤdte, welche fie anzugreis 
fen beabſichtigten, ſchaͤttelten 

ſolche in einem Koͤcher unterein⸗ 


X 


perſoͤnlichen 


naͤmlich der 


Lot 


ander, und zogen darauf einen 


wie ein Loos heraus. (S. Exec. 


XXI, 24. Abd. v. 44.) 
Lo-ruehamo, Lo⸗-riſamo, der 


ſinnbildliche Name einer Toch⸗ 


ter des Propheten Oſeas, 


un anzudeuten, daß Gott fort: 
an der verſtockten Iſraeliten 
nicht mehr ſich erbarmen werde. 


(Rap. L 6. 8.) | 


Loͤſchbrand, eine Feyerbrand bem 


Berldfden nabe, das Bild der 
gegen Juda friegenden Koͤnige. 
(Fi. VIL, 4.) 





Loͤſegeld, das Gelb, wodurch der 


Menſch von der Knechtſchaft, 
(Exod.XXI, 11.) von einer Strafe, 
(v. 29. 50.) oder von gewiſſen 
Verbindlichkeiten 
uͤberhaupt losgekauft wird. (Num. 
III, 46. 49.) Ein ſolches wurde 
für die Crffigeburt” entrichtet. 
(Exod. XIII, 13. Lev. XXVII, 27.) 





Alſo heißt auch eine Art Kopf— 


ſteuer, der Stiftshuͤtte gewid— 
met. (Exod. XXX, 12 — 46.) 


Lot, Loth, der Sohn des Ha— 


ran, Enkel Thare's u. Neffe 
Abraham's; er zog mit ſei— 
nem Großvater u. ſeinem Oheim 
aus Ur nach Chanaan, wo ſie 
ſich niederließen. (Geneſ. XI, 27. 
51. XIE, 4,5.) Dort vermehrten 
ſich die Heerden Lot's u. Abraz 


ham's fo ſehr, daß wegen ent: 


ſtehenden Irrungen zwiſchen den 
beiderſeitigen Hirten jene freund- 
ſchaftlich ſich trennten u. Lot 
au ſeinem Aufenthalte die frucht⸗ 
bare Gegend um Sodoma 
waͤhlte. (Rap. XIII, 5— 42.) In 
dem Kriege der benachbarten 
Fuͤrſten gegen ihren Oberherrn, 
den König von Elam, wurde 
auch Lot mit den Seinigen von 


Letzterem gefaͤnglich hinwegge⸗ 


fuͤhrt, aber durch Abraham 
befreit. (Kap. XIV, 42— 16.) 
Nachher erbielt Lot ben Beſuch 
von. zwei Engeln zu Godom, 
welche er gaſtfrei aufnahm, und 
um ſie vor den unzuͤchtigen Ge⸗ 


Lotan 


waltthaten der Einwohner zu 
ſchuͤtzen, letztern ſogar ſeine bei⸗ 
den Toͤchter anbot. (Kap. XIX, 
1—9.) Die Engel verhinderten 
fernern Frevel u. kuͤndigten dem 
Lot den Untergang der ruchloſen 
Sodomiten an. Auf deren Be— 
fehl verließ er mit ſeiner Fami— 
lie eilends die Stadt und begab 
ſich nach Segor, welches um 
ſeinetwillen erhalten wurde; (v. 
40—23.) ſeine Grau aber, welche 
wider das Berbot der Engel 
nach ben brennenden Staͤdten 
fid) umfchaute, wurde in eine 
Salzſaͤule vermanbdelt, (v. 24 — 
26.) Siehe Salzſaͤule. Die 
Gchandthat, welche bdie beiden 
Toͤchter Lors mit ibm begingen, 
fait auf diefe zuruͤck: denn fie 
machten ibren Vater trunfen, 


fo daß er von nidts wuftes 


(v. 30— 56.) uͤberdies nennt ibn 
die b. Schrift den gerechten, 
Lot. (2 Petr. II, 7.) Bon feinen 
Toͤchtern ſtammen die Moabi- 
ten und Ammontren, (v. 36 
— 58.) genaunt die Kinder 
Lot. (Deutr. I, 9 Palm. 
LXXXII, 7 — 0.) 
Lotan, Lothan, ein Sohn 
Seir's des Horiters, Fuͤrſt von 
Edom. GEeneſ. XXXVI, 20. 
4 Chron. I, 58.) 
Loͤwez; biefes ſtarke, mutbige u. 
fuͤrchterliche Thier, (Bergleiche 
Denfipr. XXX, 50. Eccli. XX VIT, 
41.) gleichſam der Koͤnig der uͤbri⸗ 
gen, ift befonders in Arabien, 
aber auch in Paläftina ein- 
heimiſch; (3 Ron. XII, 24. XX, 
36. 4Koͤn. X VIE, 25. 26.) daher 
* bâufig ein Gegenftand der bibli 
ſchen Dichtkunſt. (Palm. X. 09. 
XVI, 12. fai. XI, 6.7. Jerem. 
II, 30 u. a. D.) Die Helden 
Gamfon, Banajas u. Da: 
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Lucifer 


pef und am Throne des Gao: 
mon. (5 Rôu. VII, 29. X,19. 20. 
2 Chron. IX, 18.49.) Der Ldwe 
wird gebraucht als ein Bild: 
4) der ©târfe u. Madt Got: 
tes; (Sob X, 46. Iſai. XXX VIIT, 
45. Amos IL, 8.) 2) des Me f- 
{ias, auf die Macht des Stam— 
mes %ubda bezuͤglich, aus wel: 
em er entſproß; (Offenb. V,5. 





 X,5. Vergl. Geneſ. XLIX, 9. 10.) 


5) des Teufel's und feiner 
Nachſtellungen; (1 Petr. V, 8. 
Berg. Palm. XXI, 14 u. f. 
2 im. IV, 17.) 4) überbaupr 
der Staͤrke u. Macht; Mum. 
XXIII, 24. 2 Koͤn. I, 25. Ezech. 
XIX, 2.) 5) des Muthes, der 
Tapferkeit u. Eroberungsſucht; 
(Deutr. XXXIII, 20. 22. 2 Koͤn. 
XVII, 40. 1Chron. XII, 8.) 6) 
der brobenden (Gefabren und 
fuͤrchterlicher Feinde; (Palm. 
LVI. 5. Jerem. IV, 7. L, 17. 


Oſee XIII, 7. 8.) 7) eines Wuͤ— 





therichs, Boͤſewichts. (Job. IV, 
10. 44. Denkſpr. XXVIII, 45. 
Eccli. IV, 55.) Das Bruͤllen 
des Loͤwen, deffen ſchreckliches 
Getdfe der Borbote des Raubes 
und der Vernichtung ft, wird 
befonders als ein Bild fhadenz 
frober gemalriger . Seinde ge— 
braucht; (fai. V,29. Jerem. Il, 
45. Ezech. XIX, 7.) u. sur Bes 


zeichnung von Gottes Gtrafges 
rechtigkeit. 


(Jerem. XXV, 30. 
Ofee XI, 10. Joel III, 16.) 


Lbwengrube; folche bieiten die 


Koͤnige in der Naͤhe ibrer Pal: 
lâfte, und in denfelben wurden 
bisweilen Berurthetlte den Loͤwen 
preisgegeben. Der Prophet Daz 
niel mwarb in einer folchen Grube 
wunderbar erbalten. (Dan, VI, 
16 — 23.24. XIV, 50 u. f.) 


Lomengäbne, ein Bild des 


vid Fâmpfren mit Ldmwen, und  Berderbens. (Œccli. XXL, 2. 5.) 


uͤberwanden ſolche. (Richt. XIV, 
b.6. 41 fôdn. XVII, 54. 57. 2 Rdn. 
XXIH, 20. 1 Cbhron. XI, 22.) 


Loͤwengeſtalten waren im Tem⸗ 


Lucifer, der Morgenſtern; das 

Bild, unter welchem der Proph. 
Iſaias den Stolz u. den Fall 
des Balthaſar, Koͤnigs von 





Lucius 
Babylon, ſchildert. Einige Kir⸗ 
chenvaͤter erblicken darin auch 


den Fall des aufruͤhreriſchen 


Engels. (Rap. XIV, 4u. f. 12 
ftern. 


Lucius. 1) Ein roͤmiſcher Con⸗ 
ſul, als die Abgeordneten der 
Makkabaͤer in Rom ein Em⸗ 
pfehlungsſchreiben an verſchie⸗ 
dene Fuͤrſten erwirkten. (1 Makk. 
XV, 16.) 2) Ein bekehrter Chriſt 
u. getreuer Freund u. Verwand⸗ 
ter des h. Paulus, Lehrer ‘u 
Antiochia. (Apoſtlg. XIII, à 
Roͤm. XVI, 24.) Er wurde ſpaͤter 
in ſeiner Vaterſtadt Cyrene 
Biſchof. | 

Lud, bder vierte Sohn des Sem, 
(Genef. X, 22. 4 Cbron.lI, 417. 
fai. LXVI, 49.) wahrſcheinlich 
der Stammvater der £ybdier 
in Kleinaſien. | 


Ludim, ber erfle Sohn bes 
Mefraim u. Enfel Cham's. 
(Genef. X, 13. 1 Gbron. I, 11.) 
vermutblid) ber Ahnherr der 
Lydier in Yfrifa. (Bergleiche 
Czech. XXX, 5.) 


Luft, der flüffige elaftifche Stoff, 
welcher uns allenthalben umgiebr, 
nur fuͤhlbar iſt, u. bderen Gin: 
u. Ausathmen das Leben aller 
Geſchoͤpfe erhaͤlt, der Luftkreis. 
(Genef. I, 6 — 8. Jerem. XIV, 6 
u. f. 1Theſſal. IV, 47.) Die 
Juden nabmen Luftgeifter an. 
(Epheſ. IL, 2. VI,12.) Gtaub 
in die Luft merfen, war ein 
Zeichen des duferften Unwillens. 
(Apoftig. XXII, 23.) Lufts 
ftreiche, zweckloſe Hiebe beim 
Kaͤmpfen; der b. Paulus bez 
Dient ſich dieſer Redensart vom 
geiſtigen Streite. (1 Kor. IX, 26.) 


J. Luͤge, eine Rede, welche der in⸗ 


nern Ueberzeugung, der Wahr—⸗ 
heit widerſpricht; (Sob VI, 28. 
Denkſpr. XXI, 6 u. a. D.) Un: 
treue, Treuloſigkeit; (Iſai. LIX, 
413. Rom. II, 7.) Berrath; 


Luith 


(Pſalm. LI, 4 u. f.) Verlaͤum⸗ 
bung, (Pſalm. CXVIII, 69.) 
Bosheit, (Pſalm. LIV, 12. Joh. 
VIII, 44.) Abgoͤtterei, (Roͤm. I, 
25.) Irrlehre. (2 Theſſal. IE, 11. 
4 Gob. IL, 24.) 


IL. Luͤge wird uͤberhaupt al8 uns 


erlaubt betractet, ohne Ris 
fit auf Schaden-, Scherz⸗ 
oder Nothluͤge. (GJoh. VII, 


. 26.) Sie wird von Gott aus— 


druͤcklich verboten; (Lev. XIX, 
14. Denkſpr. XII, 22. Eccli. VII, 
15. 44. Epheſ. IV, 25.) und 
empfindlich geſtraft; (Pſalm. 
V, 6. Denkſpr. XIX, 5.9. Weish. 
I, 11, S. Iſai. LIX, 5.7, er. 
IX, 3. 5. Apoſtlg. V, 3— 10.) : 
Die Lüge ift auch bei den Mens 
fen verhaßt und ſchaͤndlich; 
(Denkſpr. X, 48. Eccli. XX, 25 — 
27.) vorgüglid an Gürften und 
Reichen; (Denkſpruͤche XVII, 7, 
XLI, 20. Eccli. XXV, 5. 4.) und 
an Zeugen. (Denffpr. VI, 19. 
Bergl. 3 Koͤn. XXI, 13.) Der 
a der HR Der 

ge“ genannt. (Joh. VIIL, 44, 
S. Genei. III, 4.) 





| Luͤgner, einer, der gern u. fertig 


Unwabrheiten ſagt; (Denkſpr. 
IV, 20.) Die h. Schrift bezeich⸗ 
net damit £ügenmäuler: 


Verlaͤumder. (Pſalm. LXII, 12. 


XIX, 2.) Luͤgenprediger: 
falfche Propheten. (Czech. XII, 
18. Jerem. V, 15. Mich. IT, 414.) 
Luͤgenredner: Irrlehrer. 


(4 Tim. IV, 4. 2. Vergl. 1 Joh. 


V, 10.) Luͤgenſchmiede: Er— 
finder falſcher, irriger Grund⸗ 
ſaͤtze u. Schlußfolgen. (Job XIII, 
4.) Alle Menſchen find Luͤg⸗— 
ner: d. h. alle Menſchen koͤn— 
nen irren oder irre gefuͤhrt wer— 
9 (Pſalm. CXV, 2. Roͤm. III, 
4. 





Luith, Luhith, ein Ort oder 


Gebiet im Laude Moab gegen 
Morgen des todten Meeres. 
Eſai. XV,5. Jerem. XLVIII, 5.) 





Lukas 


I. Lukas, Lucas, der dritte uns 
ter ben vier Evangeliſten, ges 
bürtig au8 Antiochien in Sy⸗ 
rien, u. Arzt. (Koloſſ. IV, 14.) 
Er mar der Yünger des beil. 
Paulus, u. wobl 20 Yabre 
.. deffen Reiſe sa (Apos 
felg. XX, 6. XXI,147. XX VII, 
46. 2 Tim. IV, 411. Philem. v. 
24.) Er fol in Dalmatien, 
Macevonien, Gallien und 
Gtalien das Evangelium vers 


füindigt, und 80 — 84 SJabre 


lang gelebt baben — endlich als 
Maͤrtyrer geftorben u. fein Leich⸗ 
nam aus Achaja nad Con⸗ 
ſtantinopel geſchafft worden 
eyn. 

n. Lukas, das III. canoniſche 
Buch des N. T. oder das 
Evangelium des heil. Lukas, 
allgemein als goͤttlich aner⸗ 
kannt. Er ſchrieb ſolches wohl 
außerhalb Palaͤſtina zwiſchen 55 
— 60 nach J. Chr. Das Buch 
faßt fuͤnf Hauptabtheilungen; 
1) die Geſchichte Johannes 
des Taͤufers von deſſen Geburt 
an, (Kap. J.) 2) Die Geſchichte 
Jeſu; deſſen wunderbare Gez 
burt, Beſchneidung u. Kind⸗ 
heit; (Rap. IL) beide Abſchnitte 





enthalten Umftände, welche man, 


bei den dbrigen Evangeliſten 
nicht findet. 35) Die SLebren, 
Wunder und Thaten Chrifti. 
(Rap. IIT— XXI.) 4) Die Leis 
densgefchidte Jeſu. (Rap. XXII. 
XXIIL) 5): Die Auferſtehung u. 
Dimmelfabrt des Erlèfers. (Rap. 
XXIV.) Lukas war aud der 
Berfaffer der Aypoftelge { ch i hs 
te, welche fic an fein Evan: 
gelium anſchließt. S. Ges 
ſchichte. 


Luſt, Begierlichkeit, ein ſinn⸗ 

liches Verlangen nach Dingen, 

welche Vergnuͤgen verurſachen; 

ein Zuſtand angenehmer Em⸗ 

piste de befonders bezuͤglich 

4 dep Koͤrper. (Deurr. XII, 
J 
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Luza 


XXXVI, 44. Denkſpr. XX, 4.) 
Luſt haben, von Gott: lie— 
ben, vorziehen, ſeinen Wohlge— 
fallen haben. (Pſalm. XXXVI, 
23. CXLVI, 40. 44. Oſee VI, 6.) 
Luſt, im guten Sinne: Aeuße— 
rung des ſittlichen Gefuͤhls be— 
zuͤglich auf Gottu. Alles, was gut 
iſt. (Deutr.XXVIII, 47. Pſalm I, 


4. 2. XXXVI., 4. Iſai. XXVI, 8. 





Weish. VI, 21e Rôm. VII, 22.) In 
boͤſem Sinne: die Regung der 
Sinnlichkeit, boͤſe . Begierden, 
finnjihe Œriebe. (Denffpr. XII, 
12. Beish.IV,42, Eccli. IX, 9. 
40. XVIIL, 50.31. Mark. IV, 
19. Rôm.VI, 12. Gal. V, 16.24. 
Jak. I, 14. 15.) 


Liffternt, ein beftiges fi anliches 


Verlangen empfinden u. unter: 
halten, gierig ſeyn. (2 Koͤn. 
XXIII, 45 u. ſ. w.) Ein warnen⸗ 
des Beifpiel der Luͤſternheit wa: 
ven Die Iſraeliten, welche ihre 
Begierde nach Fleiſch mit dem 
— buͤßen mußten. (Num. 

» &— 6. 48. 51—55. Vergl. 
CV, 14. Weish. XVI, 2.) 
Der Drt, wo fie begraben wur⸗ 
den, ward die Luſtgraͤber ge: 
nannt. (Num. XI, 34. Deutr.IX, 
22.) S. Graͤber der Lüftern: 
beit. 








Luſthaus, im Grunbterte Beth⸗ 


Eden, d. i. Paradies; ein 
reigendes Thal auf der Weſt— 
feite von Damascus. (Amos I, 


b.) 
eufifende, geile, viehiſche Wol⸗ 


luſt, Ausſchweifung. (1 Theſſal. 
IV, 4. 5.) 


L Luza, Lutz, Lus, war ber 


éltefte Name bder Stadt DB e- 
thel, wie Jakob nach ſeinem 
Remote mit dem Engel felbige 


naunte, waͤhrend die Cbanaa: 


niten/ den fruͤheren Namen beis 
sa (Gene. XX VIII, 49. 
XXXV, 6 XLVII, 5. &ofa, | 
XVI,2: Ridt.l,25—25) 6. | 
Betbel. | 


06 A, 20. Palm. IT. Luza, eine Gtadt im ſteinig⸗ 


Lybien 


ten Arabien, welche en ins 
wohner des obigen Luza erbaute. 


(Ricbt.I, 23— 26.) 


£ybien. Die zunaͤchſt gegen 
Weſten an Aegypten graͤnzende 
Landſchaft von Afrika, genannt 
Lybikus-Nomus, mit den 
Gebieten von Marmarica u. 
Cyrenaica an der noͤrdlichen 
Kuͤſte, oder der Landſtrich zwi⸗ 


ſchen Aegypten u. der großen 


Syrtis. (2 Chron. XII, 3. Dan. 
XI,45. Nah. II, 9. Apoſtig Ii, 
40. 41.) S. Qudim. 2) Q pe 
bien, im Grunbterte genaunt 
Phut, bismeilen au Lybien, 
wird für MBeftafrifa oder M à us 
retanien gehalten. (Geneſ. X, 
6. 41Chron. I. 8. Jerem. XLVI, 
9. Ezech. XXVII, 10. XXX, 5, 
Nah. IL, 9.) 


£ycien, eine Landſchaft Klein⸗ 
afiens, begrängt von Pamphy⸗ 
lien, dem Mittelmeere, Rarien 
u. Phrygien. (4 Maff. XV, 23. 
Apoftig. XX VIE, 5.) 

Lydda oder Lod, Diospolis, 
eine Stadt in der Ebene von 
Garona unweit Jeruſalem und 
Joppe. (Apoſtlg. IX, 55. 58.) 
Der Syriſche Rônig Demes 
trius „Soter“ trat felbige an 
Judaͤa ab, zur Zeit des Jonas 
than Maffabéus. (4 Makk. XI, 
34. X,30.58.) Dort gab der 





h. Petru8 bem frañfen Ae⸗ 


neas wunberbar bdie Gefunds 
beit wieder. (Apoſtlg. IX, 32- 
34.) 

Lydia, eine Purpurhaͤndlerinn 


aus Thyatira, welche nebft ibrem 
Hauſe vom b: Paulus zum 
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_ IV. Epiphanes ; 


88. IV,25—54. VI, 5. 


æ 


Lyſimachus 
zeichnet Lybien: Jerem. XLVI, 
9.) 


Lykaonien, eine Landſchaft it. 


Rleinafien, begränjt von 
fappabocien, Phrygien, Iſau—⸗ 
rien u. Cilicien, u. von Gala: 


tiens mit den Staͤdten Jko— 


nium, Derbe u. Lyſtra. In 


den dortigen Gegenden verkuͤn⸗ 
digten die b.b. Paulus und 


Barnabas unter mancherlei 
Verfolgungen das Evangelium. 
(Apoſtlg.XIV, 4 — 6.) 


£yfanias, Vierfuͤrſ (Tetrarch) 


in der Landſchaft Abilene; (Luk. 
III, 4.5.) wegen des Widerſpru⸗ 
ches mit der Geſchichte glaubt 
man, Lyſanias ſey von einem 
Laͤndchen zu verſtehen, welches 
Philippus beſeſſen habe. 


J. Lyſias, Feldherr u. Reichs⸗ 


ſtatthaͤter des À. Antiochus 
Makk. I, 
82.) er befriegte Judaͤa, wurde 
aber uͤberwunden. — III, 

6.) Rad) 
des Koͤnigs Tode feu er deſſen 
Gobn Antiochus V, unter 
feiner Vormundſchaft auf ben 


Thron, und fübrte ben Krieg 


fort, big er endlich Frieden ſchlie⸗ 
ßen mußte. (Kap. VI, 17 — 60.) 
Bei der Eroberung Antiochiens 
durch Demetrius wurde er ge: 


. fangen genommen u. nebft dem 


Koͤnige getddtet. (Rap. VIE, 4 — 
4. 2 Makk. X, 11. XIV, 1. 2.) 


IL. Lyfias, der Beiname des 


Claubdius, eines rômifchen 
Sberbefehlshabers zu Jeruſalem, 
welcher den h. Paulus ſchuͤtzte. 
(Apoſtlg. XXIII, 26. XXIV,7. 
22 u. f.) 


hriſtenthume bekehrt u. getauft J. Lyſimachus, ein Jude zu Je⸗ 


wurde. (Apoſtlg. XVI, 44.45.) 

Lydien, eine kleinaſiatiſche 
Landſchaft zwiſchen Phrygien, 
Karien, Jonien — Myſien; 
(Ezech. XXVII, XXX, 5. 
1 Maff. VIII, 8.) bee aud) L vs 


rufalem, Sohn des Prieſters 
Ptolomaͤus, welcher die Ge⸗ 


ſchichte der Eſther in das Grie— 


chiſche uͤberſetzte, die den Juden 
zu Alexandria als ein Geſchenk 
uͤberbracht wurde. (Eſth. XI, 4.) 


bien, (Gubith UT, 4.) u. bes IL Lyſimachus, ein ruchlofer 
32 
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Beniaminit, Bruber des Hoch⸗ 
priefters Menelaus u. deffen 


Nachfolger; von diefem verleitet,' 


entwendete er mebre Tempelgez 
râthe und Gelder, wodurch er 
einen Auflauf veranlafite, in 
welchem er erfhlagen wurde. 
Lyſtra, Myra, eine Stadt Ly⸗ 


Lyſtra 


kao nien's im Suͤden von Iko⸗ 
nium; dort lehrten die b.b. 
Paulus u. Barnabas, und 
wurden anfaͤnglich für Goͤtter 
angeſehen, darauf aber ſchimpf⸗ 
lich behandelt. (Apoſtlg. XIV, 
6— 9292. 9 Tim. III, 44.) Sie war 


die Vaterſtadt des h. Timo: 


theus. Epoſilg. XVI, 4. 2.) 
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Berbefferungen nn Zuſätze. 


Vorbemerkung. 





Nach dem Drucke des erſten Bandes des allgemeinen Wörterbuches der heil. 
Schrift, gingen neue Beiträge ein; wir glaubten ſelbige mit den inzwiſchen ges 
ſammelten Berichtigungen verbinden zu können, und liefern ſolche nachſtehend 
unter dem Titel: Verbeſſerungen und Zuſätze. 

Sie betreffen nur den erſten Band, da wir durch eine nochmals wiederholte 
Durchſicht des zweiten Bandes und der Quellen, die meiſtens aus letzteren her— 
rührenden Druckfehler verbeſſert und in unſerm Werke vermieden haben, ſo 
daß wir hoffen dürfen, denſelben ſo viel als möglich fehlerfrei zu liefern; auch 
bedurfte ſolchet vorläufig keiner Zuſätze, da alles ſchon im Texte aufgenommen 
iſt, was uns nöthig ſchien. Wenn alſo die verehrten Leſer bei Nachſchlagen 
einer Stelle (im erſten Bande) ſolche nicht richtig angegeben finden, ſo haben 
Sie nur die Güte, und ſuchen ſolche unter demſelben Worte im Anhange, und 
Sie werden befriedigt werden. So ſteht bei Abend die unrichtige Stelle: 
Apoſtig. XXIII, 23., im Anhange aber die richtige: XXVIII, 23. u. ſ. w. Wir 
glauben genug über, dieſen Gegenſtand erinnert zu haben, und bitten ſchließlich 
unſre verehrten Abnehmer um Naͤchſicht wegen dieſer Nachträge. 


Die Herausgeber. 


Abbrechen. 


A. 


\ 


4) Bon Gebäuben, 
Zweigen, Fruͤchten. (Léo. XIV, 
45 Klagl. II, 2. Ezech. XVII, 


4.) 2) Im fittiihen Ginne: 


entieben, vorenthalten, (Œccle. 
IV, 8. Weish. XVI, 3 Sal, 
V. 4) 5) %efus fpridt von 
feinem Tode unter dem Bilbe des 
Abbrechens des Tempels. (Joh. 
II, 49. ©. Matth. XXVI, 64.) 
Abend; ſtatt Apoſtlg. XXIII, 25. 
lies XXVIII, 25.; ft. Luk. XXIV, 
25. l..... 29.; ft. Matth. XX, 


20 
J. Abendmahl. Ein Ybenb- 


mahl mit Jemanden hal— 


ten, bezeichnet die enge Gemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Zweien. (Offenb. 
III, 20. Vergl. Joh. XIV, 25.) 
Abendmahl des großenGot— 
tes, zu welchem Gott die Voͤ⸗ 
gel einladet: ein Bild des Giez 
nes des Allerhoͤchſten uͤber feine 
Feinde; der enbliben Vernich—⸗ 
tung. der Widerſager Chriſti. 
Offenb. XIX, 17.18. ©. Exec. 
XXXIX, 47 — 24° 4 for. XV, 


25.) 
Abfall. 1) Eine Trennung von 


fihten, namentlidh {eine Art der 
Gottesverebrung aͤndern, aufges 
ben: fo wie die abgôttifhen Iſrae⸗ 
liten. (Jer. II, 29, XV, 6. 
4 Maff, I, 16. 55.) 4) Ueber⸗ 
baupt jede Uebertretung des goͤtt⸗ 
lihen Willens. (Deutr. XIE, 5. 
Eccli. X. 14. Pſalm. LII, 4.) , 
5) Der Abfall wird von Gott 


verabſcheuet (Erod. XX, 5. Deutr. 


XXII, 5. Eccli. XXVI, 27. 
Jer. XV, 6.) uud beftraft. (S. 
4 Makk. IX, b4—56. 4 Tim. 
1,19.20.) 6) Mittel dagegen 
find: gruͤndliche Renntnif der Res 
ligionswahrheiten; (Epheſ. IV, 
15. 44. Koloſ. II, 8.) Vermeidung 
des Umganges mit dem Boͤſen; 
(Denkſpr. I, 10 u. f.) andaͤchti— 
ges Gebet. (Pſalm. CXLII, 10.) 


Abgeſandte Gottes; ſtatt Exod. 


XXIV, 6. lies: nach den Vor⸗ 
ſchriften der Vernunft, des na⸗ 
tuͤrlichen Geſetzes u. der goͤttli⸗ 
chen Offenbarung. (Exod. xXXIV, 
6 


Abgottz ſtatt Joſu. II, 20, lies 


Iſai. II, 20.; und Baal Baalim. 
(Richt. IE, 43. X, 6.) 


einer Sache; (Leo. XIX, 10.) die Abgoͤtterei; ftatt Exod. XXIV, 


Vergaͤnglichkeit des Irdiſchen. 
(Job XIV, 2. Pſalm. CIT, 45. 
46. Eccli. XIV, 49.) 2) Yers 
iweigerung des Gehorſams an 
Oberberren. (Genefis XIV, 4. 


4 Koͤn. J. 1. Jer. LIL, 5.) 3) Ruͤck⸗ 


ficbtlih Gottes.u. des wmabren 
Glaubens: feine richtigern An⸗ 


u. f. 
Abhauen. 41) Mit Hilfe eines: 


Werkzeuges den Theil eines lez 


benden oder lebloſen Koͤrpers tren— 


nen. (1 Koͤn. XXXI, 9. Job 
XIV, 7. Iſai. XVIII, 5.) 2) Un⸗ 
eigentlich bezeichnet abhauen: 


(D* 


Abia 


a) bas goͤttliche Strafgericht über | 


unwuͤrdige Mitalieber der Chris 
ſtenheit; (Koͤmer XI, 22. S. 
Matth. III, 10. VII, 19.) b) weg⸗ 
râumen, entfernen; (2 Kor. XI, 
12.) 0) Unterdrüdung und Be— 
meifterung der die Sinne ſchmei⸗ 
chelnden Begierden; Entfernung 


der hinreißenden Gelegenheiten 


zu ſuͤndigen. Matth. V, 29. 50. 
Mark. IX, 42. 44.) 

IV. Abia; ftatt 2 Chron. XXIV, 
24. lies XXIX, 1.) 

IL Abinabdab; ftatt 4 Chron. XI, 2. 
lies X, 2.) 

Ablaß, bierunter wird die Nach⸗ 
laſſung der geitlichen Strafen 
verftanden, weiche Gott auch nach 
der Bergebung der Suͤndenſchuld 
u. Nachlaſſung der ewigen Stra⸗ 
fen ſich noch vorbehaͤlt, und mit 
welcher der Buͤßer, in Ruͤckſicht 


der Verdienſte Chriſti, begnadigt 


wird, wenn er angefangen bat, 
wuͤrdige Fruͤchte der Dufe zu 
wirken. — Die Kirche hat die 
Gewalt, Ablaͤſſe zu ertheilen. 
Ehriſtus gab ſeiner Kirche die 
Vollmacht, Suͤnden zu vergeben 
oder zu behalten: die ewige Strafe 
nachzulaſſen. Joh. XX, 22. 23. 
S. Matth. XVI, 49.) Da man 
fich aber bei jeder Suͤnde eine 
Schuld und Strafe gugiebt, und 
für ſelbige Genugthuung zu lei 
ſten verpflichtet ift, fo darf man 
auch bie Bolmacht der Kirche, 
betreffend Nachlaſſung der zeitli⸗ 
chen Strafen, nicht bezweifeln. 
(S. Matth. XVIII, 418. Trid. 
Sess. XXV. dec. de Indulg.) 
Der beil. Paulus übergab int 
Namen Chriſti den dffentlichen 
Suͤnder zu Rorinth dem Satan 
gur koͤrperlichen @trafe, damit 
deffen Seele am Gerictétage gez 
tettet werde, (1 for. V, 3—5.) 
und befreite ibn wegen aufrichtis 
ger Reue von dieſer Strafe an 


Gbrifti Statt. (2 Ror. IL, 6. 7. . 


10.) Daß nad) Bergebuug der 
Günden nod geitliche Strafen 
uͤbrig bleibeu, erbellt aus mebren 


Abtôbtung - 


Gtellen ber bei. Schrift. (S. 
Num. XIV, 29. XX, 12. 2 Ron. 
XII, 44— 46. ob. IV, 41.) 


Yblegen.1)Bon Rleidern, Shmuck 


u. { w.; (Genef. XXX VIII, 19. - 
Erod. XXXIII, 5. 6.) von der 
irdiſchen Dalle: für Sterben. 
(2 Petr. E, 44.) 2) Gittlider 
Weiſe: Entfernung, Losſagung 
vom Boͤſen. (Rom. XIII, 12. 
Epbef. IV, 22. 25. Roloff. I, 8.) 


Abraham; ftatt Rap. XVIII, 22. 


23. lies XVIII, 22 -55.; ft. Rap. 
XXVII, 40. 25. l. 2 Eéor. IX, 
7.8. S. Eccli. XLIV, 20—25. 


Abſchlagen, abfdütteln, von 


dem Graube au den Fuͤßen. Eine 
ſinnbildliche Handlung: Uufs 
bebung aller Gemeinſchaft; Gr: 
klaͤrung, daß man von aller Ver⸗ 
antwortlichkeit frei ſey. (Matth. 
X. 44. Luk. IX, 5. X, 44. S. 
Apoſtlg. XIII, 54.) 


Abſondern. 1) Einen Gegenſtand 


von einem aundern ausſcheiden, 
trennen. (Leo. XX, 24. 25. 2 
Chron. XXV, 10.) 2) 3u einem 
gewiffen Zwecke beſtimmen, 3. 3. 
au gottesdienſtlichen Verrichtun⸗ 
gen: heiligen. (Deutr. XIV, 22. 
4 Chron. XXII, 45. Ezech. 
XLV, 4.) 5) Bon der Gemein: 


ſchaft lafterhafrer Voͤlker und 


Menſchen trennen, unterſcheiden. 
(Leo. XX, 26. Deutr. XXIX. 
21. 1Esdr. VI, 21. Apoſtlg. 
XIX, 9. 2 for. VI, 47.) 4) Die 
allgemeine, Abfcheidung der Ouz 
ten von ben Dôfen. (Matth. XXV, 
52 u. f.) 5) Bon der ſittlichen 
Bollfommenbeit Jeſu. (Hebr. 
VIL 26.) 


Abtoͤdtung, Kreuzigung des Flei—⸗ 


ſches, eine chriſtliche Tugend, 
burdy welche man die Sinulich— 
feit und die bofen Begierden nach 
dem Geifte des Evangeliums zu 
unterdruͤcken und zu befiegen be: 
ſtrebt iſt. Schon im A. B. fin: 
den wir Beiſpiele von Abtdd⸗ 
tung. (Num. VI, 3. 2 Koͤn. 
XXII, 15. 46. Sud. VILLE, 6) 
Im N. B. werden wir dazu auf 


Abtrünnig 


gefordert burd Jeſu Gebote 
und Lehren, (LuË. IX, 23. S. 
Matth. VII, 13. 14. X, 37—39,. 
XI, 42. Luk. XIV, 33.) durch 
fein beil. Beifpiel, (Marth. IV, 
2. Sur. IX, 58. S. Poilip. IT, 
8. Hebr. X, 5. 7.) welchem auch 
feine Juͤnger nachahmten. (Matth. 
HI, 4 4 for. IX, 27. Koloſſ. 
I, 44. NI, 5.) Mir werden 
durch die Gnade Gotres gekraͤf⸗— 
tigt, daß wir uns den Abtoͤdtun⸗ 


gen gern und willig untermwerfen, 
um durd felbige gum Leben au 


gelangen. (Rôm. VIII, 43. XIII, 
43. 14. 9 or. IV, 8—41. VE, 
9. 40. XIE, 9, Ybilip. IV, 45. 
GS. Matth. XI, 30.) 


Abtruͤnnig, Abtrinnige von 


Abiwenden. 


Gott; ſetze zu 1) diejenigen, vel: 
ce Gott kennen, ibn aber nicht ebs 
ven, ſondern ibren Gelüften nad) 
leben. (Œccle. II, 4— 10. Roͤm. 
E, 24. XVI,18. Philip. HI, 49.) 
5) Bon der Tugend: fit um 
feine Pflichten, um fein ewiges 
Heil wenig oder gar nidt kuͤm⸗ 
mern. (Roͤm. III, 44. 42. Gal. 
III, 1, 2 Petr. I, 10. Offeub. 
I, 16.) 

4) Abkehren, weg⸗ 
wenden, das Angeſicht u. dergl. 
(Geneſ. IX, 23. Denkſpr. XXVIII, 
9. 27.) Hilfe verſagen. (Pſalm. 
LXXIII, 44.) 9) Bon Gott ab: 


fallen, (5 Rôn. IX, 6. Jer. VIII, 


5.) dazu verleiten. (Gal. I, 
6.) 5) Abwehren, verhindern, 


wegfhaffen. (Iſai. XLIII, 413, : 


Goph. IE, 415. Roͤm. XI, 26. 


S. Sfai. LIX, 20.) 4) Den 3orn 


2 


abiwenden — von Gott; — 
a) den Suͤnder verfdhonens (Pf. 
LXXVII, 58 Dan, IX, 16.) 
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_& Lev. XIE, 3. 
" II, 24.) 2) 3ur re 


me. 
Aderbau 


Gegenftand richten. (1 Rôn. I, 
12. Job I, 8. Yfalm. LV, 7.) 
2) Etwas beruͤckſichtigen. (2 Esdr. 
IX, 54. Job XXIV, 45. Matth. 
VI, 4.) Sn Beziehung auf Gots 
tes Allwiſſenheit und Fuͤrſehung. 








(Deutr. XI, 42, Job XIII, 27. 
Jer. XVIII, 49.) 4) Gtatt ges 


(Eccli. 
XXXIL, 28. XXXV, 2. 3ac. I, 
4.) 5) Dafür balten, fhâben. 
(Job XXXV, 2. Pſ. LXXX VI, 
6. Luk. VII, 7.) 6) Pod, ges 
ring, gleich ſchaͤtzen. (Philip. IT, 
3. Hebr. Il, 3. XII, .6. 


borchen, ebren, ſcheuen. 





Achter Tag, ward in der moſai⸗ 


ſchen Religionsverfaſſung feftges 
ſetzt: M Zur Beſchneidung der 
Kinder u. ſ. w. maͤnnlichen Gez 
ſchlechts. (Geneſ. XVII, 12. XXI, 
S. Luk. I, 59. 


der Erftlinge vom Bieb. (Exod. 
XXII, 30. Lev. XXII, 27.) 3) Zur 
gefetlichen Meinigung der vom 
Ausfatze Gebeilten. (Leo. XIV, 
40.23. ©. XV, 14. 29.) 4) 3ur 
Reinigung der Mafirder. (Num. 


VI, 40.) 
Aer, 4) Ein Theil der Oberz 


fle der Erde, welche bebaut 
wird, (Genef, XXXIII, 19. 20. 
Ruth 11, 8 1 Rôn. VI, 14. 48. 
& Ron. IX, 21.925. er. XXXII, 
7—9.) 2) Das tragbare Lanb, 
Feld uͤberhaupt. (Gene, III, 47, 
Job XXIV, 6. Iſai. V, 8. Jer. 
VI. 12.) 5) Ein gewiſſer Bezirk, 
Markung. (Deutr. XXXII, 32. 
Amos VIT, 17.) 4) Die Aecker 
wurben als Begraͤbnißplaͤtze ges 
braucht. (Gene. XXIII, 9 u. f. 


XXV, 9. 40. 2 Chron. XXVI, 


25.) 6) Dieſes Wort wird auch 





b) zum Verſchonen bewegen. (Deuz 
teron. XIII, 47. Pſalm. CV,25.) 
chimot; ffatt 1 Chron. VIL, 27. 
lies VI, 25.) , 





Achinoam, ftatt 4 Koͤn. XXVI, 
* &. lies XXVII, 5) ” 
Ach ſis (ftatr) lies Adfib.”. . 
Acht baben, acren. 41) Ginne 


oder Gedanken auf irgend einen 


bildlich u. ſprichwoͤrtlich gebraucht. 


.… (Gccli. VIE, s.) Chriſtus vergleicht 


ſeine Kirche 


einem Acker. (Matth. 
XII 


64.44. S. Jer. Xxii, 
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Jferbau, "bas erſte von Gott 


dent Menſchen beſtimmte Ge— 
ſchaͤft; (Geuef..Il, 45.). fpâter 


wegen der Beſchwerlichkeit eine 


Adergefetse 


* Strafe des Suͤndenfal⸗ 
les. (Geneſ. III, 47—49.) Der 
erfte Aderbauer war Rain, (Ray. 
IV, 2.) fermer Noe, Efau, Iſaak. 
(Ray. IX, 20. XXV, 27. XXVE, 
42.) Bon der Nothwendigkeit, 
Nuͤtzlichkeit und Ehrbarkeit deë 
Ackerbaues ſpricht die h. Schrift: 
Denkſpr. XII, 44. XXVIII, 49. 
Eccli. VII, 46. XX, 30. 
Ackergeſetze. Jeder Ffraelit batte 
einen Acker, welchen er nur auf 
eine Zeit verdufern durfte; int 
boften Jahre Fam der Acer wie: 
der obne Ginldfung an den urs 
ſpruͤnglichen Eigenthuͤmer oder 
Erben; denn Gott ſelbſt ward als 
der oberſte Grundherr angeſehen; 
die Iſraeliten galten als ſeine 
Verwalter. (Lev. XXV, 40. 15. 
23.) Feruere Ackergeſetze finden 
ſich: Les. XIX, 49. XXV, 5-6. 
14-47. 24—98. XXVII, 16— 
24. S. Deutr. XV,1—18. XXVII, 


17. 

Ackerwerk, die Arbeit, welche 
man auf einen Acker oder Feld 
verwendet, Landwirthſchaft. (2 
Chron. XXVI, 10. Pſalm. CIII, 
23. Eccli. VII, 46.) Der heil. 
Paulus nennt die Aorinther 
Gottes Adermerf: bas zu 
beftellente Feld Gottes. (1 Kor. 
IL, 9.) : 

IL. Adad; flatt 53 Koͤn. XI, 414. 





44, 29:95. lies 3 Kdnige XL, 


A4—925 : : 
L. Adaja. 1) Ein Borfabr Aſaphs. 


(1 Cbron. VI, 41.) 2) Ein Ben⸗ 


* jaminit. (1 Cbron. VIII, 21.) 
IL. Adaja; ffatt 1 Chron..X, 12. 
lies IX, 42. | 
Aegypten; ftatt Rap. XXXVIIT, 
.u. ſ. w. lies Rap. XXXIX — 
XLVIL Li: ff Exod. VII—X. L 
Exod. VII— XIE XIV. - 
Aehnlich, Aehnlichkeit, die 
gleiche (aͤußere und inuere) Be⸗ 
ſchaffenheit mehrer Gegenſtaͤnde. 
GGeneſ. V, 3.) Die Aehnlich⸗ 
keit mit Gott erhielt der Menſch 
bei ſeiner Schoͤpfung; Gott ſchuf 
ihn nach ſeinem Ebenbilde; (Gen. 
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D 


Aeltern ⸗Pflichten 


V, 4. Eccli. XVII, 1. Apoſtlg. 
XVII, 29.) zierte ibn mit berrs 
lien Geiſtesgaben aus, (Weish. 
VII, 25. 26, Epheſ. IV, 23. 24. 
Koloſſ. LIL, 40.) und fhuf ibn 
unſterblich. ( Weish. II, 25. Matth, 
XXV, 46.) Dieſer Gott-Aehn⸗ 
lichkeit muß der Menſch anſtre⸗ 
ben. (Matth. V, 48. Koloſſ. I, 
9. 4 Petr. J, 45. 16. 2 Petr. 


L, 4.) | 

er Ueltern Pflichten gegen 
die Kinder find im allgemeinen, 
bag fie folche lieben u. ju Buͤr⸗ 
gern des Reiches Gottes auf Er: 
den und dereinft des bimmlifchen 
Reiches erziehen — alfo für ibr 
acitliches und ewiges Wohl (or: 
gen ſollen. 

Die Liebe legte dieNatur ſelbſt 
ben Aeltern ins Herz. (Matth. 
VII, 9.) Solche offenbart fid 
fhon bei der Geburt eines fin: 
des; (ſ. Luk. I, 57. 58.) bei dem. 
Glüde und Boblergeben, (Gen. 
XLV, 28 XLVI, 4. 29 50. 
Tob. XI, 48— 020.) bei den Uns 
gluͤcksfaͤllen; (Genef. XLII, 29— 
53. XLIII, 1—44 Tob. X, 
5— 7.) ja fogar bei den Vers 
ivrungen derſelben; (2 Koͤn. XIV. 
XVIII, 5. 24 u. f. XIX, 4—4, 
Luk. XV, 20 — 24 32.) be: 
fonders aber durch eine chriftliche 
Ergtebung, in der Zucht des 
Herrn (Epheſ. VE 4 S. Tob. 
L 40.) und zur Erkenntniß des 
Chriſtenthums. (Joh. XVI, 5.) 
Sie muͤſſen ſolche vor Allem zum 
Gehorſam gewoͤhnen; (Eccli. VII, 
25. XXX, Au. f.) den boͤſen 
Willen mit Ernſt unterdruͤcken, 
(Denkſpr. XIII, 24. XXII, 45. 
XXI, 15.14. XXIX, 17.) doch 
obne Haͤrte oder fflavifhe Miß⸗ 
bandelung. (Denkſpr. XIX, 418, 
49. Epheſ. VI, 4 Koloſſ. IN, 
21.) Dagegen follen fie ibnen 
mit guten Beifpielen vorangeben, 
fo wie die Ueltern des Tobias, 
der Sara u. der Suſanna. (Zob. 





. I, 9. 40, 15. 19. 20. III, 7. 17 
nf. IV. VIE, 7. XIV, 4. 40, 11. 





Aelteſte 


Dan. XIII, 9. 5. 23 u.f.) Sie 


follen vermeiden: boͤſes Beifpiel, 
(Weish. IV, 42.) Bersértelung 
und Schwaͤche, (Eccli. XXX, 8. 
9, S. 1 fèn. II, 45, 2 Koͤn. 
XIII, 24.) ungerechte Borliebe. 
(S. Genef. XXV, 28. XXVII, 
bu. f. XXXVII, 3. 4.) 

Seruer follen Aeltern forgen 
für vie Erbaltung der Rinder: 
uͤr deren Gefundbeit, Eccli. 

XX, 45. 16.) Heranbildung, 
(v. 1— 13. XL, 28.) zeitliches 
Sortfommen,(Eccli. VIT, 27.XXX, 
4) und ibnen wenigſtens einen 
guten Namen binterlaffen. ( Denk⸗ 





tpride XVIE, 6. XXI, 4 Eccli. 


-_ XLI, 9. 10. 45. 2 for. XIE, 44.) 


Bur Erfuͤllung bdiefer Pflibten 
werden ſie aufgéfordert: durch 


Gottes Gebot; (Deutr. VI, 7. 
Epheſ. VI, 4.) da die Rinbder ibr 


eignes Gleifch und Blut, (Epheſ. 
V, 29.) und theure Gefchente 


Gottes find; (Gene. XXXIII, 


6. Tob. X, 4&—6.) folches den 
Aeltern Nutzen und Freude vers 
ſchafft; (Eccli. XXX, 41—6, 
S. Tob. IX, 8—141. 1 Rôn. I, 
26: Luf. IL, 52. bagegeu: Dent: 


ſpruͤche XVII, 21. 25. Eccli. 


XXII, 3—5. ©. Geneſ. XXVI, 
54. 65. 1 Koͤn. III, 15. 14. 


2 fon. XIII.) ben Kindern aber 


bringt. (Denkſpr. XX, 7. XXIII, 


a 


zeitlichen und ewigen Gewinn 


15. 44. ob. XIV, 45. 16.) 

elteſte der Iſraeliten; ſtatt 
4 Koͤn. X, 5. lies 1Koͤn. XI, 
5.; ft. 2 Koͤn. IV, 5. l. 2 Koͤn. 
V, 3.3 ft. 4 fon. VI, 22. L 


A4Kdn. VI,52.; ft. 4 Rôn. XIX, 


8. l. 2 Chron. XXXIV, 29.) 


Die Mitglieder des Synedriums 
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traten hauptſaͤchlich als Verfol⸗ 


ger Jeſu auf und bewirkten ſei— 
nen Tod. (Matth. XXI, 23. 
XXVI, 3. 47. 57. XXVII, 4. 2. 
20 u. f.) Gie fuchten feine beil. 
Sache ju unterdrüden und vers 
folgten daber aud feine Apoſtel 
und Günger. (Matth, XXVIII. 
12: 45. Apoſtlg. IV, bu.f. V, 


hiezu Gtellen: 
VI, 8. 11. 14. VI, 45. XL, 46, 


Aengſtigen 
17. VII, 56.. XXII, 14, XIV-⸗ 


1. 

Auch bei fremben Voͤlkern bles 
fen die Rathsmitglieder AUeltefte, 
(Mum. XXIE, 4. 7. Joſu. IX, 
114. Richt. VIII, 14. 46.) Ends 
li auch angefebhene Leute hießen 
alfo. (Genef, L, 7. Pfalm. CIV, 
22 Dentipr. XXXI, 25. Iſai. 
JT, 14. Jer. XXVI, 17. Joh. 
VIII, 9.) 


Aelteſte biefen die Vorſteher der 


hriftlien Gemeinden (Pres- 


byteri). (Apoftig. XIV, 22.) 
- Die erften waren die fieben Diaz 


fonen, (Ray. VI, 4—7.) welche 
dann eltefte genannt wurden. 
(Rap. XI, 30.) Gite erlangten 
zu SGerufalem bald grofes Un: 
ſehen; bdenn fie nabmen Antheil 
an der Entſcheidung des erjten 
Kirchenrathes, (Kap.XV, 4-29.) 
und auch nachmals berief der h. 


Paulus ſelbige zur Berathung. 


(Kap. XXI, 48-25.) Ferner 


finden wir die Aelteſten der Ephe⸗ 


fer, welche der Apoſtel nach Mis 
let beſchied; (Rap. XX, 17 — 58.) 
den Timotheus, (1 Lim. IV, 
44.) erſt zu Theſſalonich, (1 Theſſ. 
UI, 2,) darauf zu Rorinth, Kor. 


XVI., 10.) endlich zu Epheſus, 


wo er als Biſchof blieb ; (1 Tim. 
1, 53. 2 Tim. I, 6.) den Titus 
als Bifhof von Kreta. (Lit. I, 
5.) Der beil. Fobannes nennt 
fidh ben Uelteften, in Beziehung 
quf fein Anfeben, als Apoſtel u. 
f. w. (2 %ob. 1. 3 Joh. 1.) 
Bier u. zwanzig Aelteftes 
Offenb. V, 5. 


XIV, 3. XIX, 4.) 


Aengſtigen, die Verſetzung in 


einen hoͤhern Grad von Furcht 
vor einem bevorſtehenden Uebel. 


) Bon Gott gehraucht, welcher 


die Suͤnde durch Feinde ſtraft. 
(Giat. XXIX, 2, 3. Exec. XXX, 
16. Luk. XIX, 45.) 2) Yon 
Widerſagern, welche durch Krieg, 
Verfolgung u. ſ. w. bedraͤngen, 


beunruhigen. (Exod. I, 9, 1Kon. 


A 


D 1 


Uerger 


XxxVm, 45, 9 Esdr. IX, 27. 


Weish. V, 1.) 5) Zu etwas ans 

treiben. (Job XX XII, 18.)4) Sich 

aͤngſt ige n: bangen, beſorgt ſeyn. 

Gr III, 22, g for. IV, 8. 
4. 


erger druͤckt aus: 4) In ſitt- 


licher Beziehung, der hoͤchſte 
Grad der Verſchlimmerung; Per⸗ 
ſonen ſelbſt ſchlimm, u. bedacht 


Andern zu ſchaden. (3 Kon. xXVI, 
25. 4 Kön. XXI, 9. Jer. VII, 


26. 4 for. XI, 17. Matth. XII, 
45.) 2) In phyfifder Hin⸗ 
fit, der hoͤhere Grad eines Uebels 
— tin ſchlimmerer Zuſtand. (Eccli. 
XXII, 40. 
Mark. V,26. Joh. V,14. 2 Petr. 
IL, 20.) 








ergern. 4) Bei Andern Unwil⸗ 


len, Anſtoß erregen. (Iſai. VII, 


44. Matth. XVII, 26.) 2) Im 


ſittlichen Sinne, irgend eine 
naͤhere oder entferntere Veran⸗ 
laſſung zur moraliſchen Verſchlim⸗ 
merung eines Menſchen geben. 
Eev. IV, 3, Weish. XV, 5. 


Matth. XVIII, 6, 8. 9. 4 or. 


VIIL, 43.) 3) Gid érgern: 
unwillig werden, einen Ynftof 


nehmen, irre merdeu. (Matth. V, 
29. 30. XIII, 24. 57. XV, 402. 


D 


Mart. VI, 3 XIV, 27.) 
ergetuif. 1) Beranlaffung, wos 
durch Jemand fittliher Weiſe 


ſchlimmer werden kann oder wird; 


jedes Hinderniß der geiftigen Voll⸗ 
kommenheit des Menſchen, wo⸗ 


durch man auf irgend eine Art 


zur Suͤnde verleitet wird, durch 
die eigne Sinnlichkeit oder durch 
Andere. (Denkſpr. XXII, 25. 


Matth. XIII, 41, Röm. XVI, 


Gelegenheit sur Suͤnde 


47.) 2) Ale Gegenſtaͤnde, non 

[4 Jap 
daber alle Beranlaffung — Ab⸗ 
goͤtterei. (Richt. VIiI, 27. Ezech. 
VIE 49. XIV, 5.4. 7. S. 1 Foh. 


II, 40.) 3) Alles, tas in goͤtt⸗ 


liche Strafen ſtuͤrzt, in ſo fern es 
Stoff zu ſuͤndigen giebt. (Exod. 
XXIII, 55. Richt. IE, 5. Pſalm. 
CV. s6. Roͤm. XL 9.) 4) Man 





Czech. XXIII, 11. - 


Aergerniß 


theilt die Aergerniſſe ein: in ge⸗ 

ebene und in genommene. 

etztere entſtehen, wenn Anderer 
rechtmaͤßiges Betragen u. Bers 
halten Jemanden veranlaßt, Boͤ⸗ 
ſes zu argwohnen, zu reden oder 
zu thun; fo aͤrgerten die Phari⸗ 
ſaͤer u. ſ. w. ſich an Chriſto. 
(Matth. IX, 2. 3 u. f. Mark. 
VI, 2. Joh. V, 16. 18. VL, 44, 
Rôm. IX, 33, 1. Ror. 1, 234 
Gal. V, a 6). Gegebene 
Aergerniſſe beſtehen: a) in pflichts 
Wwidrigen Gebebrden, Worten u. 
Werken, durch welche der Naͤchſte 
zur Suͤnde gereizt oder verfuͤhrt 
wird, mit oder ohne Abſicht; (Ge⸗ 
nef. XXXIX, 12. Exod. XXXII, 
4 u. f. 1 Koͤn. II, 24. 2 fin. 
XII, 44.) D) in an fit gleich⸗ 





- giltigen Handlungen, von denen 
. man vorauéfehen Fann, daß fie 
Andern eine Veranlaſſung zu 
Uebertretungen werden wuͤrden; 


Roͤm. XIV, 45 -45. 93. 1Kor. 
VII, 7—45.) c) in Billigung des 
Boͤſen. (4 Koͤn. XVI, 11—16.) 

6) Chriſtus fpribt die Notbs 
wendigkeit der Uergerniffe in 


ſo fern aus, indem ſolche un ver⸗ 
meidlich und ungusweich— 
lich ſind, wegen der vielen Boͤ⸗ 


ſen und zur Pruͤfung der Tu⸗ 
gendhaften; (Jak. I; 42.). doch 


erklaͤrt er ausdruͤcklich die Str a fe 


barfeit des Aergernißgebenden. 
(Matth, XVII, 6. 7. Luk. XVII, 
1. 2.) Es iſt eines Seden Pflicht, 


Auge und Herz von gegebenen 
Ulergerniſſen abzuwenden und der 


Stimme Gottes zu gehorchen, 


GKoͤm. I, 44. 45 Lob, IV, 6.) 


auch alles zu vermeiden, was 

dem Naͤchſten Aergerniß geben 

fônnte, (Nom. XIV, 13.) 
Grünbe zu der Pflibt, bie 


; fittliche Vervollkommnung Andes 


rer nidt durch Yergerniffe zu 
bindern, finb: bie ausdruͤckliche 
Warnung Chriſti und der Apo⸗ 


ſtel; (Matth. XVIII, 7. Epheſ. 


IV, 29. Jak. V, 19. 20.) bie 
angedrobten Strafen; (ÿer. VI, 


g-… 24 — 95 


Afterapoſtel 


04, Weish. 1, 3. Matth. XIII, 
41. XVIII, 6. 8, 9.) das Gefes 
der Natur; (ob. IV, 46. Matth. 
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VII, 1 19.) die allgemeine Pflicht der | 


Néchftenliebe, (fap. XXIL, 39.) 
und Die davon ungertrennfiche 
Liebe zu Gotr, (1 Joh. IV, 21.) 


deſſen Zwecke (Idh. IT, 46. 1 


Tim. U, 4 2 Petr. III, 9.) 
wir nicht blos in Abſicht auf uns, 
fondern auch in Abſicht auf An: 
dere befoͤrdern follen. (Rom. XIV, 
49.) Beſonders ſollen fid bis 
. ten, Aergerniſſe zu geben, Bot: 


geſetzte, deren Beilpiel, alé. ein 


Gegenftand allgemeiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit, mehr Nachahmer findet; 
namentlich geiſtliche und welts 
lide Obrigfeiten, (Pfalm. XLIX, 
16 — 22. Eccli. X, 3. Malach. 
I, 6 u. f. II, 7—9: Rôm. II, 
2 Kor. VE, 3—10. 
4 Lim, IT, 4—45.) und Ael⸗ 
tern; fo verfebiten fih 3. 5. 


Kay. XIII, 44. XVI, 22.) Jero⸗ 
. boam, eimri u. Andere. (3 Koͤn. 
XIUII, a5. Vergl. Rap. XV, 26. 
XVI, 95. Bergl. v. 30, 


Qfrerapoftel; ftatt 2 Kor. XL, 
. 45: lies XI, 48.: 


Afterprophetenz ft. Se, XXV, 
45. L XXVIII, 


»: 15. : 


— frérrcben 4) beift:: bie Eigen⸗ 


ſchaften oder Handlungen Abwe⸗ 
ſender gehaͤſſig u. unbillig beur⸗ 
theilen — wie es in Geſellſchaf⸗ 
ten zu geſchehen pflegt, wo die 
Anweſenden leere Koͤpfe u. Her⸗ 
zen haben, (Eccli. XX, 24.) und 
ſich mit Afterreden unterhalten. 
(2 Kor. XII, 20. Jak. IV, 44. 
. 1 Perr, IL, 4. 42, IN, 16.) 2) Die 
"D Schrift verbietet bas Afterre⸗ 
den ausdruͤcklich. ( Erod. XX, 46. 
Epbef. 1V, 54. Koloſſ. II, 8.) 
Wir ſollen uͤber die Dandluugen 
Auderer nicht lieblos abfprechen, 
(Luk. VI, 57. 4 for. IV, 5.) 
ſelbige ſo weit als mbglid zu 
entſchuldigen fuchen, u. mit, Ges 
. build und Nachſicht ertragen, 


QG SorXUE 47. Gal VE, 


Almoſen 


1. 2. Koloſſ. II, 12 — 44.) in 
Betracht unſrer eignen Fehler. 
(Matth. VII, 3. 5. Jak. ũl. 2.) 


Haben wir Andern auf dieſe Waͤſ⸗ 


geſchadet, ſo ſind wir zum Er: 
ſatze verpflichtet; (Ezech. XXXIII, 
d4 — 46.) ibrigens faut ber 


Schaden auf uns felbft zuruͤck. 
WMſalm. V, 7. .XXXIIT, 15. 44. 


Gecli VI, 4. 5: Matth. VIL, 4 1.) 


Yfterfabbath; ftatt Luk. VL 6. 
. lies ‘VE 4. 


Ahiſahar; ſtatt 4 Chron. Us 


40.-lies 4 Gbron. VII, 


Abobiter; ft. Dabai IL. —— 


Aila; art 2 — 


XXI, 6. lies 
4 Koͤn. 


Akan; — XXXV, 27. 


JL. 


lies XXXVI, 27. 


Milrwiffenbeit Gottes. 


—Solche giebt 1) dem Frommen 


troſtvolle Staͤrkung: denn 


der Herr kennt ſeine Rechtſchaf⸗ 


1. fenbeit (PSI, 6. VII, 44. XXXII, 
David, (2 Koͤn. XI, 2. 4. Bergl. " 





15 — 1454 18 —- 22. Denkſpr. viũ 


.47—149, XV,.49.) u. ſeine Be: 


duͤrfniſſe; er erhoͤrt ibn u. ſteht 


(Pſalm. XVI, 6. 7. 


. XXXIV, 40. XXXVI, 93 — 26. 


Eccli. II, 42:45.) 2) Dem Las 





. fterbaften beilfame Beleh— 


rung: denn der Derr fiebt auch 


die berborgenfte . Miffethat und 
wird ſolche ſtrafen; (Eccli. XI, 
28. XVI, 16—146. XVII, 16. 


Yfai. XXIX, 45. 46. Ver. 


XVII, 40.) er exfennt deſſen ges 
. beimfte Gebanfen und. Neigun: 
. gen; (Palm, XLHI, 22, XCIII, 
. 8—141. Weish. 1, 6- 11. Eccli. 


XXIII 25— 29.) und wird des 


Re der Suͤnder fpotten, 


=. 


5.) 
Mimofen. 


(Dentipr, EI, 


26 — 26. Pſalm. 


Als ſich das Chriſten⸗ 
thum außerhalb Palaͤſtina ver: 


AI, 4. 6 


breitet hatte, lieferten auch aus— 


ſten. 


laͤndiſche Chriſten Beitraͤge zur 
Unterſtuͤtzung duͤrftiger Mitchri⸗ 
(Rom. XV, 26. 4 Kor. 


: XVI, 2, 2 Kor. VIIE, 1—4,. 
IX, 4. Apoſtlg. XI, 29.) 


Beweggruͤnde zum Almo⸗ 


Almoſen 10 
ſengeben ſind: der Wille Gottes, 


(Iſai. LVIII, 7. Luk. XII, 35.) 
da alles von ihm kommt, (Jak. 
J, 47.) und er den Reichthum 


gegeben hat als Mittel zur Er⸗ 


fuͤllung ſeiner goͤttlichen Abſich⸗ 
ten, ſowohl mit den Reichen als 
mit den Duͤrftigen. (Denkſpr. 


ILIII, 27. XXII, 2.) Die Reichen 


ſollen ſich einen Schatz im Him⸗ 


mel fammeln, (Matth. VI, 20. 


Luk. XVI, 9, 1 Tim. VI, 48. 
49.) und durch gute Werke ime 
mer tuͤchtiger sum Reiche Gots 
tes werden, (Iſai. LVIII, 8, 
4 Joh. IV, 12.) um fo mebr we⸗ 
gen der Michtigfeit alles Irdi— 


ſchen. (Œccli. XIV, 4. 45. Matth. 


VI, 9.) Arme founeu und fol: 


len dadurch zur Liebe, gum Ver: 
… trauen und zur Danfbarfeit ges 


gen. Gott ermuntert werden. 
2 Kor. IX, 41—14.) Auch gebdrt 
bierber die allgemeine Pflicht 
der chriftlihen. Liebe. (Matth. 
VIL, 12. Gaf. IL, 44—146.) Zum 
Almofengeben ſoll uns .ferner 
ermuntern: der Hinblick auf die 
goͤttliche, zeitliche und ewige Vers 
geltung, wie die heil. Schrift 
deutlich uns lehrt. (Pſalm. CXI, 
b—9. Denkſpr. XXII, 9. XXVIII, 
27. : Eccli. VIE, 36. -XIV,. 44, 


: XXXV, 12, 45. Tob. IV, Te-A192, 
Iſai. LVIII. 8—44. Ezech. XVIII, 


7— 92 Matth. V, 7. X, 42. 
XXV, 34 -40. 2 Kor. IX, 6-44.) 


Gott knuͤpft darau die Bekehrung 


und Begnadigung des Suͤnders. 
(Tob. IV,. 44. XII, 9. Eccli. II, 
3. 35: XXIX, 15—17. Czech. 


XXXIII. 44 — 16. Dan. IV,24.) 


Bezuͤglich auf die Art und 
Weiſe des Almoſengebens iſt 
au bemerken: folches muß fließen 
aus Liebe zu Gott u. dem Stre⸗ 
ben, ihm aͤhnlich zu werden; 
Goh. IV, 12.) aus aufrichtiger 
Theilnahme fuͤr den Naͤchſten. 


Geutr. XV, 7. 8. Koloſſ. HI, 


42. 4 Vetr. III, 8.) Es ſoll 
Dargereicht werden nicht.mit Un⸗ 
willen und Verdruß, fonderu gern 


: "26 — 28. 
S. Sob. VI, 55—57. 70. Bergl. 


Alt 


und liebreich, (Tob. IV,9. Eccli. 
XXXV,12. Rôm. XII, 8. 2 Kor. 
VIII, 14, 42, IX, 7.) bald und 
obne Verzug, (Denkſpr. III, 27. 
28. Eccli. IV, 3.) anbaltenb, 
(Gal. VI, 9. 2 Theſſal. LI, 43.) 
großmuͤthig, (Matth. VI, 3.) doch 
mit Beruͤckſichtigung der eignen 
Beduͤrfniſſe. (¶ Tim. V, 8.) Bei⸗ 
ſpiele der Mildthaͤtigkeit finden 
wir: 4 Koͤn. IV, 8. Tob. L 3. 
49.20. Luk. VIII, 2. 3. Apoſtlg. 
IX, 56. X, 2. 4. 54. 


Altar; ftatt 4 Ron. VI, 17, lie 


VII, 47.5 ft. 4 Kön. XXIII, 4, 
I. XXIII, 8. 42, 45. | 
Auf dem Altar opfern, demfels 
ben dienen — bingutreten, beffel: 
benpflegen, (4 Rôdn. IT, 28. Eccli. 
L, 12. Ezech. XL, 46. Joel 
1, 45, 1 Kor. IX, 13. Hebr. 
VII, 45.) find Umfchreibungen 
des Priefteramtes. — Altar ſteht 
auch ſtatt Tempel; (Pfalmen 


. LXXXILL, 4.) ſtatt Gottesdienſt. 





(Sfai. XIX, 19.) 


MitarsSatrament. Die Anbe— 


tung binfibtlid der wiréliden 
Gegenwart gebt bervor aus : Joh. 
X, 50. Philip. II, 6. 40. Die 


| Gegenmart Chrifti vor dem 
Genuſſe erbellt aus dem buchſtaͤb⸗ 


lien Siun der Worte Chriſti 
(das iſt). (S. Matth. XXVI, 
Mark. XIV, 29— 04, 


Genet. XX VIII, 46. fai. LIIL, 
4 Mark. XV, 59. Concil. Trid. 
Sess. XIII. can. 4, et 6.) Die 
Gegenwart aufier bem Genuffe 


wird durch bas 3eugnif der Rirche 
beſtaͤtigt, welche untruͤglich iſt, 


(Matth. XVI, 48. 1 Tim. II, 


. 45. S. Conc. Trid. Sess. XIII. 
. can. 4.) und burd die apoftos 


liſcheuebergabslehre.(Tertul. 
L. 2. ad Uxor. S. Justin. M. 


Apol. L n. 65.) 





Alt wird gefett 1) von Gegenftäns 


den, deren Entſtehung fchon ange 
verfloffen ift, ftebt alfo für be 
jabrt. Eccle. IV, 15. Œccli 


Alte Menſch 11 


welche ſchon in der Vorzeit be⸗ 
ſtanden haben, im Gegenſatze von 
Neu. Eccli. IX, 14. XIV, 48. 
Matth. XIII, 52. Roͤm. VII, 6. 
2 Ror. V, 17.) 5) Dinge, welche 
durch bie Laͤnge bder 3eit aufges 
bôrt baben ju feyn, was fie was 
ren— veraltet. (Sofu. IX, 4, 
5. Matth. IX, 16. 17.) 

Alte Menfch; biezu die eigentli: 
en Stellen: Rôm. VI, 6. Epheſ. 
IV, 22. Koloſſ. I, 9. 

Alter der Patriareu. Das 


fluth war ſehr hoch; wir erfeben 
foldes aus der Gtammtafel der 
zehn Patriarchen, wie folat: 

Adam  lebte 930 Jahre. 
Seth „9912 ” 

Enos —* 905 —* 

Kainan 910 ,, 

Mabaleel », 895 ,, 

Jared »r 962 ,, 

Henoch 565 0 

Mathuſala, 969 ,,. 

Lamed  , 777. ont: 

Noe „600 
(Geneſ. V.) 
Noe lebte nachmals noch 350 

Jahre. (Geneſ. IX, 28. 29.) 
Mit dieſer Stammtafel ſtimmen 
die indiſchen, chaldaͤiſchen, phoͤ⸗ 
niciſchen, aͤgyptiſchen und griez 
chiſchen Ueberlieferungen in der 
Hauptſache uͤberein und alle baz 
ben die 3abl 3ebn. 

Die Urfache diefer laͤngern Lez 
benszeit mag bie damalige Be— 
ſchaffenheit der Erde und die einz 
fachere Lebensart gervefen ſeyn; 
denn man kann fchliefen, daß 
fie fi nur vom DPflangenreiche 
naͤhrten. Fuͤr einen der Zwecke 


* 


Gottes dabei, darf man die Bes: 


foͤrderung der ſchnellen Vermeh⸗ 
rung der Menſchen anſehen. 
Aber auch die zehen Patriarchen 
nach der Suͤndfluth, von Sem 
bis auf Abraham, erreichten 
ein hohes Alter; (Geneſ. XI, 40 
— 52.) ſo wie Abraham, Iſaak 
und Jakob — bie drei Erzvaͤ⸗ 
ter; (Rap. XXV, 7. XXXV, 98. 


| Amt 


XLVII, 28.) nachmals nod Mo⸗ 
fes u. Raleb, deren Alter auch 
ungeſchwaͤcht war, (Deuteronom. 


_ XXXIV,7. SGofu. XIV, 40.44.) 


Gin bobes Alter ift eine goͤttliche 
Gnadenverbeifung. (Erod. XX, 
42. Deutr. V, 33. Denfipr. X, 


27. XVI, 54. Eccli. XLVI,9—12.) 
Ammonitens vor v. 411. lies 


Deutr, IL.) 


Amorrbitens ftatt Aſſagontho⸗ 


mar lies Aſſaſonthamar. 


Amt. 1) Das Jemanden von Sei⸗ 
Alter der Menſchen vor der Suͤnd⸗ 


ten eines Hoͤheren uͤbertragene 
Recht, gewiſſe Geſchaͤfte zu ver— 
richten; die Aemter laſſen ſich 
eintheilen in geiſtliche und in 
weltliche; dergleichen waren 3. 
B.: Num. VIII, 49—26. XVIII, 


. 8 à fèn. VIII, 11. 4 Cbron. 


f. — Deutr. XXXIIL, 


VI 52 u. 
5. Iſai. XXII, 49 u. «a. 9.) 
2) Gtebt Amt für Amtsver— 


tidtungen, Amtsobliegenhei⸗ 
ten, (Num. IV, 4. 45. 24. 28. 


- 81, 53: Eccli. L, 24. Apoſtlg. 
. VI, 4.) und wird auch von Pris 


vatbedienungen gebraucht. (Gen. 
XL, 15. 21.) 3) Man (ol fi 
nidt aus Cbrgeig in Aemter 
eindringen, (Œccli. VII, 4. 6. 
Hebr. V, 4.) gumal mwenn man 
ibnen nicht gewachſen ift; (Eccli. 
HIT, 22. 25.) denn Unverftand 
u. Mangel an Renntniffen (Eccle. 
X, 5, 6. Eccli. XXXVIII, 37.) 
bringen bem Amte und dem Traͤ⸗ 
ger Schaden. (Eccli, III, 26. 30.) 
4) Erforderliche Eigenfhafren 
fino: Berffaud und Klugheit, 
(Denfipr. IL, 55. Eccli. X, 1. 
5. XX, 29.) Befheidenbeit und 
Demuth; (Eccli. ILE, 20. XI, 4.) 
Gerechtigkeit; (Palm. LXXI, 2 
— 4. Denfpr. XX, 26. XXXI, 
9.) obne Haͤrte. (Eccli. X, 6. 29.) 
5) Wird Jemand daber zu einent 
Amte berufen, fo foll er deffel: 
ben warten (Œccli. II, 23. Roͤm. 
XII, 7.) mit Wuͤrde (2 For. VI, 
8.) und Anmwendung der verliehe⸗ 


. men Gaben, (1 Yetr. IV, 11.) 
. und dberbaupt mit Zreue (1 Kor. 


Amtleute | 


IV, 2.) und Gewiſſenhaftigkeit 
feinen Obliegenbeiten nachkom⸗ 
men. (foloff. IV, 17, 2 Tim. 
IV, 5.) 6) So wird man den 
Beifall Gottes und der Menfchen, 
Segen und den Œroft des eignen 


Geœwiſſens erfabren: (1 Koͤn. XII, 


4— 6. 2 Makk. IL, 4.2. Pfalm. 
XIV. Apoſtlg. XX, 18—21. 26. 
27. 31. 4 Ror. IV, 3.4 2 Tim. 


: 1V,:74) 7) Fm Gegentheile bat 


man große Serantwortungen 3u 
gewärtigen. (Dentr. XVI, 49, 


Job XI, 8— 10, Denkſpr. XXIV,. 
25.24.) S. Obrigfeit. Prie⸗ 


fter. Ridter. 


Amtleute; ftatt 1Chron. XXIV, 


&. lies XXIII, 4.5 ft. XXVII, 
29. l. XXVE, 29 


Andacht; ſtatt Matth. XV, 2. 3. 


lies Matth. VE 6, : 


Mugefidr; ffatt Erod. XCIV, 2, 


lies Palm. XCIV, 2 u. ſ. w. 


Angſt; ſtatt 1 Makk. IX, 4. lies 


IX, 7. 


Anhangen bezeichnet 1) die koͤr⸗ 


perliche Annaͤherung eines Ge⸗ 
genſtandes an einen andern, fort⸗ 
waͤhrende Vereinigung derſelben. 


CGeutr. XXVIII, 60. Roöm. VII, 


24. XII, 9.) 2) Die freiwillige 
Verbindung mehrer Perſonen zu 


gleichen Zwecken. (Iſai. XEV, 4. 
GSzech. XII, 44. Mark. X, 7.) 


3) Der Beitritt zu den Meinun—⸗ 
gen und Lehren Anderer. (Luk. 
XIX, 48. 1 Tim. IV, 4.) 4) Die 
thâtlidhe Uebereinftimmung des 


Willens mit dem Willen eines 


Y 


80, 


Undern, Bezeichnung des Gehor⸗ 
ſams. (Deutr. X, 20. Pſalm. 
LXII, 9. er. II, 5. Matth. 
VI, 24.) An : 
nlegen. 1) Un etwas, an fi 
Jegen, beſonders vou Kleidern. 
(Leo. VIII, 7, 1Kon. XVII., 
38. 5 Rôn. XXL, 27, Rôm. XIII, 
42.) 2) Die Hand anlegen, 
ergreifen, in feindliher Abſicht. 
(Matth. XX VI, 50, Joh. VII, 
Apoftig. IV, 3.) Unei: 


geutlich ftatt ermeifen, gufiis 
geu und dergl. (Klagl. III, 50. 


12 


A 


Anrufung 
4 For. XII, 23. 2 Theſſal. EL 


6. 
nnebmen. 1) Irgend etwas, 
das von einem Andern auf fid 


uͤbergetragen wird, fic zueignen. 


(Genef. XXXIIT, 41. Denfipr. 
VI, 35. Hebr. XI, 35.) 2) Sn 
Ruͤckſicht auf Lehrmeinungen: bei: 
pflichten, ſolche fuͤr wahr halten; 
Menkſpr. IL 4. IV, 40. Mark. 
IV, 20. Joh. III, 44. 4 Joh. 
V, 9.) , Cinen, etwas an 
nebmen, Gebdr geben, folgen, 
in ſich aufnehmen. (2 Ror. XI, 
46. 2 Œbeffal. II, 40. 3 Joh. 
v. 9.) Annehmen, aubdere 
Gôtter, dem Goͤtzendienſte fi 


ergeben. (3 Koͤn. IX, 6. Apoſtlg. 
VII, 45.) 5) Etivas gefcheben, 


{ 


fid gefallen laffen. (Denkſpr. 
VHI, 10. Job I, 40. Joh. VIL 
2%) 4) Das Berbältnif der 
Annâberung zwiſchen Gott und 
den Menſchen. (Exod. VI, 7. 
Pſalm. VI, 40. 2 $or. VI, 48.) 
b): Gid annebmen: Zürforge 
fuͤr etwas tragen; von Gott, 
deſſen Eingreifen und Fuͤrſehung. 
(Pfalm. XL, 2. CXLI, 4. CXLII, 


3 Jer. XV, 45.) 


A 


nrufungderHeiligen, —Vitte 
um die Fuͤrſprache derſelben bei 
Gott. Dieſe Lehre iſt in der h. 
Schrift gegruͤndet. Moſes und 
die Gefaͤhrten Daniel's beteten 
zu Gott um der Verdienſte der 


heil. Erzvaͤter willen, und wur⸗ 


ben erhoͤrt. (Exod. XXXH, 15. 


XX, 7.) Gott ſelbſt wies die 


Freunde Job's an deſſen Fuͤr⸗ 
bitte. (Job XLII, 8.) Yom 
verftorbenen Dr. Jeremias heißt 
es, daß er für Iſrael zu Got 
betete. (2 Makk. XV, 44.) Vom 
Gebete der Heiligen: S. Offenb. 


»V, 8. Sie kennen unſer Änlie—⸗ 


gen wie die Engel. (S. Luk. XV, 


7.) Das Gebet der Gerecbten 


und Heiligen bienieden für Ans 
dere iſt Gott angenehm; (Gene. 
XVIII, 22 u. f. Jak. V, 16. 


- um wie vielmehr nidt jenes der 


Anruͤhren 


Heiligen im Himmel. — Wir 
loben den Herrn in ſeinen Hei⸗ 
ligen, (Pſalm. CL, 1:) um wie 
vielmebr ſollte nidt ihr Gebet 
Gott verberrliden! Die Fuͤrbitte 
der Lebenden tritt der goͤttlichen 
Vermittelung Chriſti (1 Tim. IT, 
5.) nicht zu nabe, (Roͤm. XV, 
50. Epheſ. VI, . 19. Hebr. 
XII, 2 Per. I I, 15.) wie 
folite es wohl bie Fuͤr ſprache der 
Auserwaͤhlten koͤnnen! 
Anruͤhren. 4) Antaften, betaſten. 
ces VI, 7. fai. LIT, 44. Joh. 
» 17.) 
fi * des Beruͤhrens der Kranken 
bei Se de u. ſ. w. (Matth. 
VII, 3. IX, 24. 29. Luk. VIE, 
48.) 35 Bildlich: a) Bezeich⸗ 
nung der Allmacht Gottes; (Pſ. 
CIII, 32, Amos IX, 5.) b) der 
geringfte Grad der Theilnahme 


an etwas. (Matth. XXIII, 4. 
Luk. XI, 46.) 5) Ein Zeichen 


der Gbretbierung u. Liebe. (Exod. 
IV, 25, Luk. VII, 58. 39.) 
Anſchauen. 1) Anſeben. betrach⸗ 
ten; (Exod. II, 6. 1Kdn. XVII, 
42. Job XXXV,5. Eccli. XLIII, 
42.) 2) wahrnehmen, bemerken, 
erforſchen. (Genef. IN, 6. Iſai. 
LI, 1, 2. Jer. IV, 23. 24.) 
Anſchlaͤge, Plaͤne, Entwirfe, Ent: 
fhliefungen — wo man auf 
Mittel denkt, etwas auszufuͤhren — 
ſowohl in gutem als boͤſem Sinn. 
(ob V, 12. 13. XVII, 14. Pſalm. 
XIX, 5. XX, 12. Denfipr. XV, 
20. 26. XVI, 3. XIX, 21. XXI, 
5. 4 for. XII, 44. 2 for. I, 47.) 
Anfeben der Perfon; ftatt Leo. 
XIX, 2. lies XIX, 2, 45.3 ff. 
Matth. XXIII, 27. l. Luk. XX, 24. 
Hors ſtatt Matth. XXIV, 
. 8. lies XXIV, 24. 
V.Antiochus; ait 1 Maff. XV, 
57 u. f. lies XV, 27 u. f. 
Yntiwoït, antworteu. 
eine gegebene Frage Erwiederung 





ertheilen; (Genef. XVIII, 9. Job 


IX, 5 4 Kor. IX, 3.) 2) ſich 
verantivorten ; (Job IX, 44. Dent: 
ſpruͤche XXVII, 11. Matth. XXVI, 


13 


Chriſtus bebiente 


1) Auf 


YArm - 


62.) 5) wider Jemand reden, 
geugen. (Job XVI, 9 fai. 
LIX, 12.) 4) Nicht antwors 
ten; Bezeichnung der menſchli— 
en Hartnaͤckigkeit und PRE 
libfeir im Bôfen. (Iſai. L, 2. 
LXV, 12. LXVI, 4 Jer. VIL, 
45.) 5) Antworten bezeichnet auch 
goͤttliche Offenbarungen. (1 Koͤn. 
XIV, 57. XXII, 4. er. XXII, 
35.57. Luk. IL, 26. Rom. XI, 4.) 
6) Man ſoll mit Uebertegung u. 
Vorſicht, freundlich, liebreich u. 
mit Anſtand antworten. (Denk⸗ 
ſpruͤche XV, 4. 28. XVIII, 45. 
25. XXIV, 26. XXVI, 4. 6. 
Eccli. IV, 8. V, 15. 14. VII, 

12. XI, F — AL IV, 6. 
S. Epbef. IV 

Anziehen; ftart tu. XXXV, 
43. lies XX XEV, 13. 

Apoſtel. Andere Namen, welche 
die Apoſtel fuͤhren, ſind: Hoch— 
zeitleute, So greunde, 
Sünger, Seugen, Ebre Chriftis 
(Matth. IX, 45. X, 24 25. Job. 
XV, 45. Apoſtlg. I, 8. 2 or. 
VIII, 25.) Menfbenfitéer, (Mat 
thaͤi IV, 49.) Mitbelfer, Diener 
Gottes ; (2 or. VE, 4.4.) Rnecbte 
Chrifti. (Roͤm. I, 4.) 

Araber; flatt Genet. XXV, 4. 2. 
5. lies 4—4.; ft. Genef. XXII, 
20. 24. l. 20 — 923. 

Arachiter; ftatt 4 Chron. XX VIIT, 
53. lies XXVII, 33. 

Arbeit; flatt Pialm. XC, 40. J. 
LXXXIX, 40.3 ft. Rolof. IE, 
12. [. Koloſſ. ILE, 17.3 ft. Palm. 
CXXVIII, 2, l. CXXVIL, 2. 

Aretas; ftatt 4 Makk. V, 8. lies 

2Makk. V, 8. 

Arg; ftatt 2 Theffal. IV, 3 u. f. 
lies 2 Theſſal. re 3. 1 ob. 
III, 42. V, 18. 

Yriféa rchus; ftatt Woſtg. XXII, 
2. lies XXVIL, 2, 

Arm (der); hiezu uneigentliche Re⸗ 
densarten: den Arm Jemands 
ſtaͤrken: ihm Macht, Staͤrke, 
Sleg verleihen; (Ezech. XXX, 
24. 25. Oſee VII, 45.) den 
Arm Jemands zerbrechen: 


Arme 


ibm eine Gewalt, Anſehen, 
Stuͤtze, Eigenthum rauben. (1 Koͤ⸗ 
nige IL, 34. Job XXII, 9. Pſalm. 
X, 45. [XI, 36.) Verdorren 
des Armes, (were gbdttliche 
Gtrafe. (Zach. XI, 47.) 
Armez; ftatt Eccli. IV, 416. lies 
Eccle. IV, 14, Eccli. X, 26 u. 
ſ. w. Beweggrund, die Armen 
zu unterſtuͤtzen, ſey auch noch der 
Lohn Gottes in dieſem u. jenem 
Leben. (Deutr, XV, 40. Denkſpr. 
XXVIII, 27. 2 Kor. IX, 6. 
iv., 43. 44.) 
Aſſa. Maagacha ſcheint eine Zeitlang 


als Vormuͤnderinn geherrſcht zu 


haben. (5 Koͤn. XV, 8. 40. 15.) 
Statt 3 Koͤn. XV, 8, u. f. und 
-6 Koͤn. XV, 25, lies 3 Koͤn. XV, 
MCE ftatt 4 Chron. VII 59, [. 


» B% 
Aſaph; ffatt 4 Kön. VIII, 18. I. 
XVIII, 18. 

Aſche; ffatt Joh. IL, 6 u. f. lies 
Yon. III, 6 u. f. 
Aſiongaberz; jtatt Deutr. V, 8. 

lies IT, 8. 
Aſſyrer; ſtatt 2 Chron. XXIII, 
14. lies XXXIIL 44. 
Aſſyrien; ſtatt Iſai. VII, 8, lies 
VII, 18. . 


Athalia; ftatt 2 Chron. XXIV, 
12. lies XXIV, 7. 

Auferſtehung Chrifti (Am 
Ende.) Die Auferſtehung Chriſti 
iſt: 1) die vollfommenfte Recht⸗ 
fertigung Chrifti oon Seiten Got: 
tes, für alles was er lebrte und 
that. (Apoſtlg. XVII, 5. Roͤm. 
XIV, 24) Die Beftétigung der 
Hoffnung unfrer eignen Auferſte⸗ 
bung. (Sob. XIV, 3 4 for. 
VI, 14. XV, 20—03. 4 Theffal. 
IV, 14.) Der Stuͤtzpunkt unfers 
gangen Glaubens. (4 Ror. XV, 
45—18.20. Koloſſ. 1,48. 4 Petr. 
I, 5. IL, 24, ©. 4 for. XV, 
b4—66. RKoloſſ. Il, 14. 415. 
Hebr. II, 44. 45.) Chriſtus ift 
aud unfer Fuͤrbitter bei Gott. 
Gͤm. IV, 25, VII, 53. 34.) 
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Aufheben 


Auferziehen, einen Meunſchen 
von ſeiner Kindheit bis zu ſeiner 
Selbſtſtaͤndigkeit bilden — im 
weitern Sinne bon den goͤttli⸗ 
chen Fuͤhrungen des Menſchen⸗ 
geſchlechts. (Iſai. I, 2. Dan. 
1, 5, Weish. VIL 4. 4 Makk. 
I, 7 1 Lim, IV, 6.) S. Er⸗ 
ziehung. 

Auffahren. 4) In die Hoͤhe 
ſteigen. (Richt. XIII, 20. Iſai. 
V, 24.) 2) Bon Gott, in ſo 
fern das Zeichen feiner Gegens 
Wwart fit entfernt — (Genefis 
XVII, 22. Pſalm. XLVI, 6.) 
von der Erhebung Chriſti in 
den Himmel. (Luk. XXIV, 51. 
Joh. VI, 63. XX, 17. Epheſ. 
IV, 40.) 

Aufgeben. 41) Von Gewaͤchſen: 
feimen, hervorſproſſen; (Job 
XIV, 2. Matth. XIII, 5.) auf: 
fteigen, emporfteigen von auch, 

Nebel u. dergl.; (Exod. XIX, 
48. Pſalm. XVII, 9.) bervorz 
geben, mie die Sonne. (Job IX, 
7. Eccle. I, 5. Matth. V, 45.) 
2) Bildlich, vom Lite der Er: 
kenntniß, bestiglidh auf die Er: 
fheinung Chrifti auf Erden. (Nu⸗ 
meri XXIV, 47. Siai. XI, 4 
Mal. IV, 2. Matth. IV, 46.) 

Aufheben. 41) In die Hbdbe bez 
ben, richten; (Job XXX, 22. 
Joh. VII, 59.) die Augen 
aufheben; fcauen — beten; 
lebreres aud die Haͤnde aufs 
beben; (Genef. XIV, 22. Erod. 
VII, 44. Job X, 15. XXII, 26. 
Pſalm. CXX, 4 Joh. IV, 35.) 
die Stimme aufbeben: wei— 

_ men, rufen. (Genef. XXI, 16. 
S. Iſai. XL, 9.) 2) Bervabs 
ren, aufbewabren. (Marth. XIT, 
44. XIV, 20.) 3) Wegheben, 
zernichten, auétilgen, als ungil- 
tigachten. (Czech. XII, 25. Mark. 
VII, 9. 453. 1 Kor. XV, 24. 
26. Gal. II, 17. Hebr. X, 9.) 
Die Hand aufheben: ſchwoͤ—⸗ 
ren; (Czech. XXXVI, 7. 
wider Jemand: angreifen, bes 
droben. (Œccli, XLVIII, 20.) 





Auflegen 


Auflegen. 4) Auf einen Piaf les 


gen, vorlegen. (Genef. . XLII, 
34. 4 fôn. XXI, 6.) 2) Ans 


befeblen, vorfchreiben, mit etwas - 


belaſten; (Deutr. XX VI, 6. Eccli, 


XXXIII, 50, Apoſtlg. XV, 28.) 
die Haͤnde auflegen, eins 


weiheu u. ſ. w. S. Auflegung. 


A 


uflegung der Haͤndez ſtatt 
Luk. XXV, 50. lies XXIV, 50. 


Aufrichten. Gebaͤude u. dergl. 


aufbauen. (Genef. XXVI, 25. 
XXVIII, 18. 22. Exod. XXVI, 
30. 3 Koͤn. XVI, 32.) 2) In 
die Hoͤhe richten, erheben — em⸗ 


porbringen, in Wohlſtand vers 
ſetzen. (Palm. III, 4. 


CXII, 7. 
Iſai. XLIX, 6. Jer. L, 32. 
Hebr. XII, 12.. ©. Roͤm. XIV, 





4) 3) Grünben, befeftigen, ein 


LL 


A 


Reich. (Denkſpr. XXIX, 4. Amos 
IX, 44. Apoſtlg. I, 6. S. Joh. 
II, 19. 20.) 4) Aufſtellen, feſt⸗ 
ſtellen. (Kuk. 1; 69, Roͤm. X, 
5. 2 Kor. V, 19.) 5) Einen 
Bund errichten, ſtiften. (Weish. 
XII, 24. Gzechiel XVI, 60.) 
6) Staͤrken, trôften. (Job IV, 4. 
Palm. CXLIV, 14. 


uffteben. Gtellen zu 4) Job 
XXIV, 14 Pſalm. CXVIIT, 62. 
Matth. VIII, 26. Sich erbeben 
vor Andern — ein Zeichen der 
Achtung. (Richt. III, 20. Iſai. 
XLIX, 7.) 2) Sich auf den 
Weg machen, zu etwas anſchicken. 


(EMatth. II, 13. Luk. I, 39. V, 
28.) Sn Besiebung auf Gott, 


alé Bezeichnung der goͤttlichen 
Fuͤrſehung und Weltregierung; 


(Dfalm. VII, 7, IX, 20. xXV. 


Luk. VII, 46. 


45. XLIII, 25. 26.) ‘aud von 
Abgoͤttern. (er. II, 28.) 3) Sid 
erheben, auftreten. (Dan. XI, 5. 
SGob. VII, 52.) 


4) Auferſtehen. (Iſai. XXVI, 


14. Matth. XI, 5. XXVII, 52.) 
5) Als Ermunterung. (2 Esdr. 
IX, 5. fai, XXXII, 9.) 6) Zu 


Kraͤften, Anſehen gelangen; ſich 


erholen. (Pfalm. XL, 9. Denkfpr. 
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Aufwachen. 


Auge (sur Definition). 


Auge 


7) Bildlich (wie S. 58.).... 
hiezu Soel I, 5.  : 


Aufthun. 4) Eigentlib: aufma- 


en, dffnen. (Palm. CV, 47. 
fai. V, 14. XXII, 22. Matth. 
VII, 7.) Su den uneigenrlichen 
Redensarten: die Hand auf: 
thun: ſich mildthaͤtig, bilfreid 
ermeifen ; (Deutr. XV, 11. Palm, 
CII, 28.) .... den Mund 
nicht aufthun: ein Zeichen 
der Geduld; (Pſalm. XXXVII, 
44. Iſai. LIII, 7.) den Mund 
aufthun für Jemand: für: 


ſprechen; (Denkſpr. XXXI, 8. 9. 


— wider Jemand: ſchmaͤhen 
verleumden. (Pſalm. CVIII, 2.) 
.... Die Augen — Ohren 
aufthun: Geſicht, Gehoͤr wie⸗ 
dergeben. (Matth. XX, 55. Mark. 
VIL 54. 55.) | 

1) Erwachen vom 
natürliden Schlafe. (Genefis 
XXVIII, 46. Dentipr. VI, 22, 
fai. XXIX, 8.) 2)... sum 
-andern Leben; (Job XIV, 12. 
Dan. XII, 2.) nicht mebr auf: 
wachen: Untergang. (Jer. LI, 
59. 57.) 3) Sich erbeben, in 
gutem und bdfem Ginne. ( Pſalm. 
Xxviũ, 448. Sfai. LI, 47. Hab. 
IT, 7.) 4) Aus dem Schlaf, 
Taumel der Suͤnden aufwachen. 
Goel J.5. Epheſ. V,14.) 5) Von 
Gott: Bezeichnung ſeines Bei⸗ 
ſtandes — ſeiner Strafgerechtig— 
keit. (Job VIII, 6. Pſalm. XLIII, 
25. 26. Eccli. XVII, 19.) 
Pſalm. 
XCHE,, 9, CXXI, 2. Matth. | 
VI, 22. 25) Licht — Ginfterz 
niß — der Augen: Heiter⸗ 








keit — Ungluͤck; die Augen 


Jemands erleuchten: es ihm 
wohlergehen laſſen. (Pſ. XXXVII, 
41. LXVIII, 24. Denkſpr. XXIX, 
43.) Gemanden die Augen 
ausreißen: ibn verblenden, 
taͤuſchen; (Num. XVI, 144.) von 
den Augen thun, für: entferz 
nen; (jai. I, 46.) die Augen 
abwenden von — bartherzig 
ſeyn; (Deuffpr. XXVIII, 27. 





Ausgeben 


Eccli. IV, 5.) von Gott: Hilfe 
verfagen; (Iſaias I, 45.) die 
Augen aufrhun — neigen 
(von Gott): fi Jemands an: 
nebmens (Sais XXXVII, 47. 
Dan. IX, 43.) die Augen jus 
thuu: feinen Gefallen bdaran 
baben. (Iſai. XXXIIL 45.) Beta 
fmachten, Verſchwinden 
der Augen: Gram, Rummer. 
(4 Koͤn. Il, 53. Job XVII, 5.) 

Ausgehen, von einem Orte fic 
entfernen — bervorgeben, fort, 
bingeben. (Pfalm. CIII, 23. Iſai. 
XXXVII, 52, Matth. XIII, 3. 
Joh. VII, 42. XVII, 8 Hebr. 
XI, 8.) Aus- und eingeben: 
a) glüdliher Gortgang, ununs 
terbrohenes MBoblergeben ; (Mu. 
IV, 2. ob. X, 9.) b) vertraus 
ter. Umgang mit Jemand; (Apo⸗ 
ſtelgeſchichte I, 24. IX, 28.) c)vor 
Einem bergeben: anfübren, 
vorftebeu. (Num. XXVII 1417, 
Deutr.. XXXI, 2.) Gid aus: 
breiten, erftreden, befannt, kund 
werden. (Geneſ. II, 140. Exec. 
XIX, 14. Mid. IV, 2. Roͤm. 
X, 48.) | 
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Barmherzigkeit 


Ausreißen; ſtatt Eccli. XXXIII, 
25. lies XLili, 25. Luk. XVII, 
Das Auge ausreifen: das 
Liebffe sum Opfer bringen. 
(Matth. V, 29. Marf. IX, 46. 
Gal. IV, 415.) Ausreißen, 
Ausraufen der Haare: Zei— 
chen des Kummers. (¶ Esdr. 
IX, 3. Eſth. XIV, 2.) 


Ausrufen, die oͤffentliche Bekannt⸗ 
machung durch einen Herold. So 
wurden ausgerufen: die zu be— 
gehenden Feſte; (Exod. XXXII, 
Bb. Leb. XXIII, 24.) die Faſt— 
tage; (2 Chron. XX, 3. Joel 
II, 45.) die moſaiſchen Geſetze 
alle ſieben Jahre; (Deutr. XXXI, 
9—13. Zoſu. VIIL, 54. 55.) 
die Freijahre; (Jer. XXXIV, 8. 
15. 17.) übertragene Wuͤrden u. 
Cbreuftellen. (Genef. XLI, 43. 
5 Koͤn. I, 39, Eſth. VI, 9—11.) 

Ausſpeien; ftatt Sofu. Il, 44. 
lies Yon. IT, 414. 

Austrodnens jtatt Jer. LI, 26. 
lies LI, 66. 

Azuba; ftatt 4 Chron. IT, 8. 9. 

" lies 19. | 


B. 


Baalsprieſter; ſtatt 4 Koͤn. X, 
10. lies X, 48. 

Baalim; ffatt 3 Koͤn. VIIL 48. 
lies XVIII, 48, 

Baalmeonz ftatt 1 Cbron. VI, 
6 LV, à 

Baalpharaſimz; ftatt 1 Chron. 
XV, 44. [. XIV, 414. | 

Baͤr; ſtatt 4 Rôn. XVII, 34. L 
4 $ôn. u. ſ. w. 


Bagatba; fatt Eſth. XII, 4. L 
Balaan: ftatt ein Sohn Eſra's 
l. Eſer' 


er 8. 
Balaathz; ft. 3 Chron. J. 2 Chron. 
Bange ſeyn; ftatt Genef, XXII, 
7. 1 XXXIL, 7. 
Barmherzigkeit Gottes; biers 
zu Gtellen: Genef. XXXII, 40. 
Exod. XV, 15. Num, XIV, 413. 


Palm. XXII, 6. CII, 4 Jer. 
IX, 24 Dan. IX, 9. 48. 
Gottes Barmherzigkeit koͤnnen 
wir erlangen durch Erkenutniß 
unſerer Suͤndhaftigkeit u. durch 
Bekehrung; (Dentfpr. XXVILE, 
43. Gccli. XVII, 28.) durch 
Treue, Liebe u. Geborfam; (Exod. 
XX, 6 Deutr. V, 10. VII, 9. 
42. 2 Esdr. IX, 52. Weish. 
III, 9. IV, 15. Luk. I, 50.) durch 
Barmherzigkeit gegen unfere Mit⸗ 
menfchen. (Denfipr. XXI, 24. 
Matth. V, 7.) Wir duͤrfen und 
follen auch in der Noth auf Got: 
tes Barmherzigkeit trauen, (Weis⸗ 
beit XII, 22. Eceli. XXXV, 26.) 
u. uns derfelben dankbar freuen. 


Barmherzigkeit 1 
Beharren; ſtatt Denkſpr. XXIV, 


Barmherzigkeit der Men— 
ſchen; hierzu Stellen nach Eccli. 
XXXV, 4 XL, 17. 24. Oſee 
XII, 6. Zach. VIL 9. Philip. 
II, 4. 2. Gtatt 4 Koͤn. XXV, 
47 — 50. lies 27—30. Der 
Barmherzige findet Leben, Barm⸗ 
bergigfeit und bre, und es wird 
ihm woblgeben auf Erden. 
(Dentipr. XXI, 21. Pſalmen 
XXXVI, 26. XL, 2. CXI, 5.) 
Er erlangt Gottes Wohlgefallen 
(Matth. IX, 45. XII, 7.) uno 


die Geligfeit; (Matth. V, 7.) 


Unbarmbherzigfeit ftreitet wider 
die Furcht Gottes; (Job VI, 14.) 
der Unbarmherzigen Gedaͤchtuiß 
ſoll ausgerottet werden; (Pſalm. 
CVIII, 15. 16.) fie werden nicht 
erhoͤrt, (Denkſpr. XXI, 43.) vers 
dienen Strafe; (Roͤm. J, 514. 52.) 
folhe wird ein unbarmberziges 
Geriht treffen. (Jak. II, 43. 
S. Matth. XXUI, 23.) 


Barnabas; ftatt Upoftig. XX, 

Barte; ftatt Pfalm, LXXIL, 6. 
LXXIII, 6. 

Bedruͤckung; ftatt Iſai. II, 5. 
{. LIL, 45, 

Befeſtigung; ſt. Eccli. XXVIII, 
49. LL XLVIII, 49. 


Begegnen. 1) Einen antreffen — 
unvermuthet — auch abſichtlich 
entgegen kommen; (Gen. XXXII, 
17. Exod. IV, 27. Denkſpr. 
VII, 40. 45, XVII, 42. Eccli. 
XV, 2.) die Wechſel-Wirkung, 
in welcher gewiſſe Gegenſtaͤnde 
mit einander ſtehen. (Pſalmen 
LXXXIV, 44. Denkſpr. XXIX, 
45. Iſai. XXXIV, 44. Jer. 
LI, 51.) 2) Wiederfahren, zu: 
ſtoßen. (Genef. XLII, 38. Deutr. 
XXXI, 29 Pſalm. XC, 10. 
Joh. XVII, 4.) 5) Begegnen, 
von Gott: Offeubarungen fei: 
ner Guade u. Ungnade. (Genef. 

XIV, 12. Num. XXIII, 5. 4. 
Oſee XIII, 8.) Gott begeg— 
nen, ſich zu ibm wenden, bekeh⸗ 
ren. (Amos IV, 12.) 

Woͤrterbuch d. h. Schrift. 1. 














Bekehrung 


5. lies Eccli. XI, 24. 22. 


Behuͤten, bewahren, bewachen; 


(Denkſpr. II, 40. 44. IV, 25. 
Weish. IX, 44.) namentlich in 
Bezug auf die mit dem Plane 
der Schoͤpfung und Erhaltung 
uͤbereinſtimmende goͤttliche Re— 
gierung des Ganzen. (Geneſis 
XXVIII, 15. Numeri VI, 24. 
4 Koͤn. II, 9. Pſalm. XC, 44. 
CXX.—) Der Herr behuͤtet die 
Srommen, (Pſalm. XXX, 24. 
CXIV, 6. CXLIV, 20. Denkſpr. 
II, 8.) gute Bürger, (Eccli. X, 
24.) SGremblinge und Waiſen. 
(Palm, CXLV, 9.) Der Menſch 
wird bebütet burd Yerftand, 


Weisheit, Froͤmmigkeit und Ge— 


rechtigkeit. (Denkſpr. II, 44. IV, 
6. XIII, 6. XX, 28. Eccli. I, 48.) 


Bein; ſtatt Luk. XXIV, 5. lies 


XXIV, 39.; uneigentlich: Kraft 
u. Staͤrke. Pſalm. CXLVI, 10.) 


Bekehren. 2) Der Uebergang von 


der Abgdtterei zur Verehrung des 
wahren Gottes — vom Juden— 
oder Heidenthum zur chriſtlichen 
Religion. (2 Chron. XV, 4. 
XXX, 6. Iſai. X, 21. LX, 5. 
Apoſtlg. IL, 19. XXVI, 48. 20. 
5) Die Berânderung im Gemuͤthe 
und Willen des Menſchen, nach 
welcher er feine erkannten Suͤn⸗ 


den ernſtlich bereut und von den⸗ 


ſelben ablaͤßt. (Job XXII, 23. 
Pſalm. L, 45. Iſaias LV, 7. 


Ezech. XVIII, 24. 25. 50. 32.) 
Bekehrung. Solche begreift, nach 


der Lehre des N. B., Erkenntniß 
der Suͤndhaftigkeit, ſammt Reue. 
(Luf, XV, 48 — 21. XVIII, 15, 
44% 1 Gob. I, 8 9. 2 for. 


VII, 10.) Aufang des Glaubens 


an Jeſum. (Rôm. III, 22, 25. 
V,aiu.f. Joh. IL, 44. 45. 
Gal. IT, 20. V, 6. 4 Joh. V, 4.) 
Entſchluß zur Befolgung des Wil⸗ 
lens Gottes und Jeſu. (LuË, XV, . 
48.20. Apoſtelgeſch. XXVI, 20. 
Epheſ. IV, 24—52.) Bewaͤh—⸗ 
rung durch Geborfam und Fort: 
fohritte in den Tugenden. (Roͤm. 


re 


Bekenntniß 18 


VI, tↄ u. f. VIII, 4 4 for. 
XV. 568. Philip. III, 42 — 44. 
foloff. I, 23. 2 Petr. I, 2—8, 
4 Sob. IL, 29. Offenb. IL, 25. 26.) 
Die Bekehrung ſoll nicht auf: 
gefhoben werden, Eccli. V, 8. 
Hebr. III, 7. 8. IV, 7.) und 
ernftlih und thâtig ſeyn. (Soel 
II, 12.13. Matth. IL, 4.) denn 
fpâte Befferung ift ungewiß, 
ſchwierig und ftrafbar. (Œccli. 
XVIIT, 22. er. XIII, 23, 2 Tim. 
11,45.) fruͤhe Befebrung ift leich⸗ 
ter (2 Lim. I, 5.) und beſtaͤndi⸗ 
ger. (Denfipr. XXII, 6. Job 
VII, 5. Rom. VIIL, 58. 59.) 
Beweggründe follen feyn: bie 
vielen ufforderungen Gottes. 
Ger. IT, 19. 14, Exec. XVIII, 
24. XXXIII, 441. Mal. III, 6 
Apoſtlg. III, 19. 26 u. ſ. 1.) 
Die Liebe u. Dankbarkeit gegen 
Gott und Jeſum; (Marth. IX, 
43. Rôm. IL, 4.) aus Sorge für. 
das eigne Heil; (Apoſtlg. IT, 49. 
XI, 18. 4 Tim, IV, 8.) bie 
Freude im Dimmel über unfere 
Bekehrung; ECuk. XV, 7, 10. 
S. Ezech. XVIII, 23. 32.) bie 
Drobungen gegen die Unbubfer- 
fertigen. (Ejech. III, 49, XVIII, 
30. XXXIII, 9. Rôm. IL, 8 u. f.) 
Beifpiele von Befebrungen finden 


wir: 4 Koͤn. XXIII, 25. Son, - 


III, 5. 10. Apoſtlg. IX, 49. 35. 
X, 4 u. f. | 
Bekenntniß 
X, 40. lies X, 30.5 ft: Jak. I, 
10. 56. l. II, 10. 26. 

Beleidigen. 
fonderé huͤten, Wittwen u, Wai⸗ 
ſen zu beleidigen: denn Gott 
hoͤrt ihr Flehen. (Exod. XXII, 
22. 23. Eccli. XXXV,16.) Bei 
zugefuͤgten Beleidigungen fols 


len wir bereit ſeyn sur Verſoͤh⸗ 


nung, (Matth. V, 23. 25. XVIII, 


15. Luk. XVII, 3.) zur Abbitte, 


(Luk. XV, 18 - 24. S. 1 Koͤn. 
XXVI, 24.) Bei erlittenen 
Beleidigungen ſollen wir gebul: 
dig und gelaſſen ſeyn; (DenFfpr. : 
XII, 46. Eccli. LL, 19. 4 Kor. 


Wir ſollen uns be⸗ 


Beten 


VI, 7. Koloſſ. IX, 45.) liebevoll 
ermahnen; (Eccli. XIX, 153—47, 
Matth. XVIII. 45. 46.) den Be— 
leidiger gern annehmen und ihm 
vergeben; (2 Koͤn. XIX, 25. Eccli. 
XXVIII, 2—6. Matth. VI, 42. 
44. 45. XVIII, 45. 46.) für fie 
beten und ibnen Boͤſes mit Gu— 
tem vergelten. (Matth. V, 44, 


> Luk. VI, 2 L XXII, 54. Roͤm. 


IX, 25.) 


Bergwerke; ftatt Deutr. XXXIX, 


4A—7. lies XXXIIL, 25, 


Beruͤhren; ftatt 2 Koͤn. IV, 27, 


lies 4 Koͤn. u. ſ. w. 


. Beten, fib mit Gott unterbalten, 


feine Gedanken zu ibm erbeben. 
(Gene. XX, 17. Palm. V, 4. 
XLI, 9. LXXI, 45. Sfai. LI, 
12. er, XXIX, 7. Mark. XIII, 
33. Luk. XI, 4, 2. XVII, 4. 
XXL, 56. 4 for. XV, 15—15.) 
Es ift Pflicht jedes Chriſten, zu 
beten. (Matth. VI, 9 u. f. VIT, 
7. Rôm. XII, 12. Evbef. VI, 
18. Philip. IV, 6.) Beten ſoli 
man, um Gott zu ebren u. feine 
Abhaͤngigkeit von ibm zu erfen- 
nen; (1 Theffal. V, 17.18.) darum 





. foll man beren andéchtig, (Matth. 


XV, 8. Epbef. VL,18. S. Diam. 
CXLIV, 18.) obne Aufſehen zu 
erregen, (Matth. VI, 5. 6.) oder 
viele Morte zu machen, (Eccli. 
VII, 154 Matth. VI 7. 8.) de: 


muͤthig, (Genefis XXXII, 40: 
hriſti; ffatt Sob. 


Palm. XVIII, 45.) oft, (Roloff. 
IV, 2. 4 Theſſal. V, 17.) vers 
trauungévol. (Œccli. VII, 40. 
Jak. I, 65-7. V, 17. 48.) Nat 
den Beifpielen David's, (2 Koͤn. 


VII, 27. 14 Cbron. XXIX, 10. 


D. IX. XVII. XXXV. XX X VII 
XXX VIIL. CII. CIIL. CV. u. ſ. w.) 
des Tobias, (Rap. I, 6. XIII, 
Au. f.) des b. Paulus, (Röm. 


L 3. 9. XV, 30. Epheſ. I, 16. 


Roloff. I, 3, 9. 2 Lim. I, 3. 
2 Æbeffal. I, 11.) der erften Chri: 
ften, (Apoftig. I, 14. II, 4. 42. 
VI, 4.) des Hauptmanns Corne 
lius, (Apoſtig. X, 2. 30. 34) 
Jeſus felbft. (Matth. XIV, 25. 


Bethaus 
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Bleiben 


Mark. I, 55. VI, 46. Luk. V, Bildnerkunſt. Selbige war ben. 


46. VI,42. IX, 28. %ob. XVII. 
Matth. XXVI, 56. 41.) Ferner 
ſ. Gebet. Bitten. 
Bethaus; ft. Luk. XIX, 416. lies 
XIX, 46. 
Bethel; 
— 99, lies XXVIII, 48 — 20. 
——— vor v. 24. l. 2 Koͤn. 


Betrug; ſtatt Denkſpr. XXIV, 8. 
lies XXIV, 28.3 ſt. Job XXX, 
u. ſ. w. lies XXXI, u. ſ. w.; ſtatt 
Pſalm. XXXVI, 2.I. XXXVI, 21. 

Vert; ſtatt Geneſ. XIX, 43. lies 
Exod. XXII, 26. 27. Deutr. 

Bettehnz; flatt Eccli. XX, 4. lies 

. Denfipr, u. ſ. w. Eccli. 

Beugenz ftart Job XXIX, 3. l. 
XXXIX, 5.; ft. 4 fôn. I, 3. 1. 
I, 45.; ft. 3 Koͤn. XXI, ‘40. l. 
XXI, 29.; den Hals, Ruͤcken 
Jemands beugen: demuͤthi— 
gen; Eccli. VII, 25. XXX, 12. 
XXXIII, 27, fai: XXVI, 6. 
Rôm. XL 10.) das Recht beus 
gen, verfebren: ypartheiifd) 
bandefn. (Denfipr. XVII, 23. 
XVIII, 5. Job XXXIV, 42. 
XXXVI, 48.) 

Bewegen. 4) Einen Rbrper aus 
feiner £age bringen. (3 Sÿ n. 
XIV, 45. 4 Koͤn- XXI, 8. er. 
XXXI, 55.) 2) Groge Staats⸗ 
und Kirchen-Erſchuͤtterungen u. 
Veraͤnderungen werden oft unter 
dem Bilde großer Bewegungen 
augedeutet. (Pſalmen LIX, 4. 








ftatt Geneſ. XXVII, 18 


- 


Sfraeliten nicht gânslid unter: 
fagt (Exod. XXV, 18— 20. 
535. 54.) doch follren fie feine Be⸗ 

foͤrderer folder Runftarbeiten feyn, 
weil die Peiden felbige befonders 
au Goͤtzenbildern u. dergl. anwen⸗ 
deten; — XX, 3—6. Deutr. 
IV, — 418.) vielmebr follten 
; te bise gerftoren. (Deutr. VIE, 
IT, 2. 3.) Go gingen biefe 
— verloren, und der K. 
Salomon mußte fremde Kuͤnſtler 
aus Tyrus (ſ. Ezech. XXVI, 44.) 
kommen laſſen. (5 Koͤn. VII, 43 
— 46.) Statt Genef. XXXL 40. 
lies XXXI, 149.5 ft. 3 Koͤn. X, 
48. 49. l. — 
— ſtatt Deutr. XI, 8. lies 


438. 
Bifdofs vor v. 28. lies Apoſtlg. 
— À Tob. IV, 10. l. Zob. 


II, 

Blaue gurbes ft. Czech. xxvi, 
7. l. XXV Il, 7. 

Bleiben. 1) Sein Daſeyn bebal: 
ten; in — nd Zuſtand 
verharren; ehaupten. (Job 
XIV, 2. Sy 9 Pſalm. XLVIIT, 
12. CXVIII, 80 — 94. Dentfvr. 
X, 7. Eccli. III, 40. Joh. III, 
36.) 2) Bleiben im Glauben, 
in der Liebe, im Gebete, im Gus 
ten — für ftandheft verbarren. 
(Genef. V, 22. ob. II, 48, 
XIV,17. Eccli. IL, 12. 1 Matf, 


II, 52. ut. VI, 12. Joh. VII, 


51.) 8) Beſtand haben, unver⸗ 





Iſai. XIII, 15. 
Matth. XXI, 29.) 3) Unrue 
beu, Auflauf rires es 


ftelgefhichte VI, XVII, 
43. XXI, 50.) ——— 


werden: von Ungluͤck betroffen 
werden; (Pſalm. XV, 8. Apoſilg. 
IT, 2 25.) erfhittert werden. (Apo⸗ 
| ſielgefdichte IV, 51. XW, 26.) 
Bezablen — fein Gelibde bes 
gablen: balten, was man Gott 
gelobt bat. (Pijialm. XXI, 26, 
IX, 14, Son. 11,10. Nah. 

.L 145) . ” | 


Agai. Il, 7. 8. 


aͤnglich ſeyn, ein gluͤckſeliger 3us 
and. XXXII, 414. XXX VI, 
48. 27. CXI, 35. 6. 9, CXVIII, 
89. 00. fai. LI, 6 1 Job. 
IT, A7) 4) Die Ewigkeit, Un⸗ 
verduderlihfeit Gottes und 
Chrifti. (Pialm.IX, 8. LXXI, 
47. CI, 15. 27. Joh. XII, 34. 
Hebr. I, 44: VIT, 3. 24.) Gott 
| bleibt in uns — Chriſtus 
bleibt in uns — bridt das 
aciftige Verhaͤltniß, bie innige 
Gemeinfbaft aus. (Joh. XV, 
477. 1530. II, 6. IV, 42—16.) 
2) 





1. 3 


Il 


2 bn. IV, 44.) 


— 


Bleiben bei einem 
Worte Gottes) 


20 
(vom 
: die ſtandhafte 


Blut 


Behauptung und Befolgung der 


heil. Lehre. (1 Joh. N, 
27. IT, 9. Apoſilg. XI, 
(zur Definition). 


lut 


14. 24. 
23.) 
- (Les. 


XVII, 44, Weish. VIL, 2. Joh. 


XIX, 


34.) 


Gtatt Lev. III, 2, 4. 


bu. f. lies IL, 2, IV, 5 u. f.) 
But ftebt a) fuͤr Verbrechen, Bers 


gieBung 


des Blutes. (Deutr. 


XXXIL, 43. Exec. V, 17. XXXV, 


6. Mic. 


Menſchen u. 


I, 41. 1 o Apo 
Matth. XXVII, 


ſpruͤche 
26. 


Unſer Flei 


IT, 10. VII, 2.) b) Fuͤr 
deren Leben. (Dent: 
ſtlg.XVII, 
ſch und Bliut fr: 


Blutverwandie; Geneſ. XXXVII, 


27.) für 
47. 


XVII, 30, Ephef. VI, 
Koͤrper. (4 Ror. 


fen 


. Blut. 


Menfch, (Matth. XVI, 


) deſſen Segierden, Eccli. 


12.) def: 
XV, 60.) 
Uneigentlihe Redensar: 


ten: Blut über Einen kom⸗ 


Blut Chriſti 
Blutgericht 
Bodenz ſtatt Ezech. XXVIII, 


Boſra; ſtatt Zach. 
Botſchafter; 


Brod 
8 Koön. II, 32. 35. Das uns 
ſchuldige [ut von fit 
thun: bie Gtrafe entfernen, 
(Deutr, XXI,9, 3 fr. IL, 54.) 
Zum Blute kommen: in Blu— 
ſchuld gerathen; (L Koͤn. XXV, 
26. 51. 55.). big aufs Blut 
widerſtehen: mit Lebensgefahr 
kaͤmpfen; (Hebr. XII, 4.) ſchul 
dig ſeyn am Blute Chriſti: 
ſich an Chriſto verſuͤndigen. (4 
Kor. XI, 27.) 
ſtatt Matth. XXxVI, 
26, lies XXVI, 28. 
; ffatt Exod. XXII, 
22. lies XXII, 2. 5. | 
20. 
l. Exec. XX VIII, 47. Jer. u. ſ. w. 
ollwerke; ſtatt Iſai. XXIX, 40. 
lies XXIX, 3, 


XXV, 12—14, 
lies Ezech. n. f. w. 
fatt Sfai. XLIY, 
2. lies XLIV, 96. 





men: die Gtrafe ereilen, treffen. Bringenz ftatt Ser. IL, 7, lies 
(fee XIE, 14. Draith. XXVIL I, 15. Bringen der ee 
25.) Eines Blut über Ye: nem; in Erfuͤllung geben laffen. 
mand fübren: bie Schuld u. Ger. XXV, 43. Ans Lit 


Folgen eines Mordes auf ihn 


waͤlzen. (Apoſtig. 
ſeyn vom 
keine Schuld an ſeinem Verder— 
ben haben. (Apoſilg. XX, 26. 
Das Blut Jemands 

a) die Ermordung Je⸗ 


dern: 


V, 28.) Rein 
Blute Semands: 


DPF: 


mands raͤchen. (Genef. XLII, 20, 


b) vom (ewi⸗ 


gen) Verderben Femands Rechen⸗ 


ſchaft fordern; 


ſey auf ein 
ber feir 
die Schuld feines Todes — 


(Czech. III, ] 
8) fein Blut 
em Haupte — 
Kopfe: er trage 
er 





nem 


bat fi folche beigumeffen, (Sofu. 


IL, 37. Apeftig. Xvui, 


— 


5 Koͤn. 


6.) Das 





unſchuldige Blut Le 
Jemand: ihm eine 


genauf 


Blutſchuld 


zurechnen. ( Deutr. XXI, 8. Richt. 


IX, 24.) 
D8 vergelten — besz 


Seman 
gablen: 
eu, ſtra 


Cinem das Blut 


den Mord an ihm rés 
feu. (2 Kbu. XVE, 8. 


erweiſen. 


bringen: offenbaren, (4 for. 


IV, 5.) lehren, (2 Tim. I, 10.) 
érretten, belfen. (Mic. VII, 9.) 


Brodz ftatt Denkſpr. XXVIIL, 0, 


lies XXVIII, 24, Das Brob 
Jemands effen:- Unterhalt 
von ihm empfangen; Eccli. XX, 
18. Dan. XI, 26.) in vertrauten 
Umgang mit Jemand ſeyn, tre⸗ 
ten. -(Denfjpr. IX, 5. Joh. XIII, 
148.) Das' Brod eſſen vor 
Gott: ein Opfermahl halten; 
Erod. XVIII, 19, Eiech. MV 
5.) von diefemBrobde effen: 
da8 heil. Abendmahl begehen. 
(1 Kor. XI, 25— 00, wie Brod 
effen: einen Seind leicht uͤber⸗ 
winden. (Num, XxIV, 9.) Das 
Brod und Waſſer Jemands 


ſegnen: ihm zeitliche Guͤter vers 


leihen. (Exod. XXIII, 2. Brod 
uͤber das Waſſer abren laſ— 
ſen: uneigennuͤtzige Wohlthaten 
Eccle. I, 1.) Brod 
fer: die nothweudig⸗ 





und Laf 


Bund à DE 


ften Lebensbeduͤrfniſſe. (Deutr. 
XXII, 4 Eccli. XXIX, 928. 
fai. IL, 4. 7. XXX, 20.) Brod 
vom 9 immel: das Manna. 
(Erod. XVI, 4. 8 u. f.w. 2 Esdr. 
IX, 45. Beisb. XVI, 20.) Brod 
des Lebens — des Verſtan— 
des: Nabrung für den Geiff. 
(Eccli. XV, 3) Brod bres 
en — beigt auch natuͤrliches 
Brod, Unterftübung  gewäbren. 
(Gfai. LVIU, 7. Klagi. IV, 4 
Matth. XIV, 19.) 

Li biezu: Bund der De: 
fdneidung: der —— 
liche Bund. (Aypoftig. VIE, 

S. Geneſ. XVII, 40 u. f.) Bu — 
Buͤcher des Bundes: ſchrift— 
liche Urkunde des Bundes; (4Kd⸗ 
nige XXIII, 2.) die heil. Sohrift. 
(4 Makk. I, 60. S. Eccli. XXIV, 
32.) Lade des Bundes: das 


Chun 


Bild ber Genigreit gebrandt. 
(2 Chron. XIII, 5. S. Lev. I, 
43.) Tafeln des Bundes: 
die GefeBtafeln. (Deutr. IX, 9. 
41. 15.) Bund bes ewigen 
Prieſterthums: die Verhei—⸗ 
ßung, das Prieſterthum werde 
auf Einem Geſchlechte bleiben. 
(Num. XXV, 13. 1 Makk. IT, 


54.) Einhergehen Gieben | 


im Bunde Gottes — bdeh- 
ſelben aufloͤſen: die Vor— 
ſchriften des Bundes, Geſetzes, 
erfuͤllen — uͤberireten. (Deutr, 
XXIX,12. XXXI,46.20.)Neuer 
D und: die neuteftamentliche Rez 
ligionsverfaſſung. (Jer. XXXI, 

31. Dan.IX, 27. Sal. III, 4.) 
und beift aud) Berbindung, 
Vereinigung, Verſchwoͤrung. (2 
Koͤn. XV, 12.31. Pſalm. LXXXII, 
6. Amos L. 9.) 


Deiligthum der Gfraeliten. (Num. Bürge, Bürgfhaft;ft. Dentipr. 


X, 55. XIV, 44.) Galz des 
Bundes: Salz wurde bei Er: 
ribtung vou Buͤndniſſen als ein 


— 


Cauda; ſtatt Apoſtlg. XXVIII, 
46. lies XXVII, 46. 

C hamss; ſtatt Iſai. XLVIII, 7. 
lies Jer. u. ſ. w 

Chelmad; ſtatt Ext, XXVII, 27. 
lies XX VII, 23. 

Cherubim; ftatt Erod. XVI, 25. 
i XXV, 22, 

Chiun; ftatt 4 Koͤn. XVIIL 46. 
lies XVII, 16. 

1, Chriſtus. 4) Verdeutſcht: ein 
Gefalbter (Meffias), ein zu einem 
boben Amte Berufener, (Dan. 





V, 1— 144. lies VI 41—4.;3 ff. 
Eccli. XXIX, 17. * 19. 26. L 
XXIX, 419 — 26. 


u. a. 0.) 4) tits rs 
für ben Snbegriff alles deffen, 
was bie b. Schrift dber die Perz 
fon, Wirkſamkeit, Schickſale u. 
den Zweck Jeſu lehrt; fuͤr den 
Inbegriff der vorgetragenen Leh⸗ 
ren, Vorſchriften u. Verheißun⸗ 
gen; fuͤr die Religion Jeſu. (1 
Kor. 1, 24. 2 Kor. I, 5. 24. 
Gal. IV, 19. 4 Theſſal. V, 18. 
2 Sim. II, 12.) 


IX, 25, 26.) 2) Der von den VI. Chriſtus — Chriſtus in 


Juden erwartete Meſſias, nach 
der Schilderung der Propheten 
u. anderer Gottesmaͤnner. (Matth. 
XXII, 40. XXIV, 5. £uf, I, 


uns: wirffam in ung dur bie 
Kraft und uͤberzeugende Wahr⸗ 
heit ſeiner h. Lehre. (2 Kor. 


XIII, 5. Gal. LE 20. Koloſſ. 


_L 97.) 


70. VII, 27. X, 924.) 5) Chris Chunz ſtatt 4 Chron. XXIII, 8. 


ftus, der wirklich erfchienene 
Heiland Jeſus. (Matth. I, 416, 


lies XVII, 8, 


Damaris 
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Durſt 


À. 


Damaris; ſtatt Apoftig. XXVII, 
54. lies XVII, 54. | 

II. Dan; ftatt Richt. VIII, u. ſ. w. 
lies XVIII, u. ſ. w.; ſt. Num. 
XXXIII, 22. l. Deutr. u. ſ. w. 

III. Dan; ſtatt 4 Chron. XXII, 2. 
lies XXI, 2. 

IL Dankbarkeit gegen Gott; 
ſtatt cé V, lu. f. lies XV, 
Auf. 


Grünbe dazu find: bas Ges 
fübl unferer Unwuͤrdigkeit, (Kuk. 


XV, 21.) der geiftige Nutzen der 
Danfharteit, (Palm. XLIX, 5. 
Rôm. IT, 4.) der Bille Gottes, 
(Roloff. III, 15. 4 Theſſal. V, 
48.) die Defdrderung der Ehre 
Gottes; (1 for. X, 30. 51. 
Koloſſ. HI, 17.) ſtatt Koloſſ. I, 
8. 4. lies I, 3. 42. 
Danklied; ffatt Iſai. XXIV, 48 
424. lies XXIV, 45 — 23. 
IT. Darius; ftatt 4 Esdr. IV, u. 
f. w. lies 1Esdr. IV, 5. 24. — 
VI, 15. | 
” Lens arte — F 
? 25.5 o eutr. q 
21. l. XXIII, 20. 1 
L David; ft. 4 Chron. XII—XXX. 
L XI— XXIX:5 ft. 2 Sôn. XVI, 
5—8. l. 5b—13. ft. 2 Koͤn. XXII, 
" Agu.f. lies XXIV, 4. 2. u. f. 
IL David; uneigentlihe Aus: 
driide: Gaamen Davids; 
Gefchlecht, Sramm; (Sob. VII, 
42. Roͤm. Jl. 3) Bater Daz 
vid: Yorfabr David. (Marf. 
XI, 40. Apoſtlg. II, 29.) Weg 
David's: Weiſe David's (2 
Gbron. XI, 17. XVII, 5.) 
Dede, Dedel. 41) Was eine 
Sache bedeckt. (Genef. XX, 46. 
Exod. XXII, 27, XXXIV, 55. 
Num. XIX, 45. Job XXVI, 6. 
Mal. 11, 16.) Eines Dede 
aufdeden: ſich mit eines An— 
dern Weibe verebelichen. (Deurr. 
XXI, 60.) 2) Uneigentlicht: 


Bild alles deſſen, was die Er: 
fenntnif einer Sache binbdert. 
(Beisb. XVII, 3 2 For. II, 
45.) Vorwand. (1 Petr. IL, 16.) 

Demuthz ftatt Luk. V, 4. lis 
VI, 40. | 

Denken; ffatt Job XXXII, 4. [les 
XXXII, 7.3 ff. Pfalm. LXUI, 
7. L LXIE 7.5 ft LXXVIL 4. 
L LXXVI 4. 

Derbe; ©. 455 ſtatt Untitaneus 
lies Anritaurus. 

Dienen (Gott), ibn als den al: 
leinigen, wabren, alle Vollkom⸗ 
menbeiten in ſich vereinigenden 
Gott anerfennen; ibm als folchen 
die gebübrende Verehrung ermeis 
feu, bie goͤttlichen Borfhriften 

" befolgen, zur Erreichung (einer 
beil. Abſichten beitragen; befon: : 
ders für mwabre Gottesverehrung 
im Gegenfate des GdBendieuftes. 
(4 Rôn. XIE, 14. 20. 24. 4 Cbron. 
XXVIHI, 9.. Palm. CXLVUI, 
44. Dan. VII, 14. Luk. I, 74.) 
Statt Exod. VI, 6. lies Deutr. 
ft. Deutr. X, 30. 32, lieé 12. 20. 

Dienen, den Gotreédienft verrich— 
ten. (Exod. XX VII, 55. Num. 
II, 6— 3. 2 Chron. XIII, 40. 
1 Sim. IL, 45.) | 

Dienft; ftatt 2 Koͤn. V, 2. lies 
4 Koͤn. u. ſ. w. Dienft des 
vergaͤnglichen Weſens: Zu—⸗ 
ſtand der Vergaͤuglichkeit. (Roͤm. 
VIII, 21. 

Dinge; ftatt 1Chron. XVIII, 19. 
lies XVII, 19. 

Dreſchenz ſtatt Mich. VI, 3. lies 
IV, 45. — Steht fuͤr ſchlagen, 
unterjochen, zernichten, von ſchwe⸗ 
ren goͤttlichen Strafgerichten. 
(Gfai. XXI, 40. XXVIIT, 07. 
Jer. LI, 83. Mic. IV, 15.) 

Drei; ffatt Job XXXIII, 39, lies 
XXXIII, 29. 








II. Durſt; ſtatt Kap. VI, 44. lies 


IV, 44. 


Chebruch 


23 


Erſticken 


E. 


Ehebruch; ſtatt Ezech. XIV, 32. 
lies XVI, 52 Die Strafnits 
— des Ehebruchs erbellt aus: 
Epbhef. V, 5—6, Koloſſ. IL, 6. 


6. Hebr. XIII, 4. Jak. IV, 4. 


Ehrgeiz; flatt 4 Koͤn. J, 5. Fay. 
XVIIL lies 3 Rôû. I, 5. Vergl. 
1 Koͤn. XVIIL. 

Eiche; ſtatt Geneſ. XXXV, 3. lies 
v.8. ft. 1 Chron. XI, 12. l. X, 12. 

Eid; ftart A do LXII, 40. lies 
LXII, 

Gifergefes: flatt Num, V, 12 

Gigennus: ft. 3 Joh. IX, 10. L 

ob. 9. 10. 

Ginfäleigteit: ff. 2 Kor. I, 

L 2 for. I, 12. 

Einbergeben; ff. 1 Koͤn. XXI, 
8. lies 5 Koͤn. XXI, 27.; ft. 41 

Chron. XV, 45. I. XIV, 45. 

Fo ft. Job XIX, 24. l. XX, 


cite ft. 4 Rôn. XVIL, 17. 
l. XVIL 45. 
gipbeats lies 1 Ghron. VIII, 14. 
(IX. eg) 48, 
— ſt. Gal. III, 2. 24. 
2. 14. 


J. — ft. Matth. X, 10. l. 
XI, 40.; ff. fai. Vii, 2. L. VI, 2. 

IL Engel. Gie zeigen eine ges 
wiſſe Thaͤtigkeit bei Entwickelung 
der außerordentlichen Anſtalten 
Gottes zur Beſeligung der Men: 
ſchen. (Apoſtlg. VIL 53. Gal. 
IT, 49. Sebr. IT, 2.) 

IV. Bôfe Engel. Gie beifen in 
der h. Schrift bôfe Getfter, 
(Eur. VII, 24 Epheſ. VI, 12.) 
unfaubere, unreine Geis 
fter, (Matth. X, 4. XII, 43. 
Luk. XI, 24.) Süriten der 
Sinfternif, (Epbef. VI, 12.) 
Teufel; (Mark. II, 45. Luk. 
VIII, 50.) deren Oberhaupt heißt 
Gatau, Leufel. (Matth. IX, 
54 Mark. IL, 26. ©. 2 Zheſſal. 
11, 9. 4 Sob. III, 8.) 


J. Erde. (Am Ende.) 2) Der 
Erdboden, (Deutr. XII, 46. XXII, 
6.) das fefte and, (Genef. I, 10. 
Palm. CXXXV, 6.) ein befon: 
deres Land. (Epheſ. VI, 2. 3.) 
5) Der Grundftoff der Erde. 
(Geneſ. I, 14. Exod. XX, 24. 
Weish. XV, 10. Matth. XII, 
5.) 4) Der Beftandtheil des 
menſchlichen Koͤrpers. (Genef, III, 
A XVII, 27, Pſalm. CXLY, 

4.) 5) Das irbiiche Leben. (Gen 
XLV, 7. Deutr. VI, 15. XI, 
4. — VII. 1.) 

Il. Erde — Himmel u. Erde: 
die re Du und ſichtbare Welt. 
(Epheſ. I, 40. Philip. II, 40.) 
Himmel und Erde zu Zugen an⸗ 





rufen: feierliche Beſchwoͤrung. 
(Deutr.IV, 26. 1 Makk. IE, 57.) 


II. Erde — auf die Erde wers 
fen: ber — Preis ge⸗ 
ben. (Klagl. U , 4.) 

Erfuͤllen — eine Freude er— 
füllen: die Erreichung eines 
Wunſches herbeifuͤhren. (Joh. III, 
29. Philip. IE, 2.) Alles er— 
füllen— von Chriſtus — Herr 
über Alles ſeyn. (Epheſ. J, 23. 
IV, 40.) In ſich begreifen, | 
Ce V, 14.) augfüllen, (Philip. 

WE vbollbringen, vollfübren,. 
ne hren. (Luk. XXII, 16,2 Thefs . 
falonicher I, 44.) 

Erkennen beift pe rte 
ſchen, pruͤfen; (Rom. XI, 34. 
4 for, Il, 46.) ie, wobl 
antwenben : (Luk. XIX, 44.) aus⸗ 
piques belfed. (Amos II, 2. 
ob. X, 14 4 Ror. VIIE, 3. 
XVI, 18.) Bon Gott: durch: 
fhauen, nee (2 Chron. VI, 
50. Weish. I, 6 1Joh. IE, 20.) 

Erftifen. 1) Durch Beraubung 
der Luft todren — fterben, Der 
Genuf eines obne Blutvergiefen 
gerddteren Zhieres war ben Iſrae⸗ 

liten verboten. (Upofig. XV, 
20.29. S. Lev. XVII, 10 —45.) 


Erwaͤhlen 24 


2) Uneigentlich die Hemmung 
des Wachsthums des Gewaͤch— 
fes. (Matth. XIII, 7. 22. Mark. 
IV, 7: 19. Luk. VIII, Le 44.) 

Erwaͤhlen. 1) Auë mebren Ge: 
— herausnehmen, aus⸗ 


ondern, beftimmen, den Vorzug 


geben vor andern. (Genef. XIII, 
41. Num. XI, 28. XVI, 7. Deutr, 
XIE, b. XIV, 2u.a. ©.) 9) Schaͤ⸗ 
tzen, werth halten, beſonderer 
Aufmerkſamkeit widmen. (Deutr. 
IV, 36. 57. 2 Esdr. IX, 7. 
Iſai. XIV, 4 1 or. I, 27. 
Hebr. XI, 25.) 3) Die Offenbas 





Feindesliebe 


rungen, Wohlthaten, Vorrechte 
und Hoffnungen — mit Inbe—⸗ 
griff der Verpflichtungen der Chri⸗ 
ſten. Epheſ. I, 4 2 Theſſal. 
II, 45. Jak. IL, 5.) 


Ermeden — Jemanden einen 


Mamen (Samen) erweden: 
fein Geſchlecht fortpflangen. ( Deu⸗ 
teronomium XXV, 5. 6. Ruth 
IV, 5. Matth. XXII, 24.) 


Erwuͤrgen, dberbaupt ums Leben 


bringen, gewaltfam tôdten, bin: 
tichten, (Genet, XXVII, 41. 42. 
XXXIV, 25. 26. Richt. VII, 25. 
2 Koͤn. II, 50. IV; 42 u. a. ©.) 


S 


Unverletzlichkeit, Siderbeit. (1 
Koͤn. XIV, 45. 5 Koͤn. E 52.) 
Fauſt, bie geballte Hand. Der 


Sallen beift ferner: geboren wer⸗ 
den; (Weish. VII, 5.) ungiltig 
werden. (Luk. XVI, 417.) | 


Sallen an—angreifen. (3 Rd: 
nige XXII, 52.) Fallen auf — 


treffen; (Exod. XV, 45. Palm. 


LXVIIT, 40. CIV, 38.) von goͤtt⸗ 
lien Cingebungen, E(Iſai. IX, 
8. Ezech. VIIL, 1. XI, 5.) vom 
heil. Gcifte ausgegoffen werden, 
(Apoſtlg. X, 44 XI, 45.) Fal⸗ 
Len aus — einer Gefté, (1 Mak⸗ 
kabaͤer IX, 67.) verluftig werden, 
(Gal, V, 4) Fallen in — 
einen feinblichen Einfall thun; 
(4 Rôn. XXII, 27, Pſ. LXX VIII, 
4. Dan. XI, 7.) gerathen in — 
(Palm. LXVIII, 28. Eccli. IX, 
5: Matth. XXVI, 41.) Fallen 
über: von Schrecken u. dergl. 
gebraucht; (Joſu. IT, 9. 1Koͤn. 
XI, 7. Job XIII, 41.) vom 
Schlafe. (Genef, XV, 12. 4 Fôn, 
XXVI, 12.) Gallen unter — 
gerathen. (Qué. X, 36.) Fallen 
zu — uͤbergehen. (3 Koͤn. XII, 
26. 27, 4 Chron. XIT, 49.) 

Auf die Erde fallen: uners 
fuͤllt bleiben. 
4 Koͤn. X, 10.) Auf den Kopf 
fallen: ein Uebel, Strafen tref: 
feu. (2 Kon. IL, 29. Pſ. CXXXIX, 
411) Es fâllt kein Haar 
vom Haupte auf die Erde: 








(4 Koöͤn. IT, 19. 


Schlag mit der Fauſt war im 
Geſetze dem mit einem Steine 
gleich. (Exod. XXI, 18. Iſai. 
LVIIT, 4.) Chriſtum ſchlug man 
mit Faͤuſten ins beil. Angeſicht. 
(Matth. XXVI, 67. Mart. XIV, 
65.) Auch Gott wird eine Fauſt 
gugefchrieben, (Sfai. XL, 12.) 


Sebler. Man foll fit mebr um 


eigne, als um fremde Fehler bez 
fümmern, (Joh. VIII, 5—5. 7, 
Rôm. XIV, 42, 45. S. 1 for. 
X, 42. Gal. VI, 5.4.) felbige von 
fic befennen, (Dfalm, XXIV, 7. 
XXXI, 5, SGob XLIL, 5. 6.) u. 
zu beffern ſuchen. (Joh. VI, 
44. Gal, VI, 4.) Die Fehler 
Anderer ſoll man mit Nachſicht 
beurtheilen (Joh. VIII, 40. 44. 
S. Eccli. VIII, 6.) und mit Ge⸗ 
duld ertragen. (Gal. VI, 2. 1 
Theſſal. V, 14.) 


GSeindesliebe. (Um Ende.) Man 


foll alfo den Feinden vergeben, 
(Matth. VI, 12— 45. X VIT, 23 
u. f. Koloſſ. III, 45.) feiner 
Rache Raum geben, (Sob XXXI, 


29. Denfipr. XXIV, 47.) durch 


verntinftige Vorſtellungen (Joh. 
XVIII, 25.) u. Wohlthaten ihren 


Haß verſohnen. (Denkſpr. XXV, 


— 


Feld 25 


01. 22. S. Exod. XXIII, 4. 6. 
Roͤm. XII, 17— 20.) Man ſoll 
aber auch der Entſtehung von 
Feindſchaften weiſe vorbeugen; 
(Hebr. XII, 44. 2 Lim. IL, 22.) 
dem Geinde Éeine Bloͤße geben, 
(Pfalm. V, 9 XXVI, 41.) und 
vor ibm ſich huͤten. (Œccli. VI, 
45. XI, 9. Denkſpr. XXVI, 24, 
25.) 

Feld, das tragbare Land, bebaute 
oder unbebaute Laͤnderei. (Genef. 
II, 5. III, 48. fai. XL,6. Jer. 
VII, 20. Ezech. XVI, 7. Matth. 
VI, 28.) ein offener, zugaͤngli⸗ 
cher Plats unter freiem Pimmel, 
(Genef. IV, 8 Lev. XVII, 5, 
Palm, CII, 40, 44. Ofee I, 
48. IV, 5.) Schlachtfeld, Ramypf: 
platz. (1 Koͤn. IV, 2. Zach. XIE, 
41.) Gin geiftiges Feld, bas 


Reid Chriſti; (Job. IV, 55.) 


das flache GBlach) Feld: eine 
lange Ebene am Jordan. (Deutr. 
IV, 49. 2 Koͤn. II, 29. XV, 28.) 
auch die Gegend am Jordan 
geuauut. (Genef. XIII, 40, 44. 
2 Chron. IV, 17.) 


Fleiß 

Feuer iſt ein Bild: bdoſer, 
verzehrender Luſt; (Eccli. IX, 9. 
XXIII, 22. 25.) des Zorns, Un: 
willens ; (Œccli. VIII, 4. XX VII, 
45. 14.) innerer Unruhe; (er. 
XX, 9 Klagl. 1, 15.) grofer 
Bewegungen; (Luk. XII, 49.) 
eines gefäbrlihen Zuſtandes; 


Gſalm. LXV, 42. Sfai, XLIII, 


2.) eines ſchimmernden Gegen⸗ 
ſtandes; (Nah. IT, 4.) irdifhen 
Gluͤckes. (Job XVIL, 5.) 

Als durchs Feuer: mit ges 
nauer Noth. (1 Kor. III, 45 
Vergl. Zach. III, 2. Amos IV, 11.) 
Aus einem Funken wird ein 
großes Feuer: von einemklei⸗ 
nen Anfang kommt es zu ſchlim— 


men Ende. (Eccli. XI, 34. Holz 


zum Feuer tragen: Gelegen— 
heit zu etwas geben. (Denkſpr. 
XXVI, 20. Eccli. VIII, 4.) 
Feuer und Waſſer: Leben 
und Tod — Gluͤck und Verder— 
ben u. dergl. (Eccli. XV, 17. 
Vergl. Deutr. XXX, 45.) Feuer⸗ 
flamme, Sinnbild der Gottheit. 


Fett (Feiſt). 1) Gemäftet, Fett U. Fleiſch; (hiezu) bis aufs 


habend; (Job XV, 27. Pſalm. 
XIX, 4. Denkſpr. XV, 50.) 2) aus⸗ 
erwaͤhlt, vorzuͤglich; (Genefis 
XLIX, 20. Iſaias XXV, 6.) 
5) fruchtbar; (Geneſ. XXVII, 59. 
Pſalm. LXIV, 45.) 4) groß, 
ſtark, gewaltig, maͤchtig, reich. 
(Pſalm. XXI, 45. 30. Iſai. X, 
16. Ezechiel XXXIV, 16, 20, 
Amos IV, 1) Fett werden: 
fit) im Wohlſtande befinden. 
(Deutr, XX XII, 45. 2 Esdr. IX, 
25. fai. XVII 4 S. Denfipr, 
XI, 25.) 

IL Feuer — (biezu) — Feuer — 








(des Herrn): ſteht für Blitz, 


(Exod. IX, 25. 24. XIX, 48, 
Pſalm. CXLVIII, 8. Job I, 16. 
Bar. VI, 62.) auch fuͤr Gott 
ſelbſt. (Deutr. IV, 24. IX, 3.) 
Feuer des Herrn — zum 
ſuͤßen Geruch — das heilige 


Fleiſch: gaͤnzlich; (Iſai. X, 18.) 
am Fleiſche Jemands ſich 
erſaͤttigen: ihn fortdauernd 
plagen. (Job XIX, 22.) es 
mands Fleiſch alt maden: 
ibn in Bekuͤmmerniß verfesen; 
(Rlagl. II, 4.) das Gebein 
bângt (klebt) an Sleif uw 
Haut — bas Gleifd vers 
fhiwinbet, ift mager u. dal.: 
Bezeichnung eines die Lebengs 
fräfte vergebrenden Kummers; 
(Job XIX, 20. XXXIII, 24, 25, 
Palm. CI, 6. CVII, 24.) das 
Fleiſch mit ben Zaͤhnen zer— 

reißen: bas Leben daran wa-⸗ 
gen. (Job XIII, 44.) mit dem 
eignen Fleiſche ſpeiſen: in 
die hoͤchſte Noth verſetzen; (Iſai. 
XLIX, 26.) bas Fleiſch von 
denBeinenabzieben: âuferft 
mißhandeln. (Mic. III, 2.) 


Feuer. (Lev. I, 9, 43. 17, II, 2. Fleiß. (Um Ende.) Beweggruͤnde 


III, 5. VII, 6 u, a. ©.) 


gum Fleiße find: der goͤttliche 


Friede 


Wille; (Rôm. XII, 14.) der Nutzen 
des Fleißes in leiblicher und gei— 
ſtiger Beziehung; (Denkſpr. X, 

A. XII, Eccli. XX,50. 2 Petr. 
1, 40. 44. Hebr. VI, 411. 42.) 
deffen Nothwendigkeit; (Dentipr. 
VI, 10. 14. XII, 24.) gute Beiz 
fpiele. (4 Chron. IX, 13. ob. 

. Il, 49, er, XXV, 5.) 

Sriede, Frieden. — Liebe zum 

Frieden: die Neigung, das Bes 
ſireben, mit ſeinen Mitmenſchen 
in gutem Einverſtaͤndniſſe zu les 

ben — ungeacbtet aller Beleidi- 
gungen von Anderen. (Roͤm. XII, 
18. XIV, 47. 4 Kor. VIE, 45. 
Epbef. IV, 53. Hebr. XII, 44. 

Jak. III, 48.) 
Srieben: ungeftorr, uugebins 
dert, (Genef, XXVI, 29. 51. 

Richt. XVIIE 6. fai. LV, 42.) 
Sriebe: innere Ruhe; getrorte 
beitere Œrgebung in Gottes Wil⸗ 
len, unter allen Umftänden — 
daber in Frieden 





26 


In — mit — | 


Kurt 


. 17. Eccli. I, 56. II, 8. ©. Matth. 
X, 52. XXV, 24 it. Il, 42. 
15.) Der Grommigfeir Wir⸗ 
kungen find: Troft und Furcht⸗ 
lofigfeit; (Dentipr. XV, 45. 24. 
XXI, 45. XXVIIE, 1, Œccli. I, 
414. 12. XXV, 14. 15.) Bewußt⸗ 
feyn des goͤttlichen Wohlgefallens 





und Beiſtandes; (Pſalm. XXXIII, 


6. CXI, 7. Denkſpr. XII, 2. 
XV, 8.9. XVIII, 40. Weish. M, 


2. 5. 1V,17. 10. 44. V, 1. 4 Tim, 


IV, 8.) âufere Gicherbeit vor 
Unglid und Mangel; (Pſalm. 
XXXIIL, 40. XXXVI, 49 u. fn. 
Dentipr, XIV, 26. 27. Eccli. 
XXXVI, 1.) Achtung bei Andern; 
(Pfalm. XCI, 2. 6. Denkſpr. X, 
7. XI, 40.) Erfuͤllung guter 
Wuͤnſche. (Denkſpr. X, 14. 28. 
XI, 23.) Aeußere Froͤmmig— 
keit ift werthlos. (Job XXII, 5 
Matth. XXIII, 27, 28. Sal. I, 
26. 27.) 





fterben. Funken, ber Fleinfte Theil bdes 


(Genef. XV, 15. ob. II, 6 Feuers. (Eccli. XI, 34. Gfai. I, 


Pialm. CXVIII, 465. Luk. IL 
29.) Rube im Tode —. Freiheit 
vom Erdenleiden. (Weish. ILE, 
5. Eccli, XLIV, 14 Iſai. LVII, 
2.) Cbriftus ift unfer Frie— 


54.) Eine kaum bemerfbare Er 
ſcheinung. (Weish. IT, 2. Eccli. 
XLIL 25.) Den Funken Je— 
mands ausloͤſchen: fein Ge— 
ſchlecht vertilgen. (2 Koͤn. XIV, 7.) 


be, weil er Juden und Heiden Furcht Gottes — vor Gott— 


zu einer Gemeine 
(Epheſ. Il, 14) Den Bund 
des Friedens Semanden 
geben: ibm bie Berficherung 
des Schutzes ertheilen. 
CXXV, 42. Ecrli. XLV, 30.)- 
Mit Frieden laſſen: nicht 
beeintraͤchtigen. (Mark. XIV, 6. 
Joh. XIL 7.) J 
Frommigkeit. Deren Haupt—⸗ 
eigenſchaften ſind: Uebung 
der Tugend im Allgemeinen. 
(Dentipr. VIII, 15. X, 24. 34. 32. 
XL, 6. XIII, 6. Gzeb. XVII, 
5--9.). Aufrichtigkeit und Red⸗ 
lichfeit bei allen quten Werken; 
(Matth. VI, 16. XXII, 5. 44. 
25 u. ſ. w. Luk. XVIII, 44. 
2 Tim, III, 5.) Beſtaͤndigkeit u. 
Beharrlichkeit. (Tob, IV, 6. Job 
II. 3. XXVII, 3—6. Denkſ. XXIII, 


vereinigte. 


(Num.“ 


iſt nicht nur die Vorſtellung von 


Gottes Gerechtigkeit, ſondern auch 


die fromme, lebendige, nicht nie— 
derſchlagende Scheu, vor Gottes 
Allwiſſenheit und Allgegenwart, 
verbunden mit dem Streben, des 


Wohlgefallens Gottes nie verlu⸗ 


ſtig zu werden. Solche iſt ent: 
fernt von blos knechtiſcher 
Furcht, (2 Tim. J. 7, 1 Joh. 


IV, 18.) und von troͤſtendem, bez : 


tubigendem Ginfluf auf das Ge: 
muth. (Dfalm> XXVI, 4 LV, 
4. 5.44. Gccli. XX XIV, 44— 149.) 
Gie ftebr für Froͤmmigkeit, 
Gottſeligkeit. (Genef. XX, 
11. Tob. XIV, 4 Job IV, 6. 
Eccli. XLV, 28. Apoſtlg. IL 5. 
VIII. 2, X, 7.) Beweggrünbde 


zur Furcht Gottes find: die Uebers 


geuguug feiner unvergleichbaren 


Fuß 21 


Votffommenbeiten und unferer 


Abbängigteit von ibm; (Joh. IV, 
24. Apoſtlg. XVII, 24 u. f. 
Roͤm. XI, 36.) das ausdruͤckliche 
Gebot Gottes; Eccli. VII, 54. 
52 fai. VII, 43. Matth. VI, 
9. 9 for. VII, 4 4 Petr. I, 
17. III, 45.) das Beifpiel Sefu. 
(Sob. VIL 48. VII, 49.) Der 
Muben und Segen der Furcht 
Gottes. (Pſ. XXIV, 414. XXXII, 


48. XXXIiI, 8. LX, 6. CIE, 41. 13. 


Denkſpr. X, 27, XIX, 25. Eccle. 
VII, 42. Eccli. I, 44 u.f. VE, 


46.17. X, 23. XXXIIL, 4. Mich. 


VI, 9. Mal. IV, 2.) , Die Birs 
kungen der Gotteéfurchtr muͤſ— 
ſen ſeyn: Gehorſam gegen alle 
uͤbrigen Gebote Gottes; (1Koͤn. 
XII, 24 Denkſpr. III, 7. Eccli. 
I, 49. IX, 8. XXI, 74 XXXII, 


18. 2 Kor. VIL 4. SKolof. III, 


22.) Glaube an odie gbdttlihen 
Offenbarungen; (Gob. V, 42. 44. 
Roͤm. IV, 20.) Ergebung in 
ven Willen*Gottes. (Iſai. LV, 
8. 9, Roͤm. XI, 33.) Als got» 
tesfuͤrchtig werden in ber beif. 
Schrift genannt: Noe, Geneſ. 
VI. 9.) Hananias, (2 Esdr. VII, 
2.) Tobias, (Kapitel VII, 7. 
IX, 9.) Job, (Rap: J, 4. 9. IL, 
5. 9.) Gufannaz (Dan. XIII, 2.) 
der h. Joſeph, (Matth. l, 49.) 
Johannes der Taͤufer, (Mark. 
VI. 20.) Zacharias u. Eliſabeth, 
(uk. L, 6.) Simeon, (Luf: IL, 25.) 
der Hauptmann Cornelius, (Apo⸗ 
ſtelgeſch. X, 2. 22.) Barnabas, 





Geben 


Juſtus und Ananias; (Kap. XI, 
29, 24. XVIII, 7. XXII, 12.) 
Sudeu:Drofelyten. (Apoſtlg. XIII, 
45. XVII, 4. 47.) Gott beilis 
gen: Gott fürchren. (Num. XX, 
42. Deutr. XXXIL, 514. Matth. 
VI, 9.) 


Sub, Fußgeſtell; (Exod. XX V, 26. 


Num. IV, 54.) die Perfon felbit. 
(4 Koͤn. 11, 9. Palm. XXV, 
12. CXVIIT, 104. 105.) Judy 
Gott werden Fuͤße zugefchriez 
ben. (Exod. XXIV. 10, Pſalm. 
XVI, 40. Iſai. LX, 13.) 

Der Fuß wankt, ftoft 
ſich, bezeichnet Ungluͤck, Mißge— 
ſchick. (Pſalm. XVI, 5. XXXVII, 
17. LXV, 9. Denkſpr. III, 23.) 
Den Fuß auf den Hals 
ſetzen: Zeichen voͤlliger Unter— 
werfung. (Sofu. X, 24.) Dern 
Staub der Fuͤße leden: Die 
tiefſte Ehrfurcht bezeigen. (fai. 
XLIX, 25.) Die Fuͤße Je— 
mands richten auf — ihn 
unterweiſen, belehren. (Luk. I, 79.) 





Unter die Fuͤße — mit Fuͤ— 


ßen treten: feindlich anfallen; 
ruͤckſichtslos, ſchaͤndlich behandeln. 
(Pſalm. XL, 40. Hebr. X, 29. 
S. Joh. XIII, 48.) Unter Je— 
mands Fuͤße legen—geben 
— ibm unterwerfen. (Pſalm. VIII, 
8. 1 Kor. XV, 25, 27.) Uns 
ter Jemands Fuͤße 3ertres 
ten: die Macht zu fhaden bez : 
nebmen, (Jud. XIV, 5 Roͤm. 
XVI, 20.) 3u Fuß fallen: 


demuͤthig bitten. Exod. XL, 8.) 


Gaſſe, der lange, von zwei Reihen 
Haͤuſern gebildete Gang in einem 
Orte — Straße —— emn oͤffentli— 
cher Platz. (Geneſ. XIX, 2. Job 
XVIII, 47. Denkſpr. V,16. Jer. 


V,1. VII, 34.) auf der Gaffe:. 


. dffentlich ; (2 Rbn. LE, 20. Denkſpr. 
I, 20. Luk. XIE, 26.) vie Gas 
ſen der Stadt: die Stadt KR e- 


choboth; (Geuef. X, 141.) die 


Thuͤren auf der Gaffe: bder 
Mund. (Eccle. XL, 4.) feinen 
Leib legen wie eine Gaffe: 
fih unterwerfen. (fai. LE, 25.) 


Geben....Ctwas gemäbren ; (Ges 
_hefis IV, 412. Deurr, XI, 47. 


fai. V, 40.) eine Gabe, Gübig- 
Éeit-verleiben — ing Derz ge: 


ben; (Exod. XXXI, 6. Weish. 


VII, 45. Epheſ. VI, 19.) eine 


: Gedenfen 28 


Lehre vortragen, (Joh. XVIT, 8. 
4 Theſſal. 1V, 2. 4 Kor. XV, 
3.) Sn Jemands Hand ge: 
ben: zu etwas bevollmaͤchtigen. 
(Exod. IV, 24.) Sein Herz 
geben zu — auf etwas: em— 
pfaͤnglich ſeyn; ſich darum be: 
muͤhen. (Denkſpr. XXIII, 12. 26. 
Eccle. I, 47. VIII, 9. 16.) 

Gedenken. 1) Sid an etwas er⸗ 
inneru, eingedenk ſeyn. Geneſ. 
XL, 14. Exod. XIII, 5. Num. 
XV,40. Deutr. VII 18. Pfalm. 
VI, 6. Dentfpr. IL, 6.) 2) Au 
für denfen. (Matth. XXI, 25. 
Mark. II, 6. 8. Luk. XII, 417.) 
5) Auch Gott wird ein Gedenfen 
augefchrieben, (Geneſ. IX, 45. 16. 
Num. X,9. Pſalm. CIV, 8. 42.) 
Gedenken, von Gott, beifit fer: 
ner: Ruͤckſicht nehmen auf Fes 
mand; (Exod. II, 24 Deutr. 
IX, 27: Pſalm. XIX, 4. Jer. 
XIV, 24.) daher: zurechnen, ver⸗ 
gelten: ſtrafen oder belohnen. 
(2 Esdr. V, 19. VI, 44 XIII, 
14. 292. 51. Pſalm. XXIV, 7. 
ob. IT, 5.) 4) An Jemand 
gebenfen: fi feiner bilfreich 
annebmen, (Geneſ. XXX, 22, 
1 Koͤn. I, 44. Pſalm. VIII, 5. 
CV, 4 Son. I, 6.) 6) Vor⸗ 
baben, ſich entfchliefen, Willens 


ſeyn. (Genef, L, 20. Deutr. XIX, . 


49. Jer. XVIII, 8, Matth. I, 
49. 20.) 6) Erwaͤhnung thun, 
(Pſalm. XLIV,18. Iſai. XL VIII, 
: 4. LXVI 3, Seremias XX, 0.) 
Gottes — des Gefebes ge 
denken: felbige achten — beob— 
achten. (Iſai. LXIV, 5 Mal. 
III, 46, IV, 4.) 

Geduld. Gruͤnde zur Gebulb in 
Leiden nu. ſ. rw. find: Der 
Wille Gottes und fein Wohlge— 
: fallen daran; (Œccli, I, 33. S. 
Denkſpr. IL, 11. 42. S. Roͤm. 

XII, 12, 2 Kor. VI, 4.) bas 

Vertrauen zu dem alles wohl⸗ 

machenden Gott, der aus voruͤber⸗ 

gehender Tribal dauerndes Heil 
bervorgeben laͤßt; (Roͤm. VIT, 

417.48. 28u. f. 2 or. IV, 17. 





Geborfam 


Hebr. XII, 6. 4 Yetr. I, 6.) 
deffen iweije Anordnung u. Ratb. 


- (Matth. X, 58. Apoſtlg. XIV, 


22, 2 Lim. II, 42. Hebr. XII, 
41.) die Gewißheit gdttlicher Hilfe 
und Rettung; (Palm. XC, 45. 
XLIII, 1.2. 9 Kor. IV, 8..% 
2 Lim. IV, 48.) unſer Çbriften: 
beruf; (Epheſ. IV, 4.2. 9 Vetr, 
1, 5.10.) die Wuͤrde der Geduld, 
(Rlagl. IL, 26 u, f. S. Eccle. 
VIL, 9.) deren Nuben, (Roͤm. V, 
4. Hebr. VI, 12. XII, 7. af, 
V, 40. 44. 4 Petr. III, 14.) da8 
Beifpiel Chriſti u. der Heiligen. 
(2 Kor. VI, 4. 5, XI, 28—30. 
Philip. IE 8.2 Lim. III, 414. Hebr. 
XIE, 2. 3. af. V, 44. 14 Vetr, 
Il, 25.) Gründe zur Geould 


. mit dem Naͤchſten find: der 


gbttliche Mille, (Rôm. XV, 1. 
Gal. VI, 2. Epheſ. IV, 4. 2. 
Koloſſ. II, 12. 43. 4 Theſſal. 
V, 14.) Gottes und Chriſti 


. Beifpiel, (Pſalm. CII, 8 — 140, 


Rdm. Il, 4 Hebr. XII, 3.) 
das Andenken der eignen Schwaͤ— 
che, (Matth. VII 3—-5. XVII, 
82. 53.) Gebuld beweist aͤchte 
Gottesverebrung, (Œccli. II, M. 
12. Pſalm XXXVI, 5. 6. Rom 
XII, 42.) Seelenſtaͤrke und Tu: 
genb, (Tob. II. 45. 14. XII, 45. 
Job II, 40. V, 17.18. Denkſpr. 
JIT, 12. XXIV, 10. Roͤm. V, 
5 — 5. VIII, 35 — 59.) und bes 
reitet ewige Belobnung. (2 Kor. 
IV, 47. 2 Theſſal. I, 4. 5. 
2 im. II, 42, Jak. I, 402.) 


IL Geborfam. 1) Cigenfbaf: 


ten des Gehorſams gegen Gott. 
Gelbiger fol ſeyn: aufribrig, 
redlich, ungebeuchelt; (Deutr. X, 
42. Matth. V, 6. VI 24: Jak. 
IV, 4. 8.) ernftlid, thâtig und 
bebarrlid, (Matth. V, 6. 29. 48. 
XVI, 24-26. Luk. I, 74. Tit. 
IT, 12.) willig, (Joh. IV, 34.) 
und-muf ſich über alle Gebote 
erſtrecken. (Deutr. V, 52. 33. 
Matth. V, 49, XXIIL, 23 u. f. 
Jak. IT, 40.41.) Beweggründe 





Getz 


find: unfre Berbinblichfeit gegen 
Gott; (Deutr. VIII, 4—44. Pſ. 
XXV., 3. Apoſtlg. XIV, 15—17.) 
ſein Wohlgefallen am Gehorſam; 
(1 Koͤn. XV, 22.) die Zweckmaͤ⸗ 
ßigkeit feiner Gebote; (fai. LV, 
8. 9. Roͤm. XI, 33. 34.) de⸗ 
ren Leichtigkeit; (Matth. XI, 50. 
4 Joh. V, 5.) die baran ge: 
fnüpften Verheißungen; (Lev. 
XXVI. Deutr. XXVIII. Iſai. 
J. 49. Jer. VII, 25,) deren Nutzen 
für Zeit, (Deutr. XV,10. XXX, 
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Gold; ftatt 1 


2.5. Palm. LXXXIX, 44. 15, : 


u, f. w.) und für die Ewigkeit, 
(Rôm. II, 6. 7. Hebr. VI, 40. 
2 Petr. I, 40. 11.) enblid bag 
Beiſpiel Chriſti. (Rom. V, 10. 
Philip. IL, 8. Hebr. V, 8: XIT, 
2.) Auch die leblofen Gefchdpfe 
follen Gott geborfamen durch Ers 


fülung ibrer Beftimmung. (Eccli. 
XLIE, 24. Bar. VI, 59. Matth. 


VIII, 07, Luk. XVII 6.) 

2) Noch ſpricht vie b. Schrift 
von einem Geborfame: a) der 
Unterthanen gegen die Obrig- 
feits (Deutr. J, 47. Joſu. I, 
AT. Roͤm. XIII, 4 u-f, Tit. 
HIT, 4 4 Detr. IL, 13. 14.) 
b) gegen bie gciftlichen Borfteber 
und Lehrer; (4 Ror. IV,1. 2 For, 
IL, 9. V, 20. Philip. II, 29. 
4 Tbeffal. 11,13. Hebr. XIIL, 17.) 
c) der Kinder gegen die Eltern. 
(Exod. XX, 12, Tob. IV, 2. 
Gccli, III, 4. Epheſer VI, 1.) 
d) Der Dieuftboten gegen ibre 
Herrſchaft; (Luf. XII, 37. Epheſ. 
VL, 5. 6. Koloſſ. TL 22. 1 
VI, 4, 2, it. IT, 9, 4 Petr. IL 





Lim. 


Gott{ofe 


XXIII, 4. 5. XXVIIL, 20. Ezech. 
XXIL 12. 43 Mic. II, 4. 2. 
VI, 12.) verurfacht Unrube und 
Gorgen, und wird zur Zhorbeit. 
(Eccli. XXXI, 1— 4. Luk. XI, 


416— 21.) .... 

Chron. XIX, 41. lies 
XVIII, M.; ft, 4 Chrou. XXII, 
24. l. XXII, 44. 

Als Gegenftändevonu Gold kom⸗ 
men in der b. Schrift noch vor: 
Ketten u. Stirnbaͤnder oder Ohr⸗ 
ringe; (Geneſ. XLI, 42. Exod. 
XXXII, 2. Richt. VIII, 24. 26.) 
die goldenen Schilde, welche Da⸗ 
vid eroberte; (2 Koͤn. VIII, 7. 
1Chron. XVIII, 7.) die 300 klei— 
nen u. 200 großen Schilde, welche 
Salomon verfertigen ließ; (5 Koͤn. 
X, 46. 473) ſein mit Gold uͤber— 
zogener Thron und ſein Tafel⸗ 
geraͤth; (Kap. X, 18. 21.) die 
5400 goldene und ſilberne Gez 


faͤße, welche Cyrus zuruͤckgab. 


Got 


(1 Esdr. I, 414 u. f.) Die golf: 
denen Râlber. (Erod. XXXII, 2. 
4. 3 Koͤn. XII, 28. 4 Koͤn. 


X, 29.) | 
tesbienft. (Am Ende.) Heißt 
überbaupt die rt und Weiſe, 
wie einer Gott verebrt — alfo 
auch ein falfher, nidtiger,. 
irriger Gottesbienft. a) Gôs 
benbdienft. (er. VIT, 8—410.. VIT, 
5. 49. X, 8. S. Weish. XIV, 
45—18. Apoſilg. XVII, 23.) 
b) Die unaͤchte Gottesverebrung's 
blos aͤußerliche Handlungen; 
(Matth. XV, 8. 9.) wobei man 


ſeine Pflichten unterlift oder gar 


18.) e) der Ehefrauen gegen ihre 


Maͤnner. (Geneſ. LL, 16. 1Kor. 
XI, 5. Eph. V; 22. Koloſ. LI, 48. 
4 Tim. II, 42. 1 Petr. IL, 4, 6.) 

Geborfam des Glaubens: 
Befebrung gum Chriſtenthum. 
(Apoſtlg. VI 7.) Chriſto ge- 


borfam ſeyn: ſein Nachfolger 
zu erwarten. — Sie werden dur) 


werden, (Hebr, V, 9.) 

Geiz.... verleiret den Menſchen 
zu Ungerecbtigfeiten, Bedrüdunz 
_ gen und Berrügeteiens ( Denkſpr. 


© Môm. Il, 17-24 


G 


uͤbertritt, (fai. I, 11.15. Jer. 
XL 45.) Menfhenfasungen vorz 
zieht u. ivrige Vorftellungen fic 
macht. (4 Koͤn. XV,.12 fai, 
LVIII, 5—5.. Mid: VI, 6: 7. 
Koloſſ. IT, 
20—253.) | 


ottiofe. Solche baben nur Un⸗ 
fegen und gdtrlihe. Gtrafen 


ihre eignen Werke, Anſchlaͤge und 
Frevel fallen; (Pfalm. IX, 17. 


XXXVI, 46. CXL, 40. Deukſpr. 


t 


Gottloſe 


V, 22. 25. XI, 5.) ſie werden 
voll Ungluͤcks feyn und darin 
nicht beſtehen. (Denkſpr. XII, 21. 
XIV,32. XXIV, 46.) Sie wer⸗ 
ben fliehen und Niemand jdgt 


ſie — haben keinen Frieden und 


beben beſtaͤndig. (Denkſpruͤche 
XXVIII. 4. Iſai. XLVIII, 22. 


Job XV, 20.) Ihre Augen wer- 


den verſchmachten; ihre Leuchte 
wird erldſchen; (Job XI, 20. 
XVIII, 5. XXI, 17. Denkſpr. 
XIII, 9.) ihr Weg iſt wie Duuz 
kel — „ihre Hoffnung verloren, 
(Denkſpr. 1V, 19. X, 28. XI, 23.) 


ift wie Sraub u. Rauch; (Weish. 


V, 15.) file werden feyn . wie 
Spreu und Stoppeln — wie Afche. 
(Gb XXI, 48. Mal. IV, 4. 3.) 
In ibrem Hauſe ift der Fluch — 


ihre Guͤter verſiegen wie ein Bach; 


Genkſpr. III, 55. Eccli. XL, 
43.) ein ſchreckliches Ungewitter 
wird auf ihr Haupt fallen; (Jer. 
XxXiu, 49, XXX, 23.) es wird 
ibuen vergolten werden; (jai. 
111,44.) ibr Tag fommts (Pfalm. 
XXXVI, 42. 15.) ibr Pfad vers 

— ihre Jahre werden verkuͤrzt; 


ie werden bald nicht mehr ſeyn, 


nuicht im Lande bleiben und vers 


worfen werden. (Palm. J, 6. 
XXXVI, 10. Denffpr. X, 25. 
27. 30. XIV,.32.) Gott gers 
fchmettert ibnen bie Zaͤhne — 


die Armes (DS. III, 8. XXXVE, 


47.) laͤßt über fie Feuer und 
Schwefel regnen, (Palm. X, 7.) 
fiofr fie zu Boden, (Pfalmen 


CXLVI, 6.) vertilgt und briugt 


fie um. (Palm. IX, 6. °C, 8. 
S. Denfipr. II, 22, XII, 7.) 
Gie find verflucht u. verdammt; 


(Œccli.. XLI, 12. 13.) ibr Ende 
… wird ſeyn Strafe, Geuer und 


Flamme, Dblle u. Pein. (Weish. 
II, 40. 


X, 7. Eccli, XLI, 14.) ja ibre Nach⸗ 
fommen trifft Berachtung (v. 9. 
40.) u. Yusrottung. (PF. XXX VI, 
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"2. 49. 


Eccli. VII, 49. XXI, 
: 40. 44 B. Jud., v. 45.) Ihr 
Mame wird vergebens (Denkſpr. 


Gut 


Grof; ffatt 2 Ron. VIL 36. lies 
VIL, 26, 


Grof ahten — machen: 
ſchaͤtzen, ehren, erbeben. (2 Koͤn. 
VII, 22. 26. 5 fôn. I, 47. Job 


VII, 47. Pſalm. LXX, 24.) Rlein 





und Groß — vom Kleinſten 
bis zum Großen: a) Alle, 
ohne Unterfchied des Alters; (Ge⸗ 
neſis XIX, 44. 1 Koͤn. XXX, 
Son. II, 5.) b) Perſo⸗ 
nen niebern und hohen Stanbdes. 
(Deutr. I, 47. Job IL, 49. 
Eccli. V, 43. Jer. VI, 15.) 
Rleines oder Grofes: irgend 
envas. (4 Rôn. XX, 2. XXII, 45.) 


Grundz ſtatt 3 Rdn. VII, 49. lies 


VIL, 9.5 ſt. Son. Il, 9. LIL 7. 


Gut bildet verfiedene 3ufammen: 


feguugen, als: qutes Alter: 
bobes, gluͤckliches Alter; (Genef. 
XV, 45. XXV, 8 Richt. VII, 
82.) guter Geiſt: gute Ge- 
finnung und Handlungsweiſe; 


- (Pf. OXLIE, 40. Exec. XXXVI, 


27.) gutes Gewiffen: reines 
Gewiſſen; (1 Lim. 1,5. 4 Petr. 
III, 16. gute Hoffunung: frobe 
zuverſichtliche Hoffnung; (Weish. 
XIl, 49. 2 Theſſal. IE, 45.) guz 
ter Muth: frobe Zuverſicht, 
Frohſinn; (Œccle. IX, 7. Jak. V, 
43.) guter Name — Ruf — 
gutes Geruͤcht: vortbeilbafter 
Ruf, Ehre u. Anfeben; (Denfipr. 
XV, 50. Eccli. XLI, 45. 46.) 
guter Theil: das Beffere, Bor- 
zuͤglichere; (Luk. X, 42.) guter 
Wille: Willfaͤhrigkett, Freige— 
bigkeit; (2 Kor. VIII, 49. Epheſ. 
VI, 6. 7.) gutes Zeugniß: 
vortheilhafter Ruf. (Apoſtlg. X, 
22. 41Tim. III, 7, Offeub. I, 47.) 
Gutes thun: a) Wohlthaten 
erweiſen, befchenfen. (Geueſ. XII, 
46. Exod. I, 20. Denkſpr. I, 
27. Eccli. XIL 4.2. Mark. IE, 
4.) b) Recht bandelu, die Ge: 
fege erfuͤlen. (Genet. IV, 7. 
Pialm. XIL, 4,3. XXXIII, 45. 
Eccle. VII, 21... Gob. V, 29. 
2 Theffal. Ill, 43.) 


28. 34. 38. Denffpr. XIV, 11) Gut, Oüter..…. Das Trachten 


 ‘ 
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nach irdiſchen Gütern verleitet 
leicht zu unrebtmäfiaen Hand⸗ 
lungen u. erſchwert die Bilouug 
gum Reiche Gottes. (Eccli.XXVII, 
1. Matth. XIX, 23. 24. Luk. 
XVIII, 22 -25.) Man (of vor 
Uebermuth ſich huͤten und auf 
den Geber ſein Gluͤck bauen. 
(Denkſpr. XXX, 9. 1 Tim. VI, 
A7. Jak. I, 10) Glidégüter 
madhen bas wabre Glid des 
Menfchen nidt aus, (Dentipr. 
XIII, 7. XXVII, 24 Eccli. VE, 
45. XXX, 45. XL, 13. 26. Matth. 
VI, 49. £uf, XII, 45.) Gott 


H. 


Hals — heißt auch Genick, Nacken. 
Koön. IV, 48. Job XVI, 15. 
XLI, 13.) Etwas an den 
Hals bangen: ſtets vor Augen, 
im Gedaͤchtniſſe behalten. (Denk⸗ 
ſpruͤche III, z. VI. 21.) Jeman⸗ 
den auf dem Halſe ſeyn — 
auf den Hals kommen: ihn 


unterwerfen, ſchnell uͤberfallen. 


(Geneſ. XLIX, 8. Eccli. XXVII., 
50. Klagl. J. 44. V, 5.) das 
Joch vom Halſe merfen: fit 
unabhaͤngig machen; Geneſis 
XXVII, 40.) den Hals dar— 
geben: ſich aufopfern u. ſ. w. 
(Roͤm. XVI, 4) den Hals aus 
etwas ziehen: einem Uebel 
entgeben; (Mid. IT, 3.) ben 
Hals,Nacken Jemands beu— 
gen: zur Unterwuͤrfigkeit gewoͤh⸗ 
nen. (Eccli. VII, 25. XXX, 12.) 
IL Hand; ſtatt Nam. XXXI, 4. 
5. lies XXXIII, 4. 3.3 ft. Matth. 
1V, 46. l. IV. 6. — Wird auch 
gebraucht in dichteriſcher Sprache. 
(Denkſpr. XXX, 28. Hab. III, 10.) 
III. Hand. Uneigentliche Re— 


densarten: Un die Hand bin⸗— 


den: ſich ſtets vergegenwaͤrtigen. 


(Deutr. VI, 8. XI, 48.) An 
der Sand bangen laffen: . 


zuruͤckbehalten. (Deutr. XIII, 47. 
Die Hand aufbheben — ers 
beben (vou Gott): feine Macht 


Hand 


feanet ber Srommen Gut; (Pi, 
XXXVI, 16. Denkſpr. IT, 53. 
XV, 6 ÆEccle. V, 418 Œccii. 
XI, 25. 24.) unrecht Gut bilft und 
gedeiht vicht. (Denfipr. X, 2. 
XI, 4 Œccli. V, 40. %er. XVII. 
A1. Ezech. VII 19.) Son der 
Pflicht der Gerechtigkeit hinſicht⸗ 
lich der Guͤter Anderer finden 
wir Belehrung: Denkſpr. XXII, 
16. XXVIII, 8. Matth. XV, 
49. 20. Roͤm. XIII, 9. 1Kor. 
VI,9. Epheſ. IV, 28. 4 Theffal. 


IV, 6 af. V, 4.) 
Qffenbaren. (Pſalmen IX, 33. 


Ezech. XX, 5. 6.) Die Gand 
aufrhun (auéftreden), reis 
en: freigebig mittheilen; (Deus 
teronom. XV, 11. Denkſpr. XX XI, 
20, Eccli. VIE 36.) Die Hand 
auéftreden (von Gott): durch 
feine Offenbarungen an ſich gie- 
ben, zur Gotteéverebrung anlei- 
ten; (Dentipr. I, 24. Yfai, LXV, 
2. Roͤm. R, 21.) über — mi: 
der Jemand: bezeichnet bie 
goͤttliche Strafgerechtigkeit. (fai. 
V, 25. Jer. VI, 12. Czech. VI, 
14.) Die Hand ausftreden, 
auébreiten:a) (zumHerrn): ans 
beten, beten; (Exod. IX, 29. 33. 
5 Koͤn. VIII, 22. 58. 54. Job | 
XI,45. Sfai. I, 15.) ... b) aus⸗ 
ftreden zu — (legen an): 


fit an des Naͤchſten Gut ver: 


greifen; (Exod. XXII, 8, Klagl. 
1,10.)chausftreden wider — 
Jemanden trotzen. (Job XV, 25. 

Von Jemands Hand 





dern: zur Berantwortung ziehen. 


Koͤn. XX, 16. 2 Köon. IV, 
14. Ezech. III, 18.) Die Haͤnde 
Jemands fille: ibm das 
Prieſteramt uͤbertragen. (Exod. 
XXVUI, Aö. Num. III, 3, Richt. 
XVII, 5. 42.) Die Hand Je— 


.: manben geben:? a) ſich ibm 


untergeben; (2 Chron. XXX, 8.) 


Haͤrtigkeit 32 


Heerde 


durch ————— verſichern. (4K Hartherzigkeit; ſtatt Epheſ. IV, 
w. 


Esdr. Czech. XVII, 48.) 
Die Hand des HPerrn Über 
Semanbdfallen—Fommen— 
goͤttliche Eingebung. (3 Koͤnige 
XVIII 46. 4 Rôn. II, 15. Ezech. 
I, 5. IL, 22.) Die Hand auf 
Semands Augen legen: bie 
Augen zudruͤcken. (Genef. XL VI, 
4.) Die Hand in des. N à hs 
ften Hand legen: Handge— 


mein werden, (3ad. XIV, 15.) . 


Die Hand regen über: fi 
mit dem Deere wenden gegen — 
(Iſai. X, 52.) In die Haͤnde 
Anbderer feben muͤſſen: von 


ibrem Willen abhaͤngen. (Eccli. 


XXXIII, 22) Dem Koͤnige 
zur Hand ſeyn: den erſten 


Rang haben. (4 Chron. XVII, 
47.) Geine Dand über Fes 
mand feyn: ibn eigenbändig 
tôbten. (1 Koͤn. XVIII, 47.) 
Die Hand wenbden: umkeh— 
ren, umlenfen, (3 Koͤn. XXII, 
34. 4 Koͤn. IX, 23.) Die 
Hand gubalten: Mitleiden 
verſagen. (Deutr. XV, 7.) Die 
Hand zuruͤckziehen (von 
Gott): ein Strafgericht einſtel⸗ 
len. ( Klagl. II. 5, 8. Ezech. XX, 
22.) Die Haͤnde zufammenz 
ſchlagen: Spott und Schaden⸗ 
freude ausdruͤcken. (Rlagl. II, 45. 
Nah. III, 49. Soph. IT, 45.) 
Die Haͤnde aufs Haupt le— 
gen — uͤber dem Haupt zu—⸗ 
ſammenſchlagen: Ausdruck 
heftiger Betruͤbniß. (2 Rôn. XIII, 

19. Jer. II, 37.) Die Haͤnde 
auf deu Düften baben: Um: 
fchreibung grofer Angff. (er. 
XXX, 6.) Debl mit der Hand 
faffen: fi vergeblihe Muͤhe 
machen. (Denkſpr. XXVII, 46.) 

Die linke Hand nicht wiſ— 
ſen laſſen, was die Rechte 


thut: geben, ohne Aufſehen und 
Selbſtbeachtung. (Matth. VI, 3.) : 
Statt 4 Esdr. VI, 9. lies 2 Esdr. 


u. ſ. w. ., | 
Haͤrtigkeit; ſtatt Marf. XVI, 4. 
lies XVE, 44, ,: 


IL Haupt. Redensarten. 


zerſchmettern, 


Heerde. 


4. 9. lies VI, u. ſ. 
Die 


Augen ſtehen Einem im 


Hauptes? er bandelt klug. (Eccle. 
II, 44.) 


Auf das Haupt Je— 
mands bringen, bezaͤhlen, 
legen, vergelten, werfen: 
das Uebel, das ein Anderer uns 
zugedacht hat, uͤber ihn herbei— 
fuͤhren, blutige Rache nehmen — 
von Gott, ſtrafen. (Richt. IX, 
57. 3 Kon. II, 52. 44 VIII, 
52. 2 Esdr. IV, 4 Palm. VIH, 
417. Eccli. XVII, 149. Ezech. XI, 
24. Joel III, 4 7) 3) Des 
Blut fes auf (über) feinem 
Daupte: er trage die Schuld 
feines Todes. (Joſu. II, 49. 
2 Rôn, I, 16) Das Haupt 
zerſtoßen: 
Jemanden vernichten, unſchaͤdlich 
machen. (Pſalmen LXVII, 22. 
Eccli. XXXVI, 12.) 


Heben. 1) Emporbalten, aufhe⸗ 


ben; (Geneſ. VII, 47. Iſai. XL, 
26. Luk. X, 34.) die Hand 
aufheben: a) beten, bitten; 
(Pſalm. XXVII, 2. Klagl. III, 
41.) B) ſchwören. (Genei, XIV, 
22. Exod. VI,8:) 2) Ein Oypfer 
bringen, indem man bei gewiffen 
Faͤllen einige Theile des Schlacht⸗ 





opfers auf und niederbewegte 


(Debeopfer), zur Befenntnif 
der Allgegenwart Gottes. (Exod. 
XXV, 2.5. XXIX, 26. Lev. IV, 
8. 10,19, Num. VI, 20, Ezech. 
XLV, 45.) 

Unter biefem Ausdrucke 
wird vorgeftellt: a) das Volk 
Iſrael im À. B.; (Iſai. XL, 41, 
LXII,44. Ser. XIII, 47. XXII, 
1—5. Czech. XXXIV.) b) die 
chriſtliche Gemeinde, die Chrifteuz 





beit, (Czech. XXXIV. Luk. XII, 
. 82 ob. X, 46.) 


Gie ift ein 
Bild a) des der Yuffiht der 
Borfteber . auvertrauten Volfes ; 
(Jer. XIII, 20. XXV, 54 - 56. 
L, 6—8) b) Heerde obne 
Hirten, das Bild eines von 
feinen Fuͤhrern irregeleiteten, verz 


Heilige 


laſſenen, eines verirrten Volkes; 
(Num. XXVII, 47. 3 Koͤnige 
XXII, 47. Iſai. XIII, 44. Matth. 
IX, 56. Mark. VI, 34.) c) feind⸗ 


lier Deere; (Ger. VI, 3.) d)einer : XXII 


Menge. (Job. XXL 44) Ge: 
fhorne Deerde: Bild weifer 
Zaͤhne. Gohel. IV, 2. VI, 5.) 

Deilige, der Heiligen, 
ſtatt Job V, 16. lies VI, 40.; 
ſt. Job. XV, 5. J. XV, 45. 

Herabfabren — (fommen — 
ffeigen). 4) Bezeichnung der 
Offenbarung a) der b. Gegen: 
wart Gottes; (Genef. XI, 5. 6. 
Exod. XIX, 41. 18. 20. 2 Esdr. 
IX, 15. Pſalm XVII, 10.CYLUI, 
5.) b) des goͤttlichen Willens. 
(Denkſpr. XXX, 4. Weish. XVIII, 
14. 15. 2) Vom Geiſte Gottes, 
(Matth. III, 16. Mark. I, 40.) 
von Engeln, (Dan. IV, 10. 20. 
Joh. I, 51. V, 4.) vom nenen 
Jeruſalem. (Offenb. II, 12. XXI, 
2.40.) 5) Schnelles, unerwarz 
tetes Erfheinen. (Apoſtlg. X, 
41. XI, 5.) | 

IL Herr; ſtatt 5 Rôn. XVIII, 47. 
lies XVIIE, 7. 

Herrſchen; fratt Roͤm. VI, 24, 
lies VI, 9. 

L Herz; ftatt Denkſpr. XIV, 2. 
lies XIV, 40.; ft. Pſalm. XII, 
6. J. XIE, 7.; ft. Eccli. I, 25, l. 
L 36. ſt. Apoſtlg. XV, 22. l. 

IL, Herz. Redensarten: Sich 
erheben als ein Herz Got— 
tes: ſich für gleichmuͤthig hal— 
ten. Gzechiel XXVIII, 2, 6.) 
Sn fein Herz geben:. zur 
Befinnung wiederfebren. (Gfai. 
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die 5 


Srrthum 


XLVI, 8. S. Deutr, XXX, 4 
— 6.) Das Herz ergeben, 
begeben: fih etwas ernftlih 
angelegen ſeyn laſſen. (1 Ebron. 
» 19 2 Cbron. XI, 16. 
Eccle. I, 13. 17. VII, 9. 16.) 
Das Herz ausſchuͤtten vor: 
fein Anliegen offenbaren. (Pſalm. 
LXI, 9.) Das Herz berei— 
“ten — kehren — richten — 
ſchicken: mit Beharrlichkeit u. 
ungetheilter Neigung etwas thun. 
(1 Rôn. VIT, 5. 2 Ebron. XII, 
14. XIX, 5. XX, 55. 41 Esdr. 
VII, 40.) Das Herz neigen 
zu — geneigt feun. (3 Koͤn. VII, 
58. Denfipr. II, 2.) Su Her— 
geu nehmen: a) mit Empfin: 
dung uͤberdenken; (4 fdn. XXI, 
12. Denkſpr. XXIV, 52.) b) fi 
in den Ginn kommen laſſen. 
(Sfai LXV, 17.) Sein Herz 
feben: auf Jemand achten. 
(1 Rôn. XXV, 25.) Das Herz 
iſt mit — an einem: man 
liebt aufribtig. (Richt. XVI, 45. 


1 Chron, XIT, 17. Denkſpr. XXII, _ 


7. 
Pete ffatt Deutr, V, 20. lies 


s 20. 
L Himmelz; ffatt Palm. CXIV, 
5. lies CXIII, 44, 24. (5. 46.) 
Höoͤlle; ff. 2 Theffal. L, 7. J. L 9, 
Huͤtte — Huͤtte (Dede) des 
Sabbaths: war entiweder eine 
Halle, in welher am Sabbath 
gelehrt wurde — ein Gang, durd 
Wwelchen die Priefter in den Tem— 
pel gelangten — oder ein für 
die Gabbatbfeier beftimmter 1ds 
nigliher Zhronbimmel, (4 Koͤn. 
XVI, 18.) 


J. 


Jeremias (S. 374.); ſtatt Kedas 
lies Kedar. 


L Jeſus; ſt. Hebr. VII, 6. l. VIL 26. 
Inſel; ſtatt Ezech. XLIX, 6, lies 
XXXIX, 6. - 


Woͤrterduch der h. Schrift. 1. 


Joram; ſtatt 2 Koͤn. IX, 14 u. f. 
lies 4Koͤn. u. ſ. w. | 

Irre machen; ftatt Apoftig. XVI, 
49. lies XVI, 20. 


Irrihum; ftatt Epheſ. IX, 17 — 
49. lies IV, u. ſ. w· 
(3) 
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, K. 


Kelterz ſtatt Deutr. XVI, 44. lies 
XV, 44.3 ft. Joel IE, 48. J. III, 


43. 

IL, find; ftatt Soel III, 24. lieë 
III, 46. 9 
IL Kirche; ſtatt 4 Tim. IV, 44. 

lies VI, 44. 

Kis; nach 1Koͤn. IX, u. ſ. w. lies 
XIV, 64. 

Kleid, Kleider. Der Prophet 
Joel ermahnt die Iſraeliten zur 
Zerreißung des Herzens ſtatt der 
Kleider: zur wahren Buße. (Joel 

II, 45.) 

Kopf; ſtatt Eccli. XII, 42. lies 

XII, 49. 

Kuͤnſte und Handwerke bei 

den Iſraeliten. Nicht alle 
Handwerke waren Profeſſionen, 

ſondern oͤfters Geſchaͤfte deſſen, 
welcher ſelbige verſtand. Go 
verrichteten der Hausvater (und 
ſeine Knechte) ſelbſt den Feld— 


bau GGeneſ. VIIL, 20. XXVI, 


12 — 414.) und das Schlachten 
der Thiere; (Rap. XVIIL, 7. S. 
. XV, 9. 40.) aud finden wir 

früber bas Kochen von Maͤn⸗ 
nern geñbr, (Rap. XVIIT, 7. 8. 
. XXV, 29.) Dagegen beforgten die 
Frauen das Baden (Rap. XVIIE, 

6. Lev. XXVI, 26.) und bas, 

wegen Entfernung der Brunnen, 

befchwerlihe  Bafferbolen. 

(Senef. XXIV, 11.13. Exod. IT, 

46.) Ferner das Spinnen, 

Weben und Kleiderverfer— 

tigen aus allerlei Stoffen, nicht 

nur zum haͤuslichen Bedarf, ſon⸗ 
dern auch zum Verkauf. (Exod. 

XXXV, 25. 1Koͤn. II, 419. Denk⸗ 

ſpruͤche XXXI, 13, 44. 19 u. f.) 

Aber alle Handwerke, welche 

mit vielerlei Verrichtungen ver— 
bunden waren u. ein beſonderes 

Geſchick erforderten, wurden auch 

bei den Hebraͤern von eignen 

Perſonen betrieben, welche nicht 


Ç« 
ss} 
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Rünfte 


Sklaven waren, von denen jeboch 
nicht alle in der heil. Schrift er: 
waͤhnt werden. Es gab Arbeis 
ter in Metallen, (vergl. Gen. 


IV, 22.) welche Waffen-Geraͤthe 


(fiebe 4 Rôn. XIII, 49, 4 Kôn. 


XXIV, 14.) und Werkzeuge aller 


Art verfertigten ; (vergl. 1 Chron. 
IV, 44.) man konnte bâmmern 
und giefen, verftand das Uebers 
gieben mit Gold und Gilber, 
(Exod. XXXII, 4. Iſai. XL, 19. 
XLI, 7.) das Loͤthen — wabr: 
fcheintid das Drathziehen, 
(Exod. XXXIX, 3.) u. das Ver⸗ 
filbern (Denkſpr. XXVI, 23). 
und Verzinnen. — Die goldenen 
und filbernen Gefäfe, welche 
die Gfraeliren aus Uegypten mit 
fich nabmen; (Exod. XI, 2. XIT, 
55.) das Geſchmeide, deffen fon 
fruͤher erwaͤhnt wird, (Genefts 
XXIV, 22. 55. XXXV, 4.) und 
jenes, welches die Iſraeliten zur 


Verfertigung des goldenen Kal—⸗ 


bes hergaben; (Exod. XXXII, 2. 
4.) die heil. Gefaͤße, Geſchirre 
und Geraͤthe in der Stiftshuͤtte, 
mitunter ſehr kuͤnſtlich gearbeitet, 
(Exod. XXXVII.) ſetzen das fruͤhe 


Daſeyn der Metallarbeiter außer 


Zweifel. (Vergl. Deutr. III, 41. 
IV, 20.) Befſeleel u Ooliab 
waren bamals als fünftler in 
feinen Metal: und Lifhler : Ur: 
beiten, in Stiden, in Steinſchnei— 
den und Steinfaſſen beruͤhmt. 
(Exod. XXXI, 2—6. XXXV, 
Bon Steinſchnei— 
dern finden wir fon fruͤher Spu— 
ren. (Geneſ. XXXVIII, 48. XLI, 
42. S. Exod. XXVIII. 9 — 41. 
47—920.) Bildhauer- und 
Bildgießerei fommen vor: 
Genef. XXXI, 49. Exod. XX XII, 
4. Num. XXI 3 Erod. XXV, 
18—20. 35. 34.) Eine unglaub: 
lie Menge von Steinhauern 


_ unterbielt Salomon gum em: 
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pelbau; (3 Rôn. V, 13, 15. 48. 
GS. 2 Koͤn. V, 11) 3immers 
leute u. Tiſchler waren eigne 
Handwerker; (4 Kön. XII, 41. 
fai. XL, 20.) Tbpfer (Sfai. 
XXIX, 46. XLI, 25.) u. Rorbs 
macher (Deutr. XXVI, 2. 4 
Lev. VIII, 2.) waren bekannt; 
fo aud Gerber, melche Leder u. 
Haͤute auf ſehr feine Weiſe zu— 
bereiteten. (Exod. XXV,5. XXVI, 
14.) Die Weberei hatteu ſie 
von den Aegyptern. (Exod. IX, 
34. ©. Iſai. XIX, 9.)-Maͤn⸗ 
ner beſchaͤftigten ſich fabrikmaͤßig 
damit, (1 Chron. IV, 24.) und 


die Weber und Walker bildez 


ten einen eignen Gewerbſtand. 
(S. Erod. XXVIII, 32 4 Koͤn. 
XVII, 17.) Bon bunten Gtof: 
fen finden mir Spuren: Erod. 
XXVI, 1, 56. XXVII, 46 u. a. 
D. 2 Chron. III, 44. und von 
Goldwirkerei: Exod. XXVIIL, 6. 


8. 


Langmuth.... Urſachen der 
Verachtung der goͤttlichen Lang- 
muth ſind: uͤbermaͤßiger Hang 
an das Zeitliche, (Kuk. XIV, 48 
— 20, 4 Tim. VI, 10.) Vorur⸗ 
theile, (Matth. XII, 13 —15. Luf. 
1V, 25. 24.) Leichtſinn, (Matth. 
XXIV, 38. 59.) füindlide Greuz 
den, (4 Joh. II, 45. 46. af, 
IV, 4.) Folgen derſelben find: 
zeitliches (Genef. VI, 5—7. Matth. 
VIU, 42. XXII, 38.) und ewi⸗ 


Langmuth 


15. Der Salbenbereiter und 
des Verfahrens dabei wird ge: 
dacht: Exod. XXX, 23 — 36. 
35. 4 Chron. IX, 50, Indeſ—⸗ 
ſen moͤgen die Hebraͤer in den 
feinern Arbeiten keinen hohen 
Grad von Vollkommenheiten erz 
reicht haben, da zuweilen eine 

erſon mehre Kuͤnſte zugleich 

bte, und ſowohl David als Gaz 
lomon frembde Kuͤnſtler verſchrie⸗ 
ben (2 Rôu. V, 414 2 Chron. 
IL, 7. 8. 14. 16.) auch die féinern 
Fabrikate vom Auslande gefauft 
wurden. (Bergl. Iſai. 111,16 u. f.) 
Mach der Wegfuͤhrung ftanden 
Kuͤnſte und Handwerke im AU 
gemeinen bei den Juden in Un: 
ſehen. — S. ferner Baukunſt. 
Bergwerke. Bildnerkunſt. 
Erdkunde. Lied (Dichtkunſt). 
Muſik (Tonkunſt). Natur— 
kunde.Rechnenkunſt. Schrei⸗ 
bekunſt. 


ges Verderben. (Matth. XVIII, 
34. 35. XXIV, 54. Rom. IE, 4. 
5.) Verwahrungsmittel da— 
gegen find: Wachsthum in Re— 
ligionskenntniß; (Matth. XIII, 
12. Joh. VIII, z2. XVI, 3. Rom. 
1. 28. Eypheſ. I, 18.) Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Folgen des Gus 
ten und Boͤſen; (Lev. XXVI, 
Deutr. XXVIIL Roͤm. II, 6. 
4 $or. IIL,46. 47.) eifriges Gebet. 
(Epheſ. VI, 18, 4 Petr. IV, 8.) 
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Im Berlage von G. J. Manz in Regensburg find fol: 
gende Schriften erſchienen und durch alle Budbandlungen zu 
beziehen: 


Brenner, Dr. Fr., Syſtem der katholiſchen fpeculativen 
Æbeologie. 1r Bd. Auch unt. d. Titel: Sundamentirung der 
kathol. fpeculat. Theologie. gr. 8. 1837. 4 fl, où. 2 Thlr. 12 gr. 


Borgenanntes Werk ift eigentlih eine pbilofopbifb:biblifh:patriftifh: ſy m⸗ 
bolifbe Darftellung der fatholifhen Glaubenslebren, nad den Bebdürfnifen der 
gegenwärtigen Zeit beatbeiret. Der erfte Band, „Fundamentirung“ uͤberſchrie⸗ 
ben, enthaͤlt, mag fonft die fogenannte genereélle Dogmatif bebandelt, 


— — Syſtem der catholifhen fpeculativen Theologie. 
(Dogmatik.) ar Bb. rte Abtheil. Auch u. d. Titel: Conſtruction 
der katholiſchen ſpeculativen Theologie. xte Abtheil. gr. 8. 2fl. 24 fr. 

oder x Thlr. 12 gr. 


Nachdem der erfte Band eine allgemeine Theorie der Offenbarung voraus- 
gefbidt, hienach nibt nur die œriftliben, ſondern au die angeblihen Offeu: 
barungen anderer Voͤlker geprüft und jene als Wahrheit erprobt, naddem er 
die beiden Niederlagen der œriftiiben Rebren: Schrift und Ueberlieferung, fefts 
geftellt und das kirchliche Lebramt nat feiner Einſetzung, feinem Organismus 
und feiner Bollmabt dargethan, nachdem er fonad den Grund gelegt bat, auf 
dem Die mancherlei Lehren der mabren Offenbarung zu einem Spſteme aufs 
gebaut werden fônnen, fo beginnt nun in der erſten Abtheilung des zweiten 
Bandes bdiefe Conftruction felbft, von mwelber fogleih am Gingange die gange 
Ucberfiht nad folgenden Momenten augegeben if: 


„Gott — der Urgrund der Geredtigteit; Aus: und Untergaug bderfelben. 
Gott — der Biederberfteller der Gerechtigkeit. : 

Gott — der Befeftiger und Befdrderer der Gerechtigkeit. 

Gott — der Vollender und Berberrlider der Oerebtigfeit. / 


Die erfte Abtheilung bebandelt demnach die Lebre von Gott, von feinen Eigen: 
fhaften, von feinem Leben nad Gunen und Auffeu, daher von feinem drei— 
éinigen Weſen und von der Schoͤpfung der Geifter: Menſchen- und Koͤrper— 
welt und deren Abfalle. Jeder Ddiefer wibtigen Puncte wird durch Bernunft 
und Offenbarung, und bier durch Schrift, Tradition und firlibe Beftimmungen 
nachgewieſen, und biebei auf die allerneueften Unterfuchungen und Entdeckungen 
in der Philofophie, Eregefe, Gefhidte, Gcologie u. ſ. w. Ruͤckſicht genommen, 
fo daß biefes Werk die katholiſche Theologie mit den bebeutendften lLiterari: 
fhen Erſcheinungen unferer Tage in Berbindung bringt, und gugleid in Mitte 
geiwaltiger Befehdungen alé triumpbitlige Giegerin emporbebt. 

— — Syſtem der fatholifhen fpeculatioen Theologie. 
2r Bd. 2te Abtheil. Auch unter dem Titel: Conſtruction der Farbol, 
fpeculativen Theologie. 2te Abtheil, gr. 8 2fl. od. 1 Tbir. 6 gr. 

Diefe zweite Abtheilung bebanbelt die wichtigen Lebren von der Menfb: 
werdung, Erloͤſung, Gnade,, Mebtfertigung, Taufe, priefterlihen Losſprechung 
und beiligen &ranfenfalbung, als eben fo vielen Mitteln zur Wiederherſtelung 
der verlornen Gerectigfeit; fie ftebt dadurch mit der erften Abtheilung in uns 
mittelbarer Verbindung und ift, wie diefe, mit beftandiger Berüdfibtigung auf 
Die neueften Unterſuchungen genannter Puncte ſowohl von Geite der Katholi— 
feu als aud ibrer Geaner abgefañt. Die bdritte demnaͤchſt folaende Abtheilung 
evbrtert die gur Defeftigung der wieder hergeſtellten Gerecbtigfeit getroffenen 
Anftalten. 
Chryſoſtomus, eine fatbolifbe Monatfbrift, zunaͤchſt für Gott⸗ 

feligfeit und thâtiges Chriſtenihum. Im Bereine mit mebreren kath. 

Geiftliden berausgegeben von F. S. Haͤglſperger. 1r Jahrgang 

1835. 12 Hefte. Mit 2 Stahlſtichen. gr. 8. 5fl. 24 fr. oder 

3 Thlr. 8 gr. ar Sabrg. 1836, 12 Hefte. Mit 2 Srabiftihen. gr. 8. 
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s fl. 24fr. où. 3 Thlr. 8 gr. at Jahrgang 1837. 12 Hefte. Mit 
2 Gtablftihen gr. 8. 5 fl. 24 fr. od. 3 Thlr. 8 gr. 


Ueber den fofort erfheinenden britten Sabrgang lefen mir Solgendes in ôffent- 
lien Blaͤttern: „Wir glauben nidt umbin zu koͤnnen, die Freunde der katholiſch 
theologifen Journaliſtik aufmerffam ju maden, daß die Monatfhrift Chrvfos 
ftomus, berauggegeben von Haͤglſperger, welche dieſes Jahr ibren bdrit- 
ten Jahrgang begonnen, und welche ſtets bemübt ift, die Leſer durch ausge⸗ 
zeichnete Aufſaͤtze ſoviel als moͤglich zu befriedigen, im £aufe dieſes Jahres 
(wie wir aus zuverlaͤßiger Quelle erfahren haben) mebrere vorzuͤgliche Manu— 
fcripte, als unter andern: | 

Des berübmten Gardinals D. M. Petrucci auserlefene Briefe; des Herrn 
Gürften Alexander von Hohenlohe Abhandlung über die Sünden in den 
beiligen Geift (ein febr auggezcihnetes Product); Heinrich Goßlers Betrab- 
tungen über die Offenbarung Johannis; febr lehrreiche Fatecetifhe Bemer—⸗ 
fungen nebft mebreren anonymen Beiträgen von Hrn. g. R. Gallus Schwab 
und Derrn g. MN. Dr. Daͤzl, liefern wird; außerdem machen mir nod auf die 
Etfldrung der Redaktion im Sebruarbefte aufmerffam, wo e8 S. 212 bei Re— 
cenfion von Gôrres Myſtik 2r Bd. beift: „Sollte e8 Lefer geben, die vielleicht 
über Manches in dieſem Buche nod befondere Auffldrung wuͤnſchen, fo erſuchen 
wir diefelben, ihre Bedenken gur Snfertion in diefe unfere Blâtter eingufenden, 
indem der Herr Verfaſſer fid mit Greuden bereit erfldrt bat, auf biefem 
Wege jedergeir aud eine geeignete Antiwort an das Publifum gelangen ju 
laſſen;“ und erfuhen fhiüblit, die Originalcorrefpondengen z. B. aus Dres⸗ 
den, Wien ꝛc. nicht unbeachtet zu laſſen. Mehrere katholiſche Geiſtliche aus rei— 
ner Liebe zur guten Sache. | | 

Diefer fo febr empfeblenden Anzeige fügen wir nob bei, daß fib biefe 
Monatichrift gleid bei ibrem Erſcheinen einer grofen Theilnahme gu erfreuen 
batte und von vielen der geachtetſten ©criftfteller mit Beiträgen unterftübt 
wird, namentlid von: Allioli, Buchfelner, Goßler, v. Gaza: Madlis, Hoͤflinger, 
Fuͤrſt Hohenlohe, A. Paſſy, Schwab, Gilbert u. A. 

Der erſte Jahrgang iſt bis auf wenige Exemplare vergriffen, und wird nicht 
mehr gedruckt, und um allen Nachfragen zu begegnen, ſo mußte der zweite und 
dritte Jahrgang in der Auflage verſtaͤrkt werden. 


Fenelon, Franz v. Salignac de la Mothe, ſaͤmmtliche geiſtliche 
Schriften. Aus dem Franzoͤſ. uͤberſetzt von J. P. Silbert. ter Bd. 
Euth.: Ueber bas Daſeyn Gottes u. über verſchiedene Gegenſtaͤnde 
der Metaphyſik und der Religion. gr. 8. 1837. 2 fl. od. 1 Thlr. 6 gr. 


— — Derfelben 2ter Band, Enth.: Dogmatifhe Abhandlungen, Pre: 
digten, geiftlihe Anreden und Betrachtungen. gr.S. 1837. 2fl. 24 fr, 
od. i Thlr. 12 gr. 


Gleich einem feurigen und leuchtenden Geſtirn glaͤnzt Fenelon's beruͤhm⸗ 
ter Name unter ben erſten Sternen — in der Kirche als im Reiche der 
Wiſſenſchaften. Er iſt einer jener großen und ſeltenen Geiſter, deren Licht durch 
alle Zeiten ſtrahlt, und deſſen Ruhm zu keiner Zeit verklingen wird. Seine geift: 
lichen Schriften gehoͤren dem Kern des vortrefflichſten, bag die letzten Jahrhun⸗ 
derte zu Tage foͤrderten, und wirkten auch von jeher um ſo tiefer auf edle und 
fromme Gemuͤther, als ſie aus der Fuͤlle eines reichen Geiſtes und Herzens 
floßen, und das Leben dieſes großen Praͤlaten ſelbſt ein lebendiges Beiſpiel aller 
großen Tugenden war, die er Andere lehrte. 


Darum auch war es ein tief gefuͤhltes Beduͤrfniß der Zeit und ein lange 
ſchon gehegtes Verlangen Vieler, die geiſtreichen Schriften dieſes weltberuͤhm⸗ 
ten Schriftſtellers in einer ſchoͤnen, getreuen und vollſtaͤndigen Ueberſetzung in 
unſerer Mutterſprache zu beſitzen. Mod lebendiger wurde, nach der Ueberiesung 
des Matthias Claudius, dieſer Wunſch bei Allen, welche Fenelon's Sqcriften in 
der Orginalſprache kennen. Denn fo ſehr wir die Verdienſte dieſes Schriftſtel⸗ 
lers in ſeinen eigenen Werken erkennen und ehren, fo ſehr muͤſſen wir es be: 
dauern, daß er hier die Sichel an fremde Aernte legte. Nichts zu fagen von 
ſeiner mangelhaften und ſehr einſeitigen Wahl, iſt auch ſeine Ueberſetzung oft 
ſehr mangelhaſt, oft ungetreu, und nicht ſelten find ſeine Ausdruͤcke gaͤnzlich un: 
richtig und der Sinn verkehrt. | . 
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Es iſt aud kaum zu bezweifeln, daß Fenelons eigene, ungleihe, oft 
myſterioͤſe und dahet zuwellen dunkle, zuweilen aber hochfllegende und kaum 
zu erreichende Sprache, die auch einer geuͤbten und ſogar mit den ascetiſchen 
Ausdruͤcken vertrauten, katholiſchen Feder nicht leicht zu loͤſende Schwierigkeiten 
darbietet, die vorzuͤglichſte Urſache iſt, daß wir bis zu dieſer Stunde einer rei— 
nen und getreuen Ueberſetzung dieſer vortrefflichen Schriften entbehren. 

Um fo groͤßeres Vergnuͤgen gewaͤhrt es daher der unterzeichneten Buch— 
handlung, dem verehrten Publicum anzeigen zu koͤnnen, daß durch ihre Ver—⸗ 
mittlung Herr Profeſſor Silbert zu Wien eine Ueberſetzung der ſaͤmmtlichen 
geiſtlichen Schriften dieſes großen Erzbiſchofes fertigte, dle weit vollſtaͤndiger iſt, 
als ſelbſt die gewoͤhnlichen franzoͤſiſchen Ausgaben dieſer Schriften. Mer die 
Werke und Uederſetzungen dieſes gefelerten Schriftſtellers kennt, der weiß aller— 
dings, daß wir berechtiget ſind, etwas Gediegenes zu erwarten, das den 
Stempel der Vollendung an ſich traͤgt; — und fo ward endlich durch den Fleiß 
dieſes unverdroſſenen Schriftſtellers die bedeutende Luͤcke ausgefuͤllt, die durch den 
Mangel' dieſer geiſt- und ſinnvollen Fenelon'ſchen Schriften in deutſcher Zunge, 
bisher in unfrer Literatur Statt gefunden hatte. 

Die Ueberſetzung, durch die der beruͤhmte Herr Ueberſetzer ſich ſelbſt ein 
blelbendes Denkmal geſetzt hat, iſt ganz vollendet und der erſte Band 
(28 Bogen in gr. 8. 2 fl. 24 fr. oder 14 Thlr.) bereits ausgegeben; und wofern 
auderé fein befonderes Sindernig eintritt, merden Die übrigen drei Baͤnde dies 
fes Werks binnen Gabreëfrift erſcheinen. 


Gdrres, J., die chriftlihe Myſtik. x u. 2r Band gr. 8. 1836 bis 
1837. | à 3ff. où. x Thlr. 20 gr, 
Wir enthalten uns allen Raiſonnements über vorftebendes ausgezeichnete 
Werk, und verweifen blog auf den hochwichtigen Gegenftand, den e8 abhandelt. — 
D dritte Band, melher das Werk befdlieft, erſcheint beftimmt im Laufe des 
abreë 1838. | 


Granada, Ludwig von, bomiletifhe Prebigten auf das gange Kirs 
chenjabr von J. P. Gilbert. 5 Baͤnde. gr. 8. 1834—36. 10 fl 
è ‘ : où. 6 Thlr. 6 gr. 

Ludwig von Granada vereinigt alle Eigenſchaften in ſich, die ibn zu 
einem ausgezeichneten Gcoriftiteller maden, und bdeffen Werke aud die tpétete 
chriſtliche Nachwelt bemundern wird: Gülle von Gelebrfamfeit, Klarheit und 
Wuͤrde des Vortrages, eine feltene Belefenbeit, fomobl in den beiligen Schrif— 
ten und S&irenfbriftitellern, als in ben Profan: Gcribenten, aus bdenen er 
eine Menge angiechender Stellen und Veifpiele jedesmal am paſſenden Otte 
angufübren weifÿ, wodurch feine Schriften zu einet wabren fundgrube 
namentlich für Prebiger werden; bobe Froͤmmigkeit, bie fit überall in 
der gluͤhendſten Liebe zu Gott und dem unermübdeten Beftreben ausfpribt, die 
veritrten Seelen wieder zu ibm zuruͤckzufuͤhren; endlich die tiefe Renntnif deg 
Menſchen, die ibn gum vortrefflichen Seelenarzt macht. 

Mit dem zten Band iſt das Werk geſchloſſen, ſo daß wir ein Werk in 
der katholiſchen Predigerliteratur beſitzen, welches gur erſten Zierde gebôrt. 
Noch verweiſen wir auf zwei ausfuͤhrliche Recenſionen im Religtons— 
freund bon Benkert 1835. Nr. 103 und 104, und Chrpſoſtomüs von 
Haͤglſperger 1835. 118 Pet. 

— — bomiletife Predigten auf die Gefte des Kirchenjahrs von J. 
P. Silbert. gr. 8. 1836. fl. oder 1 Thlr. 6 gr, 
(Bildet aud den fuͤnften Band des vorftebendben Geſammtwerks.) 
Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfuͤrſt, Alexander Fuͤrſt von, Licht⸗ 
blicke und Erlebniſſe aus der Welt und dem Prieſterleben; geſam⸗ 
melt in den Jahren 1815—1833. Von dem Herrn Verfaſſer ge— 
nehmigte Originaluͤberſetzung aus dem Franzoͤſiſchen. Mit dem 
wohlgetroffenen Bildniſſe des Verfaſſers (in Stahl geſtochen). gr. 8. 
1836. Druckvelinp. geh. 2 fl. 24 kr. où. x Thlr. 12 gr, 

Mit befonderem Intereſſe bat Meferent (vide Chryfoftomus von Haͤgl⸗ 
. fpetger 1836. 28 Dfr.) dieſe neuefte Schrift des erlauchten Herrn Verfaſſers 
gclefen. Sie bürfte lang gebegten Wuͤnſchen des gelehrten, frommen, oder auch 
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nut des neugierigen Publikums entgegenfommen, und verdient gewiß mit. um 

fo groͤßerer Freude aufgenommen gu twerden, well der gediegene geifivolle Ju⸗ 

balt biefer Schrift jcgliben Leſer überrafhen wird. 

Mad einer kurzen Morerinnerung ift auf 61 Geiten vorerit die kurze Selbſt— 
biographie des erlauchten Verfaſſers zu lefen, bei deren Abfafung den Herrn 
Fuͤrſten nicht blof Wabrheitsliebe und offener Glaubensmuth, fondern aud uns 
gemeine Demuth und Befbelbenbeit gelcitet baben. Ales ift in dieſer Getbfts 
biographie hoͤchſt interefflant. as der Herr Zürit aus feinen Erlebniſſen zu 
Muͤnchen, Rom, Bamberg, Wuͤrzburg, Wien (insbeſondere über ſein Zuſam⸗ 
mentreffen mit Kaiſer Alexander) ꝛc. 16, erzaͤhlt — Alles haͤlt den Geiſt des Les 
ſers in der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. Den uͤbrigen Hauptinhalt des Bu— 
es machen allerlei kurze Aufſaͤtze verſchiedener Art aus. Es find darin theils 
beadtungémwerthe Lebensmaximen ausgeſprochen, theils praktiſche Paſtoralfaͤlle er— 
zaͤhlt, tbeils andere beſondere Erlebniſſe gegeben. Daß der erlauchte Verfaſſer 
jenen Gegenſtand, dem er insbeſondere ſeine Celebritaͤt und ſeinen europaͤiſchen 
(ia ſelbſt amerikaniſchen) Ruf verdankt, nur in ſeinen Anfangspuncten zu 
Wuͤrzburg und Bamberg beruͤhrt, iſt wohl nur feiner grofen Demuth zuzu— 

reiben. 

Die typographiſche Ausſtattung dieſer Schrift iſt ſehr wuͤrdig. 

Hohenlohe, Fuͤrſt Alexander von, das entſtellte Ebenbild 
Gottes in dem Menſchen durch die Suͤnde. Dargeſtellt in einer 

Folge von Predigten zur heiligen Faſtenzeit. gr. 8. 1836. Druck⸗ 
velinpapier. 54 kr. od. 14 gr. 

— — die Segnungen des katholiſchen Chriſtenthums in der Sicherung 
unſers Heils bei den Gefahren im Verkehr mit der Welt. In 
ſechs Kanzelvorträͤgen an den ſechs Sonntagen in der heiligen 
Faſtenzet. gr. 8. 54 kr. oder 14 Ir. 

Eine ecenfion im Chryſoſtomus 1836 (28 Heft. S. 204.) lautet unter 
Underm: „Der Inhalt dieſer Gañenprebigten ift burbaus aus dem Leben ges 
nommen, und zielt in Élarer populärer Diction vor Allem babin, den Menfben 
féin tiefes @runbverderben Fennen zu lebren, und in wabrer gründliber Buße 
allein ihm feine Mettung zu geigen. Wir glauben, biefe Prebigten für die Gas 
ftengeit allen Predigern empfeblen gu muͤſſen.“ Siehe aud Meligionse 
freunbd 1836. (68 Heft. S. 270.) 

Rornmann, Prâlat R., bie Sibylle der Zeit au8 der Borzeit, 
oder politifhe Grundſaͤtze, durch die Geſchichte bemäbrt. Nebſt ei⸗ 
ner Abhandlung uͤber die politiſche Divination und einem Anhange 
einer deutſchen Ueberſetzung der in fremden Sprachen vorkommenden 
Stellen. 3Thle. Dritte, einzig rechtmaͤßige Originalauflage. gr. 8. 

. (683 Bogen.) ù | 3 fl. 18 fr. où. 15 Thlr. 

— — bie Gibyile der Meligion au8 der IBelt: und Menſchen⸗ 
geſchichte. Nebſt einer Abhandlung uͤber die goldenen Zeitaiter. 
Zweite, vermehrte Ausgabe, nebſt einer deutſchen Ueberfebung der 
in fremden Sprachen vorkommenden Stellen. gr. 8. (34 Bogen.) 

a fl. 48 fr. oder 1Thlr. 

— — Nadträge zu ben beiden Sibyllen der Zeit und der Reli— 

gion, nebſt dem Bildniſſe und der Biographie des Verfaſſers. gr, 8. 
(283 Bogen.) | zfl, 3ofr. où. 5 Thlr. 

Wir glauben fn keiner Seit beffer auf vorftehende bdrei Werke aufmertfam 
machen ju dürfen, als jeñt, wo fi ber bocgelebrte Herr Verfaſſer — gleich⸗ 
geachtet von Katholiken und Proteſtanten — über die Zukunft mit einer IBabts 
heit ausfprad, die nur auf bôbere Eingebung foliefen lift. Go fagt der Reli— 
gionsfreund von Dr. Benfert 1834 128 Gft. ©. 370: ,, Na allen Zei⸗ 
en der Zeit Gorausgeſagt in Rornmanns Gibyllen) ſcheint es, daß 
der Liberalismus in der Schweiz, in Madrid, in Aſſabon und Philadelphia 21c. . 


unter dem Schreckenspanier des unterirdifhen Tartarus gegen die Kirche Jeſu 
fuͤr den kommenden Apollyon ſtreite.“ 


Der Preis des ganzen Werkes, beſtehend in fuͤnf Baͤnden iſt bei einer 
Bogenzahl von 131 Druckbogen um öfl. 36 fr, où. 33 Thlr. gewif febr billig 
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zu nennen; früber mar folher 1off. 30fr. ob, 55 Thir.;.allein nidt der Ab⸗ 

fas, was die wiederbolten Auflagen bemeifen, mar Schuld an der Herabſetzung 

des Vreifes, fondern um einen verftümmelten Nachdruck zu berdrängen. 

Gufo, gbttlibe Offenbarung über den ſuͤndhaften 3us 
ftand der Cbriftenbeir, die bevorftebenden Strafgerichte, und 
den Weg der Ruͤckkehr zu Gott. Von ibm felbft in dem Buͤchlein 
von den neun Gelfen auf Gottes Befebl zur Warnung gefhrieben 
und in diefer Abſicht herausgegeben mit dem YBefentlichen aus deſſen 
Leben von S. Buchfelner. gr. 12. 1333. 8ofr. où. Thlr. 

Gtellung, die, katholiſcher Regierungen in Bezug auf die neueften 
Borfâlle in Rheinpreußen und IBeftpbalen, aus biftorifhem Stand 
puncte betrachtet. Von einem Suͤddeutſchen. Mit dem Motro: 
Historia lux veritatis, magistra vitac, gr. 8. geb. 1838. Preis 

15 Ër. od. 5 gr. 

Ueber gemifdte Ehen. Eine Stimme zum Frieden. Zugleich 
Beurtheilung der ,,Darlegung'’ des Gebeimen Nathes Bunfen, 
(Bom Prof. Dr. J. Dôllinger.) gr. se. ge. 10 Fr. od. 3 gr. 
. Diefe Fleine Gorift bebanbdelt einen Gegenftand, der, an fid von hoͤchſter 

Wichtigkeit, in dieſem Augenblide mebr als je die Aufmerkſamkeit feſſelt, in 

tubiger Haltung, bünbdiger Kuͤrze und allgemein verftändliher Klarheit. Zu— 

aleid wird das, ‘mas der preubifbe Geſandte am Roͤmiſchen Stuble, G. M. 

Bunfen in feiner fo eben in der Allgem. Seitung vom 11. Januar auszugs⸗ 

weife publicirten Denkſchrift über diefen Gegenftand mitgetheilt bat, einer ſorg⸗ 

faltigen Prüfung unterworfen. | | 

Beith, €. J., Balſaminen. Mit Beiträgen von F. £. 3. Berner 
ate Ausgabe. Mit Vignetten und Muſikbeilage. 8. (29 Bogen.) 
geb. | x fl, 21 fr. oder 20 gr. : 

Es wird den sablreiben Berebrern von Veith hoͤchſt ermünfht fepn, vor: 
ftebende Schrift, die früber beinabe das Doppelte foftete, um wohlfeilen Preis 
anfaufen gu fünnen, Den Inhalt bilben Ersdblungen, Uuffäbe 16. und wir find 
übergeugt, daß bdiefe Schrift, als eine der erften von Veiths Geiftesproducten, 
Niemand unbefriedigt laffen wird. 

DBifeman, Dr. N., bie vornebmften Lebren und Gebräuche der 
fatholifhen Rire, dargeftellt in einer Reihe von Vorträgen, gebals 
ten zu £Lonbon 1836. Ueberfeft von Dr. Paneberg. Mit einem 
Borwort von Dr. J. Doͤllinger. gr. 8. (Erfheint beffimmt An⸗ 
fangé 1838. Preis vou etwa 40 Drudbogen 2fl. 42 fr. oder 

1Thlr. 16 gr. 

Das Werk, welches bier dur eine kundige Feder ins Deutfhe übertragen 
etfeint, beftebt aus Vortraͤgen, welche der berübmte Berfaffer im Gabre 1836 
au London vor einer auferordentlih gablreiben, groͤßtentheils proteftantifhen 
Verſammlung gebalten bat, und die damals folhes Auffeben und folhen Bei: 
fall erregten, daß gleichzeitig zwei Ausgaben davon gedruckt wurden. Die Vor⸗ 
kaͤmpfer der engliſchen Hochkirche haben bereits anerkannt, daß die gewoͤhnlichen 
Waffen der Polemik einem ſolchen Gegner gegenuͤber nicht ausreichen; und die 
— Theologen in Oxford und Cambridge ſind gegen ihn in die Schran⸗ 
en getreten. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden darf man boffen, daß die Verpflanzung des Wer⸗ 
kes auf deutſchen Boden Vielen um fo millfommener ſeyn werde, als einerſeits 
der gebildete Laie hier eine eben ſo anziehende als leichtfaßliche Darſtellung 
und. Beleuchtung der großen Streitfragen zwiſchen der katholiſchen Kirche und 
den proteſtantiſchen Gonfeffionen finden wird, andrerſeits aber der Theologe 
nicht ohne Ueberraſchung mabrnehmen wird, wie die befannten und taufend Mal 
befprodenen Fragen bäufig in ein neues und belleres Licht gefest, und die Wahr⸗ 
beit der fatbolifen Rebre burd manche neue Gründe und bisber nidt beads 
tete Beziehungen fiegreid dargethan ift. Bereits erſchienen auch in Frankreich 
und Belgien franzoͤſiſche Ueberſetzungen und wir boffen mit Recht, daß dieſe 
deutſche Ausgabe gleichen Beifall ernten wird. 








Buchbinderei 
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